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Pi 2 ae ——— Chriſtlichen 


we Glaubens / 


Auf Gottes Wort vnd alten Heiligen Kirchen⸗ 
Lehrern / zu viler guthertzigen vnderweiſung vnd troſt / 
klar / vñ mit gutem grund fuͤrgetragen / auß⸗ 
gelegt / vnd beſchtiben werden, 

Von 
GEORGIO WITWEILER 


der Societer lesv Prieſtern / vnd der N. 
; Schrifft Doctorn. 





Cum gratia& Prinilegio Sacra Caf.Maiefl. 


Botruck zu München / durch Nicolaum Henricum / 
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nn Bu 2" — 
Dem Hochwuͤrdigſten Kür; 
ſten ond Herrn / Herrn Hainrichen/Bifchofen 
zu Augfpurgy Pieinem gn. Fürften 
Hocproitbigifter Biſchoff / gmediger Fürſt und Herr. 
—— Inon Perrvs der Apoſtelfuͤrſt / nach dem er im 











IA, F] feiner andern Epifielden Sprifiglaubigen/von 
— ag] Gott gnad vnd frid gewünſcht / haͤlt er jhnen alß⸗ 
— ITy bald die Herzliche erzaigte wolthaten fr/oni zaigt 
SEA] answasfolhe fordern. SOLL hat vns be, ’!“- 
rufen durch fein herrligkeit ond Frafft/ ond die aller 
re Föftlichen oerhaiſſungen gegeben / daß jr dar 
‚ Durch mitgenofjen werdet der Goͤttlichen natur / vnd 
fliehet die vergaͤngliche luͤſt der Welt. Bey den groſſen 
verſprochnen dingen / verſteht Petrus das jenige / von dem Moyſes 
vnd die Propheten geſchriben / durch Chriſtum vns zu feiner zeit 
mitzutheilen / als Gnad / verzeyhung der Sünden / den H. Geiſt / 
die genainſchafft mie der Goͤttlichen Natur ſelber. 
Nach fo herꝛlichen Worten aber und vnerſchetzlichen gaben 
Gottes /thut er analle Glaubige diſe eruſtliche ermahnung. Vos 
autem curam omnem ſubinferentes, miniftratein fide veſtra virtu- v.;. 
ER virtute autem fcientiam, in fcientiä autemabflinentiam, in 
inentia autem patientiam, in patientiaautem pietatem, in pie- 
tateaucemamorem fratetnitatis,inamoreautem fraternitatis,Cha- 
Hitatem. So wendet nun allen ewren fleiß daran / daß ſhrꝛ 1, 
in ewrem Glauben tugent über / in der Tugent aber 
wiſenheit / in wiſſenheit aber abbruch / in abbruch 
aber in gedult aber Gottſeligkeit / oder Goͤttli⸗ 
chen el / in Gottſeligkeit aber Bruͤderliche Lieb / 
uim Brůuder licher Lieb aber / Gottes Eiche ; 
4 2 s 
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EPISTOLA 

IL. Es iſt nit genug / will der 9. Petrus ſagen / daß jhr ſo groſſe vers 
Tugend- ſprechen von Gott habt / fſonder notwendig daß jhr ſeine angebott⸗ 
ne gaben wol anlegt / vnd in ewꝛem Chriſilichen Glauben / Tugent 
Be widerwertiges außzuſtehn und manlich zuuͤberwin⸗ 
1. den Die Tugent muß geziert ſein mit wiſſenheit oder beſcheideheit 
oe ond Ehriſtuicher wahrer klugheit / ſoda ſteht in praxi im werck / daß 
wir in vnferm beruf ein jedes thun zu rechter zeit / an feinem ort / vñ 
mit andern dergleichen vmbſtaͤnden / wie ſichs gebuͤrt zu thun oder 
x zulaſſenn Bon welcher wiſſenheit Der weiſe Mañũ ſagt / Scientia San- 
».o» e&toramPrudentia. Der Heyligen wiſſen iſt fuͤr ſichtigkeit 
in oder klugheit. Bey difer wird erfordertabbruch. Zwo Schwe⸗ 
ſeind wiſſenheit vnd abbruch / dann wie Salomon von ſich be⸗ 
u teñt / Er abe das Lachen für jrrthumb geacht / vnd zur 
freud geſagt / was betreugſt du vergebenliche Vnd aber 
in ſeinem Hertzen gedacht / ſein Fleiſch vom Wein ab⸗ 
susichen/oft fein gemütoder hertz zur weißheit halten / 
Hndnarıheit menden. Bey diſem wort abftinentia abbruch⸗ 
verficht Petrus Maͤſigkeit / ein gemaine Tugent / Die den Menſchẽ 
ineinerrechten weiß vnd maß innhelt/ wider alle Laſter / der Hof⸗ 
fart / deß Zorns / Fraß / Geitz / vnlauterteit vnd traͤgheit / daß er fein 
fiill/ eingezogen vnd ſittlich / ohn alle innerlicheond aͤuſſerliche ver, 
wir rung fich regiere. Vñ diß ift auch der alte weiſen Heyden wahre 
IchwAvsxs carxs. das ſuſtine vnd abſtine, vnd wie wir ſagen / 
vd ond mendvdasift die Kreid. Auff Dife folge Gedult / welche Tu⸗ 
Oedalt ons groffer / höher vnd fürtrefflicher it dann Abflinentia, nach 
—* Zeugnuß deß weiſen Königs / Ein Gedultiger obertrifft den 
ſtarcken / vnd der ſich ſelbſt Fan maiſtern / iſt ober den/ 
der Statt erobert. Dann sie der H. Bapſt Gregorius ſchreibt / 
werden Stättaufferhalb uͤberwunden / aber durch Gedult das Ge⸗ 
vi. mut. Auff Gedult folge pietas, ſo nichts anders / daun ein ſolche 
Gottſeligkeit / die den gedultigen / welchen offt trübſal vnd verfol⸗ 
gung nibriget / zu Gott macht lauffen / vnd jhn vmb halff/ ſtarcke 
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en. Diferftaffel iſt fuͤrtreffllcher dann Gedult. Weil 


aber ohne Brüderliche Liebe / beſagte pietas nit gnugſam / wo ſie mit VIL 


Wolthaten gegen dem Nechſten nit verſehen / nach jenem Spruch / 
Ich will Barmhertzigkeit vnd nit Opffer. fo muß Gott machs. 
ſeligkeit nit trucken / dürr vnd muͤſſig fein/fonder zu nutz vnd gutem 
der Mitglaubigen gericht: in welchem vil / ſonſt andaͤchtige / jrren / 
die zwar der andacht ergeben / ſonderlich im aͤuſſerlichen Gotts⸗ 
dienſt mit betten vnd Kirchengehn / darneben aber in Wercken der 
Barmhertzigkeit gegen den důrfftigen / gantz kalt vñ katg. Letſtlich ver 
——— ſtucken / iſt Liebe Gottes die achtende / in amore 
autem itatis charitatem, ein Cron aller Tugenden / gleich ei" 
nem edlen koſtlichen Stein in einem guldin Ring / vnd will hiemit 
Brüderliche Liebe deß Nechſten / müſſe her⸗ 
auß Gottes Liebe ſelber / vnd der Nechſte von vns geliebt 
werden / ais Gottes Bildnuß / ja im Nechſten Gott ſelber / vnd im 
ne, daß er ein Mitburger / Biutsberwand⸗ 
ter / vnd dergleichen iſt / ſonder wie ſich Gott gegen allen 
guädigerzaigt / vnd regnet über gute vnd boͤſe / vnd jederman wol⸗ 
thut / alſo ern og gegen dem Nebenmenfchen wolgefinnet ſeyen 5" * 
- - Bienil aber an allem obgefagten gelegen zaigt der$). Petrus 
im nachfolgenden kräftig an. Dafi ne he Mi verfa®- 
i / wird es euch nicht laͤer noch vnfruchtbar fein 
* in der erkaninuß vnſers HErrn Jeſu Chriſti / 
aber ſolches mangelt / der iſt blind / vnd tappet 
And vnd vergiſt der reinigung feiner vorigen 
Suͤnden. 

















wichtigen dingen zaigt Petrus au / wie vil an ob⸗ 
angeregten Tugenden gelegen / ains iſt Der groſſe vilfaltige Nutz / * 
Dann wo ſolche reichlich verhanden / führen fie den Rechtglaubi/ 


en erg volltoinen erkantnuß Cheriſti / vnd Durch dife ficher 
in Gottes weil alle Chriſtliche vollkom̃euheit hie verſch loſ⸗ 
m ig vs 
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Du fen Dañ durch den glauben / gottſeligkeit / und liebe/iftder Meuſch 
rn Gortgankergeben/nachfeinem willen: wiſſenheit aber / abbruch / 
manch vnd gedult / machen den Chriſtglaubigen in jhme ſelber volllom̃en: 

Bruͤderliche Liebe erzeigt ſich gegen dem Nebenmenſchen auch vol⸗ 
kommen nach Gottes Geſatz / wie geſchriben ſteht / qui diligit pro- 
Rom.ın ximum legem impleuit: Der den Nechſten liebt hats Ge⸗ 
ſaͤtz erfuͤllt. Das ander iſt der merckliche verluſt / welchen erzehl⸗ 
Me te ding abgehn / in dem ſolche blind ec. nach deß H. Petri angezog⸗ 
ſaed· nen klaren worten. 
ea Hlerauff ſchleuſſt erfein hertzliche ermahnung alſo: Vnd da⸗ 
or rumb liebe Bruͤder / legt deſto mehr fleiß an / ewern be⸗ 
ruf vñ erwoͤhlung / durch gute werck gewiß zumachẽ / 
dann wo jhr ſolches thut / wer det jhr zu Feiner zeit ſuͤn⸗ 
digen / ond wird euch reichlich zugelaſſen werden / der 
eingang zum ewigen Reich vnſers Herrn vnd Hay⸗ 
lands Jeſu Chriſti Vñ damit ſie dem alten nachk amen / ver⸗ 
On. ſpucht er zugleich / auch nach feinem ableiben / hrer vnd vnſer) zu⸗ 
Apottol: gedencken in feinem Gebett / wie es außlegt der 9). Ohryſoſtomus. 
Sama Altes obgeſagte / iſt die gantze Sum̃a Chriſtlicher Lehr / nem̃⸗ 
3* lich rechte erfanntnuß Gottes vnd Chriſti / durch einen vngefaͤlſch⸗ 
ons ten gantzen glauben geztert mit wahrer beſtaͤndiger Tugend / daß 
ſich der Menſch / vor allen diſer Welt gelüſten ori ſuͤnden fleiſſig huͤ⸗ 
te / vor Augẽ habe das fuͤrgeſteckte zil ewiger ſeligkeit / ſeines Chriſt⸗ 
lichen berufs nimmer vergeſſe / vnd gewiß mache durch gute werck. 
— Eben das thut auch die Chriſtliche Kirch / in dem fie alle 
en ger Sonn, und Feyttaͤg durch dag ganke Jar / jhren Kindern folche 
var Euangelia laſſt fürlefen/daritiendienotivendigfte ſtuck beariffen/ 
vnd billich. Dann wie etwan ein H. Altvatter zu den ſeinigen ge⸗ 
Is. hbel- fagt/sverden auß deß Satans argliſt und boßheit / vil Menſchen / 
num. 46. bom rechten weeg der Tugend on ſeligkeit / durch drey ding zum ver⸗ 
derben abgeflihrt / als nem̃lich Durch vergeſſenheit / hinlaͤſſigkeit / vñ 
böſe begirligkeit. Vñ wie ein anderer ſagt / die gedaͤchtnuß deß Men⸗ 
ſchen 
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henf at, Ober Die naffengäch wi Ding zubehalten /aber mat, Fr“ 
t il diſche vnnt ——— Fragtoiſo woher van I 
mb doch ver geſſenn 8 otten? woher Dergefjenhcit 3 
terre oh doch vergeſſenheit feiner felbı Mh, En 
nö Anne — per WEHEN, 
vendigen digen wenig / ja ſch et — 
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Bſſtumb Augſpurg / newe gelegenheit verhanden/vontag zu täg 
ſich auß Biſchoflichem eyfer / den E. F. G. ſo vilfaltig/ in jrer Regie, 
rung / beſtandig vnd vnerſchrocken erzaigt / der Seelſorg noch hitzi⸗ 
ger anzunemen / in dem Chriſtus der Ertzhirt / vil rrende Schaf / 
zum rechten Sthafftallereibt / vnd die jenigen / ſo nicht durch das 
fechte Thor eingangen / mit hoͤchſtem nachtheil vnzahlbarer See⸗ 
len / auß ſondern gnaden / abſchafft / diſes Buch vnder dem 
ſchatten der Flügel / deß Nameus jhres von Bott verordnetẽ wah⸗ 
ren Hirten nit wenignutze. | | 
Diet. Mitdemanfang deß H. Petri / oben in feiner Epiftel/ in dem 
* er allen / an die er geſchriben / vnd vns nit außgenommen / dann fie 
2 Catholiczein allgemaine Epiſtel iſt / g nad vnd frid wuͤnſcht / 
. will ich auch mein Epiſtel ſchlieſſen / welche wort der Y.Bapft Leo 
gar fein betrachtet / daß / vbi fuerit veritas pacis,nihil deefle poteft 
yirturis, wo warheit deß Fridens ift / allda koͤnde fein Tugent ab⸗ 
gehn / vnd ſetzt hinzu / Quid eſt autem Dilectiſſimi habere pacem 
ad Deum, niſi velle quod iubet, & nolle quod prohibetꝰ Was haiſt 
aber / O jhr allerliebſten / frid mie Gott haben / dañ das woͤllen was 
Gott befilcht / vnd das nit wollen was er verbeute Mit Gott kan 
der nit frid haben / wen das gefällt was Gott mißfaͤllt / vnd zu de⸗ 
nen dingen dufthatdurch welche er waiſt / daß Gott belaidigt wird. 
So vil der H. Bapſt Leo. Diſe Gnad vnd Frid wuͤnſche ich von 
Gott allen Kindern deß fridens vnd der gnaden / Vnd thue mich 
zu Biſchoflichen Fürſtlichen gnaden vnderthenig befehlen. Datum 
München / in der octau aller lieben Heyligen Gottes. Ann 
1630. | 


E. Fuͤrſtl Gm. 
| Vndertheniger Capelan 
F onsı vs Rirwener / der 
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Bord 
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— Bord 

- An guchergigen Liefer, 

— — Apoſtel Paulus die E 
KEN \ a — bar —— —* ige 

—J— j Pit im Glauben vi Chriftlicber ließe, Ich gefangner 

DR Im Serien / ermahne euch / daß ihr würdigklich 
vandert / wie ſichs gebuͤret / ewerm beruf / darzu 


jhr berufen ſeyt / mit aller demut vnd ſanfftmuͤtigkeit / daß einer 
| den andern mit gedult in der Liebe / vnnd ſeyt ſorg⸗ 
Fältig zubalten ainigkeit im Geiſt / durch das Band deß fridens 
‚Er nennet ſich ein gefangnen deß Herren / das iſt vmb deß Herren vñ 
feines %. Evangeliums wille. Wuͤrdig wandern nach vnſerm beruf, 
leben / wie es die ——— Seligkeit erfordert / nemßlich/ 
idlich / Chriſtlich / wie er es ſelber ers 
klaͤrt / vnd fünff ſchoͤne vrſachen gibt. I. Weil wir ein Leib und Sünff brſa⸗ 
ein Geiſt ſollen ſein im Serien. Dann Chriſtus iſt das Haupt feiner Rir, Gen der er⸗ 
‚ehen/vund veir allemitglider difes geiſ iichen 2.cibe/der das Leben hat "runs 
| Bote iſt. 2. Weil wir alle zu den him̃liſchen Gütern / durch ge⸗ 
fnung Berufen frind. 3. Daß wir einen Serien haben / ein Glaus 
inZauff. 4. Daß wir alle Bruͤder ſeind / vnd Gott unfer Vatter, 
‚briftus/nach dem er gen Him̃el gefahren, einem jeden befons 
mitgethailt / zu der andern Wolfart und Hail. Damit difer 
klicbe Leib/inChrifti Glauben / ainigkeit vnd liebesuneme/ 
nd vol werbe/nach dem wir ben alten Menſchen haben außgezo⸗ 
— newen angelegt / wie ſeine wort mitbringen. 
Die nörwendig diſe ermahnung Pauli allen Chriſtglaubigen fey/ 
will ich hie kurtz darchun / und zwar erftlich iſt diß Gottes will im Alten r 
vnd Newen Teſtament. Im Alten wolte er fein Dolch Iſrael / wie fie in Sorten 
EgyptenBommen/von den Egyptiern abgefündert haben / fürnemblich wi. 
darumb / dawit ſie von jhnen inder Religionnit verführe wurden. Her⸗ 
nach nenein gewiſen Gottsdienſt für / vnd befahle nichts darı Exod. 10. 
zu noch daruon zuthun / wie im gantzen Buch Leuitico / vñ thails im Deus 
teronomio vnd weil vilerley Haͤupter in der Religion bald vnai⸗ Deur. 4.2, 
| —— hat Gott demſelbigen Volck ein Obriſten Prieſter ver⸗ 
dem alle in Beiftlichen dingen vnd Religionſachen / vnder worf⸗ 
fen ſſolten ſein vnd gehorſamen bey leibſtraff. Zugeſchweigen eines aini⸗ Deut.17.12; 
— zu Hieruſalem. Wie ernſt lich er jhnen befohlen 
ten 























Propheten fich zu hüten / auch bey Leibſtraff / iſt an vilen or⸗ 
Schriffesulefen. Sieher dienen die offt widerholte fEraffen/mic 
denen er olck / wann fie von jhrem Gottsdienſt aßgefallen hat haim̃⸗ Indie ** 
Bla bla der werten gezehlt / in denen fie vonihren Feinden feindun, *'°"* 
ER U) ders 


272 BURN — 


Vorꝛeb 


dertruckt vnd jamerlich geplagt worden: Acht Jar vom Koͤnig in Meſo⸗ 
potamia / achtzehen von den Moabitern. Zwaintzig vom Koͤnig in Cha⸗ 
*8* sap. paan. Siben von Moabitern / von Philiſteern gar offt / jetzt achtzehen 
bald vi Jar / ic. wie im Buch der Richter / vom erſten Capitel an 
Iixempel, —2* chroͤcklich iſt was von Hieroboam dem Königin Ifrael ges 
ſchriben ſteht / und ſo offt repetiert wird / qui peccare feeit lſrael, Der Iſrael 


—8 hat fündigen machen / vnd wie Da all fein Eis 55 vnd 


— Besen ul men? 
| — Sn ee 7 — euden 


— ‚Paulaser ) — 
Romc.ı7 zuſehen / mel: _= = j 5 = 
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an guthergigch defer- 












ger nis/ etwas wider die Kirchen fürsunemmen/die jederman offen 

etten und Bott anzurufen / Gainas fagte/er were nicht Catho⸗ 

und begereeinfondere Kirch / vnnd habe es verdiene in mancherley 
angten Schlachten vnd Sig/ für das Roͤmiſche Reich) Chryloftomus 
swefen end mühe reichlicher ie dann dus 


ei — ‚Du hie Bey ir felber gedendhen/wer dis 


ul, ri —3 b geachtet vnd eg 
En abe h lainet — Ein neo 
Te —— —è verderbte vil Tumuke. 
ern ie e ee —— 8 


— EHE 
—* 
Bose —* —*8 ſeinen ge Bey > 
yände vnd die auff gelegt / ſeine Kader groß 
— 35-Bifebo men neh —5 — — —— ver⸗ 
— He 
rm vierte en/Toll — deß an Glaubens nit wer Jar 
gbews jem/ ſtaͤrcken viler hochloͤblicher Bortfeliger Kay⸗ * 
ange son Bee ſt / als Conttantini deß zu welches Conitın- 
's in jeirnem ſchreibt / er habe allen das Elend getrowet / wel⸗ cinus. 
se widerfegten / vnd zur Catholiſchen ais Lib.s Vie 
Peie nicht hie lter — — — nie annemmen/ 3 
bekennet Er dann das Römifche Ariegsheer zum Chriftlichen Glau⸗ 
en/woie von ihm Rafinn —*8 Theodofius der Elter/hat aller Secten Lib.ı 0. ⸗. 
ufa en Bunf f Er — — ger aber — ins elend Theodoſius 
‚von m rlefen inHiktoriä tripartica. Wie vil gethan hat .... 
— ö nei gkeit Marcianus, iſt —* n im ———— ſchen ser 
e die. Gin — — —— alle Kirchen / die der Gottloſe Gratianus. 
0 nahen Arianern vbergeben/widerumb genommen / vnnd den 
zcholiſchen wber ortet. Zugeſchweigen fo viler anderer /gleichen 
nahe relian afini,Zenonis, Carol deß groſſen / ꝛc. und viler Koͤnigen 
gra —— hvnd — — da die Augſpurgiſche Confeflion 
| ag dem hochloͤblichſten Kaiſer Carl dem V. 
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3 ee worden / alſo daß fich nur ain Churfürft/ 
andere Sürften/ vnd 11. Stätsonderfcbriben. da 
V.  Zumfünfftenift am liechten Tag / was jederzeit fuͤr vnrath vñ übels 
Cicero, he / vnd wie recht ein Heyd gefage: Mutarä Religione necefle eltfequa- 
cur virz confußio, veränderung der Religion bringe zerruͤttung def lebens. 


Man er faͤhrt es noch. 
VL. zum fechſten / ſoil jederman zur ainigkeit der wahren Keligionrathen 
vnñ helfen / weil kein Sect iſt / die hrer Confeflion vñ Glaubensbekant nuß 
nie handhabe / vnd andere auſſchiie ſſe. Mit zwe yen denckwürdigen Exem⸗ 
An. 1555. peln will ichs darthun / deren eins ſich zu Genf hat zugetragen / das ander 
ab. 1438. zu Bern / vnd baide befchriben worden von der ſelbẽ Stätten Obriſten Su⸗ 
perintendenten loanne Caluino vñ Benedidte Aretino in beſondern tractaͤt lin. 
Erſtes Ex ⸗ Das erſte Exempel gehtdchaslem Seruerum an/welchen aluinus had 
alaſſen lebendig verbrennen / vnd zuuor in der Statt Genf nur im Hemmet 
mibeiner brennenden Kertzen in der Hand herums führen und wiewol 
Seruerus gnad begerte / ſich auch erbotte vnderꝛichten — J— ſein 
Irꝛthumb widerufen / je doch bondte er der wurde le⸗ 
bendig verbrennt / mit jaͤmmer lichem geſchrey. War ein junger Mann / 
von 25 Jaren / zuvor aber alſo frech vnnd vnuer ſchewbt / daß er ſich nen⸗ 
nete der Welt hoͤchſten Propheten. ——— 
Das ander ¶ SDas ander Exempel bar ſich zu Bern verloffen / mit einem ber zeit 


Zame auch newen Propheten / Valentinus Gentilis genannt / er predigte vnd ſchri⸗ 


vil grobe Jrchum® wider die Gottheit / und neben andern machte er 
auß den drey Perfonen/drey vnder ſchidliche Bötter/ wurde aber allda 
auch lebendig verbrennt / ohn alle gnad / wie wol er ſich er botte / vnder wei⸗ 
ſen zulaſſen. Wann diſen Staͤtten er laubt geweſen / newerung in der Reli⸗ 
Fa zuftraffen/rwoarumß ſolte nicht Die Catholiſche Religion gewalt 
aben / ainigkeit der warheit nach beſtem fleiß zuerhalten ? Warlich wie: 

Epiftola 30: der 5. Ambrofiusrecht fage/Nulliusiniuriaeft «ui Devs Ömnipotensprefertum, 
Nie mand geſchicht unrecht / wo der Allmächrige Bott fürgesogen wird: 
welches er darumb fage/wie vorgeht / daß etliche vermainen/manı muͤſſe 
anſehenlichen Perſonen etwas zůlaſſen. Aber Ambrofius ſpricht / deferendũ· 
quidem eſt meritis clarorum virorum,fedDsvm;cerrum eſt, omnibus præfe rendũ. 
Dem iſt nit —— —— frnem̃e / woluer diente ſoll in acht nemmen / 
doch daß allen Gott furgezogen werde/wie eben die obangeregtẽ Exempel⸗ 
von Ambrofio ViChryfollomoerzeblt/mitßringen. Der H Paulus ſchreibt. 

en Ob gleichwol wir CApoftel).oder ein Engel von Himmel eüch 
wurden anders Predigen / dann das wir euch geprediget haben / 
der ſey im Bann / das iſt / verflucht. Diß ſeind / neben andern / wichtige / 
Eraͤfftige vrfachen / warumb ein Chriſtenmenſch ſich auffs fleiſſigſt ſoll 
hüten vor allerley ſpal wider die ainige wahre Religion / vnnd diſe 
beharꝛlich halten / dañ es iſt Gottes will im Alten vñ Newen Teftament/ 
aller 5. Kirchenlehrer ernſtliche mainung / der hoͤchſtẽ Chriſtlichen from⸗ 
men Potentaten Kayſer / Koͤnigen vis Sürften Exempel / eyfer vñ befelch. 
Zu dem daß groß vnhail / vnd verderben Aand und Leit auß vnainigkeit 
der Religion entſpringt / vnd Fein Sect nie entſtanden / die nie under ihnen 
lelber ainigeeichaben geſuche / vnd ſich von allen andern abgefündert, 
| in 


—— an gurhernigen leſer. 
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he ehe worden? Als/im uch der Boͤnigen Mf —2* ab 
* si ie gan. Hierufalem/onndder Sa men 
dem der Aflyrier Koͤnig / wie er Samariam eingenoms 4. Renır. 
x maiſten thails weg — di mit ſei⸗ 
——i —— — die frembden Innwohner yon —* 
— da der König deffenbericht/es geſchehe we⸗ 

ſandte er einen Jůdiſchen —* Te, 
sc Geſatz zu vnderweifen / olgt / 
ce ee Darneben in elle Bayon chen 
nach / da —— mit Namen Sana⸗ 
— —————— 
| bh 8 npriefters zu Hieruſa⸗ 
= usQ SE ewe — hin Ki nom̃en / 

* 2% r 


5 * —— dem Berg Gari- 
* en fe se Sr — 663 ac Samaritas 


dar wre 
eranertälsse/ir. — VBolck nennten / wie loſephus ſchreibt / ¶ b.. A- 
ip heran. hrerbi Er zeiten / und der zerſtoͤrung Hieruſalem. ciquic. c.7- 
eV ea lern ey König Prolomzo und feinem rath !oan-+9- 
i —X NN ra darge —* Be sehe Durch jmmermwerende 
ehe „an to Be —2 nn vnnd von GOTT fürgefcbrißne 
RER LET TR N ST pie Sam, Ber biß nicht Eundten erweifen/ 
ana Di Be nerlöpeen? 
. fonde: are ven y 2 ale /mi Na men Sabbzus vnnd 
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ben? | fondertiehder rt mer. Solchen Tfamenıs 
ıbeltfen / bes — Bayſer / mit allemernft/ruffo 
En. J ie, —* —— iſche / onnd begert feines raths / wie 
greiff Retarinsnimbt ein bedacht / vnd rachichlage mie 
ineme}” Auariani!e * / der wird von Soerate Agelius, von Soro- 
Be lan genenne/ dla (läge für einL-<Aorem under den fein 


— 
Ba 


nen/ 


Wotrred 
nen / der hieß Sifinnius, ein gelehrten / beredten vnnd wol erfahrnen 
Mann / deffen ſolte man raths pflegen’ wie geſchehen / unnd war fein 
raht / der Zayſer wurde recho ehun/ wanner Die fürnembften Scctem 


maiſter lieffe fragen / ob fie fich dem Vrthail der alten Kirchenlehrerm. 


d vor jhnen / vnd difer ernewerung in der Religion gelebt wolten ons 

werffen/onnd folgen/fie für Richter «"Bennen? Wo ſie nun diß thaͤ⸗ 

gen/ were der ſachen allberaic geholffen / dann baider Schrifften Fönde 

man auffweiſen / wo aber nicht / da erſchine offentlich / daß jhr Lehr new 

nd falſch. Nedarius lieſſe ihm diß ſehr wol gefallen / brachts für den 

Kayfer/ der auch alßbald ſolchem rath nachkommen. Vnd zwar gaßen 

Die Sectierer zur antwort / ſie hielten die heilige Vaͤtter für jhre Lehrmai⸗ 

r/tc.da fie aber feinrund ſolten antworcen/gerieten fie in noch mehr 

| ltungen vnd irschumben/ vnnd wurden vom Aayfer / fonderlich die 

Lib.s.c.o. ner verwoörffen und mpt. So vil vnd mehrers ſchreibt Socra- 

Lib,7.c. 12, zes im feiner Hiſt ori / vnd jhme Sozomenus,, wiewol baideder Noua- 
" tianer Secten /alfd genennt vom Nouatiano, der ein Römifcher P 

gerweſen / ond Nouato einem auch Priefter zu Carthago. 

Ein gute weiß war difen den Frithumben abzuommen / vnnd die 
war heit zubehalten / dann wie den Apofteln’alfo auch den Apoſtoliſchen 
—— Birchen fürgefessten Hirten vñ Seelſorgern ſagt Chꝛiſtus. 

nait. io ao. Nicht jhr ſeyt Die da reden / ſonder ewers Vatters Geiſt redt in 


Luc.10, 16. NH, Vnd widerumb: Wer euch hoͤret der hoͤret mich / etc. 8. Au- 
Lib.2.con- guftin ſchreibt wider einen Pelagianer Ra verſtorbnen Därter vnd 
era luliand. Zirten der Chriftenheis / vnnd von den andern/ fo widrige Lehr haben 
eingeführe under das Chriftliche Volck gar ſchoͤn. Nullas nobifcum el 
sobifcum amicitias artenderunt, vel inimicitias ——— nobis neque 

vobis irati ſunt, neque nos neque vos miferatifunt. quod inuenerunt in Ecclefiä 
‚setinuerunt, quod didicerunt, docuerunt, quöd ä parentibus acceperunt, hoc 

Alijs tradiderunt, Ste (die heilige Dätter) haben weder freundſchafft 

noch feindfchafft / angefehen/ weder euch noch ons gram gewefen / fidh 

weder unfer noch ewer erbarmet / fonder bebalten/ was fieinder Kirchen 
babengefunden/ was fie gelernes/andere gelehre/und den Rindern vber⸗ 
geben/wasfie von Eltern empfangen. So vil S. Auguftin. Vnd deutes 
biemisander heiligen Vätter Biſchoͤffliches Hirtenampt / trew und ein⸗ 

hellige Lehr / daß ſie nichts anders geſucht / dann die warheit nach dem 


verſt and der erſten Apoſtoliſchen Kirchen / nichts auß freundſchafft oder 


feindſchafft gehandlet / nichts auß zorn gethan/ fonder von Sand zu 
Hand / von —* Jar / nach vnd nach / was ſie gefunden / gelehrt / vnnd 
andern mitgethailt. Alſo iſt jhme in der warheit / fie feind gewiſſe zeu⸗ 
gen / heilige &.cne / voll Sottes Geiſtes /fürtrefflich inlehr/Hetalich vnnd 
wunderbar lich in Wercken vnd Mirackeln / vnuerdt oſſen in hrem ſchwe⸗ 

ren Seelampt / vnd gleich auff die Apoſtel ech : Augen vnd Säulen 
feind fiein der Kirchen Chrifti ; Dirt verlaffen und fich zu andern ſchla⸗ 
gen / iſt nichts anders dann Die rechte erde / bailfame Waid Chrifti 
vnnd fichere Landftraß me yden / vnd jrr gehn. State fuper vias, & videre, 
terms, ıc, mahnte etwan Jeremias das alte Dold /& interrogate de femitis antik 
quis quæ ſit via bona, &ambulateinca,& innenieris refrigeriũ animabus veſtris. 
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4 zwann ſtrittige Lehr entſteht / die von fürs 
erörtert werde / mit ſonderm gioſſen troſt aller liebhaben⸗ 
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ri * fi 5 er hũten / vor einem fonder# nr: 
19 * te —— die einfaͤlti⸗ Dur 
10 | —*2* vnder dem ſchein deß Goͤttlichen worts. witer, 
Die Vatter Sirchenlehrer / fprechenfie/follman hoͤren / ja / wañ 
up Gottes r de —* recht / vnd eben diß chun ſie / aber hie mercke 
lang * Die frag ſteht in dem / ob die Vãtter und Kirchen⸗ 
S + Ewebeflar verflanden haben / dann newennach jnen 
—e— welche / wie der &, Optatus Mileuitanus N Libisi. 
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 Boredan guehersigenSefer- 

Filij fine Patre, DifeipuliineMagiftro, Sequentesfine Antecedente, Inquilini 
fine domo, Hofpites ſine hoſpitio, Paftores fine grege , Epifeopi fine populo, 
Bas ift / die Rinder feind ohne Vater / Difcipul ohne Maiſter / Rach⸗ 
v —— Gaͤſt ohne Wirtshauß / Hirten ohne Herd / vnd 

— 0 0 ” 7 
Schlug dis Weildem alfd /guebersiger Leſer / hat mich für gut angeſehen / ein 
fee Voned· Hauß buch laffen außgehn / darinnen alle Chriftliche Hauptſtuck auß 
r Schriffe / alten Kirchenlehrern vnd Hirten klar werden darge⸗ 
an / für die jenigen jnſonderheit / welche durch Gottes gnad zur Ca 
een acben gefbweigen.. Ynd wölle ber gutber 
weiſen anderer n weigen. Vnd w guther⸗ 
zen mit ie gemüt — ruhe / ohn welches —* 
——— etwas Beftändig in Religionſachen zuuerſtehn / wie warhafft der 9: 
AS Auguftinus vermerckt / Niſi pietas de pax quædam mentis accedat, de Fidenihil 
Mendi c. ıs, prorfus intelligi potet, ohne jnnerliche eligkeic und frid deß Hertzens / 
von ®Blauben Coder Glaubensſachen) durchanß nichts gefaſſt wers 
den/infolcber ſtilie / ſag ich / woͤlle jhme ein jeder fürftellen Die Catholi⸗ 
ſche Kirchen und Lehr) vnd diſe zwey Ding neben obgeſagtem wol erwe’ 
I. gen. Eins iſt / daß auff Erden nichts notwendigers vnd fuͤrtrefflichers 
Dannder wahre Glaub / vnnd darumß ſolcher allen dingen fuͤrzuziehen 
Sent.ıo.de auch denszeitlichenleßen, Klar zaigt diſes auch 8. Auguſtin an. Nullæ ſunt 
Verbis Apo· alore⸗ Diuitiæ, nulli theſauri, nulli honores, nullaMundi huius ſubſtantia &cc. 
—* quämeft Catholica Fides. Auff diſer Welt ſeind keine groͤſſere Reichthumb 
und Schaͤtz / kein Würde / noch Einkommen / dann der Carholifihe 


Glaub. 

11. Ein anders / wie beſtendig / ainig / vnnd in aller widerwertigbeit / 
verfolgung und widriger Lehr/ vnuͤberwindtlich die Catholiſche Rirch 
Mau. 16.18. jederzeic hab obgeſigt nach Chrifki zufag/ Die Porten der Hoͤllen fol 
den fie nicht vberwaͤltigen. Daß dem alſo / wird in difem Haußbuch 
‘ein Liebhaber der warheit klar ſehen /nichtalleinder Catholiſchen lehr / 
klaren deutlichen ur. allerleyeinreden/vund gegen» 
wuͤrff der widerpart gründeliche Antwort / alfo zwar daß / wem mit 
zancken und vergebnem diſputieren, dardurch man bie warheit offe thut 
“perlieren/ nit wol iſt / leichtlich und mie fonderm troſt / die warheic wird 
erkennen / annemmen/ lieben / und darbey verbleiben/welchesich jedem 
von bergen wuͤnſche. EOctder die ewige war heit iſt / erleuchte alle fins 
* — ————— 2 hen bergen, en —* ee die wire nf vnd 

ath.7. führe uns denrechren ſchmalen Weeg / Dur orten in i 
nie Sig ewiges Reich. Amen. Dr — 
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Saußbuch ⸗ 


— alle Hauptſtuck Chriſtlicher Religion 
auß Gottes Wort / vnd alten heiligen Kirchenlehrern / orden⸗ 
lich werden —— vnd erklaͤrt / in dreyen theilen / wie gleich 
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ich ertlaͤrt / nemblich / das wort Credo, Ich Der erſt 
0 zen wor Vatter / die Erfhaffung der Welt / bey dem Artickel. 
oͤpffer / und wird das erſte Capitel Geneſis außgelegt. 
nandern / biß auff den achten Artickel wird gehandelt / was von haſo uglau- Der ander. 
d mar gleich im andern’ werden vier ding angeraigt. 1. Daß C * der 
ainiger Hayland / vnd Erlöfer ſey. 2. Der verfprochne Mefliag. 3. 
. 4 * er ee ainige SIEH. Darauf folgen wo Augtite 


w ) 2 ond Beburrerktärt/ wie fievon Lucas und ‚Der dritt. 
1.04 Colloguium zwiſchen dem Engel und Mariam aufgelegt, 


rten ed gehandelt von ei Creunigung vnd besräbnuß. D 
har mern han/ anen finer JOlfart/Den andern feiner glormihrdie "De fünf. 


— FE vnd deren underfchid- ‚Der ſechſt. 
—— GeifköRichrerfuelum — — — Der ſtuck ſeind biß Der ſibend 
W * — RER. Redt von vmbſt aͤnden der Der acht. 
ich mirgerheile worden. Bon fiben gaben v H Gei⸗ 

24 ten. Vnd wird dag veni (ande Bee Mlhades! 
uber na ta 2 Kichaugrn gehintguftr öligen, Der neun, 
in ud nebendenengenfchafften der wahren Kirchen Gottes 

Dirsehendeift von vergebung der Sünden, vñ ae deß Menſchens. Der zehend 
Der ail ne kin deß Fleiſches / durch mancherley Fragen / neben a 


dctõ und ewigs Sehen. Anfangedcfenwirder- Der jmäif 


was dag leben ſey. Nachmalen vier eygenfchaffren der feligen Seiber /nach der 
de. So vil vom erſten. 


as ander im Erſten Theil diſes Haußbuecchs / 
ſeind die Zehen Short. 


Summarium, 
vrſach angelaigt / warumb vom Glauben zun Gebotten gefchrir, BD 
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von nugbatkeirder Gebotten. 
| le fegrifftlich nberachen? 


—— vnd Gebott. 
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Summarium 
7. Vom dien und Vberſchrifft / Ich Bin der derr dein zu. 
— 9. Einnus Frag von ———— engem. | 
2 ‚on pnnecfhllichen (&fvezen Sthnden wider Fe 
ri. Folgen biß indie neun nugliche Sragftückliny u fe — beſchluß 
deß Erſten Geboits. 
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dem en tFuͤnff din rſtlich der 2. wu 
3 Mina. 3. Doc Chitentuki ainfameh Von mancherley weiß 
mfchweren in ſiben fragffücklin verfaft. ¶Von Gonfläfterung/ond * d⸗ 
andern Gebottes Beſchiuß. 
as dritte Gebott 
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terſtlich fein kurge Auffegung 

Da Dieb Sonntags einfegung/an ſtatt def Sabbarhe, 
3. Einfurg Summarium der drei Yeah er 


* Das 
— Sndemwerdendiefiün ——— tractiert. —— re hair! 2. Die 


vrſach / warumb Barter vnd Mutter zuehren? 3. Was von böfen Eltern zuhal⸗ 
„sen? 4. Von verheiſſung fo diſes Gebott hat. 5. Bon Geiſtlichen Eitern- 
nffee Gebott 


Si es wird erkläre dur tragen. ‚Sag, > 
5 ui Daofchft Gebott. 
Hat ein kurne? ee —— vonder — adandlewin. 
win —— 
38 — Guͤter / die Welt in gemain bereffenbe,Seffr 
Smnorenemauf auf vtien allhie ergehltenvrfachen. 2. Was Diebſtal 
— Wanderierfrasen, 4 ne mare, ſechs 
MEN def Diebitalg. 


Er inf. RT. —*— pa dadnen aan fie 


einander. ge 
2. Folgt die Ertlaͤrung. 
3. Viererley Zeugnu * 
4 Was Luge vnd liegen ſey. 
. Zoo fragen. Eine / ob aie Lugen fündfesen? 2. Ob jede ein Todfünd ? 
6. Was vom Liegen die Menſchen ſolle abhalten? 
7. Warumd die Menſchen fo gern liegen? 
8. Don swerstingigen. | ln 
9. Bon fchamparenoder ſchandyaren worten. 
10: ®on ſchimpffreden/ poſſen vnd (wenden. 
121. Bonvil geſchwaͤtz 
»2. Vom Nach vnd Affterreden / zwey ſragſtuckin. Item / was von denen saß 
sen / die den Affrerzedern zuhören ? 
13. Zwo andere fragen / nemblich / ob einer jhiti ſelber ein vbelthat fönde aufladen’ 
die er nirgerhan? Vnd widerumb / ob man deren Laſter anderſtwo offent⸗ 
lich geſtrafft / oder ſonſt bekannt / an andern orten fonde offenbaren? 
14. Bon vier vmbſtaͤnden / welche das Nachreden gröjler vn ſqwerer machen⸗ 


Sm 


er — Von * mulen wine da⸗ Nachreden. 


> re 14 a dd Ay - 














— — oilen ſtucken. 
viacſten vavb 
am — 


ee ae He Beau Ephef.s, 
woleanfrung nd vrtugungne Caan, — 
den zehen ebotten. 


Bon Gchorien der Shriflichen Kirchen teren fol, 
A gende ding gehandelt. 
m deren Srachumb geredt/die allerien Oberkeit vermerffn. 
—* — age ren / F ſie / vnd ME 
lichen Gebotten der a 

ꝛiſen —æSæS—— en der Catholi⸗ 





+ Bom Jaͤtlichen Beich ondComanunicieren zu Deferlichen wire. 
* —F Das Dritte im erſten Thal, / 
en Rachen vnd Gelubden. — 


Summarium. ey 













ab von denen hie geredt werde? 


"2. Geidsicht ein chen den Gebotten und Enangelifchen Rä 
z Birdde Briten nanunann Sun re 


gut vnd Bortangenem? 
* yidficher weiß zuleben — 
en Geluͤbden in gemain drey din 
de —* Geläbden/ als da feind —— 77 — 
it / vnd nut. 
Von arofler nı it deß Geiſtlichen Ordensſtand / deren werden erzehlt. 
* Der V ncarholifc leinceden wider die Drdengperfonen. > ü 


eat der Kener wider die Ordensleut. 
2 der N. Kirchenlehrer vnd Vaͤtter mainung von folchen. 


gmateri, und def erſten Thails diſes Haußbuchs. 


er Thail redt von der Sünd vnnd guten 
/neben außlegung deß H. Vatter vnſers. 
Das erſte in diſem andern Thail 


daß die Suͤnd deß Menſchen groͤſſeſter Feind ſey. 


ſchroͤckliche effect vnd nd ſchaden. 
Dre u wird vns diß erklaͤrt / auß dem 21. Cap. Ecclehaflici, 


100 


a 
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ww 





u 











| Ir erien Sonden / vnd was die Erbfünd? 
— — Suͤnden? 
tif 3 Don 


N * u Zu — 


fi | | „Summarium .- 
E 7. Bon den en Hanprlafieuyondräffiigen —— wider die. 
333 ee den Sünden. 


4 Sindenin N. Geift, fo in Himmel ſchreyen. 
ir —** in gemein / * ae Sünden werden vergeben. 


Das ander in diſem andern Thail 


7 gRedet von guten Wercken / vnd erſtlich in gemein 
— 2. Den Wercken —— — vnd was Barmhertzigkeit * >» Bon dir 
gerifchafften der Barmhergi 
3. San fiben leibli Bud  Barmherigte 
chen. 


4 
Das dritte def andern Thails fo 
Ein auflegung def heiligen Vatter vnſers. 


Der dritte Thaildifes Haußbuchs. 
Das erſte difes dritten Thails Re 


— vonden H. Sacramenten / vnd erſtlich in gemein. 
Wie notwendig ſey von ſolchen offt —— 
Dom Nameno in Sacrament- 
Dom Stiffterder N. en | 
—* — — heel 
eden der nei o hose 
I. Sacramemen. 


r 
ws 
».—aoNoauAawn 


10: Daß ——— — mie den H: Sacramenten felgam und ver⸗ 
tehrt vmbgangen / vnd noch fo vilvondifenin gemein. Folget befonder- 


Das ander deß —* 5* von ſiben Sacra⸗ 
menten in ſpecie. 
I. Dom heiligen Tauff. 
Von dem werden nachgeſetzte ſtuck Mirseragen und erſtlich / drey vrſachen / warumb 
man offt von dem ſolte reden 
. Vom wort Tauff / vnd daß fünff F darbey zumercken. 
3. Extliche fragſtuͤcklin / zu beſſerer ertlaͤrung def vorgeſagten · 
4 Von der Kinderrauff, en Bnalaubigen Eltern, 
5. Bon Kindern’ die ohne den Tauff flerben. 
6. un namhafft Erempel von dem/ wol zumercken. 
i Vom Diener difes Sacramenıg. 
E * Von den Parrinis vnd Gevattern. 
Don etlichen aͤuſſerlichen Ceremonien, 
Ertlaͤrung der Cæremonien. 
11. Bonnugbarfeit vnd herzlichen Fruͤchten deß Tauffs. 
32: Don vnderſchaid deß Tauffs Joannig vnd Ehrifli, 27, ® 









Antwort auff etliche einreden der V ncatholiſchen. 
biz Vom h. Sacrament Alrars als Saerament / 
— —— ſtuck geſetʒt. 


2. ehe Sa mainung vnd * % 
—28 ——— N 

E Bo WER re er 
antmorr auff der Bncarholifchen einreben, ETW 
+ Di Ehrip(isiche gegenwärtim Sacramenı fe, — 


* —— ſobl von dem al sn Dar Weil es aber auch 
wahres R deß newen Cuan werden von dem die 


1. 

2 | 

Y ndene empfangen Können od 
J ee Einem 
$- 























Erna bach pm Bu ve He Spenen in apre8 Off 


0— KEN 807, 10 


auffgeop 
dardurch sum höchftenmerde geehrer. 3 rt AD) , 





Ä 42: P falten vnd Confireor." hem vomia⸗ 
ifon ; I Fern eh robiſeum, von der Epiftel/ 
—— biß u der Præfation. 


2 zum Vaiter vnd A 5 
ad monien — —7 —— = wuͤr⸗ 
et 187 als nemblich vom ort / von der 
un DD u. gebraͤuchlich / als 
fer/ daB diancheren bud heilig Cteuma ichen 

v1. Zatwort auff der Widerſacher len — Erempein. 
22. Bon Kirchengeſaͤn⸗ 
23. Außmwasorfacher — 53 — 
1 Collogı uio,, welches det Jaidige Saran micdem Lurher in ciner Nacht 


nd / wie menſch von deß Satans 
— * —— —— is 017) 
v. Vom Sacrament der Buß 


die Bilfpredigen ſeyen. 
a. Dinder Bußalsciner Tugend/ond vom wort Buß. 


* 
J eil der Opffer man erley / was — ? 

x tauff erliche manga easfik an On * F 
von a a nonem. 

6. 8 nn nabiie 

=” ( 


‘. 


1. Ob die ein Sacrament fey? 


eygupuns 


—ã —00 I 
ee r? um pa,ky ur. rg 


Summartum diſes Haußbuchs · 
¶Buß dreherlen auß dem N. Augultino, ni 
a cin Sarramen En — — 
Von der Contrition, Rew vn Said, al erften thall der Buß / nach rechter 
Catholiſcher mainung · —i — 


7. Wie groß diſe Contrition muͤſſe fin? 


9. Wae m einer rechten Beichrerfordere werde? nl 


3 mahrer‘ b."Ielchre sms 2 ] 

13. Was von einer general Beicht zuhalten dep ganzen bLebens? 

v2. Etliche Exempel von guter vnd boͤſer Beicht. 

13. Von denen / welche die Beicht v 

14. Bon der Satisfadtion , alg dritten thail der Buß. = f' 

15. Wie ernſtlich vnd ſcharpff in der erſien Chriſtenheit / offeneliche Sünden gu 
; re! . z 


27 a Von ber letſten Oelung. 


3. DWiefien verricht werden ? 


"4. Bon jhret nugbarteiitt. 


5. Welchederen faͤhig / vnd von wen? * a 
VIE Von der Prieſterweyhe. 

Vom wort Wenhe und Order 

: Dbdie Weyhe ein Sacrament ſey? 

Von denen die gwalt haben zuw⸗phen / vnd von denen ſo die Weyhe einpfangen. 
Von den Cæremonien bey der Weyhe gebraͤuchlich. | Bere 

Dom Carlibar vnd Keuſchheit der Geiſtlichen. 

Antwort auff deren Eiareden / ſo den Calibat berwerffen. 

Bon Priuilegienond Freyheiten der Geiſtlichen Perſonen. 

ag von deren beruf zuhalten / die ſich der Reformirten, und Diener def 

Worts nennen? 


YIIL Von der he, 


„ Bom Namen / Natur ond Aigenfchafft der he 

Was vom Eheftand zuhalten? 

.. Db die Ehe ein Sacrament (ey? 
Ds zur zeit deß Euangelij erlaubt / einem zu einer zeit / meht Weiber zunemen? 

Was aigentlich die Che mache? 

. Don der Winckelehe / vnd vorgehender verfündigung. - pi 

. on Sponfalibus / vnd mancheriey hindernuß zur Ehe. 

. Wag den Eheleuten vorallenandern dingen im Eheſt and zubedencken · 

9. Beſchluß def gantzen Haußbuchs. | 


N Super 


Die drey 


TE —— 






HE Syimb ola 
igen@priichen: 


5 B F glaub in sm Er —— — 


en iſt von dem heili 
— —— 


3+ 
2 Gelitten vnder Pontio Pilato,ge ben vnd 
| jr —ñA Pilato/geereußiget/geftor 


5a Abgefiigen zu der Hollen / am dritten Tag widerumb auf⸗ 
erſtanden von den Todten. 
 Yuffgef ren zu den —— zur Rechten Gottes 
deß Allmaͤchtigen Vatters. 
7. Von dannen er kommen wird zurichten —— vnd 
die Todten. 


een heiligen Seift. 

BieasenaneSpaide —— 
Heyligen. 

= — — — 


ſtehung deß Fleiſches. 
. Dadein cwiges Leben/Amen. 


m ander er nemblich das 


A ubin einen * ee, 
= nels vnd der Erden/alles das ſichtbar vnd onfichts 
bar 


A Bund 












Ander Symibolum. 


2 
VBnd in ei BIENEN um Gottes 
alnigen art nn hen —RãA— 
Weltz Goti von Gott / Liecht von Liecht / warhafftigen Gott 
vom warhafftigen Bott geboren / nicht geſchaffen mit dem Vat⸗ 
ter in einerley Weſen / durch welchen alles geſchaffen it: welcher 
vmb vns Menſchen / vnd vmb vnſer Seligfeit willen vom Him⸗ 
mel kommen ifr/ond Fleiſch worden durch den Heiligen Geiſt / 
auß der Junckfraw Naria/ vnd iſt Menſch worden. Auch für 
ons gerreutziget vnder Pontio Pilato / gelitten vnd begraben / 
vnd am dritten Tag aufferſtanden nach der Schrifft: vnd iſt 
auffgefahren gen Himmet / vnd ſitzt zu der Rechten deß Vat⸗ 
ters / vnd wirdt wider kommen mit Herrligkeit / zurichten die Le⸗ 
bendigen vnd die Todten / deſſe Reich Fein eunde haben wird 
VBunud in den herzen den H. Geiſt / der da lebendig macht / 
der von dem Datter vnd Sohn außgeht / der mit dem Vatter 
end dem Sohn zugleich geehret wird / der durch die Propheten 
geredt hat eg 
Bnd ain ainigeheiligeallgemaine Apoſtoliſche Kirchen. 
Ich bekenne ain ainigen Tauff zur vergebung der Sün⸗ 
den / vnd warte auff die aufferſtehung der Todten / vnd das Le⸗ 


Pe 


Gender zukuͤnfftigen Welt Amen: 


Das dritte Symbolum heiſt fandti Arhanafij, ' 
end lautetalfo: | 


OS Eis will fein’ dem ift vorallendingennot/daßer den 
allgemainen Glauben babe, | 

Dan mwerdenfelben nitgangond rain haltet / der wird ohn⸗ 
zweiffel ewigklich verderben. | 

Diß iſt aber der rechte Catholiſche Callgemaine) Slaub/ 
daß wir ein ainigen Sort in drey Perfonen/onnd drey Perfos 
sen inainiger Gottheit ehren. 

Vnd nit die Perſonen ineinander mengen / noch das Goͤtt⸗ 
lich Wefenzertheilen. 

| Dann 


| — 
tters / ein 
vr re —* deß Vatters / ein andere def 


heiligen 
—— iſt der Batter vnd der Sohn. vnd der. heilig G 
eimaimiger Goti nieich im Der herzligfet/gleich in ewiger San 


ſtaͤt. 
zert 
er. iſt vnerſchaffen / u vnerſchaffen / der 
—— Basin cefchaffen. 
ñ Basterher Sohn vnermeßlich / der H. 
Der Batter ifi Ewwlg/ der Sohn I Ewig / der heilig Gei 
iſt Ewig / vnd ſeind doch nit drey Ewige / ſonder ein Ewiger. 
Steh wie auchnit feind drey vnerſchaffne / noch drey on: 
der es iſt ein vnerſchaffner vnd ein vnermeßlicher. 
Allmaͤchtig der Batter/ Allmaͤchtig der Sohn / 
eilig Geiſt / vnd ſeind Doch nit drey Allmaͤch⸗ 
der ein Allmaͤchtiger. 
Barter Gon / der Sohniſt Gott / der H. Geiſi 
———— ſeind doch nit drey Goͤtter / ſonder cin Gott. 
Alſo i der Datter der Herr / der Sohn der Herẽ / der heilig 
Geif der Herz: vnd ſeind Dach nit drey Herren / ſonder ein Herꝛ. 
Danngleich wie wir müſſen nach Chriſilicher warheit ein 
jegkliche Perſon fuͤr ſich ſelbſt Gott und Herren bekennen / alſo iſt 
vns im ne Glauben + drey Goͤtter und drey Herren 


zunennen v 
— — niemand gemacht / noch geſchaffen noch 
geboren. Der Sohn vom Vatter allein / nicht gemacht noch be⸗ 
ſchaffen / ſonder geboren. Der heilig Geiſt iſt bom Vatter vnd 
en aaa be ni beihoftan.naG arhoren/fonder 


ein Vaiter / nit drey Vatter: Ein Sohn 
jun Heiliger Geiſt / nit drey heilige Geiſter. 

Bnd d ſer Oreyfaltigkeit fe nichts vor oder nach / auch 
ni r oder weniger /fonder alle drey Derfonenfeyndt ſa⸗ 
mentlich Ewigond gleich. A 2 Auff 































4 Drittes symbolum. 

Auff daß alſo / wie geſagt iſt / drey Perſonen in einer Gott, 
heit / vnd ein Gott in drey erſonengeehrt werde. Der nun will 
ſelig ————— neinen Gotthalten. 

Es iſt aber noch zur einigen Seligkeit / daß man auch die 
Menſchwerdung — Zeh Chriſti trewlich glanbe/ 
darumbift der recht Glaub / daß wir glauben vnd bekennen / vn⸗ 
fer Her: Jeſus Chriſtus fen Gottes Sohn vnd Menſch. 
Gaott iſt er auß deß Batters Weſen / vor der Welt anfang 
gezeuget: Menſch iſt er auß der Mutter in die Welt geboren. Ein 
vollkom̃ner Gott / vnd ein vollkom̃ner Wenſch/ mit nenne, 
ger Seel vnd Menſchlichem Leibe. 
Gleich iſt er dem Vatter nach der Gorhet / ninder ls der 
Vatter nach der Menſchheit 
Vnd wiewol er Gott of Menſch v ſeind * nit zween / 
ſonder ein Chriſtus Eineraber iſt er nicht/ daß die Gottheit in 
die Menſchheit verwandelt ſey / ſonder daß die Gottheit * 
Menſchheit angenommen hat. 
Ja einer iſt Er/ nicht daß — vermengt fan’ | 
fonder Daß er ein ainige Perſon iſt. 
| Dat gig weieveminrige @ncond Scheine 
Bad Gott vnd Menſch ein Chriſtus 
er gelitten hat fuͤr 8* Stligeite/abgeftigenudernät, 
len / am dritten Tag aufferfiandenvon den Todten / aufgefahren 
zu den Himmeln / first zur Rechten GOttes deß Allmaͤchtigen 
Vatters. Von dannen er kom̃en wird zu richten die Lebendigen 
vnd die Todten. 

Zu welches zukunfft alte Menſchen aufferſtehn werden mie 
ihren Leibern/ond rechnung geben von ihren Wercken / vnd wel⸗ 
che guts gewirckt haben / werden in das ewige Leben gehen/ bie 
aber eh — —— 
as iſt der allgemain Cathol laub / welchet den ni 
trewlich vnd feſtigklich gaaube / der mag nit ſelig werden. 


—— 


u f, 
+ 












asbendifenSymbolispnd 
> Blaubens Befandtnuffen zumercken / 

| Wort Symbolum, haiſſe / oder warumb der 

aich Loſung im Krieg. Item Collatio, als wann etli⸗ Simile, 
ingemainsufamen ſchieſſen / vnd deffen famentlich genieſ⸗ 
igen erkennt / vnd falſche abtrinnige / in einem 
ober anderen Artickeln vnderſchiden werden. Collatio darumb / daß 
kurtzen jnhalt deß wahren Chriſtlichen Glaubens / ehe fie von einan⸗ 
deren in alle Welt verzaifer/ das). Euangelium zu predigen / haben 


ANNOTATIO $ 
nn ad} nemblich drey ding. 
Apoftolifche 
wort/vndhaißtindicium ein anzaigung /wie ein 
iſt der Apoftolifche vnſer Chriftlicher Blaub ein zaichen/ 
die), Apofkeldife ſtuck / Aruicki vnd ſprůͤch / als eingewife Negul vã 
Wi i . c1 ‚Symbol 


per t actum falubricer cöndiderunt. Dicitur& indicium, ad ſratrem 
quod perhoc,qui rectè crediderit,indicatur. Welches alles zu la⸗ — 
in eben das iſt / was gleich zuuor teutſch iſt gemeldet. Der I, Bapſt 
Leo nennet das Symbolum ein Richtſchnur deß Glaubens / ſo vns 
I haben verlaſſen. Der H. Ambrofius aber clauem, ein Tu “ 
aſſel / durch welchen def Sathans finſternuß auffgefchloflen 
vnd ge worden / mit Chriſti liecht ſo zu vns kommen. —— 
| 5. Auguflinvnd der H Hieronymus neben anderems ac empor. 
Auß ern leichtlich abzunemmen / wie hoch von allen Chriſten Erits:- 
das € Symbolum ſolle gehalten werden / vnnd wie billich 


alle getrauffte / nach deß H. Auguſtini ermahnung / wañ fie zu jhren 
1 Eommen / den Apoſtoliſchen Glauben außwendig lernen / 

e in Tauff durch den Mund geſtantium, ‚das iſt / deren die 

fie darzu getragen / bekeunt. So vil von dem wörtlin Symbolum. 

Zum andern if bey diſen Symbolis die vrſach zumercken / wa⸗ 
rumb dieCarholifche Kirch / in den Goͤttlichen Emptern vñ Bone» 
dienſt / deß H. chen Conciliums, vnnd H. Athanaſij Symbo- Dem Nec⸗ 
Jum gebraucye. Die fürnembfte vrſach iſt / uns den Apoſtoliſchen "N, , 

deutlicher zuerkleren/ was von Gott / von Chriſto vnd ſei⸗ 5; >01. 
ner norwendig . Dann weil ſich in der Rirchen 


; zu 
Bottes ſc were Jerchumb wider die Gottheit vnd Chriſtum erhebe / 
klar (durch 
J 







war vonnoͤten tung vnd fortpflantzung der wahren Lehr / 
rund vnd weitleufferige Symbola,wıss der Apoſtel mai⸗ 
A3 nung 


& Annotatio. 


Die ſchwere Irꝛthumb aber / ſo in Gottes entſtand 
iſt geſchehen zur zeit Sylueltri deß Bapſts / vnnd Conſtantini def 
Chriſtlichen Rayſers / durch einen Prieſter zu Alexandria, mir na⸗ 
men Arius, welcher Chriſti Gottheit gelaugnet / vnd fuͤr ein Crea⸗ 
tin vnd Geſchoͤpff gehalten. Mfo ſchreibt von jhme Epiphanius Hæ- 
reſi 69:5. Augultin herefi 49. vnd Theodoretus1.4.de fabulis here= 
tidoriiin.uiniarns ni un 4 | 
Widerdife Jeschumb,denenhernacd vil Biſchoͤff / etliche Kay⸗ 


| Glaub Welche ichtdurch bi | 
2* —— — —— Jahren a 


ſer vnd Rönig/in Griechenland vnnd Affrica ſeind angehangen / 


Ad.1.ı8, 


Krampel. 


vnd die Carholifchen auffs eufferift verfolge/ da iſt ein allgemaines 
Concilium inder Start Nicza in Aſia / von 3 18, Bifchorfen vers 
ſamblet worden/welche uns erklert/wasvom Östtlichenwefen/von 
Chrifto und dem H. Geiſt zuhalten / vnd Arium ſambt allem feinem 
anhang verbannt vnd verdambt. Gott ſelber hat ſeinen zorn an ſo 
verfluchten Menſchen ſichtbarlich erzaigt / in dem er —* Füges 
—* — ort außgeſchuͤttet / vnnd wie ein anderer Ju⸗ 
© 

fee vorlengft verdampte Irrthumb wider Chriſti Gottheit) 
hat ſich zu onferen zeiten von newem erregt / vnd ſchwebt fuͤrnemb _ 
lich in Sibenbuͤrgen / Hungern vnnd Poln / wie bald follangesaige 


> Daß aber im Reich ſolcher Irrchumb offentlich nit zugelaſſen 


noch gepredigt wird / iſt die vrſach / daß ſich die Fuͤrſten unnd Stine 


dem widerſetzt vnd nicht angenommen haben. Sonſten weren vil 
diſem / wie anderen beygefallen/indem ſchier jederman glaubt / was 
ſein Obrigkeit / wiewol zum offtermalen ſehr vnbeſtendig. Hieher 
dienet ein namhafft Exempel / ſo ſich im Land Wirtenberg hat zu⸗ 
getragen / vnnd von dem Ehrwuͤrdigen Hochgelehrten Herren D. 
Martino Eyſengrien weitleuffig beſchriben wird / in ſeiner Poſtill 
am Sontag nach Weyhenaͤchten / kolio 291,die Wort Herren Ey⸗ 
ſengrien ſeind diſe Auff der hohen Schul zu Tuͤbingen / vngefaͤhr⸗ 
lich vor 15. Jahren (Anno 15 00. hat Here Eyſengrien diß geſchri · 
ben) war ein fuͤrtreflicher vnnd weitberuͤmbter Juriſt / Macchzus 
Grybaldus genannt / welcher fi wider Gottes Sohn / vnd die aller⸗ 
hoͤchſte Dreyfaltigkeit gelener vnnd fich darüber mit den Theologis 
vnnd Pradicanten dafelbft in ein difputation eingelaffen/ denen er 
auch / wie dazumalen die fag under den Studenten gienge) mit feis 
nem newen Tuangelio ſo haiß gemacht / daß jhnen der lochgelehr⸗ 
ee Philolophus lacobus Schegkius zuſpringen / vnnd vonder die Arm 
oreiffen muͤſſen. Weilich dann / ſpricht Dodtor Eyſengrien eben da⸗ 
malen 


Annotatid. 












wenig ein vnuernůnfftig Thier ein Perfon möge 
eben fo wenig Eiinde man GOtt auch ein Perfon 
as wort Dreyfaltigkeit / Trinitas, fey ein lauter er⸗ 
ein vermaledeyte Gottsleſterung / daß man Gott ein 
faleigkeie nenne, 4. Die wahre Kirch Bortes rucfe 
ort an / alsden Vatter in jhrem Gebere, Vil ande⸗ 
tslefterung mehr / biß in die 17. ſetzt yfengrien deß Grybal- 
indemer fich nirgefehämer/die groͤſten Tarıen vñ Gott⸗ 


sch wil mehzers von Grybaldo,der fihfeines verſtands 
n/die Jurifterey / darinnen er ſonſt fuͤrtreflich war / ver⸗ 
feblicher vernunfft die vnbegteifliche Articul der 


h f ei Religion außgründen wöllen/ vnnd anf Ve 
offart 


1.Petr 5.8, 


Supm, 
fol, 293⸗ 


@ arhans 
ji 


Ein Siben⸗ 


bargiſch ger 


maͤhl. 


Grybaldi 

Todbt. 
Præfatione 
adlibrum 
Caluini, ad- 
verfus Gen- 
tilem. 


. IM. 
Dom rer 
ren gebrauch 
bier Sym- 
bolcn. 


1. Timoth, 


3.38. 
Matth. 16, 


8 Annotatio; 

hoffart zu einem Arianer / ja Narren worben /in dem er fich wider 
die ganze Chriſtenheit / im fundament vnd grund def Chrifllichen 
Ölaubens widerfest, Vnd wann er nit zeitlich zu Tübingen hette 
außgeriſſen / vnd durch Pecri PauliVergerij (eines andy abtrinnigen 
Apoſtaten) hilf entrieten / were jhm widerfahren / was Michacli 
Serueto zu Genff von Caluino, vnnd Valentino Gen cıli zu Bern / 
eben dergleichen gefellen/ wie in der Vorred angedeutet. Der laidi« 
ge Sathan hat hieher gesibler/ Gottes vnerforſchliches weſen / Tas 
tue vnnd Perſonen anzugreiffen / vnnd der Catholiſchen Kirchen 
Fundament zu vndergraben / wie in einem getruckten Gemaͤhl der 
Sibenbuͤrgiſchen Arianer — iſt / in welchem ſie den Luther vñ 
feine erſten gefpanen/auff das Tach einer Kirchen ſetzen / ſo die Zies 
gel ebwerfken! das ift ringere fachen Chriftlicher Religion als Abs 
laß/ ceremonien vnnd dergleichen : Die Zwinglianer aber an die 
Mavoren der Rirchen/ als wichtigere ding vmbſtoſſen / fich aber ſel⸗ 
ber mablen die Sibenbärgifhe Arianiſche Pradicanten mis 
Schauflen und Dadenan das Fundament / vnd geben zuuerſtehn / 
die Catholiſche Kirch habe bißher gleich von der Apoſtel zeit an / 
auch im grund gejrret / von Gottes Weſen vnd Perſonen. Hieher / 
ſag ich / hat der laidige Sathan gezihlet / vnd iſt ihme gerathen / wo 
ſich nit ein Obrigkeit ſolcher verfluchteſten Lehr widerſetzt. War⸗ 
lich in Bungern vnd Sibenbuͤrgen ſeind vil tauſent Menſchen durch 
Gregorium Paulum, Lutomirium, Homanum, loannem Caſano⸗ 
uium, Georgium Blandratam, Paulum Alciatum, Lelium Sozinum, 
Francifcum Dauid, vnd andere jaͤmmerlich verführt worden. Wie 
in Mährenland / als ineinem vor difem rechten Ketzerneſt / durch 
Qucam Sternberger Arno ıssı. Was aber Grybaldus für ein 
vnfeligs end habe genommen/wird von Theodoro Bezabefchriben/ 
dann er an der /von jederman verlaflen/wie ein anderer 
Hund geftorben iſt. Sein Mitgefpan Srancifcus Lifmaninus ein 
abtrinniger Franciſcaner / hat ſich felber in einen Brunnen geſtuͤrtzt. 
Srancifens Dauid in der Gefaͤncknuß von finnen Eommen / vnnd 
wütend geſtorben. | 

Zum dritten iſt bey’difenSymbolis.audy zumercken / wie fie sus 
leſen sufingen vnd zuhalten ſeyen / nemblich mit hoͤchſter einfalt / des 
mut / forcht vnd zittern. Denn ſolche ding reden uns von den aller⸗ 
hoͤchſten / ſchwereſten / vnbegreiflichiſten dingen / vber der Engel 
verſtand / alſo daß nichts ſicherer / dann einfaltig glauben / was vns 
Gott hat geoffenbaret / vnnd uns durch feine H. Kirchen fuͤrheit / 
welche ein vnfehlbarer Zeug iſt aller Warheit / laut der H. Goͤttli⸗ 
chen Schrifft / vnd nicht jexen kan. Hier zu dienet deß H. Auguſtini 
warnung / wie man von GOtt / mit groſſer forcht vnd ehrerbietung 

muͤſſe 


N  _ $ . . ug ei Fe Kg 
4J A Annotatio. 9 
en / vn? Ep Alan Tal ET- 1.1. de tein, 
i ‚nec frudtuofiusaliquid in- ©: 
— gejrret / noch * mit 
ren 1 —————— nderft- 
igen/ welche gar zu fuͤrwitz ig von der D. Drey⸗ er 
fat x e — —— utum &vas figuli decreatore difpurat, & ad na- 3 m. 189, 















etemp. 
ion non poteſt peruenire, & curiose querit ſeire de my- 
5 * ci — in ocelo ſcire non wi Versi Der Pam 
ser Elſo nennet S den Menſchen 
er/ ern elbſt aigne na⸗ 
haimnuß der 
n wiſſen. Eben in 
iſſenheit eines 


kein vnwiſſenheit/ * i —* bi ich Chriften» 
n n ich 
ich einen Gore bekenn in der Dreyfi Ron: kan 
hardieh?. Schrifft ſelber. Denen dit ».:2 
feind /frag nit nach/ vnnd was dir zu ſtarck 
du nit durchforſchen / ſonder was dir GOtt ge⸗ 
re ſtaͤts nach / in vilen feinen Werden 
3. Lieber fage an / was iſt hoͤher / ſtaͤrcker / vner⸗ 
t vnd ſein weſen? Vnd darumb mit hoͤchſter 
ein ——— zitteren / von GOtt zureden. So 
* 1 von ben deey Symbolis oder Glaubens 
er Ch Religion. Jetzund wöllen wir einen Ars 
mady dem — die Pand nemmen vnd 


ER aid 7 
de 


7 — gr, 


a; 1, 
"as Dur PH; 
si dir 


a 8 


— | 
—— Pr: ir B Der 
a massiv In im 1 











Ich glaub. 


I, 


Similia, 


— u * — 
Auslegung 


Der Orſte Articul. 


Ihhglaub in Gort/Bakter Allmachtigen / Schopf⸗ 
fer Himmels vnd der Erden. ni 


vnd aller ſichtbaren und vnfichtbaren dingen, Darneben auch cin 
Datter feines eingebornen Sohns von ewigkeit an/alfo daß in di, 
ſem erſten Articuldeß wahren ewigen Gottes weſen / in dem wir ſpre⸗ 
chen / ich glaub in Gott / darneben aber den vnderſchaid der Per⸗ 
ſonen bekennen / indem wir hinzuſetzen / Vatter. — 
| Erklaͤrung. * 
SExy diſem Articul feind 4. ding wol sumercen, Erſtlich das 
Wort ich glanb/ glauben iſt hie fo vil als fuͤr gewiß / beſtaͤn⸗ 


N digblich vnd ongesweifler,alles das halten was im Symbolo 

a Bon klein feine Apoftel di, 
e Aetichl / vnd durch die Apoftel die Kirchen gelehret hat / vnd wir: 
ſolche von der Rirchen eihpfangen babe, Darneben aber vnmoͤglich / 






daß Gott liege / alfo daß wir, dife ding gan ficher glauben/ see 
Anden. grei Ein | 


als alle andere/welche wir mit Augen fehen vñ mir Haͤnden gr 

Woann es liechter tag iſt / vnnd einer gefragt wird / glaub 
daß es tag iſt ? ſo antwortet er / nain / ſonder ich fe es. Item glaubſt 
du daß swermaldrey / ſechſe mach? er antwortet / nain / ſonder ich 
waiß es Widerum̃ / glaubſt du daß N. geſtorben ſey? er antwortet 
ia / ich hab jhn zwar nit ſehen ſterben / vnd waiß aigentlich nit ob er 
geſtorben / aber ich glaubs / weil es ſo vil ſagen / vnd niemand daran 
zweyflet. Quod ſcimus rationi debemus, quodcredimus auctoritati. 
Das wiſſen gibe vns die vernunfft/ anderer auctoritet aber daß wir 
etwas glauben. "Weil dann Gottes auctoritet, anſehen / wort vnd 


reden vnentlich mehr gewiſer vnd beſtaͤndiger iſt / dann all vnſer wiſ⸗ 
ſen ſehen vnnd verſtand / vnd offtermalen vnſere Augen vnnd Ver⸗ 


nunfft / auch in kleinen dingen betrogen werden / ſo folget / daß wir 
für gewiſer vnnd beſtaͤndiger follen halten was GOtt redet / als was 
wir iit Augen ſehen / oder ſonſten gewiß wiſſen. Facilius dubirarem, 
ſpricht 8. Auguſtin, me viuere, quam non elle veritatem, ich wolte 
ch 


An 44 T cn 


A >» 


* 


—————— 11 


a el — vns nit in Re > 3a dla 
Pe Difes.gefebichr darumb /daß wirnit für anderebönden wir glas. 
—— einem jeden wird der Glaub erfordert. Abra⸗ 

koͤnden glauben fuͤr alle ſene Nachkommen. 


n SSH * I In GOtt. 


De Articeul iſt das wort GOtt. 
wre tt, In welchem swey ‚5OH. 36: —* 


— ge Vom vnderſchaid diſer Wort / Credo Deum, 
Des vnd in Deum ober in Deo. Ich * Gott / oder in GOtt.. 
e / ſchwerere frag —* diſe / was GOtt ſey. Auff Wasik 

welche auch die Engel nit gnugſamb — —— —— von: 
ee muͤſſen bekennen / G Dh in * Weſen vn⸗ 

| —— chlich / vnergrůndtlich. Dil beſſer kan man ſagen 
DA Scan iſt als was er iſt. Dann alle ſichtbare vnd vnſicht 
Sing 1 Welt/obertrift Gott / alſo daß alles mit einanderen 
gegen Bot ‚gehalten /fo vil als nichts iſt Wer hat) ſpricht der H. “4-11. 

aſſer mit der Fauſt gemeſſen / vnd den Himmel mit 
nen gefaflet? Wer begreifft die Erden mit drey Fine 

gern/ondtmigt die Berg mit einem gewicht / vnd die Bähelmit 
Sihedie Hayden ſeind geachtet wie ein tropff Waß “sr 

bleibt / vnnd wie das geringſte in einer Wag. 
ee wie einwenig Staub. Der Berg Liba⸗ 


m Fewr / vnd ſeine Thier zu gering zum Brand⸗ 
ſeind vor jhm gar nichts vnd eytel. Don 
halten / daß nichts hoͤhers / nichts beſſers von 
vnendtlichet 














nd Englen kan gedacht werden / der ein 
— wie bernach das wort Allmaͤchtig mit 
leichtlich abzunemmen iſt / mit was ehrerbie⸗ 
zittern wir Menſchen Gott 
2, Was den vnderſchaid belangt difer Worten _ Credere 
:0,in, Deo,oder. in Deum „Bde glauben oder its ia Dem. 
cher, 
ifeus Ribera vber das dri ste Capittel Jonz darchur/ 
—— ewen⸗ aa viri Niniuit® in Deum, lonz 3. ;. 


a —* follen achten / vnd uns 
jbme en. 
get ureben in Binaheie mit vilen Ex⸗ 
2 vnd 





- RT 1) 5 A Ze m 


— Auslegung 
vnd die Niniuiter haben an oder in Gott glaubt / das iſt / Gottes 
wort haben fie glaubt / ſo er durch den Propheten "Jonas geredt. 
Dan alfodolmerfchen die 70 Alten/& crediderunt viri Niniuite Deo, 
bond die Maͤnner zu Nimue haben Gott geglaubt. Die Chaldais 
Brod.143% sche außlegung ſagt alſo die Wänner zu Niniue haben dem wort deß 
Herin geglaubt. Dergleichen ſehen wir im andern Buch Moyhi/& 
erediderunt Domino & Moyfiferuo eius vnd fie (die betrangten Ju⸗ 
den in Egyptenland /haben dem Herrn vnnd feinem diener Moyſi 
geglaubt. Im Hebraiſchen nach der 76 dolmetſchung fehr/& credi- 
derunt in.Deo &in Moyfe feruoeius, vnd ſie haben an Gott vndan 
ſeinen diener Moyſen geglaubt. Dergleichen Exempel haben wir 
#77. Pfalmen.22.v 105.12. Prouerb. am.14. )3. vñ beym H. Iſaia 
ass... life Riberam oben angezogen. Se iſt dann in diſem wort 
Credere DeuimDeo in Deo vnd in Heum kain vnderſcheid / ſonder 
ein ding / neublich Gott glauben el sid chein ach art 


Mein Bar ihn gleich ift/alfo weder die hd. Schriffe / Er ( Chriffüs) iſt der 


u \ | | DIBOGPTEHNR ne ka Dei 
er  Scoriffrifdife klar / Alſo hat Gott die Veltgelichet/da er ſei⸗ 


wuůnſchung / das iſt / weil Gott vmb Chriſti willen / fie su lieben Kin⸗ 
dern hat angenommen. Iſt Gott nit dein Vatter / ſpricht or 
| Ä “ 


ZT a U 


Eier 


F ru ihrem liebreichen Vatter. Wann einer auß vns 
Auwerlieren/ond ein anderer Menſch erhielte jhn beym Leben / wie 


deß Apoflofifchen Glaubens. 73 


| fes sum alten Volck / derdich gefchaffen hat? Aber vil mehr und Deu 12. 
ird Bott: 





‚Sffter wird Bottim Newen Teftament vnſer Vatter genennt. Ihr 
habt / fpriche S. Paulus /einen Kindtlichen Geiſt empfangen/ """"* 
ur welchen wir ruefen O Patter Vatter / Das iſt / O lieber 
Datter. Vnd abermalen. Es iſt cin GOtt vnnd Vatter aller  erhet+vs 











da iſt vber euch alle / vnd durch euch alle / vnd in euch allen. 


Theſſalonikern / Er aber vnſer Herr JEſus Chriſtus /— 
t vnſer Vatter der vns geliebet / vnd einen ewigen troſt 
en hat / vnd ein gute hoffnung durch gnad / der ermahnt 
Sertzen / vnnd ſtaͤrcke euch in allerley lehre vnnd gutem 


Bu ey diſem Wort / Vatter / werden wir zweyer dingen erjn⸗ rar 


nert / Erſtlich der groſſen fuͤrſorg die Gott gegen vns tregt. Dann 9" 
nit me von jhme erſchaffen / ſonder gelieber wie von eis '- 





ufindendaß er weniger vnſer vergeflen Ean vnnd will / dann 
| ihres aigen Kinds. 2, Werden wir darbey auch erjn⸗ 
‚nert / wie ſtarck difes Wort vns mir HATT verbinde/ nemblich 








Simile, 


ind w in gefahr Reibs vnnd Lebens / oder nur ein Glid 


ach wer ein folcherdifem verbunden? Gore if der vns erfchaffen 
at / erhelt und alles gutes micchaile. Aber wenig erkennens. 


| Arlimachtigen Schoͤpffer Himmels vnd der Erden. 


zn As vierdre im erſten Arcicul/feind die angezogne Wort / voll 4. 
böner /bertlicher / hailſamen Lehrſtucken / von erſchaffung 
ler dingen der Welt / vñ weit der gemaine Mann ſolches mie 
Uben findet / vñ aber ſehr troͤſtlich und nutzlich zuwiſſen ſeind / 
Aeerkiaren / auf dem H. Propheten Moyſe / gleich ans — 
Bibel / alda beſchriben wird/wie Gott alles jnnerhalb 
ech fein Allmacht erſchaffen habe vnd erhalte. 


RE Der Erfie Tag. 
EHER anfang) ſpricht Moyfes / hat Bott geſchaffen Himmel” """ 


d Vor difer vnd anderer orten anplegung von 
B3 erſchaf⸗ 













E 24 Außlegung | 
T erſchaffung fo viler vnderſchidlichen Dingen der Welt /feind zwey 


pnio, Dingzumercen. 1.Daßdies. Täg von welden Moyfes reder/nir 
Geiſtlich zuuerſtehn / wie Philo der Jud im Buch de Allegorijs Iu- 
Linde Ci daicis, Procopius, Gazzus, Caietanus, vberdas erft Capitel Genefis, 
ET Geatichder, Auguftious vermaine/ ala heite Bdtr alles in einem 
Augenblic und ſamentlich mir einanderen erfchaffen/der s. tagen 
j aber allein darumb meldung geſchehe / damit wir der erfchaffnen 
Dingen ordnung defto fuͤglicher verftchn koͤnden Nain / ſag ich/nie 
alfo 2 dife zuuerſtehn / fonder von ſechs vnderſchidlichen 
chen Taͤgen / alſo daß ein jedes von Gott an dem Tag erſchaf⸗ 
fen iſt / wie es Moyſes vnderſchidlich beſchreibt / dann Moyſes be⸗ 

ſchreibt ein geſchicht / welche verſtanden ſoll werden dem Buchftabe 
nach / wie andere geſchichten / vnd nicht metaphoricẽ oder Baiftlicher 
weiß, vmb fo vil mehr / weil er rund bekennt / die Erden ſey ein zeit⸗ 
ia, Fang 8d/ leer / vnfruchtbar vnd finſter under den Waſſern gelegen. 
Vnd ebendarumbbhar Gott den Sabbath zu feyren gebotten/ daß 


er nach ſechs Taͤgen am ſibenden geraſtet / vnd den geſegnet / wañs 
| Ben ibenen Dan fyzey/ nd Bnflben same ash 
Ei en feyren/vnnd denfelben gefegner ? alſo ve 
{ ‚die fechs Täg der erfchaffnen dingen die alten H. Vaͤtter / Chryfo- 
ftomus hom. 3. vber das 1. Buch Moyfis/ Ambrofius im ı, Buch 


hexameron c,7. Bafiliüs in der 2, homilia and) im hexameron. Gre- 
‚gorius Nazianzenys.oratione 43. Vnnd die Scholafticiim andern 
Buch fententiarum.dift 12. Difer mainung iſt nicht zu wider d 


Eeclefial, fi Eccleſiaſtiei. » Qui viuit in æternum creauit omnia fimul. 
=> ewig lebt / hat alles mit ein anderen gefchaffen. Danndas 


wort fimul , mit ein anderen / verſteht ſich nicht von der zeit / fonder 
von den geſchoͤpffen / er habe alle / keines anßggenommen erſchaffen 


Es iſt wahr / wann Bote gewoͤlt / hette er alles in einem Augenblick 


koͤnden erſchaffen / dann er Allmächtig/warumb er aber ſoiches uut 


gethon / waißt er am beſten ———— dingen / die GOtt thut / 
willen wir die vrſach nicht. Villeicht hat vns ð Ott hiemit woͤllen 
zuuerſtehn geben/wir ſollen nach feinem Erxempel o Tagfleifligars 
baiten / vnd den ſibenden in feinem H. lob zubr ingen ſuner wolcha 
ten vnd erſchaffung der Welt danckbarlich gedencken wie sınlicber 
maſſen am 20, CapitelExodi „angedeutet wird von Moyfe felber. - 
Ad ‚Sınn andern iſt ein frag zumercken / ob Gott alles auß nichren 
Anwen. erſchaffen babe. Antwort. Am allererſten hat Hort auß nichten er- 
ſchaffen Himmel / Erden / vnd das Waſſer/ vnd mehr nicht. Diſes 


zaigt Moyſes an / in dem er ſpricht / Im anſang hat GOit er⸗ 


ſchaffen Himmel vnnd Erden. Die Erd aber war wuft onnd 


leer / 


— 





220 a Br 
dep Apoſtoliſchen Glaubens. * | 3 
ee tieffe/ das iſt auff den Waſ⸗ 
das liecht und anders erfchaffen. Alſo Sapıtı. 18. 
der weile Mañ / in dem ex ſpricht / Gottes Allmaͤchtige 
Hand habe die Oele erſchaffen ex materia inuifa, auß vngeſtal⸗ 
m oder onfichtbaren weſen. Wie auch der heilig Paulus / durch Her :- 
Sot Mer fey das onfichtbare ſichtbar worden / nemblich 
Bertha ang Himmel / Erden und das Waſſer oder dieticffe 
febaffen / Male aber obneliccht vnnd zierde waren: Durch dem 
KEedenkraiß aber / verficht der weife Mann die Erden nunmehr 
SB Waſſern / vnd gesierer mit allerley Bäumen vnd « 
den Himmel verſteht Moyſes den allerhoͤchſten Dim; Pal: 13.1. 
die wohnung der klgar Enge vnnd Menſchen ift/wels „ Conan 
ben der H. Danid calum celi nennet / den Himmel aller Hin 
meln. Ondder 3. Paulus den dritten Himmel / dahin er versucht 
worden. —— die H. Schrifft meldet von dreyerley ern 
luffts in dem die Vögel berumb fliegen/ der Stern) vnd de D 
ten der ſeligen / vnnd Calum Ceeli ‚wegen Ann an ar 
nenne wirt * Deus Deorum, der Gott en iſt / der 
Bote. Difen hoͤchſten Hinmelhat Gott anfangs auf 
Fen — — auch die Erden vnd das 8 Eebe. 
ıgel ſeind aller deutet Moyſes an mit dem 
fo feind nit mehr dann drey ſtuck / Hmmmel / Erde 5 Tieffe. 
yon Bd anfangs erfbaffen worden. Im anfang hat 
Hot Fond Erden erſchaffen / vnd Finſternuß war auff 
er tief er Basis auff oder in den Waſſern / welche alles angefuͤlt / 
Fande ei böchften Himmel. Hernach aber hat GOtt auß 
den Lufft / vnd anders erſchaffen / wie bald angesaige 


























— * iv rd n. Di ifeder aigentliche verftandder erſten wort / am an⸗ 
— Himme vnd Erden erſchaffen / nemblich vor als 
Zugleich wie Johannes von Chriſto fage/imanfang _,,,,, , 
= / das ift / vor allen dingen / von Ewigkeit an war * 
vnd Erden ſeind im anfang der zeit erſchaffen / 
— ve g.der seit war. das Wort / vnnd darumb von 
1 durch das Wort ift alles end der zeit 
- —— en. N Mae Joannes hernad) be, 
“si 6 ta J 
Ba u au: lm PR ’ 
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III. 


16 Außlegung 
Morale oder Geiſtliche nutzliche Betrachtungen. 
N (24 Aftlich follen wir bie betrachten Das wort GoOtt / im Mebrais 
ſchen tert Elohim ‚welches fo vil haißt / alsein pffer/ Re⸗ 
og lohim ‚welches fo vil haiße/ alsein Schöpffer/ R 
I gent/ Richter /aufffeber und ſtraffer alles vbels / weldhes wort 
Moyfes bieerftlih darumb gebraucht / damit wir Menſchen wuß⸗ 
een / daß eben derſelbig Gott ein Richter iſt / deren / die er geſchaffen 
bat. Daß Gott mit hoͤchſter weißheit nit allein die Welt erſchaf⸗ 
en hat vnd erhelt / ſonder einem jeden erſchaffnen ding gibt / wie ſein 
—* vnd gemainer nutz der gantzen Welt erfordert. lob. 34. 18. 
Sap.ı1.2z. Item 3.beydemwort Elohim, welches pluralis numeri 
iſt / vnnd fo dil als Dij Goͤtter / lernen wir/daß in Gott nit nur aine / 
fonder mehr Perſonen feind/darneben aber ein ainige Gottheit / oder 
ein almige weſen / wie das Wort creauit, erſchaffen / andeuter. Alfo 
bar Lyranus, Burgenfis, Galatinus, Eugubinus,Catharinus, Magifter 
fententiarum vnd andere recht vermerckt. 
Zam anderen koͤnden wir Die geſchoͤpff Gottes auff dreyerley 
weiß fruchebarlich betracheen. 1. An jhnen ſelber / nemblich fo vil 
als nichts / dann auß nichten ſeind ſie erſchaffen / vnnd nemmen ab 
zunichten werden / wenig aufgenommen. 2. Was 


biß fie widerumb | 
fieauß Gottes güre feind/ ſchoͤn / gut / nutzlich. Daß fie GOtt / den 


Menſchen nit allein zu gutem erſchaffen hat / ſonder auch zur 


be erſchaffen. Ein ew 
alles erſchaffen / es ſey Geiſt oder Keib. Vnd fo vil in gemain von 


die werck Gottes / von einemtag sum anderen. 


Was GOtt am erſten Tag habe erſchaffen. 


"uni u 


Nd Gott hat geſagt / ſoricht Moyſes im 3.verf’deh 1.Capie 


tuls / es werde liecht / vnd eg iſt liecht worden. 


Bey diſem Werck ſeind zwey Ding zu lernen, i. Waß dis ſey / 


G0Ott hat geſagt / nemblich Bott habe in ſeinem Gemůt / verſtand 


vndreillen Eräfftig befohlen; Daß Liecht werde / vnnd durch feinen 
kraͤfften 


m 7 r- 
."r 
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ann re iſt das Liecht vnd alles ander/wie hernach beſchri⸗ 
etwas woͤllen in Bott iſt das Werck ſel⸗ 
ber/ / N: Athanafius, Nit mit dem Wort deß Mundts ſon 


Sud — I bat GOtt geredt oder geſagt es werde Liecht. 
zugleich wie ein Herr / ſo balder ſeinem Diener etwas —* Simile, 
——— re hette er es be⸗ 


— —— — wen Bor am erften Tag er⸗ * 










cht / noch vom deß Fewrs / noch von 
der Sonnen zuuerſtehn / dann diſes Liecht bar leibliche 
vertriben / vnnd die drey erſte Taͤg der Welt / von der 
vnd gemacht: Alſo daß wie bey den Tag vnd 
vnd Kinfternuß nit etwas Geiſtlichs ſonder leibliches 
—— auch bey den Liecht Es kan auch durchs Liecht 
den werden, wie Damalcenus vermaint / dann Li. de 2 
| Bee alles voll Waſſer / welche erſt am anderen Tag «.,. 
a worden/da noch kein Element deß 
ware, Item kan diſes Liecht der Sonnen liecht oder glantz 
me far AmbrofiusCacharinus andeutet / dann die Sonn mit 
den vierdeen Tag ift geſchaffen worden- 2.ift ſehr 
Be echt fey nichts anders gewefen/dann aintweder ein 
a — heiligen Bafilij vnd Gregorij Nazianzeni auß⸗ 1.6. Hexam. 
mitten in den finfterentieffen Waſſern / oder wie im Alten 2 
Teftamentvon einerliechten Woldenfanl geſchriben wird, ein ders nicam, 
n glantzender Circkel / vnnd ſtuck der tieffe/ wie Beda, Hugo, 
Ma ‚$.Thomas,S.Bonauentura, Lyranus, Abulenfis, vnnd vu 
nd vermainen. Dem ey nur wie jhm wölle/ Bott bat am erften 
das Liecht auß den finfteren tieffen Waſſern / vnd wie Pan 


‚Ins ſchreibt / auß der Finſternuß herfuͤr leuchten laſſen. —— 
Morale vom Liecht. 


In ſchone betrachtung gibt uns das wörtlein Liecht. Denn 
—— — rg 
o vbertri 8; iche Liecht der erkant 
nuß Gottes / alles. el das leibliche Liecht äufferliche Sins 
Geiſtliche deß De Sinfternuß bins 
wecg / 
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weg / als Vnwiſſenheit / Irrthumb vnd zweyfel Accedite ad eum ðc 

$Csss. illuminamini, Nahet euch zu GOtt / fo werdet jhr erleuchtet. 
2. 2, Das leibliche Kiecht erfrewer/ wie an Krancken zufehen /denen 
Simile. die Nacht vil ienger daun der lichte Tag. Wie frölid) war der Koͤ⸗ 
As, 39. nigin Candacis in Mobrenland Sch aiſter / da er in Chriſti lehr 
3. vwndenicheworden? 3. Das leibliche Kiecht wärmer vnd zuͤndet an / 
alſo auch Goͤttliche erkantnuß / macht jinbruͤnſtig in Goͤttlicher liebe, 

Tue: 32. Das Hertz der RE nach Emaus war ſehr entzunder/ 
da jhnen Thriſtus die H. Schrifft außlegte. 4- Das Liecht zaigt 
allerley gefahr / vnnd die rechte ſtraſſen / nicht weniger zaigt vns der 

SGlaub vnnd Goͤttliche erkantnuß allerley abweg / ſorgliche verhin⸗ 
dernuß / vnnd bie rechte ſtraſſen der ſeligkeit. Das Liecht der Ge⸗ 
sↄꝛp·30. rechtigkeit hat vns nicht geleuchtet / ſagen die Verdambten 5 
5.0 Dasleibliche Liecht macht fruchtbar / dann wo es allzeit finſter / 
oder wenig Sonnen bat / da iſts vnfruchtbar / vnnd wo Gottes ers 
kantnuß bellondreich iſt / da grünen alle Tugenden/vnd gibt aller; 
Bebr 11. fey guter Werck / liſe das 11: Capirel sumfYebreern. 6. DasKieche 
6. kaufft vnd verkaufft man nicht, fonder GOtt gibts vmb fonft auß 
gnaden / ebenmeſſig auch den Glauben vnnd feine erkandtnuß gibe 
7. Bott vmbfonft, 7. Wie das Liecht am allererſten erſchaffen iſt / 
vnd Gottes groſſe werck hat gezaiget / alſo iſt das erſte im Menſchen 
dem Mierocoſmo oder kleinen Welt / der Glaub vñ rechte erkantnuß. 


Was Gott am anderen Tag habe erſchaffen. 

Faras: ER SA Gott hat geſagt / ſpricht Moyfes/ Es werde ein Defte 
zwiſchen den Waſſern / das vnderſchaide oder thaile Die 
Waſſer von den Waſſern. Vnd Gott hat das Firmament oder 
die Veſte gemacht / vnnd die Waſſer vnder der Veſte / von den 
Waſſern ob der Veſte gethailet vnd es iſt alſo geſchehen / vnnd 
Dee hat die Deſte Himmel geneunt / und iſt auß Abend vnnd 

Morgen der ander Tag worden. So vil Moyſes. 


Außlegung 


Je oben geſagt / warden erſten Tag die Erde / vnd alles’ big 

an den hoͤchſten Himmel mit Waſſer bedeckt. Auf diſen 

Waſſern bar GOtt den Lufft / das Fewr vnnd alle andere 

Himmel gemacht / welche nachmalen mie Stern ſeind gezieret wor⸗ 

den. Dann zuuor hatte Gott nichts anders geſchaffen / als den ober: 

5 Ben Himmel / die Erden vnd die Waſſer / vnnd hierauff Das Lieche/ 
alles 


ie 
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es am Durch die W aber o Sirmament Wa 
oder Defte follen wahre hacheliche Waffe ein in —8 
nicht die Wolcken / denn die heilig Schrifft ſagt rund / das Firma⸗ 
ment ſeye geſetzt mitten zwiſchen den oberen vnd vnderen Waſſern / 


haibe oder challe fie von einanderen / die zuuor nur ein Waſſer 
waren. Vnnd diß iſt der H. Vaͤtter außlegung / wie en 


nde fuͤrnemblich 
kant / ſo gar auch in den klufften vnnd vnderen thailen der Erden. 
Warlich das erſte Capitel der Bibel vbertrifft in vilen ſtucken alle 
Menſchliche vernunfft. — 
orale. 


As Werck def andern Tags Eau jhme ein Chriſtenmenſch 
nu machen auff Dreyerley weiß. 1. Daß er / nach dem Ex⸗L 
empel Gottes hinweg thuͤe was vnuolkommen vnd verhin⸗ 
derlich iſt in feinem thun · Finſternuſſen bedeckten Erden vnd Waſ⸗ 
ſer was thut Gott? Er macht das Liecht / vnd nimbt die Fiuſter⸗ 
nuß hanweg / er thailet die Waſſer / vnd mache Himmel darauß. Alſo 
cha jih me du auch / Vnwiſſenheit / Irethumb / Luge / Suͤnd / als in⸗ 

von dir / vnd ſihe / daß alles liecht und hell ſey. Was dich 
seudke/bederk vnd verhinderet / das ſchaide von dir ab/es fey Fleiſch 
oder Gelt oder Gut / vnd mache dir einen hohen Him̃el. Dann 
GSoTThar nicht zu vnderſt feine Geſchoͤpff angefangen / ſonder zu 
a / vom Himmel / Liecht / Firmament vnnd derfelben zierde. 
ir wiſſen / ſpricht der MD. Paulus / daß / ſo vnſer jrrdiſch Hauß 2.Car. 5.6. 
difer wohnung zerbrochen wird / wir einen Baw haben von 
SOit erbamt/ cin Hauß nit mit Händen gemacht /fonder das 
im Himmel. 
2. Gott die ainigkeit lieber/ jedoch thailt er erlicheding/ 2, 
vnd wilsnie beyfamenbaben. Warumb: Weil niche alle ainigeit 
vnd lboblich it / das Firmament thailt die oberen vund underen 
affer. Ainig follen wir fein in wahrer Religion vnd Gottsforcht / 
vnd len daran verhindert vnd auffhelt follen wir thailen. Wie 
Bann Chriftus aud) Eommen ift/ Rinder vnd Eltern / Befchwiftes Mach. 1 
rigteond nechffverwandte von ein anderen abzufiinderen. 3. Sol: * 
len wir vns Dermanberen ab Goctes Alnacht der ein ve fer > 
| 2 gewölb 





2.Cor, 10.3. 


2, 


Y. 


BL 23..2:. 
2; 
Beckfialt. 
b.7. 


3. 
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gewoͤlb hat auffgericht zwiſchen den Waſſern ohne Saͤulen / vnd ges 
dencken / wie nichts ſo ſchwach ſey / das Gottes macht nicht ſtaͤrcken 
vnd erhalten koͤnde. Wiewol wir im Fleiſch wandlen / ſo ſtretten 
wir doch nicht Fleiſchlicher weiß Denn die Waffen vnſer Rit⸗ 
terſchafft ſeind nicht Fleiſchlich / ſonder mächtig vor GOtt. 
Spricht da: D. Paulus. 
| Vom dritten Tag, 
On dem melder der DI. Moyfes sway ding. I. Dar Gott die 
Waller under dem Firmament oder Himmel an gewiſſe oͤrter 
verſamblet / daß man das tuucken / nemblich die Erden habe 
koͤnden ſehen. Il. Die Erden mit allerley Graf, Kraut vnd frucht⸗ 
barẽ Bäumen gezleret. Welche werck Gottes / alſo zuuerſtehn feind- 
1. Seind die Waſſer vnder dem Himmel / durch Gottes macht vnd 
befelch dicker worden / vnnd haben groſſe tieffe klufften der Erden 
angefuͤllet / in dem die Erde durch hohe Berg erhebt war / vñ die Waſ⸗ 
ſer an gewiſe ort lieffen / welche Gott das Meer geneñt hat / wie auch 
ẽs ſchreibt. Alſo daß die Erde / vnnd das Waller oder Meer 
ein Kugel wurden. So iſt das Meer an vilen orten nic allein soo. 
fonder bey 1000. Elen tieff. Alſo hat GOtt an diſem drieren Tag: 
die hohe Berg gemacht / in der Erden aber groſſe weite Thaͤler / die 
1 blufften mie Waſſer angefüller/ und an vilen orten die 
Erden trucken gezaigt Moyſes fagt in vnum, an ein ort haben ſich 
die Waſſer verſamblet / das iſt / alle Waſſer mir dem Occano, oder 
groſſen Meer verainiget / die durch vnderſchidliche ort der Erden / 
gleich als durch Teuchel / hin vnd her flieſſen / wunderbarlicher weiß- 
2, Hat Gott auff Erden allerley Graß / Kraut vnnd Baͤum im 
ihrer Vollkom̃enheit gemacht / jedes in jhrer art / wie noch zuſehen / 
injbrer Vollkommenheit / fage ich / damit alle Thier / hernach er⸗ 
ſchaffen / jhr gewiſe nahrung hetten. Das iſt der rechte verſtand der 
zweyen wercken Gottes am dritten Tag: / bey welchen abermalen 
nit wenig nutzlichs zubetrachten. 
Morale. | 
” Ey den Waffern / von deren bie Moyſes meldung thut / hat 
ein Chrift inſonderheit fuͤnff ding zu bedencken. 1. Dasgroß 
ſe wunder / in dem GOtt die Erden auffs Waſſer gegruͤndet / 
wie im 23. Pſalmen zu leſen iſt / vnnd an o. 2. Das ewige ab 
vnnd zu lauffen der Waſſer / in dem alle Waſſer ins Meer lauffen / 
vnd dannoch nit voͤller wird / ja von dannen wider flieſſen Wie der 
Prediger ſchreibt· 3. Daß durch der Sonnenſtral fo: groſſe RER 
od. 


a 
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0b N gebogen weder in die Luͤfft / vnnd von Barmen der Erden 
no Bam Ara vnd nothwendige Seuchtigkeit — —— 
rn et ein/ Del/Dbs vnd gl 
hoch achtet. Was PCIOM.IM. 
— zur höhe yo; Propherent im Juͤdiſchen Land 


Iwieesdrey gantzer Jahr nie geregner / lifer man im s Reg. 
Vnd darumb iſts ein ſondere * Gott den iecob.z.7. 


Leuit. 26.4. 










4 


‚m 


5 Emden Wafleen ein groß — re . 
jeren Gottes befelch / nicht außlaufft noch die Erden be 


m Seen / ſpricht Gott / ſetze ich den Sand zum Vfer / Tem s-»- 





—“ * — auß diſen dingen / von Gott vnnd 
dem zukuͤnfftigen leben geſchoͤpfft. 
Was Gott am vierdten Tag habe erſchaffen. 


8 been Tas ſchreibt Moyſes alſo: Vnd Gott ſprach / ** 
* erden Liechter ander Veſte deß Himmels / vnd ſollen 
Da und Nache/ und Zaichen geben / und Zeit / Tag/ 
Jahre: ee fie ſchemen am dee Veſte © —8 Me 
3 


a: © rn, 
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v6. Erde erleuichten. Vnd es iſt alfogefchehen. Vnd Gott hat zwey 
groſſe Liechter gemacht / ein groſſes Liecye das den Tag regiere / 
vnnd ein kleines Liecht Daß die Nacht regiere / vnnd Sternen. 
Bd dife hat GOtt geſetzt an Die Veſte deß Himmels / daß fie 
vs. auff Erden leuchteten: Vnd den Tag ond Die Nacht regierten/ 
vnd Liecht ond Finfternuß ſchadeten / end GOtt hat geſehen / 
>. daß es gut war. Da ward auß Abend vnd Morgen der vier⸗ 
te Tag. 
Bey diſen worten von dem werck Gottes am vierten Tag / ſeind 
1, drey ding zumercken. I. Daß Gott alle Stern / wie and) Sonn vnd 
Mon / ſo wol was ſhr Subſtantz vnd Weſen / als jhre aigenſchaff⸗ 
ten belangt / volkommen / wie ſie jetzund zuſehen / erſchaffen habe / mit 
Liecht / ſonderer krafft vnd wuͤrckung vberdife vndere Welt. Dann 
alſo redt die H. Schrifft / wie von anderen geſchoͤpffen / welche nit 
allein / jhren aigenfchafften und aͤuſſerlichen qualiteten nach / ſonder 
auch was jhr ſSubſtanz, Weſen vnnd Vollkommenheit belangt / ers 
2. ſchaffen ſeind worden / warumb nit auch die Stern? Il. Iſt die vr⸗ 
ſach zumercken / warumb GOtt dife Liechter erſchaffen / nemblich 
darumb / daß fie Tag vnd Nacht ſchaiden / dem Menſchen vñ Vihe / 
welche bald hernach ſeind geſchaffen worden / zu gutem. Die Sonn 


Fr bey vns macht den Tag / vnd warın fie under gebt die Nacht / vnnd 
diß zwar dem Menſchen zur ruhe / nach muͤhe vnnd arbait. Item 
daß ſie zaichen weren der Zeit / Taͤgen vnd Jahren. Welches nit alſo 


zuuerſtehniſt / daß die Stern zukuͤnfftige ding verkuͤndigen vnd an⸗ 
Yauıı,. zaigen was geſchehen ſoll / als hangte alles an jhrer krafft vnd wuͤr⸗ 
Jerem.10.2. ckung / dann diſes verwirfft die). Schrifft / mit hellen worten / ſon⸗ 
F der als zaichen / thails deß Regens / der Schoͤne / Kaͤlte vnd Winden / 
—3 thails der rechten zeit zu Saͤen / Pflantzen / Erndten / Schiffen / tc. 
thails vnd fuͤrnemblich der zeit / denn bey jhrem lauff / wiſſen wir die 
rechte zeit / wie vil ſtund der Tag / wie vil Taͤg der Monat / wie vil 
Monat das Jahr habe. Diß alles erkennen vnd meſſen wir auß / bey 
vnd mit der Sonnen vnd deß Mons lauff / durch die zaichen deß Zo- 
diaci oder Thierkrayß. Bey dem wort Tempora ‚Zeit wird auch 
verſtanden der Fruͤhling / Sommer / Winter vnund Herbſt. Item 
waͤrme / truͤckne / feuchte / ggunde vnd vngeſunde / haitere vnnd vnge⸗ 
ſtimme seiten / denn deren dingen allen ſeind Sonn / Mon vnnd 
Stern / zaichen vnd vrſach. 


III. Vund GOtt hat zwey groſſe Liechter gemacht / etc 
n Sonn vnd Mon werden groſſe Liechter genennt / nit darumb / daß 
| die 





— 
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bie Stern nit groͤſſer feyen dannder Mon fonder darumb / daß fie _ 
—— ern vnnd mainung nad) am groͤſſeſten ſcheinen. 
Fremdaß jhekrafft vnd würdung ſich mächtiger und vilmebrauff 
Erden vnd im Meer erzaige/ als alle andere Geſtirn. Wiewol der 
I. Ambrofiuspnd Baſilius dermainung feind/nicht allein die Soñ / 
— der Mon ſey in feinem bezirck vnnd warhafft gröffer/ 

A andere Stern. Aber die Mathematici widerfprechens und 
ſagen / der Mon fey Eleincr dann alle andere Stern / Mercurium,s 
außgenommen. 


_ N ZH En 3 WE 


Morale in gemaln. 


Hey dep Himmels geftirn Ean ein Chriftenmenfch vil ding bes 
| / die in jbrne zum thail groffeverwunderung / sum 
A chail groſſe liebe Miimlifcher dingen erwecen vnnd erhalten. 
Derwunderungbringen folgende ſtuck Erſtlich die hoͤhe vnd groͤſſe yrune 
der Himmeln vnd deß Geſtirns oder Stern / nach mainung der ges ı, 
lehrten / ſo von diſen dingen ſchreiben / vñ dem ainfeltigen Menſchen 
ſeltzam̃ Dañ die gantze Kugel der Erden gegen den Him⸗ 
meln gerechnet nit groͤſſer als ein klein puͤnctlin von jnen geacht wird / 
alſo daß die Sonn hundert vnd ſechtzig mal groͤſſer iſt dañ die Erde / 
vnd ihr höhe von der Erden vier Million meylen / Nun macht ein 
WMillion zehenmal hundert tauſent meil wegs / vnd noch mehr. Au 
welchem folgt / daß die Sonn ſo jnnerhalb 24. ſtunden / jren lauff v 
den gantzen vmbkraiß der Erden in einer ſtund / etlich hundert als 
fent und viersigtanfene Meyl wegs verzichter. 2, Schreiben dieges 2. 
kehrten / ein jeder Stern im Firmament fey achseben mal gröffer 
dann die Erde / etliche hundert unnd ſiben malen/den Mon außges 
No nitgröffer ift alsder neun vnd dreiſſigiſte thail der Erden. 

3. Flinoch wunderbarlicher diehöhe von der Erden biß anden 3- 
inneren chal deß Himmels / darinnen die Stern · Vnd zugleich der 
aelle lauff diſes Himmels ſambt den Stern. Dann von der Er⸗ 
Denbiß dorchin zehlen fie so Million vnd ein halbe / vnd daß ein je⸗ 
der Scernim Aquinoctiali in feinem lauff ſtuͤndtlich zubringe / zwen 
vd vertzig Miluon meyl / vnd noch Darüber den dritten thail eines 

Millionsfdas iſt fo vil / als wann ein Raiſiger in 2404. Jahren koͤn⸗ 
eiten / vann er taͤglich 40 meyl wege verrichtete. 4. Auß dis 4 
feblieflen ſie / was für ein ſchnell ding die zeit ſey / ſchneller dann 
vonder Sennen / vnnd kein Kugel auß einem wolgelad⸗ 
nen geſchoſſen / in bedencken / daß die Stern in einer ſtund / die 
ganze Erden zwey tauſent mal vmblauffen. Daher gebt def n. 
Ambrofij betrachtung / Tu dormis & tempustuum ambulat, Dis tapfl. ı, 


ſchlaffſt und dein zeit wandert. 
| 5. Wie 


5, A — | \- p * 
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5. . Wie vil meyl wegs ein Muͤhlſtain muͤßte haben vom obriſten 

chail deß Firmaments biß auff die Erden / wann er alle ſtund im 

fallen zweyhundert meyl zubraͤchte. Item / wie vil zeit ein Menſch 

muͤßte zubringen / nun biß an den Himmel der Stern / von dem will 

ich hie nichts melden / weil ſolches gemainklich von den einfaͤltigen 

außgelacht wird · Es iſt aber kein zweyfel bey den gelehrten / daß ein 

in vor angedeutet / weniger nicht dann 90, Jahr wurde 

subringen. Ab welchem allem vernuͤnfftige Menfchen/vilmebr aber 

Chriftenleut / fich nicht allein verwunderen follen/ fonder bierauff 

Gottes hoͤhe / groͤſſe / macht vnd weißheit erkennen /loben vnd jhme 

In fphera, mit anderen Geſchoͤpffen trewlich dienen. Life Chriftophorum,s 
Clauium,, 

2, EGben die erzehlte feuck erwecken in def Menſchen Hertzen lies 

Ciebe. besu den oberen Him̃liſchen Dingen, Warlich wann einer oben im 

Ex: Firmament auß einem Stern/ oder gar vom Dberften Himmel der 


vn ige 


fürein Eleines Puͤnctlin fieift gegen dem Himmel / vmb welches die 
Menfchen zancken vnnd Friegen/ wie auch Seneca der Maid ſagt / 
wurde ein folcher je muͤſſen auffſchreyen vnd fprechen/D jhr Adams⸗ 
kinder / was thut jhr doch auff Erden? Warumb ſehet jhr nicht 

den Himmel an / vnd begert hinauff? Ihr Armen auff Erden ge⸗ 
denckt an den Himmel. Ihr Krancken vnnd verachtete / leydet euch 
klaine zeit, Was hat die Heyligen Gottes zu verachtung diſer 
elt vnnd jhrer ſelbſten / ja sun einem ſtrengen leben / vnnd allerley 
 Marterbewögt? Das Himmelreich vnd darinnen die ewige Selig⸗ 
Eyemyel. keit. Als Menas ein Egyptier mic grawſamer Marter gepeiniget 
a war / ſprach er / nichts iſt mit dem Himmelreich zuuergleichen / vnd 
wann man ſolte die gantze Welt in ein Wag legen / iſt ſe gegen einer 
Ein anders Hrigen Seel nichts zuſchaͤtzen Mir dergleichen troͤſtet etwan jhren 
jungen Sohn Symphorianum die fromme Mutter / wie er under 
dern Kayſer Aureliano zur Marter gezogen war. Mein Kind / mein 
Kind gedencke an das ewige Leben / ſihe gen NRim̃el auff / vnd ſchawe 
den an / welcher alda herrſchet. Denn dir wird das Leben nicht ges 
nommen / ſonder verbeſſert. Durch welche Wort der Chriſtliche 
Juͤngling alſo entzuůndet worden / daß er vnerſchrocken dem Hencker 
den Hals darraichte / vnd durch die Marter den Dimmel erlangte. 
Welche ſelten an Him̃el gedencken / achten diſe Welt hoch vnd groß/ 

die anderen aber für nichts. : 


Morale in fpecie, befonder. 
a den Wercendeß vierten Tags Eönden wir etwas mehr in 


a 


Ipecie betrachten vnd lernen, 
1. Geben 


 ä20 Ä n 


feligen Gottes folte auff dife Erden berabfchawen/ vnd feben was | 
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e am Himmel zuuerſtehn / daß wir 


nicht leben wie das Viehe / ſonder die zeit woi 
| end | ding hat fein zeit. Der Tag ift von Gore — Bub 
"A Indem Bor Cagvnd Jahr sufamen ferst/gibt er uns zuuer⸗ 
ftehn Daß wer die Täg nutzlich ver zehrt / auch das ganze Jahr wol 
| gleich wer Pfenning vnd Heller in acht nimbẽ / der Ean Sal, 
u Sonn vnd Mon durch Gottes ordnung saichen der 
Jals dep Srühlings/ Sommers / Winters vnd Herbſts / je⸗ 








. 





an dife Ordnung nit gebunden/daßes nothwendig alfo 
bt in feinem gwalt. GOtt Ean auf dem 


gehn / 6* ſteht in 
ommer ein machen / vnnd auf dem Winter ein Sommer; 
Es faͤhlet an Exempel niche. * Kretnpel , 
2 ra us ſchreibt in feiner Chronick / von einem ſolchen Anno og. — 










— 
"Ar 


_4+ Sollen die Chriften jhr Hertz von dem zeitlichen Liecht der 

onnen offt zum ewigen erheben /das Bott felberift, Der Her 
Ipriche Taias, wird Dir zum ewigen Liecht fein. Der Sonnen, 1.019. 
glantz iſt bey den Gelehrten Symbolum ein $aichen profperitatis deß 
Finſternuß def Elends. J 
Die Sonn / ſpricht Amos; wird euch vmb Mittag vnder gehm/ Awos 8.5. 
‚oder verfinfteren, Darumb ſollen wie mit Job betten/ laſſe mich lob · io. za. 


| —J wenig bewaine meinen jammer ch ich bingehe/ 
ten 


Ba + 


wider kom̃e / ins Land der Finfternuß / da der fchat: 
Ds vnd kein ordnung iſt /fonder ewiger fchrecken ji 
wohnet. Groſſer vnderſchid iſt zwiſchen Liecht vnd Finſternuß. 
¶ Wirallefollen Stern vnd Liechter fein auff diſer Erden / vnd 
anderen vorleuchten / Ihr leuchtet / ſpricht S. Paui zu den Philip; Phil 2.15. 
wern/ wie Die Liechter in der Welt/ mitten vnder dem verkehrten 
h das ift under den Vnglaubigen vnd Gortlofen. 
Bas Hot am fünfftenZag hab erfchaffen. 
Duden ſchreibt Moyfes.alfo: Vnd Gott ſprach / die Waſ⸗ 20. 
ee bringen herfuͤr webende Thler Bon lebendiger Seel / 


vnd 









F A⸗ J 


us A ee eu.L!d 5 ud vo a u 
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y.2 I. 


v.22.. 


n2;. Vnd auf Abend und Morgen if worden der fünffte Tage 


Fabel. 


26 Außlegung 
vnnd das gevoͤgel auff Erden / under der Veſte deß Himmels. 
Vnd GOtt hat geſchaffen groſſe Wallfiſch / vnnd alles das da 
lbebt vnnd webt / welches das Waſſer herfuͤr gebracht / jedes in 
ſeiner art / vnd allerley gefiderts gevögel nach feiner art. Vnd 
Gott hats geſehen daß es gut war. Vnd Gott hat ſie geſegnet⸗ 
ſprechende / — vnd mehret euch / vnud erfuͤllet das 
Waſſer def Meers / vnnd die Bägel mehren ſich auff Erden. 


Außlegung. 

ENT CS fünffren Tag bar Gott Fiſch vnd Voͤgel geſchaffen / vnd ſie 
2), Pr Diß iſt dep fünfften Tags gantzes Werck / bey wels 
chem vier ding zumercken. 1. Wie Gott in ſeinen Wercken von 
den vnuolkom̃neren anfangt. Denn i. hat er Graß vnd Baͤum ges 
ſchaffen. 2. die Fiſch. 3. die Vögel. 4. Irrdiſche Thier / vnd letſtli⸗ 
chen den Menſchen Daß aber die Fiſch vnuolkom̃ner ſeyen dann 
die Voͤgel iſt auß vilen dingen abzunemmen. Thails dapjhr Rleiſch 
vomb ein gutes ringer vnd vnkraͤfftiger dann der Voͤgel vnd anderer 
Thieren auff Erden Thails ſeind jhre ſinn nic fo friſch vnnd leb⸗ 
hafftig / noch ihr Glidmaſſen fo artlich geſtaltet. Thails nirfo ges 
iernig wie andere Thier. Den einigen Delphin außgenommen / von 
welchem SifdyPlinius: vnd Plutarchus wunderbarliche ding ſchrei⸗ 
ben. Jedoch kommen Fiſch vnnd Vögel in vilem vberein / alſo daß 
fie Phifo cognatas verwante nennet. Dann baide ſeind ſchnell vnd 
geſchwind / fo wol die Fiſch mit jhren Flosfederen / als die Voͤgel mie 
ihren fluͤgeln. Baidelaitenjbrenlauff ober weeg mit dem ſchwaiff / 
alſo daß die Menſchen von jhnen die kunſt zu Schiffen gelernet has 
ben / fürnemblich von den Weyhen / wie Plinius fehreibe Zu dem 
wohnen vil Voͤgel maiſtes thails in Wafler / — A 

Enten / fonderlich Meerenten / kulieæ genannt / Dauchen / xc. 
. Bey dem wort Cote, verſtehe nit allein Wallfiſch im Waſſer / 
ſonder auch andere groſſe Thier auff Erden / als Drachen vnd der⸗ 
gleichen. Denn wie Geſnerus vermerckt / iſt difes word Cete, im He⸗ 
draiſchen Tanninim;allen groffen Thieren im Waller / vnd auff dem 
KRandgemain. Ein wunderbarliche Fabel liſe man bey den Juden 


4 Eidr. 6. im 4· Buch Eldre am 6. Capitel. Von der groͤſſe aber etlicher Walls 


fifchen iſt ſchier vnglaublich was Haiden vnnd Chriſten / als Baſi⸗ 
lius vnd Theodoretus ſchreiben. = * 
IN. Daß Moyſes ſagt / Gott habe die Fiſch vnd Voͤg el geſegnet⸗/ 
hat den verſtand / er habe jhnen krafft vnd ſonderen ſegen der * 
bar keit 


| 
“ 





| 
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| 
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barkeit miegerbaile / daß fie ſich mehren / Waſſer und Erden 
len. Wie dann Eee suchen iſt / daß — e 









als die Rogen vnnd Ayer in groſſer anzahl tragen / dann der 


Morale in gemain. 


ung iſt / ſonderlich an groffen Aönigkli, „...... 
t man fleiffig acht / daß allzeir guter Vor⸗ 
vnnd Tranck verhanden fey / wie auch in 


damit jederman reichlich zueſſen vnd suleben habe, Vnd iſt wol bey 
den Fiſchen vnnd Voͤgeln / Gottes guͤte gegen vns zubetrachten / in 


Dem er deren nit ainerley/ vnd zu ainer zeit allein ſonder mancher⸗ 


vnd zu vnderſchidlichen zeiten / jetzt diſe art / bald ein andere mit⸗ 


chen verdruß zuuerhuͤten oder zube⸗ 


J hail⸗ a deß 
Dann wiewol etliche Fiſch und Vögel das gantze Jahr hin⸗ 


0200.05. Morale von Fiſchen in ſpecie. 





den kiſchen kan ein Chriſtenmenſch vil wunderbarliche 

jalinfonderheit aber diſe ſtuck betrachten. ĩ. Etlicher Fiſchen 

"geöffe. 2. anderer ſtaͤrcke vnd vnglaublicher macht. 3. etwas gun. 
jerey, 1, "Ihrer groͤſſe thut die). Schrifftoffemeldung/als | 


105:Pfalmen lonz am andern/vnd forıften. Pliniusfchreibe/man 1.9.6.3. 





ſchen Meer Wallfifch vier Jauchert groß. Vnd a 


im wi 
/ soo.(duclang/3sobrait. Strabothur meldung/daß im r — ra 
ie Meer gefehen werden / Fiſch zwey vnnd neungig Elen 


iſt die vrfach / warumb Moyfes allhie von gröffe der Gen. 1.21. 


Aſchen allein / vnd niranderer Thieren 65* thut / nemblich dar⸗ 
2 


33 


umb/ 
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28 | Außlagung. | 
daß keine groͤſſere Thier — werden / als eben im Wa 

— u Vnd ift ſich hoch ab dem suuerwundern / daß eben im Ra 
animalibus Sifeh —— Alianus ſchreibt / von kleinen Fiſchen / weiſſer farb 
—* vnd langen Koͤpffen regiert werden / vnd von einem ort zu dem an⸗ 
deren beglaitet / denen fie auch hhrSpeiß / nahrung vñ gefahr zaigen. 

2. 11. Von etlicher Fiſchen ſtaͤrcke iſt ſchier vnglaublich / was man 
Seaͤrtte. ſchreibt. Ein kleiner Fiſch einer ſgann lang Remora in latein / vnd ein 
Schiffhalter genennt wirdt / iſt ſolcher ſtaͤrcke vnd macht / daß er ein 
groß Schiff in voͤlligem lauf / kan auffhalten vnd fellen. Was ſtaͤr⸗ 

cke dann die groͤſſeſte Wallfiſch haben? Pliniusl 32. cap. 1. 

— * librog. 
Fiſcherey gibe uns auch ein nutzliche betrachtung in dem/ 
En Side 1 ” wo groſſe Fiſchreiche Waſſer vnnd See / die Leut anderfelben 
he ihre Staͤtt und Dörffer bawen. Vnd iſt in Feiner handthierung 
er gefahr zu fündigen / vnd weniger betrug / als in der Fiſche⸗ 
di wieauch mit dem Pichzigel, Darumben mir nebenandern 
vrſachen Fiſcher erwöhle bar zu Apoſteln / das —— Zee 
digen / Vieh vnd Schaf hirten zu Vatriarchen / vnd diſen ſein Geb 
durch die Engel anfangs verkuͤndigen laſſen. 

4. IV. Dicher gehört ein andere nutzliche betrachtung von guten 
vnd böfen —* von Gott dem alten Volck theils zugelaſſen theils 
Lenic 11.9. verbotten Alles / fpriche Gott / was Flos federn vnd Schupen 


hat/ in Waſſern / im Meer vnd Bachen ſolt ihr eſſen / alles aber 


iwas nicht Flos ſedern vnd Schupen hat foll euch vnrain fein. 
Welches den verſtand hat / nit zwar daß die Fiſch von natur vnrain 
ſeyen / ſonder daß es Gott alſo wolte haben / vnd darumb die Juden 
— t / wann ſie Fiſch ohne Flosfedern vnnd Schupen geeſſen. 
H· Tregorius legt vns diſe ding geiſtlich auß. Schupen / ſpricht 
er / bedeuten grauitetiſche ernſtliche Sitten / vnd einen guten aͤuſſer⸗ 
lichen Wandel mitten ehe Weltkindern / die Slosfedern aber 
erhebte geiftliche.ged eich nun wie die Fiſch mir Flosfe⸗ 
dern etwan Bet über. die Warkeerbun alſo erheben ſich w 
Chriſten in den Waſſern difer Weit / durch Himliſche betrachtung 
in die hoͤhe / vnd durch ein ſtrenges und gleichſam ſchupig leben / ſeind 
fiegewaffuerwiber.onordenliche begieden Weltlicher geſchefften. 
r 


J ak. .Einander Motalc von Vogein in pecic. 
N I geben. dem Menfchennit weniger zugedencken / vnd ſich 
Gott dem Schoͤpffer zuner wundern / als die Fiſch. Gar 
fein / ſpricht Job/ frage das Vicch / das wird dich ken 


1.5.Moral. 
©. 


lob.12.7. 


* 
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tes Weißhei mancherley art oder ſpecies, dann / wie 
ie erfahrne ſolcher dingen melden / werden der Voͤgel nit weniger 
da: vnd funfftzigerley art gezehlt. 2. Ihr vnderſchidliche 
farben / geſtalten / geſang. 3. Die kuͤnſtliche weiß hre Neſter in rech⸗ 
ter zeit zumachen / vnd die junge Bruot auß⸗ vnd auff zuziehen. 4. 


ren/ ſonder auch der Stahren / Thulen / Nußhoer / Als 


sorpfeife/leenen. Michael Neander ſchreibt von einer Nachtigallen / 
aß ſie geben einem Fincken aufferzogen / der ſehr wol geſungen / jhr 


Velbarfa gvergeffen/vnd den Sinchengefang fo aigentlich gelernt / 


funden/die gar deutlich das ve re mi 
DonKönig Heinrich dem VIII. in Engelland wird gelefen/ daß 
ſhme ein Papagey ins Waſſer gefalleu/ als aberder Vogel am Lan⸗ 
e ſtehen ſahe / ſchrye er vberlaut / ein Schiff ein Schiff / 
wanns 20. fl. koſten ſolte Der Zolner gedenckt / der Koͤnig wer⸗ 
— — ein Schiff / faͤhrt hin / vnd hilft dem Vo⸗ 
gel herauß· als er ihn nun sum König bracht / gab er die antwort / 
wann Vogel noch einmal fovil wurde ſagen / wolce er jhms 
ld geben /das höre der Vogel vnd fpricht / gib doch dem trop⸗ 
en ein AlcaniuseinCardinalbatt ein Dapengayen zu Rom / 
era Deutlids vnnd underfchidlich die Arrickel unfers Chriſtlichen 
e/alswie ein verftändiger Mann. Aber wunder» 
Coriradus Gefner fhreibe won dreyen Nachtigal⸗ 


er 









& 
barlich iſts 


r.... he he | os * wm #* ad Fach 


> hrebehbeireffendefonderlich der Da eng en /batmatet- Ver Väge 
4 fo 23 ochen. —— 


len / die su Regenſpurg zur herberg bey der guldin Cron / Anno 1546 13.biſt 
— Reichetagim frühling / etxan vmb Mitternacht einen ſeltza⸗ Vnam⸗ 


men firauß onnd zanck mir einanderen gehabt und teutſch geredt / 
alles waß fie den vorigen Tag von den geſten gehoͤret / alſo zwar daß 


Eeineder anderen indie Red gefallen/ fonder wenneinesureden aufs 
ö D 3 gehoͤret / 


WEN We /° TE Tops * BE | u Eh 


v. 30. 


v3 I» 


so Außlegung 
gehoͤret / habe die andere angefangen. Inſonderheit aber haben 
fieswo Hiſtorien / gar lang mit ein anderen getriben / ſchier von 
mitternacht biß anden hellen Tag/da alles Volck herfür kom̃en / aufs 
and eingangen, Life difes beim Gefnero felber.Sovilvonsifchen vñ 


Voͤglen nuglich suberrachten / vnd Gott in ſeinen Geſchoͤpffen zulo⸗ 


ben / vnd vmb die zudancken. 
Was Gott am ſechſten Tag habe erſchaffen. 


85 dem redet Moyſes alfo. Vnd Gott ſprach / die Erde brin⸗ 
BDage herfür lebendige Thier / ein jeglichs nach feiner art / Vie⸗ 


he / Gewuͤrm / vnd Thier auff Erden / ein jeglichs nach ſeiner art. 


Vnd es geſchach alſo. Vnd Gott machet die Thier auff Erden 
ein jeglichs nach ſeiner art / vnd das Vieh nach ſeiner vnd aller⸗ 
ley Gewürm auff Erden nach ſeiner art. Vnd ſahe daß es gut 


ware. Vnd Gott ſprach / laſſt ons cin Menſchen ſchaffen nach 
vnſer bildnuß vnd gleichnuß / der da herrſche ober Die Fiſch im 


Moeer / vnd ober die Voͤgel deß Himmels / vnd ober das Vihe / 
vnd vber die gantze Erden / vnd vber alles Gewürme / das auff 
Erden kreucht / vnd GOtt hat den Menſchen gefchaflen/ ibm 
zum. Bilde / nach dem Bild Gottes hat er jhn gefchaffen / 
Mann vnd Frawen hat er fie gefchaffen. Vnd GDtt hat fie 


geſegnet und fprach : Seyt fruchtbar und mehret uch / vnnd 


füllet Die Erden / vnd macht fie euch onderthon, Band herr⸗ 
ſchet ober Fifch im Meer / vnnd ober Vögel onder dem Him⸗ 
mel / vnd ober alles Thier das auff Erden kreucht. Und Gott 
fprach / fehet da / ich hab euch gegeben allericy Kraut / daß 
fich befamet auff der ganken Erden / vnnd allerley fruchtbare 
Baum /die fich befamen zu ewer Speiß: Vnd allerley Thier 


auff Erden / vnnd alle Vögel onder dem Himmel vnnd alle 


Gewürm dag da lebt auff Erden / daß fie allerley Kraut eſſen. 
Vnd es gefchach alfo. Und GOtt fahe an / alles was er ge⸗ 
macht hatte, Vnd fihe es war fehr gut. Da ward auß Abend 
end Morgen der fechßte Tag, Souil Moyfes im ı, Capitel ſei⸗ 
nes erſten Buchs, 


Auf: 


⁊* 
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Ex diſem ſechßten Tag were vil zuerklaͤren / ſonderlich was 
m Aenfhen belange/ wir wöllen aber —— ſein. 


























gebliben. Durch die beſtias verſteht er wilde Tier / eu 
ne en me durch die jumienta ge, Iumensa, 
I Roß/ Mund) Ochſen / tc. Reptilia oder Eriechende Repilia- 
Schlangen vnd dergleichen Gewuͤrm. Daß aber Bort 
seiche die Exde bringe herfür lebendige Seel / ift ein Sigur Sy- 
echdo / vnnd ſo vil / als animalia viuentia, lebendige 
Thie —— die Dolmerfchumg lautet / vnnd anf der Erden 
herfar kommen. Der heilig Auguftinus ſchreibt / glaublich iſts / 1.3. de Ge- 
BSortt habe etliche nie geſchaffen / ſonder hernach für ſich ſelber laſ⸗ * — ix. 
= fen. Auch die nicht / welche von zweyerley art herkom⸗ 
n/als da feind die Ma ulthier vom Efil / vnnd einem Mutter 
Dr gesigler. Die Leoparden von Panterthier auß einer Loͤwin / 
| med vnd Schaf. Vnd dergleichen vil/fonderlich 
feica zuſchen / dann dife art ift gnugfamb von Bort in dem ge⸗ 
chatfen/daß fievon andren erfchaffnen Thieren berfommen. 
v. "Seind die vrſachen sumercen / warumb GOtt auch giftige ır, 
yier babe. Eine ift / damit anf difen der anderen 5, 
nutz befler bekannt wurde, 2. Sur Artzney / wie ,, 
zuſehen iſt. Krotten gedoͤrrt / dienen zur zeit der 
ziehen das Gifft auf dem Leib / an breſthaffte ort 
16. Die dritte / daß es GOtt alſo gefallen / vnd doch dem 3- 
pen alle / weren jederzeit vndertheni 5 geweſen. Die vierte/ 4 
Dencen gifft ift-dienet andern Thieren sur Nahrung. 
verſchlicken die Storcken / Hirſchen vnnd ande⸗ 


— Ta Sifen ober zehlten werten Gotres auff Erden / im III. 

md Waller / vermainen erliche daß auch Thier gefunden 
werden /die im Fewr leben/als Salamaridra, aber diß widerfprechen 
Galendis vndDiofcorides. Matthiolus bekennt /er babe es offe ev; ly.detem. 
a in dem ex vil Salamandras ins Feror geworffen/ welche al» 
bald baruon verzehrt worden. Hieran ligt wenig. Wirwsls Ixc 56 
ben von diſem Werck deß ſechßten tags etwas nutzli 

8 betrachten. 


Morale. 


Ve m 
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| Morale. — 


Ey den Thieren deß ſechßten Tags ſeind vil ding wunderbar ⸗ 
ich / jnſonderheit diſe vier folgende / ſo uns Menſchen vil nutz⸗ 
liches lehren. | 
1. 1, Dieweiß jhr nahrung zuſuchen / was jhnen nutz oder ſchaͤdlich 
zuerkennen vnnd artlich zu vnderſchaiden. Im abbroſſen der 
aͤuter vnd deß Graß / waißt ein Hirſch / Schaf vnnd jedes Thier / | 
— — —— ſolchem lebt / was jhme ſchaͤdlich oder hailſamb iſt von Natur. 
in dialogis. Vilen Menſchen iſt ſolches verborgen. Sulpitiusfchreibevoneinem 
GEinſidel / daß er groſſe Leibsſchmertzen erlitten habe / wegen etlicher 
RKraͤuter / die er nicht gekennet / vnd vnfuͤrſichtig in ſich geeſſen / wel⸗ 
ches / doch vnuernuͤnfftige Thier / durch den geruch hetten vnder⸗ 
ſchaiden. Galenus hat ſolches auff ein zeit woͤllen erfahren / in dem 
er einem Boͤcklin viererley Schuͤſſelin fuͤrgeſtelt / eins mit Wein / das 
ander mit Oel / das dritte mit Broſamen von Brot / das vierte mit 
Milch. Von den drey erſten hat es nichts verſucht / ſonder allein 
— vom vierten die Milch. a 
= 2, Diewunderbarliche kunſt jhre Kranckheiten vnnd Wunden 
= zuhailen. Don vilen wird gelefen / Exempel weiß/dieBerenvers 
treibendas Sieber mit Onmaifen wann fie die hauffenweiß freffen, 
Die Fuͤchs gebrauchen ſich deß gummi von Fiechtenbaͤumen in jhrer 
Kranckheit. Die Schwalben helffen ſhren Jungen / wann ſie erblin⸗ 
den wollen / mit der Chelidonia oder Schwalbenkraut Die Immen 
mit dem Ebhew oder Wintergruͤn. | 
3. . 3. Zfefich ab der Thieren waffen vnnd art widerjhre Feind sus 
ſchutzen / hoch zunerwunderen. Dilzwar Kriegen nicht /fonder bes 
helffen ſich der flucht/ andere aber ſchutzen fich chails mic Hornen / 
thailsmirden Zeenen / etliche mit den hinderen Fuͤſſen· Vnnd iſt art⸗ 
lich / daß die Pferdt ſhre Fuͤlle / vnd die Ochſen das junge Vihe in ei⸗ 
nen Circul ſchlieſſen / vnd wider Beeren / Loͤwen / Woͤlf / Dauxen /ꝛc. 
erhalten. Wer Pfawen vnd Schlangen hat mit einanderen ſehen 
ſtreitten / kan ſich nicht gnugſamb verwunderen / in bedencken / daß 
der Pfaw der Schlangen kopff begert zubedecken / die Schlang aber 
deß Pfawen Halß einzuwicklen vnd jhn zuerſtecken. ER 
4 .Ab viler Thieren aigenſchafften / indem fie veränderungdeß 
— Wetters ‚willen / vnd die Menſchen ab dem gute achtung -geben/ 


— 


wann gut Schiffen ſey oder nicht. Als Exempel weiß / wann Hal- 
cyon ein Vogel am Vfer deß Meers niſtet / da feind die Schiffleut 
gewiß / daß in fo vil tagen kein Vnwetter verhanden iſt. Hingegen 
wann Herinaceus ein Meerjgel jhme ein gruben im Sand macht / 
vnd mit einem ſtain im Maul / ſich alda aujfbels/fo ift Vngewitter 


gewiß 








908 Blaubensond das Schwert def Seifies ‚welches if Got: 

0 HEWort, 4-Dffegidendenandie zukünftige färeckliche Onges 4 
Fe ag beosenen unbe a Fee 
entrinnen. Wievil Menfchen finde man/die deren dingen 

— Don deß Menſchen erſchaffung. 






AL w 


Ba: _ — 2. EN Bu 
| - deß Apoſtoliſchen Glaubens. —W 
ie Wie wunderbarlid) feind.der Onmaiſen aigen⸗ 
afften? Gort felber ſtelt vns diß Elein Thierleinfür. Du fauler, 
fpricheer/ gehe zur Onmaiſen / ſihe jhre Weeg an / vnnd lerne ru 
/ ob ſie wol keinen Oberen oder Haubtmann hat / be⸗ 
ie fie doch ihr Speiß im Sommer / vnd ſamblet in der Ern⸗ 
a fi Habe. Difes Elein Thierle iſt forgfeleig auff den 








De/Baß fie fen 
Winzer/durc) aigne arbait /in demes gar artliche Bewölber vnnd 






Wohnungen in der xden/ für fh ennd,bie norwendige Prouia 

mas Die Ce begribfne Ca. Dab old Cd —— 
1.gute fuͤrſehu au it . 

————[ 





fi | che fpeiß zus 
wa Den der Ernd ſamblet / wie Joſeph der H. Patriarch / Frau 10s- 
iſt Plug/swer aber im Sommer faulentzet / der wird zuſpott. 
en erkennen vnnd diſe gebrauchen / wann ſie et⸗ ⸗ 
durch eine oder andere Suͤnden erkrancket oder verwundt 
worden. 3. Die rechte Waffen wiflen / wie ſije der heilig Pau⸗ ⸗ 

beſchreibt / wider jbre ſichtbarliche vnnd onfichtbarliche Feind, Eeheloua 

Den Pantzer der Gerechtigkeit / den Helm deß Hails/denfchikt 


ve 


Aupfegung. 


R allen Thierenim Waſſer / lufft vnd auff Erden / hat Bott 
X erſchaffen / von welchem die H. Schrift vl 
infonderheit fiben ſtuck ı. Bottesrachfchlag in dem 


e * * den Menſchen ſchaffen nach vnſer biidnuß vñ 


elche wort Gott nit redet zu den Engeln wie etwan | de opiß. 







ge N — 5—— —— 8 —— 2 
er e enſchen Seel vnd Lei affen / wie rum 
e im 2. Capitel sulefen. Dad darumb ſpricht Gott nit / facite, 
Höngel ſchaffet einen Menſchen / ſonder kaciamus, laßt vns den 
machen / Gott der Vatter redet mic dem Sohn vnd D, 
Vnnd vwird in diſen worten das groſſe gehaimnuß der aller⸗ 
Dreyfaltigkeit angedeutet. Alſo —* der heilig lius, 
1) — 


4 Fa 14 


; 


# — 4 = 5 
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* — — iſt / nemblich der Verfland: Daß wie GOtt 


- noriginali.. nung/indem er offentlich bekennt / Gottes bildnuß im Menſchen J 


34 —⸗ Außlegung 
Chryfoftomus, Theodoretus, Cyrillus l.i. contra Tulianum. $. Au- 
Libro de guftin 1.16. de Ciuit. Dei. 0, 6.Rupertus,ja d48 1; Coneilium Sir- 
mienfe,beym.Hilario,verbanmt alle, diedife Worsanders auflegen. 
IK a Beyden obangeregten worten Gottes / iſt deß Menſchen wir 
vnd hochheit abzunem̃en / in dem Gott ſpricht / den Menſchen woͤlle 
e machen nach feinem ebenbild vnd gleichnuß / das iſt / ein außbuͤn⸗ 
Siavolkommen verck / vnd gleichſamb das maiſterſtuck / welches ab 
ler leiblichen vnnd geiſtlichen Geſchoͤpffen vollommenbeiteninfih 
Simile.. ſchlieſſe Dannenher wird der Menſch genennt / auch von den Pay⸗ 
den / Microcoſmus die kleine Welt / als der die groſſe Welt gleich wie | 
Sinile. ein fern oder fame eines Baums alle jhr volkommenheit in ſich helt. 
Welches fonderlich in Chriſti Meuſchheit ſcheinet. * 
III. REbendiſe wort Gottes / nach vnſer bildnuß vnd gleichnuß/ 
1. haiten vil in ſich I. Verſteht ſich diſe Bildtnuß fie allein vom Mann: 
. de. ſonder auch vom Weib/ wie weitläuffigdarrhunder ). Auguftinus,. 
z 7° gndheilig Bafılius homilia: 1 o:ifeinemhexamero. II Dife bildtnuß 
S ſteht im gemůt deß Menſchens / welches injbmedas: 





vnleiblich / vnſterblich / verſtand vnnd freyen willen hat / voller weiße ⸗ß⸗«ẽ« 
heit / tugend vnd ſelig iſt / vber alle ding herrſchet / alſo vnnd mir diſen 
gabenhar Gott den Menſchen geſchaffen nach feiner Bildnuß /die: 
Seel vnleiblich das iſt einen Beift/fpriche 8. Auguftin: Vnſterblich 
oder Ebwig / fpricht.Origenes: mit verſtand vnnd freyem willen/Da- 
mafcenus.. Voller weißheit / tugend vnnd fähig der Seligkeit / ſpricht 
der heilig Gregorius Nyſſenus: Summa ein Herr der Welt / ſpricht 
Henndya: der heilig Baſiſius. Imago bildtnus / vnd ſimllitudo gleichnuß iſt in 
disein 5b ding / vnd ſo vil/ als ſagte GOtt / ad ĩmaginem ſimilem oder ſimilli⸗ 
Ben 3, „, mam; ein bild das vns gleich fey / wie der Griechiſch text andeutet. 
Vnd zwar diſe angedeute Bildtnuß iſt natuͤrlich / das iſt / dem Men⸗ 
—— ſchen alſo angeboren / daß ſie nit kan verlohrẽ werden / wie der P. Au⸗ 
1.de pecca- guſtinus wider Origenem fdreibe: Falſch ift auch deß —— 


— 





durch die Sind alſo verderbt / daß ſite hrem Weſen / Subſtantz oder 
Natur nach / in ein Teuffeliſche bildnuß verwandlet worden 7 diſe 
mainung iſt nit allein Gottloß / ſonder gantz naͤrriſch / vnnd wird ſo 

wol von anderen Lutheraner / als Catholiſchen verworffen 
IV. 4Darneben aber iſt im Menſchen noch ein andere vbernatuͤrli⸗ 
che Bildnuß / nemblich der gnaden Gottes vnd jnnerlichen Rechtfer⸗ 
tigung Tugend vnd Heyligkeit / in dem er thailhafftig iſt der Goͤtt⸗ 
REST lichen natur / vnd die ewige Seligkeit zugewarten bat. Von welcher 
* der . Apoſtel ſchreibt zun Epheſiern vnd Coloſſern. Mit diſer er 

| nuß 


———— A A tt Zum ei 





* * Aboſilſchen — 35 
2 ur a er /onnd aber durch die Suͤnd ver 
>. lohren worden / vnd wird durch Chriſtum widerumb — 
Wiewol dem Leib nach / der Menſch nicht erſchaffen iſt nach V. 
* Gottes / dannoch glantzet fie im Menſchlichen no in | 
| dem Mfereinebenbilb def Gemuͤts ift/dann der Menfch auffrechr/ 
und mit dem Befiche gentdimmel erfebaffen/hiemitanzuzaigen/feis 
‚nes Gemůts po den Reibregierer Him̃ liſchen vrſprung / daßer Bots 
—— — fähig. Alſo daß die grade ſtatur deß Menſchens 
7 nicht das jrzdifche sergengkliche zufischen/wiedie vn⸗ 
ge Thier/fonder vil mehr das Him̃liſche vnd ewige / dahin 


worden. 
——— wunderbarliche erſcha ubetrachten/ VI. 
—* .na reger Der el —* 
den oder Be GOtt Hat den Menſchen auß Laim Tr+7- 
ner Erdenfot gemacht / ſpricht Moyſes / welches der name Adam 
* ngt/vondem woͤrtlin Adama, ſo terra, das iſt Erde haißt. 
t auch die H. —— ſie den Menſchen mit dem 
leicht in Gottes hand. Du biſt vnſer Datter/ond wir 148. 
du biſt vnſer Hafner / vnnd wir alle deiner. Handen 


—* | Be * = nö 













Aber MDoyfi vondeß Menfbenerfbaffungfeind dife:-Gmer. 
Herr hat den Menſchen auß Erdenftaub gemacht 
— einlebendigen Athem in fein Angeſicht geblaſen / vnd 
en Icbendige Seel / das iſt einlebendigesding oder 
Thier Durch das wort / ein lebendigen Athem ((piraculum 










ein ſch) wird verſtanden deß Menſchen Seel / denn fie gibt 

das leben/vnddas athmen oder ſchnaufen Vnd wird dic 
eumb (piraculum virz genennt/daß sum leben/fo die Seel 
men oder ſchnaufen notwendig iſt / vnnd fonften nit kan er⸗ 


n icht / ſpricht der text / bat GOtt den Achern geblas 
beſſer verdolmetſcht / als in nares in die Naſen. Dann 
wiewol der Menſch durch die Naſen fehnanfer/ond, ein zaichen der 
Sieden ober Beh Lebens gibt / jedoch iſt die. Seel nicht allein in der 
ee Angeſicht vnnd gantʒen Leib. Allbie foll 

| fib ſch vor dem Irrthumb etlicher Hayden huͤten / Irrihumb. 
bdi ſu deß Menſchen Seel were ein thail oder particul Got⸗ 
tes / de Pa vnd Gottheit. Difer mainung iſt 
er ictetus, diſſert. i.c.14 Item ſSeneca Epiftola 92. Cicero,l, 

| ie je 2 Tufcul. 
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— —— Außlegung 


Tufcul. quæſt vnnd l.r.de diuinat. Dem aber iſt nicht alſo / ſonder 


3 das infülauit oder anwehen Bortes in Adams Angefihe/war der 
: Achem vnnd Geiſt / das ift die Seel Adams ſelber / außnichten er⸗ 
ſchaffen / vnd ein effet oder newes Werck ſeiner Allmacht. Wie recht 
Calhiodorus, vnd andere. Anima eſt ſubſtantiaſpiritualis, à Deo 
ata, ſui corporis viuiticatrix. Die Seel iſt ein Geiſtlich ding / oder 
Geiſt von Gott erſchaffen / die dem Leib das leben gibt 
VI, Wird von Moyſe das erſte Weib / vnſer aller Mutter auch bei 
ſchriben / Eua genannt / von jhr meldet Moyſes zwey ding. 
Era das 1. Was ort geredt hab ch er das Weib gefchaffen / es iſt nit 
Fa gut daß der Menſch allein ſey / laſſt uns jhm ein gehilffen maz 
chen ſeins gleichen. Das iſt ſo vil geſagt / wann Adam (der Man) 
allein iſt / vnnd nie ſeins gleichen hat wie andere Thier / fo wird das 
Menſchliche geſchlecht niegemehar/fonder geht zugrund / damit aber 
diſeo it geſchehe / wöllen wir ſeins gleichen machen / die bey ond vmb 
ihre ſey / hine der natur / ſtatur, ſprach / anſchens gleich / vnd fein ge 
hilf In drey ſtucken hilfft das Weib den Mann. 1,.Daß fie far 
mentlich mic einanderen Rinder bekommen vnd auffer ziehen 2. Jr 
der Daufbaltung: 3.30 troſt in allerley forgen / muͤhe / arbait / 
ſchmertzen vnd säglichen anligen 
3, —— auff was —— * Mann 
Sam gebilffen eefesaffenbabjnemblich alfo : Ein tieffen ſchiaf ließ 
Er220 Wott auff Adam fallen / daß er entſchlieffe / Nachmalen aber nas 
me er auß Adams ſeyten ein Rippen / vnd machte das Weib darauß. 
Nit ohn ſondere vrſachen hat Gott auff ſolche weiß Euam geſchaf⸗ 
Salafß fen. Im Schlaf darumb / damit ſich Adam nit entſetzte vnd keinen 
hmertzen empfunde "Jedoch bar er alles was Gore mit jhme ge⸗ 


handlet / durch Prophetiſchen Geiſt erkennt / alſo daß / ſo bald er er⸗ 


23.wachet / diß geredt / das iſt Bain von meinen Bainen / vnd Fleiſch 
von meinem Fleiſch / man wird ſie Mannin haiſſen / darumb 

„+  Baßfie vorn Mann genommen iſt. Darumb wird der Mann 
ſeinen Vatter vnd ſeine Mutter verlaſſen / vnnd ſeinem Weib 
anhangen / vnd ſie werden fein ein Fleiſch. Moyſes zaigt hiemit 

Auß der an deß erſten Manns (Adams) Prophetiſchen Geiſt. Auf der Rips 
Rippen pen aber deß Manns iſt das Weib darumb geſchaffen. J. Daß fie 
deß Manns geſellin / vnd nit ſein obere oder Maiſterin werde / dar⸗ 

neben auch nit fein Magd. TE Daß das Weib vom Mann ſoll be⸗ 

ſchirmet werden / wie die Rippen jhren ſchirm vom Arm bat, 

LIL Etwas Geiſtlichs mis dem an zuzaigen / nemblich der Chriftlis 

chen 





> An BA 
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— deß Apofloktfegen Glaubens 37 Ey 
en Kicenorfrang auß Chriſti ſeyten / wie er am PD. Creus ent 
n/ond fein Seyten geoͤffnet worden. Wenig aber ligt hier⸗ 
oder lincke ſey geweſen Dabei geht deß R Augu: Senne. 
Ad ſpruch infententijs, dormit Adam vt fiat Eua, moritur Chriftus 328. 
ve fiat Eeelefia, dormiente Adam fit Eua de larere, mortuo Chrifto 
fäncea perforaturlarus, vt en effluamt facrarmenta, quibusforme: 
ee ee 35 Eua werde / Chriftus ſtirbt daß die 
hen auß Adams feyten Eua ges 
— — iſt die Seyten mit einem 





Ma nn —— herauß flieſſen / — 


— —— fragen, Erſtlich/ ——— — Aal: 
geweſen / oder ein verzuckung / wie deß H 
tm ah rd Anne —— 2.Cor. 10» 
Fl haben Im gl gebunden werden/ vnd deß vers 
ancken verhindert /die jnnerliche —— 
— rn befürdert / hingegen in der verzucku 
— — antz erleucht vnd friſch / die Sinn 
dams ſchlaf iſt ein wahrer ſchlaf gewe⸗ X 


| fe eı diegemaine auflegung de 


eben aber iſt Adam ini diſem fehlaf auch ver; 
sucht / vnd von Gott mie Prophetiſchem Geiſt erleucht worden / in 
Semerklarrtennt /wasdifedeßTbeibs erfchaffung bedeutete Anke 


obengefage /nemblich die groffeverainigung mit feiner Kir 
wieder lo. Ayoßclzun ober fürabı/afosaßnawbeh Eph5 32. 
—— mainũg / Adam der tophet iſt / ſo von Chriſto weiß⸗ 


iſt / 
ae: Die ander frag/ weildas Weib auß siner Rippen ar Das⸗ fras 
sche, gehabt / dann nachmaln andere Men, Mn 
ntwort: Er hat eine mehr gebabridann Anttoore. 


Be: mit anderem Fleiſch erfest worden. Zum dritten/ D 









acht werden? Antwort / Gott hat der Ripen auß anderer / oder ——— 
newer erſchaffnen materi ein zuſatz geben / wie auch kleine Kin; Sinike- 
er durch Speiß vnd Tranck geöfler werden. 


Morale vber den erften Artickel. 


mbefhlußdep erſten Articuls / haben wir darbey andere nutz⸗ 
ding zubetrachten / inſonderheit aber diſe. Erſtlich Gottes 
Be in gemain / wie herrlich / groß wunderbarlichdicfeyen/fo - 
anf folgenden finden kichelich ———— 1. Daß deren J vil 1. 


3 vnd 


as bri 
groͤſſer war dann die Ripen / wie hat ſie drauß koͤnden — N, 


4 


Sf. 11588" Myke ; urſe 
gen / dann er auch den ſchlechtiſten | 


— 


38 Außlegung 
vnd mancherley · Etliche ohne Leib vnd Geiſtlich / als die Engel 
ſchier vnzalbar in vnderſchidliche Orden vnd Hierarchias oder Fürs 
—— — Andere leiblich aber vnzerſtoͤrlich / als die 

immelvnd Stern. Andere zwar zergenglich / vnder denen aber et⸗ 
liche lebendig/der Menſchen fo groffer vnderſcheid / an jhren gefich- 
tern / geſt alt / ſitten / ſtim̃ / verſtand / ſprachen / ſatzungen / handwercken / 

handthierungen vnd glaubensbekantnuſſen. 
ſidie ordnung vnnd dilpolition zubetrachten / wie ſie ſo fein 
auff einander gehn / die — J9— obriſt / die ſchlechtiſten zu vn 
deriſt / die mitlern darzwiſchen / ſo von bayden erhalten / vnd von den 
obriſten regiert werden. J 

Wwie alles in einander geſchloſſen daß nit allein nichts leeres 
in der Welt zuſehen iſt / ſonder ein jedes dem andern dienet. Alles i 
Der Welegehrdermaflen auff einanderen / wie im menſchlichen L 
die Glidmaſſen / vnd darumb wie der Menſch ein kleine Welt / alſo 
die gantze Welt ein groſſer Menſch kan genennt werden. ir 

4 Pe bey difen werden Gottes zuerwoͤgen / wie ſie dem Men⸗ 
ſchen zugutem vnd ſeinem nutz geſchaffen ſeind. Etliche dienen jhm 
zu feiner notturfft / andere zum luſt / etſiche zur geſundheit und artz⸗ 
ney / andere ſeind jhm zum exempel fuͤrgeſtelt. Alle mit einander dies 
nen zu Gottes erkantnuß vnd liebe / von dem ſie vns predigen. 


* 


— 


nun nahrung vnd auffenthaltung 
verordnet hat / er bungt alles zudem zihl und ende / dahin es von jhme 
erſchaffen worden Nichts wunderbarlicher iſt / dann die verwaltung 


Exempel. Hortesindifer Welt: Daher wol vnd recht der DI, Antonius einem 
Philofopho oder Weltweiſen / von. dem er gefragt worden / was er 
doch in der Widinuß ohne Buͤcher thůe / vnd ohn ſolche leben Eönte/ / 


geantwortet / ſein Buch were alles was Gott erſchaffen hat / in diſen 
‚als Gottes buch leſe er / ſo offt er woͤlle / wie Socrates ſchreibt. 


ein andere weiß koͤnden wir bey diſen wercken Gottes nutzlich bes 


Betrachte weiter Dettenfüriebung vnd regierung,aller.dins 


— 
w 


I 
Pa sl ee u re 5 


trachten / wie fie Öeiftlich dep Menfchen rechtfertigung anzaigen/vn 


‚onslebren. . Dann wie ort erftlich das Liecht erſchaffen hat / alſo 


kehrung / vnd zaigt jhme der Sünden vnſlat vnd die groſſe gefahr 
zukünftig. .2. Wie Gotrden anderen Tag das Fir mament ſchufe / 
vnd thailce die oberen Waſſer von den vnderen / alſo ſchafft er nach 
dem Liecht in deß Suͤnders hertzen forcht vnd ſchrecken / deß Goͤttli⸗ 


erleucht er anfangs den Menſchen in —— 
fi 


” 


ben geriches / durch welche forcht die begirden der Menſchlichen 


firmlichEeit/als deß vnderen thails von der vernunfft vnnd Geiſtli⸗ 


chen begirden abgefiindere werden / indem der Menfch durch den 


Geijfob fi su dem Hmliſchen begert. 3: Me ſich amdritren Tag | 


die 


es. sh 


deß Apoſtoliſchen Glaubens. 
die Erde hat ſehen laſſen / in dem die Waſſer an beſondere ort —* 
len / vnnd darauff allerley —————— bee 
—— nimbt GOtt dem Menſchen in feiner be 
digen / vnd darauff gute fruͤchten allerley T 
den vnd guter Wercken zutragen. 4 Die Sonn —** —* 4. 







ften Tag bar Gott die Sir —— 5: 


7 * bedeuten fromme Menſchen / aber noch 






ichhte > 
| — ——— vnd im flug an⸗ 
vied brennt es nicht / alſo auch Gottes werck / wo fie nicht be⸗ 
* vogen vnd mit dem verſtand ʒrmahlet werden / chaffen 
Dep Menſthen hertzen. Hingegen deren recht —2 Betrachtũg 
¶ercken im Menſchen vier herrliche ding.r Tieffe De Oläw 
ser satgevns indenen ſein hoͤchſte macht / veeifheirund wärden 
darneben aber unfere ſchwachheit / vnwi vnd + ding. 
Bigkeie /wanımwöieunsgegen Gott halten Alles gegen jhme ges Sinile. 
ner/ifenleich einem troͤpfln Morgenthaw / vnd ein ainigs koͤrn⸗ 
lit auff der Was Liſe das 38.Capitel Job. Guͤrte deine Lenden 
vmb GH / ich will dich fragen / gib mir antwort. Wo 
da ich die Erden gründet? fag mir biſt du fo Flug. 
has ihr den Eckſtain gelegte Wer hat das Meer mit ſeiuen 
ſſen / vnd geſagt / bißhieher ſoltu kommen vnnd 


—— ſollen ſich zerſtoſſen deine ſtoltzen ENG 











— 


— “ —— *8 — 


40 Außlegung 3 
du geweſen / da der Schnee herfompt? Vnnd vil andere ding 
fragt alda Gott / auff welcheder Menſch nichts Ean antworten/fons | 

Simile. der muß fich demutigen. Zugleich wann ein armer gſell in ein ſtatt ⸗ 
ich reiches Pauß kompt / da aller vberfluß von Haußrath vñ Reichs 
&bumb / diſer ſtoitziert vnnd vbernimbt ſich gar nicht feiner Armut / 

er fiherwwiewenig vnd nichts das ſeinige iſt. Der groſſe mangel 

HB fich vil zu hoch achten / an kunſt / wolredenheit / tugend vnd der⸗ 

| en / iſt daß fieweber Gottes / noch anderer kunſt / wolredenheit 
onnd heiligkeit bedencken. Heilige Leut / je heiliger vnnd 6 ſte 
feind / je demůtiger auch / anf ſolcher betrachtung vnnde antnuß. 


 Prou11.2. Ybi humilitas ibi & Sapientia. Wo Demut / da iſt Weißheit. 


2. um anderen beingts Ölauben vnnd Bußaufffolgendeweiß/ / 
der Blaub in Bortes erFantnuß und wahremgehorſamb ſteht / 
die Du aber in befferung dep lebens / mit wahrer rew vber begange 

.. „ne Saͤnden / ſo saigen vns die ſichtbarliche geſchoͤpff fein deutlich das 
Rom. ¶ Iſſchtbare an/neinlich Gottes macht / nach Pauli lebr : Was ſchoͤn / 
tarck /lieblich/ gus/ groß vnnd klein iſt / Gottes ſchoͤne / ſtaͤrcke gůͤte / 
gesffe/ vnd weil die Geſchoͤpff / Gott in allem gehorſamen vnd dem 
geflißen nachkommen / darzu er fie verordnet hat / ſo ſoll auch bil⸗ 
lich der Menſch GOtt volkommen gehorſamen / vnnd ſo er etwann 
— baren ablaſſen / vnd durch Buß widerumb ſich zu 
wen —* | y 
3. Beingt betrachtung der Goͤttlichen wercken mit ſich Ehrer⸗ 
bietung vnd Danckbarkeit. Diß folget auß dem vorigen. Dann wg 
rechte erkantnuß iſt der Goͤttlichen hochheit / da iſt ehrerbietung / vñ 
wo man Gottes wolcthaten erkennt / wie er alles vmb deß Menſchen 
Sinile. willen erſchaffen hab / da folget Danckbarkeit. Vnbekanten Fuͤrſten 

chut man gebůrende Ehr nicht an / vnd was man nit keñt / acht man 


auch nicht. 
¶Solche betrachtung helt in ſich ein wunderbarliche ſuͤſſe frewd / 
P5915- yoie Dauid neben anderen bekent. HErr du haſt mich beluſtiget 
in deinem Geſchoͤpff / vnd in den Wercken deiner Haͤnden will 
ich frolocken Mehr troſt und frewde haben vil in der Ainoͤde / von 
den Menſchen abgeſuͤnderte heilige Leut / durch angedeute betrach⸗ 
tung erfahren / dann andere in allerley kurtzweil / mifliggang vnnd 
Sisle. fleiſchlichem leben. Perſchloßne ecetey gibt ein ſchlechten oder gar 
keinen geruch / alſo Gottes werck ohne betrachtung. 
Detſtlich iſt bey den groſſen geſchoͤpffen Gottes / in ſonderhei 
— das Maiſterſtuck ——— / NN der ER I 5* 
— ebenbild / ein lerr anderer Thieren und der Weſt. Dem — 
i 
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| iz 
ein herzlich Werck / alfo daß Galenushekenne/ —5 
— von deß Menſchlichen Leibs wunderbarlichẽ 
— 
bung bi ae, Er redet Epicurum an /der Bottes proui- 
pe gan en vnd ſagte / deß Menſchen Leib were nicht micralb 
vnnd weißheit ſonder vngefaͤhr alſo formiert; Wie? ſpricht Ga- 
——* Ich gib dir hundert Jar zudichten / zaige mir ein 


das allerkleineſte ding vnd Menfi 
=. ändern mb a echten en — 


— — —— Bain / klein vnd groß / an wel⸗ 
vn rin I Wiefieauff einander 
—— rg * ſte rn —* * geſetzt werden. 

alleſambt ſen / vnd jhr vollkom⸗ 
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Der ander Articul. 


Vnd in eSVvM Chriſtum ſeinen ainigen Sohn / 
fen Herrn. 
On diſem andern Articul an biß auff den achten / lehren vns 
— — von Chriſto zuglauben. Vnd zwar belt er in 
“> fid) vier herzliche ſtuck· | * n we’; 
I. Eins ift/ Chriflus fey der ainige Hayland vnnd Erloͤſer der 
- MWele: Diß zaigt an ſein Name / ISv Be 
IE Das ander/ er fey der verfprochne Meſſias / beym wort 


"111, Dasdritte/der aingeborne Sohn Bottee- 
IV. Das vierte/ vnſer vechter Herr Dife ding feind hoch vnnd 
ſchwer / darneben aber ſehr troͤſtlich / vnd hailfemerKehrvoll. 


| Ihh glacb an ZESCM ı.. . 
SY2 sEy allen zwoͤlff Artieuln iſt das wort / Ich glaub / zuuerſtehn / 
EEEnicht allein im erſten. — 
IESVS. IEſus haißt fo vil als Hayland / in gemain / der andern 


auß noͤthen hilfft Difennamen trägt Chriſtus billich vnd aigent ⸗ 


lich allein/alsder fein Volck von allen hren Suͤnden erloͤſet har/wie 
Matı.21. der). Babrielsn Jofeph ſpricht / Du folt feinen Namen JEſus 
haiſſen / denn fein Volck wird er vom ihren Sünden erlöfen. 
Su dem iſt Chriſtus der ainige Hayland / dann am Füngften Tag 


Philz.21. wirder alleaußerwöhltevom Todt def Leibs erledigen / vnnd jhnen 


die vnſterblichkeit mitthailẽ / daß vnſer Leib feinem verklaͤrten Leib 

ähnlich werde, Diß wort Saluator, Erloͤſer / iſ mehr vnd kraͤfftiger 
L2.in Ver. dann Seruator, Erhalter / wie Baronius auß dem Cicerone ſchoͤn an⸗ 
sem.  saigt/infeinemMartyrologio den o. Nouembris, Alſo bekennen dañ 

wir erſtlich Chriſtum den ainigen Hayland der Welt. 


Chriſtum. 

A. Dr anderen den verfprochnen Mefliam/ bey dem Griechiſchen 
"wort Chziftus/welches fo vil haißt in Latein / als vnctus geſalbet / 
vnnd werden vns in dem drey fuͤrtrefliche Wuͤrden fuͤrgeſtelt. 
. Daß Chriſtus der hoͤchſte Prieſter ſey 2. Der ewige Koͤnig vnnd 
habch. 3. Der hoͤchſte Prophet. Dañ im Alten Teſtament wur⸗ 
den diſe mit Oel geſalbet / vnd geſalbte genennt. Von ſeinem Prie⸗ 

ſter⸗ 
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| ’ def andern Articuls. 43 

ſterth umb meldet Dauid. Du biſt der ewige Prieſter nach Der P£ıos. 5: 
ordnung Melchiſedech. Vnnd von feinem Roͤnigreich ich aber 
bin von ſbme (GOTT) der König geſetzt / auff feinem 9, Berg Pülz«- 
Spon/der fein Gebott verfüindiget. Vnd von S. Joanne / ein Apoc.ı.s: 
Fürfider Rönigen auff Erden / der allen gemalt hat im Himmel > 
end auff Erden. So iſt Chriſtus auch der jenige hoͤchſte Prophet / 
von dem Moyſes geſchriben / einen Propheten wird er auf dei, Deut 18. 
em Dolck aufferwecken / den foltdu hören. DifeSalbungaber '” 
Chriſti ſt nicht leiblich mic natůrlichem Del/fonder Geiftlic) / mie 

Gnaden vnnd Baben def heiligen Geiftes; 


‚allen vnerſchoͤpflichen 
Gott hat Dich gefalbet / dein GOtt / ſpricht Dauid / mit dem Prl44 8. 


freudenoͤl / mehr dann alle Deine Mitgefellen, | 
ER Seinen ainigen Sohn. 


Asdrite: /fo wir hie glauben vnd bekennen iſt / Chriftus fey 
Gottes eingeborner Sohn / welches ſein hoͤchſter titul / als der —* 
von —— an auß GOtt geboren iſt / gleicher natur / w 
ſens onnd macht mic jhme / wie oben die Glaubens bekantnuß mit⸗ 
beingt / deß beiligen Nicen ſchen Concilij vndS. Athanaſij. An vilen 
vdiſer titul Chriftifürgebaleen. Der Vatter hat ſet⸗Ioan 4 14 
‚nen Sohn geſandt / ſpricht S. Joannes / zum Hayland der welt. 
BVnd widerumb / Gott hat Die Welt alſo geliebet / daß er ſein ein⸗ loanis 
‚gebornen Sohn gabe. Beſihe oben das wort Vatter / im Articul. 
enden die ren ———— 
eit an geboren / der nachma e Menſchliche natur an ſich 
genommen / alſo daß in Chriſto vnzweyfenlich zwo Naturen / die 
Menſchlich vnnd Goͤttliche in einer Perſon zuglauben ſeind. Gar 
der heilig Bapſt Leo / daß / welcher ein rechter wahrer Serm- 7. de 
verehrer will fein der Geburt Chriſti / der muͤſſe nichts ing se. 
fi Deren Menſchwerdung / vnd nichts unwürdigevon 
feiner Gottheit halten Vnd fest hinzu: Paris enim periculi malum 
uræ noſtræ veritas ‚aut paternæ gloriæ negetur zqua- 
litas. Denmesgleiche gefahr / wann jhme aintweder die warheit vn⸗ 
ſer Natur abge ca wird / oder die gleichheit Vaͤtterlicher ehr ge⸗ 
laugner, Dasift in Chriſto muͤſſen wir bekennen / die Menſchliche 
Natur. Diß iſt vnſer Chriſtlichen Religion funda⸗ 
ment vnd geund/vnnd zu vnſeren zeiten eben fo wol / als vor diſem 
der Azumercken / in bedencken * an vilen orten Chriſti 
2 
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Gott⸗ 
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Z*8 Gotcheit gelaugnet wird / wie oben angedeutet. So iſt dann Chri⸗ 


o 
ſtus der Menſchheit nach vns gleich / denn er hat Leib vnd Seel wie 


3 Fir / der Gottheit nach iſt er gleich feinem Him̃liſchen Vatter / Alle 
2. mächtig / allwiſſend / ewig wie — 2 2. Dem Menſchlichen 

3. wefennadiffer ſichtbar / dem Goͤttlichen vnſichtbar. 3. Als Menſch 

iſt Chriſtus feiner Mutter amiger Sohn / ohne leiblichen Vatter / in 

der zeit geboren / als GOtt aber ein ainiger Sohn ſeines Vatters 

ohne Murter von Ewigkeit an. Diß ſeind hohe ding / vnd — 

su glauben/Eönden auch durch keine gleichnuß vollommen erklaͤret 
erden / in welchem ſich offt vil verſchneiden vnd vngeſchickt reden. 


Vnferen Herꝛren. | 


iſt / daß er vnſer ainiger Merz fey / vmb zweyerley vrſachen 
wilfen. Erſtlich als wahrer GOtt / gleicher Mayeſtaͤt vnnd 
macht mit feinem Patter. Dann die Welt vnd alles dariñen iſt durch 
2. Als der gantzen Welt ainiger Er loͤſer / fo alte Men⸗ 


IV. De sehe mir: anderen Articul von Chrifto zu glauben/ 
1, 


2+ j 


ihn gemacht. 
—— ſchen mitdem werth feines koͤſtbarlichen Bluts erkaufft bar. Vnd iſt 
nen. .  eimgroffer vnderſchaid zwiſchen Chriſto dem Herren vnnd anderen 


1. Herꝛen diſer Weit wol zumercken. Dann ı.ift der Welt berzligkeis 
oder Herrſchafft vermiſcht mic dienſtbarkeit / dann alle Herren bes 


doͤrffen deren / vber welche ſie herrſchen · aber Chriſtus hat jederman 


. vnder jhme / vnd bedarff niemands. 2. Der anderen lAerrſchafft iſt 
eng und klein / dann niemand iſt aller Menſchen Herr / Chriſtus aber 

3: iſts / ja auch aller Engel. 3. Anderer Herren macht vnnd gwalt iſt 
ſchwach vnnd in vilen dingen vnuermuglich / denn ſie koͤnden weder 

den Baͤumen / Winden / Waſſern / Stainen / noch Thieren gebieten / 


aber Chriſto geborfamer alles / Wind vnnd Waſſer. In diſen vier 


1 we 8. 15. ſtucken ſteht der gantze Innhalt deß anderen Articuls. 


= 


Morale vom Namen JEſus. 
ei deß Herren ataner Name iſt / Iesvs, auff Hebraiſch 


gefcbriben/ und zu Rom auffbehalten wirdin der Kirchen deß 
H. Creutzes. Mit diſem Namen feind auch andere im Alsen Teſta⸗ 
ment genennt worden/nemblich der Poheprieſter Lesvs ‚im 1, Buch 
Eßdreæ am 3. vnd 5, Tapitel. Vnd ein anderer Prieſter im 1, Buch 
Paralipomenon, der Judiſchen Cronick am 24. Kin anderer imz. 


Buch am 31, Jofne aber wird im Debraifchennir le svs oderlefuah- 


genennt / ſonder Jehoſuach / Numeri 13. Vnd diß iſt her Name vber 
Phik z. 10 alle Namen / dem ſich alle Knye biegen müſſen / wie der 9, Gre= 


gorius 


lefuah , wie noch zuſehen iſt im Titul def Creutzes vonPilste 
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* —— 


HPaulam verſteht vnd andere. Ianfenius aber vnd an» Cap-7. 
durch den namen / in dem ſich alle Knye follen biegen/ / —* 


Br nu sa lesvsdem Buchſtaben nach / daß diſer Name vber © 
355 ſonder — — Pen echte hochheit / 
Gott erlangt hat / durch die verdienſt feines Paſſions / vnd 
ne Weleifterbscht worden. Dann Paulus re⸗ 
*5 Himmelfahrt / Glory / gwalt / vnd nicht vom bloſſen 
123 v5 den er lang zuuor empfangen hat / in der Beſchnei⸗ 


nd diſer mainung / ſpricht Sebaftianus Barradius, ſeind Tomo.ı. 


— — vber den ort deß H. Pauli / zun —* IF 
Wanmwir aber mit Anderen wollen diß aigentlich vom l’Tamenle- epca 


sv; nn he esden verftand/ Bote habe Chrifto einen Namen 

vber alle Namen gegeben / nemblich/ daß nach feinem Paffion der 
Ifamelesvs ‚foer zuuor empfangen/vber alleandere Namen /der 
—— vnd groͤſte ſey. Baides iſt gut vnnd dienet zu 


aberhatein Chriſtenmenſch bey diſem allerheiligiſten Na⸗ 
nutzlichs zubetrachten / inſonderheit die 8 folgenden ſtuͤcklin. 
aß vnder allen andern Chriſti Namen kein wuͤrdigerer / 

— Abulenfis gibt. ineift/ weil jhme 




















bat. 2, Weilwir durch difen Namen felig werden / wie S. 


Lite kondẽ ſelig werden / dañ durchden Namen IEsVs. 
dritte / weil diſer Name Bott vnſern Erloͤſer bedeutet / die erloͤ⸗ 
— groͤſſeſte wolthat iſt 
Name iſt ein lebendige bildnuß vnnd abeontrofehung / 
ns Chriſtum wahren Gott vnd Menſchen fuͤrſtelt. Dañ wieder 
* che n /der da ſanfftmuͤtid / von hertzen demutig / freyge⸗ oaot 
igt SE aller heiligkeit voll iſt: Darne⸗ 
ee ide mich mit feinem erempel haylet / vñ mit feiner 
sl Kärcher. Dife ding allefamentlich Elingen in meinen Ohren / wañ 
= sent Tame IESYs höre. Sumo mihiExempladehomine,fpricht 
er/& auxilium äpotente. Ich mach mir nun die Sxempel deß Mens 
ic huͤlff deß Mächtigen, 
B/erinereonsderlTamelES V Saller wunderbarlichen 
Dingen / die Chriftus bat gethan sum Meyl deß Menſchen / 
blich feines $3, TOandel /Iche/ miracnl/ leydens / vrſtaͤnde / vnd 


4 


f£ Zugleich ale wiebey den Namen / Abraham / Noe 


er. er we heiligen Leuten / vns die ae: Ya — ea 


I. 


en/ Gott der Darter / vmb feines gehorſams wil⸗ Phil, 2. ro- 
Deterbekeme. Esfepfen Namen onderder Sonen/indemoder aas ız. 


II, 


nardus ſagt / wann ich 1esvm nenne / fo bilde ich mir füreinen Ser == * 


* — — pP wop 
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Simile, 


Hmil. de 


braham» 
ton. 1. 


I V. 


Dißiinile. 


Simile. 


inpl.ıo2. 


V. 
Iſa.9.6. 


Apmira⸗ 


* bilis. 


Contilia- 


rius. 


a⸗ 
ſich mit Abraham vnd Noe verloffen haben. Wieder), C rylo- 


nomine A, (ftomuspermerct. i — 


⸗ FL 


Außlegung 
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ZƷum vierten / de Name ILSV SEombe vom Himmel / vnd wird 


durch den Höngel der gebenedeyten Jungfrawen verkündiger/ vnd 


billich vom Himmel / dann das Heyl kan nicht vonder Erden / noch 
jrrdiſchen Koͤnigen herkommen / ſonder von Gott vnd oben herab 
allein / als das allergroͤſſeſte Werd. Das Heyl ſo I s V s beingtauff 
Erden / iſt vollkom̃en / ewig vnd goͤttlich. Vollkommen / dann er ale 
deß Leibs vnd der Seelen Kranckheiten weg nimbt. Andere Artzgt 
heiffen allein dem Leib / doch nit den Todten / noch allen Kranckhei⸗ 
ten / vnd nicht vmbſonſt ſonder vmb vil Gelt / vnd offt wircken hhre 
pharmaca vnd Artzneyen gar nichts / aber Chriſti Heyl hilfft Leib 

vnd Seel / die Todten wird er widerumb aufferwecken / kein 

beit iſt hme vnheilbar / vnd alles thut er auß lauter gnaden / begert 
nichts zeitlichs von vns / ſonder daß wir ſolche gnaden danckbarlich 
erkennen. Es ſeind auch Chriſti Artzneyen jederzeit kraͤfftig / vnd 
faͤhlen nimmer / wann man ſie recht braucht / wie ſie Chriſtus hat fuͤr⸗ 
geſchriben / weil Chriſti Heyl vollkommen vnd ewig iſt. Lieber ſa 

an / wann ein — eine 4 
hundert Jar koͤnde geſund machen / wer wurde jhn nit ſuchen? Diſer 
Dodorsber Aentift Cbriffusallein der ons ewige gefundheit vnnd 
‚ein immerwerendes feliges Leben verſpricht / vnd vnfehlbar geben 
wird. Onfinmgfeinddann vil Menſchen / die ſolches aintweder nit 
glauben / oder nichts darnach fragen. 8. Auguſtin verwundert ſich 
dillich ab dem / was etwann vil Menſchen vmb erlangung vngewi⸗ 
fer gefundeheit außſtehn vnd leyden / ſie laſſen ſich binden / ſchneiden / 
brennen / vnnd wiſſen doch nicht ob es gerache / vnnd geben noch vil 
Gelt darzu; Gott aber / fest S. Auguſtin hinzu / kan vnd will dir ges 
wiß helffen vnd vmb fonft. Nitweniger iſt Chriſti hail auch Goͤtt⸗ 


lich / dann der Seelen Kranckheiten /die fo gefahrlich ſeind / kan nie 
mand helffen dann Gott allein / mit feiner gnaden / welche uns Chri⸗ 
ſtus erworben hat. ve 


—— 
‚Zum 5. iſt der name Jeſus wunderbarlich / nach Iſaiæe seugnuß) | 
Vnd ſein Ram swird haiſſen Wunderbarlib/ Rath /HOTU 
Starck / ein Datter der zukünftigen Welt / Frid Fürft, Ina 
lem dem ift ISſus wunderbar/dennauff einfonderbare/onerbörte 
weiß hat er das hail auff dife Welt gebracht / wider.allesder Juden 
vnd Maiden verhoffen. Wer kan ſich gnugfanib verwunderen da 
Gott durch feines eingebornen allerlichften vnſchuldigſten Sohns / 
ſo bitteren vñ ſchmertzlichen Tod / am ſchmaͤhlichen Creutz den Men⸗ 
ſchen hat woͤllen vom ewigen Tod erloͤſen? Conſiliarius, Rath oder 

Rath⸗ 
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— deß andern Articuls. 47 
Kat Chriftus genennt/von feiner herzlichen ges 
nn re sur volEommenbeit/ als Jungfräwlicher rainig⸗ 
J — diſer Welt / vnnd ſeines allerheiligſten lebens nach⸗ 
ung / durch wahre beſtendige gedult / ſo er einem jeden zuſchickt. 
tt und Emmanuel haißt er darumb / weil der Welt — nie⸗ 33 
— die Suͤnd vergeben / dann GOtt. Starck / dann 
Seind vberwunden / vnnd denen / die Ach zujbme en Fortis. 
mitthailer/wider alle jhre ——— 
er anligen vndCreus. Ein Vatter der an — 
weil durch jhn alle die oe widergeboren werden/ wel⸗ 
vnd ihnen Leib vnd Seel betreffende / das ewige hail 
N Fa iſt IEſus / dann ewigen frid gibrer N — “ 
— le wann alle Feind feinen Fuͤſſen werden vnder⸗ 
worffen ſein. Bar kurtz vnd ſchoͤn ſchließt der P. Bernardus diſe ti⸗ es 10. 
eulsufamen- Wunderbarlidy iſt Chriffus in der Geburt / ein Rath 4° Paris 
im Predigen/Botein den Wunderwerchen/Stard im Paflion/ ein 
Vatter — — Welt in der Vrſtaͤnd / der F ridfuͤrſt in der 


—— iſt der Name JEſus ein ſeltzamer Aam⸗/ den VI. 

hoͤchſter reuerentz ** nennen vnd hoͤren / alſo daß / ſpricht 

—— luſtinianus, diſer Name nit allein mir dem Mund / ſonder scrm.de 

andacht / Glauben vnnd Ehrerbietung genennt circumciſ 
Darumben danckbare Chriſtenleut die Knye biegen / das 
cnaigen / ja in etlichen Landen / als Bayern / mit dem Mund 
vnd alſo verehren / wann er ab der Cantzel verleſen wird, 

iſt der jenigen aͤrgerliche lehr und gewonheit / in dem Exrempel 
fieweder in der Kirchen noch auſſerhalb diſem Namen ainige reue⸗ 
ſo wenig als dem Crucifix oder anderen Bildt⸗ 
—— Ber fürgeben/ es fey ein Abgötrerey / den Na⸗ 
cn blofie bildenuß Chrifli verehren/als wann der/deffe der 
aloe wenige Buchflaben. Das 
— — e Sathan / Chriſto ſein Ehr zuentziehen / vnnd 
2 Bar den Alle giſten Namen IESVS verachten. . Dife der 
Ä a Bono gewonheit har erfahren Der: Gottfrid von 

* ſtlichen Rechren Profellor zu Maintz / wie er in feinen An 1010 
mitfolgenden Worten, Ein wunderbarliche fach 
e en en bab ich zu Haidelberg geſehen / daß jhr Caluiniſten / 
ale Br San ften nennen hoͤret / die Hůet ab⸗ 
ber ec, di —— kuſſet mit dem gantzen Leib kertzen grad 
d ein gute weil alfo ſtehn bleibe. Wann jbr aber den als 
yeil — IES V hoͤret / da bleibe jhr figen wie die Bloͤck / 


—“ Vobn alle/auch geringſte reuerentz. So vil gemelter Herr 
Gotfrid. 
























F tar — Eu WEITE 


Wr 


- a 
48 Außlegung — — 
Gotfrid. Diſe vnſinnigkeit ruͤret nirgendts ann al vnerhoͤr ⸗ 
Phil 2. 10: gen blindheit / alle Knye follen ſich biegen im Namen JEſus ⸗ 
VII. Zum ſibenden iſt der Name JEſus ſehr lieblich und ſuͤß / dann 
Ti. 3.4 Diebe vnd Barmhertzigkeit helt er in ſich Es iſt erſchinen / ſpricht 
Paulus / die freundlichkeit / das iſt die liebe wie das Griechiſche 
wort / ua⸗goala, mitbringt / allen Menſchen vnſers Haylands. 
Ia.30.27. Vorzeiten ſagte der Prophet Iſaias / ſihe der Name deß Herren 
kompt von ferren Daher / ardeas furor eius, grauis ad portandũ, 
Spiritus eiusvelut torrens inundans vſque ad medium colli ad per. 
dendas gentes in nihilum. Sein Zorn brennet / er ift ſchwer zu⸗ 
tragen/fein Athem iſt wie cin Waſſerfluß / der biß anden Halß 
raichet / die Haiden zuuerderben / biß fie zunichten werden. 
Vil anderſt kombt Chriſtus zu vns / deſſe Namen ſehr liebreich vnd 
voller gnaden / vnd wieder heilig Bernardus ſpricht / im Mund Hoͤ⸗ 
nig / in Ohren ein lieblich geſang / vnd im Hertzen ein Jubel. 
um achten iſt IEſus der jenige Name / mit welchem wir das 
VIII. FE pr mama, hiemit erinnert werden / das gantze Jahr hin⸗ 
umb / alles was wir anfangen / in dem Namen IEſus surbum, 
Difer Name ſoll unfern Jahren / chun und laffen vorgehn / vnd wie 
er hail vund wolfart bedeutet / alſo ſollen wir gleich Wie dir 
Jahrs / der Seelen hail durchs gantze Jahr vor Augen haben) vnd 
wor allen dingen fuchen. Item wie Chriſtus difen Namen in der 
blutigen Beſchneidung empfangen hat / alſo wer ein gutes feli s Jar 
will haben / muß ſeine boͤſe begirden vnd naigungen pr ad ” 
ſchneiden ond we . Am anfang deß Fahrs wuůͤnſchen wie 
Chriften einanderen ein gutes Jahr; Gut aber iſts alßdann / wann 
wir felber gut feind ; ein guter Menfch Ean Eein boͤſes haben) / 
dann alles vbeloder böfes macht er ſhme gut und nu. Vnnd da⸗ 
rumb wie wir alles woͤllen gut haben / Speiß vnd Tranck / Klaider 
vnd Wohnung / ja das geringſte in der Daufhaltung/alfo vil m 
vns ſelber. Wann Hab vnd Gut / ſo der Menſch bar/mit jhme kon⸗ 
de reden / wurden fie ohn allen zweyfel ſprechen / Men du wilt 
daß wir gut ſeyen / nit weniger begeren vnnd wollen wir auch ein gu⸗ 
ten loerren. Weitläuffig ſwreidt von dem der H Auguftinus. | 
domini. alfo wurde das Fahr felber mic vns reden : Ihr Menfcben wolt'ein 
gutes Jahr / fowill ich gute Menſchen / mic meiner gute/ Getraid / 
Wein / vberfluß / gute Ernde vnd loerbſt will ich / nit boͤſe / vndanck⸗ 
bare / hoffartige Leut ernehren vnd erhalten. Vnd weil niemandifl 
der nit cin gutes Jahr / vnnd alle Tag im Jahr gut begere/folebrt 
= | vns 





| 
| 


follenfein/ondwas ihnen anuertrawt ift wol anlegen /vınd damit 
— — Dienern aber werden etliche Amici 


guis / ſuche frid vnd gehe jhm nach, Diß ſeind die aller beſte mere 


eing ar zuerlangen/fo vilmüglich auff difer Welt. Dann 
elt er warten wir derrecheguten Jaren imbdimmel/ 

















allda weder armſeligkeit noch a vnd / fonder alles 
gut / luſtig / ſelig und ſicher iſt. en ih . * svs$, 
“ Morale vber den Namen Chriſtus. 


jSn Chriſtus werden wir Chriſten genennt / welches vns auch 
Seile: Vil namen haben wir Chriftenmenfcben 

mb, / aberdifer if der gemainſte. Sonſten heiſſen 
wie aud) difeipuli,lehrjunger Cheiſti / der zumir kombt/ vnd haffet Lucas. 
nit Vatter ond Mutter, Weib vnd Kinder Brüder vñ Schwe⸗ 
fiernzondnochdarzu fein Seel /dasift/fein Leben der kan mein 14-1055: 
ZFüngernitfein. Diferift derjenige Maiſter / von welchem Yfaiae 
ſchreibt / Deine Augen werden deinen Lehrmaiſter ſehen⸗/ vnnd 
Deine Ohren das Wort horen deſſen / der dich zu ruẽ mahnen 
ent“ Weeg / denfelbengeht/ vnd trettet nit ab / weder 





zur rechten noch zur lincken. 
Ei; Sudembaifl 


wir Diener oder Anechr/dieba klug vnd getre · v 


Luc i9.13 
and genennt /denen ſich us / vor anderen von Gott außer⸗ 
keinen als zeugen hat geoffenbaret / vnnd feines Reichs hoͤchſte ge, — 







| Dasnocdmeh:ift, haiflen wir Rinder Gottes. Denn allen Die dc.ı. ız. 
Ehſtum auffuem̃en vnd anjn glauben / hat Gott gwalt geben, 
daß fiefeine Rinder ſollen haiſſen. Diß iſt je cin vnermeßne liebe / 
—— wir Kinder Gottes follen genennt 104. 
wrden on 1 
RM Dom Namen Chriſt. 
N eg den Namen Chriſt oder Chriſtenmenſch 


wenig betrachten / von weichem dei 1), Auguftinus zwo 
G (böse 





u 2 Fe . u * Wen En A am 
> * 


—* Außleguns 
Serm 215. fhöne Predig geſchriben / vnnd dem Iſaias vorgefagt hat / du folt 
nn einem newen Namen genennt werden / welchen Def Herren 
11.03.2. Mund nennen wird: Vnd / dur wirft fein ein fchöne Cron in der 

r and de Herten, vnnd ein Königflicher Frank in der Hand 
‚Dry ding Deines Gottes. Bey difem wort Chrift /follen wir drey ding bes 
userrachit. erachten: 1. Dievrfach warumb wir. Chriften haiſſen / nemblich von 


der Geiſtlichen Salbung / Vos ynctionem habetisäfando. Ihr habt 
1. loan2. die Salbung empfangen / von dem der Heylig iſt. Vnd widerumb / 


2227.Bnd die Salbung die jhr von jhm empfangen habt / bleibt bey 
euch. Lieber was iſt das für ein Saldung? Der D. Auguftinus 
inuifibilisfpiricus fandtus eft, vnctio inuifibılis charitas illaeft,quasin 
quocunque illa fuerit, tanquam radix ılli erit, &c: Das gebaimbz 

nuß der Salbung iſt die vnſichtbare krafft oder wirdung/der N. 

Geift/die vnſich bare liebe ein Wurtzel zu aller tugend / heiigkeit vñ 


Simjle.. gutem. Zugleich wie der hohe Priefler im Alten Teftament gefalber ; 


worden/das ampt mit Beren vñ Dpfferen recht zuuerrichtẽ / die Koͤ⸗ 


nig / jhr Volck vnnd Land zuregieren / die Propheten aber Gottes 


willen Imerſtehn vnd zuuerkuͤndigen / alſo werden auch wir jnner⸗ 
fich mit der gnaden deß I. Geiſtes geſalbet / vnſerem Chriſtlichen bez 
cvef nach zuk om̃en vnd nach Chriſti willen zuthun. Durch diſe Sal⸗ 
hung erlangt der jnnerliche will Geiſtliche geſundheit / dardurch gro⸗ 
hevawiſſenheit vnd finſternuß bingenoinen wird vnd der Menſch 
geſtaͤrckt zu allen guten wercken / auch ſein Blut vmb deß H. Euan⸗ 
geliumswiller zuuergieſſen. Ein jeder gehe in ſich ſelber / vnnd ſehe 
waser für ein Geiſt habe / wie gefund fein Seel ſey / wie geſchickt vnd 

ſtarck in ſeinem Chriſtlichen beruef. 
Soil ein Chriſt vom Namen zum werck kommen / vnnd fleiſſig 
betrachten / was doch diſer Name von jhme erfordere / da hat er vr⸗ 
ſach ſich zu demuͤtigen vnd auffzʒumunderen. Dann von einem Chris 
ennenſchen wird vil erfordert / alſo zwar daß wer Chriſto nicht 
nachfolget / kein wahrer Chriſt kan genennt werden Diſe nachfol⸗ 
Con e. gungaberftehtin wahrer lehr vnd gutem wandel, DarumbenS.Au- 
piftol!. par: gultin die Ketzer Dealbatos / geweißte vn allein dem bloſſen namen 
men: & 7: arhCheiften nenner, Der H. Cyprianus aber Antichriften/das iſt / 
—— Thriſto zuwider: Hierauff zaigt der P: Auguſtinus in den zweyen 
—— obangedeuten Predigen an / daß wir Chriſten / neben anderem fleiſ⸗ 
ſig ſolen bedencken / warumb wir das N.Creuszaichenander Stirn 
magen / nemblich darumb / daß es nicht genug iſt / den Chriſtlichen 

| Namen 


ar, Vndionis ſacramentum eff virtus ipſa inuiſibilis, vnctio 





deß andern Articuls jı 


Pasmenfähren one and Cheilie Wert thun. Wag nutzt es / 
ſericht Cheiflus/ daß jihr zu mir ſagt Herr / Heron thut nit was Marcy. zu 
ich cuch ſage; wanndu dich zwar einen Chriſtlichen Kriegs mann | 
obne mir dem H. Creutz besaichneft/fpriche 
Auguftinus,gibft aber nit Allmuſen nach deinem vermoͤgen / frageſt 
— liebe / Gerechtigkeit vnd Keuſchheit / ſo wird dir der 
che Namen nichts nutzen. Ein geoßding iſts Chriſti zaichen Sinile: 
"gleich wie ein guldiner Aing / darinnen koͤſtliche ſtain 
Was nutzet es aber warın wir ſchon Chriſti saichen an 
d im Mund ——— aber in der Seelen 
Sunden vnd Laſter? Dann wer boͤſes gedenckt redet oder 
Be fich nit befferen will/ wann ex fich besatchner/fo wird fein 
Sund nit gemindert fondergemehrer. Dann vil werden gefunden/ 
Piefich besaichnen / wann fiedem Diebftal oder Ehebruch nach» 
gehn / vnd etwan mit dem Fuß anuſtoſſen / vnd dannoch das böfe nicht 
vnderlaſſen / vnnd wollen nic verſtehn / daß fie hiemit den Teuffel vñ 
———— —* a are — * * H.Au- 
— boͤſe werck / von nſich ein Chriſt ſoll eiſſig his 
ten / jnſonderheit 





———— 


aber / vor trunckenheit. Nullusfe ĩnebriet, nemo in 

—— cogat alium amplius bibere quäm oportet, ne pere- 

brietatem &fuam & illius animam perdat. Niemand trincke fich 

Unienand zwinge andere mehr zutrincken dann notwendig iſt / 

it er nicht durch fülletey fein aigne vnnd deß anderen Seel vers 
derbe / das iſt / verdamme Ja / fprichrer/es ſey ein Chrift wo er wöl⸗ 

le / im —e—— dem Feld/bey einer Maldeit / tc. foll er ſich huͤten 

Selen aha / oe pe reden’ / vnnd andere auch 






nes nt ee 
m: . 


hingegen ermahnet er cin jeden in feinem 
— — Dergleichen hat er in folgen⸗ 
De — * der. Chriſtliche Name / welcher Keuſchheit Serm. 216. 
ibet trunckenheit fleucht / Noffart vñ Neyd als deß Sathans gifft de temp. 
verfiucht. Summa in baiden Predigen laßt der H. Auguftinus Fein 
in ſpecie auß / vor dem ſich ein Chriſt nit ſolle huͤten / wie 
gates werck / darinnen er ſich nit folle vben / wann er wars 
Chriſt haiſſen vnnd Chriſti nachfolger fein. Sonſten 
/Chriſtianus, Chriſt / nit mehr dann an dreyen or⸗ 
Erſtlich in der Apoſtel geſchicht am 11. Capv. 26, nach⸗ 
malen am 26. v,28,.vndin der anderen Epiſtel Petri am 4: v. 16. 


1 Deiner kamen name / Chriſti / ein hertzlichen troſt vnd jn⸗3. 
ſtaͤrcke mit ſich / in dem ein Chriſtenmenſch theilhafftig iſt 
ſten Prieſterthumbs / ſeines ewigen Reichs vnd allerhei⸗ 
» Dann/wieobengefagt/ift .—.. auff dife drey weiß 


vom 
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‚Ss: Außlegung 
Ls.hiftor. vom H.Geiſt geſalbet. Daher gehn die Exempel der jenigen Mar⸗ 
* —— — beftändigkeit ſich Chriſten — 


Id den Heyden die aygne namen / Vatterland vnd geſchlecht nicht 
wolten anz aigen / ſonder allein ſagten / ich bin ein Chriſt Procopius 


_Incom-. "nenit diſen namen ein Cron Dann wie ein Cron mir koͤſtlichen edlen 


ment.. —— glantzt / alſo ſol ein Chriſt mir allerley Tugenden geziert ſein. 
12.66:  pnbzugleich wie der hobePriefter imaleen Teſtament / pflegte die 
Exaas: Ylamen der ı2.Patriarcht am lalß / in edlen Steinen eingeſchnittẽ 
zusragen/alfoin diſem namen / ſollen wie ragen allerley Eöftliche Tu⸗ 

‚gen 

* —— eben diſer· Der P. Ehryſoſtomus ſpricht / hohe ges 

Hömil. i8 ſwiechter geben gute achtung / daß fie jhrem Namen kein vnehr ans 


— chun / wie vil mehr ſollen wir Chriſten auffſehen / welche den en 
nicht von jrrdiſchem herkommen haben / ſonder mit dem er x 


Rönigs aller dingerrgenene werden. Dip feind ſehr nutzliche betrach⸗ 
tungen von —— IESV Spnd Cheiftus, Vnſer rechter name 


HE / ein Chriſt / vnnd vnſer zuname Catholiſch / vnd difealieinbaben _ 


das rechte Euangelium / vnd ſeind Euangeliſch. Wann wir jegund 
die andere namen oben kurtz verzaichnet herzu ſetzen / in dem wir 
Chriſti Jänger/Diener/Schaf) vnd Rinder Gottes geneñt werden / 
iſt leichtlich darauß zuſchlieſſen was von vns erfordert werde, 





Der empfangen iſt von den 9. Geiſt / geboren auß 
Maria der Jungkfrawen 
Außlegung. 
Dee imbat diſes Articuls ſteht in zweyen ſtucken. 

1. Das erſte / iſt von Chriſtiempfengknuß / vnd bekennen mit 
den N. Apoſtein diß / Ich glaub Daß Ehriſtus der eingeborne 
Sohn Gottes / vnſer ainiger Herr / die Menſchliche Natur hab 
an ſich genommen / im Leib der Jungkfrawen Maria/ nicht von 


Mannlichem Samen / ſonder ober alle Natur Durch Frafftond 


würckung deß H. Geifteg. | Br 
2, „+ Dasander ift von feiner Geburt /in dem wir glauben / daß 
Chriſtus ſo wunderbarlich empfangen / fey eben fo wunderbarlich 
von 


Henwndgute Werdt : Fein Nameiiſt / der vns mehr Eönde zu ſol⸗ 


—ñ—e — — 


Der dritte Articul. 
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— deß dritten Articuls. er, 
"son Jungkfrawen auff die Welt geboren. Diß ift der 
{ ee befibeiben. eg 
Erblerung dep dritten Articuls. 
WVon Chriſti Empfengnuß vnd Geburt. 
ſechßten Monat (das iſt / nach der empfengnuß Joannis 
Vorlauffers / auch durch den Ertzengel Gabriel verkuͤn⸗ 
Sget ward der Engel Gabriel geſandt von GOtt / ein beene7 
Statt in Salilza/die haißt Nazareth / zu einer Jungfrawen / 
die Hertrame war einem Mann / mit Namen Joſeph / vom 
Hauß Dauid / und die Jungkfraw hieß Maria. Und der En 
gel kam zu ihr hinein / vnd ſprach: Gegruͤßt ſeyſtu voller gna⸗ 
den / der HErriſi mie dir / du biſt gebenedeyet vnder den Wei⸗ 
bern. Vnd da ſie das hoͤret / erſchrack ſie ab ſeiner rede / vnd ge⸗ 
dacht / was diß für ein gruß waͤre. Vnd der Engel ſprach zu 
hr, Farcht die nit Maria, denn du haft guad funden bey Gott; 
She du wirft empfahen in deinem Leib / vnnd gebären einen 
Sohn vñ ſeinen Namen wirft du JEſus haiffen. Difer wird 
groß ſein / vnd ein Sohn de allerhöchften geneft werden Vnd 
Bott der Herꝛ wird ihn geben den Stuel Dauids ſeines Vat⸗ 
ters. Ond er wird ein Könipfein ober das Hauß Jacobs ewig⸗ 
ich / vnnd feines Königreichs wird kein ende fein. Da fprach 
Sara zudem Engel / wie foll das zugehm / weil ich keinen 
Mann erfenner Der Engel antwortet end fprach zu Ihr. Der 
Geiſt wird ober dich kommen / vnd die krafft deß Allerhoͤch⸗ 
ſien wird Dich vberſchatten. Darumb auch das Heylig / ſo auß 
geboren wird / wird Gottes Sohn genennt werden. 
MA aber fprach ſihe ich bin ein Dienerin deß Herren / mir ge: 
ſchehe nach deinem Wort. 
| ifedie Hiftori von der empf aͤngnuß vñ vber alle natur wun⸗ 
werdung Cheiftt / in welchem ſo groſſen werck / 
sl ding zumercten /fonderlich die fůnff folgende, 


| * 
G 3 Vom 















a 17 7 5 7 er ß 2% 
— 4 Außlegung | 
Vom ſechſten Monat, ke 


r : Arumb Gott difen Monat nemblich den Mensen /fo bey 
Re den Judẽ der erſte im Jar iſt / zur empfängnuß (eines gelieb⸗ 
fexto. ten Sohns erwoͤhlet babe. Dann wieder M.Gregoriusfagt/ 

L2.mor.c.2. wirdinbeiliger Schrift die zeit nit ohne vefach vnd gehaimnuß vera 

- mercke /zu welcher etwas namhaffts geſchehen / vil mehr aber bie? 

za beydifem hoͤchſten werck. Deffen feind drey vrfachen. Die erſte iſt / 

weil eben in diſem Monat die Welt von Bott erſchaffen wordẽ / nach 

*  mainung der heyligen Lehrer / daß / wie durch das ewige wort Got⸗ 

tes/ im Mertzen alles iſt⸗erſchaffen / GOttes ewige wort auch das 


may menſchlich Fleiſch an ſich neme / vnnd die Welt ernewerte. Diſe vr⸗ 
ſach gibt der H. Athanaſius. a 
2, Die ander/weilindifem Monat das Vold Iſrael auß ð ſchwe⸗ 


ren Egyptiſchen Dienſtbarkeit / vnd hernach auß der Babyloniſchen 
iſt erlediget worden / welche ein Figur vnd vorbild waren der Erlös 
fung dei Menſchlichen geſchlechts / von dienftbarkeit deß Satans 
durch Chriftum/ vnd kombt fein vbereindie Sigur mit der Warheit. 
3. Die dritte / hiemit etwas geiſtlichs / vnd ein ſchoͤnes gehaimnuß 
anzudeuten / daß / wie die Sonn in diſem Monat wider vmbkehrt / 
alſo komme auch Chriſtus in die Welt / die wahre Sonn der —5 — 
tigkeit / jederman zuerleuchten mit dem glanıgdeß Glaubens vmnd 
wie ſich die Sonn mit dem Wider verainigt / alfo Chriſti Opffer für 
die Suͤnd der gantzen Welc. Daß eben. Euangeliſt nie ſagt im 
erſten Monat / ſonder im ſechſten / geſchicht darumb / weil er die zeit 
von Joannis empfaͤngnuß hat woͤllen anzaigen / deß durch die 
pheten vilmaln vorgefagten Vorlauffers / deſſe zeugnuß groß vnnd 
wichtig: Item auch darumb / weil Chriſtus der Heyland aller 4: 
ſchen Eommenift/derendiefovil Jar vor ſhhme gelebt / vnd aller nach⸗ 
folgenden / vnd darumb in der mitte ſteht / im ſechſten Monat. 


Vom Engel Gabriel, ht 


IL. MVmandern / iſt zuerklaͤren / was der P.Euangeliſt ſchreibt vom 
Engel Gabriel Diſer / ſpꝛicht er / ward von Gott geſandt. Aut 

Lin Enge. Oohn ſondere vrſachen hat Gott diß werck durch einen Engel / vnd 
1. nit durch einen Menſchen wollen verkuͤndigen. Eine geht auff den 
Sohn Gottes / daß / weil er die Menſchliche natur wolte an ſich nemn⸗ 
men / ſich gebuͤrt einen von den him̃liſchen Choͤren vn goͤttlicher Pof⸗ 

2, haltung zuſenden. Die ander / daß / wie ein Engel deß Menſchlichen 

verderbens ein vrſach geweſen / alſo ein anderer Engel ſich zu diſem 
3. werck brauchẽ lieſſe Die dritte / wegen diſes groſſen gehaimnuß. er 

i 
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def drieten Articuls. 9 
iſt zu einer ſeyten / zur andern der Menſch / dann Gott iſt Menſch 
worden/die Engliſche natur aber die mitlere / wenig er dañ Gott / vnd 
Baar De vnd hat fichs gezimet / daß ebendife mitelre 
ur swilchen bayden die Pottſchafft were, Zumvierten. Weil * 






nd Huth bailfamedingverkündiger, Zumfiünfften/war ca 5, 


ienfcb /fomder cin reiner Engel jhr difes Goͤttliche werck verkuͤn⸗ 
ste, Daß aber der Engel Babrielund nit ein anderer gefand wors Warums 
uch feine vrſachen. Diebefte und fuͤrnem̃ſte iſt / daß es Gott a gu 
‚alfogefallen. ss feht Gott frey / wen er wölle fenden / fo wol vnder ** 
den Menfcben als den Engien. Vnd hette diß werck koͤnden ver ' 
erenohn alle Pottſchafft / hats aber nit gethan / wegen der liebli⸗ 
et er inallen feinen Wercken erzaigt / damit die Jung» 
w/Öortes Sohn durd) einen herzlichen Ölauben zuno: im Ge⸗ Ser. 1.de 
muͤt⸗ im Leib / wie der P Bapſt Leo feinandenrer: Noatiu. 
Ss war auch billich / daß diß wunderbarlich hoͤchſtes Gehaim⸗ 2 
| ‚mitgeoffer reuerentz, ehrerbietung / andacht vnd allers 


| dern wie auß def Engels vnnd der Jungkfrawen ge⸗ 
choder worsen klar abzuuemmen iſt verzichter wurde. 
Ron Bon Maria der Jungkfrawen. 


\» vor - 
Rietens wird in der empfengknuß die Mutter deß Sohns IIL 
Gottes genennt. Der Engel / ſpricht Lueas / ward von 
Sott zu einer Jungfrawen geſandt / mit NRamen Marig. ran 
Mohn vrſach zu einer Jungkfrawen 1. Damit die Artzney / wel⸗ 
18 mit fich auff die Welt gebracht / une Menſchen von 
vberein kaͤme mir der Kranckheit /in dieer gefal⸗ 
len, jat hren anfang von einem Weib/fo noch ein Jung 
aw war/ Eua genannt / ſo ift billich daß das hail auch von einer Indialogo 
der 








anflenge/fagtder#}. Iuftinus nebenandern. 2. YDeil contra ws 
ander Adam / auff dife Welt kommen iſt / alles zuer⸗ phon 
neweren/ond was der erſte Adam mit ſeinem vngehorſamb verderbt * 
4. Der erſte Adam ward von einer Jungfraw Erden 
| )gefehaffen /fo gebuͤret esfich/daß der ander auch von «jr. 
einer Imafrawen geboren wurde / ſpricht der P. Irenzus. 3. Hiemit _ 
jenige werde empfangen / welcher ein ſonder wolge⸗ re * 


fallen traͤgt / ab Jungkfraͤwlicher rainigkeit / alſo ©, vg —T 
4. Wei 





Ber. ,- - Außlegung . et 
4. Weildifes zu Chrifti groffer glory vnd preiß diener/dannesjecn 
newes / vner hoͤrtes ding iſt / von einer Jungfrawen empfangen und 
·geboren werden / ſo niemalen geſchehen iſt. 5. Das es jhme alſo ges 
fallen hat. au 
Verheunat. Warumb aber von einer Jungfrawen / die verheurat war⸗ 
1. Der vrſachen ſeind auch nit wenig. Eine iſt damit dem laidigẽ Sa⸗ 
than diſes Goͤttliche gehaimbnuß verborgen were / wie vil H. Leh⸗ 
ver ſchreiben / Baſilius, Hieronymus, Ignatius, vnd wie Sathan das 
Weib betrogen bat/alfo auch er in Chriſti Menſchwerdung geblenie 
wurde/indem er vermaint/Chriftus were geboren wie andere Mene 
2. ſchen. 2. Iſts der Jungfrawen halber beſchehen. Dann ſonſten het⸗ 
ten die Menſchen als ſolchen Goͤttlichen gehaimbnuß vnwiſſend / al⸗ 
les arges von jhr koͤnden gedencken vnd reden. Were auch ohne aͤr⸗ 
Matti. ao. gernuß nit abgangen / wie ſich dann Joſeph ſelber geergert / in dem ee 
fie groſſes Leibs geſehen / vnd darumb vom Engel pnderwifen wor⸗ 
3. den / diß were deß H. Geiſtes werd‘. 3. Damit die Jungfraw — 
vnd hilff hette in aufferziehung deß Sohns Gottes / im hin vnd wi⸗ 
4 der raiſen / nach Egyptenland / vnd offt nach Hieruſalem. 4. !Vegen 
deß H. Eheſtands / in dem Chriſtus baide Staͤnd wolte ehren / dex 
ungkfrawen vnd Cheleuten / vnd zugleich ein Mutter wollen ha⸗ 
5. ben / die ein Ehefraw vnd Jungfraw were. 5. Vinb vnſert willen? 
das iſt / der Glaubigen halber / Damit wir nicht zweyfelten / Marie 5 
hette eben die Natur vnd Menſchliches weſen wie Joſeph jhe Braͤu⸗ 
tigam / vnnd wir alle) vn were auch Chriſti Leib / ſoer vonder Junge 
frawen empfangen / gleich vnſerer Menſchlichen Natur / vnd nicht? / 
wie etliche Ketzer hernach fürgeben/eines anderen weſens vnnd na⸗ 
Herel 78. tur / vnd ein Goͤttin / wie Luſebius vermerckt. | u 


Morale, 2. 


Rigur. Infchönebetrachtung gibt uns hie von unfer lieben Srawen 
Exod. vlt. Eheſtand / die vergulte — ——— Teſtament. Diſe Arch 
3.2123 wiewol jnn⸗ vnnd außwendig vergule/war bedeckt mit eineng 
ſehr koͤſtlichen vnd ſchoͤnen fuͤrhang / von gelber Seyden vñ Scharlas ⸗ 
cen / roſinrot / vnnd gezwirnter weiſſer Seyden / eben alſo febenweir 
bey der ſeligſten Jungkfrawen / als einer lebendigen Arch oder Lad / | 










mir Beiftlihem Bold jnn⸗ vnd außwendig vergulder/nemblich mie 
eroiger Jungkfräwlichen Rainigkeit / Goͤttlichen gnaden vnd eugens 
den / ſo aber mit dem Fuͤrhang deß heiligen Eheſtands bedeckt / vnd 
das hoͤchſte gehaimbnuß der Menſchwerdung Gottes verborgen. 


Him̃ liſch iſt diſer Eheſtand / vnd vbercri Sn | 
vnd Seyden. d vbertrifft aller Koͤnigen Purpur 


= ar» 


Vom 


deß dritten Articule, We 
Vom H. Joſeph. 


Vm vierten iſt zumercken / wem diſe Jungkfraw ſey —— Iv. 

: Einem Mann / ſpricht Lucas mit Namen Joſeph 4 
—* Dauid. Von wuͤrde vnd heiligem lob diſes Mañs 

haben Algeſchriben / vnd juͤngſt / Anno 1016. F. Carolus Stengel S. 

/bey S Vlrich zu Augſpurg / mit dem tituh Tofe- 

phus — ———— getruckt in latein / nutzlich zuleſen. Wir wollen 

mag Titul sufriden ſein / daß Joſeph von GOTT 

sum der allerfeligften Mutter feines ainigen Sohns ift 

. fuͤr einen Vatter Chrifti gehalten worden. Syrach 
















‚pt I mulieris bonz beatus vir. Selig ift der Mann der ein Eccl. 26. 1. 
Far hat. Wie feligdannJofeph der das allerbeſte / vber alle 
er gelobt vnnd gebenedeyet bekommen bat! Joannes der N, 
wird gelobt / daß jbime Chriftus feine Murter befolchen 
= u ſich genommen / vnd jhrer forg getragen/aber vilmeh: iſts / Io-ı9. 27: 
—— Ben infua ie zu fidy/ ſonder in (uam zu feiner ge; 
r y un nu hat. —R———— Es —— 
sweyfel / ſpricht 8. Bernard, diſer Joſeph ſey ein getrewer / Hom.2.fu- 
— Manngewefen/ denderDerrfeiner Mutter sum troft har Pr "ilus- 
geben. Der ‚heilig Gregorius Nazianzenus ‚da er den Mann ſeiner Exempel. 


Gorgonie wolte loben/gab er ſhme diß ainige lob/er we; —— 






ze Gorgoniz Mann / das iſt / eines ſolchen Weibs die alles lobs wuͤr dibus Gor. 
Big: Vil mehr iſt Jofepb in dem suloben. Vnd iſt leichtlich abzunem · gon. 
— Bernardinuspermerct/er fey der ſeligſten Jungfrawen er 
rainigkeit / demut / —— liebe gegen Gott / vnd in lim̃li· S-Iofe 
ngleich gewefen. Ohn allen zweyfel hat enache " 
b durch, — beywohnung diſer allerheiligſten J gung“ 
men a ibresSohns les v deß Herren / zugenommen / in 
nicbes andersdannhöchfte Heyligkeit vnnd Him̃liſches leben ſahe. 
Der alte Simeon:erfrewer ſich vnnd frolocket zum hoͤchſten / wie er Luc.2.8; 
Cheiſtum auff die Arm genommen / vnd begert lenger nicht auff Er⸗ 
den Wleben was für frewd / troſt vnnd jnnerliche gedancken muß 
empfunden haben / in dem er diſes Kind aufferzogen / vnnd 
evil Fahr beygewohner? Joannes hat einmalen auff Chriſti lo.13.25. 
geraſtet / welches je vil / wie offt aber hat Chriftus an Joſephs 
engeraftet? So iſt dann diſer ein herrlicher titul vnd vberauß 
oſſe daß er Marie Mann / vnd für Chriſti Vatter / 
Fo. ift gehalten worden/ dem Chriftus auch ges 
Er war ſhnen Vnderthan. Lac.25t. 
H Vom 






> #2 = 3 z Auslegung 
Vom Geſpraͤch zwiſchen dem Engel vnd Maria. 
v. KK Om funfften muͤſſen wir ſchreitten sum Colloquio vnd geſpraͤch 
colloquiũ. NMRʒwiſc hend m Engel vnd der Jungfrawen. Der Engẽl / pricht 
v2. S.LTuras / gieng zu jhr hinein vnd ſprach / Biß gegrüßt voller 
29 gnaden / der Herr iſt mit dir / du biſt gebenedeyet vnder den Wei⸗ 







bernaDif iſt der anfang def Engliſchen Colloquij, in welchem der 


1. Engel vier ding verricht. 1. Gruͤßt er die Jungfrawen / Aus. 


2. 2. Gibt er vefach feiner Porzfebaffe /warumb er Eommen/ fihe du 


3. wirft ein Sohn ampfangen indeinem Leib. 3- Zeige er die wun⸗ 
BERN. a * wie diß ſolle zugehn. 9 Geiſt wii 
4. ber dich kommen. 4. Weildifes cin fo fehweres und der Menſ 


Fr lichen fbwachbeit gleichfamb unglaublich ift / erklaret der 

Y el gar fein wie Gtt dem Mlmächtigen gar nichts vnmuͤglich fey, 
f n difen vier ſtucken ſteht das ganze Colloquium, welches alles 
a Be zuerklaͤren ift/ond fleiſſig zubetrachten. — 
Das erſte ſo der Engel hie thut 


St der gruß andie Jungkfrawen. Billich Thails darumb / 
| . biemit anzuzaigen / fein ankunfft fey nic allein fridlich/ ſonder 


ein gute Potſchafft / thails die Jungkfrawen auffzumund 
ren / daß ſie anhoͤre die hochheit deß wimderbarlichen gehaimb 


pr verkandigen will, ie fie dann alßbald anfangen zugeden⸗ 


‚ ken / was diß für ein gruß were / thails zu fonderen Ehre 


der Jungfrawen / welche gleich jetzund sn einer Mutter def hoͤchſten 


4 


* 


Sohns Gottes ſolte werden thails auch darumb / daß die Jung⸗ 
fraw dem Engel antworte / vnd ſhren willen darein gebe/was er in 


Gottes Namen verkuͤndigt. Wie beſchehen / ſihe ich bin ein Die 


nerin deß HErren / mir geſchehe nach delnem Wort. 
Aue, 4 


4 
DD 
r 


ermahnung sur freuden / vnd ſo vilals erfrewedich,z.in 
lockung vnd glůͤck wuͤnſchung / in dem er ſich mit der ion 


ET A 


Gort zur Mutter feines eingebornen Sohns aufferkorenbat/ zum 
bheyl der Menſchen Eygentlich aber dem on chen — 


ze, heiſſt frewe dich / das iſt Frid ſey dir / wie die Juden ein andet 


44, M “ pflegen 


Hes woͤrtlin helt in f® vnd bedeutet zwey ding. 1. iflecin 


Jungfrawen erfrewet / daß fiediejentge/'welchewnder allen Weben 





x 
i 
2 





etſch in latein /nit gaude, frewe dich) a ges 
2 gefagt 8a ”r fe} ſe 92 * 4 


Rey vrſachen ſetzt der Engel hinzu / warumb ſich Maria 
foll erfrewen. Die erſte ſteht in diſem wort / voller gnaden/ * 
as iſt / weil fie vor allen andern Gott wol gefallen / vnd hme 
alfolieb vnd angenem̃ ſey / daß von vnd injhr fein ainiger Sohn/ die 
natur gleich jetzt an ſich werde nemmen / den vrſprung 
aller dingen. Das griechiſche wort zyas.mutm iſt ſo pii als graificata, 
wie Pagninusdolmerfchr/begnaber / vnd de Fuͤrchiſche verſion, Biß 
gegröftn begnadete / vil beſſer dann die Rucherifehedolmerfi chung / 
du holdſe lige. Das Syriſch Euangelium liſet auch vol gnaden / 
wie wir/ Maliach tabutha. Vnd zwar nimbt diß wort Cheiſti volkom̃⸗ 
neſten guaden garnichts / eben ſo wenig als ſtephanus hernach von 












Euca voller gnaden / weißheit vnd ſtãrcke gelobt. Dann diſe voll⸗ 
Mftongleich/Chriftus zwar ift voller gnaden ohne maß / vnd eines fol, ee 
henpberfluß/daruon alle andere ihr gnad haben DieMutter Bor, nur 


völle prerogatiux, fonderer freybeit vnd priuilegij, Preroga- 
pn fie vor jederman zu difer hoͤchſten gnad Chriftum zuempfahen tive- 
— —— Er frag en Heiligen wer; 
gnaden genennt/lufficientiz,indem jhnen nichts gemang⸗ Suffcien 
let an Goͤttlichen gaben / jhr anbefohlnes ambt vnd beruf/ mit J— tiæ 
2 gnad / erkantnuß / weißheit / ſtaͤrcke vnd heiligen Beift/ 
mit verwunderung der andern / herrlich zuuerrichten. Sum̃a 
voller anadennennerder Engel die Jungfrawen / das iſt ſolcher gna⸗ 
den/die alle Tugenden in ſich ſchlieſſt/ vnd fie Gott dem HErren lich 
vnd angenem̃ / vnnd zur wuͤrdigen Mutter ſeines Sohns tauglich 


** Der Herimitdir, 


5 iſt die ander vrſach / warumb ſich Maria ſoll frewẽ / weil ð 

derr bey vñ mit ſh iſt / das groſſe werck der Menſchwerdung 

gleichjenst zu diſer ſtund suerfüllen. Diſes wort / Der Herrmit dir⸗ 

iſt nit allein ein gruß / vnd ſo vil / der u: fey mit dir/ wie Caietanus 
ö 2 


ver⸗ 











* 









Serm.t. de 


Annunciat. 


I, 
Ingreflus. 
In Lucam 
L2. initio, 


Gratia 
plena. 


ch gemain brauch im gruͤſſen ser joden/Iudiaams. 
andern Capitelfonderift (affirmantis)einfolcherede) 
cher der Engel bekennt /erfey bey vnd mit; r/als jbefchun! ,/ 
jebhaber/vnd bald darauf auch ihr Sohn. Bar ſchoͤn / ſpricht 
ftin, Tecum Dominus in corde, tecum in vtero, tecumin au. 
zilio. Deren iſt bey dir im hertzen / bey dirim Leib / bey dir michilf, 
Nit zwar daß Chriftus fchon empfangen were/ fonderdaß es jetzund 
vnuerzogenlich wurde geſchehen. — 
Dubiſt gebenedeyt vnder den Weibern. 
Je dritte vrſach / daß ſie durch Gottes ſe en / alle Weiber der 
S vbertreffe / weil ſie zur Mutter ſeines ainigen Sohns 
auſſerkoren / vnd darneben ein ewige Jungfraw bleiben ſoll. 
Gehoͤren alſo diſe drey wort zuſamen / voller gnaden / der Herr iſt 
mit dir / du biſt gefegniet under den Weibern / als drey vrſachen / | 
warumb ſich Maria ſoll frewen. | 
Morale, geiftlichebetrachtung. 


86 das Colloquium zwiſchen dem Engel und der Iung | 






frawen etwas lang iſt / vnnd ſehr vilin ſich helt / hat mi 
rathſam angeſehen / das Morale auff jedes ſtuck difes Collo- 
quij zuſetzen / vnd nit alles ſamentlich am ende Vnd haben wir 
in den erſten worten deß Engels vil nutzliche ding zubetrachten. 
Jungfrawen. Bey dem wird angedeutet der heiligfien Jungfra⸗ 
Zen hun vnd wandel. vola, ſpricht der H. Ambrofius,Virgoinpene- 
tralibus quam nemo virorum videret,folus Angelus reperiret. Allein 
war die Jungfraw in ſhrem Gemach / / alfodaß fie von keinem Mali 
gefehen/fonder vom Engel allein gefunden wurde. Vnd iſt nicht zu⸗ 
zweiflen / der Engel babe ſie entweder bettende oder lefende gefung 
den / wie hieruon die heiligen Vaͤtter gar fein ſchreibẽ / als S.Bernard; 
in der dritten Predig vber das Mifluseft. Solchem Exempel folgen 
alle zůchtige / einzogne / andaͤchtige Srawenvnd Jungfrawendieone 
vefach nit außgehn noch von andern wollen gefehen ſein / ſonder blei⸗ 
ben daheim / vnd verzichtet cin jede was jhres ambts iſt in der ſtille / 
werden alſo von Gott mit ſonderm troſt jnnerlich heimgeſucht / vnd 
offt aͤuſſerlich. | Mr: 
Bey der voͤlle der gnaden lernen wir / wie vngleich Gott feine Ga⸗ 
ben außtheile / etlichen gibt er fie ſo reichlich / daß nichts anders an cher 
nen zuſehen dañ Tugend / heiligkeit vnd herzliche groffe werd. Ein 
jeder | 







ir 


Ü „Porn nd —— — 
Gott hat 
ſeder lege die gnad wol an / ſo hhme der — —* er 


gemehrt werde und allzeit zuneme. Auß Gottes gnaden 
| Be el sic ber difem Engliſchen gruß berriäkh mie 
x w em . Benediätus 
$E-lifaberh sufass / vnd troͤſtlchem wort / gebenedent iſt Die Frucht Tutss- 
Deines Leibs / uns auffmundern/ und die DimelEönigin damit auch 
begrüffen. Dann vilbailfames helt es in ſich. Vnd 1. zwar iſt ſolcher 1. 
‚gruß ein dandbare gedaͤchtnuß ber Menſchwerdung Chriſti durch 
ne 2. Ein billiche danckſagung vmb fo groffe z. 
gnad. 3. Ein frolockung / in dem wir vns mit diſer ſelig⸗ 3. 


erkoren worden, 4. Ein herrlich Lobgeſang / mie dem wir fie ſelig 4 


. ‚fpredien/ und dem nachkom̃en / daß fie weißgefage hat in ihrem Ma- 


gaificat, yon num an werden mich felig fprechen alle Geſchlech⸗ Lv" 4. 


der difer wuͤrdigſt nndF: 
‚offtes widerholendeß Aue Maria. 6. Iſt in dem Engliſchen gruß ver⸗ 6. 
——— groſſe gnad / wuͤrde / heiũgkeit / vnnd vol⸗ 
| als die alle andere Srawen vnd Jungfrawen / ſie ſeyen 
fo und bochberiimbe / als immer möglich / durch Bortes fegen 
weit vnnd den vorzug hat. 7. Iſts auch ein andaͤchtiger 7. 
Fre anvnfer liebe Frawen /in dem wir mic difem zus 
pas ——— Stebiet begeren / O heilige Maria Mutter Gottes / 
b für uns / jetzt und in der ſtund vnſers abſterbens. Diſer 
vonm Engei ja Gott ſelber gemacht / vnd darumb jhme lieb / 
ungfeawersangenemb/ uns Menſchen nutzlich; und wird von 
niemand anderen verworffen / dann vom laidigen Sathan / dem dis 
fer geuß den Half gebrochen/ vnnd von offentlichen Ketzern oder 
Bortlofen Beuten /alsder alten Schlangen verfluchte zucht. Ein 
(che beit laſſe fich nit jrren / ſonder betrachte die oberzehlte 
# / ſo wird er abren/wiebillich die H. Catholiſche Kirch / 


en sur gedaͤchtnuß diſer hoͤchſten gnaden Gottes / er⸗ 
vil vom Gruß deß Engels. 


Das ander ſo der Engel hie thut. 


fassen Gruß Eombe der). Engel Babriel zu feiner Pot⸗ 

1fo ihmevon Gott aufferlegt / ſihe / ſpricht er/ du wirſt 

enmpfangen/tt.dod weil ſich die Jungfraw ab deß Engels vnuer⸗ 

ſehenen gegenwart vnd gruß entſetzt / = etwas ——— war / 
3 


aͤrckt 









an” Zu 


r. Außlegung 
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 fläekter fie miedifen worten/förchte Dir nie Maria / denn du haft 






Dan.10-19 
Luc. 2.9. 
Marci 16.9 


Suprä. 


RomB.;1. 


I. 


Im Leib. 


2, 


* vnuerſehen zu jhnen kommen / vnd fie anreden. Wieder, Ambro- 


znad bey GOTT funden. Es iſt narhrlichydaß fihein Menfb — 
——7 — ihm erwas gähling wider alles erwarten vᷣnnd gedencken 
zuſteht / fonderlich aber Feufchen Jungfrawen / wo Mannsperfonen 


fius feinvermerckt. Trepidare virginumeft, &adomnes viri ingre[= 
fus pauere, omnesviri affatus vereri. Jungfrawen sitteren vnnd era 
ſchrecken ab eines jeden Manns zugang/rede oder zufprechen, Weil 
dann der Engel in Manns geftalt zu der heiligen Fungfrawen una 
nerfehen hinein gangen vnd fie angeredt / iſts Fein wunder /daß ſie ſich 
etzt / wie auch von anderengelefen wird/als Daniele, den Hirten 
auff dem Feld bey Bethlehem / den Frawen beym Grab deß Herren. 
Sie gedacht was DIE für ein gruß were / verwunderlich kam hhr 
diſer zuuor vnerhoͤrte gruß fuͤr wie der heilig Ambrofius vermerckt. 
Salutationis nouam formam mirabatur,nufquam enim erat lecta vel 
audita: Ab der newer weiß def gruß, weil von dergleichen weder 
gelefen noch gehörer wurde / bat fie fich verwundert. Difer forche 
und gedancken begegnerder Engel / vñ nimbt jhr alßbald die forcht / 
indem er ſpricht / foͤrchte dir nit / Warumb dann du haſt Gnad 
bey Gott funden. Kein kraͤfftiger mittel iſt wider alle forcht / abs daß 
einer Gott auff feiner ſeyten hat. Wann Gott für ons iſ/ wer m ag 
wider vns ſein ſpricht Paulus. Zaigt auch die vrſach an / warum⸗ 
fie voll gnaden / vnd vber alle andere Weiber ſelig gepriſen vnd ge⸗ 
gruͤſſt. Hierauff verricht er fein Pottſchaft / wie jhme von Öortanbes 
foblen worden. Sihe / du wirſt empfahẽ in deinem Leib / vnd gebert 
einen Sohn / vnd ſeinen Namen wirſtu ES vs haiſſen. Diſer 


wird groß ſein vnd der Sohn deß allerhöchften geneñt werden, 
Hie meldet der Engel drey ding. 1. Die empfengknuß deß Sohns 
Gottes in jhrem Leib. Nit ohn vrſach / ſpricht er / im Leib werde 
ſie empfahen / hiemit anzuzaigen ein wahre / leibliche empfengnuß 
Menſchlicher natur auß jhrem aignen gebluͤt / vnd nicht ein Geiſtli⸗ 
che oder jnnerliche empfengknuß im Gemuͤt vnd Hertzen / wie durch 
den Glauben vnd Liebe geſchicht. 2. Setzt der Engel auch die es | 
burt hinzu / vnd gebären, Das iſt / diſe empfengknuß werde vol 
kommen ſein / in dem das Kind die Geburt folle erraichen. Dil Wei⸗ 
ber empfangen / gebaͤren aber nicht / in dem vor der zeit ein Miß⸗ 
geburt erfolget / oder auch in Kindtsnoͤten baide das leben laſſen / 
Mutter vnd Rind, 3. Beſchreibt der Engel was diß fürein Kind 
werde fein/ 1. Groß / ja das allergroͤſſeſte ſo jemalen geboren/ vnd 
wie 


| 
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1 Ki ei en. 
deß dritten Articufe. u 5 a i ; 
jene beym heiligen Lucas fagen/ mächtig in Wercken vnnd Luc. 10 
Worten. Du haft / ſpricht Petrus su Cheifto / wort Def einigen 10.8. 
Lebens Vnd jene vom Füdifchen Raht geſandt / Fein Menſch hat 107.45. 
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jemalen alfo geredt. Seine werck im Euangelio befehriben/feind 


groß / pnd darneben unzahlbar. Groß iſt auch Chriſtus vnd der 
grojjeite dem amp nach / dann er ift der Welt ainiger Erloͤſer / der 
Hirt /ewige r / hoͤchſte Prophet / ein Der: aller Derzen/ 
m allein alter gewalt vbergeben iſt im Him̃el vnd auff Erden. Mar28.18 
Wed er deß Allerhoͤchſten Sohn haiſſen bey allen rechtgiaubigen · 
cern Das woͤrtlein Vocabitur, er wird Gottes Sohn genennt 
ſo vil/cr wird es ſein / nach der Jadiſchen art zureden. 
jepel weiß. Jacod hat geboren Joſeph den Mann vrarie / Ma. 16 
von welcher geboren iſt lesvs, der da genennt wird Chriftus/ 
rc eiftus iſt. Alſo auch hie / dein Sohn wird Eeines anderen 
pm fett / dann dep AllerhSchften, 3. Der Herz wird jhm geben 3+ 
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x en Stu Dawidsfeines Vatters / welches von Chrifti ewigen 


t seitlichem Stul Dauids / ſo lengſt zu grund gan, 
ff Chriftus nie geſeſſen / zuuerſtehn ift, Chrifti Rirch 
e Dauids Stul / vnd das Hauß Jacobs genennt/in welcher 
Ehriftus fie ein ewiger König / vnnd fie regierte. ¶ Warumb aber Linfrag. 
+. s J 
erKicch —— Stul genennt? Darumb / daß Da, Antworẽ. 
Seul oder Koͤnigklicher Thron ein Figur vnnd Ebenbild war 
Chriſti / in der Rirchen. Vnnd eben darumb wird die 
Jacobs Hauß genennt / ſo ein Figur oder Ebenbild war 
tlichen Kirchen und Verſamblung / wie der heilig Bernar- 
seibe vber dife Wort / in der vierten Predig. Von diſem Sopet Mil 
Sul und Reich Chriftihar weißgefage Iſaias am neunten Capitel / faset 
Sein Dersfchafft wird groß fein/ und deß Fridens fein ende/ 1497. 
aß er es zurichte ond ſtarcke mit Gericht vnnd Gerechtigkeit / 
von nun an biß in Ewigkeit. Dauid, Hieremias vnd Zacharias Pi2& 131 


— Ela Hier. 2 3:5 


Elae von Chrifti Geiftlichen vd ewigen Reich in feiner Kir⸗ Zuh5.s. 
* 5 Buß nemwen Chriflichen Volds, ß Zach.9.6. 
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Ve 0. Morale von Chriſn Kirchen. 


Heif ELirch wird ein Hauß genennt. 1. anzudeuten die ſonder⸗1. 
end groſſe ſorg Chriſti fuͤr ſene Paußgenoſſen. 2, daß wie 2, 
Die Menſchen in ihren Haͤuſern allerley Haußrath / vnnd was 


2 koͤſt⸗ 


> | —— Chꝛiſtus ſeine Schaͤtz / nen⸗· 
koͤſtlich iſt dariñen / fleiſſig bewahren / alſo 
a en ond gaben dep E.Beifes/ und mi | 
tel sur Seligkeit in ſeiner Kirchen / vnd nit anderſtwo. z. wegenfeinee 
3. Wohnung felber/ dann biß ander Welt ende / bleibt er in ſeiner Ai, · 
— chen vnd hertzen der Heyligen. 4. Ein ſondere liebe / ainigkeit vnnd 
e freundſchafft zaigt diß an/dieer gegenvns traͤgt / vnd wir gegen jme / 
als feine daufgenoffen/wievunsder . Paulus nennet / Mitburger 
Ephef220 der Heyligen vnd Hauß genoſſen Goites. Diß iſt das Hauß von 
welchem Salomon fagt· Die Weißheithabih: ein Hauß gebawt. 
Prou.9: 1. 
Weiter gibt vns ein nutzliche lehr / der Jungfrawen allbie ſtill⸗ 
Zn ſchweigen / indem fie dem Engel auff feinen geuß nichts geantwor⸗ 
ber Zunge  tet/ diß war einer fondern klugheit vnnd hoben Verſtandts Said 
frauen  Priufquämaudias,fpeichrder weife Mann /nonrefpondeas verbum, 2 
Beck. 9. Ehedu hoͤreſt / ſolt du nit antworten. Das thut biedie Jungfeaw/ 
fie gedenckt vn dichter in der ſtille Was doch diß für ein gruß were. 
Nit ohn vrſach aber redet der Engeldie Jungfrawen an mit jhrem 
aignen namien / damit ſie allen ſchrecken fallen laſſe / vnd wiſſe / daß fie 
ihmedem Engel wolbekant / vnd ſetzt hinzu / foͤrchte dir nicht / u 
haftgnad by GOtt funden / das iſt / Gott hat ein wolgefalien an 
Eher 2... die/ wie anderſtwo geleſen wird / Eſter hab gnad gefunden beym 
Todıhıa. Rönig A Müero, Judith vor Holoferne,vndFToemo: Gott. Mit de 
ı.  #.ChryfoftomoFöndenwir indem wort/ du haft gnad bey Gott 


Gen.68, funden / nutzlich betrachten / daß fich die foͤrchten ſollen / welche Bots 
annuntia. tes gnad verlieren / vnnd bald verlohren wird / wo man nicht 
tione. achtung gibt. Ich habs in der warheit erfahren / ſpricht Bornardus, 
Serm 54 daßnicheskräfftigerift ¶ Gottes gnad zuerlangen vnd zubehalten / 
Ban ¶dañ allzeit vor ime demuůtig vnd forchtfam fein, wie geſchriben ſteht / 
Pron. zo ſelig der ſich allzeieförchtet. foͤrchte dich wann dich die gnad anla ⸗ 
14.  ‚cher/auch wann ſie hin iſt / vnd wann fie widerumb kompt / dann das 
haißt ſich alzeit foͤrchten / ſpricht er / gnad iſt wie ein koͤſtlicher Bal⸗ 
Simile, ſam / die 
an 














ein raines ſtarcks vnnd tieffes geſchirr erforderet / will mans 
derſt erhalten. Daß Chriſtus im Pauß Jacob herrſchet / zaigt vns 
fein an / wer vnnd was in vns ſolle herrſchen / nemblich Chriſtus daß 
Hom · fa. geſchicht / ſpricht abermalen S. Bernard, wañ wir rechte Jacob feind/ 
per Miffus ‚die wider die Laſter ſtreitten / vnd mir böfen begirlichkeiten ringen/ 
eſt. daß nie die Suͤnd in vnſerm ſterblichen Leib regire / ſonder Chriſtus | 
lesvs. Wenig jacobenfindeman/dasiftfupplantatores,welhedie 
after tretten: Es kombt der Geis daher und fpriche/ Jhbin ee 
vnd will herrſchen / oder Vbermut / Vnkeuſchheit / Zoen.zc..difen 
du nit folgen / noch dich vnderwerffen / wie leyder vil thun / a er⸗ 
kenne 


We en WE WS A TEL 


: def Dritten Keticus, 65 
kenne Chriſtum fire deinen Herren und Regenten / vnd ſprich / keinen 
Roͤnis dann IE 8 VM den herren erkenne ich Souil 8. Bernard. 


Dase dei im Colloquio zwiſchen dem Engel vnd Ma⸗ 
Er — Sn ee weiß der Menſchwer⸗ 


dem der Engel ſein Potſchafft andie Jungfrawen vers 

ſte werde empfahen vnnd gebären einen Sohn / etc. 
hret er fie auch die rechte vnnd wunderbarliche weiß / diſes fo 
fenwercte Wie wird das geſchehẽ / ſpricht Maria sum Engel / 
ner pain ——— fie ſagen / ich glaube was 
































en. Al o fchließtderh?. — ken 
Geburt. Item. der H. Auguftinus im Buch von der 
fft am 4.Capitel.S.Bernard in der dritten Predig 
Keen kiluse Der D.Bonauenturaim 1,Buch Pharechre am 5. 
andere mehr / als Beda,der fd. Antoninus, Albertus 
&e. Dafaber Maria def Engels Porfchafft habe glauben . 
— an / Selig die du Lae.i. 40 
laub Vnnd darumb fragt ſie den Engel / auß voͤlligem 
Bla * ‚eingeben def heiligen Geiſts/ wie es werde 
8* ar Hitjheond- uns der Engel difes geofle gehaimbnuß ents 
mer fage/ der D.Geift Mird ober Dich Fomen/ond Die 


— wird Dich vmdſchatten. Welcher wor⸗ 
1 wieesder D, Chryfoftomus außlegt / Totum Hom. 49. 
*— Spititus erit,alles wird durch dem heiligen Geiſt verricht in Geu- 
eben /feinwerck ſein vnd nicht der natur. Aber wie? moͤchte einer 
ragen.” uff oldpeweiß-Der beilig ©eifbush fein mache wirb bi 
mddein "3 vſchaft bewahren /daß du ohn alle verlegung ders 
en jenen Sobn empfangeft. Sovilbaißt/ Oobumbrabit er wird 
—— das if bewahꝛen / ſchirmen / wie anderfiwo auch 


ee et verſtanden wird / ſeapulis ſuis obum- 
Er wird dich m mit feinen IOERSENORRN AN iſt PRl:90+ 


* 


wie 


Ze fl — > © 

wie ein Vogel mir feinen Slüglen bewahren. Deßgleichen/ obumt- 

PL1398- brafti luper caput meum in die belli.. Zur zeit der Schlacht haft 
dumeln Daupt vberſchattet / das iſt / bewahret. DerSchatte in 

H. Schrifft verſteht ſich offt von ſchutz vnd ſchirm. Als im keeleſia 

ſte cap. 7.13. Weißheit beſchirmet wie dag Gelt / vnnd IR. 49-2. 






2. suglauben. ı. Daß der H. Geiſt der Jungfrawen gebluͤt von dem 
‚ Chriftusift empfangen vnd Menfch worden/sufamenge nd 

Chrifti leib ſambt allen Menſchlichen glidmaffen formirt ineinem 

2. Augenblick, 2. In difem Augenblick der empfengnuß ift ( — | 
— 






wahrer Gott vnd Menſch geweſen / mit Menſchlicher Seel v 
3 · volkommen geziert. 3. Was die vernunfft belangt / war diß nd 
voller Weißheit / nit weniger als in feinemrechten Aiter / von weichen 
der H. Hieronymus, S. Auguſtin, vnnd 8. Bernard wol zulefen/t 
Incap 31: in der 2· hom. vber das Miſſus eſt. Die wort deß H. Auguſtim feind/ 
2.de In infantilibusmembris anima rationalis miferabili ignofantia pre- 
peccstorü grauatur, quam ignorantiam nullo modo fuiſſe crediderim mir n⸗ 
meritis. ¶ te illo, in quo verbum caro factum eft,vt habitaret in nobis Dieve 
— nuͤnfftige Seel wird durch elende vnwiſſenheit in den Rindern (Ccr 
redt von den Menſchen in gemain) vndertruckt / welche vnwiſſen⸗ 
heit / daß ſie in jenem Kind ſey geweſen / in welchem das Worcif 
Fleiſch worden / daß er in vns wohnete / glaub ich nit. Dee. Be 
nardas fpricht/kesvs war ein Mann / wiewolnoch nicht geborenfan ⸗ 
Weißheit nicht am Alter/dein gemuͤt nach / nicht an ſtaͤrcke deß leib 
noch an groͤſſe der Glider / aber volkommen an ſinnen. Denn nicht 
weniger Weißheit hat er in ſeiner Empfengnuß als in der Geburt/ 
vnd ſo wol wie er noch klein war / als hernach gewachſen vnnd ge⸗⸗ 
ſtanden. Darumben haben die Maler / Kupffer er / Bildhawer 
vnd land pie wol auffzumercken / daß fie diß Rind nit alfo Kin-· 
diſch und mit Dockenwerck / wie andere Rinder formieren/als berce 
es wie diſe / keinen verſtand gehabt. 4. Chriſtus in ſeiner ömpfere 
nuß / iſt mit allen gnaden vnd heiligkeit vom heiligen Beiftohnem 
erfuͤlt worden / welche nie zu / noch vil weniger abgenommen bat. 
PR“ Su eich —* a un noch in Wurs 
terleib klar geſehen / alſo daß er zuglei Pilgram̃ vnd / 
vnd darneben ſelig war. at 
Ein Frag. ira 


| Lhie möchte einer fragen / warmnb die en —— | 
—E werde zugeaignet / weil doch ae en, 
ser 
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deß dritten Articuls. &7 


cer / vund der Sohn felberfolche verrichtet Antwort: darumb / weil Auiwort. 







ern seien werck ft Be vnndliebe / 


t / —9— 
laſſt ſich hoͤren / ſonder die Saiten allein/dochhilfftd 
mode hand darzu / — — ———— 
© il Das Abe Sl an fih genommen / ſonder der 


Das via endete in difem Colloquio ik von Gottes All⸗ 
ne dem Erempel der vnfruchtbarn Etfaberh / ſo 
she feuchtbar werden. 
N heilige Engel / damit er bekraͤfftigte was er von BR 
Pfängnußdch Sohns Gottes / der Jungfrawen verkuͤndiget 
t/ erzehlet / was ſich mir Sliſabeth verloffen / ſie habe in jbre 













anhero vnfruchtbar / auch einen Sohn durch Gottes 
empfanget He Gott ſeye nichts km lich. Difes 
empelsiecheder Engel nit an/ als warn die aw an feinen 
-ten eine su gröfferer bekraͤfftigung deſſe / fo er auß 
5 Steesachaiß jhr verkündiger/ weil es einwichtigwercf war, Zu 
ern / wo an A difem Exempel Su Tätern peroitae 
geben /jbr fr —322 en —— — 
mo rumb / daß di wuſte / Joanes 
res Sohns 1E sv en Als hette er wollen ſa⸗ 
Di * Chriſtus geborn / vnd ſihe ſein Vorlauffer iſt ſchon 
heneiftsder fechfle Monat. Es war auch billich / daß der 
ein [0 groſſes Miracul vnd Wunder der Jungfrawen kundt 
* Aes vmb Chriſti willen geſchehen. Auff ſolches redet die 
andernmal / vnd ſpricht sum Engel fihe ein Die, 
— Dann achenahtenen wort. in welchem der 
Tagenden zumercken. ı. Ein außbuͤndiger gehotſam / 
Eee, fihe/ bie bin ich su allem ber ait nach Gottes willen. 2. Ein 
/ in dem ſie ſi wennet ein Magdoder Dienerm deß hou⸗ 
ee ergdosie gnaden gegruͤſt und von Gott zur Mut⸗ 
wer. —— > a 


74 


. 4 — 


| Fat mibi, mir geſchehe / dann ſie alles veſtigklich glaube/wasihrder 







deß 
fraw verbleibe. Vnd ſeind diſe wort / mir geſchehe nach deinẽ wort / 
nit Wunfhweißgered/D daß es geſchehe nain / auch nit Gebetsweiß / 
Serm.ı7. ich bitte daß es gelchebe / ſonder / wieder P). Auguftinus vermercht/ 
de andis. port / mir welchen fie hren wilfen/Boctes willen und pottſchafft vn⸗ 
Simile- Serwirfft/daß es alfo geſchehe / als wann imen taͤg⸗ 
Dan 14.8. bey Daniele zulefen: Es geſchehe nach deinem Wort / ſpricht Da ⸗· 
niel zum Roͤnig / das iſt / ich bin zufriden / daß es geſchehe. F 
chẽ worten der eligiften Jungfrawen / iſt Gabriel verſchwu 


Zu frag· ſten werd /der Jungfrawen willen od 


eh Menfchensund feiner Widergeburt/ nach beganguer Si x ; 
Se — erobis 





Morale, 

Vm beſchluß def erften Theils difes dritten Articuls von Chriſtt 

empfaͤngnuß / ſeind etliche ding / mit ſonderm jñerlichen Troſt zu⸗ 
betrachten infonderheie aber die vier folgenden 1. Daß in den 
wortendeß Engeis zur Jungfrawen alle fürneme myfieria,gehaims 

nuß vnd werck Chriſti ganz dunſtlich begriffen werden. ı ‚ feinems | 

x pP sn as | 


7 


J 


deß dritten Articuls. 


re empfahen. 2. Die choice] — i 
he Wonderʒaichen / diſer wird groß fein / memblichinwereten 3- 
—* worten ——— £ 
sift/ den Heyland — mis femeın Todes eneb- 

de von den Bänden erledigen wird. 5. die Orflände/ 5, 


wird deh 

fände —— gefchehen. 6. diePdimmelfahrt vund feinewigs 6, 
eich / in dem er den Sin und ewigen Stul / durch Dauids Thron 
Himmel eingenommen/vond ewiglich herrſchet in Ja⸗ 


Hauß. 
“2, ©ibevwnsdas Aue Maria ein nutzliche betrachtung. Bey den "IT. 
Aue, frewe dich / gedendte albie alſo / ich will mich halten daß ich Aue: 
— die Engel erkennen / vnnd etwan haimſuchen / gruͤß 

+ Bey dem wort voller gnaden / ſihe zu / daß du Gratia 
nit * Kirk dieempfangne gnaden wol anle⸗Plena. 
fond allen zeitlichen dingen fürzicheft, Das 
ah er tecum ‚der Herr mit dir / zaigt vnſern wolftand an / daß / Dominus 
Wander Hert zu uns helt / vnnd mir hilff zugegen iſt / alßdann vns tecum 
wolgeht. Bey dem Benedicta ru, du biſt gebenedeyt / erkennen wir henedicta 
dem wir — — vnſeren Eltern / vnnd hinge⸗ tu. 



















ſegen / den wir Menſchwerdung. Die 
ger gebenedeyt iſt die Frucht deines Leibs / geben vns zwo Benediäus 
ſchoͤne vrſachen /warumb die gebenedeyte Frucht genennt Tu 


Ei ift/paß fe heilige Menſchheit mir der Goͤrtlichen Per;  .. 
m ie allen gaben vnnd tugenden von GOtt ifferfüller Chriſtus die 
“ orden/vnd ein vnerſchoͤpflicher Bronnalles guten iſt. gebenedevre 
en wir zeſchen⸗ fpriche Joannes/ als deß loan. ı. 14 
or 101 som Datter. Die 2, vmb vnſert willen/indem all vn · 2» 
SBSeiſtliche gnaden / von und durch jhn herkompt. Wie 
anderen Weiber feuchte und geburt verflucht if. Ma⸗ 
in bat die gebenedeyte Seuche getragen / durch welche wir 
Bottes benedeyung / seitlichen und ewigen fegen erlangen. 
Es gibt ung auch der Engliſche groß diſe betrachtung / daß die III. 
efect, wuͤrckung vnd feuchten der Goͤttlichen gnaden Dar Sum 
dar innen verfbloffen feind. Darm 1.gerach der beneſea. 
die Simd in das ewige webe. 2. In Gottes ungnad "* 
J Daff 3. Durch ein ſuͤndiich leben weicht der Menſch je 
/vnd euſſeret ſich von Gott. 4. Durch die Suͤnd wird 3 
der anf verflucht. Hingegen bringt mei in feiner nr m 

















Aufl u | — *— RER —— 
⏑⏑⏑ 
2. nad vı 





du / vnd gebenedeytiftdie Frucht deines Luibs. 
— 4. Die letſte wort ſo Maria zum Engel geredt / ſihe ein Die⸗ 
nerin deß Herzen mir geſchehe nach deinem wori. | 
Din, genfbafften an / die ein Dienerin/ondjederdiener Gottes haben * 
— Die erſte iſt / daß fie zu allem berait willig und hurtig ſeyen / was d 








| — 
Der ander Theil deß dritten Articuls. 
SGecboren auß Maria der Jungfrawen. sa 


Ia.7.3. 


kennt /hat ſie ohne ſchmertzen / der Welt Hayland geboren. Fa nicht 
allein ohne ſchmertzen / ſonder auch ohn all⸗ natuͤrliche vnra 
Sermone wie bey anderen geburtengefchicht, Daber S. Cyprianus fprichr/M 


52 
er 


Joannes 


pe A def dritten Articuls. 21 
ToannesMolänusim ſchoͤnen Buchlin von den Bildern recht vnnd Io.Moh. 
Chriſtlich warn 


' et. Der}. Augultinus im 29. Buch wider Fauftum, mas. 
ſchreibt aljo - ſtulte vade ſordes in virgine Matre, vbi non eft concu- @P-3-&4 


pitus cum hominc Patre? Dis närzifcher Menſch / woher folte die 







reinigt rc Mutter gebüret. 3. Sovildas ort belangt / iſt 5: 
Thriſtus in | Bethlehem geboren / keinet andern vefach dan 24 
8 Gott alfo gewoͤlt / Diſe Statt wird von dem Propheten Mi, Michs.z 


lches une Matthæus er⸗ Mat... c. 
a bift mit nichten die 


m bift zwar Elein / dem äufferlichen 
Weltlicher weiß nach/ aber groß an wuͤrde / 
deß Heylands vnnd verſprochnen Mellias ‚der in dir ſoll 
enwerden: Vtpote Chriſti parens & nutrix totius terræ, metro⸗ 
iseft Bethlehem ſpricht der o. Gregorius Nazianzenus, def gan: Orärsor. 
nen iErbbodens Hauptſtatt iſt Bethlehem / als Chriſti Darterland —— 
I difer Statt hat der PErr in einem Stall wollen geboren / 4. 
md nen Krippe dan Inder Herberg hatten fie nicht 
ort/wegeirbervilcdeß Volcks. Aber nicht ohnefondere vrfach bat Luc... 
brifiusdißors erwöhler/fo zwar innerhalb der Start Beihle, 
yerngelegen/ aber ein Stall oder Scheure / vd hol⸗ gemainer zu 
schrder Srembden vnnd hirten war/ties. Hieronymus andeutet 
in Epitaphio Paulz, hiemit anzujaigen / daß er aller Welt pracht Epiftola 
vnd eyrelbeit vxerachte / vnd Demut liebe. Difevrfach gibrder heilige er 
Bernardus, £ * auch Laietaous techt vber das 2. Capit Luce, vg 


difer Weiß und Demut /die ExcellentzyndMochheir — 
es Sohns wollen verbergen / wie ach der Mutter 
afeäwlicye rainigkeit/in dem ſie ohn alles anzaigen ainiger Be: 
1 ber ſtille und vnuerſehen das Rind geboren. Welches nicht 
hette boͤnden verbosgen bleiben/wan andere weren zugegen 2 
ga 










—R 


3* 


* Auplegung A 
FOR 2 An diſem ort su Bethlehem iſt Chriflus von der Mutter in ein 
gelegt worden / nicht swar daß die Krippen das erfle ort 
fey gewefen / welches erberürt habe in der Geburt / dann alfo ſpricht 
—— fie Hat ihren Sohn geboren / vnd in die Krippen 
gelegt / die Mutter bat ihn mic jhren aignen heiligen Haͤnden em» 
Serm. de Pfangen / welches die sierlichfte / andaͤchtigſte / wirdigfte weiß w 
Nätig. do- — Krippen gelegt / wie der heilig Cyprianus hieuon ſchoͤn b 


% : 6. Warumb.aber in die Rrippen?Deffen geben Bicheilige Ries 
wenlehrer vil vrfachen. Zwar Menſchlich daruon zu reden / iſts an 
—— Mutter das Kind nicht allzeit hat auff dey 
koͤnden tragen / zu dem war kein gelegner ort nde 
——————— Gottes firrforg wollen anſehen / der alles mit bi 
— —— f6 nt eben anderen vrſachen diſe deß I. Chry- 
bſtomi nit Die —— daß deß Propheten Flaiz weiß⸗ 
ſagung erfuͤllt wurde / in dem er ſpricht: Der Sqhs hat ſeinen Her⸗ 
ren erkennt / vnnd der Eſel ſeines Herren Krippen. Vnd wei ge 
Pfal.55.7. ſchriben ſteht / ſpricht der H. ‚Chryfoftomus, Gott helfe Nenſ h n 
vnd Bihe/ fo pp bunine/ühomaeı, panem concede,fianimales 
loan. 6.35. r prelepe — du ein Menſch ſo jſſe das Brot) Cheiftus fl 
asleb Brot /biftduaber ein Diche/fo gebe hin zu der Krip 
. Der Prophet Abacuc nach der 70, dolmerfcher verlion, 
redervondifen sweyen Thieren bey Chrifti Geburt. Alfo : Confide 
Abac.3.2: raui operatua & expaui in medio duorum animalium.. D ie 
werck hab ich betrachtet / vnd nich hoch verwundert / zwiſche 
zweyen Thieren wirſt du erkennt werden. Don diſem gehaim̃nuß 
* Leis ehe, es fo wol in der Weyhnaͤcht — 


















Abrahams dee im zwey ae vn nen on — 
außgang auß Egypten ez id . Von Dauids Salbung zum 
1032, ab Dd Danielis weiſſagun in der 55. Wochen, Nach 
bawung dei Statt Rom im 7 752 ahr. Deß Kayſerthumbs — 
* — im 42. 

8. Hat Chriſtus von einer Jungfrawen wollen geboren — 

J. erflie darumb/daßein ſolche Geburt Gott gebürte/wiederheilig | 

——* ad g aatius Biſchoff vnd Martyr ſchreibt / der alles erfchaffen/onddie 
Menſch⸗ 
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Def dritten Aruieuls A— 












eiß / ſond ———— ae 


m.noftei. omnium domini ‚fpricht der h Chryfofto- a he 


Aus, digniorem eſſe oportet quam noſtrum. Der eingang deß 
—S— bat wuͤr diger ſollen fein dann der vnſer· 2. Gebart I. 
diſe geburt dem Hayland aller Welr/ der Jungfrawen Jung⸗ 
rawichaf i Serm. 4.de 
rawfd erhielte vnuerletzt / ſagt der P. Chryloftomus, Chriftus + 
gibt Kainig > erheltfie. 3. Damit er ein Exempel der Jungs 1 
frawfbaffe und Keuſchheit uns Menfchen fürftellere auch im Ehe⸗ r 
kand. Chriffus ift der Jungfrawen Dbrifter / die Muster aber . * 
alen Jungfrawen den Fahnen vor / ſpricht S. Ambröfius. Vor —— 
Jhe bat mar ———— gefunden nach dem fie aber den... > 
ehneeweiflen Fahnen erhebt / da haben fib ganze Kriegsbeer vn⸗ 
melbarer Jungfrawen verfambler vnd jhr nachgefolger wie allents 
‚halben inder gantzen Chriftenbeit snfeben. a. Hat Gorrbiemirein IV. 
bejondere weiß der Menfchlichen geburt wollen anzai Yfpeicheder |, Car 
* Anfelmus, Denn auff viererley weiß Ban Bd den Menſchen Deus ho- 
jaffen, 1. Don Mann vnnd Weib / wie wir alle formirt feind, mo < 8. 
Wede 1 noch Weib /wie Adam auß dem Laim oder 1 
Den 5. Auf einem Mann ohne das Weib / wie Eua 4.Vom 2 
Meibobhneden Mann/wie Chriftus. Daß aber Gottes Sohn vnd 3. 4 
Bige Wort/jhmeeinen Keib nicht von t£iden/.oder einer anderen 
ennatır gemacht hat / iſt darumb geſchehen / daß es fich vil beſſer 
nmet / er neme die Menſchliche natur von Adams geſchlecht und 
| en, 1.D arum / Damit eben von dem ſtam̃en vnd geſchlecht der 1. 
je Sathanvberwunden wurde / welchen er / auß neydwndhaß |... 4 
t bat / ſpricht 8. Augultin, vnnd der heilige Paulus aiſo trin.c.ı8. 
dach dem nun die Kinder leiſch vnd Blut haben/ N Chriftus — 
er maſſen deren Fleiſches und Bltus) theilhafftig worden / 
auf daß er Durch den Tod Die macht neme dem / der def todes 
gewatt hat / das iſt dem Teuffel. Vnd alſo wie hernach foiget / hat 
von Abraham ſo auch ein Adams Sohn war / das Menſchliche 
Slerayan fir genommen. 2. Damit Chriftusim Fleiſch für Adams / 2. 
vnd aller fein Kinder fünde genugthaͤte Gott iſt Menſch worden / 
ſpri jeden klige Hugovon S.Vietor,vede fuoJliberaretur homo, auff In lib.fen. 
ap Den vondemfeinigenerlöfer wurde. Welches gefebehen] 
wiche der iD. Bapft Lco ‚indemein ſolches Dpfferfür uns iffgeop- Serm- .de 
erworden/fo zwar vnſer natur.cheilbafftig /aber vnbefleckt Vnnd Natur 
fersvonz befleckung vnd fündenwar. 3. Hat Chriftus von A, 3+ 
Sa Samen woͤllen geboren werden / damit kein ainiger Menſch 
„fxyx diferY —— Sonſten geben die 


kur) a heilige 
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> Außlegung‘ ' 

Heilige Wir ne gleichnu — —— 
——— ne —— Mi aris / als der Erden / auß welcher Adam 

—— ee brinnenden Buſch / fo doch nicht verbean, Def 

Gen.2.7. —* conis/deß ſtecken Aarons / fo ohne Menſchliches zuthun 

Sr = lüher, Item bedeurer Marie ewige Jungfrawſchafft der vers 

Nonne ——— in ebenen Salemantejronnd — bi 04 


Canı4. 12, 
u 


Morale;. | | u. 


ee 
er — —— were er bey a 


diß iſt Gottes wahrer Sohn / Gott und Menſch. Hierʒu — 
Das new · heiligen Pauli ſpruch: Et manifeſtè magnum c/f pietatis myflerium,. 
geboren”  quodmanifeftatum eſt in carne, iuſtificatum eſt in ſpiritu ,apparwie: 


3— as Angelis, predicatumeltgenriBus ‚ereditü eftin mundo ‚allumprum: 


eft in glöria.. Das Gottſelige gehaimnuß / oder das. nuß 
vnſers Chriſtlichen Glaubens / iſt je kundtlich groß. GOtt iſt ge⸗ 
offenbaret / alſo ſteht klar im Griechiſchen tert / im Fleiſch 7 im⸗ 
Geiſt gerechtfertiget / erſchinen den Englen/den Haiden gep J 
diget / in der Welt geglaubt / auffgenonnnen in die Herrtigkeit 
Welches fa vil iſt / die Menſchwerdung Chriſti / Geburt /Dafl bo 
Creutz / Vrſtaͤnde / Himmelfahrt / der Welt bekehrung a RE 
lio / Rechtfertigung der Menſchen vnd jhr hail / Oder dem Glie 
ſchen Text nach / Alſo das ewige wort / ſo Menſch worden / geboren/ 
gelitten / geereutziget / aufferſt anden / gen Himmel gefahren 
löfer. aller. Menſchen / iſt erſtlich im Fleiſch geoffenbaret / — 
2, Menſch worden / vnd mit den Menſchen auf Erden —— —— 
Im Geiſt gerechtfertigt / das iſt / durch fine Miractel ger 
derwerc / durch die kraͤfftige Predig der Apoſtel / jhr —— F | 
weißheit vnd andere him̃ liſche gnaden vnd gaben/vom N). Bei 
pfangen / vnd damit reichlich begabet / alles was Chriſtus 
den gethon / gercdr/erlieren vnd ſelber erwiſen / iſt Deilig/& —— 
durch Gottes hoͤchſten rath geſchehen / wiewol dem vil —— | 
den vnd Vnglaubige Menſchen wider ſprochen / vnd fuͤr ein Thorbeit: 
3. gehalten; 3. IH Goseim Sleifch den Englen erſchinen / in der Krip⸗ 
nen / | 


äh 
vxen / in dem ſie gefangen /Ehrfey GOTZ inder höhe / — * Luc.2. 14 
———— deß guten willens / ja eben diſen Eng⸗ 

— HD Een Bir wort ihnen gefehen wor« 
den/in der Wuͤſten under wilden Thieren/im Gebett vnd Faſten / im 
ee —— ches bung der Himmel⸗ 

! Chrifti von den Englen feind vers 
arg 4. cn Daidn —— iſt/ un * re 4 
‚get worden/fonder auch ——— ee In der Wer 5.” 
pa Wunderbar fe dab dur den die Menſchen felig 
zwiſchen zweyen Mördern gecrengiger worden ;an jme * 
a hail vnd feligeit. s. Auffgenommen in die 


Pe eben der / welcher indem Stall geboren/in.die Krippen 
endrlich gecreussiger war. 
dienet deß P. Propheren Ffaiz betrachtung. Paruulus 129.4. 


‚natuseft nobis & filius datus elt nobis. Ein Kind iſt vns geboren / 
a iſt onggegeben. Groffer vnderſchaid iſt zwiſchen diſem 
anderen Kindern. Dann erſtlich werden wir alle in 
ee end Kinder deß Zorns / diß Kind aber iſt i at, Erbel 2.3 
ſelber / das anderer vn⸗ 
at abwäfche vnnd heilige. Er hat vns gewaſchen von vnſeren Luc.u.ss. 
— —— mit) feinem —— Joannes, Di Paulus Arc!" — 
Die rainigung vnſerer Sünden. 
er — warden aller vnwiſſenheit / wie das vnuer⸗ 
he / geboren / diß Kind aber voller Weißheit / wie oben — 


ke nern —— Kind aber / wie⸗ 

s ſchwach ſcheinet / allen anderen inderen gleich / tregt es doch 
Wort ſeiner krafft / wie Paulus ſagt. Br 
here Kinder werden vnrain geboren / vnnd bedoͤrffen ba⸗ 

b Kind aber gantz rain vnd fauber/dannes iſt der Spiegel 
ne SE up hat durch den hei⸗ Sap-r. ac. 
Iigen ai o auch einandere ge urt 
Andere Kinder der 




















dere Kinder wiewol der —— noch nicht Koͤnig / 
werden 
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Außlegung 
werden auch nit Koͤnig genennt / vnnd wann ſie ſchon das Koͤnig ⸗ 

reich erlangen;/ verlieren fiedoch daffelbig in ihrem abſterben / aber 
yo r. 7 diß Kind ift ein König geborn und geftorben / fein Koͤniglicher ge | 


ewig im Himmel vnd auff Erden * 
hr: De e Rinder erbendas Pärterliche gut nit / ee 
ioan.16.15 ter lebt/ fonder erfinachfeinem tod /aber diß Kind iſt der ewige - 
deflenallen/wasfeinewiger Vatter hat 
8. — Ser allen A jenkhd gehen, abre iE d 











PL2.7. Gott vñ Menſch / zu dem der ewige Vatter ſagt / du biſt mein Sohn. 
o. Andere Rinder erwoͤhlen jhnen weder das ort noch die zeit / al⸗ 
da vnnd wann ſie wollen geboren werden / aber Chriſtus hat feiner 
Geburt / zeit vnd ort auſſerwoͤhlt / wie auch den Stammen / vnd die 
Mutter/von welche er wolte geborẽ werde. Vom ort iſt oben geſagt· 
Die zeit belangende / iſts nicht ohne ſondere vrſach vnd gehaimbnuß 
geſchehen / daß Chriſtus eben vnder dem Keyſer Octauiano, vnd der 
Romiſchen Monarchia, wiein der gantzen Welt frid ware/geboren/ 
kb:6.cvlt. hiemit anzudeuten / ſpricht Oro ſius, daß der Herr die Statt Rom ⸗ 
ben darumb hat ſo hoch gebracht / auch biß 7 ſelben zeit a m / 
vnd cenſus profeſſione Romani, durch den oͤmiſchen Zinß / ſo ya 
nigklich auch im Jůdiſchen Land / den Römern damalen v ndes 
worffen ein Römifcher Burger wöllen genennt werden / vnd gleich 
infeiner geburt. Vnd wiewol eben zur felbigen zeit Rayfer Auguftus 
ein Mer: war de ganzen Roͤmiſchen Reichs / ließ er ſich doch keinen 
Herren nennen / ſpricht Oroſius quo verus Dominus totius generis 
humani inter homines natus eſt, weil der Mer: deß gantzen Menſchi⸗ 
chen geſchlechts geboren war, Vnd weil Chriſtus der rechte Sri 8 
iſt / hat er auch zur zeit deß hoͤchſten Fridens in der Welt wollen ⸗ 


16.96. ren werden. J 











1. jOn diſen erzehlt der Euangeliſt Lucas vierding. 1. hab ein 
2. Engel ſich zu den Hirten geſellet. 2, ſey er glantzend vnd here⸗ 
7. lich erichinen. 3. erbabmirjbniengerede 4. fambrder Pĩli⸗· 
(ben Heerſcharen geſungen. Alles helt in fich fondern troſt vñ freude, 
aß ſich der Engel zu den einfaltigen Hirten geſellet / vnd zu jhnen 
geſtanden / zaigt jhr liebe und freundſchafft gegen den Menſchen an ⸗ 
nachdem Chriſtus menſch worden. Wo widerwillen vnd krieg zw 
ſchen Herrn vnnd Vnderthanen iſt / da nemen ſich der Perren Hof⸗ 
leut ſolcher Vnderthonen nichts an / biß der fride erfolget. Bottwar 
vor di em wider die Menſchen erzuͤrnet / aber jetzt bier erjbnenden 
Seid an / vnd geſellet ſich die Him̃liſche Pofhaltung zu den Menfche/ / 


hde rnfeiagen. Et 


3: 
4. 
1. 


Simile. 
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— deß dritten Articuls. 
auch der Engel mit groſſem —— II. 





Es erſcheint 
| <> eircumfulficillos, vnd die herrligkeit Gottes vmb⸗ 


tſie. Im Fevr / mit Schwert / Stecken / vnd gang erfchrecklich 
| gel im alten Teftament etwan erſchinen / aber mit folcher 
er igkeit vnd glantz / wie im newen Teflament/niemaln. Hiemit 
sudeute Mas wahre Liecht der Welt ſey Eommen/alle Menſchen 
merlendhten/und sum ewigen Him̃liſchen Liecht zuführen. Solcher 
alanıız bat fict ern —— — 


2— — redt die Hirten an / vnd ſtaͤrckt fie mit diſen worten / III. 
tetcuch nit. Es iſt natuͤrlich ab der Engel gegenwaͤrt ſich ent; 
* a Dar 10 8 
» n froinen Frawen /die Chriſtum beim Gr u 
cn, en Die vefach aber warumb fiefich nicht — * 
foͤrchten 1 follen/ war dife/ weil der ganzen Welt Deyland geboren/ Marc. rg 
wfachalleforcht nimbt / vnd alle wahre freudbringe. Hier, AtorS 
off ondertoeifer er ſie / wo fiedas Kind follen finden/zu Bethlehem 
Damds Statt / eingewicklet vnd in einer Krippen ligende. 
Y welchen worten der Engel allem dem begegner / was dieDir- 
ten b * —— vom ort vnnd gewiſen zaichen in ſo groſſer * 
ig HR orig serie Senne wann —— Fr 
t en / wie man bey vns etwan die 
—2 er — —— —— 
Mn bene Engeln bie ders£uangelift ſchreibt / iſt v. 
Gobgeſang / Ehr ſey Gott in der hoͤhe / vnd frid den 


* ber m auf Erden defigurenseilfens, ¶In welchen worten zwey 
e werden /fo die geburt Chriſti mit ſich bringt ‚Eins "+ 

a Ge — Menſchen an. Gott geben ſie die 

‚ehr / dant m Thrifti geburt zaigt er. den Menſchen die hoͤchſte liebe / 
aingebornen Sohn mittheilet. Den Menſchen 

unſe — en /den Chriftus kom̃en iſt zumachen zwiſchen 

— * en / ohn welchen frid die Welt ſchier nichts an⸗ 

| — fi/dar See  felber, Wie möcht einer fagen/folldas Gore grag 

Bemherz ren ein geoffe Chr fein /daß fein Sohn in einem Stall gebo⸗ 

en vo sd/ond in einer Krippen ligt? —“ ſo groß ehrlich vnd ers 
—— ne] daſ Feiner Öeburt von anfang der Welt biß 
see Bebeidichr /als difer / vnd an allen Weynaͤchten durch die 

iftenbeir klar erſchein et. Allen orten / die Chriſtus mit 

5: mwärt esierer hat / geſchicht groſſe Ehr /aber Eeinem herr⸗ 

Schnoß als der Krippen — Creutz / wie die 7 























& 
7 


menig 





78 Außlegung — 
che lobgeſan vnd ceremonien mitbringen. Zu dem ſicht manhie 
mile, Gottes gr Ehr vnd herꝛligkeit / weil durch difes Kleine Kind im 
> Stall/ Gott die allergroͤſſeſte Werck hat wöllen verrichten / durcht | 
mut / nidrigung / armut / vnd leyden / welches die blinde Welt nit v 
10d.15.16 — F wie vilherzlicher zuachten iſt daß Sam⸗ 
fon mit eines Eſels Kinbain auff einmal vil hundert erſchlagen 
Reg a7⸗·hat / vnd die vbri en in die ucht getriben / vnnd Dauid mir. einem 
4  BteindenRifen Boliath,er 5* — wann fie es mit Schlachtſchwer⸗ 
‚Cor. 1.2. tern hetten verzichrer. Die Hmappdk kiss, ſpricht Paulus) 
iſt ſtarcker dann die Menſchen. 


F 
Betrachtung von den Hirten. 


Aß aber Go TT vor andern Menſchen erſtlich — 
urch die Engel diſe geburt hat verkuͤndiget / iſt auch auß 
Toro. "deren vrfachen gefeheben. 1. Weil Chriftus felber der wahre 
2. Miet alte gi war / welcher fein leben für feine Schaf hernach dar 
Gen4632 neben hat, 2. Daß Gott die erſten Patriarchen bat wöllen ehren / ſo 
—5 en —— uns 
* eiſtlichs anzudeuten / nemblich/ ott den gei n vernuͤnff⸗ 
in Luc- er in che —— am erſten offen * md 
Hom.ı2. © Bir baimfı ft fi b e/' L 













Nariuit.  fäleigondfchlecht/wnd glauben Bortes offenbarungen bälder/da 
—5 —— diſe vrſach gibt der P. Cyprianus, Ambroſius vnnd Au- 
— —— Chriſti gnad / ſpricht 8. ee vnſchuld vor den 
Fa gen erkennt / die einfältige Bee fasffe vor der hoffertigen 
Sänffade ee oder Herrligkeit. 5. Weil Chriſtus das Lamb fuͤr vns 
zu sum ewigen Opffer / ſoll er billich den Hirten erſtlich zuthail werden. 
Bey welchem allem zulernen / erſtlich Chriſtum vnſern Dieten zuer⸗ 
kennen / fein ſtim̃ * vnd hme folgen. 2, Die Hirten nit v 
PR ten welche Gott geehret. 3. Wer anderer ſorg traͤgt / als Vatter vnd 
4. Mutter / ſeinem Ampt ein Er thue / vnnd den anbefoblnen wol 
5. vorſtehe / wie die Hirten jhren afen. 4. Gott in einfalt vnd 
6. ſchuld dienen ·. Offt an das Lamb Gottes gedencken im 
amt). Creutz / vnd ſich darhey ſtaͤrcken vnnd eröften. 6. Lerne 
‚mir diſen Hirten zur Krippen eylen / von Chriſti Geburt 
mit frewden reden / vnd Her preyfen. 
Von 








| deß dritten Amculs. * 
— NE art a ar A. 
Don der Krippen. | 






len Ben mr Jungfraw den Herren geboren har? Diß 


| * —* will ich wohnen / denn der Herr hat jhme diſes ort erwöhler; 
meinen Chriſto hab ich ein liecht zuberaitet / mein Seel ſoll jhme les 

Er 2 — 
IH DEID TIRERTETORITNE dienen. h 
2 ERRERF DEREN au a 
| — Ein andere Betrachtung von der Geburt Chriſti. 
Hriſtt geburt vbertrifft weit aller anderem Menſchen geburt / Thriti Ge⸗ 
N inbäiligteie/in frexwod/in herzligeeie,/in vounder;/fo fidy darbey 
getragen /fie iſt heilig / froͤlich herzlich vnnd wunderbarlich/ I mua 
icher weiß: hHeilig / dann alle andere Menſchen werden in gung 
en geboren / vnd ſo etliche auß ſonderen gnaden in Mutterleib 

fi rden / iſt diß ein privilegium vnd freyheit von Chri⸗ 
vm willen geſchehen / als die mit Chriſto die nechſt en 
vmbgehn / diſe Geburt aber Chriſti iſt von natur heilig / als de 

es Sohns / von dem der GEngel ſpricht / das pondir hei⸗ Luc. 35.. 
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ig geboren wird, ſoll Gottes Sohn haiflen, DerSonen glanız En 
iſt ſo rain vnd heilignivalsdife Geburt. Vñ darumb ſoll der Menſch 
miteainemheiligen 





Hertzen vnd gedancken zur Reippen * | 
2.Sie 


er, 2 a — J m 4 —— SE 
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rn Seiſt fröcch/ alfodaf von anfangderTeenichrs frölicpers 
Srölich. — ehpeaiib den -⸗ 


auff den ſie ſo lang gewartet. Zur frewd ermahnet vns der 
Sophan. 3. pherSophonias, Iubila lſrael.lætate & exulta in 


Alem Frolocke o Iſrael/ frewe dich vnd ſey von 






ſt em er 
efangen halte / die Suͤnd verzeihe/vor der N 
eifchliche L.eur verſtehn ſich nit auff Geiſtliche frewd 
III. Iſt dſe Geburt herrlich vnd glorwuͤrdig / das muͤſſen v 
Slorwur / von Weltmenſchen lernen / ſonder von GOtt vnnd feinen Euge 
v3 Was heile Dre von diſer Geburt 2fihe den Stern am limmel 


Matth.z· · ten die Engel daruon Hhore jhr Lobgeſang. Ehr 
hoͤhe / vnd frid den Menſchen auff Erden eines in ng. 


ung gegeben/ fpricht Yfaias.Summain geöfferen ehren iſt die blol 
; ; —* vber die 1630, Jabk] 


IV. 4. Sie iſt auch wunderbarlich indem Chriſtus von einer Jung⸗ 
frawengeboren. Solacaleltis& diuina eſt nanuitas,qguodChriftüs 
proceflit ex virgine. Diſe Geburt allein iſt ini vnd Goͤttlich / | 

in 










e Jungfrawesgeboren wird /fpriche der —“ d-Sgem. 3. de 
itas Hlibata fandtitate, ſagt der P. Bernard ,hanorabili 

lishominibus, eollatimagnitudine beneficij,inueftigabilis etiũ 
Angelis,fac iprofunditatemylterij, &inhisomaibusadmirabilis fin. 
zulari excellentia nouicatis. O vnbefleckte H. Geburt / dardurch die 
It gechre BL een Andenken liebreich / vmb der groͤſſe willen 
Kaigten Wolchaten/ond auch den Engien onbegreiflich/wegen 
der onerforfchlicher en ee Bent tes 

Sohn auff Dife Wele geboren bat. i 


> Frag vom Chriſttindlin. 

Ins aber wie muͤſſen wir mie bifem Rind vnbgehn? Geiſtli⸗ 
I Dann ı,müflen wirdas Chriſtkindlin einfetſchen 3, Wol be; Anwar 
pahren pub verforgen. 3. Baden. 4. Orabtragen. 5. Munde 0 
6 Wiegen. Dißfeind die finck welche bie vnmuͤndige Kinder er 

be ejtlich dann muͤſſen wirdas Chriſtkindlin einferfehen/wie IL 
Diebeilige Mutter felber gechon. Vnſere Wiudel feind cin raines ge⸗ 

iffen / a aͤſchen Hertz mir der Laugen vnd Waſſern wahrer 


——— 














Sut y dann in ein boßhaffte Seel geht die ewige Weißheit nit Sar-ı& 


in / vi — — der Sünden vnderworffen iſt er 
ein fünbliche lafterhaffte Seel ift gleich einem groben fhwargen Sinie 
* ei aichten zwilchſack. —————— 
enig etwas vermag / vᷣnnd Chriſti gedaͤchtnuß gehalten wird/ 
nichonele s vs Kindlin / mit ſauberen vnd koſtlichen Roͤck⸗ 
mit zarter weiſſen Leinwat ligende. Ein ſol⸗ 
en vnd Hertz haben. 
deren muß man diß Kind wol bewahren / damit jhme 


nie lade wiberf re. Die Mutter behielte alle Wort /die — 


4 
T)£L tı/rDde ie rt 


won anberen hoͤrete von difem Kind reden / in jhrem Derken/wie 


Hr fie forg für das Kind felber? Dielesvs Kind, Simile 
t man zu den beften vnnd liebſten Dingen in woluerwarten 


- Drittens follen wie das Chriſtkindlein baden, Wie? nicht mit IIT. 
leiblichen Waſſern / dann es iſt rain vnnd die ſelber / ſonder 


mie 


m. 





* chen w von welchen 8. Bernard ſchreibt / vnd feind/ 
Se — waſſern / v en nen 


Iaı2;3. $ 


Simnile: * 


Simile. 
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abgewendt vnd verjagt Difedronnen Waſſer muͤſſen wir ſu⸗ 


‚Fun 
ilch/ 
ſen / 





Sechßtens wiegt man die Kinder vnnd ſingt bey ihnen. Dem 
Chriſtkindlin muͤſſen wirauch fingen/vnd wie jener fage: _ ;.. 0b 
Er quacungue potes.arte placere place. pen * 
Ging vnd ſpring mit aller Kunſt / | es 
Wilt du diſes Kinds habın gunſt un 00 


Alle Weybnächtlieder feind har lieb / fonderlich aber die] ng 


— 


chin 





Dauids mit ſeiner Parpffen. Ein gute Mufic erfordererdrey 

1. Gute gefang: 2. Gute ſtim̃en / ein rainen diſcant anf einem FA 

nen/Eenfchen/ Jungfraͤwlichen hertzen Sin hohen alt / durch be⸗ 

crachtung Mimlifcher hohen dingen Ein tenor vnd mitle — 
och 


ee  r Ten 


———— 8; 

















* Be. ‚genus (fonorum )pr&termiflum eft. Nam voxeft in Pf 158. 
-horc Au; intuba,pulfusincytharis, tanquam mens ‚fpiritus;gor- 

| —* außgelaſſen / dann Menſchliche ſtim̃ iſt im Chor / 
das ſchlagen auff der Cyther oder Harpf⸗ 


* von 10, Saiten iſt dem Chriſtkindlin am 


| * vns der ſtel ein motteten oder ſtuck / die 
vnſers — vnd ——— von hertzen zuſingẽ. 
die gnad Gottes / vnſers Seligmachers allen Tr2 " 


| Er hat ons gelchret / daß wir follen abfagen dem 


weſen vnd den Be Lüften Yan end 


— vierte Articul. 


—— vnder Pontio Pilato / gecreutziget / geſtor⸗ 
— Abenzond begraben. 
‚Außlegung, 

Aruckel helt in ſich die wunderbatliche Menſchliche er⸗ 
Chriſtum in ſeinem Paflion. Vnnd iſt diß der 
Innbale. Ich glaub daß Chriſtus der Herr / nach dem er 33. 
rden.gewandlet/vndwns in feinem heiligiſten Leben 
vnd Wunderzaichen / den — der Seligkeit gesige 





aa 4% 


B4 Außlegung 
von Pontio rue —S Land ———— Ben 
& er ecreutzige 
g ri aben worden. Diß iſt der —————— 
tickels. In welchem vil ding zu vnſerem hoͤchſten nutz / vnd Chriſti 


deß Herren groſſem lobʒ feind: | 
Erflärung: —9— 

nr Aftlich in gemain das wort Paflüs, gelitten/ welches alles in 
Seinmen. helt / was die vier Euangeliſten ep. 
Marter weitleuffig. beſchriben haben / vnd Chriftus offt vor⸗ 


Mach 209. geſagt / he wir ſteigen hinauff gen Hieruſalem / vnd deß Men⸗ 


ſchen Sohn wird ven Hayden vberantwortet / vnd verſpotte / 


vnd gegaißlet / vnd getoͤdt werden. Alle ſchmach / vnehr / jnnerli⸗ 
che vnd aͤuſſerliche angſt vnnd hoͤchſte ſchmertzen /jader Tod ſelber 
am Creus wird hie angedeutet vnd begriffen. Die gantze 
fo grim̃ / vnbarmhertzig / grewlich / klaglich daß es ſchier vnglaub⸗ 
lich / wo fie nie von den] allerglaubwuͤrdigiſten heiligen Euangeui · 
ſten / durch den heiligen Geiſt beſchriben were / vnnd feind folgende 
ſtuck ſonderlich zubetrachten. r 
1. 1. DiePerfon/wer leyber? Gottes eingeborner Sohn /⸗ in ange⸗ 


nofiner Menfchlichen natur / ohn alle Sund Der nimand jema⸗ 


len ainiges laid / hergegen aber vnzahlbare wolthaten erzaigt 
a B 2 Bla er in ——— em: 
" Derzenam Delberg /da er an ſie gedacht / den Blurisen iß auß⸗ 
—* getriben Heben enger — — 
* 






vnd das hetten 
ee mein Seel iſt trawrig biß in Tod. — 
3 Wie hat er aber das alles im Paſſion gelitten und außgeflans 
Romo· den? Mit hoͤchſter vnaußſprechlicher gedult / ſanffrmut vnd 
do⸗ Wier fo daß er ſich deß wenigſten nicht vnwirß erzaigt / ſo ſtill im reden 


Minh. 27. daß / wo es nicht die notturfft erfor deret / kein antwwort gegeben ni 


u  höchfler verwunderung Pilati deß Richters felber: 


4. Don wem hat er ſolches erlitten + Von ſeinem aignen Volck/ | 


4- 
As: Yenerer onsahlbare/böchftewolchareh vndgnaden erzaidt, Vom 
Von wenn Geituchen vnnd Politiſchen Rath iſt er wider alle rocht rk 
vnd zum Tod verdambt worden. 
5 Fuͤr wen hat er ſolches gelitten? Eben für die / welche ibn haben 


Piel getoͤdt / vnnd fuͤr das gantze vndanckbare / aller gnaden vn J 





Sür wenr ¶vnd verdampre Geſchlecht. Himmel vnd Erden Eanfich ab difen 

weusch — * — 

Zoufferlen Wer nun ſolches mit andacht in dev ſtille betrachtet der & 

TEE angt ohn allen zwey ſel fuͤnfferlex herrliche Fruͤchten vnd Nutzbar⸗ 
keiten. 


0 DeßwiertenArticufe: 8; 







keizen. elsfung 1, 
recht bedenckt / wie vil fie ven Sohn Gottes gekofter der wird ihine Daurs.r- 





nothwendig vnd vmb fo vil mehr / weil in werck Fe. 
ann he > Miceyden. 
Jomb aller Menſchen Sünden willen Sen V 


















4. Nachfolgung · Der 
| sum slörempelfürgefterkralle: Tugenden/indem une #"* 
Cbriftas mit tieffeſter demut / vollEoinneften gehorſam / hoͤchſter lie⸗ 

b gedult/ vorgeht. 5. Kiebe. Wie iſts muͤglich Lie, 
— — 
erlitten hat / vnd für jhn geſtorben iſt. Diß alles vnnd noch vilmehr 


bringe in gemain mit ſich das wort Paflus, Chriftus habe gelitten. 


Zum andern / iſt das wort gecreutziget zuerklaͤren. Dann wie II. 
andere Articul Chriſtlicher Religion von erliden verfaͤlſcht oder gar Crucifixus. 


nen Teen difer, Irenzusfchreibel. 1. contra herefes c, 23, Seren 
m Tertullianusl. deprafcript. 69. Hxret.c 46. Eufebiusf 4. hift, a” 


©:8. Epiphaniusheref.2. Auguftinushar. 4. neben andern / es habe ei⸗ 
vn ee — 
e eutz ein weile nachgerragen /feye gecreu⸗ 
worden. Aber das iſt Fabelwerck / dann Thriſtus mic 

seh/ für uns Menfchen gecreusiger worden/ wie der vier, 





aber der fägel gewvefen/mit welchen Chriſtu⸗ gecreÄg RE 


dert). Bonauentura, ib, Meditationis vitæ Chriftic. 78 
| der Cartheufer 2.partevit#Chrilti,c 6 3. vnd etliche nach 

3 Alten der heilige Gregorius Nazianzenus in tragœdia 
is patiens, wann anderſt diß Buch von jhme beſchriben / wel⸗ 
Creunt triclaue lignum, das Holtz drey er Naͤgel nennet. 
Inbere aber als der H. Gregoriusvon Turon de gloria Martyrum,s 
Bapfe Innocentius der dritte / fer.ı. de vno Martyre. Francifeus 
et. 6. 79.10 lo. Annotat. 14. wieaud der F, C yprianus fer.de pal- 
ſonce ſchreiben / Chrilins ſeye RA gecreutziget worden] 
” 3 


welches 





—— u m. u 2 — En 


F 


a Zr 


86 0% BE | 
glaublicher vnnd an etlichen Crucifix / als su Chiem 








‚welches , ‘ 
‚Bayın/ondanderfiwo zuſehen. Vmb ſo vil mehr / weil jhn vier Sol⸗ 
daten gecreutzi en / jeder mit einem beſondern Nagel. 2 4 
nun wie ſhm wolle / weniger nit dann drey / vnd mehr nitdannviere 


. 10. in — 
locam. ¶ mainung / ferm,desruce & pafs. mit welchen vberein ſtim̃en / der M. 


eeecturavnd Ludolphus oben angedeut. Welche bloͤſſe ar I 2 


Matchzum der 


l.contralu- alshe 

d205. 1 . A 
‚te er vis die 
J Le 8 

lo.1919. 1 hei bu 


> 
ie. 
% 


lich die Manicheer/ welche auch Chrifti wahre Menſchliche Na⸗ 
cur gelaugnet /indenn fie gelehrt / Chriftudfey nie wahrer fee 
licher Menſch gewefen / fonder habe allein gefchinen als were eve 
Menſch. Welches ein fo grober Irrthumb iſt / der keines wide 
2 gens bedar J Heu SR —— 
13. do ie. Die andern Caiani genant / wie der heilige Damaſcenus ſcheeibt. 


c.23. F € 


k 


u ne a —— 





Ina — —— Mat: 
27: 37 Mareus am 17. v.42,. Nıxasamzj. 
19. v3 Bey welcher begräbnuß vier ding su» 


"Ba winter funkemitgnin red I. 
gefage/ Et ri (epulchrum ciusgloriofum. Vnd fein Grab wird !arı.ıo 
a Gortes Shr vnd Herrligkeit fange ges 


















Je orsborcheik ums 
— ubenachren wei eye ihn IL 


zween anſehliche Maͤnner Joſeph auß ı.Re2.1.29 
v& BED. Samncle Yorrerlan * 
——— geziert. 1. ſey er ein Rathsherr gewe⸗ — 
Fond Decurio einer auf den zehen Öchaimen. 2, Reich. —— 
machten jhm ein zugang zu Pilato / vnd Chri 
frommer vnd gere OR > 


A 5 nit a ah vnd im —— 


en /daf du von der Warheit weicheft: 6. 6. 
Jer öne en zu Pilato hinein / vnd begerte Cheifti Leich⸗ 
enäbnuß / in welchem die. krafft deß Creutzes Chriſti er⸗ 
znuor in lebzeiten liebte er Chriſtum haimlich / jetzund 
nachdem er von jeder man verlaſſen. Diß iſt Joſephs 
Mo alle Far in der gantzen Welt verleſen on ernewrt wird. 

iſt das ort zumercken / da Chriſtus hat woͤllen begra ⸗ IIE 
— Vondem melden die heiligen Euangeliſten fünf ding. — 
Nit weit von dem ort da erseſtorben / meinem Garien / daß wie auf Ihr 

⸗ er 


* 





ss Außlegung j 
der im Gartenangefangẽ / alſo auch im Garten ſich 
Br ee para ae en al gelege worden/ damit die 


/ fonder auch Cheifti macht ansusaigen/ der am dritten 
Tasfomia “ Felfenne — 


—— ſelber geweſen / in dem Chriſtus auch nach 
At gehabt / da er fein y Haupt hinlegte. 5. War ein gr 
das Grab 


Luc.958. — rennen m nn arg aa 
widerfuhre hiemit betrug 





Die wit) / Zum vierdten Iſt beim Grab deß Herren zumercken / wie 
wie? er feybegraben worden / gantz ehrlich vnd ſtattlich. Dann erfls 
lich haben jhn Fofepb vnnd Lficodemus felber vom Creutz ge⸗ 
2. nommen. 2, bat ein ſchoͤne groffe Keinwat vnnd 
5 darein gelegt, 3. koͤſtlichen Salben von Specerey geſalbet / vnd 


darzu gebraucht. Prem ev von wilın fee bewaisier 


Iv 


worden, 


Morale, 











Ey allem agtem hat ein frommer Chrift vil nut ichs 
te. Vnd zwar erſtlich bey den Perſonen Von Jos 
ee fa jenen alle Rachsverwandten oder Raͤth /daffienimer 
fachen en / fonder entweder der gortlofen Rat 
verlaſſen / warn fiedas vbel nit koͤnden verhindern /oder mic aller 
SIEH an jhnen iſt / die vnbillichkeit entdecken / vnd nichts ı 
Ser Rel der jhr — handlen. Item haben die Reichen allhie Ya 
sa grempel/ wie hnen Eein Reichthumb [baden Ean/ wann fieft 
vnd gerecht ſeind / vnd jhr reichthumb wol anlegen. Fofphbwar 
reich aber gerecht. So ſehen wir auch allhie / wie zu allen 
boͤß fie jmmer feind / Gott etliche hat / welche der billichkeich — 
den Betrangten helffen / vnd jhr vnſchuld ſchutzen. Ver bette ge⸗ 
———— —* bear er —— den die O⸗ 
en, Elſten vnd fuͤrnembſten deß geiſtlichen vnnd weltlichen 
Raths / verklagt und sum Tod verdambt⸗ 
II. Zum andern / das ort belangende / gibt vns Chriſti Grab zube⸗ 
en trachten / wie wir feinlebendigs Örab fein follen/ daß vnier Ders 
M deſſen qualitates vnd eygenſchafften habe. Erſtuich/ baß ri * 
v 














vnſe /d in. . 
gelt und verhuͤt / durch Gottes Geiſt /fters wachen vnd be⸗ 
riſtum nit verlieren. Auff ſolche weiß wird vn⸗ 
ſephs deß gerechten ſein / darinnen Chriſtus 


Deittens /gibt vns S. Paul ein nutzliche betrachtung von Chei⸗ III. 
Begrabnuß. Wifletihr nicht / daß alledie wir in Row.c.;- 
| 3 Efu getaufft worden / in ſeinem Tod getaufft feind / 
ond mit hme begraben durch den Tauff inden Tod / auff daß 
wie Ehriftus ift aufferwerckt vonden Todten / durch die 
deß Vatters / alſo ſollen wir auch in einem newen 
heben wandlen. So wir aber ſambt gepflantzt ſeind worden zu 
tichemtod/ ſo werden wir auch Der Aufferſtehung gleich fein, 
eiweil wir wiſſen / daß onfer alter Mensch ſambt jhm ge, 
creutziget iſt / daß der ſündtlich Leib auffhoͤre dag wir hinfort 
Der Sünden nicht dienen. Dann wer geſtorben iſt / der iſt ge⸗ 
rechtfertig —— 
IE aigentlicher verſtand vnd jnnhalt a ie in Chriſto 
ıffefeind/ in feinen Tode Sn: A iſt / in vnd — 
rer 
5 j na c o 
der Sinden abfterben/dif —2— der Apoſtel / in dem erden), 


en durch den Tauff / vñ ſterben darauff der Suͤn⸗ 

ab. Dann verseybung der Suͤnden als ein Geiſtlichen Tod / 

bringe Die Beifkliche begraͤbnuß deß H. Tauffs Daß / wie Chri⸗ 

tus von den Todten aufferſtanden iſt Durch bie herrligkeit deß 

Datiers / daß iſt durch die Goͤttliche krafft / zu einem glorwuͤrdigen 

vonſterblichen leben / ſo ev von ſeinem > Vatter — 
at / 


⸗ u... 
bar/alfo auch wir in kuͤnfftig ein newes leben fuͤhren. Dann Ch 
—— —— iſt vnſerer Suͤnden tod vnd vndergang. 
die foigenden Wort mitbringen / yt deſtruatut corpus peccati, 
‚daß der fündliche Leib / das iſt / aller Suͤnden vnrath / ſſand vnnd 
ir he ganız bingerban werde, Wifes Leibe glider feir 
Ga Bei / Vnzucht / Zorn/ze. welche ein jeder Chrift follmer- _ 
tificieren / vnd toͤdten / wie S. Paulus anderftwo erforderr, Allee 
©ol3.5. Stnden fand vnd vnrath nennet er Corpus, ein Leib / darumb / da⸗ 
mie er in der angedeuten gleichnuß def alten Menſchens verharie/ 
indem er gefage/ vnſer alter Menſch ſeye mit Chriſto ge eu, 
get / Damit wir der Sünden nit mehr dienen. Warumbr Dans 
wer geftorben iſt / der ift von Suͤnden gerechtfertiget / das ſt d⸗ 
rumb ſollen wir nit mehr der Suͤnden dienen / dann welcher ei J— 



















3 


9 


ledig / ſo vil haißt gerechtfertigt / in kuͤnfftig kein gemaindſchafft mit 
Simile. der Sůnd haben. Zugleid) wie ein todter Menſch von allen Menſch⸗ 

lichen geſchaͤfften difes lebens quit vnd ledig / mit ſolchem weder zu⸗ 

ſchicken noch zuſchaffen hat. In welchem klar ſcheinet / daß die Suͤn⸗ 
den im H. Tauff nit nur durch Chriſti zugerechnete gerech tbe⸗ 
deckt oder verkleibt / ſonder gantz außgetilget werden vnd ſt —* 


gDer funffte Articul. 


Abgeſtigen zu der Hoͤllen / am dritten Tag Berufe | 
erſtanden von den Todten. 7 
' Außlegung. | a 


| 
a kahafften Hoͤllfahrt / der ander vorifeiner frölichen Prfläne 
u: 


Fer Artieul bar zween Theil : Der erfle redet von Cheiftt 


: 

























Feit der Rinder Gottes ſteht / fonder durch glauben vnnd hoffnung 
ff die gewartet. Beydes deutet an der P Paulus zun Hebreren / Hebr.o.8. 
iſt die einhellige mainung der Catholiſchen Rirchen. Gottes Kr 1I. 1 

Snung vnd gerechtigkeit forderte ſolches / daß weil Adam durch 

Ind allen cenſchen den Himmel geſchloſſen / vnd in Gottes vn⸗ 

bracht / niemand auß allen Menſchen vor hinein kaͤme / ehe 

er goͤttlichen Wayeftär fuͤr die Menſchliche natur / were gnug 

hen urech Chriſtum. Difer vrſachen (neben andern) wird Chets 
18 Der Weeg und die Thür genennt / der den Weeg beraiterond Io.14& 1 
denDimmelgeöffner. Eben darumb auch hat Chriſtus vor ſeinem —""" 
igen laſſen / Gottes Reich habe ſich genahet So ſagt ,..,; 
Jaulus/daß wie Chriſtus gen Dimmelgefahten / habe er das ?°*" 
gie Gefaͤngnuß mit ſich gefuͤhrt / das iſt / die / welche inder 


Erklaͤrung. | 
Hangende danndifen fuͤnfften Articul / feind vil ding dabey 
Isumercken. Erſtlich / wo doch aller Glaubigen Seelen gewe⸗ 
der ſich haben auffgehalten / eh daß die Menſchliche Er⸗grag 
loͤſung durch fe verziche worden / weil jhnen der Himmel 
serfebloflen war ? Antwort / auß N. Schrifft haben wir von dem ort Antwort. 
‚ein ainige Stell/nemblihnce am.ı 6. Capitel. Von Abraham Luc. 10. 22 
Schos / dahin —* ari Seel von den heiligen Englen iſt getragen 
worden / vnder ward deß reichen Praſſers Seel in Flam̃en ge⸗ 
uelt wie Lucas anzaigt. Auf welchem der lo Auguſtinus ſchleuſſt / Epitola 29 
Daß allda bey Lazaro auch andere Patriarchen / Propheten vnnd 
giaubige Seelen / ſ in Gott auß diſer Welt geſcheiden / gruhet. Wo 
Aer dort / ſo Abrahams Schos genennt wird / oder an welchem 
theilder Welcfey/vondem meldet die P. Schrifft nichts außtrucken⸗ 
lich (jedoch ift nicht zuz weiflen Abrahams Schos / ſo der Altvaͤtter 
Dorhöllgenenie wird / ſey ein ort in den vnderſten theilen der Erden. 


icht Jacob der Patriarch / in dem er feinen Sohn G.n.,-:,5 


I ich will Hinabfteigen zumeinem Sohn in Die 
en. Welches wort nicht vom Grab / — u zer 
Rs 2 ehn 


er“ 


92 Auslegung fan 
fichn. Dann Jacob je vermaine/ Jofeph were vor wi den Thiere 
vnd unbegraben. Alfoverftehrdie Catholiſche Kirch / Chri⸗ 
Hoͤllfahrt / im lobgeſang von feiner Pimmelfahrt. wi 
Ar At Inferni elauftra penetrans R a 
Tuos captiuosredimens&c.- 
Die verſchloßne Hoͤllen haſtu durchtrungen / und die gefangne dar⸗ 
auß genommen. Hieher dient auch das exempel Samnelis / ſo dem 
Saul erſchinen iſt / vnd von der Erden herauff gefahren / wie 
ıReg28. RBuch der Koͤnigen zuleſen. Vnd daß es Samuels Seel w 
}Ecdl146.16. tig geweſen / zaigt Syrach gnugſam an / vnd iſt der Scribenten ge 
. nnla, maine lehr. Neben andern ſchreibt der Lä. Ambrofiusalfe : Samuel 
ca.  .Polt mortem, ſecundũ ſeripturæ teſtimoniũ futura non tacuit· Sa- 
muel / wie die Schrifft zeugt / hat nach dein Tod das zukuͤnfftig nie 
verſchwigẽ. Vñ iſt glaublich / diſer ort ſey höher geweſen / vñ weicvor 









an einem gewiſen ort zugegen / da / vnd nit dorten ſey Alfo daß /wir 
etliche Seelen warhafft im Himmel ſeind / andere warbafft in 

Hoͤllen / nie weniger waren diſe / die Chriſtus beſucht vnnd erledigt 

hat / auch an einem gewiſen ort / [fo Abraham Schos / vnd der Vätte 
t. Sbnundiß finſter oder hell / vnd vondergleihenbe 
ſchaffenheit der Hoͤllen / iſt vngewiß · Sonſten wird die 

genennt, Jobı7. 13. fa, 49.9: vndswar natuͤrlicher weiß ban alid 

kein leibliches Liecht ſein / deſſen auch dieSeelennicbedschfem 
II. Zum andern / iſt bey diſem Articul zuhalten / daß die Seelen all⸗ 
| da kein peen noch qual oder ſtraff haben erlitten / wedervonböfem 
Luc. 14.25: Geiſtern noch von Fewe vnd chen / wie dañ von Lazard Chꝛi 
ſtus meldet / er ſey getroͤſtet · Nãchts iſt jhnen abgangen danndas 
anſchawen Gottes / darzu ſie ein verlangen trugen. Inipfisinferme 
l.13.Mo- locis, ſpricht der P. Gregotius, Iuſtorũ anime ſine tormento tene- | 
ml.c.16, Bantur, grauetamentedium illis fuit poft folutionemicarnisadhue 
ſpeciem nonvidere orearoris, Dev GerechtenSeelenwnrder zwar 
an den orten derbIöllen:gebalten/aberohnepeinrjedohaberwar 

jnen verdrießlich / nach abgelegtem Fleiſch oder Ceib / deß Schöpfe 
gersgefialguiticben. Daher gehoͤrt die aigentliche vr ſach /warunsbn 
Chriſtus 





deß fuͤnfften Auulo. 5 

a daß er — * Vrſaʒ der 
digte / vnd mit hhme in den Hinnnel für Gottes Angeficht führte zur £ —* 

Trivmphato diabolo, ſpricht der P Ambrofius, —— — 4:d 
in corterrz, ve ollenfio eius, predicatio effet mortuorum,yt & quot- 
‚quoteupidieius eſſent. lĩberarentut. Nachdem Chriſtus den Satan Ephel 

iR er in die vnderſte Erden hinab geftigen / auff daß 

‚efichden Toden erzaigte / jhnen predigee/ vnd alledie erledigte / wels 
‚he feiner warteten, 


nr 9 Ein Frag. 
IP S möchte einer fragen / well Syrach ſpricht· Der Her: kan Eeckru.8 
jegklichen leichtlich vergelten im Tod / wie ers ver; 
ſent hat / vnd vil der Vaͤtter rein auf der Welt geſcheiden / 
re belohnung die Seligkeit iſt / laſt es ſich anſehen / ſie haben 
—— —*2*——— Ant woꝛt: Gott zwar Autwori. 
* lei) Im im Tod 






























bech vergelcen was er verdient bar/ 

R ober na L —— ſtands / vnd der zeit. Gott hat bey ſich 
— ligkeit mitzutheilen / eh Chriſtus im werck 

die Men⸗ ee wie oben gefagt/ Vnd war bils 


j vor seiner vor Chrifto in Gottes Reich nnd Glori eingienge/ 
darn —— aller glaubigen heilige Seelen reichlich —J 
* I ihnen vergolten nach jhrem thun / in dem er fieder ewigen 
ii vergwilft/und in Abrabams Scjos getroͤſtet. 
J w: —** te einer diß fuͤrwerffen / ——— Li andere 
ld feinem — A re feind nicht fros- 

 auchd mfelig worden + Antwort : die Verdampten hindert Anwort 
a & ee Aber die andern hat Gottes ordnung 
x daß jederman auff Chriſti erloͤſung wartete / daß auch 

Anden bie Deyligen habendurchden Blauben Königreich Hr v1 
N * vnd die verhaiſſung (repromiſſionem) criangt/ 
d / ſie haben die verhaiſſung deß gelobten Lands cv, 


— — Boch die hinunder fahrt Chriſti ein 777 

j follegenennewerden. Vrſach di⸗ zung. 
- Anselm Daß by De Drehen dife wort injbrem 
gelaſſen werden/fonder auch in Symbolo Niceno. Vnd 
onfeem Apoftolifchen Symbolo vnd gemainer Blau; 
nuß gelefen werden / möchte einer villeicht zweiflen / ob 
den Apoftlen ſeyen geſetzt worden / weilsrliche H. Vaͤtter in 
ng dep Symboli, difer wort kein meldung thun / benantlich 
—— fun ‚in den Büchern de lide de — de Symbolo ad 

3 
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94 Außlegung 
Catechumenos, der H. Irenzus1.1.c.2. Tertullianus im Buch de 
Velandis Virginibus. Item im Buch de preferiptione hereticorum 
c.13. Ond anderswo, Sogar Origenesimanfangder Bücher Pei- 
Antwort. archon,das ift/de principijs. Antwort: Ss iſt ein vnderſcheid / fra ⸗· 
ob diſe Warheit von den Apoſtlen im Symbolo ſeye au 
geſetzt worden / vnnd fragen / ob ſie fuͤr ein Ölaubensarticul 
halten, Dann wiewol das erſte ſo gewiß nit iſt / von den A 
wegen der angesognen Zeugnuſſen / fo iſts doch vil glaublicher / die 
Apoſtel haben ſie nit außgelaffen1. Darumb / daß keiner auß den 
ange zognen VPaͤttern ſagt / die Apoſtel haben diſe wort nit ius 
bolum geſetzt / ſonder laſſens allein auf. "Fa das Symbolumer 
ſie nit gantz / wie es jetzt in der ganzen Chriftehheir geſprochen wird. 
2.Daß andere Vaͤtter die wort / abgeſtigen zu der Hoͤllen / erzehlen 
vnd außlegen / welches mehr gilt als der anderen / ſo es auf: | 
Hom.2.de penantlicy erkläre diſe wort der FI, Chryföltomus. Fremder 
ymbolo. GyrillusHierofolimi: Catechefi. 4. Ruffinus in der außlegung? 
| en Glaubens. Wahr iſts / daß Ruffinus hinzuſetzt 
wort werden im Roͤmiſchen Symbolo (das iſt im Niceniſchen nie 
eleſen / wie auch nit von den Orientaliſchen Kirchen. Der H 













emp ¶ceben diſen / abgeſtigen zur Höllen / dem . Thomz: Eufebiusabee 
\r.hit, dem h. Thades. Dem ————— slaublich /dife 
avi. wortfeyenvonden Apofteln gefest. 


n prolo * 7. 7 
In ProloB® iebenen esauchErafmushelt, ‚So vildas ander belangt/obDife 
Warheit vnder die Articul deß Glaubens suzehlen /iftdiß die rich 
tige antwort. 1. Wann wir beydem wort Articulusfidei glauben 
Articul/ ein ſolche warheit deß glaubens verftchn/ welchenieföleiche 
zuuerſtehn iſt / daß fieniteinerfondernerklärungbeds 







g bedoͤrffe / vnd etwas 
ſchwer in ſich halte / alſo / ohn allen zweiffel / iſt diſe Warheit ein glau⸗ 
bens Articul / vnd von andern Articuin vnderſchaiden 2. Wann 
aber bey dem wort Artieul / ein ſolche Warheit zuuerſtehn iſt / die alle 
Chriſtglaubigen ſchuldig ſeind (explicite) außtruckenlich 
andere) suglanbenifoift dife Warheit kein glaubens Articul. 
bieran iſt fo vil nie gelegen / daß alle Menſchen diß glauben 
Vnd villeicht diſer vrſachen / wird im Niceniſchen Symbolo,vndeon 
etlichen Vaͤttern / oben angezogen / von dem nichts gemeldet. 
Morale, 


— 


7A a 


deß funfften Articuls. —V 
Morale pndgeiftlichebetrachtung. 
lernen wir — 




















A 
u 4.6 er wie —4 
/v pfaden v2 ht 2: 
bite * et / nit allein der die frommen wars 
* oͤlle auff die je ——— 
auch in Suͤnden Dane. 
& barumben bi —— 3, iſts ſehr nutz⸗ 


it einem wort? das ewige Wehe vnd elend / vernuͤnfftig 
achten/deflen Eein andere vrſach iſt dann Sind vnd 
Ir 4 Eönden wir mit Chriſto anff ein andere weiß 4- 
en/ wann wir mit vnſerm Chriftlichen Gebett / de⸗ 
* —— —— Ein Heiliger ond hayi⸗⸗nrhi 
mer ge an giſt / für die Verſtorbne bieten / daß ſi von Sir 
enauffge 5. lernen wir bey diſem Artieui / jeder zeit 5. 
—— sond forcbr leben /aloBie sioifchen dem Dimmel 
d der rk welcher der Weeg brait iſt jener aber 
aber ol umb feiner Suͤnden willen nit versweiflen/ 
| ft beſſert /ond görtlicher B nicht 
—3334 Chriſti Paſſion und fi ahrt 
ons wider alle everswelung: DieDöll aberermahner unsin —— 
ve * De aber TbailbehffftenStticufe, 
1 Tag wider aufferkanden von den Todten. 
j Bi. Aul⸗ 
u 72 77 guns. 
fs; warhafftig geſtorben / vnd dem Leib nach begraben 
d biß an dritten tag im Grab wol loſſen / ohn⸗ 
we 34: verbliben / damit man an ſeinem Tod nit zweif⸗ 
Sierauıf ift er widerumb/durch aigne krafft am dritten Tag 
X jertniterblichen eben den, Diß iſt der jñhalt 
Mis diſes funfften Articuls. Von welchem ng 


⸗6 Außlegung 
Erklaͤrung. 


1, Aſtlich vonder Vrſt ande der Menſchen ingemain. Difeiftein 


werck / ott allein einen verſtorbnen Menſchen wi⸗ 
—* fl fe. Vans art. aa E yo. 2 vnd lebendig mas 
eben. Daß etliche heilige Leut / Elias / Eliſeus / die — 
vñ andere / Todten haben aufferweckt iſt durch ſie geſchehen als Bots 
ces Joflsument Bon Dorn zeug / wie in anderen Mirackel vnnd⸗ 
un en iht. * 
II. p — — Chriſtum belangt / hat er billich ſollen vnnd 
tmuſſen erſtehn / vmb fünfferley vrſachen willen. 1. Erfordert diß die 
BGsoituche Gerechtigkeit / welche erhoͤhet was ſich vmb Gottes willen 
—X vnd demůtiget; Shrifius hat fich genidriget biß in den 
Tod deß Greußes / außlicbe gegen Gott / und darumb von GOtt 
Durch dieglorwurdige Vrſtaͤnde erhoͤhet iſt z· Hiemit vnſeren Glau⸗ 
ben zuſtaͤtcken. Dann wiewol Chriſtus auß ſchwachheit gecreu⸗ 
Oorvn⸗a tziget iſt / ſpricht Paulus / jedoch lebt er auß Gottes krafft Son, 
"Cor ſten wer all vnſer Glaub vergebens, Wann Ehriftusnit erſtan⸗ 
den / ſo iſt vnſer Dredigond Glaub vmbſonſt / Sagter widerun 
PLa9. 10: —— in Chriſti Perſon / Wort / mag nutzes iſts 
meinem Blut / wañ ichingverderbenfahre? Das iſt / was 
mein vergoſſen Blut nutzen / wann ich nit alsbald von Todten wur⸗ 
3 deaufferfiebn? 3. Damit wir durch hoffnung vnſere Hertzen zum 
ewigen ſchwingen. Dann iſt Chriſtus / vnſer Paubt vnd Hayland 
"rs qufferfianden / ſo hoffen wir auch einmalen aufferſtehn. 
difem glauben und hoffnung tr der H. Job in ſeinen ſchw 
job i. 25. renanuügen. "Sch waiß daß mein Erloͤſer lebt / vnnd N 
Juͤngſien Tagvon der Erden wider auflerftchn werde / vñ Go 
meinen Hayland fehen. Dife hoffnung ligt in meinem Bufen, 
4 4. Iſt er aufferſtanden zur lehr vnnd beflerung oder | 
Rom. 6-4 der Chriftglaubigen/nach deß H. Panli vnderricht / wie Ch 
von Todten aufferſtanden iſt / durch Die herrlichteit deß Vatters/ 
alſo ſollen auch wir in einem newen leben wanderen. Vnd baik 
*hernach; Wiſſet / daß Chriſtus von den Todten erweckt Din 
fort wicht ſtirbt / der Tod wird hinfort ober jhn nicht herrſchen 
Denn daß er geſtorben iſt / das iſt er der Sunde geſtorben ein⸗ 
mal / daß er aber jebt / das lebt er Gott. Alſo auch ee 
darfii 
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darfuͤr daß ihr der Sfinde gefrorben ſeyt / vund lebet GOtt in 
Chriſto JEſu vnſerm Herzen. s. Damit vnſer Hail vnd Seligkeit 5. 
vollkommen were. Dann wie Chriſtus mit feiner Demut / Creutz 
Leyden vnd Tod / vns von allerley vbel hat erloͤſet / alſo will er durch 
die he ſeiner V vns zum guten befuͤrderen / nach dem 
ſpruch Pauu / Er iſt vmb vnſer Sünd willen dahin gegeben / Koma 25. 
vnd vmb vnſer Rechtfertigung willen aufferſtanden. Diſe fuͤnff 

rſac daß Chriſtus babe follen aufferſtehn vnnd eingehn im Die ‚Lucagzz 

nach feinem leyden / gibt der heilig Thomas von Aquino, 3. 


parte.q.43.art.1. 
Deisens finder Vrſtänd Chrifti zumercken / wer jhn von den IIT. 
— Gott. quem Deus ſuſcitauit à mortuis. 
it von den Todten aufferweckt hat / der wird auch ewe⸗Rg 
re ſſerbliche Leiber lebendig machen. Vnd weil Chriſtus nicht al⸗ 
lein Menſch iſt / ſonder auch wahrer Gott / ſo wird recht geſagt / daß 
er durch aigne krafft ſeiner Gottheit von den Todten aufferſtanden / 
und ſolches vorgefagehat. Niemand nimbt mein Seelvon mit / 1..,0.,8 
der Ich lege fie ſelber von mir / und nemme fie wider zu mir. 
Durch Das wort/ ‚pn ar 3 —— — —* ar ober ren * 
Fleifch Chriſti war iſt er aufferſt anden. erheiligBapfl Leo: s”. 
ie Bortheit weber vom Leib / noch von der Seelen gewichen rg in, 
des mirgwalt von einanderen abgeſuͤndert / vnd widerum̃ 
poteltate) verainigt. Alſo daß in diſer Vrſtaͤnde alles 
ech Cheifti würckung/ond nie durch die Engel iſt verricht worden. 
Zum vierten iſt die zeit zumercken / wann Chriftuserftandenfey, IV. 
m dritten Tag / ſpricht die heilig Schrifft / nemblich am Sontag / Match. 17. 
n Tod. Prima Sabbathi, Am erſten Sabbath/dasift am mac.zs., 
nTagder Wochen. Prima Sabbathi fecit lucem ‚fpricht der M. Inp:. 
dieronymus : Prima Sabbathi refurrexit lux Chriftus. Am erſten 
bach hat Bote das Liecht erfchaffen / vnd am erſten Sabbarh 
Htus das Riecht aufferftanden. Vnd $. Augufin : Der erfle Inpfzs. 
bach haißt der Sontag/ und wird der Sontag vondifer zeit an 
zer gedächenuß der Vrſtaͤnde Chriſti feyrlich gehalten / an 
ifchen Sabbatbs/ unnd darumb von. Joannes ge 
lies u sie Lehe — —* 10 
lichen Dingen allein außwarten / vnd zur ho Eünffs Senn. 251. 
Ihtändevunsftärcken. Nun aber ift bey — de temp. 
Dechrifti / der Sonnen — zuuerſtehn / ſonſten were 


er nichtamSontag aufferſtanden. Vnd alſo muͤſſen wir die wort 
* Chriſti 
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98 "Auplegung a 
Minh. 27. Chriſti verſtehn / nach drey Tagen willich widerumb aufferſtehn / 
das iſt / an dritten Tag. Zugleich wie jene wort Lucx/ Nach dem 
acht tag erfülle waren / daß das Kind folte befchnitten werden / 
das iſt / nach dem der achtende Tagherzukommen/oder angefangen 
Vnd werden durch die drey taͤg / in welchen Chriſtus im Grab gele⸗ 
gen / ein thail deß Charfreytags / vnd der anfang deß Sontags vnd 
der gantze Sambſtag verſtanden. So vil vom Tag. Zu was ſtund 
Dieftund. aber Chriftus erftanden fey/vondem meldẽ die Euangeliſten nichts / 
—— darumben auch der heilige Hieronymus ſchreibt / der Derzfey erſtan⸗ 
Epiftoa  den/wann er gewoͤlt hat / zu was ſtund aber wiſſe niemand. Es iſt 
150.96 aber glaublich / Chriſtus ſey erſtanden gegen Morgen / ein wenig vor 
Sonnen auffgang . Dann alſo ſchreibt Marcus JEſus da er auff/ 
Marc.16.9 erſtanden war früh am erſten Tag der Sabbather / iſt er am 
erſten Mariæ Magdalene erſchinen. Vnd diſer mainung ſeind vil 
heilige Vaͤtter / inſonderheit CyrillusHierofolymicanus. Der heilige 
Catech.14. Hilarius Can. 3 3. vber Marthzum, Der P, Ambroſius vber den 4. 
Pfalmen,; Der. Auguftinus 1. 4 de Trinitate c,6. Der H. Achana-. 
fius aber vermaine/ Chriftus fey erflanden ein ſtund nach Pitrers 
6, Wieauchder H. Cyrillus Alexandrinus I. 12.in loanneme.44, 
Lde Virgin. Lach | m 0.44 
Derf). Gregorius Nyflenus,Orat, 1. & 2. de Refürr, vnnd ve; 
— Hieran iſt ſo vil nicht gelegen / wir haltens gleich mit jenen oder mit 


V. dene fan ten iſt Chriſtus der aller erſte / welcher sum ewige 


Col.r15- nennt primogenitus mortuorü, der erfigeborne vnder den Todev 
5% Eile. foriche der heilige Ambrofius, ob aber die/ von welchen ꝙ N 
la22. » 






63. 
Luc. 2.21- 










 yonglauben welches er will, Die fürnembflevrfach ihrer Verf 
war Chriſto zeugnuß geben / er feye warhafft erſtauden / diſer 

ſtaͤnde gedenckt Mattheus vor der Vrſtaͤnd Chrifki / per anticipa- 

tionem, das iſt / er hat alle wunder / ſo ſich in Chriſti ſterben am I, 

Creuss verloffen / zuſamen ſchlieſſen woͤllen / wiewol fie nicht zu einer 

zeit oder ſtund geſchehen / ſonder nach vnnd nach / alſo daß ſich aue 

diß von den Todten / auß den Graͤbern / erſt nach Chriſti V 

hat zugetragen. ae ihr | i 

vI Zumfechften / iſt in Chriſti Vrſtende zumercken / ober mit den 
Senden Wunden an Haͤnden / Fuͤſſen vnd Seyten erſtanden ſey / vnnd ſolche 
— * noch im NRimmel behalte. Etliche Vncatholiſche ſchreiben / daß ce 

jetʒt 
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deß fuͤnfften Articuls. 99 
jeseim Him̃el folche nit mehr habe / Æ idius Hunnius in ſeiner FF gidius 
fill / vnd hat eavon Caluinouber das ander CapkelDucz, Aa Hunnius. 
die gemaine lehr der Catholiſchen iſt / Chriſtus fey nit allein mic fol, uns 
{ vnd fie den Apofteln gesaige vnd su Thoma ge⸗ 
Ä / e fein Hand in ſein ſeyten legen / ſonder diſe noch heu⸗ 1°-2°23- 


ige behalte / auß folgenden vrſachen / welche der. Thomas; p. 44 
von Aquin erzehlt. 1. zu ſonderer Ehr vnd Glori ſeines herrlichen iri⸗ 
vn een den Satan die Suͤnde / vnd den Tod. Dnd I 
der H. Auguſtinus, daß in aller Martyrer Leiber / etliche herr⸗ — — 
liche zaichen su jhtem ſondern preiß ſcheinen werden / in dem ſte durch * 
ſchlag vnd wunden Chriſtum fo beſtaͤndig bekennt / vnd vmb ſeinent 
villen geſtorben ſeind / in welchen nichts vnzierlichs / ſonder ganz 
ſchoͤn vnd herrlich wird ſcheinen Porphirius der Chriſten abgefagter 
nd wie beim H. Auguſtino zuleſen / hats verſpottet / daß Thriſtus Fpill 49. 
mit den Wundz aichen erſchinen ſey / als hett er fie nit koͤnden haylen/ 
Aber demiſt nit alfo/ ſonder fein will war / su feinem ſondern lob / mit 


—— 
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emit den glauben feiner Jünger zuſtaͤrcken / wie Chriſtus 2. 
‚felber brich ſehet meine Hand vnnd meine Füß / als die noch 
Malseichenhabender! Tägel vnd daß ich warhafftigerftanden bir. FREE 
Difevrfahhgibrauhderh). Bapfileo. 3. Daß erfiedembdinlk vun. oe 
-... — * frz > s 
ſchen Vatte ea darumb/daf Chrifti verdienft 3» 
vndpaf ott von newem muͤſſe zu gedaͤchtnuß gefühsewerden/ 
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: * aͤuſſerlicher zaichen bedarff Gott nit / ſonder vnſert hal⸗ 
L it wir verſtehn und uns troͤſten / Chriftusfey gen Himmel 
‚gefahren } erfcheinen vor dem Angeſicht GOttes für ung / Hebr.o.24. 
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| id | * ), Paulus, Das iſt ſo vil / wie es der N.Cyprianusaußlegt/ g.m a⸗ 


| werth/ vnd feines gehorſams lohn verkuͤndigen. Auff Chritti 
barliche weiß / ſpricht der H. Anselmus, begert Chriſtus 
dem Vatter / der nichts vergeſſen kan / er woͤlle ſich deß 


er erbarmen / fuͤr welche er im ſtreitt / mit dem Tod den Tod 
denhab. 4. Mat Chriſtus die Wunden behalten / vnſer 4. 
boffuung vnd vertrawen zuſtaͤrcken. Nit allein den Blauben/fprihe  _ 
er 2 Ambrofius,ftärckt er mit difen saichen/fonder treibt vns auch | 1°. in 


ur andacht und danckbarkeic vmb empfangnegnaden. Der hy, Li" 


An ie die empfangne Wunden in Chrifti Leib / deß menſch⸗ Baptiino 
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„und por jhme der H. Bapft Gregorius, vber das ander —— 
Tapieel der hohen Lieder / nennet diſe Malzaichen die geiſtliche Loͤ⸗ 

hyerde 5 Felfens/ in welchem die geliebte Taub / das iſt die andaͤchti⸗ 
ge SED ruhet / vnnd darauf das Hoͤnig ſaugt / in dem der 
Menfcbhmitganger andacht ash ie wohnet / vnd darins 
* nen 


100 Außlegung | * 

men ſtets Goͤttliches dichtet. Auß welchem willige gedult sur Mars 

ter fr befte hoffiung zu Gottes gnad eutſpringt / fe der MD. 

5. Bernard hinsı, s: DamiedielTachfolger Chriſti / indem fie Chriſti 

under und Mealzaichen anfeben vn betrachten) jhre aigne Wun⸗ 

den / ſhlag vnnd marter nie empfinden / fonder nach dem Exempel 

ihres Haupts ein berss fallen / vnd zu alter marter vnuͤberwindlich 

6. ſtehn. 6. Hat Chriſtus die Wunden behalten zu ſpott ſeiner Feinden 

St am jungſten tag / welche neben dem H. Auguſtino, auch 8. Hippolytus 

der Martyr git / vnd hinzu ſetzt daß nicht allein die fünf Wunden 

onfamma-Chrifti/ ſonder andy fein doͤrne Cron vnnd Creus am juͤngſten Tag 

2, 998 RR fallen gefehen werben. Von diſen Malsaichen Chrifti hat ein bone 

e Predig P.Georgius&cherer vnſer locieter Prieſter / vnd viler Jaren 

in Defterzeich Prediger / am dritten Oſtertag in feiner Poftill. Mit 

was einreden aber etliche Vnc atholiſche wider diſe Malsaichen aufs 
zieben/feindkeineranewortvoerch | 

VII. Sum ſibenden ſeind in Chriſti Vrſtaͤnde vnder ſchidliche erſchei⸗ 

1... nungen zumercken / von welchen die H. Euangeliſten melden, Vnd 

Erſqhei st erflich Foar iſt Chriſtus ohne zweyfel vor allen anderen / ſeiner wet⸗ 

8 ʒ Dr en Muster erſchinen / nach mainung Der ganze Chriſtenheit. Daß 

— ——— deſſen kein meldung thun / geſchicht darum̃ / 

BER... otig gehalten/wie der 7. Anfelmus fpricht, Dos 

de Ext nasia Magdalena fcpreibeder heilige Marcus/ Chriſtus ſey ihr 

— am erſten erſchinen / nemblich vnder denen / welcher Glauben Chri⸗ 

rot Ang hat woͤlien ſtarcken / vnd ſeiner Vrſtaͤnd su zeugen haben / vnder 

welchedie Mutter nie zuzehlen iſt / dañ fie weder an Chriſti Vrſtaͤnd 

zweyfler/noch derſelben ſollen zeugnuß geben / damit man nicht vers 

nainte ſie thete es auß liebe deß Sohns / vnd darum̃ geſchicht von kei⸗ 

nem Euangeliſten ainige meidung / daß Chriſtus feiner Mutter er⸗ 

febinen fey / hiemit anzugaigẽ ein jeder koͤnde es ſelber er achtẽ / es habe 

Chriſto ais dern Sohn gebuͤret / vor anderen der Mutter zuerſchei⸗ 

nẽ / die jhn vor allen anderen geliebet / vñ diſer freud würdig war- 

2. Vor anderen aber ift Chriffus am erfien Marie Magdalenz/ 

vnd anderen Frawen erſchinen / nach gemeinem verſtand der worten 

Mirci1d. Marci. Dann nach dem er erzehlet / wie Chriſtus etlichen Frawen 

erſchinen ſey / vnd was ſich meinen verloffen habe / ſagt er von Mage 

dalena beſonder / Chriſtus ſey ihr. am erſten erſchinen / vnnd kombt 

ho ao ra. Wer ein wit Joanne, ¶Item / von zweyen Engeln beym Grab / vnd 

2uChriſto ſelber in geſtalt eines Gaͤrtners / vnd wie er Magdalenz nicht 

habe zugelaſſen / daß fie feine Süßberübre / ſonder befohlen / ſie ſolte 

bingehn / vnd den Apoſtlen ſein Vrſtaͤnde verkuͤndigen. Die wort 

Saprav.ı7. Chriſti aber / Ruͤhre mich nit an / dañ ich bin noch hit zum Vatter 

auf⸗ 


; 


\ 


— | 
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aufgeſtigen / haben den verſtand / halte dich jetzt nit auff bey meinen 
flen / ſonder gebe eylends hin / vnd verkuͤndige mein Vrſtaͤnde mei⸗ 
nen Brüdern) das iſt / meinen Juͤngern / dann nit allein bin ich noch 
—— zum Vatter gefahren / ſonder will laͤnger auff Erden 
alſo daß du zeit ſolt haben meine Fuͤß hernach zuhalten. 
Nacdh ſolchem iſt Chriſtus andern Frawen erſchinẽ / die vom grab / 
alda ſie die Engel gefebe/widerum in die Statt eyletẽ / die er auch ge⸗ 
ni rege feine Süß gehaltẽ / diſe erſcheinung befchzeibe Matth. Matt.23- 9. 
Zum vpierten/ifter Petro inſonderheit erfchinen. Der Herr iſt > 
warhafft erfianden/ond Petro erſchinen / ſpricht Rucas, Pr 
- Zum fünfftenden sweyen Juͤngern ſo nach Emauß verzaifeten/ 5. 
dereneiner Cleophas hieß / vnd ein Bruder S. Joſephs war/ Mari 
der Mutter Gottes geſpons. Von difer erſcheinung ſchreibt Lucas. 
Zumfechften/ifter Jacobo dem mindern erſchinen / wie Paulus * 
geleſen wirdim Euangelio der [Tazarzer/deffeworeder "7 
N. Hieronymus anzeucht / in Catalogo de ſeriptoribus Eccleſiaſticis. In Iacobo- 
Fin difems&uangelio lißt man —— habe verredt / er wolle von 
der ſtund an / wie er den Kelch deß Herrn getruncken / nichts eſſen er 
ſehe dann Chriſtum widerumb von den toden aufferſtanden· Alſo 
dann iſt hme der Der: erſchinen / vnd hat geſagt / bringt einen Tiſch 
vnd Brot her / welches Chriſtus alſobald genommen / geſegnet / ges 
——8 dem gerechten geben vnd geſagt / Mein Bruder 
jſſe dein dann deß Menſchen Sohn iſt von den ſchlaffenden 
uffer n. So vil das Enangelium der Hebræer oder Nazaræ⸗ 
er / von welchen S.Hieronymus vnd Origenes ſchreiben. 
- Daß aber voꝛ allen Manßperſonen Chriſtus dem Pd. Pereoe, Samen 
ſchinen iſt / hat ſeine billiche vrſachen. 1. Als dem erften und fuͤrnem̃⸗ anderen. 
ften under den Apoſtlen. 2. wegen deß groſſen leyds vnd jnnerlichen 1. 
er Chriſtum zum drittenmal verlaugnet hat. 4. weil 2. 
er mfehr vnd vorandern liebte. 4. daß er baldhernachzum 3. 
briſten Hirten der gantzen Chriſtenheit vnd Kirchen von Chriſto 4. 
worden, 5. weil fein zeugnuß bey den andern Apoſtlen vil 5. 
vermochte / wie fie dann ſelber bekennen / Der Herr iſt warhafft 
aufferſtanden vnd Petro erſchinen. 
Zaum ſibenden / iſt der Mer: aber auch am erſten Tag feiner Dres 7. 
e / gegen abend den verſambleten vnnd verſchloßnen Apoſtlen 
vnd den Frid gewuͤnſcht. Daß aber Lucas ſchreibt / die Luc.za 33. 
UF Apoftel ſeyen beyſamen geweſen / wie Cleophas vnd fein mitge⸗ 
von s widerumb gen Hieruſalem Eommen/ vi was jhnen 
auff Weeg begegnet iſt / erzehlet / hat diſen verſtand / daß auch 
Thomas bey den andern war / wie die zween Juͤnger an⸗ 


kommen / aber weil er nit glaubte was ſie ſagten / oder ſonſt anderer 
3 vrſachen 
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; 10.20.19. vrſachen / von jhnen gangen / vnder deſſen aber kam Chriſtus durch 
verſchloßne Thür zu jhnen / vnd redet / was S. Joan, [breibt, So 
gennun die erfheinungen Chrifti nach der Vrſtaͤnd alfo auffeinam; 
I, der. 1. Msdie Srawendas Grab beſuchten / da geſchach durch En⸗ 
Surezto. geis krafft ein Erdbidem / vñ wurdeder groffe Stein von def grabs 
2.455dip · hhar hingeweltzt / welches /wie es die Frawen erfeben/ su den Apoſt⸗ 
ler 1enEommen/vndangesaige / vnd weil Magdalena vermaint/ man 
hette den Herren hinweg getragen / kombt fie zu Perro vnd Joannes 
11. vwndfagt/Chrifti Leichnam fey bin. 2. Hierauff geht Perrus vn Jos 
annes sum Grab vnnd ſehen / daß der Keib nit sugegen/ gehn alſo 
111.  darnon. 3. [Tach ſolchem kom̃en die Frawen widerumb sum Grab / 
* vand finden allda einen Engel ſitzend auff dem Stein im eingang 
deß Grabs /der jhnen zugeſprochen / ſie ſollen hinein kom̃en / vnd das 
ıy, ortbeſehen. 4. Weil ſie erſchrocken / gehn fie auß dem Grab / Magda⸗ 
lena aber blib allda vnd wainet / ſihet aber zween Engel / die ſie fra⸗ 
gen / was ſie waine / Chriſtus ſtund zuruck / der eben das fragt / vnd 
defilcht jhr fie ſolle hingehn / vnd was ſie geſehen / wer auch mit jhr ge, 
redt / den Juͤngern anzaigen in welchem hingehn Magdalena den 


andern Frawen auff dem Weeg / was ſich verloffen angezaigt. Wel⸗ 
v. chevoller verwunderung vnd freuden / fortgangen. 5. In dem bes | 
gegnerjhnen Chriſtus / vnd gruͤſſt ſie / vnnd wird von ſhnen bey den | 
en gehalten vnd angebertet/ gehn alfo ſamentlich zu den Apo⸗ 
v1. fen /dieaberden Weibern kein glauben gaben. 6. ſeind die zween / 
vır. vonden Lucas meldet / nach Emaus verraiſt. 7. erſcheint Chriſtus 
Petro / jtem Jacobo / vnd den zween Juͤngern nach Emaus / vnd ge⸗ 
gen Abend deſſelben Tags den verſambleten Juͤngern / wie oben ge⸗ 
— ſagt / darab ſie ſich hoch erfrewet. Alſo erzehlt die erſcheinung Chriſt 
# = Supri. ‚amerften Tag feiner Orftände/Francifcus Soarez. 2 
ee, vill .  Zumachtem ift zumercken / wie offt vnd wann ſich Chriſtus er, 
* 1. "saigebabe) nach obgeſagtem vor der Pimmelfähre. 1. hat ſich Chris 
ſtus nie mehr ſehen laſſen / ſo vil gefehriben wird/biß an achteten Tag/ 
an welchem er neben andern Apoſtlen / Thome inſonderheit erſchĩ⸗ 
E nen iſt / vnnd ſhn ſeines Vnglaubens geſtrafft vnnd bekehrt. 2. am 
Meer / wie Petrus / Thomas Joannes / Jacobus fein Bruder / Na⸗ 
lozı.„, thanael vnd zween andere Fiſcheten / welches Joannes beſchreibt / | 
vnd ſetzt hinzu / Chriftus ſeye nunmehr feinen Juͤngern zum dritten | 
> mal erſchinen / das iſt / vilen mit einanderen /als zweymalen zu Dies 
ruſalem / wie fiebeyfamen verſchloſſen waren / vnd jetzt im fiſchen in 
3. Galilæa. 3.iftCheiftus den feinen erſchinen auff einem Berg in Ga⸗ 
lilea / vnd wol zumetcken wie guͤtig Chriſtus der Herr gegen ſeihen 
Match.28. Apoſtlen geweſen / dann jhnen bat er verſprochen in Balilea zuer⸗ 
ſcheinen / vnd durch die Engel vnd Frawen laſſen anzaigen / ſie — llen 
ich 
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in Galilæam verfügen/da werden ſie jhn feben/ weil fie aber auf 
— erſchrocken auß Hieruſalem nic wolten zie⸗ 
ehr der Merz eins / vnd ſucht fie zu Dierufalem haim / auß 
n / vnd nicht daß cr feiner zuſag vergeſſen hette / ſonder 
—— ſpꝛicht der P. Ambrofius, feſtinata ex benignitate im. * Cap. 
pletio ein ſchnelle erfüllung feiner zuſag. Vnd bar weder Chriffus 
noch die Engel geſagt / daß er ihnen alleinin Balilea wolle erſchei⸗ 
nen/fie haben auch nit gefagt/gleich am erften in Galilæa / fonder im 
Oalilza/welches jest beſchehen / nachdem die Jünger zuuor von 
—2 worden / in Galilæa hat er offentlich / vnd vi⸗ 
/vnd nicht haimblich / wie zu NRieruſalem oder 
16. Ondiffglanblich diß fey die erfcbeinung/von welcher Pam "Cor 156 
/von den 500. Brüdern. Der heilige Hieronymus vers _ ur. 
Chriftus hab ſich Sffter in Balilea nach der Vrftindefeben Il; 
ng Lucas andeutet / da er fage/ Er hab fich nach ſei⸗ 
Pa on / 40 tag den feinigen lebendigerzaigt. Auß wel» 3 
Se ſachen Bay irren nn. vilmehr in Gali⸗ 
dann in Fud llen erſcheinen .1.Daß vil Jünger in 1, 
** Er 2. ae * Jünger alda ſicherer. 3: 50m zaichen / 223. 
wieS. Ehryloſtomus ſagt / daß eben der von Todten aufferſtanden Homil. 38. 
ſey / welcher zuuor in Balilea empfangen / erzogen / oͤffter alda ge⸗ in Mauh. 
predigt / die maiſten Miracul gethan / vnnd mit feinen Jüngern ges 
= auch darumb / daß Chriftus gewußt, es wurde. 4 
lieber fein/die maiftes cheils Balileer waren. Neben 
vrfachen feind etlich andere /die ſchoͤne Geiſtliche bedeutung in 
ch — haißt fo vil als transmigratio ein durchzug oder Galllea 
n/jafo gar Balllea gentium, der Haiden Galiaa / was «s 
‚/fpricht derlo. Auguftinus, Cheiſtus fey anfangs, Mah.4 15 


den Juden geprediget worden/weil fie aber fein Vrſtaͤnd nie L3.de con- 
er zu dem Maydniſchen Dolck gerucht/welchesden Dr, nl Eun- 


verlaſſen / vnnd Chriſtum mir frenden angenommen Es &° 
GE at difem wort Balılza vnnd Chrifti erſcheinung in Ga⸗ 
a) fein durchzug vom flerblichen zum vnſter blichen leben vnnd 
en weſen dargethon / in dem er lich uns volkom̃en wird 
/ wann wir 336* —* dar weiß zuuor See 
en nd am letſten ovil ſey geſagt 
verſtand der Vrſtaͤnd —— Igen aber noch zupen an, 
Bann a — dere luck 
Ar im R ee, worden, sr Hü / 5 I, 
ejr as ander hailfame berrachinngen von Chrifli Dre 2, 
fände sur der Chriftlichen Dfkeren, 
re | | Etliche 
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Erliche Fragfiuck ober den fünfften Hill 


Fe haben durch Chriſtum vier groſſe gnaden empfang. 
I. 1, Verzeyhung der Shnden/dann vmb vnſer Sünden wil⸗ 
Luc.2447. len iſt er geftorben/on hatin feinem Namen in aller Welt 
2. Buß ondvergebungder Sünden laflen predigen. 2.Seind wir 
durch Chriftum vom gwalt vñ fehwerendienftbarkeitdeß Sathans 
Coll 1.13. erlediget worden. Chriſtus hat vns erzettet vom givaltder Fin⸗ 
ſternuß / vnnd hat ons verfeßt in Das Reich feines lieben 
Sohns / an welchem wir haben die Erlöfung durch fein Blut, 
3. 3. Hat Chriſtus das Menſchliche geſchlecht vom ewigen tod vnd vers 
Ofe.1 3.14. dambnuß errettet / laut Oleæ wort / O Tod ich will dein Tod fein. 
4. Er hat die Schluͤſſel deß Todts vnd der Hoͤllen. 4. Vns bar er 
Apoc.ı.18. auch den Himmel geöffnet / von dannen wir feiner erwarten / 
ar vnnd hoffen durch jhn ein ewig feligsleben. Alſo dann iſt Chriſtus 
13.20 vmb vnſerer Suͤnden willen geſtorben / vnd vmb vnſer Rechts 
Rom4 25. fertigung oder Gerechtigkeit willen widerumb aufferſtanden. 
Weil aber wenig ſeind die ſolche gnaden recht verſtehn / ja vn⸗ 
zahlbare Menſchen in Suͤnden ſtecken bleiben / vnnd darinnen ver⸗ 
derben / dem Sathan noch vnderworffen / in die Hoͤllen hinunder 
fahren / vom Himmel außgeſchloſſen werden / fo erheben ſich allhie 
folgende Sragfüäclin, | 
Die Erfie Frag. — 
e vns Chriſtus von der Suͤnden habe erlediget / weil Abel / 
e / Abraham / vnd andere vor vnd nach dem Suͤndfluß / 
vil Jahr vor Chriſti tod von Suͤnden ſeind gerechtfertigt 
worden. wie doch Chriſti tod koͤnde die Menſchen von 
Antwor. kuͤnfftigen Suͤnden / biß an Juͤngſten Tag erloͤſen. Antwort — 
1, fuͤr gewiß zuhalten / Chriſtus habe nicht allein den Tod gelitten / vns 
zur lehr vnnd Exempel / daß wir auch gern leyden vnd mit gedult 
Matt.16.24 —— nachtragen / ſonder daß er ſich fuͤr alle Menſchen / 
Gott zum Opffer auffgeopffert / vnnd uns durch jhn die Suͤnd vers 
** geben werden. Ihr ſeyt erloͤſet nit mit zergenglichem Gold vnd 
3 Silber / ſon der mit dem koͤſtlichen Blut def vnbefleckten Lam̃e 
Shrifti. Vnd diß iſt das jenige Opffer / auff welches alle alte Opffer 
Gen. 22. 2. gedeutet haben im alten Teſtament / ſonderlich Abrahams / da jhme 
11. Gott befohlen / er ſolle ſeinen ainigen Sohn Iſaac opfferen. —— 
aber 
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aber vil vor Chriſti ankonfft / vom anfang der Welt ſeind ger: 
igt worden / das iſt eben auch vmb Chriſti verdienſt / ER 
Cream) od ou ——— 


vnd in Abels / No er Opffer bedeutet wordẽ / 
von anfang der Bel iſt ex alfo gefchlachtet. mad) deß I. Foan, Apoc.ız.9 


nis zeugnuß. 3. Was die zukünftigen Sändenbelange / iſts nicht III 
eier /wotebife nr en —— —* * 
sugl ermalen einding/ als ein artzney dem kan en / Simile 
der vil Jahr hernach erſt geboren wird / von Stainen / Kraͤutern /ſpe⸗ 
cerey / vnd aber dem Krancken müffen appliciert vnnd angewendet 
werden / alſo hat Chriſti Paſſion / vor fo vil 100, Jahren / ſhr krafft 
vnd wuůrckung /für alle sufünfftige Suͤnden / wañ man durch glau⸗ 
ben Buß vnd andere mittel ſich darsır ſchickt. Daß auch Chriſti IV. 
nit in allen wuͤrckt / die vor vnd nach Chriſto gelebt vnd leben 
en geſchicht nit auß mangel der verdienſten Chrifti/fonder des 
ven /die ſolche gnad nic erkennen und annemmen / noch durch fuͤrge⸗ 
fepribnemictelim Euangelio ſich darzu beraiten. 5.Solches beflee V. 
oa pie was weife Chriſtus aller Welt Erloͤſer geneiic wer⸗ 
wie erfürdie Suͤnd habe gnug gethan / iſt zuwiſſen / was ai⸗· 
haiſſe / erloͤſen oder erloͤſet werden / nemblich ſouil / als einen 
ledig vnd loß machen / indem für jhn dargebotten oder erlegt vnd bes Sünie. 
zahlt wird / was er ſchuldig iſt. Vnd wiewol Gott vber alle geſchoͤp 
dolkom̃nen gwalt hat / jedoch ſeind die Menſchẽ / deß Sathans dienſt / 
dermaſſen vnderworffen / daß ſie ohne Goͤttliche gnad / hilff vnd bey⸗ 
d/fo ſie durch die Suͤnd verlohren / der Suͤnden wider nit kuͤndten 
ig vnd loß werden / wo jhnen Gott nicht hilfft / vnd bleiben in den 
Sanden ſtecken / darum̃ fie auch Knecht deß Sathans vnd der Suͤn⸗ lo 34 
den genennt werden in H. Schrifft / wie hingegen die frommen vnnd Rom.s. 16. 
gerechten Diener Gottes Es ſeind aber die Menſchen darumb nie "Tin 
— gr De def Sathans / daß er iure billich / vber fie gwalt °* 
habe / allein auß billicher verhengnuß Gottes / der ſie als 
chorſame ſtrafft / in ſolche dienſtbarkeit ſtuͤrtzt / vnnd jhnen kein 
willchun / es ſey dann daß ſie einer auß jhrer dienſtbarkeit erloͤſe / 
vnd Gott dem Herren fuͤr fie gnug thuͤe. Der H. Bernardus ſtrafft Epiltol ↄt. 
Petrum Abailardum einen Ketzer / welcher fuͤrgab / Chriſtus 
ette das Menſchliche geſchlecht / auß deß Sathans gewalt nit erloͤ⸗ 
Sathan kein recht vber fiebabe, 2. iſt zumercken / daß Gottes ?+ 
vnnad vnd zorn wider das Menſchliche Geſchlecht in zweyen din⸗ 
ſtehe / erſtlich daß er alle Menſchen durch die erſtbegangne / vnnd 
— Suͤnden / ſeiner gnaden beraubt hat / 
vnd zur verdamnuß verurthailet / fo vil an vnſeren Suͤnden ligt / 
das iſt / ſo lang vns die nit verzigen werden. 2. * ſolcher begang⸗ 


nen 
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nen Sünden iniuri vnd ſchmach / welche Gott dem Herren die Mens 
ſchen haben angethon / hat er geſchloſſen / durch keines Menſchẽ noch 
ainiger anderen Creatur / weder im Himmel noch auff Erden / ſich 

mit dem Menſchlichen geſchlecht zuuerſoͤhnen / dañ allein durch Chri⸗ 

Iüsz.30. ſtum ſeinen ainigen Sohn. Wie weitlaͤuffig zuleſen beym Iſaia / vnd 
nhernach beym Luca Alſo mußte Chriſtus leyden / vnd in feinem 
Namen verzeyhung der Sunden allenthalben geprediget werdẽ. 

Auß welchem zwey andere ding folgen / in denen die erlöfung deß 
Menſchlichen geſchlechts durch Chriſtum ſteht. Eins iſt / daß GOtt 

fo vil an jihme / ſich mit den Menſchen woͤlle verainigen / alle vngnad 

laſſen fallen / notwendige mittel zur Seltgkeit mitthailen / damit fie 

der ewigen verdaifinnß entrinnen. Das ander / er woͤlle ſolches auch 

im werd thun / vnd huen fein gnad mitthailen. Baides hat vns Chri⸗ 

ſtus bey Gott dem Vatter erlangt / aber mit dem vnderſchaid / das er⸗ 

* zwar ohn alles geding vnd auchun deß Menſchen / alſo dab GOtt 

eraitift allen Menfchen fein gnad mirzuchailen/zu gnaden und ewis 

ger Scligkeit anzunefien/allein darumb/daß Chriſtus fiir dic Mens 

feben gelitten bat vnd gefforben iſt / wie der heilig Apoflel klar redet. 

Cal.2..24 Er hat vus gefchenckt alle Suͤnd / vnnd außtilget die Hand⸗ 
fchrifft/ ſo wider und onsentgegen war/onnd hat fie auf dem 

mittel gethan / vnd andas Creutz gehefftet / und hat außgezo⸗ 

gendie Fürſtenthumb vnd die Gewaltigen / vnd einen Triumph 
auß jhnen gemacht durch ſich ſelbs. In welchem Sententz der PBp 
Paulus durch die Handſchrifft die ſchuldigkeit vnnd obligation deß 
Menſchens zur ewigen verdam̃nuß verſteht / durch Gottes gefeltes 
Gen 2.17. vrthail / in dem es dem erſten Menſchen getrowet / an welchem Tag 
er vom verbottnen Baum werde eſſen / ſolte er deß Todts ſterben. 

PER, Diſem decret har Adam / vnd alle feine Nachkommen / in welchem 
alle geſlindiget m ren ame vnd ih von GOtt ges 
wendet. Solche Handſchrifft hat Gott ans Creutʒ gehefft vnd auß⸗ 

getilget / ſo vil haißt vom mittel gethan / alle ſchuld nachgelaſſen / vñ 

die boͤſen Geiſter alles hhren gewalts wider die Menſchen beraubt: 

nowmi re. Vnuſquiſque noſtrum in his quæ delinquit, ſpricht Origenes, peeca- 
in Gene ti ſu literas ſeribit. Wer da ſuͤrdiget / ſchreibt feiner Suͤnden ſchuld⸗ 
mfne ¶ brief. Das ander aber (oben angedenter) bat Chriſtus nicht wie das 
erſte erlangt / ſonder mit ſolchem geding vñ zuſatz / daß wir neben ſei⸗ 

nem Paſſton vn Tod / ſo vns das erſte erworben / gewiſe fuͤrgeſchrib⸗ 

ne mittel fuͤr die Dand nemen / vnd durch Glauben / Buß / Tauff / Ge⸗ 
horſam / Chriſti Erloͤſung / Gottes gnaden vñ ewiger ſeligkeit wuͤrck⸗ 

lich 


4 — * n 
nr ESTER def fänffsen Articuls. 167 
an der heilige ‚Deus erat in Chrifto Feroiriliatis 2.Cor5.19 


fibi mundum. Gott war in Shrifo, vnd verfähnet die Welt mit 
ihmefelber. Das ander gleich darauff · &o feind wir nun Bot; 
fchafften an Se —— —* es iſt 
* vns mit ⸗ wiewol jhn Chriſtus 
nit feinem Tod verſoͤhnet hat. Daher dienet 8. —— lehr / im 
Buch aduerfüs articulos ſibi falſo impofitos: Poculum immortalita- Adariculũ 
tis quod eonfectum eſt de infirmirate noſtra & virtute diuina, habet ?᷑. mom. 
nr fevt ae profit,fed fi * bibitur non proficit. Der 
vnſterblichkeit /fo gemacht iſt auf vnſer ſchwachheit und 
Goͤttlicheꝛ krafft / hat zwar in jhm ſelber fo vil / daß er jederman hail⸗ 
ſam iſt / wann er aber nicht getruncken wird / nutzt er nichts. Der, 
Auguſtinus nennet vnſer ——— — Menſchliche natur / in 
wehe: er Creutz vnd den Tod erlitten hat / die Goͤttliche krafft aber 
ſein Gottheit. iſt die vrſach / warumb Chriſti Tod vilen nicht 
nutzet / weil ſie die notwendige mittelvnderlaſſen. Darumb ermah⸗ 
net vns ohne vnderlaß die, Schrifft / wir ſollen vnſere Merken .Cor x.1. 
von aller befleckung deß Fleiſches vnd deß Geiſts rainigen / vnd 
dicheiligung vollziehen in der forcht Gottes Auß welchen allein Yncahat 
leichtlich abzunemmen / wie Kindiſch vnſere Widerfacher von Chri⸗ Zindife. 
ſti die Catholiſche reden vnd ſchreiben / als glaubten 
ir / Chi im werck der Menſchlichen —— nicht gnu 









ſſig / vnd auß volkom̃ner Gerechtigkeit / GOtt ſei⸗ 
li — — — gnug aeg GOtt van 
ons zu vnd anzunemmen/ wir auch thun / 
06 ad fordert. Daun wer ift fo vnfinnigder da ſagen doͤrf⸗ 
fe/daß Chrifti verdienften wůrcklich chailbafftigwerdendiejenigen/ Toc'=-t2 
welche ohne wahre Buß glauben vnd haltung feiner geboten leben, “”* u 
Ylıc obnvrfach wird Gott vnſer belffer genennt/nemblich darumb / 
daß auchder Menſch etwas thut zur en. ur fein — 
ung erfordert wie 8. Auguſtin ſagt / hat es mit vns Menfchen ı 
ie ein andere mainung/alemicden vnempfindtlichen Stainen und Ladens: 
‚ande: — — willen noch vernunfft haben. Noch &remißio. 
Aſſcher iſt daß fie uns Catholiſchen anklagen / wir ſetzen Chriſto 5.2... 
dem Eſer fein Mutter und andere Heiligen zugehilffen / in dem ro Rum 
wir fie anruefen / dem iſt nit alſo / eben fo wenig als wann wir mir S. diſcher. 
Paulo anderer Fuͤrbitt begeren. Diſes Fuͤrbitt acht nicht dahin daß 
O 2 


ſie 





r 


* 


k —— 108 Außlegung ne | 
fieuns den Himmeloͤffnen / die Thuͤr iſt offen durch Chriſtum / die 


feligfle Mutter aber vnnd andere Heiligen vnnd Frommen / wiewol 
nochfterbliche / ruefen wir an / daß wir tauglich / geſchickt vnnd wuͤr⸗ 

imile · dig erfunden werden. Zugleich wie auch das Allmuſen zu erlangung 
Luc. 16. 6. der Seligkeit vil vermag. Machet euch Freund / ſpricht Chriſtus / 
von dem Reichthumb der Vngerechtigkeit / damit wann jhr nun 


9 


gebrechen oder mangel haben werdet / ſie euch auffnemmen in 


die ewige Tabernackel. Sihe diſe nemmen jhre Wolthaͤter in Got⸗ 


ses Reich auff. 
Dieander Frag. 


Fe uns Chriftus von def Teuffels gewalt habe erlöfer/ weil 


Aniwort —B—— kampf vnd ſtreitt mit ihm haben. Antwort, 
Niemand ſoll hieran zweiflen / dann er ſelber ein wenig vor 

loan 12.81 ſeinem Leyden fpriche: Jetzt geht das Gericht ober die Welt / nun 
wird der Fuͤrſt diſer Welt auß geſtoſſen werden. Daß wir Men 

aber mic difer Beſtien noch ſtreitten muͤſſen / zaigt fo vil an / Sa⸗ 

tan fey vberwunden / vnd wir nit meht vnder ſeinem gwalt. Vnd 
warınder Menſch nun nit mutwillig ſich ergebe / ſonder widerſtrebe 

da muſſe Satan weichen / vnd dem Menſchen das Sigkraͤntzlin laſ⸗ 

neob. 4. 7, fen. Widerſteht dem Teuffel / ſpricht S. Jacob / ſo wird er von euch 
1.Perr. 5.9. fliehen, Vnd S.Perer, Widerſtrebt ihm ſtarck durch den glaube, 
HD. Auguftinus gibt aneinem ort diſe gleichnuß / daß wie ein ans 

ebundner hound / den nit verletzen kan / der nit hin zu geht / alfo auch 
laidigeSatandennit/welher jm nit bewilliget / ſonder feiner muͤſ⸗ 
ſig geht. Chriſtus gibt den ſeinigen —— vnd liecht / daß ſie deß Sa⸗ 
cans üſt / nachſtellung / verſuchung erkennen / vnd ſtaͤrcke jhme gnug⸗ 
famen widerſtand zuthun / wie auch an jungen Leuten zuſehen / die 
vmb Chriſti willen groſſe marter haben vberwunden. 


Die dritte Frag. 
NE ons Chriftus vom ewigen Tod und Hoͤlliſcher pein babe 
Antwort. 


S imile 


e 
erlöft/weilcäglich ſo vilgen Hoͤll fahren. Antwort Chriſtus 
hat die Schliſſel deß Tods und der Hollen /Wie er fe 

apoe is. ber bezeugt. Ich bin der erſie vnd letſte / vnd hab die Schliſſel 

deß Tods vnd der Höllen. Vnd zwar hat uns Chriſtus auff zweyer⸗ 

ley weiß vom ewigen Tod vnd der Hoͤllen erlöfer. i. In dem er vns 

1. mit feinem Tod vnnd Blut vergebung der Suͤnden erlangt / * 
en 


a Zen u 


— des fünften Arsicnte. Pa 5 
den Menſchen verdamen / wieoben erklaͤrt. 2, Daß er dem Satan 2, 
allen gewalt vber die Menſchen genommen / dann durch den Tod 
nam Chriſtus dem die der deß Tods gewalt Hatte / das iſt Hebr..ı4 


im guten nit verharꝛt biß an das ende/ kan nit ſelig werden. Me 
uͤnden / Gott ein zeitliche ſtraff von vns 22. 


darumb / damit wir wiſſen / was fuͤr ein gifft vnd Sins 
en daruor hüten / ben auch nit zweifeln / 

Bußwerd jbr Erafft auf Chrifti verdienften haben, vn 
wolgef -Ien/wie erklärt wird in difem Paußbuch 


7 Dievientegtag. 
en nenn 


man nit leiblich oder grob verſtehn / als wie man ein 
oder dann nit allein die Seel fonder 


— — kan ſchnell den Himmel vnd 
Pe ne geiftlich auff folgende weiß / daß nie⸗ 
Chriſti ahrt / die Menſchen belangende / in den 


— 
u 








- mand 

ı  -Dü iſtus iſt der. erblichkeit 
—— Dan ange 

E arg edge ee er hne in 


| der Paͤtter e auß 

bekenme. Er iſt auffgefahren in die hohe vvnd hat das Gefaͤnguuß Piero. 
gefangen geführt/ond den Menſchen gaben gegeben Auff ſolche 4 
weiß bat Scephanus den Himmel offen geſehen / vnd JEſum zur °755 
rechten Gottes ſtehn / nit durch ein leiblich Thor / ſonder alles durch⸗ 

* teungen mit Geiſtlichen Augen / vnd alßbald auch dahin auffgenoms 

— men worden. Daß aber von Enoch vnnd Elias geſchriben iſt / Gen. 5.22. 
jener fen von Bott hingenommen/ond difer in einem ferorigen *"“B*"' 
Wagen 3 worden / verſteht ſich nicht von dem loimmel / da⸗ 

rinnen bie feligen feind/fonder vom lufft / ſo auch der PHimmel geneñt 

wird inbeiliger an ſolche ort die Gott waißt / vnd nit not⸗ 

————— wir wiffen, 


D 3 Morale. 


119 - Außlegung 
Morale. 


Geiſtliche Betrachtungvon Cheiſti Vrſtaͤnd. 
Je vil an diſem Artickel gelegen / konden wir auß drey ſtucken 
lernen. i. daß keiner notwendiger zuglauben als diſer. 2. daß 
keiner froͤlicher vñ lieblicher iſt 3. keiner dem Menſchen nutz⸗ 
I. licher. 1. Die notwendigkeit diſes Artickels beſchreibt der H. Paulus 
1. Cor. 15. weitlaͤuffig an die Corinthier. Iſt Chriſtus nit aufferſtanden / ſo 
* vnſer Predig vnd Glaub vmbſonſt. Vnd bald darauff / ja fal⸗ 
che zeugen Gottes ſeind wir / denn mir zeugen wider GOtt / er 
habe Chriſtum von den Todten aufferweckt / den er aber nicht 
aufferweckt hat / wann die Todten nit aufferſtehn. Alſo iſt jhm. 
Denn wo man die Vrſtaͤnd Chriſti nit glaubt / da gibts keine gedan⸗ 
cken weder von GOtt / noch vom Himmel / nichts vom I. Geiſt noch 
—* 15: Tugend. Laßt vns eſſen vnd trincken / dann morgen muͤſſen wir 
Sapa. ſterben ſprechen ſolche Vnd widerumb / die zeit vnſers lebens iſt 
kurtz vñ mit verdruß / vñ iſt kein erquickung am end ſeines lebens. 


Darumben hat Chriſtus fein Vrſtaͤnd 40. gantzer Tag durch mans 


cherley beweiſung offentlich dargethon / vnnd vor diſem durch Eliam, 

Elifeum, vnd hernach durch die Apoſtel vnnd Apoſtoliſche Männer 
etliche Todten aufferweckt. * 

IL 2, Iſt kein Artickel lieblicher / luſtiger / froͤlicher. Denn diß iſt 

PLU7 4 der Tag / finge mir dem I. Dauid die Chriſtliche Kirch / den der 


Acti.ʒ. 


u ” 
J 


Herꝛ gemacht hat / laßt uns daran frölich fein vnnd frolocken. 


Die bloſſe gedaͤchtnuß zukuͤnfftiger Vrſtaͤnd / troͤſtet vnnd ſtaͤrckt den 
Iob.19.25. Menſchen in aller gefahr und vbeln Ich waiß / ſprach Job in feinem 
groͤſten elend / daß mein Erloͤſer lebt / vnd daß ich am letſten Tag 
widerumb von der Erden werde aufferſtehn / vnnd mit meiner 
Haut angethon werden / vnnd in meinem Fleiſch meinen Hay⸗ 
Simile: land ſehen Es bedarff nit vil / wie nichts bitterer iſt dann der Tod / 
alſo nichts lieblichers dann das leben ohne vbel / vnd mit allen Him̃⸗ 

liſchen Guͤtern erfüller/welcyes die Vrſtaͤnd bringe, | 


111. 3 Dein Menſchen iſt nichts nutzlichers / weil diß vnſer ainige hoff⸗ 


Philz.2o. nung · Vnſer wohnung / ſpricht Paulus / iſt in Himmel / von dau⸗ 
ven wir auch warten vnſern Herr Jeſum Chriſtum / der vnſern 
nichtigen leib verklaͤren wird / daß er aͤhnlich werde ſeinem ver⸗ 


T.z. tz. flaͤrten leib. Vnd anderſtwo. Laßt vns nüchter vnd gerecht / vnd 


Eott⸗ 


Sn Me Pe 77 w— 


An u Dei 


. 


. deß fuͤnfften Articuls. 212 — 
Gottſelig leben vnd warten auff die ſelige hoffnung / vñ zukunſſt 
der Herrligkeit deß groſſen Gottes / vnd vnſers Hallands JEſu 

— 

wa iſtus aufferſtand ——— 

denauch wir aufferſtehn: Vnd Em una hacken 4 
Wenn du den Herren Jeſum mit dem Mund befennen wirft/ond Ron 109 
in deinem Hertzen glaubenvdag jhn GOtt von den Todeen habe 


fferweckt / ſo wirft du ſelig / ſpricht er abermalen Bey welchem in 
ſpecie; . Wan Gott vnſer Naubt Chriſtum / deſſen wir r, 
e e glider ſeind / nach dem bitteren Tod aufgenommen / vnd fo 
gemacht hat / ſo wird er uns nit laſſen. 2. Wañ ſich ſo vil Feind 2, 
vmb ſonſt an Chriſti tod erfrewet haben / ſo werden ſie ſich auch nit an 
ea erfrewen. 3. Wan Chriſtus das Haubt / von aller ſterb⸗ 5, 
elend vnd gefahr in ſeiner Vrftändift ledigworden/eben dife Apoc. at. 
————— alle ſeine Gider haben 4. Wañ ChriftiScelvon der 4. 
n nit hat koͤnden behalten werden/fonder ſighafft darein vnnd 
— ahren ſo ſollen ſich ſeine glider vor der Hoͤllen nit foͤrchtẽ. 
** die Erde iſt zwungen worden den I, Leichnam widerum 5. 
berfür zugeben / gantz vnd glor wůrdig / ſo ſollen wir nirsweyflen/die 
Erde / das Waſſer vnd alle ort der gantzen Welt werden widerumb 
muͤſſen geben die verſtorbnen / ſonderlich die Außerwoͤhlten. 
— —— 6. 
hoͤchſten ehren / frewden und giory gelangt / ſo haben der⸗ 
| r BE Atan / vñ iſt auch | 
t egeg ge zeit an / vñ zwey⸗ 
erley. Eine daß vnſer Ders allezit oben bey Thriſto ſey / wie Paulus 
Ehnet / ſeyt je mit Chriſto aufferſtanden / ſo ſucht was oben iſt / Col z.1. 







da Cheriſtus iſt / ſitzend zur rechten Gottes / vñ nit was auf Erde. 
"Die ander ein newes 


Chriftlichesleben/von welchen der H. Pau⸗ 
us weitleuffig ſchreibt. Wir wiſſen daß Chriſtus von den Todfen kom⸗0 


| am /hinfort nit ftirbt. Deun daß er geſtorben / das iſt er der "© 


Sünden geſtorben cinmal / daß er aber lebt / das Icht er GOtt/ 
alſo auch hr/ haltet euch dar fuͤr / daß ihr der Sunden geſtorben 
ſeyt / vnd lebet Gott in Chriſto JEſu vnſerm Herzens. Diß haißt 

thailhaifeig machen der Vrſtaͤnd Chriſti / chails ſein Hertz bey 
siftoim Him̃el haben / thails aber hie in zeit ein Chriſtlichen / newẽ / 
hen wandelführen/ der Welt vnd Sünden abfterben. 


Pac | Ein 


8 


vnd newen Teſta 
derumb geſtorben. Das groͤſſeſte iſt / ſich ſelber vnd audere aufferwe⸗ 
— Ber welcher von den Todenaufferflanden/ 


Ihatdeß Tods ondder Hoͤllen. Bey welcher Vrſt aͤnde 
hoͤchſte freundlichkeit oder holdfeligkeit / mir unferm fo | 





scher wird auf: | ber mit« 
Glori vnd Ehr feiner Vrſtaͤnde —— — ces _ 


j> 

- —* ar ger ** Ne⸗ 
ne einer nur ſchlecht /wie er jetzt diſem / bald andern erſcheinet / 

—— 


1. ſehen. 1,derMagdalenz/als fiebeim Grab wainet / ſpricht Ch; 


12335 Kehsu/ Wab/iasiwaingfin? Dad ba Daunen fe 


v1 F 


mit namen / Maria / alſo zwar / daß fieandifem ainigen wort / ſein 
2. Stim̃ erkennt / vnd den Fuͤſſen sulaufft. 2. bald hernach erſcheint er 
Supra. andern andaͤchtigen Frawen / vnd gruͤſſt fie nie allein auffs holdſe⸗ 
igife/ Aucte, fepegegrüflt/fonderlaftfichvonjbnenbeyden Süffen 
3. balten. z. Wer will sweiflen/wiclieblich er ſich vs n Petro vnd Ja⸗ 

4. cobo hab erzaigt / in dem er jhnen zu ſonderm troſt erſchinene 4. ges 

gen den zweyen Juͤngern nach Emaus hat er ſich zwar anfangs 

vnbekant erzaigt/ vnd etwas ſcharpff / aber endlich auffs freundlich⸗ 

4 . ſſt zuerkennen geben. 5. Wer kan die holdſeligkeit gegen Thomas 


— 


gſam auſſprechen / dem er auch zulaſſt / die AInger in die Malzats 


6, chen legen / vnd die Dand in ſein P.Seyten? 6. Am Meer wie etliche 


mit Petro fiſcheten / Thomas / Joannes / Jacobus / Nathanaei vnd 


andere / wie freundlich iſt Chriſtus zugegen / fragt ſie / ob ſie etwas zu⸗ 

eſſen haben / zaigt jhnen wo fie fiſchen ſollen / dar auff fie sin herelichen 

Zug / von lauter groſſen Fiſchen gethan / ſpricht ihnen zu / ſie ſoilen fi 

nider ſetzen / vnd gibt hnen von Brot vnnd Fiſchen ſelber zueflen/ 

lass. fangt an mit Petro zureden / Simon) liebſtu mich mehr dan diſee 

a: Vnd als er zum drittenmal geantwortet / Herr du waiſts / daß ich 
dich 


x 


j 


| 
- 
| 
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deß fünfften Articuls. 113% 
dich liche) macht er ihn sum Obriſten Statthalter feiner Kirchen 
Deo | Aber andere efbehtumgen sugckhweigen — 5—— 

werben ba was sen hr den Apo⸗ 
} hat / Asbach hend — — 
Abenderfhinen iſt? 1. ſteht er mitten 


— forcht. — euch nit/ich bins. 4. zaigt er 
Haͤnd vnd Fuͤß / vnd gantzen H. Leib.⸗ er ſich greiffen 
er arleehebe rin DaiR une Silo noch in, ſſſet er 
—— vnd Honigros. 7. öffnet er jhnen den verſtand / 
die heilige ifft zuuerſtehn /unnderklärtdife. 8. gibt er jhnen 
d sumerseyben in der —— ſt das nicht 








anni von mir D Pd — reich 
zuͤbernemen /fonder gegen m 

; hf. Jr sb Aa pr gekenn Te bie 

N Heine /hieleenet breit ech nicht onfterblich 


Nac ne: ubetr ach⸗ 

—— — — — Be; 
iſch w ——— haiſſt ſo vil als tranfitus ein fuͤrüuberzug oder· 

n der Engel / der Juden Haͤuſer in Egyptenland / ſo mit 

bs nach Gottes befelch besaichner waren/ > 


* — / — t reſurrectionis feſtum, non fi re- in 
=“ : ditus. ahfirtus ad vitæ nouitatem, non reditus ad vitæ vetuſta- 


eſt ſoll ein vberfart oder auß vnnd durchgang / 
— — zuruck kehr / ein fortgang zu einem newen leben / vnd 
sum vorigen alten chun. Der heilige Paulus ı.Cor.s.2. 

ſelber in der Epiſtel ambeiligen Oſterſtag / ſagt eben das / Laßt vns 

 Dfieren halten nitim alten Saurtaig/noch im Saurtaig der 

j _boßheit ond ſchalckheit / fonder in den ungefäurten Broten der 

j redlich heit und warheit. Sincericas oder redlichkeit iſt rainigkeit 

ddeß Lebens / warheit iſt nit allein deß verſtandts vnnd 

en einen wahren glauben/fonder Chriftliche Gerechtig⸗ 

keit. in raines leben iſt malitiæ der boßheit zuwider / in dem einer 

wiſſenclich vnnd boßhafftig nicht ſundiget / warheit aber 9— ne 
— VON gleißinerey, P 
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114 Außlegung 


Die dritte Betrachtug. 
F nChrift ſoll jederzeit ein zwyfache Vrſtaͤnde vor Augen has 
Diane h/Seinedeß Beibs/bie ander der edlen. Vonjener wollen 


wir hernach bandlen im ı 1. Artichel/vondifer fpricht Paulus 
Eph. 5.14 zu einenjeden der in Sünden lebe, Wache auff der du ſchlaffft / 


und fichevonden Todten auff/fo wird Dich —— erleuchten. 

Vnderſchid see ift zwiſchen difen baiden Prftände. 1. bar Gott 
—— die Beſtand der Leiber verſchoben biß an Juͤngſten Tag / wañ aller 
Wenſchen anz ahl erfullet ift/fo GOtt allein bekant / der Seelen Vr⸗ 
ſtaͤnd aber erfordert Gott ohne vnderlaß / vnd will daß wir von den 

11. Sünden auffſtehen / vnd vns bekehren. 2. Der Vrſtaͤnde dep Leibs 

hat Gott einen ainigen Tag verordnet / der Seelen aber alle tag biß 

Pſ.ↄ4.8. andasendeder Welt: Vnd haißt / wañ jhr heut Die fm deß Her⸗ 


ren werdet hören/fo erhertet ewere hertzen nicht. Diſes Hodie, 

heut / weret ſo lang wir leben / vnd nie weiter. Der zu rechter zeit von 
"Sünden nicht auffſteht / dem wirdts auch am Juͤngſten Tag faͤhlen 

III. zurfeligkeie. 3. Deß Leibs Vrſtaͤnd iſt nur eine/denn einmal ſtirbt 
der Menſch / vnd einmal allein wird er aufferſtehn / aber der Seelen 
nach / ſtirbt der Menſch durch Todſuůnd offt / vnd ſteht durch wahre 

IV. Buß widerumb auff. 4. Die glorwuͤrdige Vrſtaͤnde deß Leibs / 
hangt an der wahren Vrſtaͤnd der Seelen / wann die Seel bie nit er⸗ 

ſteht von Suͤnden zu einem newen Chriſtlichen wandel / fo hat am 
Jingten Tagder Leib kein froͤliche Orflände sugewarten 
DT Daß aber Chriftus gleich am dritten Tag har wollen auffers 
Enufus, , fechn/ondnicht gewarter biß an den Füngften Tag/wie andere / deſ⸗ 
—— fen ſeind billiche und wichtige vrſachen. Die erſte gebt auff Gottes 
gerechtigkeit / daß er die tieffeſte ug Dar volkom̃neſten ges 
Phil2.$. borfamfeinesainigen Sohns/vor allen anderen Gerechten erhoͤhe / 

vnd swargleichauff feine Dr Ken / wie er verſprochen hat / 

Heiligthumb oder Heiliger ſolle das verweſen nicht ſehen. Die 

4* 2. ander geht auff die Apoſtel / welchen Chriſtus / ſo offt er von ſeinem 
15.30 Paſſion geredt / die darauff folgende ſchnelle Vrftaͤnd verſprochen. 
Weil er dann die Warheit ſelber iſt / hat es muͤſſen geſchehen. Die 

3. dritte geht auff die alten Schlangen / vnd ſeinen verfluchten Samen / 
Caipham vnnd andere Gottloſe / welche Chriſtum / ſein lehr vnnd ges 
daͤchtnuß haben wollen begraben und gantz vertilgen. Aber das wi⸗ 

Col2.15: derſpil iſt geſchehen wie hernach Paulus beseuger/ Erhat außge⸗ 
sogen die Fuͤrſtenthumb / vnd die gwaltigen / vnd einen Triumph 

„ug ihnen gemacht / durch ſich ſelbs. Ale die ſich Chriſto wider⸗ 

er fesst/ 
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reset che —— auff alle Menſchen. 4. 


Vrſtand und Dimmelfarterzaige/sum thail deß Menfchen bo 
— am Juͤngſten Tag / vnd ewiger — 


Gott / ſpricht der H. Petrus / der vns wider geboren "Perrt-3- 


nn re hoffnung,durchdie Vrſtaͤnd JEſu Chris 
fi von den Todten/ thails auch vnſer hertz unnd liebe gen PHimmel 
vnd zu gedancken zuziehen. Diß geſchicht jetzt / weil wir 
ſtus von den Todten aufferſtanden iſt / gen Hinnel 
gefahren / vnd zur Rechten Gottes ſitzet Was oben iſt / da Chri⸗ 
— ſucht vnd laßts euch belieben / vnnd nicht was 
auff Erden. ſpricht Paulus. Diß iſt ein dryfache nutzliche betrach⸗ 


Col.3.2: 


sung. Summadifer Artickel ift der fuͤrnembſte / vnd wie S. Auguftin Serm. 145. 


— propria fides eſt Chriftianorum xeſurtectio mocrtuorum. Der * — 
er Prftänd iftaigentlich der EN glaub, 


Deer ſechſte Artitkel. 


— 2— zu den —— itzet zu der Gerech⸗ 
—— in ten Gottes deß mächtigen Vatters. 


| Außlegung. 
innhalt diſes Articuls ſteht in dem / daß Chriſtus IEſus 
ass: 





das werckMenſchlicher erlöfung vollender/vom 

erſtanden vnd den ſeinigen offt- erſchinen / am viertzigi⸗ 

aigne krafft ſey gen Himmel gefahren / der Menſch⸗ 

Deere na ber alles erhebt / vnd ſitze zur rechten Gottes. 


Erklaͤrung. 
Articulſeind drey ding zumercken. 1. daß Chriſtus 
hafftig gen Himmel auffgefahten iſt / laut diſes Apoſtoli⸗ 
her Artieule/ondviler ortendert), Schrift, Er iſt auffge⸗ 
nommen in Himmel vnd ſitzt zur gerechten Gottes / ſpꝛicht Mar⸗ 14 


h 
9% . Eydiſem 


En B 


— 





cus / vnd Paulus am 3. Cap. v. 1. an die Coloſſer vnd zun eg Eph ec. * 
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u 
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am erſten v. 3.26. billich iſt Chriſtus gen Himmel gefahren / dann dee 
Himmel iſt von Gatt den Heyligen veroꝛdnet / da er ſich offentlich 
PL.102. 19. ſehen laſſt / vnd von dannen alles regiert / Der Herr / ſpricht Dauid / 
bat feinen Sitz oder Stuel im Himmel zuberaitet Welches vom 
leiblichen PHimmel zuuerſtehn iſt / das iſt vom oberſten ost der Welt. 
vcuug.u0. Der Himmel aller Himmeliſt deß Herren / aber die Erde hat er 
dren Menſchen Kinderngegeben. Difer ort aber gebuͤrt Chriſto vor 
de alten andern Hey ligen / als dem bronnen aller heiligkeit. Auß wel 
chem abzunemen iſt / wie grob etliche alte Ketzer gejrrt haden / die di⸗ 
ſen Artienl gelaugnet / vnd geſagt / Chriſtus ſey nit de n Leib oder der 
Seelen nach gen Himmel! gefahren / ſonder allein in der natur / die er 
L.de agone vom Himmel herab zu vns bat gebracht / wie der P. Auguſtinus von 
hril.c.25 jhnen ſchreibt. Aber nichts iſt ſo vngerembit / daß etliche nit doͤrffen 
fürbringen / ſo gar das andere ſagen / Chriſtus were weiter nit kom⸗ 
men / dann biß in die Sonnten / allda er jest ſttze ohne Fleiſch zur rech⸗ 
AIrelzo. tem Gottes / wie widerumb 8.Augultin meldet / un Ketzer Buch / diſe 
Seleuciani. hieſſen Seleucianer cec. | * 
IE 2. Iſt Chriſtus in den aller ogerften NRim̃elaufgeſtigen / wir haben / 
1 kbra ia ſpricht Paulus / einẽ — — Die Him̃el durchtrungẽ hat 
Ebr 4414. * 
mel getrungen. Vnd widerumb. Er 


vwie 
—— ue = mebr iſt / hieuon difputiern die gelehrten. Der H. Auguftinus ſchreibt 
PT alſo Wir glauben / ſpricht er / Thriſtus ſey gen dimmelgefabren/as 


Dimmel gefahr - ? i 
III. 5 Seind etliche vmbſtaͤnde der Dimmelfahre Chriſti zumercken / 
als das ort vondannen er gen Him̃el gefahren /wieand) die zeit vnd 
Oos ert. 1: weiß feiner Pinmelfahrr. 1. das ost belangende/hat Chriftusfeine 
Jünger von Nierufalem auß/nach Berbaniam geführt / wie Luca⸗ 
Luc.24.5.melder / vnd von dannen an den H. Oelberg / und von dern führe er 
gen Himmel. Die vrſach / dem Buchſtaben nach warumb Chriſtus 
von diſem ort habe woͤllen in Dimmelfabren iſt ſein will/ daß es ibme 
alſo gefallig war / doch nit ohn ſondere bedencken / von welchem her⸗ 


Su tat nach in der geiſtlichen betrachtung. 2, die zeit war der viergigfte Tag” 


von 


Er a re 
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Prflände/am /ift 
24,000, A 






N 

t ten Haͤnden / alle fo sn gegen waren/ 

znet/d auch fein werche Mutter war / welche alle biera 
tlich — — biß ———— Geiſtes / wie 


Luc.14 50. 


Statt Mieruſalem) fo lang biß ihr angethan werdet mit der 
* ohen herab. Diſer ſegen Chriſti war nichts anders / dann Sal, 
alles guten / mit gewiſen außgeſprochnen worten / ſo aber 

angeliftennit befchriben. Die auffbeb bung der Haͤnden / war 

mit welchen die Patriarchen vnd hohe Prieſter pflegten 

ieh zu, vnd gures zuwuͤnſchen /wie im erften vn dritten 

Buch Mo en. Es ift nie unglaublich / Chriftus babe feine — 43.18 
int ‚lie auff gehebt / wie Jacobder H. Patriarch gethan / ⸗2. 





















als 8 Kinder ſegnete / vnd Chriſti Creutzʒ vorbedeutet hat/ Geo a. 19 
v —* rege vermerckt. Dder auch Creutzweiß die de Bapt. 
aͤnd eckt / wie Moyſes auff dem Berg im Gebett .2. mel⸗ — 
—— en babe ein Wolck Chriſtum auff —* 7 
Augen. Diß war ein wabrenachrliche Wol⸗ 


wird / welche dann Chri iftum hoch in Lufft von den a rer 
vnd anderen —⸗⸗ hat / vnd der Herr von 
NE 
. Weide ner and andere ni life m mm ac 
ifen — *— 
de mit leiblichen Augen nicht kundten ſehen. 2.5u ? 


zuſehen / da erſchinen zween Engel / vnd ſagten diſe wort: 

ihr — ſtel troſt vnd lehr / in kuͤnfftig Chriſtum vilmehr durch 

hrem po vn r / in Funfftig Chrijtum vilmehr Our 
den Glauben 










er von Galilea / was ſteht jhr hie / vnd ſecht in Him̃ele 
Jeſus / welcher von euch auffgenommen iſt in Himmel / der 
— ihn geſchen habt / gen Him̃el gehn. 
darumb geſchehen iſt / hie mit die Jünger 1 
rcken / Chriſtus were alberait im Himmel / 
dann mit leiblichen Augen anzuſehen / vnnd auff hu 
ten, Haben die Engel auch woͤllen andeuten Chriſtus het⸗ 3. 
jenwnieränderlichen ſtand erraicht / der ewigen glory im Him̃el. 
ſeind alle Gerechte vnd Heiligen / ſo er auß Abrahams 4. 
Schos genonnnen / in Himmel gefahren / wie der I). Paulus meldet / 
nen Paͤtter. Er 88 die hoͤhe / Ephel 4 8. 


vnd 


bien Chrifts gleich zuno: befoblen har / Iht aber bleibt in der Luca 


x PER 
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5 


118 Außlegung | 
und Hat das Gefängnuß gefangen geführt. Der Himmeliſt der 
Deiligen rechtes ort / vnnd wat Fein verhindernuß mehr hinein zu⸗ 
Eommen/weil Chriffusden Himmeljbnen.alberait geoͤfnet / vnd fo 
ches einziehen fo viler Deiligen von anfangder Walt biß auff difen 
tag/Chrifto zu groſſen ehren dienete. Vnnd wiewol nicht gefehriben 
ſteht / wie 26 von den Engeln im Himmel ſey empfangen wor⸗ 
den/ ſo iſt doch kein zweyfel / alle Choͤr der Engel haben jhn mit hoͤch⸗ 
ſtem Jubel empfangen. ch 


Sitzet zur Gerechten deß Allmachtigen Vatters. 


Iß iſt der ander Thail / in welchem zwey ding zuerklaͤren 

Erſtlich was aigentlich ſey zur Gerechten Gottes ſitzen. 

2. Wie Chriſtus ſolchen ſitz erlangt habe, | | 
Don Chrifti ſitzen zur Gerechten Gottes meldet an vilen orten 
die heilig Schrift. Marcus amlerften. Paulus sun Hebreern am 
1,81 o vnd 12. Capit, Petrus in feiner ı Epiſtel am 3. Cap. v.22. 
| Zur Gerechten. Fi 
As haißt zur Gerechten ortesfisen? Solches recht zuuer⸗ 
ſtehn / Er erlicheding zumercken — * 
2 Wird das finenbienichtleiblich vnnd grob nach vnſer 
1. weiß vnd art verſtanden / ſonder metaphorice in einem hoͤheren vers 
ſtand. Dann Cbriſtus mag ſtehn oder ſitzen / wie er will / leiblich hie⸗ 
2. won zureden. 2, Die Rechten Gottes muß man auch nicht leiblich 
Zur techten. verſtehn / ſondern Geiſtlich· Vnd darumb wie das ſitzen Chriſti nie 
leiblich zuuerſtehn iſt / alſo auch die Gerechte Gottes nicht / dan Bott 
3. weder rechte noch lincke hat / aigentlich zureden. 3: Zur Rechten 
Gottes ſitzen iſt fo vil / daß Chriſtus als wahrer GO TTdem Vatter 

gleich fey / vnd habe gleiche hochheit mit jhme / er herrſche vnd regiere 
fridlich / als der obriſte Roͤnig vnd Herr aller dingen / vnd darumb / 
Lı2.the- wiederheilige Cyrillus Alexandrinus ſagt / ſitzen zur Rechten Gottes 
lauci. c. 7. gebůre Chriſto allein / vnnd keiner Creatur koͤnde geſagt werden / ſie 
Hebr.r.13. ſitze sur rechten Gottes in diſem verſtand. Wem vnder den En⸗ 
geln / ſpricht Paulus / hat Gott geſagt / ſitze zu meiner Rechtene⸗ 
Wañ wir aber Chriſtum anſehen / als ein Menſchen / ſo ſitzt er auch 
zur Rechten Gottes / vnd werden diſe zwey Wort zuſamen geſetzt im 
Eph. 1.19. Apoſtoliſchen Glauben vnd anderen Schrifften / Er iſt auffgefah⸗ 
ren vnd ſitzet. Vnnd widerum bey Paulo / GOtt hat jhn auffer⸗ 
weckt von den Todten / on zufeiner Rechten geſetzt im him̃ liſchẽ. 

Der 


Is 
2 


.E - _ . 
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Menfceit iiſt difes durch Gottes willen widerfahren / 
derwürcung | mächtigen ſtaͤrcke/ ——— er gewur⸗ Ephel 5.7. 
ket Hat in Chriſto / da er thn von den Todten aufferweckt / vnnd 
| sufeinerRcchtenim Himmel. 
| < fisedann Chriftus Menſch surrechten Gottes auff dife weiß / 
! Vemblid ein obfiger dep Tods/in höchfter Blort fridlich vnnd fis 
i Na en Datter. Alſo daß difes fisen der Menſch⸗ 
ichen natur Chrifti, — bedeutetdic hSchfte hochheit vber alle 
efe affne bosbheleund würde aller Creaturen. 2. Die hoͤch ige 
igkeit und Glori / die alle andere vbertrifft. 3. denböchften 
r alle —63 jr chten i —— iind 
böchften Theonfisse/ ein loerr vber Alles / wegen feiner hoͤchſten Ma, 
yeltär /alfoder Sohn zu ſeiner rechten / Als GOtt zwar dem Datter 
leich/als ch aber der nechſte bey ſhin / vber allen gewalt / krafft / 
e/ heralichEeit vnnd allen Namen in diſer vnd andern Welt. 
* ſtus der Menſchheit nach vbertrifft alles / in dem er 
sur rechten Gottes. Welche hochheit au eh Im 
Be werden, dann cben a 
in ottes Dann nach Men — Bi —* F — 
‚gen ſitzen / haiſſt das fuͤrnembſte — * 
Mutter geleſen wird / vnd von — Ka jet, is 
ter / fehegur vecptendep Könige am allere 
ort / So vi von dem. 
uff das anber/obent angedeutet / /soann Cheiflus folheshabe 2» 
fe die antwort / inder Dimmelfahrt bat ort geoffenbarer/ 


ee ee dem Vatter. Als 
Offenbarung / da er von Chriſto 


uuerſtehn in feiner 
ehreibe, Dasgamb/welches getödter worden /ift würdig Die Apcc-s.ı2 
ers suempfahen. Ondfolgedaranff: Vnd ich 
te alle ſagen / lob und chr/ vnd gewalt ſey dem / der auff dem 
—* ſitzt / vnd dem Lamb in alle Ewigkeit. Diß iſt auch die 
arbeit / welche Chriftus begerte vom Vatter vor feinem Tod. 
Dune hab dich auf Erden erklaͤrt / das Werck fo du mir gebẽ Tor 
zuchun / hab ich verrichtet / vñ nun jetzt du O Vatter verklaͤ⸗ 
ee ——— war. 
Chriſti Himmelfahrt ſein Hochheit vber alle ding / 
au udere angefangen offenbar werden / welche auf Er⸗ 
den Aid verborgenlag. 
Wasaber zu re seiten fich fuͤr ſtritt vnd lermen haben zu⸗ 
getragen 













120 un⸗ 
wort delangende / Chriſtus ſitze zur rechten Gottes / iſt in der gantzen 


Welt bekant / dann diſes puncten halber iſt fuͤrnemblich das Concor⸗ 
Am sı2. di Buch / von Jacob Schimdlin in Truck außgangen / indem fie leh⸗ 


nt ren / weil Gottes rechte allenthalben ſey / Chriſtus aber der Menſch⸗ 


heit nach sur rechten Gottes ſitʒe / ſo ſey auch fein Menſchheit allent⸗ 
Am 711. halben / vnd ſchlieſſen hernach alſo / Chriſti Menſchheit erfuͤllet alles / 
Blat. vᷣnd iſt allenchalben / nit allein als Gott / ſonder auch als Menſch. 
ber diſer Irrthumb iſt ſo grob / daß ihn fuͤrneme Lutheraner / vnd bhi · 
lippus Melanthon felber verworffen / als ein erdichte vnerhoͤrte vnnd 
der gansen Chriſtenheit widerige Lehr. Alſo ſchreiben vnd reden 
auch die Saͤchſiſche Theologi in jhrer Verſamblung zu Dresden 
Jar 1571. Aber o. Jar hernach / lehrten ebendife Theologidas wir 


derfpil/ im Concordi Buch vnderſchriben. Es ſchreibt Melanthon 


An 1551. an Pfaltzgraf Fridrichen / von angedeutem Irrthum̃ folgende wort 
Hæc ſunt portentoſa omnia, ignota eruditæ veruftari. Diß ſeind lau⸗ 
Meerwunder / vñ allen —— alters her vnbekante ding. 

eilt aber jeiger zeit, der Kucheraner maifte thail / von folchem er: 
thumb gefatlen/ fo nicht allein wider die helle Schrifft ift/fonder das 
gehatimnuß der Menfchwerdung Chrifti ganıs vnbfloßt/in dem ſie 
der Menſcheit Chꝛiſti / Gottes aigenfhaffeen ————— ia 


Simile. halben da die Seel iſt / weil dife auch in den Fuͤſſen Aber difen zanck 


Ein Frag. 

Ey diſem ſechſten Artichel möchte einer fragen /ob Chriſtus 
B* dem er gen Rimmel gefahren / — herab — 
A0 321 vrſach zufragen iſt diſe / daß die heilige Schrifft ſagt / der Yin 
mel habe ihn auffgenomen/ v{que ad tempus reftiturionis omniũ, 
biß auff die zeit / daß herwider bracht werde alles ivag Gott ge⸗ 
redt hat / durch den Mund aller feiner Heiligen Propheten von 

der 


getragen zwiſchen etlichen Lutheranern / auch under jhen ſelber / diſe 


* > aha _ 


- 4— 
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der Welt an/das ift/ am Jungſten Tag/werde Chriſtus widerumab 
herab auff Erden koimen/ein Richter aller. Menſchen. So fagt aua 


iche aber fuͤr⸗ 





dann das Liecht welches Paulum vmbglantzet / war nahe bey Pau⸗ 
10 im lufft / es ſagt auch Paulus nit / daß er das Liecht in Himmel 
habe geſehen ſonder ein groſſes Liecht habe jhn vmbgeben / vnnd fo 

e bey ibn daß es jhn deß leiblichen Ge chts beraubt / weicher 
son Confißeib vnndgegensa ommen. Item gibt das 
gefpräch zwiſchen Chrifto vnd Paulo gnugſam zuuerſtehn / er ſey zu⸗ 
‚gegen geweſen / wie auch die wort Ananız, GOtt der Vatter Dat Aa a⸗. 14 
dich verordnet / daß du ſeinen willen erkennen folteft/ve videres 


iuſtum & audires vocemex ore eius, vnnd fchen den Gerechten / 

das iſt Chriſtum / vnd hören die ſtĩ auß ſeinem Mund. 
nf Chriſtus auch Petro fey erfchinen / wie er von Kom wolte 
vond jhn fragte / Herr / wo gehſt du hin? gen Rom antwortere 
allda widerumb geereutzigt zuwerden / liſet man in glaub⸗ 
wuͤrdige Geſchichten An welchem Petrus vernommen / ſein ſtund 
zum Creun were verhanden. Zur zeugnuß diſer loiſtori / iſt ein Capell 
ee / allda ſich diſes verloffen. Vnd thut diſer Geſchicht 

—— Ambrofius meidung- Item / a ae 21,inloannem, Eipftol.zz. 
weit 
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kib. 4. dial: fehreibr $.Gregorius,daß jhr Chriftusim Todberh erſchinen / wie an⸗ 
16. dern mehr. Sonſt Ean von etlichen recht gefage werden / daß ihnen 


difpur.s 1. ſect. 4. Jetzt folgen etliche / wie zuuor / nutzliche betrachtun⸗ 
gen von Chriſti Himmelfahrt. 2 | 


| Morale. — 
Die erſte betrachtung. Er 


N Chriſti Himmelfahrt feinen vierding. 1. ifffie — 
2, lieblich vnd luſtig. 3. herzlich vnd glorwuͤrdig. 4. dem Me 
Vn, Bſchen nutlich Was fr ein macht Chriflusinfeiner immels 
rang fahrt erzaige /koͤnden wir auß zweyen dingen abnemen / cheils ab der 
mächtig weite von diſer Erden biß in den hoͤchſten Himmel / diſe weite iſt vn⸗ 
auſſprechlich Theils daß Chriſtus durch aigne krafft / in einer ſchnel⸗ 
le / nachdem jn die Wolcken verborgen / er ſolche weite durchtrungen. 
Gen. 5.27 Daß Enoch von Gott verzuckt / Eſaias in einem Fewrigen Wagen 
Reg hingefuhrt / vnd Paulus biß in den dritten Him̃el / das alles en 
A 


deß ſechſten Articuls. 123 
Shall basab cp bieiEnge 
aber vber alle maffen frölich / iaſtig wnnd IL. 


“er 





Chrifto su denheiligen Englen / wer will jhr freude auffsrechen /i 
dem ſie den Him̃el offen ſehen / fo vil tauſent Seelen —— ee 
eingebn/ vñ von difem Tagalle Tageingroffemenig/fo mir jhremin 


mel eingangen / weil die Apoftel vnd erſte Chriſten noch Er⸗ 
den / ab Chriſti NHimmelfart mir ſolchen frewden ſeind min. in 
die Statt Hieruſalem Eommen? vergleicheeiner alle frewd vnd {oft 
ade diſer / fo iſts nicht ein tropffen Waſſers gegen Simile. 


eer · 
\ 30 DieDimmelfart Chriftiift glorwuͤrdig vnd voller Mayeftät/ 111. 
ich willnichts melden von denen dingen / welche die alte Roͤmer in Sh:ikinims 
Bean! | hoch achteten / darab ſich die Welt verwundert/milfaz sie 
als da feind hre herzliche Sigbögen / guldine Gurfeben/vons&le"  - 
phanten en / das ſtattliche einziehen mit allerley lob vnd frolo⸗ 
Waffen / Gefangne / darunder etwan auch offt 

liche mächtige König geweſen / welches alles ein lauter Kin⸗ 

iſt gegen deß allergeringſten Heiligen einzug / triumph vnnd 

ie in Himmel / Alſo daß kein Aug geſehen / kein Ohr gehoͤrt / ia 4 4 
enſchen hertzen geſtigen / was Gott denen zube? 
at / die ihn lieben. Die herrlichkeit aber Chriſti immelfahit 

ſtehe in dem / daß cr vber alles von GOtt feinem Vatter geſetzt wor⸗ 

den / zud echten. Gott der Vatter / a ig hat Chri⸗ Eph-ı. 21. 

il. ZN 2 


— ſtum 


4 
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124 De.) 177 
ſtum von den Todten aufferweckt / vnd gefetzt zu feiner Rechten 
im Himmel ober alle Fuͤrſtenthum̃ / gwalt / macht / vnnd alles 
was geneunt mag weeden / nit allein in diſer Welt / ſonder auch 
in der zukünfftigen / vnnd hat alle ding vnder feine Fuͤß gelegt / 


vñ jhn geſetzt zum Haubt der gantzen Kirchen / welche iſt ſein Lieb. 
Viertens iſt in Chriſti 


Himmelfahrt der herrliche groſſe nutz zube⸗ 
trachten / nicht allein feiner deß Herren ſelbſten / der alſo vber alles ers 


Epkel4.8. hoͤcht / ſonder auch der Meuſchen. Dann Chriſtus iſt auffgefah⸗ 


Simile. 


ECA36.1. 


Simile. 


ren in die hoͤhe / vnd hat das gefängnuß gefangen geführe/ond 
den Menſchen gaben gegeben. Zwar ſolche / die gröffer nit kůͤnden 
ſein / nemblich den heiligen Geiſt / ohne welchen der Menſch nichts 
ne ge vnd Blur. Aber von dem bernach im achten 


e 
Die ander Betrachtung ei 
Er Menſch ſolte offt an drey ding gedencken. 1. wo er jest 


ſey vnd wohne, 2. wohin er raiſe. Dann hie haben wir kein 


bleibende ffatt. 3. ob erden rechten weeg gehe. 
Erſtlich dann ſo bedencke wo wir doch ſeind? Auff Erden / im 
Elend / im thal der Zaͤher / im Land deß ſchatten def Todes / dw 
nichts anders dann vnzahlbare Feind / deren nachſtellung / ſtrick / netz 
vnd gewiſe gefahr. Vilen widerſehrt wie denen die in onmacht fal⸗ 
len / wann diſe wider zu ſich ſelbs kommen / da fragen fie/ wo bin ich? 
wo ware ich? der Menſch gedenckt ſelten wo er doch fey vnd wohne? 
hieher dienet das Exempel deß alten Volcks in dem Babyloniſchen 
Elend / Anden Waſſern / ſprachen fie/ fallen wir vnd waineten / 
da wir an Syon gedachten. Vnſere Harpffen haben wir au 
die Wenden gehenckt / da hieſſen ons dic ſingen welche uns ge, 
fangen hielten /lieberfinget ung cin Licdlein von Syon. Was 
gaben aber diegefangnesur anewore? Wie konden oder folten wir 
deß Herren Lied fingen in frembden Landen? Das iff ung zum 
Exempel gefhriben. Lieber) warumb waineten dife gefangne? 
ehails daß fie under folchen Leuten wohneren / bey welchen alle 
Gottsforcht und Gottsdienſt ver achtet war / vnd andere daruon abs 
hielten vnd verhinderten. Thails daß ſo vil bey den Babyloniſchen 
Waſſern zugrund giengen vnd ver darben Thaile daß ſie an Hieru⸗ 
alem jhr Vatterland gedachten vnnd dahin begerten. Feiber oder 
Weyden ſeind vnfruchtbare Baͤum / vnd an Waͤſſerigen orten aliein/ 
us 


* 
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in welchen gern Schlangen niften/folche feind auch weltliche fleiſchli⸗ 
de Menſchen / die jhr freud/in flieffenden zergenglichen dingenvin 
igEeit beim wolleben ſuchen Da haben ſie jhren troſt / bey welchen 
ee nichts anders dann Schlangengifft vnd allerley ſchwere Suͤn⸗ 
Aber die ſich im elend erkennen / hencken jhre Harpffen / Sey⸗ 
tenfpil und freud an die Weyden oder Felber / ſie ſeufftzen nach dem 
berei /ound tragen mit gedule diſer Welt elendyfo ein 
Iautere Babel vnd Confufion 
Zum andernbetrachte wahin wir doch begeren vnnd bernefen FI- 
Mit einem wort gen Himmel / dahin Chriftus gefahren iſt. 
hinauff / ſpricht er / zu meinem Vatter vnd zueiwerem Io. 20- 17. 
er / zu meinem Gott vnd zu ewerem Gott. Auf diſem elend 
berueft vns Gott ins Vatterland. O patria noſtra, ſpricht S. Augu- Solileg. 
Ain, patria ſecura, à longe de videmus, ab hoc Mari tefaluramus ‚ab 3 
hac valle ad te ſuſpiramus, & hitimur cum lachrimis, ſi quo modoad 
te perueniamus, O du vnſer Vatter land / du biſt ein fiber Kand / von 
ſehen wir dich / auß dem vngeſtuͤmmen Meer gruͤſſen wir dich / 





die liebe nit erkaltet / die geſundheit vnnd freud nimmer abnimbt / . 
wir alle beruefen. 

aut) dritten ſoll ein jederbey Chrifti Himmelfahrt berrachren/ III. 
ober auch auff dem rechten weeg fey nach dem Himmel / welches das 
——— dann vil verfaͤlen deſſen. Beſſer kan ichs nit erklaͤren / Sinile- 

ann mie der gleichnuß etlicher verſtaͤndiger vnd fleiſſiger Leut / die 
weit vber Feld raiſen / diſe haben bey ſich ein Weegweiſer oder Weeg⸗ 

chlin / darinnen ein ort zum anderen ſambt den Meylen vnnd der 

weite versaichner iſt / biß an das ort dahin fiebegeren : Alſo muͤſſen 
wir auch thun. Vnſer Weegbuͤchlin iſt die heilig Schrifft / diſe zaigt Mach 7.33 
vns den rechten weeg / vnd zwar in gemain ſagt ſie / cr ſey ſchmal / ⸗ 
ſonderheit aber ſtelt fie une fuͤr Chriſti und feiner Heiligen Exempel / 
die bifen Weeg gemeſſen haben, Chriſtus der Kerr / hat ſich gede / rnit 2 8. 
mütiget/ond ift gehorſam worden biß in den Tod deß Greutseg/ 
vnd darumb hat ihn GOtt erhoͤcht / 20. Demut / gehorſam / liebe/ 
— vnnd andere tugenden in wah⸗ 

m Glauben gegrundet / ſeind dic * Himmel, * den H. 

3 etrum / 


— 


126 Auß legung 
.Pe.1.s. Petrum / wie er von demredet. Gott nach feiner groſſen Barm⸗ 
hertzigkeit hat vns widergeboren zu einer lebendigen hoffnung, 

durch die Aufferſtehung Jeſu Chriſti von den Todten / zu einem 
vbnuerganglichen Erbe / das behalten wird im Himmel / denen 

die durch den Glauben bewahret werden zur Seligkeit / welche 
zuberait iſt daß ſie offenbar werde su der letſten zeit / hierauff ſetzt 

».Petr. 1:5. er hinzu diſe ermahnung· So wendet nun allen ewren fleiß dar⸗ 
an / daß jhr in ewerem glauben Tugend erzaigt / in der Tugend 

aber Beſchaidenheit / vnd in der Beſchaidenheit Maͤſſigkeit / in 
Maͤſſigkeit aber Gedult / in Gedult Gottſeligkeit / in der Gott⸗ 

ſeligkeit aber Bruͤderliche liebe / in der Bruͤderlichen liebe aber 

Gottes liebe (charitatem) dann wa ſolches bey euch iſt / wird es 

euch nit vnfruchtbar fein laſſen / in der erkandtnuß vnſers Her⸗ 

ren Jeſu Chriſti / welcher aber ſolches nit hat / der iſt blind / vnd 

tappet mit der Hand / vnnd vergißt der rainigung ſeiner porigen 

a Sünden. Eben diſes erklaͤren die herrliche Namen der ewigẽ Se⸗ 
1. ligkeit. dañ 1, wird fie geneñt Merces, ein belohnung / ja die ewige be⸗ 
Zeiobuung- (ohrung, Förchte dir nicht / DO Abraham Bricht Gocth ich) till 
deinfehr.groffe belohnung ſein. Vnnd im Euangelio Chriſtus⸗ 

Maus. i2· Ewer belohnung iſt ſehr groß im Himmel. Vnd ſonſtenofft in H. 
Schrifft / Iſa 40.10. Apoc. am 11. 18. vnd am 22. verſu ız, | »« 

Matth. 20 · Aber wen gibemanfolchenlohn? Denen die trewlich Arbaiten 
Con „.g. im Weinbergdeß Herzen. Ein ſeder / ſpricht S. Paulus / wird em⸗ 
14 pfangennachfeiner Arbait. 2.ift das ewige Leben Chriſti Reich/ 

2. a ar gg Reich? gerrewe vnd gehor⸗ 

Luc n 33 fame Onderthonen. 3, wird bie Seligkeit ein Erb genenne. Ephef, 
Chrifi. 1.18, Coloſſ. 3.24. Mebr. 1. 14, vnd anderſtwo. Wen aber ift diſes 
3. Erb vermacher den Kindern Gottes. Seind wir Kinder / fo E 

Das 2% feind wir auch Erben. 4.Sie haißt ein gemainfchafft der Deys 
4. ligen/die mit dem Ölaubenanfänge Damit jhrgemainfchaffemie 
Dugmain vns habt / vnd vnſer gemainſchafft ſey mit dem Vatter vnnd ſei⸗ 
uloan. 1.3: nem Sohn Jeſu Ehrifto: Warlich sur ſolchem wird wahre Chriſt⸗ 
liche liebe / vnd ainigkeit erfordert. Zaͤnckiſche / zornige / hoffertige / vn⸗ 
zzuchtige / laſterhaffte / will Chriſtus nicht in feiner geſellſchafft. . Das 
—— ewig leben im Himmel haißt Corona, ein Aränslein/ond zwar der 


Eeben Gerechtigkeit. Wie erlangt mandiß ! mit fechten / lauffen / vnd obſi⸗ 
2.Tim.4 3; gen 


* | deß ſechſten Articuts. 127 

gen vnſerer Feinden. Niemand wird gekrönt / es ſey dann/ daß ⸗ Tim.5. 

er rechtmeſſig ſtreite Was haben die Weltkinder Arte rien * 

Koͤnigliche Cronen —— wen Simile. 

u 0 rue ———— mit ſich die 

/welchealleerw nder 

—— —* as beſo von dem Menſchen for⸗ 

Diedritte Betrachtung, 


fl > Sgibt vns auch Chriſtus im Euangelio end widerumb die 
EEE vil ſchoͤnes vnnd nusliches zuberzachten, Chris 


andern nit geglanbe/fo Chriſtum haben aufferftanden ae Ehrifus” 
Be —— — af * 


nfteines Laſters / wo cr nit ohn vnderlaß im —— — 
ent /durchflätte ermahnung vnd uͤbung erhalten wird. 
en run u laſſen 
allzeit ein letze nach ihnen. Notwendig iſts / das vnrecht abſtraffen / 
welches Heli vnd ſeine Soͤhn wol erfahren / in —— 1.Reg v1 
‚Rinderirgar zumilt ware. Die Medici oder Artzt ſprechen / omn 
— — iſt / verſtopfft. Dann ber. Magen Ar 2 
——— das bitter nit, Das vil vberſehen vnd diffunulieren * Dikimile 
/ die bitter. Aber jenes verſtopfft / und macht verfloctim 
Bee as RR, 2. hat Chriſtus vor ſeiner 2. 
— 3. hat er ſie vnderwieſen / was ſie ſol⸗ 3. 
‚len Predigen. RG BMI ERROR Ce der * * ro 
Sroſſen gewalt mitgethailt / heiten vnd boͤſe 
ee nie fein/fonderlich —2 
* terbftündlinnahet/ nem Dip ons elbererbenten/ Rratfenbeichren) 
und Chrifti Tifch theilhafftig machen.  Geiftlicher weiß an uns fe, 
ben if n / den gewalt vnd zaichen / welche Chriftus leiblicher weiß 
sngernharmirgerheile: fie / ſagt Chriſtus / werden Teuffel 
ai ß Das chun die / welche ſich vom Vnglauben / Suͤnden / 1. 
Kaftern —** Maß / vnnd boͤſem willen / durch Gottes gnad ledig 
machen. 2, Sie werden mit newen Zungen reden. Das iſt / mit ,, 
den Sp rachen. Mit alten Zungen vnd Sprachen reden die 
tere affterreder / lugner / ſchwetzer etc. mit newen as 
ſhren nechſten mit beſſerlichen worten erbawen / 


md aber lieben. 3. Sie werden Schlangenauffheben ze. 3. 
Geiſtlicher weiß ſeind es die / welchen aͤrgernuß / boͤſe Exempel deß 
nechſten nit ſchaden / in dem ſie diſen nit nachfolgen / vnd on den 


Simile. 
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boffsreigen/ vnzuͤchtigen / zornigen vnd dergleichen Lafterhafften/ 
A | /gebultig und vnfchuldigleben. 4. Wann fic etwas 
eödtlichg trincken / wirds jhnen nit fchaden. Sleifchlichen Welt⸗ 
kindern / iſt nit allein der wolſtand / vñ gutes gluͤck / ſonder auch creum! 
‚rübfal vnd widerwertigkeit / alles mit einander giffe vnnd toͤdtlich. 
Dann in einemübernemen fie ſich / im andern ſeind fie vnwillig / vn⸗ 


Die Eage¶¶ Die H. Engei geben vns auch in der heutigen geſchicht ein ſchoͤ⸗ 
Aa.ı.sı. ne berachtung. Ihr Maͤnner von Balilxa / ſagen ſie / was ſteht 
nen gen Him̃el. — —— uf 

en/denfieden Jangern Chriſti geben / Ihr Maͤñer von Gal u 


1. 
Safer 
konn. 5., gutwortverlihe/ Biſt du auch ein Öalileer? Aber den ty Sönglen 
" aft ebrlich 


up Ballieagebhreig/bap Cheiftusvusalbare @nieadteiha Cl | 
2, ee 2. tft der P.Engeln wort zubetrachtẽ / zu den Öalile 
Was ſiehet Ihr hie / vnd ſehet gen Dimmel? Warlich ein ſolches 


dir die, / di 
and Chriften /dergleichen die Welt nie gefeben hat . 


5 der Engel Predig mehr nutze / follen wir drey ding hun ins 


| 


daß fechflen Articul⸗ 129 
/alfodaß vnſer Wandelim Himmel ſey. 1.7 20. 
run eigen fi —— Diſer phil; 20 


SeqrferubeBch Dermensin aller Doderweruigke wie Augu- 5 .m.2.de 


/ Tbifirmens& hic erit requies, dortoben fey vnſer Alcenf.do- 
Menſchen fei 


‚ge rſchen vnd agen / was wir fuͤr 
ein Weegwanderen. bilberjbm felberein/er.fey auffdem: — 
Dimmels vnd faͤhle nicht / vndrennt aber Sporen⸗ 


Erden / auff alle geſagte weiß uns zumbdimmelnaben. ı. mit einem 
geiſtlicen flug. Die Slügeloder Federn zaigt vns Dauid/einer Tan, Zu ae 
ben: Wer gibt mir Tauben Federn / ſo will ich fliegenondruben. POL 54.4 
Die Tauben feind einfälcig vnd ſanfft / ſhr flug iſt ſchnell / Alſo drch Simile. 
einfalt vud ſaufftmut kombt der Menſch ba d gen Himmel. Iſaias 
Federu deß Adlers. Die auf den Herrn hoffen werdẽ in. 40. zu⸗ 
Adlers * an ſich nemen ec hoffnung auff Goet / vnd ernew⸗ 
| deß Beiftes / vermag vil zu einem geifflichen ſchnellen flug. 2. Seittlcher 
fpringen. Zu einem guten fprung gehören drey ding. u Se fprung. 
mir Speiß vnd Tranck nir vberlade. Daß manetwas zu- 
ee wol trette. —* np ern 
2, chmertzen zuruck gedencken / wie wir vo⸗ 
ziges leben haben zugebracht. 3. Diſe Erden mir verachtung tret⸗ 
guten ſprungin Himmel. 4. Mit lauffen. Es iſt ein weis Geiſtlicher 
ter bißgenDimmel/fo ein guten lauff erfordert. Alſo foltihr J ne 
Paulus / daß jhr das kleinod ergreifft. Zneinemgu  — — - 
uff treiben fünff ding an. Thails groſſer luſt eines dings / als die a 
Wen der Durſt nach dem Waſſer. Thails der geruch/als den st. 
nach dem Wild. Thails machte wol lauffen/ wann einer nicht 
beſchwert / ſonder ringfertig iſt. Thails anderer Exempel / die er ſicht Simile. 
wol lauffen. Thails befuͤrdert den lauff / wann man gerad laufft / nit 
ſezt zur lincken vnnd bald sur rechten. Alſo treiben den Menſchen 
diſe fünffding Geiſtlich verftanden, 1. Groffe begird vnnd durſt 
nach Soct vnd dem Rimmel. Bey dir iſt der Brunn der lebendi⸗ Plzs. ro. 
gen Waller / ſpricht Dauid. 2, Der gute gerubß Chriſtue gibt ſei⸗ 2. 


ner 















bei a? 7 
14 





1307 Außlegunz .c in SER 
.. 3° „ner Östtlichen tugenden vnd gaben / vns hin? 3: 579 19a 
4 mieseitlichem vberladenift. 4. Das Exempel derlicl —— 
— hnell geloffen vnnd vorkommen ſeind. Daß ein jeder 
2.Tin.4.7. N Kant oͤndte fagen. Cutſum confummaui, ich Hab meinen 
5. lauff vollendet. 5. Wann wir den geraden weeg anfebender H. Ge⸗ 


PC118. ze. botten Gottes. Den Weeg deiner gebotlen bin ich geloffen / ſpricht 
Smile. Dauid. Nit jetz zut rechten bald zur lincken / oder gar im ring / da kein 
ende iſt Es dienet vns auch ein Geiſtliche laiter / diſe iſt Chriſti Creutz 
Gen.28.12 durch die laiter Jacobs vorbedeutet / bey welcher Jacob nichts an⸗ 
ders geſehen / dann Engel auff vnd abſteigen / vnnd zu oberiſt GOtt 
den Merien: Ein laiter har zwo ſtangen / oder wann ſie von Sail vnd 
Simile. ſtricken gemacht / zwo ſeyten / darzwiſchen aber die Sproſſen / diß hat 
Beach cin ſchoͤne Geiſtliche betrachtung Die ſtangen bedeuten zwo fuͤrne⸗ 
Geifiticgen me aigenſchafften Östtlicher prouidenz oder fuͤrſehung in regierung 
Caiter. der Welt / nemblich fein machte vnd milce, Dañ alles regiert er maͤch⸗ 
ctig vnd lieblich Nichts kan jhn verhinderen / noch auff halten / er kan 
| auch vonniemand betrogen werde, Die ewige Weißheit / ſpricht Sa⸗ 
Sp 7.23. lomon / vermag alles, fihet alles / fie raicht von eim ende zum 
“3 anderen gewaltiglich / vnd regiertalles lieblich. Difer örtlichen 
fürfehung Diener feind die heilige Engel/fürnemblich aber denen ae 
eis 


gen auff und ab/indem fie uns Gottes rath / willen vnnd befelch an⸗ 





| ey gfabe 
onmd vbel vnderworffen feind/ficherheit anzaigen/alsderen GOtt 
22.38 

'Simile.-  , g. Durdisichen: Auff mancherley weiß zeucht einer-den anderen 


Etwan außdertieffe/oderfonften in die hoͤhe / durch Sail und Ket⸗ 
ten. Vber einen Öraben/warnn man ein anderen die Hand raicht. 


Simile, chaten vnd gutem geſchmack Geiſtlicher ewiger dingen / gleich wie et⸗ 


Cast. 1.4. 
ns. 


Der 





-  Daivamcı a a wird zurichten Die — 
pub die Todten. 


Außlegung. 


ss Bes; if diß im Apoſtolſchen Olauben / der letſt 

werde widerumb vom Himmelherab kommen ein 

vber Ai welchem vil ding zumercken. 
= Chriftus als Menſch von Gott gwalt habe zu⸗ 
et en han ale welche die belohnung ewiger Seligkeic - 
vnd ſtraff antreffen Ghriftus hat vns befohlen / ſpricht Petrus / At 10.4. 
zu Predigen / vnd dem Volck zu zeugen / daß er von SD ber⸗ 
ordnet iſt ein Richter der Lebendigen vnd Abseſtotbuen Alſo 
redt auch Paulus zu Athen / Gott hat einen Tag gefekt/auffiwel, A317: 51- 
ki er richten will den kraiß dep Erdbodens mit Gerechtigkeit, 


Bon Khrifio dem Richter. 


I vierte — willen gebůrt diſer gwalt Chriſto. — 
Sec fein eye worden /vnnd in Menfebli-"" 
ee len gelitten hat / daß alfo die Menfche 
dre di enſchen een werden. 2. Weil am Fiinafte rag die 2, 
—— * — aufferſtehn ſollen /durch C riſtum / wie 8. 










— * vberein — von jbne Sta gwalt an, 

gen. Dann omne iudicium deditfilio, dem Sohn hat der Datter Toan.s. 22. 
alles Gericht obergeben. Al dann wird Chriftus wider kom̃en 
huffdre Wele ein Richter aller en ah Ein ſchoͤnen dılcurs 


hat 


- 
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febeben. Die Ketzer vnder Chriftinanmen Batten ich noch nit gewaf⸗ 
——————— ——— Eon wurden / 


vo zırfeiner zeit 
Fee dr Tod Ben Mdenfhen gerromene DitedifeursBeßD.Aur 
Banden alauft Cheifsntunfelscchesnie finonb waren. 
| J 
a ee 


ee Di vnd fuͤrnemblich hiewit fein Gerechtigkeit zu⸗ 


erzaigen / dann Iudicium Gericht / richten vnd vrthailen 
iſt ein —* Peer ar vnd ———— 
che Gertechtigkeit vnſerer zeugnuß vnd wiſſens nicht bedarff / je 
weil ſolches zu feiner Goͤttlichen Ehr raicht / will er ſich vor eder⸗ 
man gerecht erzaigen. a a — 
2. Die Menſchen zwar am ende jhres lebens empfangen beloh⸗ 


“nung oder ſtraff Hrer verdienſten / jedoch aber weil: 
ng ——— leben) och aber weil auff def Men⸗ 


vil vngleiche Früchten folgert/ifts bib 
lich vnnd dienet zu Gottes gerechtem vrthail / daß die Seen 
aller jhver vnhaten vergiffie Früchten fehen / vnnd vor anderen zus 
fanden werdet! Dan ſolche frücht zaigen die boßheit ihrer werden 
beiler-an/auß denen fie ehtfprungen/wie hingegen die gure Fruchten 
guter Mercken gůte. Alſo daß deß Menſchen games leben vnd oa⸗ 


4.» . * 
vcarauii 


133 
Ze Sets ra — — 


Ver —— * 5 sum Corinch ex) 
alle offenbar werden vor dem Ric Shriki/ aCors 
ein jeglicher empfahe / nach dem er gehandlet hat im 
Fa fen gut oder böß. 3. Es forders Gottes gerechtigkeit / daß 3 
aller frommen vnſchuld auch denen offenbar werde / die aintweder 


Augen / vnnd hoͤren der —— nach den — ud 


- = — annt / richtet Er wird gleithſam in einer Smile, 


— 


Men en / vnnd ſo wol der Frommen 
en wre vormeniglichein mebecien, 
ae re die Gerechten ſichn mit groß Sr“ 
— — fie geängftiget haben / hingegen wer⸗ 
den die Vngerechten grauſam erſchrecken / ab der vnuerſehnen ft 
ommen / vnd under einanderenmit rein reden, dife 
feind wir etwan für din fpote gehalten, wir Partie 
ten Ara vnſinnig / vnd jhr end für ein ſchand / ſihe nun 
BER: gezehlet uns die Kinder Gottes / vnnd hr Erb iſt 
Heyligen. Daher gebören auch etliche Darabel/in denen Chrifi 
Chrikus anzaigt / wie biß an Jungſten Taggure nd boſ⸗ vnder ein, rk 
anderen vermijcht Icben — xon einanderen ſollen abge⸗ 
ſamdert werden : Der Waitzen vom Vnkraut/der gute Rern von- 
— vnd boͤſe Fiſch/kluge vnð thoͤrichte Jungfrawen/sc, 
Ott wird an diſem tag offenbaren /warumb:es etlihen 
auff diſer Welt wol angen/ anderen vbel / vnnd daß jenebiejhren 
Himmel a. dife Creutʒ vnd Leydenjaben ein beffeve gehof⸗ 
/ vnd empfangen 
= "Wealnirallein die Seel ſonder auch der Leib gutes oder boͤſes 4 
— billich / daß der gantze Menſch gerichtet werde / vnnd 
feinen billichen lohn oder ſtraff einnemnie Dip iſt der jnnhait 
deß fibenden Artichels / aber durch erliche rag, 
ſtuͤchlin zuerklaͤren / wie folget. 
u 


8; Die 





— 2* 


— 
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— — do h * ni Ver 
4* 4 181717 ann do Chriſti —* 19 
tl j ft E ericht i 9 45 






In pre 
lib. de ex- Ss 
hort. Mar. 'M 5 


daf | 
vr, enmerfüllesssbedarff aber nievil/dannrund (age die N. Schäffer 


— —— zum Zanoſten Tag fey auch den Engeln vnbekam. 
3%. un OR 
| ewi 


die gewille 
ir — are Dieander Frag. 
sior NUR 35% tar) 4 Falken 
OEil man nun eygentlich nit kan wiffen / wie vil Jar noch übe, 
eais eeyen biß an ſuͤngſtẽ Tag / ſo moͤchte einer fragen / obs zum 
SI. wenigften nit an etuchen zaichen koͤnde erkennt werden / wie 
weit / oder wie nahe er ſey ? Von dem reden etlich weitlaͤuffig / vnd 
bringen allerley vngleiche mainungen fuͤr / aber auß keinem rechten 
grund / in dem ſie ſchlieſſen / Diſer Tag were noch weit / andere hings⸗ 
gen er ſey nahe / in bedencken / daß vil zaichen im Euangelio gemel⸗ 
der / Thaiksfhon erfülle/sbails aber ſchier taͤglich geſchehen / As 
die Preis def beiligen Euangelij in der ganzen Welt/Auffrubr/ 
YAnwort. Krieg/Borrlofligteitonndanders. Antwort : Von den kan auch 
nichts gewiſſes befhloffen werden. Daum Erſtlich Fan niemand 
willen die anzahl der Aufferwöhlsen Rinder Gottes / wie vil des 
ren 






ey.dem Tag vnd der ſtund / nit nur der gewiſſe Tag / vnd 
—— in gemain. * 


2, 






f ‚roh * 
——— — Eon Chriffi/fehier | 
Ir ende der Welt / ob Helias vnd Enoch leben / wo/und®wier"umserr. 
Erſtlich ſeind Helias vnd Enoch noch nit geſtor⸗ 1. 
ben / ſonder leben / alſo verſtehn die Rirchenlehrer Moyſen / in dem 
er von Henoch ſchreibt / Denoch wandert mit Gott / das iſt / er fůͤh⸗ Gen.5. 24 
— vnd ward nit mehr Feen 
nam Ihn hinweg Ober welches $:Augunin;toie 
: Weder Henoch noch Elias in ſo vilen 
tet. ‚Hieronymus weitlaͤuffig Vnd ——— ae Epiltol.61. 
naintung, A ral.c.4. 
jpriani 1, 


‚mbrofij,l. 4,de fid.c.1.deß H. ‚Greg orij].9,Mo 
deß H. de MöneibusSipd & Sion. er Dil.c ir u⸗ 
———— welchem er den el: och candi — lg 
ve Y 


der P9. Trenzus 1.4. contra herefes. c.30. Her ifeve 
en Jeug en en 
— S — — Ecel 4 10 
— — —— — Hebrar. 
wird 


— ⸗ — . 


u. l.de peccat. 
meritis.c.3. 




























ren 









—— 2 
was ort en 
Eccl.44.16 waiſſt es Ede aradeiß / 
fpribe Syr ach/ If —— * jetzt nun das 
— oder ſonſten ein luſtiges Ort / durch das —9 

dar 


— 
Malach.45 —* will euch Heliam den Dropkten fenden/ che —— 
deß Herim kom̃e / vnd er wird die Hertzen der Bätter zu den Kin⸗ 
dern / vnnd die Hertzen der Kindern zu jhren Vaͤttern bekehren. 
ar 5 —— fragten / wie diß zuuerſtehn were / 
Helias wurde widerumb auff diſe Welt 
men / gab Sur antwort: Helias zwar wird kommen / vnd 
ale ur —— — ng ara he fie mit 
riſtus aber von 
Sram er Par der da kommen ſoll / verſteht ſich * 
anf eng verſtand / vnd vom erſten Aduent od 
in dem ne kommen iſt im Geiſt vnd wandel 
—— vnd darumb Chriſtus / wann jhrs wolt aunemen / 
—————— Elias. Ms volte der Herr ſagen / 
Helias zwar in ſeiner Perſon ij verfprochen/ vnd wird kommen vor 
meinen andern Aduent / wann jhr aber einen anderen Heliam wole/ 
meines erſten Aduents / fo habt jbr Joannem. Prndferseharsu/ 
der Ohren hatzu hoͤren / der höre. Hiemit ansusaigen / albie fey 
Apoc 13:3 ein gehaimnuß verborgen. Zu dem fchreibe der heilige Joannes / 
Sort wölle feinen zweyen Zeugen geben / daß fie weiffagen ı 2 60. 
Zag. Durch welche die heilige Vaͤtter Penoch vnd Eliam verſtehn / 
nemblich der P. Gregorius 1 ı4.c. 11.oder 12. vnd lıb.5, capı 4.Mo- 
ralium, Vnd vor jhm 5. —— ↄde Genf adlic. c.6. * Oris 
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er Br fen Fer 
Heliam aber 


wesen inc fen) fer Geifieoonbbräcfun A Daß 
w j 

folangim 5 — nenne —— 

deß Anzichriftsdefto, wunderbarlis 


dritten frag zumercken / daß Henoch vnnd 

—— seit jhr Amber werden verwalten / vnd mit der Mars 

wie in der Offenbarung Joannis zule⸗ 

fr i —— ſie Predigen / ſo vil haißt alda das wort 
— ren m. swAr — fie zukuͤnfftige ding verkuͤn⸗ — 















— — * p * fi , BR * 
on: fürnemmenzaichen vor dem iugfien Tag. Das 
Men amglun mie in der * Welt zunor ges 
m werben. Das ander vom ———— 66— | 
| agwerde zugrund ge 
D Srbeangent mu nah bu wre befigs£uan I. 


—— * 
vnd an —— —— — von vi⸗ 
Bandefäyaffeen in — 
—— —— Religion jhren fortgang haben / vnd 
we, annes ſagt / werden auß allen Bölcern vñ Sprachen Arc« 7:9 
licher — hertagrche uch 
newe n. Vnd iſt glaublich das De | 

| ſich enden / ehe groffe veränderungin der Roͤniſchen 
| eier rue a 


— 


qel.ı1.. Seribentenmainung/wieder heilige Hieronymus redt/daß das Ad; 
EEE Reich ſchier biß an den Jungſten Tag befichn 


eſe | 
2 De “peiligen Apofkel/der- zun Thefalofiicenfern alfo fpreibe Laßt euch 


niemand verführen In keinerley weiß als wann Der Tag 


fil verhanden were / wie gleich vorſteht / dann er fo 





r m er kombt nicht / es 
ſey dann daß zuuor der abfall komme / vnd offenbart werde der 
Menſch der Suͤnden / vnd das Kind def verderbens / der da iſt 
ein wider wertiger / der ſich vber alles erhebt / das Gott haißt/ 
A im Tempel Gottes’ als ein Gott / vnd gibt für / als ſey 
er Gott: Gedenckt jhr nit daran / daß ich euch ſolches ſagte⸗ 

da ich noch bey euch war? vnd was es noch auffhelt ? oder ver⸗ 
hindert. Deun es reget ſich ſchon allberait das gehaimbnuß 
— drer boßheit/ allein daß der jenig der es jetzt belt behalte / biß er 
hintoeg gethan werde / vnnd alßdann wird der Boßhafftige 
offenburt werden _ Welchen der Herr mie dem Geiſt ſeines 
——— vund fäner ein ende machen / Durch Die 
erſcheinung feiner, zukunfft So vil der beilige Paulus vom Anti» 
chriſt nach außlegung etlicher heiligen Vaͤttern vnnd Seribenten, 
darauß ſie de iſchen Reihe vndergang ſchlieſſen. Aber der 
1.20. ae ci heilige ugultinus bekennt won ſich rund / «u verſtehe diſe wort 
vi. De Pauli nicht / allein, Daß der jenig der es jet helt/behalte/biß cr 
SER Biuturg genommen werde / was er doch hiemir wölle anzaigen/ 
Vnnd nennet Deren mainung / welcho eß von zerſtoͤrung deß Roͤmi⸗ 
chen Reichs verſt hn / lulpiciouem ein argwon. — 


m” > 


Die 








0 Dieftunfte $ras von onun / bind 


—V Veen 


chts außgenom̃en⸗ ebrechich) die H. S 
— Seen 





Erder erben ———— Bamı4 
March een mer Chriftusinitiadolorum, 
nanfang der dar Schmertzen. Andere aber gehn 
de — — — ve:/ yabdere ind fuͤrnem̃lich 
Erſtlich die erſchroͤckliche Poſaun / welcher offt die N. Schrifft 
gebenche / Der HErꝛ / ſpricht Chriffus ſeiber / wird ſeine Engel March: 14. 
hicken mit Poſaunen vnd groſſer ſtim̃ / vnd ſie werden ſeine Auf⸗ 3" 
fert verſamblen. Alſo Sophonias am 1. Capitel/ Zacheris 
De Focliaı 1. ber heilige Apoftel Paulus hat folgende wort. 
Der Herr wird durch befelch und die fin deß Ertzengels/ ond "- The 
mit der Pofaun Gottes herab kommen vom Himmel / vnd die 
Todten in Chriſto werden aufferfichen zum erfien. In welchem 
fuͤrnemblih drey ding zumercken· 1. Was diß Ar Yofaun fey. 2* 
2. Warsı ———— —— DER epofaunip Prcetn 
vie erliche inen / Chrifti Imperium oder befelch/fonderein '* 
vahrer /leiblicher Poſaunenſchall vom Engel im Lufft formirt / wie 
ert nd pre aber recht lehret / vond Paulus klar andeu⸗ 
lateiniſchen als griechiſchen tert / dann das wort sirurue 
en helles Rah — wann ſie ein ander zuſprechen / 


und famentlich su den en. Alfo werden die PM, verords 
—— 2 — APR nun. 


& Pe engel — hnen ſolche beſſer rk ki 
— Gottes Pofaun wird diſe darumb genennt / 

wird vorgehn / wie die Trommeter den Fuͤrſten 
nigen / vnd daß fie ſich vber alle maſſen herrlich vnd erſchreck⸗ 
2 yören laſſen. Ein vorbild war difer/ die auff Dem der 














S 2 Der 


* | Gott dem alten Volck fein heilig Geſatz durch ** Exod 10. 





140 Außlegung 
1I. Dervꝛſachen diſes — ddrey / theils alle Mens 
10.5.28, ern; up gune Wa eils alle erwoͤhlten zuerfrewen 
in dem fiegeladen werden sum oaſten lNimmelfeſt ewiger freuden / 


wie vorzeiten bey den Juden / durch Pofaunen ein Zaichen zu den 
Seftzeiten gegeben war, Theils die Berdambten zuerſchrecken. Dañ 
Nun-108- ig Vied gleichfam. ein Feidoeſchray fein der Auſſermoͤhlten / wider 
die von Gore ver maledeiten. RR 
11T. > Weraberdiferiörgenge ſey ſagt die Schrifft nit Jedoch iſts 
glaublich / es ſey der). Michael, Der Ertzeng wird die Poſaunen 
1. Theil 4 blafen / fpricht Paulus/wnd wieder P-Chryfoltomus ſpricht / ſchrey ⸗ 
16 en/ Adelt Dominus,derPerzifisugegen. ng 
gg  Socinrfragre/ wiets die Todten diſe flim hören 7 ins 
Auer. wore/höreniftallbiefovil/alsderfelben gehorchen/ zugleich als hoͤr⸗ 
Hom: 8. in gen fie Die ſtim̃ ey diſer Poſaunẽ hat der D.C hryloftomusfolgende 
TE ad Gerrachtung/ ich hab vil hören fagen von denen / die man zum Tod 
Exempeb. vernttheile vnd aber widerumb begnader werden / daß fie in ſolcher 
side nordie Menfcberrniemsebr kennt / vnd gantz ertattert geweſen· 
Simile- · mder leibliche Tod die Menſchen alfo erſchreckt / was wirt 
hen ab dem ewigen? — 
Das ander belangende vom ho. Creutzzaichen / als deß Richters 
N Fahnen ſpricht der dere: Alßdann wird erſcheinen das Zaichen 
ode Menſchen Sohns im Himmel / vnd dann werden heulen 
alle Gechlecht auf Erden / vnd wwerdenfehen kommen deß Rem 
cher Sohn in den Wolcken deß Himmels mit groſſer krafft 
end hernigkeit. Die. Vatter verſtehn durch diß Jaichen nichts 
anders dann Chriſti Creutz / Griechen vnd Roͤmer. So ſingt auch die 
H.Kirch / Hoe ſignum crucis exit in c@lo,cum Dominusad iudican- 
dum venerit, Difes Zaichen def Creutzes wird im Himmel ſein / wañ 
der Herꝛr kombt zurichten. Das wahre Zaichen Chriſti / ſpricht der 
Catecheii. P,CyrillusBifcboff su Hieruſalem / iſts Creucz. Difes/ fpriche S- Au- 
15. rm. guftin;voisdnie allein anklagen die / welche Chriſtum geereutziget has 
a fonder auch alle Gottloſen / daß fie su ſpat / vnd nunmehr vmb 
fonft hr blinöheie erkennen. Darnebenaber su fonderm Troft vnd 
a offer freub der Gerechten. Non timerur mortispericulum vbi tart- 
u reuerentizconfpieitur fgnum, fpriche. der PJ-Cyprianus, Es 
Eein gefahr def Todts / wo ein ſolchs ehrwuͤrdig ʒaichen erſcheinet 
grag· oder geſehen wird, Abe was fiir ein Creus wird difes fein ? Auch 
warm und su welcher Seit erftheinen ? Vnd wer wied esvortragen? 
umwore Pterauff it etlicher ant wort / es werde eben dasjenige Creutz fein’ 
"an welchem Chriftus ift geftorben / dutch Öottes macht widerumb 
gantz. 


" 


dep fibenden Articuls. 141 
—— 7— Waldenſis im 3.tomo de facramentis, iĩt. 20.c. 
aber ift das Zaichen alleindeß Creutzes 158. 
erſcheinen im ſo hell vnd glantzend / daß es jederman 
82 Daher gebt was der 1. Marty: Hippolitus ſchreibt / daß Orat. de 
Creutzzaichen werde von Auffgang biß zu Nidergang ſcheinen confum- 
der Sonnen glantz en / vnd def Richters a ae on 
digen, Difer mainung ſeind der P. Anfelmus,der f}. Antoninus In elucida. 
p, tie. 24. c. 11. $. $.Abalenfis, lanſenius vnd andere vber das 24. rio. 
sitelMatthei, Derf).Ephrem I. de vera poenitentia c.4. der, 







| diß lo Creutz zaichen werde die ganze 
it deß Berichts verharren und ſich ſehen laſſen / obs aber die Engel 
‚den tragen / als Chriſti Fahnen / oder allein im Lufft für ſich ſelb⸗ 
wie etwan die Cometen vnd andere Him̃ liſche Zaichen / 
iſt vng Wie eben auch was andere Inſtrumenta deß Paflions 
langt. Bann von dem melden weder die), Schrifft/noch die hey⸗ 
Dee Eier auff folge ie äufelicheberligbeie und @)eyefie 
Hsum Bericht. Dann erftlich wird er kommen inden Wolcken Na'F- + 
sffer macht /durch die Engel formirt. Gleich wiein feinemd). 
erklärung und Dimmelfabrrgefcheben iſt / nicht zwar daß 
als in einem Wagen Chriftus erhalte / fonder daß fein 
vnnd klarheit / darauß als einem herzlichen Thron beſſer er, 
kheinen/von welchem der PD. Daniel alfo fehreibe: Da kame einer Dun. >. 1;. 
mder Wolcken / gleich deß Menſchen Sohn. Darneben chut er !bid.vs 
uch meldung von Cheifti Beyfisser/ und hernach der I, Matchzus "Yy i 
| in feiner Offenb 


arung. Apoc.204- 









Deie ſechſte Frag / von denen die am Jüngſten Tag follen 
georihailt werden. 


S iſt zweyerley / ob alle Menſchen vor Chrifti Richterſtul muͤſ⸗ 

Awbeinen / vnd ob alle muͤſſen gericht werden. Notwendig 

ae ſis / daß vor Bericht erſcheine vnd su gegen ſey / der gevr⸗ 

cheilt ſoll werden / — aber nit / daß alle gericht werden die zu⸗ 

gegen feind/dann vil koͤnden bey einem Gericht fein als Diener /Zeus 

fisser und anderer vrfachen halben /die nirgeriche werden. 

un erftlich Eein zweiffel / es müffen alle Menſchen von anfang 1. 

ee Welt ans Jängften Tag erſcheinen vñ zugegen ſein / vote Chriftus 
‚fage ı Bor hme Chrifto müſſen alle Voͤlcker verſamlet werden. Mark. 25. 
Vnd Paulus/ Wir werden allefichn vordem Richterſtul Haiti. 735 ,, 
Vnd widerumb / Wir muͤſſen N Richterfiut nr 2 
3 o en⸗ 2. Cor· 5. 10 


J RR —E 
* offenbart werden / damit ein jeglicher empfange nach dem e eig 
* 20. ea rege Vnd der heilige Joannesinfeiner 
33 ſchreibt: Er habe die Todten geſehen / groß vnd klein 
N ar fenengericht worden, Allein 
möchte einer sweiflen vonden Kindern/aber von diſen hernach· 
11. Zum andern / welche aber auf allen die erfcheinen mas 
ſollen werden /ift diß die antwort/fo wol v bige als die 
haben. Dann Öerrwillalle fo wolgute als böfe ii ©, 
— 7 zn aulus klar red aß aber Chriſtus ſagt / wer nit 
oa e ſgeurthailt / hat den — ——————— erEennenfel 
wiſſe vrſach der verdamnuß / in dem jhnen nit — ———— 
l.de Pr gute  yerbienft zur ſeligkeit ———— fundament der 
ge — Serechtigkeit / nemblich der glaub an Chriftum, Alſo S. Auguftin 
Don den BVon den Rindern /die — auß diſer Welt ſcheiden/ * 
Adern. AMicher als Durandi in dift, 3 3.q. 3. Dionyſij heit mean 
4, dift47.q, 1.Di werden weder erſcheinen / noch gevrtheilt 
n. Thomasaberin Yu; % q.4 art. 3. er — 
den erſcheinen / nit zwar daß ſie gericht werden / ſonder Pi 
def Richters Glori vnd —33 ſehen / darneben aber weder der 
—— noch die wrfach wiſſen / warumb ſie ve 
Gottes Rei —5·——————— Welches nit vn lich, 
——— gewiſſes Das beſte iſt / Gott dem Merma 
—— vnd Fur vns felber ſehen / daß wir fein gnad vnd 
zeit wol anlegen. Mit den Rindern wird er nach ſeinem götzlichen 
ynd —— handlen. * RO, an⸗ 


Die ſibende Frag von heiligen Menſchen 


B alle diſe ſollen gericht werden. Dann Chriſtus ſpricht / 
— Sopran mich glaubt / wird nit gericht. Antwort 
Erſtlich kommen die Theologi in dem vberein daß alle 
Heyligen ollen vor gericht erlangen die belohnung ewiger Glori / 
wie auß ezognen Spruͤchen gnugſam abzunemen iſt. Matth. 
25.32.2.10F.5.10, 
Ps anderenift Bein sweyfel/ aller Berechten gute Werck vnn 
aa nr. / werden am "Jüngften Tag geoffenbatt / wie auch 
ucht der verdienſten Chriſti / ſo fie auf den heiligen Sacramenten 
gerbs — Dann ſolches fordert die billichkeit der Goͤttlichen 
ere eit 
* Drittens / weil vnder den Heiligen Gottes diſer vnderſchaid zu⸗ 
ſehen iſt / daß etliche Ein Suͤnd begangen/als von der feligiften Mut⸗ 
ter 


Binder aber weder guts noch boͤſes gerhan / vil andere Deyl 
erlicher ui wolle ni 


‘ 


ob ve fo wol böfe als gurewerck follen offenbar werden. Dorn Siweserten 
' Binb zweyerley mainungbey den gelebrte, Etliche Als Magifter matnung. 
fenten ü,Vigvverius c.2.$.3.verl(' 8. em Somnius vom Juůngſten Ing dil&43 


ee eiinbe: allein jhre gute werck vnd verdienſt / vñ ſol⸗ 
darumb / daß die NR. Schrifft von der gerechten Suͤnden bekeñt / 
Be ihnen. versigen/bedecht/außgerilger vnd in vergeflem geſtelt. 

S Yon enen jhre mißhandlung vergeben / vnnd ihre Sund be⸗ pr. ... 
deckt ſeind / ſagt Dauid. Die liche bedeckt der Suͤnden vile / ſpücht 48. 
Perens, Ond Gott durch Iſaiam am oz · vñ anderſtwo / ſo der Gott: 
og wird buß thum / will ich aller feiner ſünden nit mehr gedenckt· 

ö vil meh: vermainen die vorgenañte deribenten daß der Hei⸗ 

ne nee Tag nit follen offenbar werden / weil fie 

ct alßdann willchren und belohnen / ſolche offenbarung aber nit 
here ehr ift/fonder vor anderen ſchamrot macht. Dergleichen 






"bat Hieronymüsvber das 5, Capit. Iſaiæ. Der H. Chryfoflomus Homs2. 

den s nenn 8. Bernardin der sg,Sermon vber 

bie Hohenlieder. Andere aber feindder widerigen mainung / nem̃lich Die ander 

‚aller gerechten Menſchen Suͤnden / ſo wol laͤßliche als toͤdtliche ſollen Mainumg. 

am Jungſten tag offenbar werden, Der id, Thomas in 4. diit 43 art. 

‚viıimo Der H. Bonauentura, art.z. 2. & 3. vnnd in gemain andere In Elucida- 
heologi,auch in quarto, Item der H. Anfelmus ‚$, Äugultin im ri: 
Meditationum odsr berrachtungen c.4. wie auch Hugo von 

‚3,Vi&or,l.;. de anima,c, 2 3. vnd die N. Schriffs ſelber nem̃lich alles 

muſſe fur Gericht kom̃en / ſo gar ein vnnuͤtzes wort / ſo die Men, Mach. ı:- 

ſchen reden Vnd diß iſt glaublicher/eA Börtlicher gerechtigkeit a» 6 

Dann alſo wird offenbar / der Richter belohne die frommen / 

vn ‚die vnfrom̃en tehtmeflig/in dern jenenjbe Sunden durch 

Chriltam vñ wahre Buß vergeben / diſe aber in Sunden abgeſtorb. 

Date wiewol der verdambren Suͤnden / ſo hnen hie tr Jeir durch 

wahre Buß ver zigen worden dorten nicht widertimb geſtrafft wer⸗ 

den / Doch kommen fie für Gerſcht / auff daß Gottes Gerechtigkeit 

end Barmbersigkeit erſcheine. Was aber der anderen mainung / 

vnd angezogne Schriften belangt / Bott babe albie den a 

| — ihre 





L als 
Math. 2. © Tagerſcheinen / vnd zwar alle gute mit Chriſto / wie er ſelber 
vnd lentweder zum 


11. 


Apocı2 


10 


u u 


firaffen. Vund wie jhnen die gedaͤchtnuß der Sünden kein ſchmer⸗ 
‚gen noch traurigkeit bringe/alfo — ngtein 


he aber beran | 
der erfrewenfich/daß es zu groͤſſeren ebren Gottes r 


Die achte Frag von den Engeln. 


im 


RL 3 vol gute als boͤſe Engel follen gericht werben Et 
Der 1, Alle Engel fo wolgute ek 


‚die boͤſen aber. hoͤchſten ſpott emp nden werden. Zum anderen iſts 
glaubuch / es werde am Juͤ | Sen 
vber gute vnnd böfe se Die 
Heu ewig verdambe/nimmermehr herauß kommen / wie in der 
| Joannis sulefen. Der Teuffel / ſpricht FJoannes/fo 


verführt / iſt in den fewrigen Teich voll Schwefels geworffen 


werden/TagonndTachrimalle ewigkeit. Dieguten Engel aber 
werden ericht iudieioapprobationiswndretributionis,das iſt / jnen 


ten jhre GE eit haben empfangen / vnd jhe gericht außge⸗ 
fanden) jedoch ift folches beſonder geſchehen / wie mit allen Men⸗ 
ſwen in jhrem ableiben geſchicht / aber Bott will offentlich er⸗ 
zaigen / —— wuͤrdig oder vnwuͤr ⸗ 
a 


fi A deß fibenden Attlculs. 145 
 Dieneunte Frag von offenbarung aller Werken. 


Je vnd auff was weife aller cthun vnd laſſen / gute vnd boͤſe 

| werck follen offenbar werden? Der M. Daniel und 19. "Jos Dan.7. 10. 
annes thun meldung von erlichen Büchern/bie am "Jh Apoc. 20. 

Tag ſollen auffgerban werben/ond weil durch dife Sicher verſtan⸗· * 

‚den werden die gewiflender Menfchen vnnd Engeln / in welchen all 

—— laſſen geſchriben ſeind / iſt die frag / ob aller Menſchen 

vnd gutes vnd boͤſes / allen anderen ſolle offenbar werden / 

vnd wie? Antwort / Ja / jederman. Dann ſolches fordert deß Goͤtt⸗ Antwore. 

lichen gerichts billichkeit / vnd die obangezogne Sprůch o. Schrifft / 

daß eines jedenthunmitrechrmefliger zeugnuß er wiſen werde. Wels 

ches dann durch die gezeugnuß deß aignen Gewiſſens geſchicht. Alſo 

daß nicht ein jeder fuͤr fich ſelber allein / in einem Gewiſſen vberzeugt 

wird / ſonder vor allen anderen / weil cs ein vniuerfalund allgemeines 

Gericht der gantzen Welt iſt. Aber wie wird diß zugehn / muͤndtlich Wie⸗ 

oder allein in gedancken / vnd in einem Augenblick? Antwort. Don 

dem meldet weder die H. Schrifft / noch die Kirch etwas endtlichs / 

wie Magilter ſententiarum recht ſchreibt. Jedoch iſts glaublich / es 

verde nit Muͤndtlich oder durch die ſtim̃ geſchehen / dann es vnnot⸗ 

wendig / wie 8. Augultin fagt/fonderdurc jnnerliche erkantnuß vnd 1. 20.de du 

/in dem ein jeder deß anderen gute vnnd boͤſe werd / vn⸗ Lit. c· i c 






derſchidlich und vollkommen ſehen wird. Vnd kan wol fein / daß et⸗ 
Aicher Menſchen / ſo wol boͤſe thaten offentlich außgerueft / vnnd mic 
lben ſpot verkuͤndiget / als anderer herrliche werck gelobt 
‚end gepriſen werden :fonderlich was die werd Der Barmhertzigkeit 
‚belangt/ oder denen zuwider iſt. Die Buͤcher ſeind geoͤffnet wor⸗ Math. 25. 
den / ſpricht S. Joannes / vnnd die Todten gerichtet / nach ihren — 
Wercken / ſo in den Buͤchern geſchriben waren. Vber die Der, 
wird diſer Sententz gefelt / Geht hin jhr Vermaledeyten Mach. 25. 
m das ewige Fewr. Der Seligen aber / kombt her jhr gebenedey/ 
‚ten meines him̃liſchen Vatters. Die Verdam̃ten nennet Chriſtus 
nieverflucht vom Vatter / wie die ſeligen deß Vatters gebenedeyten / 
dann jhr verderben iſt nit von Gott / ſonder auß jhrer aignen ſchuld. 
Darauf zuſchlieſſen / daß in diſem Sentens die Kinder nit begriffen 
ſeind / die allein in der Erbſuͤnd abgeſtorben / daß Juͤngſte Gericht 
abervmb der wurcklichen Suͤnden allein / die ein jeder begangen hat / 
angeſehen / wider diſen Sententz won Chriſto mir heller ſtĩ außge⸗ 
ſprochea / wird kein fuͤrbitt / noch anders helffen / ſonder alſo bleiben/ 
saas Chriſtus der gerechte Richter — hat. Wie lang aber diſes 
Jungſte 
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Dieteige Juͤngſte Bericht weren ſoll / iſt vngewiß / wie S-Auguftinus lehret / 
re be dann wiewol esder Tagdeß Berichts genenne wird /ifts doch nicht 
Bere. notwendig / einer gansen natuͤrlichen Tag dardurch zuuerſtehn / 
ſonder von der gantzen zeit deß wehrenden Gerichts. So vil ſey ge⸗ 
ſagt von dem Füngften Gericht. Weil aber nach ſolchem diſe Welt 
2.Per. xis ein newes weſen vnnd ſtand bekommen wird / laut heiliger Schrifft / 
iſt von dem auch etwas wenigs zumelden. 


Die zehende Frag vom Stand der Welt nach vol, 
lentem Gericht. 

1. "40? Aftlich iſt gewiß / daß Chriſtus nach vollentem Gericht / ſanbt 
LE en Auberwehken miebscrglorigen>uneabnen wird | 
Math. 25. Kombe herihrgebenedeyten meines Him̃ liſchen Vatters / 
4 fpriche Chriftus / beſitzet das Reich / ſo euch vonanfang der Wele 
zuberaitet ifi. Das Venite, kombt / deutet auff Chriſti widerkeh⸗ 
Teſſa ren in den PHimmel. So ſpricht auch der P. Paulus: Wir werden 
7. mie jhnen Chriſto in den Wolcken entgegen gezuckt in den lufft/ 
vnd alſo mit dem Herren allzeit fein. Hingegen aber werdenalle 
Match. 25: verurthailte indie Hoͤlle hinunder fahren / geht hin / ſpricht Chriſtus / 
4 am das ewige Fewr. Vnd iſt glaublich / der Erdboden werde ſich al⸗ 

lenthalben erſchroͤcklich auffthun / vnd die verdambten verſchlicken. 
Zum anderen wird nach ſolchem die Erde ernewert / durch ein 
newes weſen / in heiliger Schrifft angedeutet Slhe / ſpricht GOtt 
1a 65. 17. durch Iſaiam / Ich ſchaffe newe Himmel / vnnd ein newe Erden/ 
daß man der vorigen nicht mehr gedencken wird / noch zu her⸗ 
16.66. 22. tzen nemen. Ondhernach: Gleich wie die newe Himmel / vnd die 
newe Erde / ſo ich mache vor mir ſiehn / ſpricht der Der: alfofolf 

Apoc.2ı.r Auch ewer Samen vnd Namen ſtehn. Vnd S. Joannes Ich 
ſahe einen newen Himmel vnnd ein newe Erden / denn der erſte 
Himmel vnd die erſte Erde iſt vergangen. Welches alles von den 
leiblichen materlichen Himmeln und Erden zuuerſtehn / nach zeug⸗ 

2.Peır. 3.5. nuß Petri deß heiligen Apoſtels. Dann nachdem er geſagt / alles di⸗ 
. fer Welt muͤſſe zerbrechen / ſetzt er hinsu/ aber newe Himmel vnnd 
ein newe Erden erwarten wir / nach ſeiner / das iſt / Gottes zufagy 

in welchem Gerechtigkeit wohnet. Die vrſach aber ſolcher newe⸗ 

rung iſt / daß / weil die Welt vmb deß Menſchen / ſonderlich aber vmb 


der Außerwoͤhlten willen erſchaffen worden / nach Pauli rang / 
lles 


dep fibenden Yrticuls. 147 


Alles etoee/ (hr aber ft riſtt / vnd der feligen Auferwoshl1.Cor.;.tı 


| jest ernewert vnnd mmen iſt / wie gefagt/simbr ſichs 
auch / daß die gantze Welt auff ein beſondere Ar ee der 
Seligeng ernewert vnd volllommen ſey / vnnd nicht jetzt eins 
werde das ander ſterbe. Expectatio creaturz ſpricht Paulus/reue- 
lationem filiorum Dei expectat. Das harren der Creatur / wartet Rom3.19: 
auff die offenbarung der Kinder Gottes / dann die Kreatur ſi 
der eytelheit vnderworffen / wider jhren willen / dann auch Die 
Freatur frey ſoll werden vom dienſt deß vergenglichen we⸗ 
ſens / zur herrlichen freyheit der Kinder Gottes. Dann wir wiſ⸗ 
ſen / daß alle Creatur verlangt oder ſeufftzet / das iſt / ich aͤngſtiget / 
wie ein Weib in Rindsnöthen. Den rechten verſtand diſer worten 
Pauli / von den Creaturen die da warten auff die offenbarung der 
"Kinder Gottes / gibt uns der heilige Chryſoſtomus, vnd Ambroſius 
exameron ‚er rede von den Himmeln / Elementen vnnd ans 
deren erſchaffnen dingen / alle gefchöpff von natur begeren / wuͤn⸗ Profopo: 
vnnd warten der zeit / daß die Kinder Gottes dieewige Glori Pria 
empfangen / damit fie miribnen als jbren Herren / denen ſie gedienet / 
ſhre ernewerung vnd vollkom̃nen ſtand auch erlangen / als die Die⸗ 
ner. Zugleich wiedie Baum ſhre Färliche Frucht / vnd allerleySas Simile: 
‚men angefeet die Ernde warten / als wolte bieder Apoſtel ſagen / ein 
ſtarck argument iftdifes / daß die ewige Blori uns von GOtt zube⸗ 
rait / groß vnnd vnerſchetzlich fey/ in dem alle geſchoͤpff and) ſonſten 
vnempfindtliche / gantz dahin verlangt / vnd dardurch auch jhr voll⸗ 
kom̃ne ernewerung wuͤnſchen / als die jetzt der eytelheit / das iſt / man⸗ 
cherley veraͤnderung / dienſten / arbait / muͤhe vnnd dem verweſen ſel⸗ 
ber / vmb deß Menſchen willens vnderworffen ſeind / zwar nie mit 
wlien / das iſt / wider jhr angeborne natuͤrliche naigung / in dem fie 
voleen ſolcher veränderung loß vnd ledig ſein / aber weil es Bott alſo 
Mordnet / geſchichts vmb deß Menſchen willens / zur zeit deß ſterbli⸗ 
chen lebens / warten alſo allein miefonderemgroffen verlangen auff 
die offenbarung der Kinder Gottes. Liſe Francicum Tolerum va 
ber difewort Pauli/neben anderen, Summa der Apoſtel redt von 
"erledigungder geſchoͤpffen / vom verweſen vnnd ſterblichk eit im zu⸗ 
Eünffrigen leben / ſo geſchehen wird zur zeit der Vrſtaͤnde der Kinder 
Gottes /vnnd nit. von erledigung der Suͤnden in diſem leben, Diſe 
ernewerungerklärtder heilige IRomas von Aquinpnd andere Thco- 
logi,in 4.dıftind. 48.q. 2. art. 4. vnnd ſteht fuͤrnemblich in dem / daß 
Goꝛt / was vnuollkommen iſt / von den Geſcherffen wird weg A 
2 vn 
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llkom̃ner darſtellen / in der Erden / Waſſer vnd Lufft / vnd an⸗ 
Fe pe ge ſolches warten, Aber diß gehört indie 
Schulen fuͤr gelehrte. Morale. 

Nutzliche betrachtung vber den 7. Artickel. 

# Chriftliche Glaub erkennt auß H. Schrifft zweyerley sus 

han Chrifti deß Herren in dife Dis erſte ift durch 

tin Me ung / wie er von ein awen in diſes 

ſterbliche geboren war / von welchem oben im dritten Articul gehan⸗ 

delt. Die ander wird ſein am juͤngſten Tag, Mit baiden hat es ein 

Bs.cap 12: ſolche beſchaffenheit / wie Lattantiusrechrfage/quiaduentum Domi- 
ni primum non cognouerit, præparare ſe non poterit ad ſecundum, 
eredendöineum, Welcher —2—— Aduent nit erkennt durch den 
Glauben / kan ſich sum andern nit beraiten. LES 

1 —3 kommen in vier ſtucken vberein. 1. daß ſie baide 

ſichtbarlich. Dan Chriſtus hat ſich in ſeiner Menſcheit im Juͤdiſchen 
Land vil jar ſehen laſſen / vñ wird auch ſichtbarlich vor der gantzen 

Welt widerumb erſcheinen / wie diſer ſibende Articul gnugſam auß⸗ 
z; weiſſt. 2. ſeind baide dem Menſchen zu gutem angeſtellt / dann Chri⸗ 
ſtus iſt auff die Welt ein Daylandgebozen/fo wird er auch allen Auſ⸗ 
ſerwoͤhlten zum hayl kommen / vnd fie zu ſich nemen indie ewige Se⸗ 

3 ügkeit. 3: baide ſeind wunderbarlich vnd goͤttlicher mache, Was 
wunderbarlichers kan doch ſein / dann daß Gott Menſch iſt worden? 
Vnd widerumb / daß er ſolle alle Menſchen von todten auferwecken / 
4. vnöfierichten. 4. in baiden feinen Zukunfften iſt Chriſtus von Bott: 

ein Koͤnig erklaͤrt / vnd hat auff Erden ein geiſtlich Koͤnigreich ſei⸗ 

fin, ¶ ner Kirchen / jene allenthalben / nach dem juͤngſten Tag aber ein ewi ⸗ 
wad dal· ges im Pimmel, Widerumb iſt in baiden ein groſſer vnderſcheid 
de XNAduent. Daun die erſte Zukunfft iſt zum hail deß Menſchen angeſehen/ durh 
Chyriſti lehr / Euangelirun vnd allerheiligſtes Exempel/ Die ander 

aber Gottes Gerechtigkeit zuerzaigen / vnd einem jeden zuuergelten 
Hor.ml 27. wie er es verdient hat Decuit diuinam miſericordiam prids nos re⸗ 
inlo⸗ v· ¶ dimere, ſpricht 8. Chryſoſtomus, & gratiam præbere qua bene viuere 
poſſemus, vt poſtea nos ex iüflitia iudicaret. Es hat ſich gezimet / daß 

vns die Goͤttliche Barmhertzigkeit zuuor erloͤſete/ vnd gnad mitthei⸗ 

lete gottſelig zuleben / damit er uns hernach auf gerecht igkeit vrthei⸗ 

lete 2, Die erſte har ſich erzaigt im ſterblichen Fleiſch vnd Demut / 

vnd billich Dan diſes forderten vnſere Saͤnden / vmb welcher willen 

Chriſtus kommen iſt zuleyden / wie bey den H. Dr offt gele⸗ 

fen wird / ſonderlech beim Iſaia vnd Dauid. Die ander aber wird 

herzlich und glorwuͤrdig fein/ voller Mayeſtaͤt vnd ſchrecken Dife 
zween Aduent ſoll ein Chriſtenmenſch jederzeit vo: Augen — 

er 
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ber. gnaden und vngnaden / dann fie ſondern nutz bringen / vnd theils 
hailfamenorwendige forcht / theils gute hoffnung goͤttlicher gnaden 
ondewiger Seligkeit. Nemo, ſpricht der H. Auguſtinus, fibiadim- Inpfıoou 
itatemblandiatur demiferieordia Dei,quia eftiudicium,& nemo 
in melius commutatus exhorreat iudicium Dei,quia pr&cedit mi- 
fericordia Dei. Modotempuseft mifericordie, fururum autem teifr- 


usiudicij, X ange ern wahr liebEofen mit Borres barm⸗ 
bermigkeir ‚Dann das cht kombt / vnd niemand der fich gebeifers 
hat / wolle ſich ab Gottes Bericht entſetʒen / dann Bortes Barmher⸗ 
gzigkeit geht vor. Jetzt iſt die zeit der Barmhertzigkeit / deß Berichts 
aber hernach. Bei man sufamenbaltenvnd wol betrachten. 
fein Gewiſſen truckt / der gehe zur Krippendeß Herren / vnd ſoi⸗ 
nem Creutz : Den truͤbſal / armut vñ widerwertigkeit aͤngſtiget / 
der ſtelle hhm fur Chriſti Vrſtaͤnde vnd Himmelfahrt / der aber gar 
zu ſicher vnd forchtloß lebt / wende ſich zum ſtrengen Gericht Gottes / 
ſo wird bald ein anderer Menſch außibne. Der H. Baſilius ermahnt Hanil. in 
vns gar fein / fi quando te ſenſeris in aliquod prouocari peccatum,ad pfalnü 33. 
mentem reuoea formidabile illud, necvlli mortali tolerabile Chriſti 
judieium,&hoc quaſi fræno animam cohibe. So du etwan zu einer 
Sande angeraitzt wirdſt / alßdann fuͤhre zu gemuͤt das erſchreckliche / 
end keinem Menſchen ertraͤgliche Gericht Chriſti / mit dem wirft du * 
dich innhalten / gleich als mit einem Zaum oder Biß. Inſonderheit rd 
aber feind an difern Tag zway ding vor andern enrfelich: ). Da | ’ 
altesinderganssen Welsmuß zugrund gehn / vnd Aſchen werden/es 
fer ſo ſchoͤn vnd koͤſtlich als immer möglich, 2. Daß wider die Gott⸗ 2. 
bofen gefaͤllter Sententz vnwiderruflich iſt. Darumben der lPe⸗ 
tvns jedermenigklich fo hertzlich ermahnt. Weil nun diß alles wird z.Par. ;- 
oder muß vergehn / wie fleiſſig ſolt jhr euch dann ſchicken / durch '" 
. ehr heilig vnd fleiſſig gottsforchtig leben / vñ warten ja eylen zu 
der zukunfft deß Herren Tag / an welchem die Himmel vom Fewr 
durchbrennt zergehn / vnd die Element vor his ſchmeltzen werdẽ⸗ 
War lich diſer gedanden bringt 1. verachtung dev Welt. 2. ſtaͤrcke Diererteo 
snd-widerftand in aller verſuchung vnd gelegenheit zu ſuͤndigen. 3. "Partie 
eperiert vnd miltert er alle zeitliche freud vnd kur tz weil. 4. entzuͤn⸗ 
Herden Menſchẽ zu allem guten / damit er nit bloß vnd leer vor Chris 
| Baer Monder lob / preiß vnnd das Sigkraͤntzle daruon trage. 
diſein Tag werden die Werd alleinreden: Ein gutes de 
wiſſen wird mehr gelten / dann alle Schaͤtz der Welt. Weder Adel 
noch ſtaͤrcke / weder freund noch gunſt wird helffen / ſonder was dcr 
Menſch wol vnd recht gethan hat. Alßdann werden die Menſchen 
verſtehn / wie ſie die allerkoͤſtlichiſte zeit * nichtigen vrſach fi ver⸗ 
oren 


A 
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loren vnd den Himmel verſchertzt Summa/dife zween Aduent ſoll 
ein Chriſt ohn vnderlaß vor Augen haben / die gnadreiche zeit eis 
Eennen/ wolanlegen vnnd der zukuͤnfftigen ſtrenge nicht vergeffen, 
Bi iſt vns Chriſtus ein ſanfftmutigs Lamb vnd milter Heyland / 
ernach aber wird er kommen ein ſtrenger gerechter Richter. 


Ein andere Betrachtung vom particular Gericht: 


Om jüngften Bericht finder manfebier.allenthalben vil geiſt⸗ 

liche betrachtungen / inſonderheit aber bey denen / welche von 

den vier letſten dingen deß Menſchen geſchriben haben/iftalfo 
vnnot vonbem weiter melden/ Eins aber ſchickt ſich meines erach⸗ 
tens hie gar wol / nemblich was etlich gelehrte vom particular oder 
—————— Gericht ſchreiben / wañ ſich Seel vnd Leib ſcheiden. Yon 
Amen welcbemdrey ding zumercken. Ob doch ein ſoich particular vnd 
beſonder Gericht einem jeden widerfahre. 2. zu was zeit. 3. wie diß 

1. Gerichrduech Chriftumgefebebe. Daserftebelangend /feind.eclich 
die es vernainen / vnd ſagen / aller Menſchen Seelen ſeyen jhrer felig- 

keit oder verdamnuß vngewiß biß an juͤngſten Tag / vnd hierzwiſchẽ 
1.7. diuin- ohne ſtraff vnd belohnung. Alſo Lactantius Firmianus. Die Catho⸗ 
infit.c.21. ſiſche Warheit iſt / daß alle Menſchen in jhrem Tod gericht werden / 
u... mb die Gerechien / fo gantz rein auß diſer Welt ſcheiden von Mund 
auß gen Himmel fahren / Hingegen die in Gottes vngnaden ſterben / 

in die Hoͤllen / vnd welche noch etwas zureinigen haben / der eingang 

in Him̃el geſperrt ſey / biß zu voͤlliger reinigung. Diß iſt die mainung 

der Catholiſchen Kirchen. Alſo redet auch in gemain Ecclefiafticus: 

Ecch 1128 Der HErr kan einem jeglichen leichtlich vergelten im Tod / wie 
ers verdient hat: Vnd am ende deß Menſchen / das iſt / wann der 
Menſch ſtirbt/ werden feine Werck offenbar. Es ſagt auch der H. 

2.Cor. 5.1. Paulus. Wir wiſſen / daß fo vnſer jrrdiſch Haug diſer Hütten 
zerbrochen wird / wir einen Baw haben von Gott erbawt / ein 

Hauß nie mit Haͤnden gemacht / ewig im Himmel. 1ludreäif- 


1. 20. de ci fie & fälubriter creditur, ſchreibt 8. Auguflin, iudicarianimascum 
uit.ct. de corporibus exierint, anfequam veniant ad illud iudicium, quo cas 
— a öportet iam redditis eorporibrsiudicari, Gans recht vnd hailſam 
24 danberman/daß die Seelennachihremableibengerichewerden/che 
fie für das jenige Gericht kommen / vor welchem ſie ſollen geurtheilt 

werden) wann ſe hre Leiber widerumb anfichgenommen, Da 
‚aber die andern / ſo im Onglanben oder tödtlichen Suͤnden geſtorbẽ 
Lne.16.2,,genPYsll fahren / zaigt das Euangelium Luc vom Reichen Praſ⸗ 
fer an/fo nach ſeinem Tod in die Moͤllen a ri 

e 
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ſche qual außſteht · Welches Exempel der H. Auguſtinus anzeucht / 1.20. deci. 
wie auch deß armen Lazari, vnd ſpricht. — nit. füpra, 
daß er das Euangelium nit hoͤren will / in dem geleſen wird/der ar⸗ 
me Lazarus ſey in Abrahams Schos zur ruhe getragen / der Reiche 
aber in die Hoͤllen zur qual begraben: Der H. Bapſt Gre- Lac. 36. 
gorius hat andere Exempel / von etlicher Seelen beſondern vrthei⸗ Et z8. 
len/ims Buch dialogorum feiner geſpraͤchen · Wann aber diß Vr⸗11 
von dem ſeind vnderſchidliche mainimgen. Etliche ſa⸗ 
a ao ein bg CM che die Seel vom Leib ſcheide. Vnd zie⸗ 
deren Exempel an / welche su ſolcher zeit den Sentens jhrer vers 
aß empfangen / vnd vor andern außgeſagt. Wie beim ſeligen 
zulefen im 5; Buch Hiftoriz Anglicanz, cap. 14. vnd1s. Je / 
I can (calaparadifi gradu 7.916 beim). Gregorio 
ek v/oben angesogen/cap. 38. Erſchrecklich iſt / was der felige Abbr 
etrus Gluniacenfis voneinem Priefter ersehle/ fo dergleichen Sen- Lı. miracu- 
nn Andere aber vermainen/diß Gericht geſchehe zur lor. «2. 
geiewndim puncten / wañ ſich Seel vnd Leib von — 













glaublicher. Dann ſo lang die Seel im Leib iſt / kan 
nochsu Goit wenden / vnd darumb die Geſicht deren / ſo jhre 
muß vordemableiben geſehen / alſo zuuerſtehn ſeind / Gott habe vmb 
er Sünden willen verhaͤngt / von boͤſen Geiſtern dermaſſen ange⸗ 

fochten zuwerden / daß ſie in ver zweiflung gerathen / wiewol Gott den 

Sentens vber ſie noch nit gefaͤllt hatte 
Das dritte diſer ernftlichen ſach / iſt von beſchaffenheit deß par⸗ III. 
tieular Gerichts / wie es zugehe? Antwort : Es iſt glaublich durch 
Chriftum als Menſchen / Weil jhme der Vatter alles Gericht loan522 

vbergeben hat / auch in diſem zeitlichen Leben. Nit zwar alſo / daß 
S elen / nunmehr vom Leib auffgeloͤſſt für Chriſti Richterſtuel 

geſtellt werden durch die Engel / wie bey etlichen zuleſen / nicht allein 
beim Hugone von 8.Victor, ſonder auch beim H. Chryſoſtomo, vnd I. 1.de ani- 
beimbeiligen Auguftino im Buch de vanitate ſæculi, wañ anderſt diß ar au 
Dad ſein ift. Aber es iſt nicht glaublidy / vnd noch vil weniger deren in Marh- 
Meinung) diedafagen/ Chriftus komme suallen fterbenden herab / 
weil er ſelber ſagt / ſprechen diſe/ Wachet / dann jhr wiſſt nit zu was Mach. zs- 
ſtund deß Menſchen Sohn kommen wird. Bapft Innocentiusder "5° 
deirte/im andern Buch von verachtung der Welt ſchreibt / daß alle Cap. 45 
Seelen/che ſie vom Leib ſcheiden / Chriſtum am Creutz ſehen. Der⸗ 
gleichen hat Ludolphus der Cartheuſer. Aber das alles von Chriſti Tom. ;. 
eblier gegenwerte kan nit beſtehn / dann alſo muͤſſte er ohn vnder⸗ cap. 46. 
laß reiſen / zu dem iſt ſolches vnnoͤtig / weil alles durch ein innerlichs 
anwchers unnd lieche von Chriflo sum Sterbenden Ean ar 

on 
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vnd geſchicht / wie in vilen andern Offenbarungen vnd eiſtlichen jnz 
nerlichen Geſichten / ohn alle veraͤnderung def orts im Him̃el. Vnd 
diß iſt die warheit vnd rechte mainung . Vnd ſo vilvom 7 Articul. 


Der achte Artickel. 


Ich glaub in den heiligen Geiſt. F 


Ißhieher haben vns die heiligen oſtel / die erſte vnd andere 

Derfon der Gottheit / nemblich den Vatter vnd feinen ainigen 
ewigen Sohn fuͤrgeſtellt / In diſem aber reden fie von der drit⸗ 
cen / vom H. Geiſt. 


Er H.Geiſt iſt weder der Vatter noch der Sohn / ſonder bie 
Perfon in der Gottheit / ſo vom Vatter vnd Sohn auß⸗ 

geht / vnd doch gleicher Bote mit ſhnen iſt. Diß ſeind die aller⸗ 
hoͤchſte schein — lehr / welche man mit hoͤchſter einfalt 


wertreffen allen Menfchlichen verſtand · Es koͤnden auch goͤttliche 
era nit vollkommenlich durch Bleichnuffen der erfchaffnen vund 
Teiblichen dingen erklärt werden / jedoch Fan dife Gleichnuß bierzu 

Simile. dienen. Daß wieein See von einem Waſſerfluß kombt / vnd der F 








fr Daß aber der h. Geiſt Gott ſey / zaigt S Joannes neben andern 
105.7. Schufften an. Es ſeind drey die zuugnuß geben im Himmel / der 
Vatter / der Sohn vnd der H Geiſt / vnd diſe drey ſeind ein Ding. 


Die eygenſchafften Goͤttlicher natur / hat der N Geiſt in lSchꝛrifft / 


in allgemainen Concilijs vnnd Symbolis, Dann ce wird genennt / 

Symbol. Der Err / der Schöpffer /erhalter onnd regierer allerdingen. 
Pül. 105. In ſeinem namen fowolalsin deß Datters vnd Sohns namen / wer⸗ 
Match. 28. den wir getaufft. Vnd weil der Vatter ſeinen aygnen Namen hat / 
9 Vatter / vnd der Sohn ſeinen Namen / Sohn / iſt der dritten Pers 
ſon der gemaine Name bliben / der H. Geiſt/ zum vnder cheid der 

andern weyẽ Perſonen. Vnd mache diſe zway woꝛt / hei liger Geiſt / 

ein 


ne 


deß achten Articuls. u. 
———— — en 


v —— vnd wor, Namen def 
— A 





* 








————— * daß er vns e gedan⸗ 
— Das eiten ſollen verhai⸗ 
‚sen, 4. wird er —————— Beift/weilerdie zerſchlagne vnnd 
i te ch die Suͤnden / mit feiner gnad auffrich⸗ ri 50.12. 
vnnd den vechren Weeg zaigt. 5. der fürneme/denn alle andere 
er. 6. ein Beiltder Aunpfihaffrallee Kinder Bor al v.14 





. 8. * — — — genennt. Gottes Oo. g 
/als Sohn auf lauter gnaben mitge, erg 

Balkon fü 4 
5 Wei: I, > nor) I 
” — Betrachtungen ober den 8. Artickel. 

Die Erſte Betrachtung. 

chidlichen Aufferlichen zaichen / in el 
2 J — — 5 ROLE 








ca‘ ment liſet man nicht / daß der), Hei Efi hibar, 


> alten Tefla 
Ex he nalen ern nen of aber im Yiewen, ie Engel 
* — en Di —— ee en 


Heben Berner Pe DPlis und ee a ein —— 
‚alte Geſetz bringe zorn vnd ſtraff den Vbertrettern. Dem 
e erfchineder Engelmit einem bloſſen Schwerdt / vnd wolte zu⸗ 


9 


srsclich/sumanzaigen/das Kind dSamſon wurde den 
Bi nfebe erſchroͤcklich ſein / wie so Iſaias fihet Gott auf! c.ı. 
einem 


geben/ er kame jhm vnd dem gantzen Dolck zubelffen *5* er lol 9 
* * „Im Buch der Richter erſcheint ein Engel Samſons jaaie J— 





“ 


154 Auslegung * 
einem hoben Thron ſitzend / dem die Engel zuſchryẽ / Heilig / Heilig/ 
Heilig if GOtt der Heerſcharen / welches geficht zůuerſtehn gab/ 
Bott ſeſſe zu gericht wider Das vndanckbare alte Volck / ſonðlich wi⸗ 
der hierufalem. Vnd alſo forthin haben alle erſcheinuugen der En⸗ 
— bedeutung deren dingen / ſo geſchehen ſolten. 
rweniger iſt zu gedencken vomEN Geifl/erfey auf ſonderen 
vrfacheninvilonderfehidlidye formen/geftalten vn zaichen im new - 
Sorte Teftamenterfchinen:nämblich in geſtalt einer Tauben/in fewrigen 
—* Tv Zungen / vñ anderen. Die geſtalt einer Tauben zaigt vier ſchoͤne di 
2 Cu 3.16 an. 1. Deren vnſchuld die getaufft werden / deñ wie Chriſtus — 
var erſchine ob hhme der H. Geiſt in geſtalt einer Tauben. 2. Fruche⸗ 
barkeit im allerley guten wercken. Sehr fruchtbar ſeind die Tauben. 
3, Liebevni ainigkeit Die Tauben ſeind gern beyſamen / vñ was Bot 
tes Beift hat / kebet wahre ainigkeit in der Rirchen Gottes. 4. Wie die 
Taub ein ſchnellen flug hat / vnnd in gefahr an ſichere ort fleugt / alſo 
PL 547. auch die Gottes Geiſt haben. Wer gibt mir Federen wie einer Tau⸗ 
hen / ſpricht Dauid / fo will ich fliegen vnd ruhen. Von diſer geſtalt 
der Tauben iſt bey denen zuleſen / welche vber das dritte Capit Mat⸗ 
Ze fewrigh! thei / vñ Chriſti Tauff ſchreiben. In fewrigen zungen iſt der H. Geiſt 
sum  ‚eichinen/drey groſſe ding hiemit anzuzaigen. ı.Östtlicge Weißheit / 
durch den glantz deß fewwss angedeutet 2. Wolredẽheit vñ die gad mit 
alle zungen zuredẽ vn zupredigẽz. jũbruͤnſtige liebe / welche diſer Geiſt 
in den hertzen der Menfchenanzünder. Mit was weißbeicdie erſten 
Chriſten ſeyen erfuͤllet worden / in dem ſie vor der gantzen Welt nichts 
Ar a: anders redeten / dann magnalia Dei, die herꝛliche werck Gottes / be⸗ 
ſchreibt der D. Lucas. Die zuuor auf Feiner hohen Schulnie ſtudirt / 
vote beredt ſeind fie vnuerſchen worden? die allerſchwereſte hoͤchſte 
Bing von Chriſto haben fie der ganzen Welt fuͤrgetragen. Die liebe 
der Apoſtel vnd erſten Chziftenift vnauſſprechlich / mit welcher fie ent⸗ 
zünderalle gefahr / marter vnd Creutʒ vmb Chꝛiſti willen haben auß · 
geſtanden Diſem Geiſt muß alle weltliche weißheit / macht vñ boßheit 
weichen / vñ zu grund gehn. Hingegen wo er reichlich ifl/da fiber man 
dn rechtẽ ernſt / andacht vnd eyfer Goͤttlicher ehre / vñ Gottesdienſts 
bey Geiſtlichen Perſonen / als Biſchoͤffen / Prieſtern / Ordensleutẽ in 
den Vnderthonen demut vñ gehorfam/bey den Edlen und Reichen 
barmbersigdsitvndmirlegden/anden Armen vnd duͤrfftigen gedult / 
wach Hortes ordnung / bey den Maußvaͤttern vnd PDaußmůteren form 
deroſorg fur ſhre anbefohlne / gute zucht vnnd Exempet / bey Frawen 
und nagfrawen Gottsforcht / erbarkeit vnd ſcham / an der Jugend 
ainfait war?cxit vñ vnſchuld / bey den Ehehalten zew wii fleiß Sumie 
Nallen Geuſchen wur hr difer Geiſt / allein was gu agieren 
wo 


4 
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wolgefelligift. Wo es aber da faͤhlt / ſhet man bey Geiſtlichen ſchier 
nichts anders / dañ verdruß und langfarkeit zu Böttlichen Dingen) 

bey den Edlen vnd Reichen hochmut vñ verachtung / ja vndertruck⸗ 
ungder anderẽ / an den Armen vngedult vñ murren bey ben MWanss 
men ein Weltlichs weſen / an den Weibern frechheit / vnſchaͤmig⸗ 

eit vnd muͤſſiggang / bey den Ehehalten vntrew und betrug / an den 


ſolte man vil in einer Wagabwögen/foblibees Amie 


vnd deß newen ob: 
ten ein from̃er Abraham oder Joſeph / ein H. Moyfes ober Fofue/ 


den / ſhet man bey ung Chriſten unzalbare Abrabanı/ Joſephe⸗ daß 
— —— ugendẽ ein vers 
gleich zufinden / durch Gottes Geiſt Berrachte einer atlein die Mars 
difenit +. Das thut vnd vermag Bortes Geift/rcichlich a goflen . 
vber Chriſtenheit. Hieher gehöre der Birnen san der ers 





eb At — 
e Firmament / di ẽ1 
Erden —— "Dergleihen —— 


Am 
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III. Am dritten Taghat Bott allerley Kraut / Graß vnd fruchtbare 
Baͤum erfcbaffen. Lieber was iſt der Menſch ohne Gottes Beift? 
indie Hew vnd vnfruchtbarer Baum. Wann jhn aber Gottes 

Geiſt anwehet / alßbald wird er fruchtbar vnd bringt allerley wolries 
chende Blumen guter Wercken vnnd Früchten nach Gottes willen. 
1.443. Ich will / ſpricht Gott / meinen Geiſt auff eweren Samen gieſ⸗ 
fen / vnd meinen Segen auff ewere Nachtommen / daß ſie wach⸗ 

ſen ſollen — die Weyden an den Waſſerbaͤchen. 

IV. Am vierdten — Bote Sonn vnnd Mon / ſambt allen 
Stern/ſolches thut Gottes Geiſt in feiner Kirchen durch Geiſtliche 

Simile. · Id Yelrliche Obrigkeit. Ja in einer jeden Haußhaltung / ſoll der 


Vatter die Sonn ſein / die Mutter der Mon / die Kin 
halten ſo vil Stern — ⏑— 
v. Am fünfften Tag ſihet man inder fi choͤpffung Viſch vnd Dear 
auß dem Waller berfür kommen / Beiftliche Viſch vnnd Voͤgel gibt 
der H. Geiſt / wann die Menſchen durch Geiſtliche Flosfedern em⸗ 
por ſchwimmen in die hoͤhe / vnnd mie Schupen / als mit einem Pan⸗ 
sserder Gerechtigkeit wol verſehen ſeind. Solche Viſch werden rein 
Deut 14.9. genennt / vnd zueſſen erlaubt im alten Teſtament. Vnd wann ſie als 
Beſil che Voͤgel wol gefidert / haben ſie hhr wohnung vnnd Flug im 


Himmel, 

VL Ans fechflen Tag iſt der Menſch erſchaffen nach Gottes bild⸗ 

Sr er Dife — ——— Geiſt in — 
urt. * 

vn. Am ſibenden Tag hat Gott geraſtet von allen feinen Wercken / 

vnd der Menſch mit Gottes Geiſt erfüller/bekombrwahreruhe. 


* Die ander Betrachtung. 
Von Waſſer vnd Fewr / in welchen fich der H. Geiſi 
hc mächtig erzaige. | 


ya 
ır Lane Dom Waſſer. | Er 
Ste iſt imallen feinen Befchöpffen wunderfam und mächtig/ 
vnderzaigtfich darinnen gegen uns Menſchen andy gütig/ ins 
2 (onderheit aberim Waſſer vnd Fewr. HILL 3— 
Erſilich erſcheint das im Waſſer auff mancherley weiß. Dann 
Gen. 2. 10. gleich anfangs der Welt hat GOtt das Paradeiß mit ſpringenden 
Waſſern geziert vnd gewaͤſſert / darauß vier anſehenliche Fluͤß jhren 
vrſprung haben. Die gantze Erde iſt vnerhoͤrter weiß durch Waſſer 
Gen. 7. 6, ertraͤnckt worden. Groſſe ſtraff wider Egypten geſchahe im Waſſer. 
Die 


ww‘ i 
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Die D. Patriarchen Iſaac vnnd Jacob haben ſhre Eheweiber bey Exod. 14 
Bronnenwaller bekommen / wie auch Moyſes. Was ſich im rothen 2" 
Meer fuͤr Wunder verloffen / iſt zuleſen im kxodo, wie auch von den ie 
bittern Waſſern / ſo durch ein Dols/das Gott Moyfigesaigt/lieblich Exod.2.16 
worden en dem gantzen Volck. Wie offt thut die HSchrifft Exod.ı5- 
meldung deß Felſen / der Chriſtum bedeutete / vñ der Waſſer / ſoreich⸗ — 
lich darauf gefloffen? Was für ein wunderbarlich Wafferbar Bott 1a8.&2- 
ordnet malten Volck / dardurch zuerkennen /obeine ein Ehe⸗ Num.s. 17. 
cherinwereodernit. Dom Jordan was liſſt man nit in heiligen 113-3 
Schrift? Drey groffe Miraculthut Eliſzus im Waffer. Eins iſt / en * 
er ſie durchs Saltʒ gut machte zutrincken. Das ander / wie er Etcap ı7 
Na den Feldobriſten deß Koͤnigs in Syria vom Auſſatz raini⸗ 
dritte / in dem er einem groflen Kriegßheer der Wuͤſten / 
iben Tag kein Waſſer gehabt / auf der Erden reichlich ohne Re; 
| — * gebracht. ie wunderbarlich wird "Jonas im Waſſer Ionz!z. r- 
def nMeers erhalten? Es wurde zulang alles zuer zehlen / wie 
sunderbarlich Gott fich in Waflern habe ersaige im alten Teſta⸗ 


miene: Im newen nic weniger, 
 DaserftieMiracul chut Chriſtus im Waſſer. Durchs Waffer loan 2 7 
wird der Menſch sum Rind Gottes wider geboren) beim Waller om z.; 
das Samaritanifbe Weib bekehrt / alldader Herr Bar bekennt / er 4 
fey Chriftus, Ich bius / ſpeicht er. Auff dem Waſſer erhelt er Petrũ / Mach 14 
Base te erwoͤhlt er die Apoſtel. In den Waflern ersaige |, 
ſtus fein groſſe demut / in dem er nitallein von feinem Vorlauffer va 
völlen getauffe werden/fonder auch feinen Jüngern die Süß waſchẽ. loan 13. 5- 
eftorben floffe helles Waffer auß feiner Seyten. Nach der 1. 19- 34 
Vrſtaͤn er —— — macht alda Petrum 10. zr. 17. 
um obriften Kircen feiner Kirchen. Nirgends wird gelefen int), 
[daß ſich Gott in einer anderen Creatur fo wunderbarlid) 
abe er zaigt als eben im Waſſer. Das fuͤrnembſte aber iſt / daß ſie die 
gaben vnd allernotwendigſte oͤſtliche fruͤchten deß H. Geiſtes bedeu⸗ 
a. Haurietis,fricht Jfaias /aquas in gaudio defontibus faluatoris, 
Ahr werden mit fremden Wafler fchöpffen auß dem Bronnen 1a 12: 
aylands. Wie ohne Waſſer nichts wachfen noch leben kan auf 
difer Welt / alſo daß die fluͤß gleichfam die Aderen der Erden feind Simile, 
(soie im Menfcberr dep geblüts) vnnd die Waflerwolden obne vn, 
derlaß das Erdreich befeuchtigen / alſo iſt sur ſeligk eit nichts not⸗ 
! dann die Geiftlichen Waflerder gnaden deß H. Geiſtes. 
Das aaigen infonderbeie drey aigenfebatften dep Waſſers an. Di)‘; 
1, Durchs Waller waͤſcht man das unfaubere / alfo durch die gnad — 
deß H. Geiſtes / werden die — vnflat jhhrer Suͤnden vo⸗ i. 


3 kommen 
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ko rainiget / vnd weiſſer dann d 2. Das Wafler 
Pül.so9. ers hi an ah Was für Srüchtder heilig Geiſt DR. 
3. folger hernach. 3. Das Waller loͤſchet den durſt / wilmebhr aber die , 
194.13: gnad def heiligen Geiftes. Wer dig Wafler trinckt / den wird 
wider Dürften/wer aber deß Waſſers trinckt / das ich Ihm gebe, 
ben wird eiwigflich ——— Das iſt / ſein Hertz wird reichlich 
erfuͤllet vnd ergetzt werden 
. Auß welchem allen mancherley zulernen. 1, Daß wir vnſer 
Lehr» Hertz su Gottes lob erheben / vnnd vns ab feiner macht verwunde⸗ 
uw. ren / der ſo geoffe ding in den YVaffernthug. YVie wenig be en 
a. ſolches / vnd fagen GStt hand? 2. Der gnaden im heiligen Tauff 
3. empfangen/nitvergeflen. 3. Nach gröfferen gnaden allzeit hunges 
rig ynnd durflig fein / Denn / wie Die ewige Weißheit ſpricht / Die 
Feci243? mich eſſen wird mehr hungeren / ond Die mich trincken / wird 
mehr dürften. Sp vil vom Wafler. ü 


Vom Fer, Soc 


M Seyor ersaige ich auch der 9. Geiſt / hiemit ansubenten r, 

Vom hewr. was vnd wie vil ſein gnad im Menſchen wuͤrcke. Ich bin kom⸗ 
Lae ia 4 · ¶ men / ſpricht Chriftus/Fesor auff Erden zuſenden / vnd wag 
weill ich anders dann daß esbrinner Dig iſt nit allein am heiligen 

| Prfingita gefehehen/fonder geſchicht noch taͤglich. 1. Hat das Fewr 
—** diſe aigenſchafft / es erleuchtet was finſter iſt. Was fur eifliche fin⸗ 
unden  Fernuß waren nicht auff Erden eh Chriſtus Eamer "In den Apoſtel 
So · ¶ ſelber vnnd Juͤdiſchen Volck / ſo doch täglich die Schrifften ber Pros 
pheten / wie ſchlecht war die erkantnuß Goͤttlicher dingen? da 

aber der H. Geiſt kam / iſt in kurtzer zeit die gantze Welt dermaſſen 

erleucht worden / daß der Chriſten Rinder die allerhoͤchſte gchaimbs 
nuſſen / von Bott vnd Him̃liſchen dingen erkennt. Zugleich als wann 
die Sonn in die gefchmelgte Glaßfenſter ſcheinet / deren zuuor weder 
Sinje Farbennobfigurengefebenwurden, 2, Wie da⸗ Fewr wermer/ alfo 
Il. die gnad deß . Geiſtes durch die liebe. Die Erdeiſt von jhr ſelber 
kalt / wird aber vonder Sonnen warm / vnd das Hertz durch die lie⸗ 

be, Welche vmb viererley vrſachen willen dem Few verglichen wird, 
1, Daß wiefihdas Sewrnitbergenlaße/alfo auch dielicbe nie, 2, wie. 
das Fewr alles fehnell verzichtet /onnd darumb von den Weltweifen 
alatus gefdertoder gefligele genennt wird / aiſo die liebe. 3. Wicein 
goſſe brunft ſchwerlich kan geleſcht werden / alſo vil weniger groſſe lie 
be, 4.Leichter iſts ghiende kohlen vnd flaien a das 

ewr 
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Eewr der liebe. Oil Waſſer / ſpricht die Schriffe/haben Die liebe mit Cam 8. 7- 
Binden außlöfchen- 3. Das Fewr verwandlet alles in ſich / vnd der 1ır. 
Geiſt Bortesmacht alles sa Beift und Geiſtlich. Deß Fewrs macht Simike. 

a up Ense die Erafft vnnd 
his deß H. Bei es iſt vil groͤſſer / die gantze Welt hat er verwandlet. 
4 Fewr rainiget auch die ding / weiche weder mit Waſſer noch IV. 
— Wieam lEyfen vnd allerley Me⸗ 
tall zuſehen iſt. Rein groͤſſerer vnflat noch wueſt iſt vber die Sund / 
welche aber durch dent). Geiſt hingenommen wird. 5. Durch das V. 
Fewr werben erlicheding/die fonft vonnatur lindfeind,feft und bäze/ 
wie an zuſehen / hingegen die allerherteſte ding / als eyfen 
| ie Wachs / lind Dife aigenſchafft bar die gnad deß H. Sinnitia, 
Geiſtes /dann vnzahlbare Menfchen zuuor waich vnd zart / forcht ⸗ 
far erſchrocken / ſeind fo feſt / beſtaͤndig vñ vnuͤberwindtlich wor, 
de e ſich ab keiner Marter entſetzt / Andere lang in aller boß⸗ 

vnd et / wie Wachs lind vnd ſanfft. s. Das Fewr VI. 

begert alzeit vberſich / dann es ein Geiſtlich Element iſt / dergleichen 
chut die gnad deß 1). Geiſtes / ſſe erhebt den Menſchen su Him̃liſchen 
dingen / alſo daß er mit gwalt auff Erden behalten wird. Der Geiſt / RR 
ſpricht Ezechiel / Hat mich zwiſchen Himmel vnd Erden geführe. 

we fo vom Wafler vnd Fewr gefagt iſt / leichtlich abs 
zunemen / wie norwendigder H. Geiſt dem Menſchen fey/ dann wie 
er ohne Waſſer und Fewr nicht kan leben / alſo vnd vilweniger ohne 


Onnb dasnmb ermahnet uns billich dee #3. Paulus / wir ſollen 
bite / daß wir den H. Geiſt nit bekͤᷣsmmeren / Nolite con- 
triftare ſpirituen fandtum , betruͤbe den H. Geiſt nicht: Das ift/ be⸗ Epk 4 30 
laidigen / verlegen mie böfen/fhampasen / vnzuͤchtigen worten / wie 
Im vorigen vorlieul icht, an 


Die dritte Betrachtung, 
WVon den fiben Gaben def heiligen Geiſtes 
Er gaben beß H. Geiſtes ſeind vil / wie auch der fruͤchten / vnd 
I glaub felber. Auß gnaden /fpricht der heilige Paulus / Ephels. 7 
fest ihr felig worden durch den glauben / und dag nicht 


von euch ſelber / damm er ik ein gab Gottes. Alſo daß niemandkan 
ſagen / = sv der Hert / das iſt glauben / ſpricht widerumb era 1.Cor.12:3 
* ann 
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dann durch den H. Geiſt. Jedoch werden ſiben gaben infonder- 
rin beir.erzehler von Iſaia. Der Helft de Herꝛren /ſpricht er / wird 
auff pm Chriſto dem herren) ruhen / der Geiſt der Weiß heit / vnd 
deß Verſtandts / der Geiſt deß Raths vnnd der Staͤrcke / der 
Geiſt der erkantnuß vnd guͤtigkeit / vnd der Geiſt der forcht deß 
Yerzen wird jhn erfüllen. 
Dona Beaben ſeind diſe darumb genennt /weil ſie auß lauter gnad 4 
u freygebigkeit werden dem Menſchen mirgerbeile/ wie der Ölaub fel 
ber. Bey welchen Babendiß fonderlich zumercken iſt warnmb 
dem Menfchen geben werden, Iſts nit genug/ möchte mancher ſa⸗ 
Ebel — * eben gugeı 
ſchwerlich ift diß zuerklaͤren / vnd feind wenig die ſolcher dijngen gnu 
ſame wiſſenſchafft haben ¶ Wer aber diſe Gaben will ver aha 
anfangs willen daß Gott den Menfchen zu vollkom̃ner gottſe 
eines pnfträfflicheirlebens will führen Damit er zu wahrer beilig 
elange Nun iſt zur Seligkeit glaub/hoffnung vnd liebe zwar gnug 
er diſe ſtuck zuerhalten / ſich dar innen ůben / vnnd den gipfel der 
Heiligkeit zuerlangen / dem ſeind fie ſehr nutzlich / wie auß jhren ey⸗ 
genſchafften zulernenift/dann fienaigen und rreibenden®erechren 
daß erfichdem anerib / jnnerlichen anwehen und einfprechendeß D), 
— Geiſtes vnder werffe / Zugleich wie ein Schiff durch den Wind im 
imio. Segelleichtlihbewögtrfortlaufft, Nun aber feind dife Baben ins 
firnment und Werckzeug zu allem guten/ als Waffen wider die fürs 
nembften wurgeln allerley verfuchung / durch welche ein Chriftlich 
eingezognes geiftlichs Leben angefochten und gehindert wird, Wie 
ehr aber das zu / vnd auff was weiß feind fie foldhe waffen? Anfangs 
Eoingeen etliche Derfuchungen auß verdruß Goͤttlicher dingen/ in 
dem der Menſch nie allein wenig luft zu denen hat / ſonder ſo gar kei⸗ 
nen geſchmack empfinder/ ewigeding ni hoch ſchaͤtzt / ja etwan ver⸗ 
acgæacchtet / vnd ſich zu leiblichen Wolluͤſten wendet Zugleich wie den Ju⸗ 
vimile. den in der Wuͤſten widerfahren / welche auß verdruß das Himmel⸗ 
brot verachteten / vnd zu den Sleifhhäfen /Zwibelen vnd Knobloch 
in Egypten ein newen luſt bekommen. Vnſer Seel / ſprachen fie/ 
| hat ein verdruß oder vnwillen ab diſer ſo ringen Speiß. Wider 
ſolche Verſuchung waffnet vns der N Geiſt mir der Gab der Weiß⸗ 
heit / in dem ex ſchoͤne / kraͤfftige / liebliche vrſachen dem Verſtand fu⸗ 
helt vnd eingibt / die jihn luſtig machensu Him̃liſchen dingen / vnd vr⸗ 
Sapientir. druͤſſig su jrrdiſchen / fleiſchlichen / weltlichen. Dife Gab haiſſt fapien- 
Peipbei tia Weißheit / durch welche in einem Augenblick der Menſch ſo wun⸗ 
derbarlich veraͤndert wird / daß ſhme alles auff diſer Erden mißfaͤlt / 
vnd 


den. Antwort: 
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tinzum Goͤttlichen treibt. Zugleich / als wann man mit Hoͤ⸗ Simile, 
* — 1 


men Bra, grobheit vnd | 

in Ölanbens fachen, Auf folcher geobheit aber e ngen allerley 
zweiffel / jrrthun ey/ finſternuß / langfamkeitsu glauben vnd 

gots guthun · ¶ Wder ſolche grobheit dienet die ander Gab/intelle- jyejca.. 
tus, Derftand/ in dem der N Geiſt / deß Menſchen verſtand erleu 
set / vnnd durch jnnerliche Straal eines geiſtiichen Liechts allerley 
grobe Nebel wegnimbt / vnd was ihme zuuor vnmůguch ſchine / jetzt 
liecht vnd hell fuͤrkombt. Deß Menſchen Verſtand wird biemit 
geſtaͤrckt / das Goͤttliche zuergreiffen / vnd gelernig. Alſo ſihet man 
etliche von natur einfaͤltige / ſo nichts ſtudirt / weder ſchreiben noch les 
ſen koͤnnen / die aber. offtermalen / vil hohe ding beſſer verſtehn vnnd 
durchtringen / dann nit weniger fuͤrtrefflich in Kanſten. Dauid ein 
Kriegßman / ſchreibt von ſich ſelber / Weil ich die Schrifft nit ers Pczo.1«. 
kennt oder gelernt hab / willich eingehn in deß HErren macht / 

Her: deiner Gerechtigkeit will ich allein gedencken. 


Drittens / kommen etliche Verſuchungen vnuerſehen dahet / daß 111. 
der Menſch nit waiſſt / wie er ſich verhaiten foll/was sutbumoder zu⸗ 
vnd chut in ſolcher anfechtung oft / daß er laſſen ſolte. Wider 
diſe dienet die dritte Gab deß N. Geiſtes / Confilium Rach / in dem Confium. 


er auff ein ſonder vnuerſehne weiß die rechte mittel za igt/ gemelten diaid 


verſuchungen / anfechtungen vnd zufaͤllen zuentrinnen Nbenan⸗ 
dern Exempeln waiſſt menigklich vom H. Patriarchen Joſeph / wie Gen.59.13 
ich er gehandelt / da erden Mantel gelaſſen / den Ehebruch zu 
meyden. Manlifer auch vom#), Achanafio,daß/wiejhn feine Feind Exempel. 
zu Waſſer verfolgeren / er fein Schiflein gewender /den Feinden ent, 
gegen gefahren vnnd entrunnen. Rein beſſern Rathgeber Eander 
Menſch haben / als dent), Geiſt. | N 
Zum viercen/ kommen vil Verſuchungen auß vnwiſſenheit / ver⸗ IV. 
—— betrug. Nichts gemainer iſt auff diſer 


Diſem begegnet die Gab der rechten wiſſenheit —— Scientia. 
nuß in dem / daß dardurch deß Satans betrug vnd argliſt entdeckt / Wiſſenhele⸗ 
vnd die warheit gezaigt wird: ¶ Warlich / wann ein Menfch den ſa⸗ 
nachdenckt / wie kurtz diß leben ſey / wie vngewiß dieffund def 
a A vnachtſam bleibe / vnd 
ogen werde. 


Sum fuůnfften / kommen etliche Verſuchungen auß Meuſchlicher V. 
ſchwachheit / die groß iſt / alſo daß / wo ſchon kein vnwiſſenheit / dan⸗ 
noch die eo a den Menſchen offt truckt und zu boden wirft, Rorütude; 
Dife Derfuchung wird PEN die Gab der Staͤrcke Srärer. 
- welche 


Verſtand. 


— 


En s - © - Ad 
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welche alle forcht vnd ſchrecken — une 
ſtaͤrckt. Marrxrer / ſo gar an jun⸗ 


— —— die leib vnd leben — Gottes: 


ſechſten kommen eiliche V angen anß den —— 

* ee daß offtermaln ein Menfd wenig mitleyden träge 

g egen feinem nebenmenſchen / dem guts zuthun / oder / ſo — 
diget / gern zuuerzeyhen. Difer bärtigke widerſtrebt pierasod 
t igkeir. Auß folcher waineten die andächeigen Srawenvber 


Bon diſer innerlichengitefagteder P. Paulus / Wer ſttrauci vnd 


ich werde nit Franck? Wer aͤrgert ſich vnd ich brenne nit· 
Zum ſibenden / kommen vil Verſuchungen auß Hoffart / Ehr⸗ 
a a SEE EISHRATIR Wie? Inden 
fiedusch innerliche Straal / Gottes Hochheit / gerechte Orthel/ und: 
——— die Hoffertigen ſtraffe / fuͤrſtellt Diſe 
forcht gibs dem Menſchen jnnerliche reuerenz, Ehrerbietung vnð 
tieffe demut / in dem er ſchet / daß er ohne Gottes gnad nichts/ dann 
ein elende Creatur iſt. Von diſen ee Baben deß D.Beiftes/indenr 
Hewi der ſibenerley angedeute Derfuchungen den Menfchen waffs 
nen / ſchreibt der P. Bapft Gregorius alfo: aduerfustultitiamarmar - 
nos [piritus ſanctus Sapientia = contra ruditatem intellectu, contra 
precipitationem confilio, Contra ignorantiam Scientit, contra pu- 
fillitatem fortitudine, contra cordis duritiem pietate:contra fuper- 
biamtimore.. Der), Geift waffnet vns mir der Weißheit wider die 
Thorheit / wider vnbedachtſamkeit mis verftand/wider die vnwiſſen⸗ 


| —— erkantnuß oder kunſt / wider kleinmuůtigkeit mit ſtaͤrcke / wi⸗ 


änoc.22.2-- 


r deß Hertzens haͤrtigkeit mit guͤtigkeit / wider a mit Got⸗ 
usforche So vil vom erſten oben angedeutet. * 


Die vꝛerte Betrachtung iſt 
Von den Frauchten def heiligen Geiſtes 


Er häilige Joannes neben anderem / ſo er im Geiſt geſe 

ſchreibt in feiner Sffenbarung auch diß Vnd Gore * 

einen Strom oder Fluß gezaigt lebendiger Waſſer⸗klar 
wie e Shrifeity die giengen vom Stul Gottes vnd deß Lambs 
Vund auff baiden ſeyten deß Stroms ſtunden Daun deß Le⸗ 
beue / die trugen zroälffetlen Frücht. Difes Geſicht bedeutet die 
hoͤchſte frewd der feliaen: im Edinimel/ welche gleich ſt einem klaren 
Auf wie Chriſt all una nifchr anie eiimerley traurigkeit / vnd — 

5 | au 


Es 
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auf dem Bronnen deß Goͤttlichen nſchawens vnnd deß Rambs, 
Denn wie der H. Dauid —— n die Sellgen trundkan von kNzs 1° 
den reichen Gutern / D Gott / deines Hauß / ond du frencheft 
ſie mit als mit einem Strom. Denn bey dir iſt die le⸗ 
bendige quell. Neben dem aber bringen hie in zeit die Rinder Got⸗ 
tes zwoͤlferley früchten/ nach Pauli zeug uß: Die frucht deß Gei⸗ Gal.s.ı2. 
fies iſt Liebe / Freud / Frid / Gevult/Langmütigfeit) Sütigkeit/ 
Butihatigteit / Sanfftmut / Glaub, Näffigkete / Abbrusch/ 
Keuſchheit. Dondifen willen wir erwas wenige melden, - 
Ein ſchoͤne ordnung helt der P Paulus/in dem er die friichten — 
deß heiligen Geiſtes beſchreibt / und mir der Wiebe anfange / vnd n —3 — 
ber Keuſchheit endet. Solches zumerſtehn iſt zuwiſfen daß vier diag — 
von vns frucht erforderen. 1. ort. . die Seel, 3. vnſer Chriftlicher 
wandel. 4.der Leib. Alſo daß ſo bald der Menſch widergeboren iſt/ 
vnd durch den Glauben vnnd . Tauff under die Rinderder Kir, 
chen gezehlet wird / Gott von jhme wahre hertzliche liebe fordert Diß 
iſt die erſte frucht. Liebe Gottes / ſpricht Paulus it anfgegoffenm kan z 
vnſere hertzen durch den H. Geiſt der ung gegeben iſt Vad bil 
dann wie ber I). Hieronymus ſchreibt / gelten andere tugenden —— 

ohne liebe vor Gott nichts ſa auß der liebe kombt alles was gut vnd 
nutzlich iſt Der Menſchohn liebe ſt gleich wie ein geſchmeltztes giaß ⸗ Simile 
wappen / von allerley farben vnd figuren / darein aber das necht der 
Sonnen nit ſcheint / dann da ſthet man weder farben noch uren/ 
fonder ein finfter ding / ſo bald aber der Sonnenglantz darein geht / da 
ſihet man Die ſchoͤne deß Glaß / alſo geht es zu wo liebe iſt oder nit iſt/ 
ohn · diſe iſt altes finſter Das allerfuͤrnembſte in einem Menſchen iſt / 
daß er Bote in ſich habe. GOtt iſt die liebe / vnnd der in der liebe 10-4 16 
bleibe / bleibt in Gott / vnd Gott in jhm. Diſe allein iſto weihe die 
Ainder Gottes vnd die Kinder der verdamnuß vnderfchaider/ ſagt 

Die ander frucht iſt Freud / welche in dem ſteht / daß ein 2. Freud! 

ott dem Herren mit luſt vñ frewden diene / vñ — — 
auch anderechun Bil frewen ſich wañ fie bbels thun / wahre freub Pron.. 4 
aber dep PP. Geiſtes frewet ſich nit / ſpricht Paulus ſuper iniquirate, 
vber das vnrecht / ſonder ober die warheit. Der H Barnabas wie 
er zu Autiochia vil Chriſten ſahe / die das Euangelium annamen / 
ſpricht Lacas / hat er ſich hoch erfrewet / denn er war ein from; Acrr. 23: 
mer Mann / voll deß N. Geiſtes und EARDEND. Srendinbders 


tzen 


— 


1.Cor.13.6 


en 
. * 
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Sinil. en iſt gleich wie ein-fpringender jmmerwehrender Bronn / darauß 

nnan friſche geſunde Wafler.alseie — Dingncn angoaıke 

Simile. oh Östliche freud iſt gleicheinem Bain oder glid im Leib / daß von 
Mem ore verrucht ‚dem Menſchen nichts dann ſchmertzen bringt 

grid Die dritte frucht iſt Frid / ſo nichts anders dann ein ſtill / ruhig le⸗ 

ben vnnd gwiſſen in Gott / es gehe in der Welt wie es wölle. vil frid 


brid. 107 haben die / ſpricht Dauid / die dein Geſetz lieben. Frid deß jnnerli⸗ 


Simile. chen Menſchen iſt gleich deß Leibs geſundheit / dann fie alle Glider 
def gangen Keibs erheit Dife zwar ſeind die drey fuͤrnembſte frucht 
def heiligen Geiſtes / vnnd im Euangelio der Pfingſten angedeutet. 

102.14.23;- Wer mich liebet / der wird mein red halten / vnnd mein Vattet 
Homil. 29- wird jhn lichen. Def). Geiſt / ſpricht 8 Gregorius, iſt auff Erden 
in Euange gegeben/damitman den Nechſten liebe / aber vom RHimmel geſandt / 
damit man GOtt liebe. Don freud aber / ſpricht das Euangelium / 

Hettet jhr mich lieb / jhr wurdet euch je frewen. Vom Friden / den 
frid laß ich euch / meinen frid gib ich euch. Diſe fruͤchten wachſen 
Dibimile· git in jedem Garten / noch auff jedem Baum / ſonder in Chriſti ars 
ten / vnnd am Baum beß lebens / ſie kommen vom), Geiſt in einem 
rechtglaubigen Menſchen / der allen fleiß foll anwenden / daß ſie in 
ihmeerbalten/gemebrr/ vnd jederzeit vollEoinner werden. Ond wie 
geſchicht das? ff sweyerley weiß. ı.wannman ſich hitervorallers 

ley Sindenrund lebt nach Gottes heiligen gebotten, Dann vnmuͤg⸗ 

Supra. lich iſts / daß der Gott liebe/der feine Gebott nit haͤlt Der mich nie 
liebet / helt mein Wort nicht, Sokander auch kein wahre jnnerli⸗ 

che freud haben / den der Wurm deß Gewiſſen nagt / vnd vilweniger 

16.48.22 frid, Dann wie Iſaias ſagt / die Gottloſen haben kein friden. Vnd 
IG. 22. 17. sumor/der frid iſt ein Werck der Gerechtigkeit. 2. Wann ſich ein 
Menſch fleiſſig vbet in einem Chriſtlichen leben / vnd taͤglichem an⸗ 


Exempel. daͤchtigen Gebett. Man liſet vom Gottſeligen Tohann Gerſon, ſein 


Vatter hab jhn gelehrt / wie er noch ein Kind war / daß / wann er 
Mandel Nuß / Bieren vnd dergleichen wolte haben / ſolches mir ges 
bognen Knyen / vnd aufgereckten Haͤnden vom Himmel hab muͤſſen 
begeren / aißdann warff mans jhme von einem oberen ort herab / 
vnd war zu jhme gefage/fibe mein Sohn / im Loꝛmmel iſt der Koͤnig 
der folche gute ſachen gibt denen / die ihn lieben / bitten / vnd ſeine Ge⸗ 
bort halten. Dergleichen ſollen wir auch thun / nach der ermahnung 
166.8. c. Baldadim Buch Job / ſo du morgen frühe zu Gott wacheſt / vnd 
den Allmaͤchtigen anruefeſt / rain vnd fromb biſt / wird er zu dit 
auffwachen / vñ widerumb auffrichten die wohnung ob deiner‘ 
erech⸗ 


Er Be achten Articue, 165 % 

Gerechtigkeit willen. Liebe / freud vñ frid habẽ in vns jhren fort⸗ 

gang / vnd erſtarcken biß zu jhrer vollklommenheit / zugleich wieder Sim'e. * 
allgemach rer vnd ein geſtandne Perfon wird / vnnd 


Dry andere Früchten 


—— Fruchtiſt Gedult. Die fuͤnffte Langmuͤtigkeit. Die 
ßte Guͤtigkeit / der Menſch iſt vilen vblen vnd widerwer⸗ 
tigkeit vnderworffen / ſo erwartet er auch groſſer ding / vnd iſt 
von natur zum boͤſen genaigt. Wider alle widerwertigkeit dienet die 
Gedult / auff groſſe verſprochne ding / ſo verſchoben werden / wartet 
die Langmuͤtigkeit / wider boͤſe naigung dienet Guͤtigkeit. 
Bedult vbertraͤgt alles was ſchwer vnnd dem AMenſchen zuwi⸗ Gedult 
ber, Aber nit alle gedult iſt gut vnd loͤblich. Man finder vil die groſ 
ſes —— nicht auß liebe der Tugend / ſonder anderen allein 
sugefallen. Wahre gedult ley det gern vnd dapffer vmb Gottes vnd 

· eit willen / vnnd bringt koͤſtlichen vilfaͤltigen nutz / wie auß 
nachfolgenden dingen zulernen. Wann es vbel zugeht vnnd wider⸗ 
wertigkeit zugegen iſt / da wird der Menſch traurig/ond wo man der 
hie a nit wöhret/folger zorn vnd widerwillen/auß diſem aber 
haß / grollen / fluch vnd Gottslaͤſterung. Deſſen alles tft ein vrſach 
vnnd wursel jnnerliche traurigkeit in widerwertigkeit. Gedulift _ 
dem Strauſſen fo Eyſen vnnd ander Metaill verſchlickt ohne Simile. 

aden / ſie wendet vergl Sort: Para pre die Stain / Petro vñ 

adres das Creutz / ic. Aber ſolche gedult zuerhalten dienet ſehr vil 
un Deep fücforg in allen — Gott * 
verhengt Menſchen nicht zu gutem komme / wann ers wil 
erkennen vnd annemen. Vnnd das haben die Heyligen Gottes wol 

vnd fich in Gottes willen ergeben. Daher gebt def H. 

Apoftels ſpruch / Wir ruͤhmen ons der hoffnung zufünfftiger Rom⸗3.4 
Heriligfeieder Kinder Gottes. Ta wir rühmen ons auch der 
trübfabdiewweil wir wiſſen / daß truͤbſal gedult bringt / gedult aber 
bringt erfahrung / erfahrung aber bringt hoffnung / hoffnung 
aber laßt nit zuſchanden werden / denn die liede Gottes iſt auß⸗ 
— vnſere Hertzen / durch den H. Geiſt / welcher vns ge⸗ 

geben iſt. 


* 


Groſſen vnderſchaid ſihet man zwiſchen den Muͤttern yipimie. 
vnnd den Vaͤttern. Die Müttern zaͤrtlen jhren Kindern / aber der 
—— ſie zur Arbait / vnnd will daß ſie etwas lernen vnd er⸗ 


en · 
#3 Die 


a 
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Enoma ⸗Die fuͤnffte Frucht Langmuͤtigkeit / ſteht in dem / daß ein Chris 
sten ¶ ſtenmenſch auff das zukunfftige beffändig warte , ſo Gott den ſeini⸗ 
Simile. gen verſprochen hat. Die lange Arm haben raichen weit. Dielange 
Bain / thun weite ſchritt. Alſo ein Langmuͤtiger ſihet von ferren / vnd 
wartet ſo lang es Gott wolgefaͤllig iſt zugeben / was er gesaige vnnd 
zugeſagt hat. Etliche ſeind gedultig / aber nit lang / wie jene su Bes 
thulia / welche ein gewiſe zeit wolten auff Gottes huͤlff warten / vnd 
Iudirh.8.12 nit länger / Aber Fudich ſtraffte ſie / Diſe red bewoͤgt Gott nicht 
zur Barmhertzigkeit / ſonder raitzt ihn zum Zorn. Vnd Abacuc; 
aba Wann Gott verzeucht / ſo warte auff jhn/dann er wird gewiß 
kommen. Alſo hat Dauid gewartet in ſeinem elend / vnd allzeit huͤlff 
Pül. 39.1. bekom̃en. Eins wartens hab ich deß HErren gewartet / vnd er 
hat ſich zu mir genaigt. Diſe Langmoͤtigkeit iſt ein ſehr koͤſtliche 
frucht / dann zway herliche ding wirckt fieim Menfchen. ı. Beſtaͤn⸗ 
Loc.ı. digkeit im guten. Wie zuſehen iſt an Simone vnnd Anna / welche 
auff Chriſtum biß ins hoͤchſte alter gewarter. Die ſolche Langmuͤtig⸗ 
Simile. keit nit haben / ſeind gleich jenem / der einen viereckten Steinfande/ 
darauff geſchriben war / latus meum doleo, ideo verti volo,werte & 
inuenies. Mein ſeyten thut mir wehe / vnd darumb wende mich vmb / 
ſo wirſt du es finden. Vnd wie diſer den Stein weltzt / fund er auff 
gm vier feyren eben die wort geſchriben. Alſo geht es denen die nie 
—— — man ſie auff alle ſeyten / ſo iſt hnen nicht recht. 
2. Macht Langmuͤtigkeit deß Menſchen Werck vollkommen / dann 
ſie hoͤret nit auff / vnd laſſt nit nach biß ſte Gott ergreifft. Von Gott 
bin ich erſchaffen / ſpricht ein Langmuͤtiger / zu Gott muß ich kom̃en / 
loe· 16.28. das will ich thun vnd nit auſſetzen. Ich bin vom Vatter außgan⸗ 
gen / ſpricht Chriſtus / vnd kommen in die Welt / widerumb verlaß 
Simite. ich die Welt / vnd gehe zum Vatter. Inden Malzeiten ſchlieſſt man 
den Magen etwan mit guten ſuͤſſen dinge / alſo ſoll ihm auch ein lang⸗ 
muͤtiger thun /ſich im zeitlichen Leben ſtaͤrcken mit dem zukuͤnfftigen 
PLz6;4 Erbe deß Reichs Gottes. Warte auff den Herzen / ſpricht Dauid 
im Elend / vnd bewahre feinen Weeg / ſo wird er dich erhähen/ 
daß du das Land erblich beſitzeſt. Langunörigkeitlehren ons erliche 
Siunilia. natuͤrliche ding / wie auch vil weltliche Reue, Alle Saamen vñ Baͤum 
fordern zeit vnd weil / daß fie Frucht bringen. Weitliche Leut wie 
lang dienen ſie / vnd warten auff Gnad / vnnd faͤhlt ſhnen doch offt 
Groſſe langmuͤtigkeit hat Abraham erzaigt / in dem er 25. Jar auff 
einen Sohn gewartet / von Gott verſprochen. Auf das gelobte Land 
haben ſeine RNachkoͤmling biß in die vier hundert —— Al⸗ 

en 
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bes auff diſer Welt fordere zeit vnd weil / wie in taͤglicher Arbeit 
feben a tank Der), Jacobus ermabnt va lac.5.$, 
Seyt gedultig/ ſiebe Brüder, hiß auff die zukunfft deß Deren. 
Slihe ein añ wartet auff Die koͤſtliche Frucht der Erden/ 
od ſt gedultig drůber / biß er empfahe den Morgenregen vnnd 
Abendregen / fofeytauchihrgeduktig vnd ſtarcka ewr Hertzen. 
Nemet zum Exrempel das leyden und die gedult der Propheten/ 
die zu euch geredt Haben indem Namen deß Nerzen. Sihe / wir. 
Preifen felig Die erduldethaben. Die geduit dob habt he gehon⸗ 
vnd das ende deß Herren habt ihrgefehen. 
¶ Die ſechſte Frucht iſt Gůtigkeit in dem der Menſch jhme felber « Otrzrar 
gut iſt / niemand ſchaͤdlich / vnd jederman guts goͤnnet. MWandelt/ 
ſpricht Paulus) wie die die Kinder dep Liechts / dann die Fruche Eptet sa 
deß Licchts iſt allerley Güligkeit / vñ Gerechtigkeit on Warbeit. 
Fruceift koͤſtlich dann wo der Menſch gůtig da hat die nd/ 
dheit aber betrug / falſch / ungerechtigkeirdurchauß Keine plan. 
ann der Vatter /die Rinder und Ehehalten gut feind / vnd ein⸗ 
dem andern boͤſes wuͤnſchet noch thut / da hoͤrt man weder Schelc- 
a. — vage * Br —* a. 
esandere nit idige, e guͤtigkeit zuerhalten / 
helffen zway ding Eins iſt ernſtliche betr achtung der Östliche gute 
gegen jederman Alles was er gibt vnd thut iſt gut. Wie gut iſt Gott Pühza.ı- 
O Iſtael / richt Dauid / denen / die eines aufrechten Hertzẽ ſeind⸗ 
Diſes ſo guten Gott / ſollen wir gute Kinder ſein. Zum andern / daß 
wir alle ein ander / geiſtlicher weiß zum wenigiſten verwandt feind/ 
rs A inderdeß ewigen Darsers/derCarholifchen Kirchen als vnſer : 
Autter/Bindeinerdeß andernglid/in einem geifilichen Lrib/on, Nem-rzs- 
der Chr ſto dem Haupt. 14 
Selgt der dritte dreyer von den Fruͤchten deß Pd, Geiſtes / fo vn⸗ 
fer eenuerlation vnd täglichen Burgerlichen wandel angeht / vnnd 
drey erfordert: . Daß einer dem andern beyſpringe vnd helffe / daß 
geſchicht durch die gutthaͤtigkeit 2. Daß vnſer Wandel vnd gemain⸗ 
freundlich an grob vnd das bringt ſanfftmut. 3. Daß man 
nander Trew und Glauben halte in allem verfprechen und zufag, 
Difesnenner Pauius Fiden, das ift fidelitatem, traw und glaube 
Sot dann die ſibende Frucht / Gutthaͤtigkeit. Es iſt nit gnug / - Guntir 
daß ein fir ich ſelbſt allein gut fey / vnd andern guts woͤlle "I 
oder wuͤnſche / ſonder wo ers vermag / auch im werck crzaige. Hieher 
gehoͤren 
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ven alle Werck der Barmhertzigkeit / leibliche vñ geiftliche/biß im 
99 Ati todt erzeigt fichdife Frucht Im leben zwar / dañ wie 
Ealı2.2: Sypacpermahner / Thue guts den from̃en / ſo witſtdu es finden, 
Im ſterben / dann ein ſolcher wird von andern gelobt. Ihr Lob / 
ſpricht Syrach / wird nit vndergehn / fie ſeind im friden begraben, 
Eecl44 11 jhr Name lebt ewiglich. Die Leut reden von jhrer Weißheit/ond 
die Gemain verkundiget jhr lob. Nach dem Tod/am jüngften Tag 
Simile. wird jnendas ewige Erb im Miimelsurheil, Es feind etliche Blume) 
die haifle man Benignen Rofen /deren Samen foll gut wider den, 
Schlagfein. Aber Fein Eräfftiger mirel ift wider den Schlagdeß letſtẽ 
Senteng Chriſti / als dife edle frucht benignitasder Öuschätigkeir. ' 
Die achte Frucht ift Sanfftmut / daß fich der Menſch lieblich vnd 
holdſeug gegen andern erzaige. Es feind erlidie Menfchen von na⸗ 
tur haͤrt / vngeſchmach vnd bitter / niemand iſt gern vmb ſie / wie je⸗ 
Kes 25. ner Nabal / niemand / ſprachen ſeine Diener / darff mitihm reden, 
a⸗Diſe Frucht iſt ſehr notwendig im gemainen leben. Dann erſtlich 
Dit imile ginge fie dem Menſchen jnnerliche ſſſigkeit / ſie iſ wie Donig vnnd 
Zucker/ Hingegen iſt ein rauches Gemuͤt wie ein Senfvaͤßlin oder 
Eſſigkrug. . Die Sanfftmuͤtigen liebet jederman. Mein Sohn/ 
Ecch3.19: ſpricht Salomon / thue alle deine Werck mit ſanfftmut / fo wirft 
dur vber andere Menſchen lieb ſein/ 3. Sanfftmuͤtige ſtillen der an⸗ 
dern Zorn bald / dann im reden vnd antworten ſeind ſie lind / verbit⸗ 
Prou.1s.. tern niemand. Ein linde antwort ſtillet den Zoru. Ein gut wort / 
ſpricht man / findt ein gut ort. Von ſolchen nimbt man die ſtraff gern 
an, · Sanfftmůtige erlangen offt gantze Fuͤrſtenthumb und Koͤnig⸗ 
Eccl1o.17 reich. Gott hat die hoffertigen Fuͤrſten vom Stul herunder ges 
Iudich.o.1,6 worffen / vnd ſanfftmuͤtige darauff gefeßt. s. Der demütigen 
lacob.46. vnd ſanfftmütigen Gebett gefällt Gott jederzeit / diſen gibt er ſein 
gnad / vnd widerſtrebt den Hoffertigen. | 
9 Glaub. Die neunte Frucht ift Glaub / mit dem der Menfch helt was 
verfprochenhat-: Vnd nach gemainem Sprichwore/ iſt Traw vn 
Glaub beſſer dann baar Gelt. Diſe Frucht deß heiligen Geiſtes ſihet 
man bey wenigen. Virum fidelem, ſagt Salomon / quis inyenier, 
Prou.20.6 Mer will finden einen trewen Mann? Der ſeinen Nechſten nicht 
betriege / oder haimbligkeit nit offenbare / der in Widerwertigkeit ſei⸗ 
nen Nechſten nit laſſe/ oder in ſener Verwaltung auffrecht haudle / 
Ecel. 6.15. deren feind wenig. Mit einem trewẽ Freund iſt nichts zuuerglei⸗ 


chen. Vnd widerumb: Ein trewer Freund iſt ein troſt deßlebens. 
Spricht der weiſe Mann. Der 





Sanffte⸗ 
mus. 
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Der vierte vnd letſte dreyer / iſt Mäfligfeit oder Zucht / Abbruch/ 

vnd Keuſchheit / welche den Menſchen zieren dem Leib nach. 
So iſt dann die zehende Frucht Modeſtia, eit ein ſolche 10. Map 
Tugend / welche in allemäufferlichen chun / als gehn / ſtehn / ſiczen / im ween 
angeſicht / in geberden / in der ſtim̃ / im lachen / vnd andern bewoͤgnuſ⸗ 
ſen deß Leibs vnd ſeiner Glider / ein rechte zierliche maß vnnd weiß 
beit / nach einer jeden Perfon gebuͤr / dann ein an dere weiß von Maͤn⸗ 
nern / ein andere von Weibßbildern / andere von Geiſtlichen erfor⸗ 
dert wird "Dil ligt an diſer Modeſtia oder Maͤſſigkeit. Dann fie iſt 
notwendig / einen guten Namen vnd gute Freundſchafft zuerhalten / 
vond dienet zu aufferbawung deß Nechſten. Habitus mentis, ſpricht L.ı.offinior. 

Bert). Ambrofius,in corporis ſtatu cernitur. Wie der Menſch inn⸗· i8. 
wendig beſchaffen iſt / zaigt der aͤuſſerliche Wandel an Der. Pau⸗ 
lus ermahnet vns Chriſten zu diſer maͤſſegkeit / ſeyt allzeit froͤlich im 
Herren / ewer maͤſſigkeit ‚Das iſt äufferlicher wandel eingezogen / ppuagg 
zAchtig / ſittlich / ſey allen Menſchen kundt vnd offenbar. Der 1). Cap.de te 
.._Ephrem beſchreibt fie weitläuffig. L. de virtutibus & vitijs, vnnd der Para & | 

). Bernardusinder 113. Epiſtel / vnnd ift von dem das 20. Capitel ıia. ST 
P. Fuluij vnſerer Societet ‚indem guldin Buͤchlin von der mortifica- 
tion, nusslich sulefen. 

Die 11.1 Abbruch. Dife ſteht in einem ſteiffen fürfar ſich mit Akku 

guter ver ; lten / wider alle anläuff böfer begirden/ die 
ns anraisen zu wolluft/jonderlic def Fleiſches / in eſſen vnnd trin⸗ 
en. Der Menſch iſt vilen boͤſen begirden vnderworffen / am mai⸗ 
ſten aber deß Fleiſches / diſes zaͤmt Continentia oder Abbruch / wann 
der vollkommen maͤſſig iſt Ein ſolcher iſt gleich denen / wel⸗ Simile. 
chen wilde Thier und Voͤgel anbefohlen feind/fie zam zumachen. 
Die 12. vnd letſte Frucht iſt Reuſchheit / in dem ſich der Menſch — 
enthalt von allerley fleiſchlichen verbotnen Wercken / die der Reuſch⸗ per. 
heit zuwider / daß die rechte zeit / das ort / die rechte weiß / nach der vers 
nunfft im E gehalten / vnd nichts darwider gehandlet wer⸗ 
de. Weiter will ich von diſen herrlichen Fruͤchten nit melden. in je⸗ 
der gehe in ſich ſelber vnd betrachte fleiſſig was er fuͤr ein Baum ſey / 
ab den Früchten wird er es leichtlich abnemen. Frag dich ſelber alſo / 
was lieb ich ? warinn freweich mich 7 hab ich frid mie Gott vnd mei⸗ 

nem Nechſten? und alfo forthin biß auff die Keuſchheit. 


Die fünffte Betrachtung vom 
—88 Veni Sancte Spiritus. 
Ye H. Catholiſche Kirch hat neben andern ſchoͤnen Geſan⸗ 
gen vnd geiſtlichen Liedern / auch diſes / F Geiſt 


— 
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die Hertzen deiner glaubigen / vnd zuͤnde an das Fewr deiner Liebe 
in jhnen / der du durch alle Zungen (oder Sprachen) verſamblet haft 
N die Deyden/inainigkeitdeß Glaubens. 8* 

an zurdifemFLobgefang feind vier wort subetrachten. ). dasveni, 
'&: juseden- kom̃ Solches wörtlins gebrauchen Kch die Menſchen gegen einans 
ac. der auff sweyerley weiß cheils auß lebe / als wann ein Vatter dem 
ve Zind ruft vnd jhm etwas geben will: Item ein Bar inhertziger dem 
daͤrfftigen / vnd dergleichen. Auff diſe weiß ruft ons Gott offt su ſich / 

Maer128 Kombt alle zu mir Rombt zur Hoch zeit. Theile auß widerwillen / 
“PAR kom̃ / ſpricht mancher / beiſſt dich die Dan. Inſonderheit aber in der 
Not gebrauchen wir uns deß woͤrtlins / kom̃ / wann wir anderer huͤlf 

vñ gnad bedoͤrffen / alſo ſchryen nach Chriſto die im alten Teſtament / 

Apoc.2.. vnd der H. Joannes in ſeiner Offenbarung: Kom OHerr JEſu. 
21. Auff diſe weiß ſchreyen wir zum Geiſt / kõ. Dann ſo wir geden⸗ 
cken / wer wir ſeind / wo vnd an welchem ort / warzu wir berufen ſeind / 

vnd was oder wie vil vns abgeht / iſt leichtlich abzunemen / wie not⸗ 

wendig vns der . Geiſt ſey. Was iſt gebrechlicher dañ der Menſch? 

Fleiſch iſt er / wo diß nicht lebendig wird durch den Beift / kan nichts 
armfeligerserdacht werden. Stelle jhm einer fuͤr / den allerſchoͤnſten 
vnd ſtaͤrckſten Wann /fo bald jhn der Geiſt /das ift/die Seel verlaffe/ 
vonftundan zerfällt alles vnd geht dabin: Die gröffefl macht / darauf 

ſich die Rönig verlaffen/wie Jfaias andenter/feind die Pferd. Aber 

kazı.,. Equi corumcaro & non fpiritus.- Ihre Pferdt ſeind Fleiſch vnd 
nicht Geiſt. Widerumb / wo iſt groͤſſere gefahr dann eben in vnſerm 
Menſchlichen leben? Es were notwendig der Menſch hette hundert 

Augen / alle Strick vnd gefahr zuſehen Ohne Gottes Geiſt / weißheit 

vnd huͤlf iſts vnmuͤglich ſolche zuſehen / vil weniger zuentrinnen. Zu 
dem / was wird nit erfordert von einem wahren Chriften? Was fuͤr 

ein Glaub vnd Gehorſam? Was fuͤr ein liebe / ſtaͤrcke vnd heiligkeit? 

Woher aber hat man diß alles? Warlich vom H. Geiſt. Wanırjens 

und der Menſch die Augen auff ſich ſelber wendet / vnd nur ſchlecht 
gedenckt / was ihm abgeht / wie vnvollkommen ex ſey / da wird ſich 
mancher gantz nackend finden aller Tugenden / vnd voll viler Suͤn⸗ 

den vnd Laſter / alſo daß er groſſe vrſachen hat / ohn vnderlaß zuru⸗ 

fen/Eom O H. Geiſt. — BER: 

1. Zum andern iſt diß wort PGeiſt zubetrachten Es feind mans 
* ort cherley Beifterinder Welt. Ein boͤſer deß Sauls. Ein Lugengeiſt 
e deß Achabs 400 falſcher Propheten. Ein Schwindelgeiſt / von wel« 
chem Iſaias redet / der von einem Irrthumb zum anderen treibt. 

j, Nez 22. Ein vnreiner Geiſt / von dem offt im Euangelio geleſen wird. Wider 
i hn De Geiſter bitten vnd ſchreyen wir vmb den fd, Geiſt. Was hauftt 
x heilig? 
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heilig? 1.Sovilals Bott geweicht und auffgeopffere. Wie er ſelber Heilig / 
im 2 und 3 Sarasin lanctificare heiligen/ braucht / in was: 
dem er vom Dpffern redet / vnd den Prieftern / weldye auch difer vr⸗ 
ſachen halber heilig genennt werden, das iſt / Gott geweicht / vnd fein 
eygen. ao Saat eilig oͤrter / Kleider und Inſtru⸗ 
ment im dienſt Gottes. 2. Meifftheilig/rein/fo wolvon Sunden als 
von allen vnordenlichen Begirden / vnd Weltlicher liebe, Gott hat 
vus erwoͤhlet / ſpricht Paulus / che der Welt grund gelegt waͤr / Ephef 1.4 
wir ſollen heilig vnnd vnbefleckt fein / vor jhme in der Liche, 
Heilig heiſt fanguine tinctum, mit Blur beſprengt oder gewaſchen / 
nemblich durchs Blut deß Lambs. Sie haben / ſpricht Joannes / Apoc.22. 
ihre Kleider gewaſchen im Blut deß Lambs. Durcdifesvergoß "+ 
fen Blur / kombt der Menſch zur Heiligkeit. 4. Iſt heilig ſo vilals 
faneitum,firmum, Shit yallhendgen niemand foll geſchwaͤcht 
werden wie auffgerichte Teſtament vnd Perfchier. Dife viererley 
Heiligkeit bringt mit ſich der N. Geiſt.. Wird durch jhn der Menfb r. 
Gott geweyhet / als ſein . Tempel. Gottes Tempel iſt heilig/der :. er 
feit ihr/ ſpricht Paulus. Vnd widerumb, Wiſſet ihrnit/daß ewre £. pi 
Leiber deß H. Geiſtes Tempel ſeinde . Durch jhn wird der Menfch "7 
— gerainiget / wie auch in der Beicht durch die Abſolution / ,,. , * 
rad theilcuns mit alle verdienft Chrifti/dieer mic feinem Eöftlichen ; 
Blut dem gantzen Menſchlichen geſchlecht erworben hat, Mit diſem 
ie are Chriſt an / vnd wird feiner gnaden theilbafftig. 4.Der > 
HGeiſt erhelt den Menſchen in feinem Cheiftlichen beruf beftändig 
daß er allzeit sunimbe. Gott geb euch / ſpeicht Paulus / geſtaͤrckt zuz Eph.;. 14. 
werden im jnnerlichen Menſchen. Durch jhn wird alle gnad in 
vns gleichſam verſigelt. Betrübt den heiligen Geiſt Gottes nit / Fph4 30 
fage er widerumb / mit dem /hr verſigeli feit/biß auff den Tag der 
19. Sandtumfemper opus inmelpira, vt cogitem, compelle ., Medi. 
vt faciam, ſuade vete diligam,confirma mevt.teteneam,cuftodine te tat.69. 
perdam;begert S. Auguftin von Gott. Gib mir allzeit ein / was heilig 
ichs gedencke / treibe mich an / daß ichs thue / berede mich / daß 
— 
nit ver o geſchi ein boͤſer / lugenhaffter / 
nl) vnreiner vnd Teuffliſcher Geiſt platz noch ort / ſonder al⸗ 
les iſt heilig / rein / feſt und beſtaͤndig im guten. 
dritten / ſeind diſe wort zubetrachten / reple tuorum corda 1 II. 
fidelium, erfülledie Hertzen deiner glaubigen. In der Apoſtel Ge⸗ Reple &e. 
ſchicht wird von der Chrifklichen Pfingften sweymal gelejc:ı * er⸗ 
2 2 füllung 
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fallung deß H. Geiſtes. 1. Er habe das ganke Haug erfüller, TI. 

fie ſeyen alle voll wor den deß H Geiſtes. Eben das ſollen wir be⸗ 
geren / vnd drey ding darbey betrachten. ı. Was diß ſey / deß heiligen 

Seiſtes voll werden. 2. Warumb der Menſch ſolle voll ſein diſes Gei⸗ 
fies. 3. Bey was zaichen zuerkennen / daß einer Eönde vollgenennt 
werdendeß H. Geiſtes. Das erſte erklaͤrt vns deß l. Stephani Ex⸗ 
AR. 63. empelvnd Geiſt. Er ware voll deß H. Geiſtes. Wann der verſtand 
Frc753. deß Menſchen mic goͤttlchem Liecht deß Glaubens und Weißheit 
Aeuchtet iſt / vnd der Will mir goͤttlicher Liebe entzundet / voll guter 

begirden vnd wahrer gottſeligkeit / das heiſſt voll ſein deß I. Geiſtes / 

da gedenckt man an GOTTman redet von jhm vnd lobt hhn. Der 

Simile- Menſch iſt alßdann gleich einem Granatapfel / jnnwendig voll ſchoͤ⸗ 

ner füller rothen Kern / die den durſt loͤſchen aller zeitlichen dingen. 

Der vrfachen aber / warumb der Menſch ſolle voll fein dep heiligen 

Geiftes / ſeind zwo. Eine / vmb vnſer ſelbſten willen / dann wie die 

Kinder def verderbens leer ſeind goͤttlicher dingẽ / vnd voll betrugs / 
boßheit vnd laſtern / Alſo hingegen ſollen die Kinder Gottes voll Kin 

altes guten durch Gottes Beift. Die ander/vmb def Nechſten wil⸗ 

ten Dann wo Gottes Geiſt nit reichlich in einem wohner / da nimbt 

man fichdeß Nechſten ſchlecht oder gar nit an. Hingegen aber wo 

erden Menſchen anfullet / da erzaigt ſich ein ſonderer eiffer vnd liebe 

Sinile. gegen dem Nechſten. Auß einem vollen Vaß vn Seckel / iſt gut Wein 
ſen vnd Geit zehlen. 3. Die zaichen aber darbey man erkennt / daß 

einer voll ſey deß H. Geiſtes feind vier, +. Wann man in Truͤ 

Rom: 5: vnd Widerwertigkeie nie murzer, In Truͤbſal rühmen wir vns 
Rom. 2 ſpricht Paulus. Vnd widerumb. In Trübfalgedultig. Zusleich 

‚_ Simile, wieeinvolles Daß ſich nit hoͤren laſſt wann man dran klopfft / wie 
einleeres, 2. Wannder Menſch in feinem Chriftlichen beruf beftäns 
Simile dig iſt / vnd ſich nit bewoͤgen laſſt · Ein leer Daß laſſt ch von einem 
Knaben bewoͤgen vnd weltzen / aber Feinvolles Difefprechen mie 
Bomd35 Paulo; Wer ſolte vns abſoͤndern vonderlicbe Gottes? Nichts/ 
— weder Tod noch Leben. Das iſt / weder forcht deß Tods / noch liebe 
ime Sep zeitlichen 3. Wann der Menſch wie ein geiſtlicher Brunn / deren 
Waller voll iſt die Chriſtus verſpricht / in dem er ſagt / wer deß Waſ⸗ 

Yban4 24 ſers trincken wird / daß ich jhm gebe / das wird inihmein Bruñ 
ac Waſſers werden / das ins ewige leben quellet 4. Es iſt auch 

ein gewiſes zaichen / daß ein ding voll iſt wann es nit mehr faſſt / ſon⸗ 
der laufft vber. Die rechten Chriſten achten alles wie miſt vnd kot / 

fie ſeind voll deß Geiſtlichen / vnd was dem zuwider / nemen ſie nit an. 

Sum 
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Zum vierten Betten wir im Veni ſancte, & tuiamorisineisignem IV. 
aecende, vnd zuͤnde an das Fewr der liebe in ihnen. Warumb die lie⸗ Accende. 
beein Fewr genennt werde / jtem was vnd wie vil diß Fewr vermoͤge / 
iſt oben geſagt. Die liebe iſt deß H. Geiſtes fuͤrnembſte fruche/ wo _ _ 
diſe brinnt / da iſt / wie man ſagt / das eyſen warm vnd gut ſchmiden· Sinie 


Die ſechſte Betrachtung vom H. Geiſt. 


S iſt zur — ding den H. Geiſt haben / dann durch ihn wird Rom. 816. 
der M sum Kind Gottes in der Widergeburt. 
gröffer iſts / den Geiſt im werck erzaigen. Zugleich wiees vil⸗ Simile. 
mehr iſt / en Baum gurer Frucht / dañ allein blühen vñ blaͤter tragen, 
Das allermaiſte aber / durch den Geiſt hitzig ſein vnd brinnen. Diſe 
drey ding zaigt der H. Apoſtel an / die zwey erſten zun Galatern / ſ Gals-25 
fpiritu viuimus, ſpiritu &ambulemus. So wir im Geiſt leben / fo 
pt vns auch im Geiſt wandfen. Zun Roͤmern / Spiritu feruen- Rom. ız. 
res ſeyt nbrünſtig im Geiſt Soberrachtenun hie difedreyding. "" 
SEerſtlich im Geiſt leben. Der. Joannes ſagt voneinem/ du 1. 
ft den namen / du lebeſt und bift doch Tod. Deren feind vil / wel⸗ Apoc · . 1. 
zwar das leben vnnd den Geiſt Gottes empfangen haben im H. 
Tauff aber durch die Suͤnd / in welchen ſie leben / widerumb verloh⸗ 
Was für ein Geiſt ſihet man maiſtes thails vnder den Men⸗ 
Bi: Aller vntrew vnd vppigkeit. Bey vilenanfebenlichendifer 
at / iſt ſchier nichts dann der Prachtgeiſt In vilen Geiſtlichen cin 
ſchlafferiger Geiſt zu Goͤttlichen dingen Wann man wiſſen will / ob Sinie. 
einer lebe oder tod ſey dem helt man ein Spiegel fuͤr den Mund / wañ 
diſer naß wird / da erkennt man / daß noch ein leben verhanden iſt / 
Aber ſchwach / ſolche zaichen begeren wir bie nicht / ſonder zaichen ei⸗ 
nes friſchen / rechtlebendigen Geiſtes / vnd ſeind drey. Das erſte iſt / 
a einen ring ankom̃t guts zuthun / nach Gottes willen: fleiſchliche 
— ——— ſchwer an/Berten/Beichten/Saften/zc. hingegen 
Gottsfoͤrchtige leicht vnd ring Als einen der ſtudiert hat / latein ver 
den / ein Muficanten das ſingen / oder einen Fechter das fechtẽ . Ein 
kechter luft vnd geſchmack Goͤttlicher dingen. Recht thun / ſpricht Prou. 12. 
ee! iſt dem Gerechten ein frenod. Vnnd ein Haid / Signum "7 
abentis habitum eſt ſaper nens delectatio. Wann einer etwas mit 
Aſtchut / ſo iſts ein zaichen / daß er deſſe gewohnt. 3: Beharrligkeit im 
ap Elnger vnnd gefunder Mann laßt nicht machı bif er feirre 
erck vollbringt / vnnd ein Geiſtreicher fangenicht allein an / 
fonder vollender das durch Borres Geiſt. Dein Geift / ſpricht Dar Pr 14: 10 
wis / Wrd mich führen in dag rechte Land. Wieder Wind das ni. 
Schfffan begerte ort dus haißt durch Gottes Geiſt leben. Das 





Simile. 


Aliud, 


Gil⸗. 16. 
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Das anderiftrim Geiſt warideren. Ein Kind lebe swar / «8 
gebt aber noch nit / der da ſchlafft / lebe zwar / thut aber nichts. Was 
haißt dañ im Beiftwandlen? Chriſtlich vnd Geiſtlich leben? das iſt / 
die werck deß Fleiſches meyden / vnd die werck def Geifteschun? Bai⸗ 


des erklaͤrt der MD. Paulus. Ich ſage aber / wandelt im Geiſt / ſo 


werdet jhr die luͤſte deß Fleiſches nicht vollbringen. Denn das 


Fleiſch gelüſtet wider deu Geiſt / vñ den Geiſt wider das Fleiſch. 


Immundi- 


tia. 
1.Cor.6: 9. 


lbidem· 


Dife ſeind wider einander / daß ihr nicht thut mas jhr wöͤilet. 
Offenbar aber ſeind die werck deß Fleiſches / als Ehebruch / Hu⸗ 
rerey / Vnrainigkeit / Vnzucht / Vnkeuſchheit / Abgoͤtterey / Zau⸗ 
berey / Feindſchafft / Hader / Neyd / Zorn / Zanck / Zwytracht / 
Sectten/ Rotten / Haß Mord Sauffen / Freſſen vnd derglei⸗ 
chen. Von welchen ich euch hab zuuor geſagt / vnd ſage es noch / 
daß / die ſolches thun werden das Reich Gottes nicht. erben. 
In welchen Worten / etliche werck jederman verſteht / als bes 
bruch / Hurerey / Abgoͤtterey / Zauberey / aber die anderen nit ſo wol. 
So nercke nun. Durch vnrainigkeit verſteht der heilig Paulus wañ 
ſich ein Menſch ſelber befleckt / es fey Mann oder Weib / welches ein 
— Laſter iſt vnd ein grewel vor Ödtr/wider die natur. 

Ind wird hie genenntimmundida, Vnrainigkeit / anderſtwo aber 
Mollities, Neque molles, fpricht er / noch die Waichling werden 
das Reich Gottes beſitzen. Alda der N Paulus noch anderewerd 
deß Fleiſches erzehlet / die er oben bar verſtanden mit dem wort/ 
dergleichen. Wiſſet Ihr nicht / daß die Vngerechten Das Reich 


Gottes nit werden ererbene Laſſet euch nicht verfuͤhren / weder 


Hurer / noch Abgoͤttiſche / weder Ehebrecher / noch Waichling / 
noch Knabenſchender / weder Dieb noch Geitzige / noch trunckne / 
weder Laͤſterer / noch Rauber / werden das Reich Gottes erben. 
Diſe zween ſpruͤch Pauli ſeind wol zumercken wider die werck deß 
Fleiſches. Bey der Vnzucht verſteht der P. Paulus / vnzuͤchtiges 
greiffen / kuſſen / vnzuͤchtige geberdei J ins wincken / deuten/2& 
Vnkeuſchheit iſt ein jede vnzůchtige ve Ka Bailbeit/wieesder}. 
Hieronymus außlegt / extra ordinaria lalciuia , in dem fich auch im 
Eheſtand die Eheleut toͤdtlich verfündigen Esnden / welches aber 
zuerklären nicht hieher / fonder in den Beichtſtuel gehört, Bey 
dem Zorn verſteht er Rachgirigkeit / vund nimbt diſe wore/ zorn / 
zanck / zwytracht / in actu, im werck / in dem der Menſch gantz vers 
bittert 


— A in 


def achten Articuls. 175 
bittert / zuůrnet / hadert / vnd ſich rechen will oder techet Durch freflen 
vnd ſaufſen verſtehn etliche auch das vberfluͤſſige vnordenliche efs 
—* trincken vnd Banckethieren / wo der Menſch bey vernunft 
bleibt /n en / daß der R ann nit deß vollſauffen halber Luc. 1019. 
iſt verdambt worden / ſonder daß er taͤglich koͤſtlich lebte. Iſaias 
ſchreyt wehe vber die / welche ſtarck oder mächtig ſeind zutrinefen. 1as22 
Das iſt den Sauffern drowet er die ewige verdaminnß Zudem iſts 
‚ein Beſtialiſch aller vernunfft zuwider / ſich mit Speiß vnd 
er er Es iſt der Gelehrten einhellige mainung / fich 
„alfo vber effen und vbertrincken / daß die natur oder leibliche gefund» 
beit verletzt werde / ein toͤdtliche Sindfey. YOas Br Rom: 13. 
beim worr Commeflationes , legt der P). Anfelmusauß: 21. 
‚Commellktiones ‚fpricht er/ ideft, in honeffa & luxuriofacontiuia, 
freffereyen ſeind vnerbare/ vnehrliche / vnkeuſche Malseiten, 
Zum dritten fordert Paulus jnnbrunſt deß Geiſtes / ſpiritu fer- IIN. 


„wentes.., Diß erklärt kurtz vnnd wol der H. Bafılius, (piricu feruenstn reg. re: 
ei, quiardentiftudio & inexplebili cupidicare & aſſidua dilugentia vo- uioribus, 

| Deifacit,in charitate Chrilti [ x sv Domini noltri, quem- "/P-259- 
admodum ſeriptum eſt in mandatis eiuseuprt nimis, Derift im Geiſt 
bruͤnſtig / der mit brinnendem ernſt / unerfärtlicher begird und vnab⸗ 
laͤßlichen fleiß Gottes wi —— SEIEN ERRÄRKNE* vnſers hier: 
ren / wie geſchriben ftehr in feinen 
Ein brinnender ernſt iſts / wann man von gantzen kraͤfften Gottes 
willen folgt. Ein vnerſaͤttliche begird / wann der Menſch allzeit et⸗ 
was newes erfindet / darinn er Gott diene. Ein vnablaͤſſiger fleiß / 
wann er nit auffhoͤret guts ee in den erſten Chris 
ſten — war / ander HN Pfingſten / vnd hernach an denen / die mit 
glei Geiſt ſeind erfuͤllet worden/ wie noch heutigs Tags. Dann 
ſein Ki laſſt der H. Geiſt nit / vnd bar alleseic etliche mAbrünfki; 
e/eäfferige/enesimdre Vorſteher / Geiſtliche vnnd Weltliche. Diſe 

ſt fangt im Hertzzen an / kombt in die Zungen vnnd aͤuſſerlichen 


andel. ET 

ZumbefchlußdtßachrenArticulsvomI.Geiftiffwolzuber 
Fan /sie vnſerer ſchwachheit geholffen werde. Der Geiſt hilfft vn⸗ Kumf' 2° 
ſer ſchwachheit auf. ſpricht Paulus. Nichts ſchwaͤchers dann der Kiwacsıe 
Menſch. Diſe ſchwachheit iffviererley, Eine deß Verſtands / nit al⸗ 1. 

lein das gut zuerkennen in gemain / ſonder vil mehr was zu jeder seit 
beſonder zuthun vnd PRO was vns ſchaͤdlich vñ nachtheilig oder 
nuslidy, dan prudentia carnis, Klugheit deß Fleiſches iſt der Tod. ınia 
Rechten verſtand vnd wahres Liecht gibt der ID, Geiſt in allen din, 

gen/ 


- 


ebotten hater den. geöllefiäluft, Pakırı-r- 


— ei DET 
er 


76 Auplegung en 
gen / was fir ein ſtand der Menſch folle annemen / was ampts ſich eis 
ner ſolle vnderfangen /wastIandwerd einer ſolle lernen / welche ort / 
geſellſchafft vnd perfonen einem zumeyden / zů welchen man ſich folle 
ſchlagen / vnnd dergleichen gibt der PD, Geiſt zuuerſtehn / wann man | 
2. Gott darumb anruft. 2. Die anderiftdeß Willens. Dann offter ma⸗ 
len ſihet ond erkenne der Menſch das recht vnnd gut / aber weil der 
Willfaulond langſam / vnd durch mancherley abgezogen wird vom 
3- guten / da hilfft ihm der H. Geiftauff. 3. Die dritte ſchwachheit 
Der gedächenuß/indem wir deren dingen vergeſſen / die uns allzeit 
ten vor Augen ſchweben / als Gottes wolthaten / gericht / gebott / v 
re Suͤnden / beruf. Auß ſolcher dingengedächenußEombröandbats ⸗ 
keit / forcht / hoffnung / liebe vnd fleiß Zu diſer gedaͤchtnuß hilft aber 
Monet.  malenderP.GBeifl: Dann wie der H. Gregoriusfagt/der H. Geiſt er⸗ 
mahnet vnnd mundert auff die gedaͤchtnuß / den Willen bewoͤgt vnd | 
treibe er / vnd die Vernunfft lehret er. | 
IV. Die vierte ſchwachheit iſt deß Sleifches/welches allzeit den Mens | 
ſchen vnderfich zeucht / vnd gleichfamgefangen führt / fohilfraber 
der Geiſt in dem / daß er uns einen guten geſchmack gibt Goͤttliche 
zukinffrigendingen. Dann wo man den Geiſt vnd im̃liſche ding : 
Simjle. recht koſtet / da iſt alles fleiſchlich vngeſchmack vndbirter. er wie 
ein Menſch nit waiſſt was Honig oder Zucker iſt / er hab es dann ver⸗ 
füche / alſo auch nit was Geiſt und Geiſtlich oder Goͤttlich iſt / er habe 
es dann erfahren. 


Der neunte Artickel. 


Ich glaub ein Heilige allgemeine Kirchen: Gemain⸗ 
ſchafft der Heyligen. 


* Ar fein folgt auff den Artickel vom H. Geiſt / diſer von der 
Simile. Kirchẽ / die ein groſſe Schulift von vilen difcipul vñ Lehrjun⸗ 
gen / vnd er der H. Geiſt als Lehrmaiſter aller warheit Vnd 


9— 


imile· wie die Kirch ein ainiger Geiſtlicher leib Chriſti deß Glaubens iſt / 
Ioan. 6.63. alſo der I. Geiſt gleichſam die Seel / von dem fie allein das leben bat. 
Mit difem Artickel fange der ander thail der Apoftoli bin Glan’ 
bens bekantnuß an. Dann im erften wird gebandele von Öort/bie 
aber von fei: er Kirchen / in welcher drey grolfe gnaden zufinden, 
1.gemainkbatft der Deiligen- 2. verzey hung der Suͤnden. 3. hoff⸗ 
* nung der Aufferſtehung am Juͤngſten Tagzur ſeligkeit. 
Auß⸗ 












Ki deß neunten Articuis. — 
| Außlegung vnd Erklärung. | 
rad kn 1.Daß Bottein Ricchen 1- 
———— ke 
für fie geli 2. Daß d : 
— enge ° 
3. Daß fic reiligjey. 4. Catholiſch oder allgemain. 5. Daßdaririen 3: 4 5. 
rg an und freyheiten/ von Chrifto 
Nun ligt vilandifem Artickel / weil der wahren Kir⸗ 


den Borteskein Seligkeirsubo onderheitaber feind fol- 
— nr —— 


Er — 





I. Dem — —* 
As wort Ecclefia, Kirch / bedeutet * rg, Bin — 
ſie ſich verſam̃len. Alſo — 5— 


nennen / ein Baubt vnnd Mutter aller Kirchen / fo verſtehn wir die 
deren zu Rom / wann wiraber &. Peters Kirchen al⸗ 


da nennen / verſtehn wir das ort / gebew / die fabric/ welche zu Gottes 


chr / vnder dem Namen deß ty. Apoſtels Petri auffgericht iſt. Alhie 
bey diſen worten / Ich glaub ein heilige allgemaine Kirchen / ver⸗ 
ſtehn wir nit einen baw / ſonder die verſamblung aller Chriſtglaubi⸗ 
Vnd wird ein ſolche verſamblung genennt / nit darumb daß alle 
einem gewiſſen ort zuſamen kommen / ſonder daß 
fieverainige ſeind under dem Haubt Chriſto / vnnd feinem ſichtbarli⸗ 
chen Statthalter auff Erden / zu dem er geſagt hat / waide Meine .. 
Vñ widerum̃ / dir will ich gebẽ die Schluͤſſel deß Hiiiels._Macch 
Diferift Perrusviifeine nachgefersten auff feinem Sul. Die Rich 1% 


| mu Conuocatio ‚ein zufamen Volck dann 


Chriſten werden niche geboren’ als wann man ſagt / eingeborner 
Se Apeflen man zn Chef rufen / Simile; 
ri 
—— 1 — Ca die JRR R 
Bebancnuß def Chrifflichenglaus Ram. ıoia 
Kircoen ee — vnd Pircen der 8 


3 II. Von 






A 
—— 
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II. Von den aigenſchafften ie Kirhen. 
Kr —5* Te Namfbnemer Dita 
— rte oder E ar ne 


raner / Clan nn 

ainige w H. Boss Ean fein vnnd iſt / * —* ende 

Ar ——— vnd aber in Religions vñ Glaubens wichtigiſten 

ſachen / die zwo gemelte Kirchen wider einander / vnd ſehr vngleich 

ri lehren / ſo iſ norwendig/daß man vor allen dingen wiſſe / 

as für merck zaichen vnd aigenſchafften / die wahre Kirch Gottes 

babe: Welches nicht beſſer als auf den Symbolispnd Blaubensb& 

kantnuſſen der Apoſtel vnd erſten Chriſtenheit / außden allgemainen 

Cone ilijs kan erkennt werden. Die zwo aigenſchafften vnd merckzai⸗ 
chen der Proteſtirenden / koͤnden je ſolche nicht ſein / Als nemblich | 
wo das pur lauter wort Gottes geprediget wird. 2. wo man die PI. 

Sacrament rechtmeſſig raicht vnd mittheilt. Dann mic diſen ziehen 
auff alle abgefallne von der Catholiſchen Kirchen. Di e 
eygenſchafften eines jeden dings / muͤſſen nit gemaine Jaichen ſ 
auch von andern koͤnden geſagt werden / ſonder ſolche / ab we 
Simile. maneigentlicheimjedesdingerkenne, Als Exempel weiß / wann ei⸗ 
ver. wolte einen Pfawen oder Storcken beſchreiben / es ſey ein Dos 
gel/habeSedern/und wohnege gern beyden Menſchen / diß were nicht 


—* der Federn / —— * ln» vnd idee 






—*8 J 





be Daun ——— —— — —— 
ein Meiſterin / Grundfeſt / Saul vñ bewahrerin der warheit/ damit 
»Tänjız wir nicht von allerley Wind jrrender Lehr vmbgetri 
Vnd darumb wann man fragt / welche Verſamblung — 
—— —— fragt man ei a aid eh 
Chriftendie vngefaͤlſchte Lehr habe ¶ Vnmuglich iſts dem 
f theil in der Riechen Öortes/ anf M.Schriffevrrbeilen/ ——— in ei 
> L4. de bin. Ten ſtucken deß Glaubens / die gruͤndliche warheit ſey. Daher geht 
—— deß H. Auguſtini ſchoͤne vnd troͤſtliche Lehr. Dil eifglsubigen ” 





—— 
—— 


RE 


DEE Sri En. user Eike 
Conci en wir / daß nurein ainigewahre Rirch Borres 
fey: Ich glaub / ſprechen wir mirden Apoftlen/ cin Kirchen, 
Vnd alfo wird ſie geneñt / Ein Schafſtall / ein Leib / vnd dergleichẽ. 104.10. 14. 
Bee ober A a er „Ephel 44 
a allenthalben inder Welt zerſtrewet 
—— von rn ne 
er für Sectirer / Ketzer vnnd aberinrige helt. 
ainigkeit ermahnet vns der Apoſtelofft / fonderlic) in Berk 
‚piftel sun Römern. Ich bitte euch Brüderzdagıhrfehet auff die / Rom ıc. 
fo ung ond ärgernuß anrichten / auſſer dver£chrdiejhr "7 
gelernet habt / vnd weicht von denſelbigen · Wie ein jImmerweren⸗ Simike. 
ve die Kirch Gottes / in dem jeberseienewe Chriften folgen 
Glaubens. Gehe einer durch die ganze Welt / ſo wird 
er — Catholiſchen gleiche Glaubens —32 finden. 

Diß saichen der ainigkeie haben die nic / welche ſich reformierte 5, zung, 
nennen / wie auß drey dingenElar — iff. 1.feind Qucthe⸗ tet der Ku 
raner vnnd Caluiniſten in vil fuͤrnemmenſtucken Chriſtlicher Schr fornurten. 

vneins vnd gantʒ ent zweyt / wie jre Schrifften mitbringen. Vor we⸗ "+ 
— —— Matthias Hoẽ ein Lucheraner / ein 
nenn 7 ſtuck erzehlet / in welchendie 
aner vnd Caluinianer nit vberein koömmen. Vnd ſeind diſe. 
een 2,von Gott felber.3. von der Perfon Chrifft. 
—— ex var Ambt Cheifli. s.vonder Sund.7.vomfreye 
s vom Euangelio. 10. vonder recht fertig⸗ 
Ar 8* — derdarcchferriger.12.vomdienft deß Worts. 
13. OR DuRen vnnd laid. 14. Donden Sacramenten in ge 
mein. 15. vom Tauff. 16, vom Nachtmal. 17. von der ewigẽ wahl 
oder PIRBRIRIK ION, Welches alles er Ho age mic algrien wora 

ten 





— 
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— * Schrift belange/b. 
3. — — —— 


die Ceremonien deß heiligen Tauffs belange / welche 
ac Cam erwarten vn van —— meht / 
De —— —* wie es Friderich Staphilus ran ir Buch de Verbo 


Dei ‚fo von newern widerum̃ worden. Die Ealuiniften 

men auch nit vberein. Liſe hren ſchoͤnen Synodum, in Niderlande 
gebalsen. iCinügfeie in der. Chriflichen Religion wird allein bey dep 
Carholifchen/ alle Haubrftuckh vnnd Artick ende/ gefunden. 
Dnddarımbift ficallein/V sa, cin Kirch in ai der 


Dieander Eygenfchafft iſt Heyligkeit. 
Ich glaub ein H. Kirchen. 


Ge Kirch Gottes wird vmb vilerley vrfachen willen heilig 
genenne. 1. wegen jhres heiligen Haubts / welches Chriffus 

Kimi it / zugleich wie wir einem Menſchen ehe» von 
— ſchoͤn iſt 2. weil niemand gun verfamblimg der ? KAirdyen 


@ CTeremon en ip fie Gott —2 
Sin‘ ie vnd eopffert iſt / ʒugleich wie ———— halbet / die Altaͤr / 
5. Kelch /laider /c. a Az u vil heilige Leut vn⸗ 


o —— trachten. 

— ———— Eandie vermainrereformirte Kirch nit * 
genennt werden / denn wie ſie felber bekennen/ iſt auß ihr lehr die 
———— nder Ärger worden / als ſe zuuor war. Luther 

toner ¶ſchreibt in der anderen Predig vber den r. —— de — 

ae difer lehr / naͤmblich die or 

ind jetzund mit 7. Teuffeln ent uor mar mir — 

—— fehrt jest —— in die O —— fie info hellem 

tz deß Euangelij / geitziger / gene er/ vnbarmhertzi⸗ 
J— dent zuuor im Ra ‚Eben * redet Caluinus vber 

v1. Capitel Danielis. Der maiſte thail aber fo ſich vom Bap⸗ 

— voller onerewoBer un vnnd bes 

v2 igs. Noch mehrers had er vber das . Capitel der anderen Epi⸗ 
3 Petri. Eben diſe klag führt Andreas Mufculus, Schmidi vñnd 
andere. Warlich wer Caluini leht / die er vom Ranber efogeiglaubey 





- 


def neunten Articufe. ı8ı 
— Bean feyen nichts anders dann ſordes ar os ri 
namenta ‚ vnflat / vnrath vnd befleckung vor Gott / wer wir ol⸗ 
chen vil heiligkeit ſuchen und bekommen? 


Die dritte Eygenſchafft der Kirchen Chrifiift atholiſch 


| Mb dreyer vrfachen willen wird die Rirch Gottes Catholiſch 
genennt. 1. Darumb/daß fienitaneinort oder Landſchafft 
gebunden / ſonder allenehalben /inder ganzen Welt nach und 
nach / an vilen aber beharzlichisufindenift. Chziftus harfeinen Jar · 
gern befoblen/fie follen hingehn in alle Welt/ond allen Menſchen Marc 16 
das Euangeliumm predigen. 2. Daß die Kirch als Chriftt Reich) "” 
kein ende wird habẽ / nach Danielis weiſſagung / Der Herr deß Dim; Par #44 
mels wird ein Reich auffrichten dag nimmermehr ſolle zerſtört 
werden. 3. Wegen der Menſchen / ſo die Seligkeit erlangen. Dann 
auſſerhalb wird niemand ſelig. Auß welchen dreyen dingen / der groſ⸗ 
ſe vnderſcheid zwiſchen der Chriſtlichen Kirchen / vnd der alten Sy⸗ 
leichtlich ab zunemẽ / welche weder durch die gantze Welt auß⸗ 

ait geweſen / ſonder ſich im gelobten Land fuͤrnemblich auffge⸗ 
halten / noch zu allen zeiten gewaͤret / vnd in Chriſti Tod jhr ende ge⸗ 
nommen: Es haben auch auſſerhalb der Synagog andere koͤnden 
ſelig werden / vnd ee: worden /als zur zeit Jon® die Niniuiter / 
vnd andere in der Heydenſchafft / vor vnd nach Moyfes, 

Nun aber Ban die Reformirte oder Euangeliſche Kirch / ſo ſich 
vonder Roͤmiſchen bar abgeſondert / nit Catholiſch oder allgemain 
genennt werden, 1. Darumb/daß ſie nit dutch die ganze Welt auß⸗ 
gebraitet. Dann fie weder in Afia/ Affrica / India / Hiſpania / Por⸗ 
cugal / noch vilen andern orten / jemaln ein ainigen Platzz inngehabt / 

Ja von den ma vr In ale Y re wg * 

tz au So ſein groſſe afften / enthum̃ / 
— a ar fienie zugelaflen worden. Vnd 
weil die Wortsdiener nicht bald auf ziehen / fonder daheim bleiben/ 
wievor zeitendie Donatiftenin Affrica / iſt nit ** fie wei⸗ 
ter an andern orten werden auffkommen / ſonder an denen abnemen / 
da ſie ſich biß daheto auffgehaiten. Dann ſie haben den Geiſt der 
Apoſtel nit / ʒu welchen geſagt iſt / Geht hin in alte Welt / und predi⸗ 
get das Euangelium allen Creaturen. Diſen Geiſt aber behalten 
die Catholiſchen allein. Wañ ſie aber wolten ſagen ee Eöndenfolches Lime 
weder in Italia noch Difpania thun / wegen der flarden inquifition 
und vorftehenden gefahren Leibs und Lebens / Iſt die antwore/daß mer. 
Foo. se A /Holand 2 

gefahr 


Außlegung 
jedoch aber fich —— ſonder 
* —— den ſie Woher 
Eombrdas® Anß dem Apeflolifchen Bei Siewiflen/daßfievon 
Mitt.10.16 andt feind mitten vnder dit WSolff ZN die Apoftel 
vnd erſte nn 100000, — —— den Tod ge⸗ 


Simile. a A 
Blut i ER ‚Wann 
Kin andere — — 5 
Zune. Anden an ſoiche ort nie reifen / wie die ſche P m ledi⸗ 
Autwort. gen ſtand ort; Warumb entſchlagen ſie ſich ſoicher —— 
Remus leihen * Bes * * auf Def Wa 
Matt.ı un gen fie Gottes rath nit/ vnd verlaſſen Hauß y Ho 
Rd ymbCheiftiwillen > Far geben jiebtemit Sinerfchr/ 
saß fienie Euangelifebe Prediger feind. 2, GSbeu ſo wenig / was die 
zeit belangt / ſeind fie Catholiſch. DanndifeReformirte Kirch hat 
erſt zu Luchers zeiten angefangen / vnd kombt mit der alten Kir 
nicht vberein. —— a ſie ſeyen die rechte alte Apo 
fe Kirch / dachun ſie wie alie alte Retzer. Es kan auch die refor- 
‚mirte Kirch nicht Catholiſch heiſſen / wegen deren / die ſelig worden. 
Danmehedifejbr reformirte Kirch an Tag kommen / vnd ſich hoͤren 
2 etlich 100. Jar zuuor vil 1000. Chriſten felig worden / 
—— — ſprechen / ſie haben beſſers nit gewuſſt. 
er ae nslipsnbalf ah ſich wider die Risch ſetzt / in Irꝛthum⸗ 
ben lebt vnd darinn ſtirbt / der kan nit ſelig — —— 
heit vnd einfalt / doch neben einem er te. ibn 
ſchuldigen. SovilvondendreyenZaichenwnd Eygenſchaff 
wahren Kirchen Chriſti. Sie iſt ein ainige / — 
ſheoder aligemaine Kirch 


Die vierte Eygenſchafft der Kirchen iſt / daß fi ſ cuden Concilij 
Apoſtoliſch genennt wird / vmb dreyerley vrſachtn willen 


ir Ss? Rſtlich darumb / weil ſte jhren anfang von den Apofteln bat/of 
Ron 10 a inder ganken Welt von jhnen geprediget worden. Ihr fehall 
3 fpricePantus/ if außgangen in alle Land / vnnd ihr Wort in 
2. alle Welt. Zum andern / daß ſe der Apoſtelichr hat vnd folget / wel⸗ 
Kir: chebeſtehn wird biß andasendeder Wat. Ihr habt mich micht er; 
woͤhlt / ſpricht Chriſtus / ſonder ich hab euch erwoͤhlt / daß Ihr ſolt 

3. gehn vnd frucht bringen / vnd ewe Fruchtbleiben. Drittens / weil 
inder wahren Kirchen jmmer zu ſolche Hirten / Biſchoff und Lehrer 

folge ee ai > 
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— enennt werden. —* — 
en vom ig el / Caluino vn HR 
— ke ee in vun —55— rer mit der 





fänger vñ erfiender reformirten Kirche / ee: fie ſelber bekeñen / 


n/esfey edie Lehr der Apoſtel —— 
BE an Kar hahhebk in —— lien, 


vnmüglich ifts/daß die lehr ohne Lehter / in Fan 


nem der Bifchoffeniin der Kirchen fo —* Eben. Der beiligeAu- 
—— ——— nebenanderen wichtigen Motiuen vñ 
en Catholiſchen Kirchen / auch diß erhalte / die beharrli⸗ 
ord nung der Biſchoͤffen auff Stul / dem Chriſtus nach der 
eine Schaf zuwaiden befohlen habe. Wei iſt di⸗ 
efen ich. Buch wider, die. Epiſtel — ee am 4, 
"Sonilvonden vier Zaichen —** enſchafften der wah⸗ 
Kirchen DEE auff Erden Solche ab —— 
eſtuck zumercken. Vnd iſt das N en BSR Morale, 

dan 6 * —9— ‚Morale ober das wort Kirch: 
8 auf den erzehlten Eygenſchafften der Birchetr Gortes 
zuſchlieſſen. ——— demworrEcclefia oder Kirch / in 
Ben /follen * —— — erwegen ———— 

| wir zwey din /t 

he ih es je ein groß ding * —————— —— 









4 = 





nabsnancı, urch — — — * 
— ‚ninmet / von wannen vnd wo 
iſt ——— Gottes gnad vmbſonſt 


— nis darnach| lebt / — — u ae 


184 Außlegung 

1uci247. Ein Knecht der feineg Herren willen waißt / vnd den mic thut / 
wird mit vilen ſirqichen geſchlagen werden ¶ Vnd wie der heilig 

„Para. Petrus ſpricht. Es were jhnen beſſer / daß fie den weeg der Ge⸗ 
rechtigkeit nit erkennt hetten / denn daß ſie jhn erkennet / vnnd 
ſich vom Heiligen Gebott gekehret haben / daß ihnen gegeben iſt. 
Es iſt ihnnenwiderfahren dag wahreſprichwort / der Hund friſ⸗ 
ſet wider / was er gefpyen hat / vnd die Sam waltzet ſich nach 
der Schwem̃e wider im Foth, 


Morale vber dag wort Eine, 


Ey dem wort Vna ein Kirch/ if zuerwoͤgen / daß biewahre 
Kirch Gottes anff Erden / ein fichebarliche Gemaind vnnd 
Derfamblung viler Menſchen iſt / welche in ſich belt gute vnd 
böfe/ kette Eeines wegs zwo Kirchen zudichten feind / ine der 
ober heyligen allein/ welche rechr glauben und Gott gehor⸗ 
/Bie priuilegien vnd Freyheiten genieffen / vnd von den vnca⸗ 
choliſchen vnſichtbar geneñt wird / Die andere aber ſichtbar vnd aͤuſ⸗ 
ſerlich deren / die in der Lehr deß Glaubens / vnd nieſſung der Sacra⸗ 
— ———— eo ak boͤſe als wre ſich helt / das iſt 
pe rien allenthalben wo die Schrifft von der Kirchen redet / 
verſteht ſie ein ſichtbarliche Verſamblung vnnd Gemain 
viler Menſchen / Alſo daß kein ainige ſtell in der gantzen Bibel kan er⸗ 
wiſen werden / allda der glaubigen Kirch ein vnſichtbare V 
lung genennt werde. Im vierten Buch Moyſt / murret das Volch 
Num 20.4 wider Moyſen vnd Aaron / Warumb / ſprechen fie/ habt ihr die 


—* —— indie‘ — geführt? Bey dem wort Rircheny 
das gantze fi ve Volck Iſrael. Item / vom Koͤnig 
Kesd.i⸗ — hat ſich gewendt /ofdiegam 
tzen Kirchen Iſrael / das iſt die gantze Gemainde / geſegnet Dann 
die gantze Kirch Iſrael ſtund zugegen. Vnd in der Apoſtel Ge⸗ 
2. ,. ſchicht / wann Lucas von der erſten Apoſtoliſchen Kirchen redet / es 
haben ſich zu jhr gemacht jetzt 3000, bald andere / daß Vie ale fin 

Glider ne Cheiften —— — —** / welche ſich su 
Bee erften Jüngern urch den I. Tauff vn Cie 
Glaubenobekantnuß gefchlagen / vnnd von der Rirchen durch geiſt⸗ 
1, Uchen Bann nit feind außgeſtoſſen worden. Daher gehn ı —— 
Parabeln / in denen Chriſtus die ainigkeit feiner Kirchen andenter; 
en. Sie iſt gleich einem Net im IReer 7 guter vnnd böfer Viſchen. 


Schen 


BE s ⸗ u” u ae da, 


def neunten Articuls E77 
za hen Jungkfrawen derenetlich Plug / andere töricht. Einem Mass. ı 
& Schaff en vnd Böck. Einem Hauß voll a in 
Bee 


al Eee I 


rer nieBündreeeden. Chrifkus fpeicht! ass —— et Matc.18.17 
Die Kirchen nicht /fo foller für ein Hayden ond offnen Stinder 
g werden. Vnd Paulus. &o habt num acht auff euch Nꝛo es 
/vnnd auff Die gantze Herd / vnder welche euch der heilig 
Geiſt ee zu Bifchoffen/ zu regieren Die Rirchen Gottes. 
Vnd zun loebreern / Seyt gehorfam eweren Vorfichern / vnnd "er. 1 
Ihnen vnderthon / denn ſie wachen / als die rechenſchafft mäflen 
geben für ewere Seelen / diß alles verſteht ſich von ſichtbaren 


chen. 
"3, Muß die Rirchnorwendig ——— welcher offentliche III. 
— die, Oberen gehalten / vnnd Satzun⸗ 

ri vnd oe d in Glaubens vnnd 
| Kain fabene chebr werden. Dann alfo reden 
—— Cena ——— — hat dem H. Geiſt Adız.22. 
gefallen vnnd vns / euch Feine beſchwerd mehr auffzulegen/ 
denu nur diſe nötige ſtuck / daß Ihr euch erhaltet von Goͤtzenopf⸗ 
ſer / vnd vom Blut / vnd vom erſtickten / vnd —* Nach diſem 
.. Concilioder Apoſtel ſeind andere ehalten worden / das 
en Conftantinopolitanifch / das sEpbefinifä / Thalces 


— — ————— gantzen Chriſtenheit / vnd heili⸗ Tv. 
eh rN. RUE. Ecclefia domini luce De Vhnit. 
‚radios fuos perorbem terrarum fpargit ‚die Kirch durch de Eeclefiz- 


tn glanss/fender jhre ſtral in die ganıse Welt · Der heili lige Chry- Hom. + ia 
foftomus. ‘ Facilius eilt folem extingui, quam Ecclefiard obfcurari, 06. lſaiæ 
Leichter Bandie Sonn außgeleſchet / dann die Rirch verfinſtert oder 


ver⸗ 


er vrſachen haißt der H. Au- 
a blind / welche a re nit fehen. Vnd wir 
Mn Pal 18.6. derumb vberdens.verficul deß 18. Pfalmens/ In die Sonnen hat 
— er ſein Wohnung vnd Hütten geſetzt. Sein Kirchen har Gott of⸗ 
fenbar geſent / nicht ins verborgen / damit ſie nicht gleich fey den Per» 

Xpiſt. 166. dender Rezer. Vnd abermal wider die Donatiſten. Diſe irch naͤm̃⸗ 

fich die Carbalifcbe / von welcher ſich die Donstiften haben abgefün- 


Epifk 170: dert / ſpricht er / ſteht inder Sonnen /das iſt / offenbar / jederman be⸗ 


annt die aͤuſſer anitzen der Erden. Anderſtwo hat er fol⸗ 

T N herr — —— Catholica & bonos & malos eſſe 

Ioann. tanquamgrana & paleas. Wir bekennen daß in der Catholiſchen 
¶Klrcchen gute vnd boͤſe ſeind / aber wie Kern vnd Sprewer. 

E Einred. Auß welchen leichtlich zuuerſtehn iſt / wie nichtig das gemaine 

Sophifma vnd Kindiſche einred / wider die ſichtbare Kirchen deren 

ſey welche alfosanden: Was wir glauben iſt nicht ſichtbar / ſonder 


vnchtbar / Nun aber glauben wir die Kirchen ſo iſt ſie nit ſichtbar 


Anmwert: ſonder vnſichtbar. Antwort / der vorſpruch / naͤmblich / was wir 


genen iſt vnſichtbar har den verftand/das jenigeswar fo wir glau⸗ 
enyie 


yunfichebar / darneben aber deffen auch erwas gefeben werde, 
Simile. Als Exempel weiß. Die Apoftel faben Chrifti ———— Blake 
cerraberran feine Gottheit / und daßer der verfprochne Hayland der 


’ „Aliud. Welt were / das ſie doch mirden Augen nit ſahen. Item im H. Tauff 


fehen wir das Waſſer und das Kind netzen / darneben aber gla 
wir diſes Waflerbad fey heilig und kraͤfftig die Sünd abzuwaſchen / 
vnd daß dardurch der Menſch ein Kind Gottes geboren werde, Wie 
Sinile. vir auch in der Bibel / Papier und Schrifft ſehen / daß es aber Got⸗ 


—— — ey/glaubenveir. Diſe mainung hat es mit der 


Kirchen. Etwas i Daß wir allein glauben vnnd nicht feben/ 
niermblich daß die lehr fo fie uns fuͤrhelt / die Goͤttliche warheit ſey / 
darneben ſehen wir die Menfchen /Aufferliche Ceremonien vnnd an⸗ 
Tpiſt 166. ders. Daber geht S.Auguttini lehr / in dem er alfo ſchreibt / die heilige 
Schrifft haben vñ bekennen wir ſamentlich wie bombts aber / ſpricht 
er / daß wir in diſen Chriſtum bekennen / vnd die Kirchen nicht se 
redt von denen / welche von der Catholiſchen Kirchen ſeind abgefal⸗ 
len / vnd ſetzt hinzu / ſtin ipſum Chriſtum quem legitis & non videtis, 
tamen 


le 


TE —· 


. 
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tamen propter ſeripturarũ veritatem creditis, quare Ecclefiam nega- 
tis, quam &legitis& videris? Lieber / wann jhr an Chriſtum glaubt 
von dem jhr zwar in der Schrifft leſet / aber jhn doch nicht ſehet / vmb 
der warheit willen der E warumb verlaugnet jr die Kirchen / 
von weicher jhr leſet / vnd die jhr auch ſchet? — 
ur zeit Chriſti auff Erden war die Kirch vnſichtbar / vnnd al⸗ Ein andere 
leininerlich wenigen/als Maria, Jofepb/ Zacharia / Eliſabeth / An- Sinued. 
imeon / tc. Item machte GOtt ein vnderſchaid zwiſchen der 
rche eh alten vnnd newen Volcks / nemblich daß die alte Kirch 
wein ſichtbare verfamblung / denen er das Geſetz in ſtainen Ta⸗ 
feln gegeben / die newe Kirch aber ein ſolch Volck / das den Geiſt Got⸗ 
tes ingerlich im Hertzen empfabenfole wie Chriſtus zudem Sama⸗ 









ritanifeben Weiblin fage/ Weib glaube mir / es kompt Die ſtund / Ioan.4 zı- 










daß jhr weder auff difem Berg / noch zu Hieruſalem werdet den *. 
Vatter anbetten / aber es kombt die zeit / vnd iſt ſchon jetzt / daß 


Fegdeber Moyfeftilihören/inen inallemfolgen/dod) 
ſhren wercken nit thun. Zu dem iſt nit wahr / das Hieremiasam 
alte vñ newe Kirchen mit einander iche / ſonder 
Teſtament mit dem alten. Dann diſes iſt geben in ſtainen 
in den Hertzen der glaubigen / durch Gottes Geiſt 
—— — Geſetz iſt zwar die lehr / 

Hun vnd zulaſſen / der Geiſt aber iſt deß newẽ 


endie alten auch empfangen / aber nicht in krafft jbres 

onder durch e— den ſie warteten. Vnd folget 
darum̃ nie daß Chriſti Kirch vnſichtbar ſey / denn wie der Leib eines Simile. 

jeden Thiers ſichtbar iſt / jnwendig aber vil vnſichtbars / alſo iſt die 
Kirch zwar fichtbar/bar aber vil vnſichtbars / als den glauben / hoff⸗ 


> w 


rumg/liebey Gottes Geiſt. Was Chriſti red belangt / dienet ii ha Ioan.4 13. 
: nr 


_Dncatholifdhengar nic. für jhre vnſicht bare erdichre Kirchen. Da 
241% m "32 56 N Chriſtus 


ſtern / er befahle dem Volt / fie ſolten die Matt z3. 3. 


arg 
= 


* un a ſt werde fürnemblich 
us will fagen 7 der Chriften ienft werde fürn 
—*5 es an Bein gewiſes ort oder Tempel / noch Hand ges 
bunden / allenthalben werde man Gott den Vatter anbetten 
im Geiſt vnd in der Warheit / das iſt weder auff Jüdiſche weißim 
Tempel zu hieruſalem / noch auff dem Berg Garizim / mit den Sa⸗ 
maritanern/fonder auff ein newe weiß. Wier i. im Geiſt / das i 
nicht mit Äufferlidyen Füdifchenleiblichen Ceremonienvnd Dpffi rm 
3, In der warheit ‚das iff/ ohne Irrthumb / in welchen dazumalen 
die Samaricaner ſteckten / als die neben Gott / auch frembde Goͤtter 
chreten. Ondfonil vom wort Vna, ein Kirch. 
X 


Morale vom wort Catholiſh. 


L Rſtlich berrachte/ wievilan — —— ſey / dann alle 
abtrinnige Chriſten vnd falſche Lehrer / fo jemaln entſtanden / 
wie noch heutigs Tags wollen für Catholiſch gehalten werde: 

in dem ſie doch wol wuſten / daß diſer name Catholiſch niemand g 
buͤre / noch von Alters ber geben worden / als allein denen / welche es 
“€ wtr E· mit dem Roͤmiſchen Biſchoff im Glauben hielten. Alſo ſchreibt $. 
| pi ®olafon- Auguftin, wiewolalle Ketzer / Catholiſch wollen genennt ſein / dans 
da mo4 gochwanneinfremböling daher kombt / vnd fragt / lieber/wo iſt die 
RKRirch / dariniendie Carholifchen snfamen kommen /foift kein Ketzer 
ſo keck / der difenin fein Kirchen oder Pauß weiſe. Vndanderfiwo/ 
dev ¶ Ebie Retzer ſelber ſpricht er / vnd Abtrinnige / wann ſie mit den fremb⸗ 
ragen Ser vnd Außländern reden) fodsrffen fie die Catholifche Kirchen 


anderſt nit als Catholiſch nennen · Dannfonften wurde manfienie 


verſtehn / weil ſie mit diſem Ramen vom gantzen vmbkreiß der Welt 
* benamſet iſt. So vil 8 Auguftin Lieber / wer nennet 


Smile. oder Calninifaden Predicansen/Carholifeb < Es wereebeneinfolh 


ding / als wañ man ſagte / ein Chriſtlicher Jud / ein Tuͤrckiſcher Chriſt 
Zu vnſern zeiten hat ſich einer nicht geſchaͤmbt / die Carholifchen Rirs 
| chen das vncatholiſche Bapſtumb sunennen /aber das gantze Buch 
iſt fkaerlich widerlegt / vnd werden darinnen vermerckt der eriminum 
falſi 6o A Sean vnwarheiten 238, der Calumnien sr,geober v 
chickli 
% P.lacobi Kelleri, zu Muͤnchen wider das Buch Jacobi Heübrun⸗ 
ners außgangen. Vnd kuͤrtzer in latein durch R. P. Schaftianum Heis 
zu Ingolſtatt getruckt / Anne 1608. In welchen baiden gruͤndlich 
vnnd augenſcheinlich widerlegt werden alle 20. Articul Augfpurgis 
ſcher Cowfeflion, deß Vncatholiſchen Bapſtumbs Deilbrunners, 
Wann die Kent zu vnſern zeiten ſo vil luſt zur warheit hetten/wiesmr 
vnwar⸗ 


eit 91 .welcheallein ſpeeie verzeichnet ſeind in baidẽ Tomis J— 


 Defimeumsen Article. 189 
vnwarheit ‚wurde es weiffel beſſer in ber Chriſtenheit ſtehn / 

Urs (eindalle fäywebenbe —* vnd un Irrꝛthumb nn gt 

ers Doriies iſt auch zumercken / wie die vncatholiſchen 

en nennen: Aber diſen Titul haben den Catholiſchen / Palin 


TR —* —— ei weder heilige Därrer/ noch andere jemalen 


Wiewol difer Name nit eines Menſchen / ale wann man 
agt / Arlus / Sa — la rar pe fonder aller de- 
Pie Petro auff feinem Bifchofflicben Stul inder Lehr nachfol⸗ 
en Seren oder Papa, war vor seiten andern Patriar⸗ 
Bifchoffenauch gegeben. Vnd wie Roͤmiſch vnd Catho⸗ 
— Ambrofij zeugnuß / alſo iſivns Catho⸗ —— 
nit zuwider der Name Papiſt und Romanift,weiler pre die 
c Erben def vhralten Giaubens anzaigt / dann ne 
Reis —* haben die Baͤpſt alſo glaubt vnd gepredigt. Deren auch 
zuß jhnen/dte erſten 300, "Jar/difen Glauben mitjbrem * 
eugt vnd gezieret. Es zaigt auch das wort Papiſt an / daß wir Ca⸗ 
yolifchen nit / wie andere vncatholiſche / Acephali, das iſt / ein Oeib 
aupt feind/fonder ein gantzer Leib / vnder dem fichrbarlichen 
Haupc, welches Chriftus feiner Rirchen fuͤrgeſetzt vnnd verordnet 
hat/nemblich Perro vnd feinen nachkömblingen. Dann wieder b). 
prianusfage/ift nur ein Gott / ein ur ein Rirch (ein Seul Epik.go.\ : 
we der auff Petrum / durch deß Herren ſtim̃ vnd wort. 
Weiter/ weil die vncatholiſchen ſehen / daß ir Beer nit hoc⸗ 111. 
ten will/micdem Namen Catholiſch / vnd ſich ſchaͤm —* mirals 
newen Namen jbrer anfänger / ale vom Luther Rucherarer) 
vom Zwingel Zwinglianer / vom Caluino Galuinianer ıc. laſſen ſe 
\ den Namen Carholifcy fallen / vnd nennen ſich Euange⸗ 
b. Warumb? Sweyerley vrfachen halber. Die erfteift/daß fie nie Warumb 
o willen content vnd sufriden fein / vnd Eeine tradi. 94 —* 
nie Satzungen / auch vonder —* zeit her / ſo — 
bin ng nit geſchriben / erkennen / und von dem fuͤrnembſten "1% vunen, 
der Bibel / ſo das Euangelium iſt / Euangeliſch heiſſen. Die 2, 
vrſach / daß ſie deß Euangelij zuſag vonder Scligkeit / nit wie die Ca⸗ 
choliſchen / mit forcht vnd zittern annemen / ſonder one alle andere ges 
dingcondition vnd zuſatz / durch den Glauben allein / fo bey ihnen di⸗ 
ſen verſtand hat / jhr Glaub vergwiſſe Jeden inſonderheit / jhme ſeyen 
die Suͤnd vergeben etc. Die Catholiſchen aber / ſprechen fie / lehren 
Dies nichts anders dann zweifflen und verzweifflen / welches nie 
wahr if / wie hernach foll dargethan werben, 
Sum̃a / vnder diſem ſchein deß Euangelij /in dern fich alle Pros 
ceſtierende jetzt Euangeliſch nentien / vnd nichts zulaſſen / dañ die H. 
Schrifft / vermaͤntlen ſich vil Irrꝛthumb alte * au wie auß ß vi⸗ 


len 












150 Außlegung 
len jhren Glaubensbekantnuſſen / vnd vnderſchidlichen Catechifmis 
ER ITaHNOgG ww» i71 Dymami ia] 3 * 2) 
AVDas vierte in diſem neunten Artieulsfeind der Kirchen - 
Kae ” henꝛliche Gottliche priuilegiaundfrepheiten. Or TR 
N Hören feindinfonderheit difeswo. Die Erſte / daß fie Chr 
Gefponf vn Braut iſt / mit jhme vnaufflößlich verbu ef 


| ihn plich verbunden) 
Eph. 5. 21. Ta nach Pauli zeugnuß / Vnd darumb wird ein Menſch ver⸗ 






bozde eim dieiſch fein. Difes Gehatmnuß if groß⸗ 
tin Chriſio ond der Kirchen. Das iſt / zugleich wie vnde 
den / mit ae ge einander verbunden 







Se das Weib formirs,hiemitansusaigen/baß Mann vnd Weib 
¶Eheftand nit zween / ſonder gleichſam nur ein Menſch ſeind · 
ifidas Band onb Die verainigung swifcben Chrifte und feiner Rice 


Deey 
ding- chtbar. 2» Daß lie ein Jungfraw. 3», Daß fie auß der ſeyten jhre 
fru pe 8 —28 * 


Fruchtbar⸗ 
teit. 


. Der der.beilige Paulus sun Galatern / auß dem RER 
ch her⸗ 


In pk 126 bar tiefe fpeiäpter/üfyhmictin 


gefloſſen / von welchendie Kirch gemache/dann die Kirch iſt auß fei- 
er ihme zur Gemaͤhlin worden/gleich wie Eua auß Adams 
ſeyten · Vnd wie diß im ſchlaf geſchehen / alſo durch jenes nach dem 
Chriſtus geſtorben. Dergleichen ſchreibt er anderſtwo l,2,de Sym- 
bolö ad Catechumenos, c. 2.v9ndim 22. Bud) de ciuit. Deic, 17. 
II. Das ander Priuilegium der Kirchen iſt / daß fie Gottes Hauß 
— genennt wird Borterfüllerswar Pimmel vnd Erden / jedoch er 
Hauß. au 


* 


r vnd Mutter / vnd feinem Weib anhangen / vnnd 


3. 
def neunten Articuls. —— 
auff ein ſonderbare weiß in feiner Kirchen / als ein Paußvatter 
feinen Danf/von welchem Paulus fagt: Solches fchreib dir. eTim:z.13 
daß du wiſſeſt / wie du wandlen ſolt in dem Hauß Gottes / wel⸗ 
ches iſt die Kirch deß lebendigen Gottes / ein Pfeiler vnd Grund⸗ 
feſte der CR ae ar ya Kinder gebos 
— vnderwiſen durch ehr v edig / er⸗ 
wervndg: durchdas N. Aut Be 
fen Dauf feind auch allerley Geſchir· G Ehe 2.Tim.2.20 
ne/ Silberne N Hiltzine und Irrdine. Dife zway Priuilegia ſeind | 
Barstaenanb melden ⏑— die Kirch orea.£s koͤnde nicht zu — * 
grund gehn / noch in Glaubensſachen jrren. 1. Darumb /w — * 
Theiſtus die ſichtbarlichen Kirchen su ſeiner Öefponß mir vnauff⸗. 
loͤßlichem Band außerkoren har / nachdem hellen Spruch Dfex deß 
— soil dich mir — —— —* deß H. Oca .i⸗ 
o en. 2. Darumb / da € 
ee ltsocbiihbii den hat· Wie —— — — 


netter Wie die Kirch Chriſto vnderworf⸗ Eph. 5 31. 


welchen worten 


= Se ae ſollen fie nicht übergtoäteigen. 
—— ——* Kirchen nicht auff il fon: 


Chri 
u Se 
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Die Ana Mfepler ori grundfeſte der Warheit iſt · Wie for 1. Weilfiein der 
—80 zum: DE HE eirbeftändig / diſe trewlich bewahrer / vnd den Nach⸗ 
beit. köinlingen von band zu band vngefaͤlſcht Sau Banhanigen allein I er 

er a Jahr / ſonder auch die folgendenb 

aljo/daß erwan ein thail der Am Rd auch) —— 
—— gehn / ſonder we ſich von der ganssen Catholi⸗ 
— Arius hat Chriſti Ba Vet — —— 


Geiſtes / Neſtorius zwo Pers 

| — — vnd BE erkennten in Chrifto nur —— 
—— hielten nichts von der Erbſünd / vnnd ſchriben deß 
Menſchen freyen willen ſo vil zu / daß fie Gottes notwendige gnad 
vernainten / die Donatiſten hatten vil Irerthumb / wie auch heutigs 


ne feind verdambr/ 
| — er hingeworffen worden / vnd iſt nicht müglich / daß 
die —* das iſt / alle Catholiſche lhirten vnnd 


in ainigem 3234 Chriſtlichen Glaubens koͤnden jrren. 
* Denn die hoölliſchen Porten werden fie nicht vbergwaͤltigen. 
Daher gehn vil troͤſtliche ſpruͤch / die vns der warheit vor allen Irr⸗ 
} perficheren. Diſe iſt die H. Kirch / die ainige Kirch / die Ca⸗ 
1... defym- tholifche Kirch / ſchreibt S. Auguſtin, welche wider alle Ketzereyen 
boloadCa ſtreittet · Alle Ketzzereyen feind von jhr außgangen /als vnmůtze ab» 
wchum.c.6 Ieſchnitne Rebenzweyg: Sie aber bleibt in hrer Wurtzel vñ Wein⸗ 
(oe in jhrer liebe ‚die Poren der Hoͤllen werden ſie nicht vberwin⸗ 
— welchem Spruch er von der ſichtbaren Kirchen redt / von 
erdie Ketzer außgehn. Ein troſtlicher ſpruch iſt jener Chriſti / 
— ich bin bey euch alle Tag/biß ang ende der Welt Liſe vber 
diſe wort eben auch den heiligen Auguftinum tm-101.Pfalmen /die 
Eph.4. 11 ander Predig. Wie klar der H. Paulus? Ghriftus hat etliche 
geben zu Apoſtel / etliche zu Propheten / etlich zu Euangeliften/ 
etlich zu Hirten vnnd Lehrer / zu erfüllung der Heiligen / zum 
werck deß Ampts / oder dienſts / zu erbawung deß Leibs Chris 
ſti / biß daß wir Alle ein anderen begegnen in ainigkeit deß Glau⸗ 
bens / vnd erkantnuß deß Sohns Gottes. Mit welchen worten 
en gibt / Ch habe in ſeiner Kirchen ——— 
er / welche die auff bawen vnd vollkommen machen / nit nur 
einer zeit oder etliche / ſonder biß an das ende der Welt. Souil 
biß mir allg cinanderen begegnen in ainigkeit deß Staubens, 


Ein⸗ 





des neuuten Arcade, 193 
Einreden der Bucatholifchen. 
Hu —— — — ve 





— E Tasınnadn zor zeit Heliæ / Ffaiz/ 
Nieremiz / ſeind zwar die zehen Stammen deß Rönigreichs "Firael ;. Reg. 12: 
| oboam abgefallen/ vnd infoldyem abfall gebliben biß = 
in die Befängnuß / doch under ihnen allzeit erliche bey der wahren + Res 7- 
on verbliben / vñ zwar sur zeit Helix vber die 7000.1m Aönig- ;.Reg. 19. 
weich Juda / hat es weit ein andere mainung. KrlibeRönigwaren 13 
boͤß vnd Absoͤttiſch / Achas / Manafles Am̃on / doch andere from̃ / 
als Afa/ Joſophat / Azarias / Joathan / Ezechias / Joſtas / vnder wel, 
* die Babrle ——— Fark * er, worben/ 
iß sur Babylonifchen . Daßaber die Synagog zur zeit 
Chrifi ein end Peek hat /ift Fein wunder / dann folches haben 
die ph Chriftus jegund zugegen, ein vollkom̃⸗ 
ne Kirchen anfienge, Nr 
Zum andern fagen fie / die Rirch wird vom Glauben abfallen Die ander 
seit def / wie Paulusandeuter zun Theffalonicenfer. Eired. 
Da Tag deß HErren kombt nicht/ es ſey dann daß der Abfall hip: 
komme / ond offenbartiwerdeder Menfchder Sunden / vnd das 
Kinddeß verderbens. Bey dem Abfall verſtehn vil under den Vn⸗ 
catholiſchen / den Abfall vom Glauben / durch den Menſchen der fürs 
den / aber Paulus ſelber den Antichriſt: Weil dann / ſprechen die Vn⸗ 
catholiſchen / der Antichriſt vorlaͤngſt geoffenbaret / nemblich der 
Roͤmiſche Bapſt / fo folgt / daß auch diſe Rrch vom Glauben ſey abs 
xtVon der Apoſtel zeit an ſeind nach vnd nach etz Antwort. 
sen @leaben efallen/ Als die Nicolaiter / Marcio⸗ 
niſten / Nouatianer / Arianer / Donatiſten / Pelagianer / die Bildſtuͤr⸗ 
mer / die Canthari / die Waldbrüder/die Widertauffer / Lutheraner / 
sch Aber nie die gantze Kirch / ob aber Penn rede von —— deß 
aubens / 


= ET nu 
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Epiß. 151. Ölaubens / oder vom Roͤmiſchen Reich / wie es der DM. Hieronymus 
x qui. verſteht / vnd Tertullianus lib. de reſurrect.carnis c.24 vnd vil andere 
ſt vngewiß / vnd ligt an dem wenig. Dann auch zur zeit deß Anti⸗ 
chriſts wird die wahre Kirch nit zu gehn. Vnd iſt nit wahr/ 
daß er ſchon kommen ſey / wie vil⸗ be Scribenten darthun / 
ja diſes iſt ein —— — die Catholiſche Kirchen; 
* Die Bm Drittens / en fie den Catholifchen dic gleihnnf vom Mon 
⁊ BE für / welchem die Kirch verglichen wird ; Nun nimbt der Monab 
Anwort. nd su/alfo auch die Kirch / ſprechen diſe. Ancwore: Die Kirch wird 
a, auch der Sonnen verglichen / vnd einem wolbefchloßnen Barren /ja 
Gottes Start genenne/das Land der lebendigen / die Königin im 
gulden Kleid vnddergleichen mehr/ Warumb Alleden X 
tifchen/ebendie Bleichnuß vom Monfo wol? Nemhlich / daß er ab- 
"nimbe/aber fie ſolten gedencken ‚daß vmb anderer vr ſachen willen die 
J. KRirhdem Mon verglichen wird. 1. Megen jhres anfangs. Dann 
sugleich / wie im anfang de} Monats der Don Elein iſt vnd allge» 
mach wachft / biß er vollkommen wird / Alſo im Anfang zur Apoftel 
© geirwaredie RirchElein / hernach aber bat fie die ganze Welt ange⸗ 
In pl. z03. fülle. Modo quam cœcus eſt, qui plenalunaerrar? eblind muß der 
U. jesefein/derbeim vollen Mon jregeht / ſpricht S. Auguftin. 2, Wie 
der Mon fein liecht von der Sonnen empfangt/alfo die Rirch das 
Inplıo ſiecht deß Glaubens von Chriſto. ſpricht widerumb 5. Auguftinus, 
111. 3+ Wieder Mon mancherley änderung vnderworfferift / Alſo auch 
die Rirch in diſem leben. ‚Dann bißweilen har fiefrid/anderemal vers 
h4. Hexa- folgung / jedoch — — Ombumbrari poreft, ſpricht 8. 
mer.c2 Ambrofius,deficere non poteſt. Sie kan verſchattet werden / aber 
nie zugrund gehn. Sie iſt in dem gleich der Erden / welche vnbewoͤg⸗ 
Das fünffte im neunten Artickel zuerklaͤren geht in ſpecie 
auff die Roͤmiſche Kirchen / ob ſolche vom wahren Glauben in den 
erſten soo. Jaren ſey abgefallen· 
On der Roͤmiſchen Kirchen boͤnden wir auff zweyerley weiß 
1. ‚reden. von der allein ſo in der Starr Rom / vor diſem vnnd 
5 2. noch verſamblet iſt· 2. Vor allen Chriffglaubigen der weiren 
. Welt / die es mit dem R Biſchoff halten in Religionsſachen / 
| welche Kirchen on acher die nennen / wir aber 
die Catholiſche vnd Roͤmiſche / wegen jhres edleren vnd fuͤrnembſten 
thails / ſo Rom iſt / vnd Petri deß Hirten fig vnd ſtul. So iſt 
nundiefrag / ob doch die Roͤmiſche Kirch / ſo wol zu Rom / als an⸗ 
derſtwo in der Welt nach zo00 Jaren ſey vom Glauben abgefallen / 
Aw vnd jrr gangen? Antwort: 1.iffongesweyfelr/daßdie — 


ee 
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Kirchen in der Welegenenne wird vnddar- 

für gehalten. Alsnemblich vom). Athanafio, in dem eran R Bapſt 
Mareum ſchreibt vnd —— — gwalts vnnd au- \fitomad 

thoriter halber / vom Stulfeinerbeiligen Rirchenzu Rom/ qua eft Papam.. 
‚mater —— — omnium Ecclefiarum ‚welche ein er vnnd das 

anderen Kircheniſt / die Capitel deß Niceniſchen Conci- 

der Ca⸗ 
ctholiſchen / widerumb erſtatten vnd mitthailen. Der wi Cypria- 14-Epift$. 
nus in Affrica/ ſchreibt zum N. Cornelio,er babe ander e er⸗ 
mahnet / fie ſollen der Catholiſchen Kirchen Matricem & radicem, 
Mutter vnd —— zu Rom. 

Diſe — * vnnd voͤlligen gewalt vber alle Kirchen deß gantzen Epiſt 131. 

der H. Bernardus an die Maylaͤnder / Ibid. 

habe der Apoſtoliſche Seul zu Rom. Caluinus ſelber hat diſe Wort 

in ſeinen Initutionibus. Fuerit ſane olim Romaomnium Ecclefiarum . inſtit. e 
‚mater;verum exquo Antichriſti ſedes fieri cæpit, deſijt eſſe quoderat. 7.11.24 
Sexy jhm gleich alſo / ſpricht er / daß Rom etwan aller 

ter geweſen / aber nach dem ſie ge era scene iſt fie es 

nit mehr / das fie war / vnnotwendig iftsanderer I). Vaͤtter ʒ 

anziehen / dann einmal iſt in dem bey den Alten kein zweiffel / vnd ha⸗ 

ben ſich alle andere Kirchen der Welt / von der Roͤmiſchen Ruchen 
vndrrichten laſſen / propter potentiorec̃ principalitatem, ſpricht der . contra 
Hteneus wegen jhrer fürtrefflichen hochheit / bey welcher Kirchen / hereles c·z 

jederzeit von den Apoſteln her die warheit / traditio vnd lehr iſt erhal⸗ 

ten worden. Der H. Hieronymus ſchreibt von dem weitlaͤuffig / ſon⸗ 
derlich an zweyen orten. . ad demetriadem. 2. zum H. Bapſt Damafo. „ — 
vnd der H. Auguſtinus Epiſtola 162, Ebifkol * 

Daß aber die Roͤmiſche Kirch vnder den Baͤpſten zu Rom / die 

erſten soo Jar / ſambt anderen Kirchen / ſo jhr angehangt / in Glau⸗ 
ee — *2 babe gejrret / ſoll jezund n werden / auff 


—— — iſt von der wahrẽ ſicht⸗ 1. 
—— babe — ———— 
ne Kirch ee — wie auch die Wi⸗ 


gen / noch im Glauben gejrret babe / ſonder bleibe vnnd 

oder müſſe nad) ſolchem abfall ein andere ſichtbare in der Welt gewe⸗ 

ſen ſein / oder gar —— nur ein verborgne / vnſichtbare / wel⸗ 

ches oben gnugſam widerlegt 

zZum andern kan ch dargethan werden / daß die jea II. 

tzzige Roͤmiſche Kir ** das glaube * fie die erſten 2 * 
glaubt 





‚196 Außlegung 
bat. Exempel weiß / vom Opffer a ee vom Ge⸗ 
ee die verſtorbne / von anrufungder Dimmevom 
verdienft — menschen wibesöfe fhait kirehkn 
Uns Ghweiben bie Ducschölifchcnonennberidß- 
2 Lieber was hat die Kirch in den erſten 500 Jaren von der Meß 
20.c.18. ——— den Manicheer alſo: 


— —— & participatione corporis fangui- 
by:de ani; mis Chriſti, durch das hochheilige Opfferen vnd nieſſen deß Leibs vñ 
max eius . Chrifti. Anderfiwo fehreibrer + daß / welcher für Catholiſch 
orig:c. 12: will gehalten werden/der foll weder glauben/noch reden / noch lehren / 

Sacrificium Chriftianorumproijs,quimon baptizati decorpore exie- 

rint, offerendum,daßder Chriften, Dpffer fire die folle gcopfferr wer⸗ 

den / welche nit getaufft feind. Er redet nie von diſem er als cis 
nem new erdachten ding in der Chriftenheit/fonder als von einem ſol⸗ 
chen Dpffer / welches nach allen anderen Opffer / vnd Chriſti abſter⸗ 
ben / in der Kirchen geopffert wird / vnd kein ander Opffer neben dem 
Lıw.deciitnder ganısen Welt — koͤnde gefällig fein. Vnd anderſtwo / Huie 
uit. Dei. ſummo vero que fücriicin cuncta ſacrificia falſa celerun. Di 
— —— hoͤchſten vnd wahren Opffer ſeind ——— Opffer gewichen. Aber 
a. von dem hernach im dritten thail difes Haußbuchs. Hie gedencke ei⸗ 
ner mit was vnerhoͤrten vnſinnigkeit die Vncatholiſchen diſes Opf⸗ 
fer fuͤr den hoͤchſten grewel halten / vnd allenthalben / womuͤglich / ab⸗ 

Bone / zu jhrem hoͤchſten nachthail. 
Dem Fes⸗ Dam Legfewꝛ und Gebett fuͤr die Abgeſtorbnen / moͤgen die vn⸗ 
Kar. catholiſchẽ durchauß nichts bören/was aber von dem dic alte Kirch 

in den erſten soo Jaren glaubt habe / iſt vnnoth der heiligen Vaͤtter 

ſchrifften a dann die Vncatholiſchen bekennen es ſelber / 
Tyinfüit: & hin zu / alle feyen irr gangen und haben hieriñen gefählt: 
—— e Wort Caluini ſeynd diſe: Por 1300 Jahren / ſpricht Er / war 

im brauch fuͤr die verſtorbne bitten / aber alle —* jrrthumb gezo⸗ 

gen worden. Hie fiber man wie diſe Leut mir der Chriftlichen 

lehr vmbgehn  eintweder muß es ein new dingfeyn/ was die jetzige 

—— glaubt / oder die Alten in den 500 jahren muͤſſen ge⸗ 

fählt haben / vnd darumb außgemuſtert werden. 

Den An · ¶ Anvaffang der Heyugen im iimmei / iſt den Vncatholiſchen 
end ein Abgoͤterey / aber inden erften 500 jaren feynd von der Roͤmſchen 
F Kirchen die Heyligen angeruffen worden, — — 
— 
_ Beh heiligen Bapſts Gregorij zeiten / zu welcher / wie etliche 
oliſch eu mit vnwarheit fuͤrgeben / als hette dazumalen die 


fung 


* 


einen 
ben / als die wir ihre Leiber zu pfandt beſttzen. Sie 
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— 9* in der Kirchen erſt angefangen / vber die24 fůr⸗ 


bfte von dem nicht anderſt gefchriben/als jetzt in de 
miſchen irchen gelehrt vnd gehalten wirdt. 


dir / welche GOtt für dich bieten. Die Apoſtel haft du als die nech⸗ 

ſten / du haſt die Martyrer / die Engel ſeynd fuͤrvns zubitten / weil fie 
vns sum ſchutz vnd ſchirmb gegeben worden. Auch ſollen wir bitten 

die Martyrer / zu deren fihrbitelicher Huͤlff wir zes ha: 

nnen bitten 

vnſere Sünden / welche / ob fie ſchon erwan felber Suͤnden ge⸗ 

x / ſolche aber mir ihrem aignen Blut gewaſchen. Danndife feynd 


Gottes Martyrer / vnſere Prefidenten/ Fuͤrſprechen / Beſchirmer 
md Waͤchter / die auff vnſer Leben / thun vnd laſſen acht geben. Wir 


ſollen vns nicht ſchamen / fie als Fuͤrſprecher vnſerer Schwachheit 


zugebrauchen. Welche ſelber ſolche ſchwachheit wol erkennt vnd v⸗ 
berwunden haben 


. Der H. Oyprianus ermahnet die / fo noch auff Epiftols7. 
Erden mit einanderenleben/alfo : Wann einer auß uns / ſpricht er/ 
von hinnen durch Göttliche wuͤrdigung den vorlau / vnd bälder 
dorthin (in Himmel) kompt. Da ſoll vnſer liebe bey dem PHErren 


verharren / vnd das Gebett für vnſere Brüder und Schweſter / bey 
der Barmhertzigkeit deß Him̃liſchen Vatters nit auff hoͤren. 


Der guten Werdcẽ verdien ſt belangendẽ / iſt ſich wolzunerwun. Dante, 
deren / was doch etlichen in ſinn kommen / daß ſie von dem nichts mo⸗⸗ Vaa 


vnd lebendige Glider / vnd nit die anf aigner krafft ohne glau⸗ 


geſchehen. Warlich der in Chriſto bleibe, wii Chriſtus in jm / loan 155. 


diſer bringe vil Frucht /witer gusen Wercken. Einmal iſt alten gu⸗ 


san Werken ſehr groſſe belohnumg hie vnd dort von GOtt / im Alten 
en Teflamene verſprochen. Was nım vondifen dreyen 


— zgt iſt / daß wirdt hernach in anderen erwiſen. Es iſt a⸗ Ein zer. 


liſchen Pneinigkeit vnd Vnbeſtendigkeit / nit allein d 
63 wider jmmsrchen, 


In füppu- 
tat. tempo. 
rum. 

l:ı locis, tit. 
de Ecclefia; 
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yoider die jetzige Römifche Kirchen) ſonder auch wider die 
den soo jaren wol zuerwegen / dann fo man fie fragt / wann doch 
—— die Roͤmiſche Kirch von der Warheit ſey abgefal 
vnd Antichriſtiſch worden? geben ſie diſe vnbeſtendige antwort. 
liche ſagen / ſie kondten kein gewiſe zeit nennen. Ihr vil wollen / 
Abfall ſey geſchehen zu geit deß H. Bapſt Gregorij vnd Phocæ de 
Kayſers / ohngefaͤhr nad) Chriſti Geburt soo. Alfo Chyırzus ei 


Lutheraner vber das 9. Capit. der Offenbarung loannis: Bullinger 


ein Zwinglianer vermaint zur zeit Pipini, im jar 763 in der Vorred 


vber die Dffenbarung Johannis. Wolffgangus Mufculus ein Præ⸗ 
dicant zu Bern / mehr Lutheriſch dann Zwinglifch / vermainedifer 
Abfallfey.erfinach. 5. Bernards zeiten geſchehen. Andere anderſt / ein 


jeder nach feinem gefallen vnd aignem Kopff / vnd geht eben su wie 


Marc. 14. 


55. 
Simile, 


mit den falſchen Zeugen wider Chriftum/ Uber ihre 3eugnuß ſtim⸗ 
meten nicht oberein/fpriche der P, Marcus. Einmal iſt gewiß —* 
zu allen diſen oberzehlten zeiten / die Roͤmiſche Kirch in allen. 

ckeln vnd haben mit denen / ſo die erſte soo Jar gelebt / vberein kom⸗ 
men. Vnd darumb die vnder den Vncatholiſchen woͤllen die witzi⸗ 
giſten ſein / ſprechen / es ſey allgemach / nach vnd nach geſchehen / daß 
man die zeit nit habe koͤndten mercken / vnd wie wol es angelehrten 
Leuthen offt nit gemanglet / die es ſchrifftlich hetten koͤndten mer⸗ 
cken / ſo ſey es aber von jhnen auß forcht / wegen gas verfolgung 
vnderlaſſen worden / ja es habe offe an gelehrten Leuten gemangle/ 
ſolches zubeſchreiben / man ſolle ſich ber zeit halben nit vil bekum̃ern / 
dann wenig lige daran / wañ es geſchehen. Aber das alles iſt nichts 
anders/ dann in einem Ring herumb gehn / vnd keinen außgang fin⸗ 
den. Sie nemen num was zeit fie wollen / ſo iſt auß allen Hiſtorien / 
in allen Koͤnigreichen vnnd Fuͤrſtenthumben Landtkuͤndig / daß 
eben die Kirch zu vnſeren zeiten mit der Kirchen / ſo die erſte 500 ja 
zoo jaren / in der Religion vnd glaubens Bekandtnuß vberein ſtim̃t. 
Vnd lieber / wie reimbt ſich das / nach vñ nach in der ſtille oder heim̃⸗ 
lich / indem niemandt ſolches gemerckt / habe die Kirch jetzt in dem / 
baldt in einem andern abgenommen / vnd gejrret? wann es heimblich 
iſt zugangen / wer hats dir geſagt vnd enbaret? Warlich kein 
jrrthumb iſt in der Chriſtenheit jemalen entſtanden / daß man nit den 
Anfaͤnger / die Zeit / das Ort / von wem / wañ vñ wo es geſchehen / wiſ⸗ 
ſe / deßgleichen die / ſo ſich widerſetzt / mundlich und ſchrifftlich ¶ Wel⸗ 
ches ein helles anzaigen iſt / daß die Hirten der Catholiſchen Kirchen 
jeder zeit gewacht / vnd nit zugelaſſen daß einiger jrrthumb wider den 


algemainen Verſtandt angenommen wurde / vnd darumb alle widri⸗ 


gevonder Chriftlichen Gemainde abgeſchnitten vnd verbannet. Diß 
wiſſen die Vncatholiſchen wol / vnd bekennen / daß auch in den erſten 
300 
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go n/die. m en Bar nenne Dh 





: y Arena hei mr ab: ee 
Een When nniger weiß ſchreyen re 
bandte wider der Kirchen gebrauch /undlehrewiderder 
daß ich von dem nichts will hoͤren. Vnd anderſt⸗ 
—— ſitze ich wider die Papiſten / Gottes Wort iſt v⸗l contra 
beralfes die Goͤttliche Mayeftät halt es mit mir / alfo daß ich nichts — 
darnach frage / wann 1000 AugftiniT000G priani wider michftchn/ 8" 
Gott kan nit jrren noch faͤhlen Auguſtinus vnd Cyprianus, wie auch 
en haben koͤndten jrren vnd haben gejrret. Diſer deß 
uthers Spruch / iſt fo vol Teuffeliſcher hoffart / daß jhn auch ein 
Zuther aner billich har verdambt / mit Namen Franciicus Stancarus. 
Der ſchreibt alſo: Der einige hetrus Lombardus,M. Sententiarum, 
vor 400 Jahren / gilt mehr dann 100 Luther / dann 2o0 Melantho- leontra Ti- 
nes, dann zoo Bulliuger / dann 400 Petri Martyres, mehr dann 500 borinos.· 
Caluioi,welche alle / wann man fteineinem Moͤrſel zerſtoſſen ſolte nit Simile⸗ 
Quintlein wahrer Theologiæ geben. Solcher Hoffart ſeynd 
f . andere nn in dem ſie die P. Vaͤtter verachten / 
vnd ſchreyen das Wort Gottes muß man hoͤren / auſſerhalb deſſen 
— nteoben oder nicht glauben / verwerffen oder gutheiſſen / 
vnſerem wolgefallen / alſo Nliricus in Claui feriptur=, Kemni- Mercke das 
—535 andere > welchem rar ift/wieonweißlich/ vn⸗ In Exam. 
dig vñ ganız versweyfler dife Leut handlen. Vnweißlich vnd Concili 
— in — fie den Catholiſchen fürwerffen/ fiebaben !- 
der erften aff hundert järigen Kirchen Lehr verlaffen / fo bald 
man inen zeigt / daß dem nit alfo / klagen fiedie Vaͤtter felberal; 
ben an. Verzweyfelt / daß ſie kein andere Regul wol⸗ 2. 
lene dann die M. aa. Ber nichts anders ift/ dann 
die. a ——— hrer Irrthumben nemmen / weil 
ein jeder die ſchrifft verſteht nach ſeinem Kopff / vnnd kein ende deß 
Zanckens iſt. Diſe vnbeſtendige Leut ſolten einmal die Augen auff⸗ 3° 
chun / vnnd gedencken / daß der ſtrit zwiſchen vns vnd jhnen nicht in 
dern ſteht / ob das Wort Gottes / dem Wort der H. Vaͤtter ſolle vor⸗ 
ſonder ob diſe P. Vaͤtter das Wort Gottes beſſer haben ver ⸗ * 
— dann die Abtrinnigen vonder alten Catholiſchen Kirchen. 
u ee gewefen/ vnd haben Eöndten jrren / aber in dem 
ſie vnd Lehrer der Chriſtenheit / in erklerung der Attickel 
Chriſtlicher Kehr vberein kommen / vnd jhren Schaͤflein fuͤrhalten / 
haben ſie nicht gejrret. Recht ſchreibt 8. Auguſtin wider Iulianum | ee 
den Pelagianer,onndyhine etlicher H. Paͤtter mainungfürhele/ als 


Irenæi, 





Tu 


—2 — anderer / vnnd alſo ſchließt 

Nun ſo ng ——— wider fo vil anf cha 

"der heil Be be Ibenaufsbefl babe gugehrach? 
—— —— Rp ang 

er / rgeboren * 

2. cap· io im anderen — er die folgenden wort von der 

8 ER a anfeben /da er von der Erbſünd handlet / 

atholiſchen. in öiler Tachalli hen veaineh 

ci — — / Irenæus, C —— 


a — —— oannes, Bali- 


. 


lernet / haben fie De en was fie von anderen Di um 


pfangen/den ern pberantwerret, Vor difen Kicheern bandlere 
Bil: ne Die eo eneene aber Or 


— 1 gepflanse/gemäfert/erban t / erhalten v 


Brag. al alles obgefagte/kan ein Catholifdyer die —— 
bil Fragen weil ihrer mainung nach / die Römifche Kirch vonder 
Kirchen abgefallen/obdoch einandere —— hr 

kommen oder etwas daruon ? wie diſe haiß? wann fie 

angen / an welchem thail der Melt? was für tten vnnd Bir 


fee arnebe. Woaa fir Frayfeneph A nig ihr a 


d Irrthumben / von jhe verda⸗ 
—— Rirchenfie auffgericht? wie dach der eis 


Match. 16. —— der Hoͤllen ſollen ſein Kirchen ni — 


erwaͤltigen. Im fall aber daß bein andere ſichtbare Kirch an ber 
vorigen ſtatt kommen —* doch die Menſchen ſeyen ſelig worden? 
was Chriftusfür ei am / ohne Geſponß / wie geſagt wann 
die Kirch an Ch —* / vnnd sur Babyloniſchen bübin wor⸗ 
den? Diß ſeind nicht ſagittæ paruulorum, Kinderboͤltzlin / vñ ſchlech⸗ 
re ding / ja ſo wichtig / daß fie allen Vncatholiſchen zuſchaffen — —— 
darauff nimmermehr koͤnden antworten. 
everfuͤhrte / jhre Irrthum̃ durch Gottes — vnd 
ſich Yen zur alten Rirchen wenden / darinnen Gottſelig vom 


pnd 
Sum b befehluf difes neunten Articuls / den erften thail gen⸗ 


de / weil die Vncatholiſchen ohne vnderlaß ſchreyen / das wort Gottes 


muſſe 





4* deß neunten Articuls. 201 
* — es ba Ar: m hr 
a Sa die nachfolgende Comparatio oder Compare 
vnnd ſe feiner heiligen Kirchen wol Jumer- — 
———— zwey dirig / Gottes wort / vnnd Gottes Kirch wort. 
auff dreyerley weiß mir einanderen verglichen werden. — 
2. Welcher —— vnder diſen baiden ſich weiter ſtrech das ꝰ 
iſt / ob auch der K su glauben ſey / wann ſchon die Schrifft von 
——— ing thut. 2. Wann die Schrifft vnnd die II. 
Kirch zugleich etwas Men aD suglauben fuͤrhalten / Exempel 
weiß / Chriſtus als Gottes Sohn / ſey dem Vatter gleich / ob bierinn 
der Kirchen zeugnuß —— ſey / oder der Schrifft / das iſt / ob wir 
bey boy Armen erderKirchen mainung vnd ſatzung anhan⸗ 
tem ob die auchoritet der Rirchen/wannfie‘ 
She lebe elt / es fey gleich gefchriben oder nir/gröffere 
‚authoritet beyden Menfcben ſolle haben / als erwann ein fpruch oder 
‚fentenz derbeiligen A Sweifein ihmefelber berrachter/ohneder Kir⸗ 
* flim oder au —* Auff welche weiß ſchier die Vncatholi⸗ 
Schrifft und Kirchen mir einander vergleichen/vndiefchriffe 
‚der Rechen weir fuͤrziehen / alfo zwar/daß ahne der Kirchen zeug> 
— — ——————— ſelbſt vnd allein ‚rat am fey/alle Dogma- 
d Glaubensſtuck darzuthun / vñ vns die zuglanben/verbinden. 
in folche vergleichung der Kirchen vnnd der Schrifft geſchehen III. 
Pie dife —*— wir auff ein ſeyten die Schaifft ſetzen / vnd die Rir- 
chen die anderen / ohne allen reſpect deren dingen / welche entwe⸗ 
der die lehret / oder aber die Schrifft / welches vnder baiden 
das ander ee / sb die Schrift fuͤrtrefflicher fey oder die 
| ——— ——— diſer vergleichung. 1. Das er⸗ Aacwon 
iſt gar kein zweyfel / daß ſich der glaub vnd wort Ber> x, 
* weiter erſtrecken / dann die Schrifft. Dann die ſtuck deß glau⸗ 
vnnd der De felber / — * der zeit nach vil alter / dann die 
— ——— Welt lang geſtanden / aber nicht ohne den 
vnnd Gottes wort. "Zu Dem feind die Bücher heiliger 


sin nen diget / welch Deedi aber eben fo wol 
Es ger / welche Predig aber o 

Öottes war/als das gefchriben. Homo fide,-fpe & chari- 

us ſpricht S. Auguftin ,& eainconcufle retinens,non in. 

‚€ * erip I nıfi ad aliosinftruendos Itaque mulci per hæc tria, 

infolicudinefine Fr img 23700 Wehr 

ben Hoffnum / vnnd Liebe / wann er. dife: ele/bedarff der 

a ann allein andere zu vnderweiſen. Darumibfeind 

—* er 

ci/ 





Mans. 14 Washaift Pic der Heyligene Neal dich, 


cher ati in der Wiften | die Schrifft 
wir ds ber/ chen / das iſt / durch die/ 
—— —— —— 


Bischern /fonderinder 
> % Wann wir zum andern vnd dritten vergleich Eommen/fo iſt die 
authoritet der Schrift vnd Rirchen gleich / vnnd vnder jhnen Fein 
jvoir berrachren fie gleichin jhrer art oder in denen din⸗ 
gen /die fie uns lehren vnnd fürtragen. Warumb weil fiebaide auß 
ſeind / vnd auß Gott reden. 


Die Rirchift nicht ein einfach ding / vnd von ſterblichen Men⸗ 
ſchen die fählen koͤnden / allein zuuerſtehn / fonder von denen Heyli⸗ 
gen (welche BOTT gefande /als feine gewoiffe zeugen. Groffer bes. 
trug iſt der Vncatholiſchen in dem / daß / wann fie von der Kirchen 

. ser reden / verfichn fie allein die verfamblung der Menſchen / die Irr⸗ 


chumben vnderworffen / durch die Schrifft aber Gottes wort/den, | 


——————— — — den ebenmeſſig 
ſolche Men verſtehn / die von Gott /vnnd ar —— 
ja die vns vnfehlbar Gottes Wort vnnd Schrifft an 
ee RT Zu 
eſagt vom er neunten Art 

Allgemaine Cachekfche Airchen. | 


Der ander Thal deß neunten Articuls. 
Gemainſchafft der Heyligen. | 
Je Catholiſche Rurch iſt ein groſſe gefellfepaffe und Bruders 
ſWafft / nach deß HR. Joannis warhafften auſſag. Das von 
— war / fo wir gehoͤrt vnd gefehen ziel mit vnſeren Au⸗ 
gen / verfündigen wir euch / auff Daß auch ihr mit vns ge⸗ 
mainſchafft habt / vnd vnſer gemainſchafft ſey mit dem Vatter/ 
vnd mit feinem Sohn JEſu Chriſto. Was diß für ein gemaind⸗ 
—— — fey zwiſchen Chriſto vnnd feiner irchen / 
werden Denn nicht jederman diſe 






Con r. wird einer Statt / vnd dem Menſchlichen Leib verglichen. — 
— Scateift alles den Burgern vnnd Innwohnern g > n/Bronnens 
er / Metzge / Heerbergen / Marckt / Bader und dergleichen. In ei⸗ 
——— helffen alle glidmaſſen einanderen: er auch 
Kirchen Gottes / als feiner heiligen FR vnnd 6 * 
ib/ 


. * deß neunten Artlculs. 203 
jonberbem Haube Chriſto alles gemein, Diſe gemeindſchafft iſt 
heilig vnnd heiliger dingen/deren dreyerley. 1.feind allen Chriften 
— Alena die Beer ——— 
dern der Chriſtenheit. 3. Allegure werd der Kirchen. Daberfpeicht 3% 
8. Auguftin pber die worte Dauibe / ich bin a a pf. 118, 
aller deren Die Dich Förchten / wie ein Blid deß ganzen Qeibs thail⸗ 
hafftig iſt. Der}. Auguſtinus, nach a Tra®. ;r. 
Bey an vnnd pepre feine Ölider/ welchem Leib vnderſchidliche gaben in Ioam. 
en Geiſt mirgerhaile werden/onnd einer ſagte / er ew⸗ 
eine — bei e gaben nicht / ſetzt er hinzu vnnd ſpricht / wann du 
aſt du nit nichts / ſonder alles was in diſer ainig⸗ 
ee Den den meyd von dir/fo iſt alles dein/was ich z 
hab. Vnd wann ich den neyd von mirlege/foift alles mein was du 
haſt. Neyd fünderer von einanderen ab / die Liebe aber verainige. Al 
foiftihbm. Das Aug im Leib fiber allein/aber jhme felber nic allein/ Sinile. 
ſonder den Fuͤſſen / Haͤnden vnd anderen Blidern. Wie gebt das zu 
oder wie kan es ſein / daß wir / als glider alle einanderen genieflen? Auf 
swocyerley weiß. 1. Auß ſondern Gottes gnaden vnd willen / in dem er 
uns feinen ainigen Sohn / vnd alles mit ſhme geſchenckt hat / vnd wir 
jee nit mehr frembde Gaͤſt ſeynd / ſonder Haußgenoſſen Got; — 
tes vnd Nitburger der Heyligen im Himmel. Altes iſt ewer / NR 
ſpricht der Apoſtel / es ſey gleich Paulus oder Apollo/ Cephas / a 
das iſt Petrus / vnd die Welt / das Leben und der Tod / gegenwer⸗ 
tigs vnd zukuͤnfftigs. Alles iſt ewer / jihr ſeyd Chriſti deß Her⸗ 
ren / vñ Chriſtus iſt Gottes deß Vatters. 2. Wird einem Chriſten⸗ 
menſchen vil geſchenckt vnd mitgethailt / wegen der verainigung vnd 
mer heiliger Leuten. Durch das beywohnen N. 
wirdt man zum guten nee | 
Ber etliche cklein wirde dife Gemeinſchafft 
— 328— m Dieeiftefragit/ ob —* 

— — — chf tin ——— er Br 
den auchder Heiligen im PHimmel genieſſe. Antwort / Fainallweg/ „per. 
wie foldyesrund bekennt der H. ——* Das Chriſtliche lib.20. con» 

der MN. Martyrer Gedaͤchtnuß feyrlich / damit man zu jh⸗ ra Fau 
auffgemundert/ vnd jhrer verdienſten theylhafftig Cum. «21. 
— thut meldung / ſo wol der verdienſten / als deß Erem⸗ 
ei Auf was weiß aber Eöndren wir ‚theilhafftig wer⸗ 
Verdienſten. Auff zweyerley weiß. 1. In dem fiedurch 
die Onad wilhefebeyÖßt: haben / vnd — — 





Exodz2. · Iſaacs —— SondD Her) De 
"gu Abraham / Iſaac vnd Jacob / ſo ſagt Gott ſelber / er woͤlle vmb 
Ka,$35. ſeinet vnd Dauids willen die Starr alem —— We⸗ 
gen deß Gebetts / ug om, Daß fieaberfürvns 
bitten /beEenneder #3. Ioannes, in demer die 24 —— 
Gottes Thron niderfallen / vnndinguldin Schalen en Ge⸗ 
Apoc. 5. 8. ruch opffern / welches da iſt der Heiligen Gebete. Vnnd in fpecie 
Tobız.ı > wird von dem Engel Raphael gelefen/er habe def ältern Tobie Bes 
ett / Allmufen vnnd andere gute Werd GOtt fürgerragen. Wie 
Zach.ı.ız. — der Engel beym Zacharta 7 diſer vrſachen ſeynd wir 
Eph 2.19 Burgerder Heiligen / vnd das ober Dierufalemift onfer Mutter, 
+ 2° Forfept fommen zuder Kirchen der erfigebornen/ die im Him⸗ 
Hebr. zz. mel angefchriben ſeynd. Vnzalbare erſcheinungen der Heiligen 
> Bortes/aufß bewerthen Kirchiſchen Geſchichten zaigen an / wie ſich 
hb.s. hi, die im Himmel deren auff Erden annemmen. Hs ſchreibt Eufebi- 
usvon der heiligen Potamiena / ſie habe dem Nencker / der ſie gericht / 
Exempel. verſprochen /fiewöllejbmerwas guts bey jhrem HErren erlangen / 
| am dritten Tag nach jhrer Marter / iſt ſſe dem Hencker im ſchlaf er⸗ 
| — — — auffgeſetzt / darauff er bald hernach ein 
ee So glauben vnnd hoffen wir / ſpricht der 
SS Pas er — elle imd he das Sürbier onferer —— 
& Paulo Patronen /iraller werender můhe diſes LAebens / zur 
keit Gottes geholffen werden. 
11. Die ander Frag / ob ſich diſe Gemeinſchafft auch re. 
Verſtorbnẽ. Antwort / Ja / deñ wieder). Augultinus [chreibr/Neq; 
k 20.de ci, piorũ animæ defunctorũ ab Ecclefia ſeparantur. Es werden auch der 
wi.Deic. 9 Gottſeligen verſtorbnen Seelen / von der Kirchen nicht abgeſoͤndert 
| —— * * Exempel kan erklaͤrt werden. Wie Chriſtus 
das aller Glaubigen / Ib genutzt har) die auff Er⸗ 
den lebten Re a todten / auch lebendig den todten TORE in 
te 


lebendigen / an dem kein zweyfel iſt / Rn auch er 
Chriftlichen Kirchen einanderen/die lebendigen den lebendigenvnd. 





verſtorbnen / die todten den todten und den lebend igen. Lebendig 
hat Chriſtus vilen die Suͤnd vergeben/Magdalenz/Z 
dem Schädyer/zc. Lue,7. 19,22. 23. Nach feinem / bat er 


ſich bey den verſtorbnen inder Hoͤllen fehen laſſen —— he 
id leben etliche Todten erweckt / und mir feinem Tode uns das ewis 


—B————— gehet es auch vnder vns zu. Die ee 
en 


deß neunten Articuls. 


gs ea betten/ he 
are Penn rss A wie durch def heili⸗ 4. Reg 17. 


i Gebein / ein verfforbner vo aufferweckt 
‚Ab SeelLazari — —E 22. 
—— has FI ce aufn 2. Malach, 


Ener lck gebetten ha⸗ 15-v-12. 
ber area die vnzalbare Wunderzai⸗ 
der Heiligen Gottes geſchehen / deren — 
——— H. Auguſtinus von S, Stephano, Inſonder⸗ —— ” 
Belle — dreyerley ſuſfragia huͤlff vnd troſt den Verſtorbnen / 
von deren die noch leben zugewarten, 1. Das Dpffer der Rirchen. 
2, das Gebett. 3, das Allmuſen / von weldyem der. H. Auguftinus 
. Orationibus Sandtz Eccleſiæ & facrificio falurari, & Serm.z2. 
Eleemofynisnon eftdubium mortuos iuuari. Es iſt kein sweifel/den deverb. A- 
verſtorbnen werde durch das Gebertder HM. Rirchen / und mirdem poftoli. 
heylfamen Spffer /onnd Allmufen geholfen. Wariich diß ift der 
ganzen Chriſtenheit vndheiligen Väcrern allgemeiner confens, 

Die dritte Frag iſt / weldye doch von difer Gemeinſchafft der III. 
Heiligen aufgefchloffen werden. . Antwort / dreyerley Perfonen. Sragfäd, 
1, alle Onglaubigen/als Juden/Tärcten/Meyden/derenvil. 2, alle "* 

Ketzzer vnd abtrinnige von der Carholifehen Rirchen Einigkeit 3, 
Shane Catholiſchen / welche ſchwerer Simmden halber vonden 
der Chriftlichen Kirchen rechemeflig abgeſchnitten und 
verbantfeynd. Von den erſten iſt kein zweif /daß ihnen weder bie 
HIN. Sacrament / noch das Gebett / wie auch Beinegute Werk der 
nn nutzen / dann fieweder Burger der Start Gottes / noch Gli⸗ 
geiſtlichen Leibs Chriſti feynd, Was ehn mich die an / 1.Cor.s.ı2 
* Paulus, diſe zu vrtheylen welche Koh ———— von = en. 
andern reder eben cr auch sun Corinthier vnd zum 20, 


anbeydenorten wird De vo Satan se / 
erung willen / vnd befilcht / man 


— 
PRO De One * ran a ie vñ warffe ein 
— feinem Hundt fuͤr / vñ Bord, von alters her / 
ein Hundt nemme von einem im Banm ein ot / der Hundt 
aber wolte auch dag Fleiſch nie beruͤren / wie wol in ein Rammer ver⸗ 
drey gantzer Tag. Ab welchem ſich der Marggraf gebeſſert / 
vom Band iſt erledigt worden. Diß Exempel wird 
6 3 
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Außlegung 

in einer Caluiniſchen Cronick geleſen / zu Amberg getruckt Anno 
1602 —— — —— geſtor⸗ 
ben. Pilernftliche Exempel werden geleſen von denen / Die das 
Geiſtliche Schwerdt deß Banns verachterhaben, = 

Leſtlich iſt zumercken / daß ob woldiel). Meß /das Gebett vnd 
anbesegune Werd /auff gefagte weiß allen —— 
mein ſeynd / jedoch kombt alles denen vil mehr zu gutem / für 
—— ſolches verricht / auff welche ——— 

olthäter Geiſtlicher Haͤuſern / Spitalen vnd Perſonen / — 

—* —* aller hhrer guten Wercken reichlich D eberlbaffsigwen 





Der zehend Artikel. 






Ablaß der Sünden, 
Außlegung, 
mature Sünden — 
angs vier merck —1 
— — — werden / vñ Kin 
Eph. : 3. Ba def 50 Epheſern vnnd Römern 
= um Foleben — * wie allein —e— ſterben / alſo werden alle — * 


I. 22 Kirch gwalt habe die Suͤnden zuuergeben / nach 
Te Riwore/nembehin den). Geiſt / welchen jhr die Sund zu u 
werdet / denen feind fie vergeben. Difer gwalt iſt groß / alſo daß we⸗ 
— —— Welrhetrebeg, —— 
. wañ e e bega n 
„ns 3538 deſſen ein Exempel ſein. jr} 
111, a A dbus gder Suͤnden nit auff ein jede weiß 
Bi ea — * von Chriſto / als durch 
Eph. 5.25. heiligen Tauff / durch die Buß vnd Abfolution. C —— 
heilige Apoftel/ hat fein Kirchen geliebt / vnnd fi Suppe rge 
ben / daß er ſie heiligete / die er gerainiget di ſſerb bad 


Tie 3. Im Wortdeß lebens, Vnd widerumb/ Gott nachfeiner Barıns 


hertzigkeit machet vns ſelig / Durch Das Bad der Widergeburt / 
vnd ernewerung deß heiligen Geiſtes. Welches ſo vollkommenge 
ſchicht / 


deß zehenden Atticuls. 
(eich/daß Pauls bekennt / GOtt ſtelle jhm fein Kirhenpen, Eph. 5.27. 








| cken vnd runtzel / vnd dergleichen/fonder 
— — Es ſey —* ν 


uß thut / werdet jhr alle verderben. Vnd zwar iſt di⸗ 
jederzeit 2 —— der Welt wa Ja zur Dißimil. 
it def kn iſt die Buß nit ein rugend 

einsaußden fi se Dann durch die re ab- 

Solution ‚werden va rew und laid / durch Bortes gegebnen gewale 

die Gott iſt zwar der die Suͤnd —— er ſel⸗ 

ber ſagt / J bin ich bins der dir deine Sund vergibt vmb 14.43.25. 
meinet willen / vnd deiner Sünden will ich nitmehr gedencken / 

die Prieſter aber an Gottes ſtatt / durch von ſhme empfangnen ges loa 20. 23. 


Das vierte iſt / von der Vncatholiſchen lehr / von vergebungder IV. 
Suͤnden / ſteht die in 3.folgenden ſtuͤcklen. 1. Die Suͤnd in deß Mens 1- 
= gung bleibe allzeit / ſo gar die s&rbfind, 2. Die Suͤn 2. 
werben allein bedeckt / vnnd verborgen / als wann ein Wund⸗ Simile 
Wunden verbindt. 3. Diß bedecken ſey nichts anders / dann 3. 
— Menſchen feine Sund nicht zur ſtraff rechnen / noch 
€ willen jhn woͤllen ſtraffen. Das dem alſo / iſt klar 
en ie im Caluinifchen Catechiſmo / fonder auch im Antidoro, 
wider das H. Concilium zu Trient Caluini sulefen, Manet pecca- Sefsion, 5. 
tum verein nobis,neque per Baptilmum extinguitur. Die Sind 
in vns / und wird durch den Tauff nicht außgeloͤſcht / 
dd —— lam perſpicuũ eſt quam falfum Lee 15. 


ee So iſt nun / wie falſch ſey / daß etli⸗ 


in haben / durch den Tauff werden wir vonder Erbſund 
— Alſo pi vnd ud ne Ar BR * 2* 


* Kae verd Aa Haref. 64. 
Ar/wwieEp At et welcher — gelehrt / die Sund 
erde nit hin ſonder ſie entſch eallein durch den Glau⸗ 

Schrifft. Eipedas Sam&ortes/ fpricht der Vorlauffer / Toan.ı. 29 







werden. arlich hinnemmen vnd außtilgen iſt vil ein anders / dann 
— — weiß vnd vnderſchidliche Gleichnuß — 


208 Außlegung 
die H. Schrifft / wie air — a une 
1. garnachgelafjen vnd verzihen werden, 1: Wirddie Suͤnd 
lena.a2. ckel / Vnflat oder Schandflecken gennent / du biſt —— 
2. remias, In Miſſethat vor mir. 2. Band vnnd Strick. 
Pak. Band haft du zerriſſen / Spicht Dauid vnd Salamon, Ein 
Prous22. Gottloſer oder Sunder wird mit den Banden ſeiner Sü * 
halten. Wunden. Dein Wund iſt verzweiflet. Daß iſt om 
. heylbar, 4. Der Todt ſelber / wir ſeynd vom Todt hinaber zum 
Micha 7 Leben gefelst / ſpricht loannes, vnd Ezechiel, Die Seel / welche da 
Ezech. 18. ſundiget / wird ſterben. Nun aber iſts klar / daß / wann man ſih 
oder badet / daß das vnrein vom Leib hingenommen wird / 
— warumbnichtauchdieMacelder Seelen durch den). Tauff / als. 
das Goͤttliche darzu verordnete Waſſerbad? dahin hat Dauid ges 
Phil. 50.9. deutet · HErr du wirſt mich beſprengen mit Hyſopen / ſo werde 
ich rein / du wirſt mich waſchen / fo werde ich weiſſer dann der 
2.Cor.7.1: Schnee. Solche reinigkeit fordert von vns der H. Apoſtel / Sp l 
ons von aller Befleckung deß Fleiſches vnd deß Geiſtes reim⸗ 
gen / vnd fortfahren mit der Heyligung in der Forcht Gottes. 
¶ Diſe warhaffte jnnerliche‘ ng bat GOtt verſprochen dutch 
Ezech 34. Ezechiel, Ich will vber euch außgieffen einreines Waffer/ vnd 
25 ihr ſolt von allen eiveren Vnt eimgkeiten gereiniget werden. Daß 
1.Cor6.ı, Vns Chriſten ſolches wiberfahre / bezeugt der 1). Pa ulus. Nun 
| ſeynd etliche vnder such folche geweſen / Er xedet von ſchweren 
Sunden / in welchendie Corinthier neben anderen gelebt / aber jhr 
ſeyt gewaſchen / aber jr ſeyt geheiliget vñ gerechtfertiget worden. 
Wie koͤndte die Be So heller reden? eben alfo redet ſite von 
‚ben Banden vnd Ketten der Sunden / daß fie von Bose auffgelöfee 
PLı15.16 werden. SOErnich bin dan Knecht/ meine Band haft du zer⸗ 
riſſen. Als wolte er ſagen / zunor war ich ein Knecht der Suͤnden / 
jetzt aber bin ich dein Knecht / nach dem diſe Band zerriſſen / vnd ich 
Rom6.22: deren loß worden / der Sunden / ſpricht Paulus / ſeyt hi ledig vnd 
8* de Berechtigte worden. Die Suͤnden als tieffe Wun⸗ 
en ce werden. vnnd g an eno 
Solte Chriſtus ie ſo —— wider Bei —— di 
Simil.. ten) alsein Doctor vnd Wundargt wider die leiblſchen Warlih 


Teak anne 2 die Wunden /fonder nemmens 
gar 
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Serbambtche I anni in Shell nt 


Luc.10.30. 
eg —— som Cob 


an. Wann einem todten Reichnam das Reben wider wird / ſo Sinile. 
fer — —— Dialer = 
> —— crumb wird mirs 
— Vopfonberiebe Gotha ons — ——— 
Sum era haͤt vns verſetzt indas Reich CoLı.ı;. 
ſeines Sohns. Bottes Sohn iſt vnſer leben vnd vrſtan⸗ 
—— in zeit der Seelen nach / nit allein was die zukuͤnffti all⸗ 
nde belangt. Dife warheit mit einem Wort/ 
en alfo: hrifi Blut rafniget ons vonallen 1.!an.ı.r. 
Sünden. Vnd widerumb / Er hat vns gewaͤſchen von allen vn⸗ 
nee ne Nun aber ae vnſere Wider- Einteb. 
her) agt je ru g / denen Ihre Miſſethat vergeben, Pal; ı. ı. 
nd * Sünd bedeckt ſeind ana Es IE ea anche: 
BBAR Vor 4 angese efprüch /in welchendiebeilige Schriffe be> 
— vns werdend den verzigen vnd EEE rer Vn⸗ 
——— ſehen / vnd einem ai, ee 
8.0 















— 


⸗ * arg he vnd binmemen- eo 
—— Auguftinus har diß vor 1200 Jaren vermerckt / vnnd Augußi 
den Pſalmen alſo verſtanden / GOtt verberge deß Menſchen Sun, " 
—— Der geſtalt / daß er ſelber diſe nic mehr ſehe / ſon⸗ 
einen Goͤttlichen Augen weg werffe. 
— der Suͤnd müſſen wir dreyerley betrachten / 1. die iniuri, 
oder verletzung / wider Gott den Herren 2.die mackel oder 2. 
— „die ſtraff / weiche die Sund verdienervnd mits 3. 
alles laßt Gott nach / wann er dem Menſchen verzeicht. 
ſchenckt er. II. Die made tilget er. gantz 
auß / vnd bedeckt fie/daß — enersä ſehen kan. III. rechner er 
dem Menfchendie woluerdiente ewige ſtraff nie mehr zu / ſonder laſſet 
ſie nach. Dauid ſelber gibt vns diſen verſtand / dann er ſagt nie allein 
ſelig / denen die Sünden bedeckt / ſonder auch denen ſie vergeben 
ſeind / vnd alſo das bedecken nichts anders dann das vorige / verzey⸗ 
hen / vergeben / hinnemen / wie alle oberzehlte fprisch rund bekennen. 
Hie mercke ein wenig du Catholiſcher — ur mir der — ju⸗ 
chr ifft mercken. 
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- Schriffeumbgehn/ond was fieauff Chriffi verbienft und Blnchal 


ten/vondemfiedoch vnd ſchreiben / er ſey der ewige 
— Gods Va BEL EN 





vns 
der allein verbindt / Tod der Seelen nicht ſtürtzt / ſonder 
er —— wann man von ainigkeit der Catholiſchen yenn 
Dil/subeflerer difes Articuls Diener bicher/ was her⸗ 


nach geſagt wird im dritten ehail deß Daußbuchs vom Sacramene 
der ulpiemerceallein von wahrer rechrfertigung deß Mens 
ſchens die folgenden ſtuͤcklin. | 

1 GErſtlich / daß diſe nit invergebung der Sünden allein ſteht / ſon⸗ 
der auch in merlichen ernewerung der Seelen durch wahre Gerech⸗ 
tigkeit. Dann die Rechtfertigung iſt aigentlich Translatio à ſtatu pec- 
catiin ſtatum gratie, ein verſetzung vnd Wechſel von vnnd auß dem 
ſtand der Suͤnden zur gnaden vnd Gerechtigkeit. Vnd geht in dem 


Siwmile· zůu / wie in denen dingen / Exempel weiß / die man will wermen / da ver⸗ 


treibt man zwar die kaͤlte / die wermeaber folget darauff. Alſo geht 
es zu in der Rechtfertigung Widergeburr/on verſoͤhnung mir Go 
die Sündreird verzigen vnd hingenommen / vnnd die gnad / heiligkeit 
cCor 16, nd Gottes geiſt mitgechailt / ſambt feinen gaben. Ihr ſeyt gewa⸗ 


nn.  fehen/febzeibr Paulus an die Corinehiersfhr feytgeheiligt, Lieber 
wie kan die Scel anderft gewäfchen werden dann durch jnnerliche 


ad /in dem fieden vnflar der Suͤnden weg nimbr7 Was haißt hei⸗ 


igen oder heilig machen / dann beiligEeie mitthailen? Was haißt 


In pfal 30. Rechtfertigen dañ gerecht mache Alſo 8. Auguſtin quid eſt qui iuſti⸗ 
‚cat impium ? was iſt diß geſagt von Gott / er Rechrferrigeden Gott⸗ 
loſen? qui facit ex impio iuſtum, der den Gottloſen gerecht macht. 


Simie. Zirgleich wie die Schrifft ſagt / Gott mache ſelig / welche er gerechtfer⸗ 


tiget hat / dann diß verſteht ſich nit von aͤuſſerlichem bloſſen lob / daß fie 

von anderen für herelich vnnd groß gehalten werden / Ander von jn⸗ 
nerlicher vnnd aͤuſſerlicher ſeligkeit vnnd heiligkeit / alſo auch in der 
rechtfertigung / von einer innerlichen deß Menſchens verenderung 

zu wahrer frombkeit / durch den glauben / liebe vnnd gerecbrigkeic. 

Cor. . Gottes Geiſt wohnet in euch / ſpricht der heilig Apoſtel / vnd gibe 
hijie duit zuuer ſtehn / die gnad mic allerley herrlichen gaben· hieher die⸗ 
Scem.r6. erde heiligen Augulfini lehr /fi dixerimus quoniambiufticke nihil 
ee verbi * Habemus, Siuerfüs Deidona mentimur. Wann wir ſagen / wir haben 
Syakulı. uichragescchi OG ltegen wir wider die gaben Gottes. Ündebendtfee 

pructe 


u Me ee ee. = 


u “ 2» 


TER deß zehenden Article, _ — 
ren ewerung halber / nenner vns die H. Schrifft ein netve Galar.c.ı5 
reatut / in dem wir nit mehr tragen die Bildennf deß alten jredi⸗ 
ſchen Adams / ſonder die newe deß bünlifchen/Chrifti unfers Fersen, 
in einem Hottſeligen wandel / nach feinem Exemplar und ebenbild, 
Zum anderen / ob aber dife rechtfertigung durch den glauben al⸗ II. 
lein geſchehe / von dem iſt anderſtwo in Bifem Buch gchandler. Allein 
Phie zʒumercken / daß zwar der-Ölanb rechrferfige / wie beim beiligen 
Apoftel zuleſen / die Gerechtigkeit Gottes iſt durch den Giauben Roma 28- 
Jeſu Ehrifti. Vnd widerumb mir vermainen Der Menſch werde nun 
gerechtfertigt Durch Den Glauben / kein zweyfel iſt in dem / aber nit —— 
allein / gar nit. Der vrſachen ſeind drey / warumb der heilige Apo⸗ Der vıfas 
ſtel dem Glauben die rechtfertigkeit zuſchreibt. Die erſte / weil er — 
anfang / grund vnnd wurtzel iſt aller deren dingen / welche den Men⸗ 1, 
ſchen beraiten vnd tauglich machen zur rechtferrigung/gerechrigkeit 
vnd wahrer heiligkeit. Dann allem dem geht der Glaub vor. Stem⸗ 
pel weiß. Wann der Sůͤnder ſeine Suͤnd nit erkennt vnd glaubt / daß 
anche Chriftum die gnad vnd gerechrigkeit angebotten fey/da 
n dee Menfch weder hoffen nochlie er rew noch laid haben 
vnd fich beſſeren Alſo daß / wo der Glaub nit / oder hin iſt / alles ander _ 
zugrund gebt / zugleich wie in einem leiblichen baw. Glaub iſt Simde 
auch ein Wurtzel auß dem andere Tugenden erwachſen / nicht zwar; 
das wo der Glanb iſt / alßsbald hoffnung / forcht / liebe / buß / notwendig 
gefunden werden / Nain / ſonder daß der glanb zu alien tugenden 
mächtig hilfft vnd notwendig erfordert wird. Dann der Glanb helt 
vns Gott für / als das hoͤchſte beſte gut / ſene vnzahlbare vnermeßne 
Wolthaten / Gottes Barmhertzigkeit / wider alle verzweyflung /fein 
Gerechtigkeit vnd ſchaͤrpffe / wider halßſtarrigkeit der Suͤnden vnd 
hren grewel. Diß vnd alles anders thut der Glaub im Menſchen / als 
ein gute wursel/daraußliche/hoffnung/forchevndrewvberbegang ” 
ne Sunden folgen. | 
¶ Die ander vrſach /warumb dem Ölauben foofft die Gerechtig⸗ 2. 
keit zugeſchriben wird / iſt / daß durch den Glauben beſſer vnd klarer / 
verdienſt vnd rechtfertigung auß gnaden / dargethon vnd er⸗ 
wiſen wird/als durch andere tugenden / dann der glaub zaigt an / daß 
die Sünder durch Chriſti verdienſt vñ krafft gerechtfertigt werden, 
vnnd nicht auß aigner krafft noch verdienſt / ch wie die in der Nam.ario. 
won fewrigen Schlangen gebiſſen /gefund wurden / welche Ioan. 3. 14- 
die Ehrin Schlangen angeſehen / das anfeben war die geſundheit nit, 
aber das mittel wider das Gifft vnnd toͤdtliche Hitz / alſo wird der je⸗ 
nige / ſo an Chriſtum glaubt / durch die krafft deß Glaubens gerecht» 
fertigt / als durchs mittel zur Goͤttlichen — u 
2 en 


Pr. Außlegung V | 
Menſch jetz mit GOtt verſchoͤnet iſt / da angt er an / nuͤchter / ger 
recht vnnd Gottſelig leben / welches die andere Gerechtigkeit ge⸗ 
nenewird. Der Anblictder gebißnen Juden von Schlangen / vnd 
NE RC Be leben Balapgen ven Oder me 
undt wurden A NO: ’ 
grande verordnet / als auß krafft deß aignen Wercks vnd derſel⸗ 


* Die dritte , Paulus wolte Juden vnd Heyden su Chriſto 
——— 


nd erm⸗ angs jederman zum uben / wie Chri 
Dergleich die Prediger / warn ſie jhre ʒuhoͤrer 


u De 


Buß bewegen/sur befferungdeß Lebens vnd guten Wercken 
alſe anfangs 





andere außſchlieſſen / — nwie norwendig diſe oder jen 
Tugendtfey; —— dem M — — 


bens / jedermann fuͤrgetragen. Auß welchem allem zulernen / 
Die Gerechtigkeit dem Glauben zwar zugeſchriben wird / aber nicht 
allein / in welchem vil weit vnd grob faͤhlen. Vil ein anderſt iſt fagen/ 
durch den Glauben werden dem Menſchen die Suͤnd vergeben / er 
werde durch den Glauben gerechtfertigt / mit GOtt verſoͤhnet / vnd 
ein an ders / diß geſchehe durch den Glauben allein. Dann die ſchrifft 
erfordert neben dem Glauben auch die Buß / Thut Bueß vnd wer⸗ 
AB 26 de ein jeder vnder euch getaufft / im Namen JEſu Chriſti zu ver⸗ 
gebungder Suͤnden ſpricht der .Perrus: Vnd widerumb / Thut 
un. Buß ond berehtt euch / daß ewere Sünden außaetilget werden, 
1 Die Apoſtel ſagen nicht / glaubt allein / ſonder t Buß tc. Klum 
aber kan diſe Buß nicht ohn Hoffnung und Liebe ſein / denen die P. 
Schrifft die Rechtfertigung auch zuſchreibt. — 
Seſchlat⸗ ¶Zum Beſchluß diſes Artickels / iſt ein Spruch deß heiligen Au· 
guftimi von der Rechtfertigung deß M wol in acht zunem⸗ 
Iulan:c8. or, ILuſtificatio in hac vita fecundumtriaiftanobisconfertur. Pri⸗ 
us lauacro regenerationis, quo remituntur cuncta petcata, deinde 
oongreſſione cum vitijs tertio cum noſtra exaudietut oratio,qua dici· 

rm ne did | 0 RS; 


su 
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mus, dimitte nobis debita noſtra. Der Menſch wird gerechtferti⸗ 
—— drey ding. 1. Durch das Bad der Widergeburt / in 
elchem alle Suͤnd vergeben werden, 2, Wann der Menſch wider 
—— ſtreittet. 3. Wann vnſer Gebete erhoͤret wird / in dem 
— SER ons onfere Sünden. - 


Be ailffte Articul. 


— AAußferſtehung dep dleiſches. 
an Lg) Kurge Erflärung. 
1 der Drflände i oben im andern Theyl deß Artickels nic 
wenig gebandler/Allhie wöllen wir allein vier ding betrachten. 
? Kinsift/warumb die Apoftelfagen/Aufferfichung deß Flei⸗ 
fehes def Menfehens* Dasander/ wasunsimbdifem 2 rti⸗ 
ckel ſolle ſtaͤrcken? Das dritte / durch was Krafft die Todten werden 
— 
ey ding in ſonde ey e 
ſches ſoll ohn vnderlaß vor Augen haben. 


Das erſte. I. 


De vn beeyrwarumb wir fagen / Ic glaub ein 
Auff deß Fleiſches. 
Eine iſt / Dane niemande vermaineder gansse Menſch ſterbe / 1. 
Leibvnd Seel. Der Menſch swar ſtirbt / aberdem Fleiſch nach / nit 
der Seelen. Dieander damit niemandt gedencke / wir werden an⸗ 2. 
dere Leiber / in der Vrſtaͤnde an vns nemmen / vom Lufft / wie etwañ 
die Engel / wann fie den Menſchen erſcheinen. In meinem Fleiſch 10.19.26. 
will ich ſehen meinen GOtt / ſpricht Job. Die dritte / damit wir 3- 
nit zweyflen / eben diſer Leib vnſers Fleiſches werde ——— 
dbes in der Erden oder ſonſten verfaulet vnnd zu grundt ga * 
Darm pe es ein anderer Leib foltefeyn/were es Fein 
— ilmebr ein newes Geſchoͤpff. —— zwar geben die Simik. 
von fich Bletter vnd jhre Fruͤchten / aber nit die/fo anderema 
— u: ee In der Drftände wird das. erfichn, 
Das ander / In diſem Artickel —* fünffding Gira Il, 





> 
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kraͤfftige Vrſachen der zukuͤnfftigen Vrſtaͤnde deß Sleifches, Sins 

I. iſt / die Ordnung der Natur. Dann weil —— nit die Seel 
noch der Leib allein iſt / ſander beyde zugleich / vnd die Seel sujhrem 
Leib ein natůrliche / angeborne naigung hat / vnnd von dem fich 
ſchwerlich abſoͤndert / der Menſch auch nach ber Engliſchen Crea⸗ 
tur die fuͤrnembſte iſt / ſo war billich / daß fi Dab vand Seel def 
Menſchens widerumb verainigten / durch die Vrſtaͤnde. Diſe Vr⸗ 
1.22. de ci ſachen nennet 8. Auguſtin demonſtratiuam, ein kiare kraͤfftige Vr⸗ 
vite. io. ſach / warumb der Menſch widerumb ſolle erſtehn. Ein andere iſt 
2. die Ordnung Goͤttlicher Gerechtigkeit / damit das gut belohnet und 
das boͤß geſtrafft werde; nit allein die Seel ſonder auch der Leib thun 
tes vnd boͤſes / vnd ſteht der Leib offtermalen vil auß / ſo iſts auch 
daß ſie beyde belohnet / oder geſtrafft werden. Diſe Vrſach 
3. gibt der heilige Dionyfius Areopagita. Die dritte zaigen vns man⸗ 
Deceleiti cherley Wxempel an / natuͤrlicher dingen / inſonderheit der Saamen, 


— ha Manfäctein &senlein vnd das komnbt viderunt herfuͤr / ſpricht der 


Simile. hei Ambroſius, es faͤllt ein Apffel in die Erden / vnde ſt ein 
Orat.de 6 Apffelwiderumb,/ im Fruͤling fiber man ein Vrſtaͤnde allerdingen) 


dereurn · die den Winter hinumd gleichfamb geſtorben waren. Diſer Vrſa⸗ 


chen hat GOtt durch heilige Leut im Alten vnd Newen Teſtament 

Todten auferweckt / durch Eliam 3. Reg: ı7. Elifzum 4 Reg: 4: durch 

die Apoſtel vnd andere/wieinder Apoftel Geſchicht sulefen. Die vier⸗ 

4. te Drfach nimbr ber f). Hieronymus von der vnderfchidlichen weiß 

der Menſchen / in dem fiefo wunderbarlich anffdie Welt kom̃en / ans 

derſt Adam dann Eua / anderſt Abel / vñ wir alle dañ Chriſtus / vnd 

iſt doch in allen ein gleiche Menſchliche Natur / warumb ſolte dann 

die Vrſtaͤnde der verſtorbnen vnglaublich feyn/indern wirrdoch glau⸗ 

ben / Adam ſey von der Erden erſchaffen/ Eua auß deß Menſchen 
Rippen / vnd wir alle von Vatter vñ Mutter. Hieher dienet das Ge⸗ 

Leech· 37. ſicht Ezechielisam 37. Cap. wol zuleſen. Der H. Cyrilius Biſchoff su 
Cateche- Hieruſalem / ſagt gar fein: vor 100. Jaren war vnſer keiner/ die wir 
1 ſetzundt reden/bören/zc. Wie feynd wir aber indie Welt kommen? 
vndfeschinzu ; Quinonexiftensfecitvrefler, numquid cadensnon 
ſubleuabit? Solte dann der das gefallen oder geftorben nicht wis 

derumb Eöndren auffrichten / der das gemacht hat / ſo zuuor nit ware? 

5. Diefünffte Vrſach geben andere groſſe Werck Goͤttlicher Allmacht / 


die vns in diſem Artickel der Drftändeflärcken, GHderEanewigklicy 


Gen.5. 32. beym leben erhalten wen vnd wie er will, Enoch vnnd Helias leben 


green "nody. Tonas iſt Tag vnnd Nacht mictenim riefen Meer / ja in einemn 


5 Walifiſch bey leben erhalten worden / vnnd die drey edle Fngling 
mitten vnder den Fewrflammen / warumb ſolte Gott nie Esnbren 
Todten erwecken? 
| Das 


N u 
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dritte / Durch was Krafft die Todten follen aufferfichn 
Weildie Vrſtaͤnd ein —— iſt renden mit dem Leib / EN 
die Seelaber durch Gottes Allmachrallein/ auf nichten erfchaffen 
wird/fo ift die Vrſtaͤnde / fo wol als die Erſcha der Seel / allen 
Creaturen vnmůglich / vnd Gottes Werck allein. Jedoch werden 
die vnd Stimm als ſondere Inftrument sur Vrſtaͤnde 
der verſt helffen / nicht zwar / das Gott deren bedůrffe / ſnder 
daß es jhm alſo gefällig, Von Chriſti Stimm leſen wir beymheilis 
gen loannes, Warlich warlich ſag ich uch / es kombt die Stumdt ioa5.25. 
vnd iſt ſchon jetzt / daß die Todten werden die Stim̃ deß Sohn 
Gottes horen / vnd die ſie horen werden leben / vnd hernach wis 
derum̃: Verwundert euch deſſen nicht / denn es kom̃t die Stund v. 28 
in welcher alle die in den Graͤbern ſeynd / werden fein Stimm 

ören / vnd herflir gehn / dieda guts gethon haben zur aufferfie, 

ug deß Lebens / die aber vbels gethon / zur aufferſtehung deß 
Gerichts. Diſe Stimm wird fo ring vnd leicht die Todten auffer⸗ Simile. 
wecken / als ein anderer die ſchlaffenden. Neben dem werden ſich 
die Engel ſehen und hören laſſen mir hellen Poſaunen vnd mechtiger 
Stimm/pndiwerdendie Außerwoͤhlten verſamblen von den vier 1,4, © 
Winden der Welt: Der HEr: felbft wird mie Geſchrey onnd 31. 
Stimmdep Ertz Engels / vnd mit der Pofaunen Gottes herni, "Cor "5 
der kommen vom Himmel / und die Todten in Chriſto erden Pe 
aufferfichen zu erſt / darnach wirdiedaleben/tc. Ein Pofaunen 
zoird die Engliſche Stimm genent / wegender geöffe und mächtigen 
Krafft / daß wieim Altem Teſt ament durch ein fehröckliche Pofan- £y.1 * 
nen das Goͤttliche Geſetz iſt verkuͤndiget worden / alſo vilmehr waun 
deſſen Rechenſchafft GOtt wird begeren. 


ag: Morale, 
Etrachte bey diſem Artickel nſonderheit drey ding. r. Wie IV. 


wie ohn vnderlaß vnſere Hertzen zu Gott halten. Der Borr/ 1. 
N an den du glaubſt / vnd mir jhme den Glauben anfangſt / der 
dich vnd alles erſchaffen hat / eben diſer GOtt wird dich widerumb 
von den todten aufferwecken / vnd dich / nach deinem verhalten / eint⸗ 
weder ſelig fpredhen/obder verdammen. Diſe Macht ſoll dich ſchroͤ⸗ 
den daßdu wider Ödrcnir ſundigeſt / die Gůte aber ſoll dich troͤſten 
in oller Wderwertigkeit / vnd ſtaͤrcken in deinem Chriſtlichen Beruf. 

2, Auß diſem Artickel lehrne / wie hoch der from̃en heiligen Leut Ge⸗ 2. 

iner 


. 


a a. 
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bainer zuhalten ſeyen / als die einmaldiedimmel werben einnem̃en 
vnd bewohnen / in alle ewigkeit ſelig. 3. Diſes Wort / Vrſtaͤnde 

deß Fleiſches / ſoll vns antreiben zu allen guten Wercken / vmb welcher 

willen einer herrlicher wird ſeyn dann der ander. Pauli wunſch vnd 

Pault kennen / vnd die Krafft feiner Aufferſtehung / vnd die Gemein⸗ 


wunjch. 


des ondentgegen fommezurAufferfichung der Todten. Das 


1, iſt / ich begere vnd wuͤnſche erſtlich / Chriſtum / ſein Önad/ Gerechtig⸗ 


keit vnd Erloͤſung / recht erkennen / nit ſpeculatiue durch bloſes wiß 
ſen / daß Er zwar der Welt Heylandt ſey / ſonder practicẽ im Werck / 

2. mit der that vnd wahren Tugenten. Il. Die Macht ſeiner Vrſtaͤnd / 
nit allein daß er aufferſtanden ſey / welches auch boͤſe Geiſter beken⸗ 
nen / ſonder wie er durch ſein Vrſtaͤnde / als ein Obſiger deß Todts / 

3, auch vns aufferwecken werde. III. Daß ich koſte die Gemeinſchafft 
feiner Leyden / nemblich wie ſuͤß vnd heilig es ſey / mit jhme vmb ſei⸗ 
ner willen vil ley den / vnd alfoconfuguratusmortieius, feinem 


ähnlich werde / das iſt / mir ſelber ſterbe / jme allein lebe vnd er in mir / 


mit jhme ans Creutz angehefft / vnd einmal jhme entgegen komme / 
ſambt feinen Heiligen in der allgemeinen Vrſtaͤnde. Wie 
rede hie Paulus / gegen den jenigen / die mehr nit forderen von ſich ſel⸗ 
ber vnd den jhrigen / dann glauben / jhnen ſeyen die Suͤnd alſo verge⸗ 
ben / es koͤnde an zukuͤnfftiger Seligkeit jhnen nit faͤhlen / in dem doch 
Paulusmit dem geding redet / Siquo modo occurram, Ob ich doch 
1.C0r927 entgegen komme. Vnnd darumb ſchreibt Er von ſich anderſtwo⸗ 
Ich keſtige meinen Leib / damit ich nit / wann ich anderen predi⸗ 
ge/ ſelber verworffen werde, Die jetzige Welt beredet ſich felber/ 
wann ſie nur glaube / Chriſtus ſey fuͤr ſie geſtorben / ſo ſey allesrichrig/ 
vnd koͤnde nit faͤhlen aber warlich am ende deß lebens gibts ein ans 
dere Rechnung. Se vil.vomrı, Artickel / zu welchem vii 
dienet / was oben im tn gefagtift/vom Juͤng⸗ 


fchaffı feines Leydens / daß ich / ſagt Er / ſeinem Tode aͤhnlich wer⸗ 


- 


deh wölften rtite. 


Der zwoiffte cin. 


Vnd ein ewiges Leben. 


de. ohn vrſach wird der Articul vom ewigen Leben an let⸗ 
—— pa. ng een ma 










F 


gnaden vnd der Kinder / vnd alſo auß liebe deß Him̃liſchen 
hie reden —— —— 
Erklaͤrung. 
Ey diſem Articul ſeind zwey ding vor andern BER 1, 
das wort chen. 2. das wort ig. Ich glaub / ſprechen wit / 
„cin ewigs BR 


leben und lebendige freyheit haben / ſich nach ihrem willen zubews, 
gen/sufeben:c. fonder ein Diimlifdp /übernarirlichs/felige/Börsliche 
leben / wie hingegen in der Möllender Tod voller qualift/weildie ver- 
Dambten mehr under die Toden/dann vnderdielebendigen zuschlen 


Bey diſem ſeligen vnd ewigen Oebẽ / ſoll ihme ein Chriſtenmenſch 
— fuͤrſtellen. Erſtlich die herrlichen Namen / welche die I. 
Schrifft gibt dem ewigen Reben /vondenen aber iftoben gebandelc 
im fechften Articul vonder Nim̃elfahrt. Es iſt ein groffe belohnung — 
im HNim̃el. Ein ron oder Reantzʒ der an Ein en 

er 


218 Bit nahe 
Tim.4.8. erbe/von Gott d ochen / die trewlich arbeiten im Weinberg 
—— — ———— 


ı.Petr.1. 3. E. iedro ‚H * ame Kinder Bot 
— d llkerbevs wigeleben verſprochẽ. 





ey ſchwere Marter viibirreren Tod 7öifen wird Gott ſtuͤrtzen? 
thails vndertruckung der Armen / die auß groͤſſe aller muͤheſeligkeit 
\xodı. 3.9. ſeifftzen / wainen vñ ſchreyen / wie etwau das Volck Iſraelin Egyp⸗ 
ten vnder dem Koͤnig Pharao. Oder ſonſtẽ auch in Ar mut Kranck⸗ 
heit / vnglůck / vnd elend / das alles wird Gott hinnemen. Warumb? 
quia prima abierunt, weil das erſte vergangen / nemblich das ſterb⸗ 
liche leben / ſo der Tod ſelber ſoll genrennt werden. Kcce noua facio o 
mnia dann ſihe alles mache ich new. Welches der P. Suangeliſt 
As 3. 19. genommen hat auß dem Propheten Iſaia / vnd auch der). Paulus 
3.Canz,ı8 anzenchtandicCorinchier. Als ſagte GOtt der Herr alſo / ſihe ein 
newen Himmiel / ein newe Erden / ein newes Leben / ein newen Mens 
ſchen ſchaffe ich / ohne klag / ohne ſchmertzen vnd ellend / voll fridyfreud 
I vnnd triumphe Zum andern wird der Leib gefaͤet in ignobilitate,, 
in onche/ und wird aufferſtehn in Herrligkeit. Das iſt dB Men⸗ 
ſchen leib / wann man begraͤbt / iſt grob / dick / finſter / ſchwer / vnacht⸗ 
ſam / abſchewlich. Alſo liſet diſe Wort der heilige Ambrofius, in igno⸗ 
Eye minia, in ſpott / in vnehr / wie auch der heilige Auguftinus.in contume- 
ba / vad I eriullanus,in dedecoratione: Aber glorwuͤrdig wird er 
* auffer⸗ 


lı, 
—R 
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ufferchn/ Rdn glanneny febeinbar /heralich. Die Ongleubigen 

zeit Pauli augneren die Vrſtaͤnde der Reiber/neben anderen vr 

| — auch darumb / daß ſie als grob / dick vnnd finſter/ vntauglich 
weren zur ——“ der ſeligen Seelen / in einem Goͤttlichen leben. 

Das wider ſpricht Paulus vnd ſagt / in der Vrſtande werde die glor- 
ah Seel ein gleichen — — —5 an ſich 

emen. Welches uns * o die H. Schrifft Dann Chꝛi⸗ 

Bee fage in gemein von den Berechten im gel a die 

Gerechten werden leuchten wie die Son in jres Vatters Reich Maik: 13: 
Daniel aber in ſonderheit von den Gelehrten die anderepnderweifen * 
WBoͤttlichen ſachen / ſie werden ſcheinen wieder Himmel piidieDar- 2 3 

Sternen ewigklich. Die furnembſte Liechter in diſer Welt / ſeind 

vnd Sternen / ſolchen werden gleich fein die Außerwoͤhl⸗ 
ten in er Seligkeit / doch vnderſchidlich / wie es der l). Pan⸗ 

Ins erklärt. Ein andere klarheit hat die Sonn / ein andere der ⸗ er a5. 

Mon / ein andere haben die Stern nach eines jeden 

verdienſten und heiligkeit / wird auch die klarheit ſein der Seelen 

vnd deß Leibs. Vnd iſt dem nit zuwider / was Chriſtus von den Ge⸗ 

rechten in gemain ſagt / ſie werden glantzen wie die Sonn / welcher 

—— Sternen weit vbertrifft / dann auch der Heyligen klar⸗ 

Bas fee or are iſt dann der Sormen. Difeklarbeickan 

‚ke ya uns Menfchen gefaßr werden im ſterb⸗ 

An Moyſe hat GOtt erwas gezaigt von ſolchem glantz Exod 34 

vñ liecht / wie er vom Berg Sina widerum̃ zum Volck herabſtige / al⸗ 3% 
ſo / daß man fein Angeſicht mußte bedecken: Aber vilmehr an CTheiſto / Marh.ıy.e 
auff einem anderen Berg / da fein Angeſicht glantzet wie die Sonn. 

Drittens ſpricht Paulus / Es wird geſaͤet in der ſchwachheit / TIL 
vnd wird er in nee iſt / vnſer —— iſt 
ſchwach / langſam / faul / verdroſſen / vnd ein ſolcher wird er aben / 

Aber ſtarck / hurtig / ſchnell vnd ring wider aufferfichn. Der 1N· Ber· . * 
nardus vermaint / vnd ſchreibts / der Heyligen Leiber werden N ihr ee 
ſchnelle bekommen / daß / wann ſie woͤllen / ohn alle mern 
vnd verſchub / auch dic ſchnelle unferer gedanden vbertreffe. Der 
——— Gott koͤnde der Seel geben / daß ſie jhren Leib ver-! 13. deoi. 

ewohinfiewölle Wannabereiner fragt / ſpricht 8. Auguftin —* le 

welche doch der Seltgenleiber bewoͤgnuſſen und — cap 30, 
—— ich we ade ſchlieſſen / weil ich das nit ka⸗ 
ihr bewoͤgung vnd ſtand / wie auch alljhr — * 
— —— hnen / was ſich nic zimbt. 
Vertens / Es wird geſaͤet ein WORDEN FOR wird ıv. 


auffers 
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aufferſtehn cin Geiſtlicher leib. Onfern ſterblichen Leib nenner 


Paulus ein natuͤrlichen vnd ſolchen Keib/der Speiß vnd Tranck be⸗ 
darff / wie andere Thier / der ermuůͤdet vnd mit ſeiner ſchwere vnd di⸗ 
Ee die Seel beſchweret: Aber in der Vrſtaͤnde wird ein Geiſtlicher 


leiser der Leib verwandelt werde in Geifloder 


ufft / wie etwan Origenes har vermaint / vnnd Eutychius ein Pa⸗ 


arch sırConftantinopel zur zeit deß 9. Gregorij, der jhme diſen 


Defide & 
Symbolo. 


capı6. 
1.4. de fide 
u.28. 


3 


erede und bekehrt / ſonder dem Geiſt in allem under» 
worffen/vnö weder Speiß noch Tranck bedarff/ nie ermůͤdet / vnnd 
gleichſam in ein Engliſches wefen verfesse / ſo der Him̃liſchen woh⸗ 
ung gebůrt. Alſo S. Auguftm. Item ſubtil vnd ran / daß er alle dicke 
vnd grobe Leiber / auch Felſen durchtringt / ohn allen widerſtand / wie 
oben im ſechßten Articul geſagt. Alſo der N. Ioannes Damafcenus. 
Dann wie Gott dem Fewr kan die hitz nemen / vnnd den Helſen / Bley 
vnd Sand die ſchwere / alſo den gloriflcirren ſeligen — — 
ſche aigenſchafft / daß er alles durchtringe / vnnd mit feiner quantite 
oder gröffeein ort nit anfülle. Wie Chriſti Exempel Elar anzaigen/ 
in feiner Geburt vnd Vrſtande / in dem er auß feiner feligften Mutter 
leib / vnnd auß dem verſchloßnen Grab/ va iſt erſchinen. 
t / vnd ſterbliche Men⸗ 


— Morale vnd geiſtliche Betrachtung. 


Ilſchoͤne —— geben vns die H. Vaͤtter / vber diſen 
rticul vom ewigen Teben / vnd neben andern der NR. Augu⸗ 
ftinus, in dem er das gegenwertige leben mit dem zukuͤn 
vergleicht / in der Oration wider Heyden / Fuden und Arianer· Die 
ſpricht er / iſt falſchheit dort die warheit / hie verwirrung dort ein ſiche⸗ 
rewohnung / biedie bitterkeit ſelber dort ein ewige liebe / bie ein ge⸗ 
fahrliches erheben ſeiner ſelbſten / dorten ein beſtaͤndig frolocken? bie 
foͤrcht man ſich / daß der / ſo ein freund iſt / vnuerſehen ein feind werde 
dorten bleibt der allzeit ein freund / der es ein mal ware / vnnd wird 
kein feind zugelaſſen. Hie in zeit / alles was gut ift/ forger man zuuer⸗ 
lieren / dorten was du einmal haft empfangen / wird von dem erhal⸗ 
ten / der es gemacht hat / alſo zwar / daß weder du noch was du haſt / 
kan verloren werden: bieder Tod dort das Leben / bie iſt alles was 
Gott erfchaffen bar / dorten iſt Gott alles in allen / dorten werden wir 
ſchen das kein Aug bar geſehen / vnd werden hören was kein Ahr har 
gehoͤrt / vnd verſtehn / was kein Menſchlich Hertz kan faſſen oder ers 
griinden:fehend vnd wiſſend werden wir frolocken mit vnauſſprech⸗ 
liche freud. | S n 
eis 
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— re i dei 

‚ce 

—— ee eu 
S.Auguftin in betrachtung deß wörtlins vitazterna, Suprä. 

ein ewigs Leben. ö yita quam przparauit Deushisqui diligunt eum, 


"mich gegendir. Diſe / vñ andere ſchoͤne Betrachtungen 
BE Dinan font geifiher Dicker Sum eich 


ben ls vnd ewigen Lebens erwöble. Niemand kombt — 
sum Vatter dann durch mich. Er iſt der Weeg. Diſe hoͤchſte gnad ’ 
ſtellet uns für der 99. Paulus in der Epiſtel an die Epheſier / Ge⸗ 
lobt ſey Gott und der Vatter vnſers Herren Jeſu Chriſti / der vns Epkec ı.;- 
gebenedeyet hat mit allerley Geiſtlicher benedeyung durch Chri⸗ 
ſium / wie er uns dañ erwoͤhlet hat durch jhn / ehe der Welt grund 
gelegt war / das wir heilig ſollen ſein / vnd vnſtraͤfflich vor jhm in 
der liebe / vnd hat vns verordnet zu Kindern / durch Jeſum Chri⸗ 
ſtum / nach dem wolgefallen ſeines willens / zu lob der herrligkeit 
feiner gnad. Vnd bald hernach. In jhme Chriſto ſeind auch wir 
durch das Los berufen zum Erbtheil / die wir vorhin verordnet 
prædeſtinati warẽ nach dem fuͤrſatz / deſſen / der alle ding wirckt / 
nach dem Rath feines willens / auff dag wir ſeyen zu 8 feiner 
3 err⸗ 


⸗ 
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222 Außlegung deß zwoͤlfften Articule. 
herrligkeit / die wir vorhin auff Chriſtum hofften. Diß ſeind Goͤtt⸗ 
liche wort deß heiligẽ Pauli von Gottes gnad gegen vns Menſchen / 

vorfa y. durch Chriſtum ſeinen eingebornen Sohn / in welchem wir haben 
die erloſung durch fein Blut / die vergebung der Sünden / nach 
dem reichthumb feiner gnaden / welche er uͤberſchuͤtt hat auff vns 
in aller Weißheit vnd Verſtand / da er vns hat wiſſen laſſen die 
gehaimnuß ſeines willens nach ſeinem wolgefallen / das iſt / auß 
lauter gnad / die wir ſein aigenthumb ſeind zu lob feiner herrligkeit. 
IIE Auß obgeſagtem folgt das dritte vor angedeutet / welche das ewige 
Leben erlangen werden / nemblich die Gott darzu erwoͤhlt vnd vers 
ordnet / die ſich Chriſti verdienften machen / die heilig vnd 
aͤfflich vor GOtt wandlen in der liebe / wie anderſtwo die 
melder/ trewlich im Weinberg Bottes arbeiten/ vnd recht 
maͤſſig / ritterlich ſtreitten vmb das Kraͤntzlin der Gerechtigkeit/ vnt 
mit einem wort / die fromme Kinder Gottes ſeind / vnd darumb auch 
Rom.8.27. ſeine Erben. Si filij & hæredes. Kinder vnnd Erben / ſpricht der 
heilige Apoſtel. Wie auch oben angedeurer/fol.2ı8, Einem Men⸗ 

ſchen ſoll kein arbeit zuſchwer ſein / vnnd kein zeit zulang 

das ewige Leben zuerlangen / 











3 ie 8 


len 


Zur ’ 38 Das * 
Am erſten Sheildeß Gauß⸗ 
‚Buchs / plt im fich die Erflärung Der zchen 


ebotten Gottes / vnnd darauff etlicher 
aan — | * 


Fran 2 


Quia lex per Moyfen data eft, matia & Veritas 
per leſum Chaiftum facta eſt. ee 1.Y. 17. 
Dann das Geſatz ift durch Moyſen gegeben / die gnad 
vnd war heit iſt durch Jeſum Chriſtum gefchehen. 
| * 
Eſtote ſancti quia ego flım ſanctus Dominus Deus 
> welter. Cuftodite præcepta mea,& facite ea, Ego 


Dominus qui ſanctifico vos. Levır.20,7. 

35 dann ich bin Heilig der HErr ewer GOtt. 

Re meine Gebott / vnnd thut fie. Sch bin der 
Hera der uch heiliget. 





on. >» 
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Gebott Gottes. 


—— 
vermoͤgen. | 










/vnd ſo er das alles waiſſt / aber nit will/oder ob er ſchon will / 
— ee afft noch ſtaͤrcke hat / ſo kan er nicht 
felig werden / ſonder wiſſen / woͤllen vnnd vermögen ſeind dar zu not⸗ 
wendig. Das wiſſen gibt vns der H. Apoſtoliſche Glaub / vnd die P. 
Gebott Gottes. willen vnd das vermoͤgen die Goͤttliche gnad / 


durch die NRSacrament. Die Artickel deß Chriſtlichen Glaubens. 


ſtellen vns Gott für als gerecht und barmhertzig / der das boͤſe ſtrafft / 
vnd das gut belohnet / ſein vnzahlbare Wolthaten / vnd ein ewiges 
Leben. Die Goͤttliche Gebott zaigen uns wie man muͤſſe leben/wag 
Pal 36.27: uchun vnd zulaſſen / die Seligkeit zuerlangen. Laß das boß vnd 


thue guts / ſpricht Gott. In den N. Sacramenten theilt uns Gott 


feinen Geiſt vnd gnad mit / ſtaͤrckt uns in feinem dienſt den wol anzu⸗ 
fangen vnd darinnen fortzufahren. Keins auß diſen dreyen iſt allein 


gnugſam ohne das ander. Willen vnd nit vermögen iſt eben ein ſolch 


ding / als wann ein krummer lamer Menſch wolte fechten oder 

Simile. ſchen. Wöllen Gott dienen vnd nic wiſſen wie / iſt ſo vil als in der Fin 

Aliud. ſternuß lauffen· Das vermoͤgen haben vnd auch das wiſſen / aber n 
woͤllen / iſt das aͤrgſte vnd nichts anderſt / dann mit offnen Augen gen 
Hoͤll fahren Im vorigen Theil iſt gnugſam vom willen gehandeit/ 
jest folgt das ander von den Gebotten. Zuuor aber vnd ehe wir zu 
der außlegung eines jeden Gebotts in fpecie kom̃en / ſeind Acht ding 
zu derenbefjerm verſtand zumercken. Vnd erſtlich: | 


I. Don Nußbarfeit der Öchotten Gottes. 
i von den Gebotten er 
Sein ee Bene ueenbingenshaken = Bl Re 
E02. FI Gorresworeund befelch felber feind. Dif fagt GSu der 
Herzdein Erlöfer dein YelligerD Iſrael / Ich bin der Hex 
VMÖHDTT/ der dich nußliche ding lehret. Dife nutzbarkeit 
PAl. 18.8. legt vns Dauid kurtz vnd ſchoͤn auß. Def Herren Geſetz iſt ohne 
Mackel / es bekehret die Seelen dag Zeugnuß deß Herzenift ge⸗ 

trev / 


Ila.48.8. 


Eingang ober die zehen 


4 
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—— —— el wird es genent / 


auch rt die Seelen / dann 
gedancken vnd Deß Herꝛen Zeugnußift 


begirden. 
crew —— hlbare gewiſſeſte Warhei 
en: —* * —— at —— * 


fertiget den / der 
muͤtigen. — — Dißimile 
—— 
en / fehlen 





Zum andern / A sufag 
— ac nd ewi ge Wolfahre. 


vnnd leiblicher redt das ganze 28 Capiitel deß⸗ Budıs 

fi’ alfo daß ein Menſch nichts weiters in diſer Welt kan wün- 
foennochbegeren, Wann du deß HErren Stimmilft hoͤren / Deu.:8.8 
ſpricht Moyſes / vnd feinen Bund halten / wird er dich mehren, 
Die Frucht deines Leibs vnd Deiner Erden / ſegnen / vnd du ſolt 
geſegnet ſcin. Vnd abermaln. Wann dumein ſtim̃ wirſt hoͤren / Eeo 15.1 
foltu mein aygenthumb ſein / vnd ein Röniglich Priefterthumb/ 
ein heiliges Volck. Summa / wie der H. 5 s bekennt / ſo ſteht in 

woahre Gottſelgkeit Welche diß verſprechen hat / diſes gegen Tin 8. 
| dert dauch ewigen Lebens. Vnd Chriſtus. Seine Gebott loau⸗ sr. 
ddas ewige Leben. 
— — — hoͤhers an gelegen ſein dañ 
— — ⏑— 
Aiges Teſtament / wie geleſen wird vom 10. Capitel an biß auff das Deut. 10. 
34.bey Moyfein feinem 5. Buch. Kraͤfftig redt Dauid mir Salo⸗ 2 34 
mone am ende deß lebens / biß ſtarckmuͤtig / vnnd ſihe / daß du Die ;.Reg 2; 
* tt halteſt Gottes deines Herren / vnd wandereſt in feinen 










nachdem Geſatz Moyſi. Alſo redet auch mit feinem Sohn 
heilige Tobias. Im Buch der Sprüchen Salomonis / vnd Ec- Tobiæ 46. 
BED nahe Ber der Gobotten 
ze ttes ern ermahnt / vnd deren hoͤchſte seitliche 
— —— “ee: 
eg 
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£ Don 


ge 


- #26 m Eidgäng im 
1, 79.000 Donmnoswendigkeit der Gebotten Gottes. | 
in iſt g der Gebotten Gottes / oder von denen 
M Arne Saar Deere en 
; groſſe ding verfprichrrfonder auch norwendig vmb dreyerley 
vrfachen. | | 
1. Erſtlkch weil der Menſch von Gott zum ewigen leben erſchaf ⸗ 

fen iſt / die mittel aber ſolches zuerlangen in den gebotten fuͤrgeſchri⸗ 
Math. 19 ben werden / wilt du zum Leben eingehn ſo halte die Gebott / ſpricht 
Deiz 30. Chuſtus. Vnd Moyfes/heutruffeich Himmel vnd Erden an / daß 
19. cch euch hab fürgehalten das leben und das gut / den Tod vnnd 
das boͤſe / den Segen vnd den fluch. Er redet von Gottes Gebot⸗ 
ten / deren haltung das gut / die vbertrettung aber das böfe mit⸗ 

.  ockfehef Chriftenebumbe anderer cha ind, — 
einem Chriſten anfangs der glaub erforderet wird / ein gu⸗ 
ba as errc wandet, Drud wieder fein Chrift Barı ge» 
nenne werden/welcher an Chriſtum nic glaubt / alſo auch der nit / wel⸗ 
1. 00r7.19 cher nicht Chriſtlich lebt. Die Beſchneidung / ſpricht Paulus / iſt 
nichts / vnd die Vorhaut auch nichts / ſonder die haltung der 
loa u24 Gebotten Gottes. Vnd wie Joannes bekennt / ſo iſt der rin lugner / 
der da ſagt / er liebe Gott / vnd helt feine Gebott nicht. 
3. Dritrens /ſcheint diſe notwendigkeit in dem / daß die Welt fo vers 


kehrt iſt / dann alle laſter ſeind zum hoͤchſten kommen. Oil wiſſen we ⸗ 


nig von den zehen Gebottẽ / Andere laſſen ſich hoͤren / die Öeborrfeyen 
vnmoͤglich zuhalten / ja ſie gehen die Juden allein an / vnd ee bei 
—— nimbt alz eit ab im guten / vnd nimbt suim argen. Es 


wie jener ſagt / Mas parentum peiot auis,tulit nos —5 4 


max daturos progeniem vitiofiorem, Wir in vnſerem Alter eind Ars | 
ger dann die vns geboren / vnd die nach vns kommen / die aͤrgſten. 
Auß diſen zweyen dingen / der nutzbarkeit vnd notwendigkeit fol⸗ 

* gen zweyandere. Eins iff/ daß man in einer Paußhaltung Feines 
ings groͤſſere ſorg ſoll haben / als der Gebotten Gottes / weilje nichts 

nunz lichers vnndnorwendigers.. Hoͤre was GOTT von dem ſagt. 

Dam: 6,6. Diſe wort Die ich dir heut geblete / ſoltu zu hertzen nemen/ond 
ſolt ſie deinen Kindern furhalten / vnd dauon reden / wenn du in 
deinem Hauß ſitzeſt / oder auff Dem Wecg gehſt / wenn du Dich 
niderlegſt oder auffſtehſt / vnnd ſolt ſie binden zum zaichen auff 

deme Haͤnd / vnd ſollen dir ein denckmal fuͤr deinen Augen ſein / 

vnd 





| 





> 


| uber bie schen &chott Bord, 
—— Hauß pfoſten ſchreiben / vñ au bir, 


—— — — ſichs nit zuuerwunderen / daß die Welt 

— nn mein or — 

als eben von den zehen Gebo vnd Leinis behelt die erſte Simike: 
ſte hat empfangen / — —— vnnd boͤſe lehr/ 

wie ſie anfangs vnderricht werden, Es ſollen ſich vil Eltern nie vers 

— — offt / ſo ——— ——— 


ſoll das al 
bey Se sehe erkanenuß vnd wie der. n. tione A lo- 


ik Bil | Ein frag. 
— er ne Gebote von SOTLpyen durch Moyſen 3 
Die gelehrren thun nit allein —5*— frag / 


— — Die erſte iſt / danut wir Gottes Wrifft⸗ 
— ann ze En ara dem 5 ange⸗ 


Tea wirkte u een 


on als Era Geſetzgeber / und in zweyen — das —* 
Natur erneweren vnd jederman fürſchreiben. 
er Dear Sander dio Sun nd ſein verdam̃nuß beſ⸗ 2. 
er /wie der H. Paulus ſagt / per legem cognitio peccati. 
bs Geſatz ifider Sünden erfantnuß. Warlich der. Menſch Rom z.20: 
Na⸗ 


—J* dermaſſen verblendt / daß er vermaint die 
ine der geſund / Gottes zorn wider die Suͤnd ſey nie 
ſo groß ——— Derohalben werden die zehen 


ten / von verflucht / vnd der ee a aegbaerzes ce 
* ſich 


vo 
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218 ... Kingang 
nit wider zu Gott wendet / v 
ieher gehoͤren alle ſo 
*5 —* Iudicium Dei eſt fecundum veritatem Gottes 
ii warhaflt. Ondwiderumb. Zorn vnd vngnad / trůbſal vnnd 
‚ober alle Seelen der Menſchen / die da —— 
3 dritte / damit man ein kurtze Summam hette deren Wercken / 
velche Gott von jedermanerfordere/und den rechten Ölauben 
ſollen folgen / vnd den zieren. Decalogus. $. Auguftin,legum 
omnium & preceptorum diuinorumeit Epitome, Die schen Öebose 
feind aller Geſatzen vnd Gebotten ein kunter Innhalt. —— 
* inExodum, KR 
Pr ni Driiiene. NONE | —— 
iti. Dom won Decalogus on bene Zaflrbartıncn 
gehen Gebont gefchriben worden. 


Dis ein gricchif Faß LORBDETER sit lasehen wort? 
— offt m —— Schrifft/ wiewol diß 
oder Decalo — Ber aber fein dolmetſchung. 
Deut 4 13. 8 tt hat Beh kr Moyfes su dem Judiſchen Volck / feinen 
Dun zaigt / und — — vnd die zehen wort / wel⸗ 

che er geſchriben in den zwehen ſteinen Zaflen- Dergleichenn 

Bi er —— fes hernach am zehenden und 34 Capittel / vnd meldet / wie 
eo ſey zugangen auf ‚frenBerg ——— fpriche die Schriffe/ 
mar viertzig Tag vnd viertzig Nächt bey dem Herren / hat kein 








Brot geflen/ vnd kein Waſſer getruncken / Das iſt / aichts weder 


geſſen noch getruncken / vnd die zehen Wort deß Bunds in Taflen 
— Welche Geſchicht — — — 
— am 20 Capittel. 


* Si ana > 2 m 


BEER: 55TChabe diſe Bebottin soo Taflen willen 





2 Tim.ı5, Kibften.Mfofäreibtderb. —S I Bar ae 
Bote iſt bie Liebe guß reinem Hertzen / vnd gutem ae 


d nach ſeinem heiligen willen chut. 
affen wider die Gottloſe a 


föreiben: die ander/ — — —————— 


vber die zehen Gebott Bottes. R ı9 


vngefaͤlſchtem Ölauben. Vnd anderſtwo: Wer daliebt / hat das Rom. 
Geſetz erfuͤllt. Diß geſchicht auff dreyerley weiß.). reductiue, in 
dem alle Geſetz vnd — are nee gehn / daß 
wir mach Gottes liebe / vnſern Nechſten auch lieben als vns ſelber: 
hierinn iſt alles verſchloſſen / Gebott vnnd Verbott. 2, cffediue, 


- Dann auß liebe kommen alle andere Tugenden / vnnd gute Werck. 


Die Liebe ift geduldig/gütig ze. ſpricht Paulus / dann Diebe beingt 1.Cor.134 

Fi vnnd anders /allda von Paulobeftibenr, 

3. formaliter, Das iſt Liebe gibt allen Tugenden vnd euigentreichen 

Werden einfolhegeflalt/daß fie GOtt angenein feind und wolge- 

fallen. Sonften fey ein Werck fo gue als jmmer möglich / ohne lie 

iſts nit verdienſtlich. Dañ wie die Seel dem Leib das leben gibt /alfo Simite. 

die Liebe den guten Wercke Vnd weil diſe LDiebe in zweyen ſtucken Feen die 

vor theils/daß wir Bott von gantzem Hertzen lieben / theils vnſern Tafıın 

ebenmenſchen als uns ſelber / ſo iſts auff zweyen Taflen geſchriben seſchriben · 

worden / die erſte geht auff Gott / die ander auff die Gebott gegẽ dem 

Nechſtẽ daß alſo Die Liebe deß Geſatzes völle iſt / oder ein voilkom̃⸗ Rom. 15. 

ne eafüllung/wiegleich vorgeht / Liebe thut deẽ Nechſten nichts boſes. ** 

Die Roͤmer hatten jhr En zwölf Taflenvon Athen durch Ge⸗ Dißimike- 

ſandte empfangen wir aber vom Dimmel vnnd H. Berg Sin« in 

zweyen Taflen. Cicero zeucht der Römer Taflen aller Welrweifen 

vnd gelchrten Sichern für/aber wir vilbillicher/dife Taflen Bottee. 

er die ander Frag iſt diß die antwort: Den worten nach ſeind IT. 

es mehr dann schen / aber dem verſtand nach nur zehen / wie fie Gott Ar wort 

ſlber neñt vnd zehlet. In der erſten Tafei erfordert Gott voilromne sul, 

——8 ——— — 
ungen vnd Werck ſolche erzaige, Im erſten Gebott wird das Hern 

erfordert. Im andern die Zung. "Im dritten das aͤuſſerliche Werck 

vnnd Gottsdienſt. "In der andern Tafel aber feind iben Wort / in 

welchen vollkom̃ne gerechtigkeit gegen dem Nebenmenſchen vns fürs 

geſchriben iſt zuhalten / ſo in zweyen ſtucken ſteht. Eins iſt / daß wir 

ihm guts thun / das ander nichts boͤſes. Vnd in diſem allem / daß vn⸗ 

ſere Eltern den vorzug haben / nachmaln alle anderen / vnd weder 


ehr / leib / leben noch das zeitlich gut und guter Namen verletzt wer⸗ 


den / durch chlas / Diebſtal vnd falſche Zeugnuß. Vnd 
weil die boͤſe ——— — — —— 
den ein vrſprung ſeind / vns ſo wol die boͤſe begir es / 
als deß zeitlichen frembden Guts in den zweyen letſten Worten vers 
Be a Duelle Mund gegen vuſerm Nebenmen⸗ 
ſchen ſoll auffrecht und vollkommen fein.! —— 
—A⏑——— 4 ii eg Wort 


230 Eingand 
Wort def Geſatzes wiſſen / verſtehn vnd halten / dann bie ER 
ae denboben Schulen. Vnd eben hie erfcheint Gottes 
milte / daß er vns ſo kurtz mit zehen Worten / ſeinen allerheiligſten wil⸗ 
Simik- len bar gezaigt / die wir an vnſern zehen Fingern koͤnden zehlen / vnd 
leichtlich außwendig lernen, 


Viertens 
Iv, Bon fürtreffichfei vnd vnerſchoͤpfflicher Weißheit der heiligen 
hen Gebotten Gottes / in acht ſtucken begriffen. 

—* Decalogus (die Taflen der schen Gebotten) einsanf 
fuͤrnembſten Zeugnuflen/ daß nur ein ainiger wahrer ewis 
—* ſey. Dann wie vnmuͤglich iſt / daß diſe Welt vnd Ge⸗ 
Sap.ız: ER hnen ſelber vnd nit von der hoͤchſten vernunfft / macht 
Rom. 1. 6. ynbweißbeit /weldye dort ne ea eure ifts vnmuͤglich / daß ges 
wiſe / beſtaͤndige / ewige / gute Sasungen/dieböfes und gutes von eins 
ander ſcheydẽ / dem Menſchlichen hertzẽ eingepflantzt vñ angeboren 

koͤnden ſein / dann allein durch die hoͤchſte / ewige, görrliche YO 


eißheit. 
Vmb ſo vil mehr / weil ſo wunderbarlich / erſchrecklich vnd durch fo 


br: — Geſatʒ iſt verkuͤndet worden / wie im andern Buch 


eſchriben en durch Fewr und Donner /nebeneiner hellen J 


—— ein zweiffel Gott were zugegen. 


2. ri ne —55 die 2 Gottes / daß — 


echter warhaffter Gott ſey. Deranfang vnd die Vorred zaigt diß 
Exod.20.5 Karat Sch bin der Herr dein Gott / ein enfferiger Gott / der da 
haimſucht der Vaͤtter miſſethat an den Kindern / biß in das drit⸗ 
te vnd vierte Glid / die mich haſſen / vnd thu barmhertzigkeit / an 
vil tauſenden Die mich lieben vnd meine cbott halten. Kifedas 
Deu... 33. — deß fünfften Buchs Moyſi. 

3....3 Wer nit waiſſt was Sůnd iſt / der neme fuͤr ſich die zehen Bes 
bott. Was Gott verbotten hat iſt Suͤnd / vnd vnderlaſſen was er ges 
bottenbat/aud, 

4. Die 10 Gebott ſeind ein Pzdagog on Juchtmaiſter zu Cheifto. 
Gal ;. * Das Geſetz / ſpricht Paulus / war vnſer Zuchtmaifter biß auff 
Chriſtum. Dann es zaigt vns vnſere Kranckheit unnd den Arze/ 
Epißt. 200. Thriſtum / der uns helffen kan vnd will. Vtilitas legis eſt vt hominem 
ad Afellich. de ſua defirmitate conuincat, & gratiæ medicinam ne aa eft 
implprare compellat, ſagt der P, Auguftinus. Def Seſetzes nutz iſt / 
daß es den Menſchen ſeiner Kranckheit vberzeugt / vnd —— 
artzney durch Chriſtum zuſuchen antreibt. 
5. J. Die zehen Gebott ſeind ein richtige Regel vnnd Abefbnnr 


u Be — nn NN 0. ——— Ze 


— — 


vber Die zehen Ochott Gottes. 231 
deß Menſchlichtn lebens / nach welcher ſie alle jhre anſchlaͤg ſollen ri 
tenvnd reguliren. Alles was nach diſer Regul per So) 
wasdifer zuwider/mißfältjihm on ift ftraffwwirdig.i&injeberhYand=» Sinike. 
werck hat Elen / Maßſtab / Richtſchnur / Circkel oder dergiei⸗ 
—— wol zuführen. Vnfer Elenmaß / Richtſchnur / 
b/Cirdelift Deca ogus. Nach difer feind auch gericht die Re, 
geln der H. Vaͤtter / Baſilij Auguſtini, Benedicti vnd anderer. 
6. Die GSebott ſeind das rechte Band / vnd die ſtarcken Ner⸗ 6. 
uen aller vnd Burgerlichen Geſellſchafften / frid und 
xuhe zuerhalten. In keiner ainigen Paußhaitung noch Gemaind 
kan es recht zugehn / wo die schen Gebott ligen. Liſe das 6 Capittel 
Bapientiæ, was allda der I). Geiſt den Koͤnigen vnd Richtern ſagt. 
So horet nun jhr König vnnd merckt / lernet jhr Richter auff Sapc.ı- 
Erden / Nemet zu Ohren die jhr ober vil herrſchet / vnd euch er, 
hebt ober Die Volckern. Ihr ſeyt ſeines Reichs Ambtleut. Aber 
Ihrführt ewer Ambt nicht wol / vnd haltet Fein recht / vnd thut 
nit nachdem das der Herr geordnet hat. Er wird gar grewüch 
vnd bald ober euch kommen / vnd gar ein fcharpff gericht wird 
gehn ober die Oberen. Vnd die gwaltigen werden gwaltig ge⸗ 
| — der sehen Gebotten ſteht der Seelen leben. Wie 
F Ti „u € en er € 0 i 7 
Chriffiss dorten Be Phariſeer. Hoc fac & viucs, Thut das fo Lucrost. 
wirft dur Ichen, Nemblich zaig ein folchelicbedeinem Nechſten / wie 
der SSamarican dem / ſo vnder die Mörder gefallen, in gut ding Simile 
iſts / gelehrt / ſtarck / klug / Edel und Reich ſein / in freyen kuͤnſten wol 
erfahren / aber in diſen ſteht das leben nicht / ſonder in dem das Chri⸗ 
ſtus ſagt / thu das fo wirft du leben. 
8. Letſtlich wie die Gebott von Gott zeugen / daß er wahrer Gott 8. 
ſey / alſo auch von feinem zukuͤnfftigen Gericht / in dem er einem jeden 
wird vergelten nach ſeinen Wercken. Alſo ſchließt Salomon ſein 
Bachlin / Lecleſiaſtes der Prediger genannt. Foͤrchte GOtt vnd kEecl12.13 
halte feine Gebott. Damm das iſt ſo von alten Menſchen erfor, 
dert iwird. Dann GOtt wird alle Wer für Gericht bringen/ 


Ta —* Fünfftens 
| * J Vom wort Schott, 


Chfall nie vmbgehn / vor außlegung deß Decalogi noch etwas 
andeuten von dem woͤrtlin Bebore, Im 116 Pſalmen gibe Pſal 118. 


— — — OURERED. 4 schen Namen / welche alleein 
men derGe· ding ‚das m̃ / Gottes befelch und willen anzaigen: Er wird 1. 
boten Got⸗ Tex Geſatz. 2. Mandatum befelch oder Gebott. 3. teftimonia 
ri nuß.4.lufificationes Recht. s.femita ober lemite, ſtraß oder ſtraſ⸗ 
en. 6. Sermones Ad. 7.Verbüvnd verba Wort. 8.Eloquia,ift.cben 
ſo vil als red vnd wort. 9. Via Weeg. ro. Iudicia Gericht. Der verfi- 
cu difes Pfalmens feind 176. in deren jedem eins auß ben gemelten 
reun ſteht / allein zween vers außgenommen. EEE 
—— — Dnd wiewol ſie ein ding bedeuten / jedoch mie vnderſchaid vnnd 
Indici ſonderm teſpect Danniudicia,werden feine Gebott genennt / gericht / 
ie decreta ſatzungen vnd befelch feind. Sermones —— 


Verba er j > > — > 2 — 
felch vñ feine gerechte Vrthail / die er thut / in dem er die ſrinige ſchunt 
vñ ſchiunt / jre Feind aber als ein gerechter Richter ſtrafft / wie im 57 
v.75. vers uſechen / deine Gericht ſeind Die billichkeit/zquitasiudiciarua. 
 Teftimo. Teftimonia werden Gottes geboetdarumb genennt /weil er ſie dem 


— ne ſtraff fuͤrgeſchriben / d 

vdarumb / daß ſie vns von Gottes willen zeugen / was 

en, ** | | 
Iuftificatio- Iuftificationes, via,femita, Recht oder Rechrfertigung / Weeg 
irre vnnd Straffen darumb/daß durch haltung der Gebotten / die Mens 
Semita. fen zn Goit kommen vnd gerechtfertiget werden. Lex Geſatz / Man- 
Lex _ datum Gebott / ſchließt das alles in ſich. —* 
MR. Daß aber GOtt feinem heiligen Gefass fo vil Llamen gibe/ge 

Eu; fehicheaufsweyerleyvrfachenwillen. I:darımmb/dansicerdieböchfte 

— an ke tenichinr jbnenfein Geſatz hat geben / of⸗ 
are vnnd mit mehreren vnderſchidlichen worten als ein fleiſſiger 

Simile. Zuchtmaiſter / den Kindern ſo notw ige lehr eintrucke. II. Hiemit 
das Voick su vnderrichten / warinn doch deß angehoͤrten Goͤttlichen 


eſetzte Wort mitbringen. Vnd weil wir in Goͤttlichen dingen eines 
neh verftandee feind / noch langfamer aber die Gebott ins | 
werck surichten / war norwendig mit ſo vnderſchidlichen worten ein 
re 


.. 





ae aber die zhen Gebott Bones; 233 
zuwider / vnd den sehen Worten tm ırı ne 
hat vns GOtt feine Bebort fürgeſchriben? Dilleicher wir 
Gottes willen anhören vnnd wiſſen? Nicht die Zuhoͤrer deß Rom..iz 
tzes / ſpricht Paulus / ſeind vot Gott gerecht —— bas Ge⸗ 
ſatz thun / werden gerechtfer Warzu wurde vnſerthun vnnd 
dienen/ wann es vmb ſ vrdnich aa! eytel er Ye 
c 


7 Wie vil anderſt reder Gtt durch —* 
—— — 11° 


‚gen vnnd gereche machen /welche fie * ei fang: —— 
Staunen Slauben werden /iftdifer/ glauben‘ daß ein Hebr.rıe. 
vnd ein vergelter deren Die ihn fuchen. Vnd was be 


kenne üngfte: BATT darımmb 
———— ffen. T: Dana it 


eg cu rfpexero in ‚omnibus ‚mandatis zuis, fi 
alßdann EN nit — — ⸗ wa min ich auf fa P(.118.6. 
—— nn 
— Zum fe o 
* w Dom Zul oder —Jz 26% Geboren: vi 
u 5 Ich bin ne dein Gott 


Er Mir: will mic difemanfang ober Vorred vier vrſachen 
ansaigen/warumb er. uns koͤnde Satzungen vnd Gebott für 
| ſchreiben / vnd daß wir ſchuldig ſeyen ſolche zuhalten. 
Diis erſte iſt in diſem wort / Ich bin der Herr Gott iſt der obriſte 1. 
hoͤchſte Herr / der vns vnd alles erſchaffen hat / ſo kan ——— 
nem wolgefallen fuͤrſchreiben. Dann Herꝛen gewalt iſt den Vnder⸗ Simile 
befehlen. Dahero garoffeimalten Teſtament diſes wort ge⸗ 
——— — Yen. Leuit.26. 
vrſach helt in ſich das wort GOtt / welches anzaigt / Il. 
—— vnſer obriſter Regent vnd Richter iſt / derdie vbertret⸗ 
ter ſtraffen kan vnd will. Es iſt —— in die Haͤnde He 10. 
Deflebendigen Gottes ſpricht der IR Paulus. Vnd bald hernach. 
— — Gott, Starikider ſich rechenkan · Eyfferig / 
andern Gott neben jhme koͤnde noch woͤlle ley den. 
* e ſteht im woͤrtlin / dein Gott / dann neben dem daß wir TIL 
ſch Ger bien led AnpeenlDereni Aue 
wie 


N J 


Euhungangober die ehen Gebote Goues — 


— — 
durch die beſchn Vud en Kindſchafft ange⸗ 
der. 51. —— Vatter. Ich will jhr Gott ſein / ſpricht 
Herr / vnd ſie mein ae | 
iv... Dieviertevefac gibtorrinden Der ich dichhab auß gt; 
pten geführt / auß dem Hauß der dienftbarkeit. In weldhen wor 

ten neben den vorigen / 


vns auch die danckbarkeit fuͤrgehalten wird 


Ferne dienſtbarkeit war ein Figur der dienſtbarkeit vnder dem Sa⸗ 

ran / in welche alle Menſchen gerathen. 
abiiche Auf diſem lernen wir zwey ding. Eins iſt / as wir von vnſtrm 
ki ¶ Gott ſoilen halten / nemblch / daß er aller Menſchen / niemand auß- 
1. genommen/eingnediger Herẽe ſey / wie er anderſtwo ſagt. Foͤrchte 
1a. 43-1: dir nit / dann ich Hab dich erlöͤſſt / diß iſt dein Name / du biſt mein. 
Wann du durchs Waſſer wirſt gehn / will ich bey Dir fein / vnd 
wann du im Fewr ſolteſt wandern / ſoltu nit verbrinnen / Dann 
ich bin dein HErr / dein GOtt der heilige Iſrael / dein Erloͤſer. 
2, Das ander/was diſer Herr von uns erfordere/nemblich forcht/liche/ 

ehrerbietung / gchorſam / dann er i vnſer HErr / GOtt / Res 
gent vnd Richter, — — 


4 J 
wer 


..“ 


| 


. 


— 


| Außlegung bep erſten Bchotts, | 235 
Das erſte Gebott. 
Th bin der HEr dein Gott / der dich auß Eghptenland / 
auß dem Dienſthauß gefuͤhrt kart ande, 
re Goͤtter neben mir haben. Du fole dir fein Bildt⸗ 
nuß / noch frgend ein gleichnuß machen / weder deß/ 
das oben im Himmel / noch deß daß vnden auff Er: 


den / oder im Waſſer vnder der Erden iſt. Du folt fie 
wicht anbetten noch Ihnen dienen. Dann ich der HErr 
dein HD — — * 


Summariſcher Innhalt deß erſten Gebotts. 


As erſte Gebott helt in ſich zwey ding. Erſtlich / daß wir ein 
ainigen wahren Gott erkeñen und Ks vnd Feinen andern, 
. Reine Goͤtzenbilder haben / daß wir difeanberren oder ver- 
ehren. Vom erſten redt die heilige Schrifft gar offt. Hoͤre Iſracl/ Da. 64 
ſpꝛicht Moyſes / dein Gott iſt ein ainiger Gott. Vnd durch Iſaiam. | 
ch bin der Her: vnd iſt fein anderer. Zumviertenmalswiderhole 19454 
Gott allda. Vnd diß iſt die vrſach / warumb wir nur an einen 
Gott follen glauben) vnnd als Bott ehren / weil er allein jederman 
am /allmächrig / allwiſſend vnd allenchalben gegenwertig iſt. 
uß welchem / durch welchen, vñ in welchem alles, Zugleich / wie Rom. 4. 
nit mehr dann nur ein Sonn iſt / vnd weder deß Mon noch der&ter> Simile. 
nen bedarff zuleuchten / die vil mehr jhren glantz von der Sonnen 





haben. Daß aber Gott ſich der geſchoͤpffen gebraucht / als der Engel 


vnd Menſchen / geſchicht nit darumb / daß er jhrer bedoͤrffe / ſonder 
hiemit fein Mayeſtat vnd Hochheit zuerzaigen/dem alles diene muß. 
Wie erſchrecklich vnzahlbare Menſchen nach dem Suͤndfluß in dem 
haben gefehlt / iſt auß folgenden ſtucken leichtlich zuſchlieſſen. 
Erſtlich haben vil / Gott gar gelaugnet / von welchen Danidfagt: ,, 

Der Vnweiß hat in feinem Hertzen geſagt / Es iſt fein GOtt. Pals;.ı. 

diß nicht gethan / haben ſie Doch nichts von Gott gewüſt noch 
ns mit ihrem leben/ wandel vnd werchen Gott gelaugnet Ti. ı. 14 
Andere aben zwar Gott erkenne /aber die Gottheit in vnderſchid⸗ 
liche Gefpspff anfgerheile/ und wieder I. Paulus fage: Die herr: Rom.ı.ı:. 
ligkeit deß vnuergenglicht Gottes verwandelt in ein Bild gleich 


a 2 ven 
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ap. 23: Fricch Dieren. Alſo chreip Salomon. Folgende Ex⸗ 
— ae ; Hakan.“ a den biß 


in zoo Iupiter 5 — Babylonier Abgott war Bel. Die Egy⸗ 
—— eg $. Die Ak Neptunum: DieRos 
difer die Sonnen. EphefüsDianam,Achenvndvilandere Mineruam, 
Tunonem;,Venerem; Martem; Mercuriumm Romverehrte ſchier aller 
Kern. 1.9. Volcker Gotter / daß wie det lo. Bapſt Leofagt/cumheccinitaspe- 
Natali A-- ne omub s dominaretur gentibus, omnit ‚gentiumsferuiebat er- 
polorü Pe; rotib ' Die Startdiefebiervber alle DS Fer herrſchete /warallen: 
. . vnderwo 48 12,3 






wi& P 


FU · hren Irrthumben em. ud 

ey dem iſts nit gebliben / ſonder die blinde Heydenſchafft gab» 
einem ſeben Eiement einenbefondern Gott / dem Himmel vnd Fewr 
den Iupiter; def Kuffts:görtin war: iunio Tupiters Gewablin / deß 
Mecrs Neptunus,der srden Ceres,ötehöllbaribreÖStter Pluto- 


——6 Item / von blinden Heyden waren ar IR 


nidem Pihe/denfreyen Ranſten md loandwercken 
u Stterverordier.. Aa-Apollo, Bacchus(den noch heutige 


Tags vilopffern) Pan, Ceres, Vu canus, Arfculapius, Mars; vnd das 
fib-sunerwundern /baben fie Crocodil / Drachen vndandere Thier 
als Östter verebre/ ja5wibelund Anobloch: Afodaß jener Poet 
—— õ ſanctas gentes queis Dij naſcuntut in hortis. 
3 heilige Valcker denen Goͤtter im Barren wachſen. Vil Menſchen 
haben ſich —— faͤr Goͤtter auffgeworffen / als Caius Domitianus, 
vor jhnen Nabuchodonoſor / vnð theils Alexander Magnus Do mi⸗ 
tiano-mufte man alſo zuſchreiben / Domino RE a 
Herren vnd Gott. Dil de Romſchen Raths ſeind in⸗ eibsgefahr 
Eommen/wanfieibrsopffersen/darumb/daß ſie das lachen ſchwer⸗ 
lich kondten jnnhalten. Zu vnſern zeiten in Japon bat ſich für einem: 
Bott auffgeworffen Quabacondono , vnd bey feinem Grab / denen 
allen huͤlff verfprochen/die.es wurden beſuchen / vnd jhn nach feinem: 
In diſe erſchroͤckliche blindheit iſt das Menſchliche geſchlecht ge⸗ 
nathen /durch Gottes gerechte Vrthail / der ſie in ſolchen verkehrten 
finnbat laſſen fallen wieder heili e Paulus bekennt / daß ſie vilmehr 
den Geſchoͤpffen / dañ dem Schoͤp æ dieneten / in dem ſte ſich in allen 
laftern/auch wider die Natur vmbweltzt er die wort Pauli ſeind diſe. 
Koma Diewen ſte wußt endaß ein Gott iſ haben fie shi nit gepreiſet 
als Gott/ noch gedancket / ſonder ſeind in. —— 
tel/ vnd jhn vnuerſtaͤndiges Hertz iſt —————— ie: 
ich 


Be 


| 


En 
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ſich für Weiß hielten / feind fie zu Narıen worden / vnnd habe 
verwandelt die Herrligkeit deß vnuergengklichen Gottes / ꝛc. 
Vnd bald hernach. Darumb har ſie Gott in ihrer Hertzen gelüſt 
jet vnrainigkeit / zuſchaͤnden jhre aigne Leiber an ihnen 
felbs/ die Gottes warheit haben verwandelt in die Lugen / vnd 
haben geehret vnnd gedienet dem Geſchoͤpff mehr dann dem 
der gelobt iſt in ewigkei Amen: Vnd gleich wie ſie 
‚nicht geehrt haben / daß ſie Gott erkeuneten / hat fie Gott auch 
fin verkehrten ſinn geben / zuthun dag ſich nit gebuͤrt / als die da 
I waren alles vnrechten / voll Boßheit / Vnkeuſcheit / Geitz / 
Schalckheit / voll Haß Mord /Haders / Liſt vnd boſen Willens’ 
Ohrenblaſer / die Gott haſſet / Laſterer / hoffertige / ſtoltze / dich⸗ 
ter vnd ſtiffter alles argen / den Eltern vngehorſam / vnuerſtaͤn⸗ 
dig / vngezogen / vnfreundtlich / trewloß vnnd vnbarmhertzig. 
Welche / da ſie die Gerechtigkeit erkenneten / haben fie nicht vers 
ehn wöllen / daß die fo dergleichen: handlen/ deß Tops würdig 
eind / nit allein die / ſo es thun / ſonder auch die es zuthun geſtatte. 
tes erkantnuß verfinſteren / vnd en hinreiſſen / vnd in alle (ehr. 
Gottloſigkeit vnd Abgoͤtterey treiben. 5 —— 
Zumn anderen die fürtrefflichkeit Chriſtlicher Religion / vnd die IT. 
macht deß Creutz Cheiſti. Dann durch Chriſtum iſt die Welt von ſo 
allgemainer / eralteten / vnnd Menſchlich zureden / vnüberwindtli⸗ 
| ee rer Anbau her d auch die Namen 
falſchen Goͤtter ſchier nemand dann den Gelehrten bekant ſeind / 
vnd fo bald das Euangelium an einem ort gepredigt wird / alles: 
Chriſti Creuss weichen muß. Diß bar Chriftus ein wenig por feinem 
Tod vorgefagt : Tee ift das Gericht der Welt / jetzt wird der eur 3x 
Fürf difer Weltaußgefioflen werden / onnd ich von der Erden 
erhöcht/ will allesan mich ziehem Welches auch die Propheten 
geweiſſagt /als nebenanderem Zacharias am 13. Capirel / Ich will Zackiumz 
die Namen der Gökenvon der Erden vertilgen / vnnd jhrer ſoll 
nit mehr gedacht werden. Vor Chriſti zeiten hoͤret man nichts an⸗ 
ders /dann Iupiter „Mercurius, Venus, Apollo, Bacchus, Iuno Mi- 
merua de ſent ſſt alier diſer ke —— gar die Tür⸗ 
cken erkenneneinen Gott / vnd verfluchenalle Goͤtzenbilder. er 
$ 3 wer 
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Serm.8.de werckiſt diſes. Wie fein ſagt der Bapſt Leo, Oadmirabilis poten -· 
paßione. tia Crucis, O ineffabilis gloria paſſionis, in qua & tribunal Domini, 
iodicium mpndi,& poteſtas et Crucifixi. O deß Creutzes wunder⸗ 
arliche krafft / o vnauffprechliche herꝛlichkeit def Pa ſſions / in wel⸗ 
chem deß Herren Richterſtul / der Welt Vrthail / vnd die mache def 
gecreutzigten iſt. 4 2 
IIL ©, Deiteens follen wir die Goͤttliche gnad / in der herrlichen erkant · 
nuß deß ainigen wahren Gottes erkennen, Dann zu vns Ban ges 
fagt werden / was erwan Paulus den Burgern zu Theffalonica ges 
#.Thefl1.9 ſchriben har, Ihr fent bekehrt von den Goͤtzen zum lebendigen 
seahren SHDet/ ihme zudienen und vom Himmel aufffeinen 
Sohn IESYM warten / der vns vom zufünfftigenzorneriettet 
Pal. 1093. Hat, Wir Chriſten befinden vns in fplendoribus ſanctorũ,im ala 
der Heyligen. Vil groͤſſer iſt diſe gnad dann wir gedencken. Einem 
jeden auß vns Ban billich geſagt werden / was Placilla die Kayſerin zu 
Herren vnd Ehegemahel Theodoſio Magno offt pflegte zuſa⸗ 
gen / Er ſolte gedencken was er etwan vor diſem geweſen / vnnd aber 
ſetzt were. Vil vergeſſen oder achten diſer gnaden wenig. | 
Iv, Viertens (die vrſachen erwoͤgen / woher cs doch komme / daß der 
maiſte thall deß Menſchlichen geſchlechts / in ſo erſchroͤckliche blind⸗ 
heit iſt gerathen / nemblich die vnzahlbare ſchandtliche Suͤnden vnd 
Laſter wider alle vernunfft vnd natur. Wer im Glauben nit will jr⸗ 
ren / muß ein gut Gewiſſen behalten. Alſo ermahnet Paulus Times 
theum / er ſolle den Glauben vñ ein gut Sewiſſen haben / vñ ſetzt hinzu / 
.Tin welches / weils etliche von ſich geſtoſſen / haben fie am Glauben 
” Schiffbruch erlitten, das iſt / auch den Glauben verlohren. Slaub 
Simie- vnd Sewiſſen muͤſſen zuſamen halten / wie an den Sattelgaul 
das Handroß. 


Ein nutzliche frag von den Heyligen Gottes. 


Ey obgeſagten Puncten der Heydniſchen fo vilfaͤltigen Goͤt⸗ 
ter / erhebt ſich ein frag von den Heyligen im Himmel / inſon⸗ 
derheit von denen / die wir Catholiſchen vnſere Patronen vnd 
Farſprecher nennen. Dann die Vncatholiſchen in jhren Schrifften 
vnd Predigen / ſchaͤmen ſich nit vns Catholiſchen faͤlſchlich der Ab⸗ 
goͤtterey anzuklagen / als hielten wir Gottes Heiligen fir Goͤtter / wie 
vor zeiten die Heyden jhre Goͤtzen. Dann alſo laͤſtern fie Nſpama 
verehre lacobum alsjbren Gott / Franckreich Dionylium, RomPe- · 
trum vnnd Paulum, Meyland Ambroſium, Venedig Marcum, Cr 
ſtantz Conradum, Augſpurg Vdalridum, vnd alſo forthin in andern 


-.ANde 


Exempel. 
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Bandſchafften. Diſe Laͤſterung iſt noch weiter kommen / in dem fie 
ſproͤttiſcher weiß ſchreiben / wir geben einem jeden Heyligen beſondere 
wirckung / wie die Heyden vor zeiten hhren Goͤttern. Als Exempel 
weiß /auß 8. Nicolao machen wir ein Neptunum vnd Meergott / in 
Waſſersgefahr / auß Vrbano ein Bacchum, auß 8. Sebaſtiano vnd Ro- 
cho ein Aeeulapium wider die Peſt / ja alte Dandwerck vnnd freye 
Runſten haben ihnen beſondere Heyligen erwoͤhlt / als Soͤtter / die 
denten Catharinam, die Mahler Lucam, die Medici Coſmam vnd 
—8 wer gßleut Georgium vnd Mauritium, die luriften 
«Junonem. W igbat vondem neben andern/gefchriben Wolf⸗ 
gang —— vber den 16 Pſalmen. Aber diß iſt nichts anders / Auntwort 
Dann ein gottloſe ärgerliche Fehr / wider die Heyligẽ Gottes: Groſſer 
vnderſcheid iſt zwiſchen falſchen / von rg en RR erdichten 
j Goettern / vnd den lieben Heyligen Gottes im Pimm 
Die heyden haben auff dreyerley weiß ſchwerlich gejrrt mit jh⸗ Sehen 
‚zen Öörtern.1. Daß fiefole warbaffefür örter gehalsen/diedurd "7" 
aygnekrafft koͤnden helffen / vnnd darumb angerufen worden, 11. 
3 fiedife/ gewiſen oͤrtern vnd wercken fuͤrſetzten / die ander ſtwo vñ 
„anders nit vermoͤchten / als Nept un um dem Meer sc. vnd wieder). 6.de ch 
"Augultinusfhreibt von zweyen Östtin denjungen Kindern fürges uit.c.9. 
a /als jhre ernährerin/ Educam vnd Potinam , deren die erſte zu- 
nen ander zutrincken gabe / als were eine allein zubeyden nicht 
m, Ill Zudem ehreiben fie jhren Goͤttern nichtsanders 3 
lechte ding zu / Numinum fuorum, ſpricht S.Auguftin, officia 
\wiliter, minutatimque concif4 habebant ſchlecht vnd zerſticklet wa⸗ 
ihrer Goͤtter aͤmpter vnd werd. Nichts dergleichen iſt bey der 
ß vnd Ehr in der Catholiſchen Rirchen / der lieben Hey⸗ 
gen. Dann erſtlich halten die Catholiſchen kein Heiligen fuͤr Gott I, 
—8 geliebte Rinder Sottes / welche vil bey jhme vermoͤgen / 


— — 





wie etwan vor zeiten Abr aham / Iſaac / Jacob / Dauid / auch nach Dan. 3.35. 
leben. 2. wird kein Heiliger gewiſen orten und wercken fuͤr⸗ _2- 
teſent / wie gar fein der 19. Ambrofius von 8. Nazario ſchreibt: wie, Sea vk. 
ol Na⸗ariũs allhie der Meylaͤnder eygentlich iſt / wegen feiner Be⸗ 
graͤbnuß / tamen omnium eſt communione fuflragij, jedoch iſt er je⸗ 
u Bere era ——— belangt / Vnd alſo 
** allen andern gehalten. 3. der Heyligen Wolthaten ſeind 3. 
vnd allein ung ran ar ern ———— - 
dienen. Damit Bun —* —— * 
erlangen / vnſerm berufei en e dann 
— * ſo vilerley Kranckheiten gehei⸗ 
€ Seifter vertri rss pen den aufferweckt Durch wel- 
= € Wunderwerc der Chrifllihe Glaub merclich bekraͤff⸗ Marc, ız. 
tiger / vnd die Menſchen zum CTuangelio bekehrt worden, Daß 16. 
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Daß aber in etlichen befondern Anligen wir einen vor beine - 


dern anrufen / geſchicht wol vnd recht vmb viererley vrſachen willen. 
1. 1. DafwireinesMeyligen Tugend begeren nachzufolgen /ond jhn 
Herowegen uns sum Patron vnd Exempel erwöhlen. Warumi 
folte es vnrecht fein/ wann ein Sünderin hr Magdalenam vnd ⸗ 


ram fuͤrſtellt? Oder ein Jungfraw die H. Agatham / Agneſen / Cæci⸗ 


. liam? / Darum̃ / daß wir gleichens berufs / ſtands vnd ampts ſeind / 
auch gleichen namen mit jhnen fuͤbren / ein Prelar/ —— 
— M man ıc. erwoͤhlet jhme ſeins gleichen / vnd t ſich dem / 

3. deſſen Namen er traͤgt. 3. Wegen der groſſen Wunderzaichen vnd 

allerley halff / die zu einer seit an vnderſchidlichen orten geſchehen / 

1.22. de cie Ag sur seit Auguftiniin Affticabeyden Heylthumb deß N.Stepha- 
wich ni. 4 gefchicht ſoiches auch darunib / daß jhre heilige Leiber bey uns 
4. begraben/mitaller ehrerbietung auffbehalten werden, Welcher vr⸗ 
Tomo 3.in ſachen halber der H. Ohryſoſtomus den H. Iuuentium vnd Maximũ 


fine. derStarr Antiochiz columnas,tarres,candelabra vnd Tauros neñet / 
Sermde  Säulen/Selfen/ Thuͤrn / Leuchter vnd Dhfen. Vnd dabin hat der 


Miximo. 19, Apoftelgedenter/indem er an dielebreer ſchreibt Gedenckt an 
iichttʒ·n. wre Vorficher / die euch Gottes Wort haben geredt / ſchet Ihren 
außgang an / vnd folgt yhrem Glauben. J 
In Antido-  Kifewonden Thomam Stapletonumsber das 28 Capittel der 
is. Apoſiel Geſchicht. Es ift deß Satans geſpunſt / nach Wi 
die Heyligen vertriben worden vnderdem ſchein goͤttlicher Ehren / 
ſhr lob / wuͤrde / hochheit / die fie in der Catholiſchen Kirchen haben / 
verkleineren/ond wo můglich / gantz vertilgen · Aſothun diſe Deut 
ſchier in allen andern dingen: vnderm ſchein deß —— 
vnd Reformation gibts vnzahlbare Irrthumben Wie lind vnd li 


orten die Catholiſchen vndertruckt / gar verjagt vnd erſchlagen? A 
der dem ſchein Chriſtlicher Freyheit / haben ſie faſt alle Kir chiſche ge⸗ 
> fatz / beſtimbte Feſttaͤg vnd heilige Zeit / ſambt den Ceremonien / ſo gar 
das H. Creutzzaichen außgemuſtert.) nderdem ſchein deß heiligen 
Eheſtands / was fuͤr verachtung ſihet man nit der Jungfraw 
vnb vnder dem ſchein der Önaden vñ dep Glaubens / jeindwerdienft 
guter Werck in keinem anſehen / ſonder haiſſt / Es iſt mit vnſern Wer · 





«cken verloren. Alſo gebt es auch bey diſem Punctẽ der Abgoͤtterey zu / 
Du ſolt an einen Gott glauben / Alle loeyligen muͤſſen vnd 


34 


hre h Bilder Goͤgen ſein. * 
a — Don: 


| 


lich lehrten fie anfangs / manfolte niemand zum Ölaubenzwingen/ 
nachdem fieaber erſtarckt / was haben fie nit. angefangen / an allen . 
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i Berge  föncrm Etnbanmberdas 


—* —— see en/ ae 
—— in die Hoͤll iſt verſtoſſen worden / hat nie⸗ 


en die a en ſich ins 
Se nen — Diſes gibt gnugſam zuverſtehn / ne⸗ 
» ————— lichen Sünden / oben auß dem H. Paulo ange⸗ Rom ı- 


die Abgoͤtterey / nit allein der Heyden in der gangen Weit/ ſo 
—— ar / ſonder auch der Juden ſelber / von welchen Dauid 
ß fie ihrer Kinder Söhn und Töchtern vnſchuldi⸗ Plios. 37. 
Blut haben vergoſſen / ond den Goͤtzen Shanaangeopffert. 
| a Bar nach nn Himmelfahrt / hardife Abgsererey all- 
ee Benni ttes zugenommen / wie 
b geſchicht in der New erfundnen Welt. ee Ju: 
vñ anderer Goͤtter / hat Satan fo vilAberglauben/Zauberey/ 
enwerck vnnd Vnrath bey vnzahlbarn Menfchen eingeführt) 
daß es ſchier vnglaublich / wo nit die taͤgliche erfahrung an ſo vil or⸗ 
ten ſolches suerEennengebe. Im 1581 Jar / iſt ein Buͤchlin außgan -· 
gen vom wuͤtigen Teuffelsheer / darinnen vnerhoͤrte ding er * 
werden. Welche alle ſchnur gerad wider das erſte Gebott ſeind. 
will ich mid) in diſen nit zulang auffhalt en / vnd nach etlich nein 
och verbotenen Teuffelswerden/ Erſtlich anzaigen / wie ſchwer di⸗ 
en ſeyen Zum andern die mittel wider allerley Zauberey vnd 2 


Bau . Dom Wahrfagen, 

Erſtlich / iſts laider an vilen orten dahin kommen / daß etliche fo 
bald ee / — * Wahr ſagern lauffen vmb raht / oder 
(ef n durch Schlüffelv eigens ar pH ra * 
das verloren zufinden / erkundigen. Vnd weil es 


ach offenbaret / vermainen ſie hiemit entſo —— 
beiten eytle / 

iheigemierdbrauden, vnbekandte ne: vnd zaichen / wider 

Fieber/ erh a Beglahen. . Welches nichts 


erbo r 
— ee was fie fuͤr Ehemaͤnner ſollen bekom̃en / 
vnd darunben an S. Andreas feyrabend / oder anderer Heyligen / 
wachenfiefolang/ — ur Zauberſtücklin ſo vil / bi rg 
r F /indeflegeftalt/den fie sum Mann follen bekommen. 
Man finder widerumb — seicder ſuch⸗ 


ten 






kon} 
” 
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——— — eltzamen Ceremonien vmbgehn / vnd das 
Did > gemainklih umb Mitternacht / als deß 


* ichen Puluer / Salben / B — = J 
min vbel anzurichten / ohne welche der Satan ſonſten 


EruyE | Gs ſchreibt Lycoſtenes⸗ im Buch de brodigife wie das Stattlin 
Schiltach vnuer ſehen fey Die vrſach der Brunſt 
diſe ı Saran bar von der eines Wirtshauß ein zaichen 
mit einem fibilo oder pfeiffen / der Wirth —— er vermaint es 
were ein Dieb verhanden er hinauff ins Hauß und ſuchte / fan⸗ 
de aber niemand. Der Feind gi a ——— dem oberften 

——— ſucht abermalen / doch vergebens. Vnd wi 
—* * I ae iin ——— werde ein? ” 

— ch Re ein / erowegen —— berufen / d 

| beſchwoͤren / ſie thuns / Sathan aber — 

— were ein lourer / der ander ein 


Far ı533.den 28, Aprilis. 
Pin andır Villamontiuserschleerwas erfehröcklichers von einem — 
Erempel. 31 Venedig. Difer pflegte die Seelender verurthailcen — die Ga⸗ 
i Pape leren aubaunfen Vnbee — ien 
—— — vnd erlegte für jede Seel sehen Cronen / nach dem ſte ſich 
— wol dem Zauberer/als demS 
en / damit fie #3 nie widerrufen; 
— en mit einem — ifft / vnnd nam hnen dar ⸗ 


— * Es ſetʒt auch diſer Yulamoaus binzuyer babe ihm 
en ei | 


Was —— fiir ſchwere Sunden —* /konden wer 
I. auß folgende dinger a 1.Daß Borsfolche olche zum hoͤchſten ver⸗ 
ait.19: botten has... Ihr — — — den Watſagern / noch 
forſchen N jhr nicht an ihnen berun⸗ 
rainiget werdet / denn ich bin der Ders erver Bott, Vad wideruin, 
Deu 18. Mann du in das Land kombſt / das dir der Herr dein Gott ge⸗ 
49 ben wird / ſo ſoltu nit thun nach den greivehn ——— 
nicht vnder dir funden werde / der ſeinen Sohn r ve 


RR > de I a 
br beß 277 7717 99777 E 243 
Durchs Ferör gehn laſſe / oder ein Weiffager/ oder din Tagwoͤh⸗ 
ler / oder derauff Vogelgeſchray achte/oder cin Zauberer/ oder 
beſchwerer / oder ein Zaichendeyter/ oder Derdie Tudten frage: 
Denn wer ſolches thut/der ift dem Herzen cin grewel/ vnd vmb 
er willen vertreibt fie der Herꝛ dein Gott por dir her. 
2. Önmngwerees zwar / daß GOtt alle diſe ding verbotten bay TI. 
weil aber die Menſchen vil mehr auß forcht der ſtraff erwas lafı ee 
dañ außlicbe der Tugend / ſo trowet Gott diſe ſtraff / Wañ cin Set. leenre⸗0 
Das iſt ein Menfb) ſich zu den Warſagern vnd Zaichendeutern 
wenden wird / fo will ich mein Angeſicht wider dieſelbe Seel fe, 
tzen / vnd will fie auß jihrem Volck rotten. Saul der erſte Koͤnig Res“: 
rael / hat es wol erfahren / wie auch Ochozias / neben vilen vom — 9% 
Mmainenhauffen. Difem goͤttlichen Geſatz folgenbillich Beifllibe +  . 
vnd Weltliche Recht. Dann denen ſo haimblich in dergleichen Suͤn⸗ aRega.t " 
den fallẽ / iſt ein viertzigtaͤgige Buß aufferlegt / wo ſie aber offenbar / 
vnd von einem Clerico begangen / ſoll er abgeſetzt / vnd in ein Cloſter 
| werden. Einen Weldichenfollman in Bann thun/allen 
ein zeitlang das heilige Sacramentverfagen. Die Weltliche Recht 
affen etliche difer Suͤnden am leben / vnd zwar mirdem Fewr / vnd 
u Dann Zauberey vnd dergleichen/ift ein Apoftafia vom wah⸗ 
ven Gott / darauf allerley andere erſchreckliche Suͤnden / vnnd ges 
nainfcbafft mit dem Satan folgen. Vnd diß iſt das dritte gg TIL 
vns die ſchwere diſer Sünden zuerkennen gibt, — « 


Vom Aberglauben in ſpecie. 


iſt nichts anders / dann ein falſcher Gottßdienſt / in 
Ai dem der Menſch aintweder ein falſchen Gott verehrt / oder den 
* wahren Gott nit auff rechte weiß / als jetzund die Juden / vnnd 
eiten etliche Ketzer / welche Waſſer für Wein / vnd der Kinder 
Blut Gott opfferten. Alſo daß im Gottsdienſt auff zweyerley weiß zwegertes 
die Menfchenjrt gehn / Erſtlich / wann ſie verehren daß Gott nit iſt. 
Zum andern / warm fie Gott nit recht ehren. Kappen 
Was nun die erſte Superftition vnd Aberglanben belangt / ge⸗ der (upertti- 
ſchicht folches auff dreyerley weiß. Dann aintweder wird der Teuf⸗ ton dreyer⸗ 
fel oder anders aigentlich verehre als Gott / vnd diß iſt / Abgötterey / None rei 
‚won ſhme begert / etwas heimblichs zuoffenbaren vnndhaiffe culız- 
iuinatio War ſagerey / oder daß er helffe vnd laite / ſo geſchicht durch 37 
vnnuͤtze obleruationesoder warnem̃ungen / vnder welche aller⸗ Leer 
ley Magix Zauberwerd vnd ſchwartzkunſtlerey gehören. Don difen Farben 
allenifterwas zurcden. bs Milka 
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r Bgoͤtterey iſt zweyerley Ein gemaine / vnd verſteht fich vor 
jeder Suͤnd / wann der Menſch von Gott weicht und den Ge⸗ 

— —— 
PT" genenne woied/ond-Sleifchlichen Menfpen der Bauch jhrr Bottift. 
In cap. 2. De. Bieronymusfpeichr, er Beisigeverchredas Gold/der Fraß 
Hamos. on Bauch / der Vnkeuſche Beelphegor / vnd alle ſo den Wolläften ers 
geben die Venus. Die vrſach deſſen iſt / daß / wer ſolchen dingen an⸗ 
hangt/von Gott abweicht und an Gottes ſtatt helt. Von diſer Ab⸗ 
goͤtterey reden wir alhie nit / die allein metaphoricð, vñ von toͤdlichen 

II. Suͤnden verſtanden wird. Die ander Abgoͤtterey im erſten Gebott 
eygentlich verbottẽ iſt diſe / wañ den Geſchoͤpffen ſolche Ehr erzaigt 

wied / die Gott allein gebᷣuͤrt. Idololatria, ſpricht der P Ambrofius, 

— Dei honorificentiam vſurpat, & vendicat ereaturæ.· Abgoͤtterey miß⸗ 
braucht Gottes Ehr / vnd gibt ſie dem Geſchoͤpff. Vnd diß geſchicht 

nit allein mit Opffern / ſo Gott allein gebuͤrt fonder mit andern Ehr 

zaichen / mit denen der Menſch das Geſchoͤpff als Gott verehrt / vnd 

ſich als einem Gott vnderwirfft. Exempel weiß / warm er gegen dem 

Bild Venus das loaupt entbloͤſſt / als einer Goͤttin deß Wolluſts / o⸗ 

der Mineruz als einer Goͤttin deß Kriegs vnd der Weißheit / wann 

er ſolchen eins goͤttlich Lobgeſang ſingt / oder auch bey jhrem Namen 

ein Eyd ſchwoͤrt / oder ihnen etwas verlobt. Vnd alſo wird bey diſem 

© wort äbgötrerey verftanden aller falfhyen ©ötzern verbotene Der 

a ehrung. Sonftenhaifft idolum nichts anders / dann ein eytele Bild. 
am ORG uß eines dings das nichts iſt / als wann einem etwas ins chlaf fürs 


Simile. konbt. Alfo bedeuten der falſchen Goͤtter Bilder die ding / ſo kine 


Goͤtter ſeind noch ſein koͤnden. Die Bildnuß eines Koͤnigs kan nit 
Simile. Idolum genennt werden / weil es repreſentirt daß etwas vnnd nicht 


richts iſt —*X | x 
—— Hie mercke daß Abgoͤtterey diſe drey ſtuck in ſich helt· 1. die 
mainung der Gottheit / diß ſey GOTT daß er verehrt 2, jnnerliche 
2. Ehrerbietung deß willens / in dem ſich ein Abgoͤtter dem falſchen 
3. Gott vnderwirfft / vnd mit Mertzen anbettet. 3. Euſſerliche zai⸗ 
chen / ſie ſeyen wie ſie woͤllen / mit welchen der Menſch feinen Gott wil 

verehren als Gore. 14 le | 

| SchiwerederAbgättrn. 

Bgoͤtterey in jhrer art / vnd vnder den Sünden der Religion o⸗ 
T. der dem Goͤtzendienſt zuwider / iſt die groͤſſeſte vnd ſchwereſte - 
dann (ſo vil an jhr) entzeucht ſie Gott die Gottheit vnd goͤtt⸗ 
Sinils, liche Ehr. Zugleich wie in einer Gemainde / Herrſchafft oder Fü 


oͤpffen anhangt / wie vom H. Paulo der Geitz Abgoͤtterey 





ee ne “ 
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mb / ſich die am ſchwerſten vergehn/ welche ihren Derzen ver⸗ 
m vnd ein andern annemen. Vnd wie jenes crimen diuinz læſæ 
maieſtatis iſt / ein Suͤnd dardurch die goͤttliche Mayeſtaͤt angriffen 
vond verletzt wird / alſo in diſem die Menſchliche authoritet vnd hoch⸗ 


Der Abgoͤtterey anfang vñ vrſprung / zaigt Salomon in folgen⸗ II. 
den worten an. Der anfang alles Hurens vnd Hurerey / (das iſt Sapız ız 
abtrettens von Gott) iſt aufs erfindung der Goͤtzenbilder. “Und 
Ihr erfindung iſt das verderben deß Lebens. Dann ſie ſeind von 
anfang nit geweſen / follenauch nimmermehr fein. Vppigkeit 
vnd fuͤrwitz der Menſchen hats auff Erden erfunden / vnd das 
rumb ſoll auch jhr ende kommen. So einem Vatter ein Sohn 
ſtarb / von deßwegen er ſehr laidig war / machet er Ihm ſchnell 
cin Bild feines verſtorbnen Sohns / vñ den / der als ein Menſch 
geſtorben war / fing eran für einen GOtt ehren / ordnete / daß 
feine Diener jhm opfferen muſſten. Nieder zeit und langer ge⸗ 
wonheit kam es dar zu / daß diſe jrrung für ein gute Satzung 
angehommen war / vnd darnach die Herren mit gwalt die Men⸗ 
ſchen gezwungen / Bilder zuuerehren. Die aber weit vnnd fer? 
waren / vnd nicht gegenwertig kundten verehren / deren Bildt⸗ 
nußbrachtemanvon ferre / als eines Königs geſtalt / den ſie ver, 
chren wolten / daß ſie den abweſenden / als were er gegenwer⸗ 
cig / mit groſſem fleiß ehrten. Es hat auch groſſe vrſach geben die 
Bilder zuuerchrenfo der Werckmaiſter außbindige Kunſt dar⸗ 
an gebraucht. Dann ein jegklicher Werckmaiſter vnderſtun⸗ 
de / dem der jhn beſtelt hat / zum beſten zugefallen / deßhalben 
brauchte er all ſein kunſt / damit er das Bild außbuͤndig geſtal⸗ 
tete. Das gemein Volck aber war durch Die ſchone deß Wercks 
verfuͤhrt / vnd den / der vnlangs fuͤr einen Menſchen geehrt wor⸗ 
den / cht für einen Gott anfiengen zuhalten. Vnd hat die Men⸗ 
(chen bearogen / daß ſie hhrem anmuůt / oder auch etwan den Ne, 
genten zuul nachgefehen/den Tamen Gottes / der niemand ge⸗ 
mein ſein mag / dem Holtz vnd Stain gegeben. 


etliche ſagen / Ninus fey der erſte *— feinem Vat-Eukbium 


. Daß 
wer Belo habe ein Bildenuß geſetzt / vnnd 8* ir einen Gott — ar 
: —*8* 
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244 Außlegung * 
dem nie zuwider ſo alhie Salomon meldet vom aufang ber Abgoͤtte⸗ 
rey / ja villeicht eben der erſte under den Koͤnigen geweſen / welchen 
ſolches offentlich ah ray) rm eines Tempels / vnd durch‘ 
Roͤnigklichen gewalt / die Voͤlcker zu ſolcher Abgoͤtterey — 
gen / vnd nichts deſto weniger auch ein Vatter ſeines Sohns Bildnuß 
auffgericht vnd verehrt. 

er gehoͤrt die jenige Abgoͤtterey / von welcher die Poẽten re⸗ 

den / wie 5. Auguſtin ſchreibt / in dem lupiter, Mars, Mercurius, Ve- 
nus ðc. für Goͤtter gehalten worden / nicht ohn ſonderen argliſt deß 
atans / weil diſen falſchen Goͤttern die Poeten allerley grewliche 
sufchriben / Ehebruch / Krieg / betrug / vnd noch aͤrgers / da⸗ 

mit die Menſchen / wann ſie dergleichen auch thaͤten / vermainten / es 
were nicht vnrecht nach zuthun / welche verfluchre gewonheit vmb ſo 
vil mehr —— ſich der laidige Satan mic fonderm bes 
trug indife — vnd hin vnnd wider bewoͤgt / vnnd auch 
darauß geredt. Re 
Nach ſolchem / wurden die Menfchen von der ſchoͤne deß Him⸗ 
mels / vnd jhrer wunderbarlichen krafft / wie auch de | 


auch der enges 
zogen / vnd erzaigten jhnen Goͤttliche chr/aber den RB a . 


tet haben / der fie geſchaffen hat. Liſe Salomonem. Eytel und vp⸗ 
pig ſeind alle Menſchen / die das willen Gottes nit haben / oder 
die von Gott nichts wiſſen / vnd Die auß den ſichtbarlichen gu⸗ 
ten dingen / den nicht Habenmögen erfennen/ver für fich felbft, 
ond von ewigkeit her iſt Die auch auf den geſchaffnen — 
nicht wargenommen vnd erkennt haben den Werckmaiſter / ſon⸗ 
der haben etlich das Fewr/ etlich den Wind vnd Lufft / etlich die 
ordnung vnd lauff der Sternen / etlich das Waſſer/ etlich Sof 
und Mon die Liechter deß Himmels für Gott gehalten. An ſol⸗ 
eher dingen ſchoͤne vnd geſtalt hatten fie cin wolgefallen / vnnd 
ielten fie für Götter / ſo fie doch billicher ſolten gedacht haben 
daß derherifher Difer Dingen vil fchöner vnnd mächtiger were/ 
der folches alles zuberaitet hat, So vil Salomon / vnd —2 
wider diſe ſtraffle blindheit. "19 SUPER 
Weiter feind vnzahlbare Menſchen in ein andere Abgoͤtterey 
gerathen / vnd haben ſolche ding für Goͤtter gehalten / die ebails nutz⸗ 
lich / thails ſchaͤdlich ſeind / damit gute ding hnen zu gutem raiche⸗ 
vñ boͤſe keinen ſchaden braͤchten / Als ee ei a 
Schlangen / Crocodil / Mauß / ynd kam alles auß einer ken 
| g 
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nung her / als wer in allen diſen dingen etwas daimblichs vnnd vn⸗ 
v 


deß erſten Gebotts. 247 
ſo mit Gebett vnd Opffer ſolte verſoͤhnt werden. 


¶ Auß welchem sufehen/daf der erſten Abgoͤtterey vrſach geweſen 


etliche verſtorbneMenſchẽ / als lupiter, Saturnus, Neptunus, Mars, ötc. 
Der andern aber allerley Goͤtzenbilder. Der dritten die Element 


vnd andere Geſchoͤpff / Sonn / Mon vnd Geſtirn. Der vierten nutz⸗ 


liche vnd ſchaͤdliche ding / wie ange zaigt. 
Wiewol aber Abgoͤtterey in ſhrer art ein ſchwere Suͤnd iſt / dan⸗ 
noch iſt offtermaln etlicher Chriſtenleut Ketzerey vil ſchwerer / weil 
jener vil auß vnwiſſenheit / diſe aber auß verachtung der Kirchen ſuͤn⸗ 
"digen / wie Auguſtinus im 21 Buch de ciuitate Dei, am 25 Capittel 
ſchreibt. Item: wanneinChriftauß forcht oder feinem Fürften zu⸗ 
"gefallen/äuflerlich ein Abgoͤtterey begebt und doch jnnwendig nichts 
Auff Bösen helt / iſt folches ſchwerer / als der andern junwendige Ab 
goͤrterey /weildifer Gott dem Herren ein groͤſſere ſchmach anthut / vñ 
TIrgernuß 


halber, Hie moͤcht einer fragen / wie die wort Dauids De | 


sgunserfieben/ Alle Götter der Heyden feind Teuffel. Antwort: Ammon 


Das alles / was die Heyden ehren / geſchehe alleinden Goͤtzenbil⸗ 





‚ders / fo mir Teuffeln angefülle feind / darinnen die Tenffel verehrt 

wurden / dann die Heyden gaben dem falſchen Gott / in dem Bild die 

Ehr / welches das Bild anzaigte / als der Sonnen denn Mon / dem 
Japiter etc. vnder diſer Namen aber wurde der Teuffel verehrt vnd 
"Angeberrer. Wir wiſſen / daß cin Götz nichts in der Welt / vnd !-Cor- 84 
kein ander GOtt dann der ainige iſt In der Welt iſt kein Gott⸗ 

heit / die durch das Goͤtzenbild werde fuͤrgeſtellt oder reprxfentiert, 
—9 Heyden was ſie Opffern / das Opffern eben Teu⸗ re 


dörterey wider Herbrandum, welcher diß auf Caluino gelerner |. —E 
inftit.cap: 11, $.8.& 5. vnd beſtaͤttigt feinen Irrthumb mic — —2 


— 


. 
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ſchen Abgoͤtterey ig der Wüften bey dem Kalb, Darın die Juden 
bs ae nit das Kalb angebettet / alsdie wol gewuſſt / diß 2 
beste Fein krafft / ſonder den wahren Gott im Bild, Begiengen 
ein Abgoͤtterey weil ſie ohne Oottes befelch ſolches thaten. Er ſetʒt 
auch hinzu / der Abgoͤttiſchen Heyden ſelber Abgoͤtterey ſey eygent⸗ 
lich diſe geweſen / daß ſie den wahren Gott haben in den Bildern w 
len gegenwertig haben. So vil Caluinus. Bee < 
Antwort: Dife mainung iſt ein lauter gedicht / vnd nichtsanders/ 
1. dann ein verdampte Ketzerey. Dann erſtlich iſt Abgoͤtterey in H. 
Schuifft / vnd bey den Kirchenlehrern ein verehrung der Geſchoͤpfen 
an Sottes ſtatt / in dem der Menſch goͤttliche Ehr den Creaturẽ gibt. 
So gar auch in der Abgoͤtterey / die metaphorica genennt wird / als da 
iſt / Geitz / wann der Menſch Bold / Silber / den Bauch ale feinen 
2. Gott ehret. 2. Iſt nit wahr / daß Juden vnd Heyden in jhren Bildern 
£ ‚den wahten Gott geehrt. Dañ rund ſpricht Paulus von den Heyden / 
 Roma.25 ſie Haben geehrt vnnd gedient mehr dem gefchöpff dann dem 
uCor 10. Schoͤpffer. Vnd widerumb. Was die Hayden opfferen / opfferen 
ſie den Teuffeln vnd nicht Gott. Vnd lang zuuor ſpricht Moſes 
Deu. 32. Sie haben den Teuffeln geopffert vnd nit Gott / den Göttern 
7. die ſie nit kennten. Den newen die vor nicht waren / die ewere 
Daͤtter nit geehrt haben. Gott der dich gezeuget hat / haſtu ver⸗ 
laſſen / vnd haſt vergeſſen Gottes der dich gemacht hat. Der⸗ 
eichen ſchreibt Dauid im 105. im 113 vnd in anderen Pſalmen / daß 
5* vnd Hayden die Goͤtter haben angebettet / ſſe angerufen vnd 
3. *66 nichts vermoͤgen / nichts wiſſen noch empfinden. z. iſts 
jeein lächerlich ding ſagen / daß der ein Abgoͤtterey begehe / der da thut 
das Gott nicht befohlen hat / dann in allerley tugenden ſeind vil gute 


lobliche werck / aber von Gott nicht gebotten / als im Allmuſen / in ab⸗ 


Ta bruch Jim Gebett / in Gottes lob / in geluůͤbden. 

Einred. Nhaie moͤchte einer ſagen (vnd iſt ein ſubtile einred) wann Juden 
vnd Heyden ein Goͤtzendild verehrten / fo hielten fie esfür Gott / auß 
welchem — —— ihre mainung nach Gott haben angebettet / 

Simile. weil ſie die Goͤtzen wegen der Gottheit anbetteten. Zugleich als war 
Satan in der Perſon Chriſti auß einem Crucifir redte / vnnd einer 
vermainte/es voere Chriſtus und bettete ihn an / da verehrte er nicht 

Antwort. den Satan ſonder Chriſtum. Antwort: dem iſt nit alforfolgt auch 

Ä nit darauf /daf die Abgoͤtter darumb Gott haben verehrt / ſonder 
diſes / daß fie hhren dienſt ehr und anbetten auff das jenige haben ge⸗ 

J richt / welches fie naͤrriſcher falſcher weiß fir den wahren Gott hiel⸗ 

Simile. gen. Zugleich als warm einer feines Koͤnigs oder u vera 

ehrte / 


u 


| 
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ehrte / den er ohne vrſach vnd vernunfft fuͤr feinen Koͤnig helt. — F 
ehrtden Koͤnig nit Die Abgorter thäcen eb eben dergleichen / ſie verehr⸗ 

ten den an Gottes ſtatt / der Gott nit war noch konte ſein / wider alle 
vernunfft Was den Satan belaugt / ſo auß einem Crucifix redte/ hat Dißimile. 
es vil ein andere mainung / als mit einem Abgoͤtter. Dani diſer erzaigt 


— innerlichen dienſt dem Geſchoͤpff / daß er ohne vrſach 


Gott helt / der ander aber nit / dann keins wegs vnderwirfft er 
Satan / in dem er kein Gottheit erkennt / ſonder in Chriſto 
er een Menfchen: Alein wird erberrogen/daß erden Sa⸗ 
tan / ſo ihme in der Perfon Chriftierfcheine und redt / fur Chriftü helt. 
Welcher Irrthumb / wie die gelehrten reden / nit luris ſonder facti iſt. 
Wahr ifts / daß ein ſolcher auch in dem kan ſchwerlich ſuͤndigen / 
—— leichtlich glaube / vnd billich ſolte zweiffeln / es were niche 
Chriſtus der mit jhme redt / vnd ohne rechtmeſſige behutſamkeit vnd 
nachforſchens den Satan verehrt an Chriſti flat. Dann wie⸗ 


wol ein ſolcher nicht außtruckenlich den Teuffel willverehren fonder 


Chriſtum / jedoch helt er ſich in dem folcher —— w 
Beier rom R — 





gend nung nem 

wor el 
Gottheit wöllen verehren / nichts d weniger'haben fie 

in dem geyret / daß ſie die Gottheit den erſch dingen zugeſchri⸗ 

bendas i / die erſchaffne ding fir Gott gehalten und angeberter. 


— ns WVon hen. 


2 Bild, erde — — —* 
Gottes aber kein Goͤtz Origenesfage/daß Ldolober sn Set, 
———— nichts it/ aber Imagodas etwas iſt Dad. un 


- ‚Auguftinusaber vnd gemaniglich andere Seribenten nennen Idolum 
ein Abgortwerchee wird /onnd or 






en / das jenige/ welches als ci 
een nöcbfi fein kan / alſo — Schrifft. Vnſere 
er / ſonderlich die Bildſtůͤr mer / machen keinen vnderſchaid 
ʒwiſchen diſen Worten ſonder müffen Hhnen der loeiligen Bilder / ja 
ach das Cruciftx Chriſti/ Idola Goͤtzen / vnd Abgoͤttiſche Bilder fein/ 
‚Als andere bey den Hayden ber'Venus;beß Iupiters, — 
er⸗ 
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aa ;: dergleichen. reicher le be 1005 Concilium Ma 


ind Beine por nenn uden ern 2) 


* * der Juden Talmud, fo ae aufgangen. 


Carolſtatt, den Quther febier nie anderfl nenne dann ein 


Act. 6. 


Dempell 


vnd d Brut Wie erſch scklidhaber die vorge⸗ 
der / och fein erſte war. —— no me 
Y balben/ift feier ——— 


Bulerlicd vonanderen —* laſſen / 


— 
vilen ſeind die Augen außgeſtochen / die — vnnd Zungen abge⸗ 
en worden / etliche ins Elend verſchickt / vilen 

die Baͤrt mit Bech beſtrichen vnd angezündt / vnnd jhre Angeſichter 
verbrennt / vil zarte Adeliche Chriſto⸗ — 8— Jungfrawen ſeind zu 
heuraten gezwungen worden. Welches alles durch en de 
Sriechiſche Hiftoricos befchriben wird / in jbren Vitis und Leben. 
fogar von dem allgemainen fibenden Concılio mit diſem Anbang 
Hi fünt fructus horum hominum, qui contra veritatem — 
das feind derjenigen Rue firschren/bie ſich wider dte Warheit fersen. 
Wie man auch zů vnſern zeiten in vil hundert Kirchen mit den Beilker 
— ae dem allerbeiligfien Sacrament / 

— vnder den Bildſtuͤrmern hiem haben gewunnen / 
wird in vilen alten vnd newen Geſchichten a Yfie vnlängft har: 
Here Sriderich Scinckius Ertzbiſchoff zu Vtricht / vom gebrauch der 
heiligen Bilder etwas in Truck verfertigt / darinnen das 20. Capitel 
wol zuleſen. Ich will a lhie kuͤrtze halber mir zwey Exempel zufri⸗ 
den ſtin. Eine if von Kayſer Conttantino Copronimo,f6 Ber 


a 


8 


— 


1566, in !Yiderlanden su Deriegenbafih ein Bilb⸗ Frenpel- 
H. Antonij Bildnuß mir — 


mass serhawen/ 
vnd offentlich verbrennen willen. Aber auff artnet er 





1 


thoni $ewr (wiemans — ann fo lang / nach dem 


vom zuberaiten Scheiterhauffen für das Bild’nach Hauß — 
— engen ar ebraten / daß er 
deß anderen ſterben muͤſſen ſSraͤbt der Hochwürdige giendusl. 


ge Biſchoff Wilhelmus Lindanus. Dergleichen Exempel har dolis c. ı- 

chiusnieallein von vnſer lieben Srawen Bildnuß An.ı 577. Errom. ı- 

—— von Gent / ſonder eben auch von$. Antoni Bil, ug 

Bischer Eöndenbefehriben werden / von jhren erſchroͤcklichen Sacraram 

Ei Ranger 2a ſich hernach vil/wiewol fonft geim- «22. & 27. 
migeRo vn Bildern enchalten/onnd jhrer muͤſſig gangen 


1 asörereinier au firenembfleift/dasheiligeBiL TIL 
entlich fürftellen/fonderlich Erna rn nn u 
Pndach Gottfelig / nutzlich vnd Gott wolgefällig. 
erſtlich haben wir deſſen klare zeugnuß inheiliger Schriffehrwdde Ri 
ie felber befoblen / von sweyen Cherubim / folche auff die Arch 
Gottes zufenen. Wechesangesogen wird indem ſibenden. 
— Daß aber Gott verbiet / Du ſolt dir kein geſchnitzelt 3.. 


——— alßbald hinzu / daß du es anbetteſt Auß wel⸗ ar 4. 
‚abemblar 3 ulernen/ Gott verbiete nicht der Bilder —— — 
Den Mißbrauch. Vnd rede Gott in gemain von allerley 
Dr — —— Waller und u 

Wann aller pr ee Iafteen er abfolute vor 
"Gonvehnnenfann en mern * Kg vilen Bildern. Die Kunſt 


| a iſt weder von B,Dw’ noch der 


verbo 
2, Dies£hrin Schlang / ſo GOtt hat baiffenauffrichten vnd an⸗ 2, 
—— — Chriſti am Creutz. Wann die Figur vi; Num.22. 
iff/warumnicdie Warbeic? Ja ſprichſt du / der !ohan-z- 
——— ——— Schlange hernach erbrochen Iſt +" 18. 
N 7 Allein ——— Juden — 
it 
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— — — 
oder ſchreibt ihm etwas zu / ſonder belt vnnd vers 


——— N 
baß east Oase nerihesll ober Drnn hannee Ylameny 


Exod. 3. 5. Der durch ſeinen Engel auß dembrinnenden Buſch gerede/wird 
Exod.2. Peilig genennt vmb deß Engels willen. Alſo die zeit und geyrtaͤg / die 


4. 


\ 


Bafilius. 


DH. Schrifft/ weil Gott durch feine Heiligen darinnen reder. Kicber 
warumb nit auch vnſere Bilder / als heilige saichen Chriſti / Marix/ 
der Apoſtel / Martyrer vnd anderer? 


4. Der gebrauch der H. Bilder wird von den * en alten Kir⸗ | 


chenlebrernyjader ganısen Chriftenbeir für recht gehaltẽ / wie zuſe 
iſt — Coneilio, ſo ſeind auff on. 


Athanafius per &eyrender beilige — 8 &Refp.ad Antiochum, 


«38. Der H. Bafılius, contra Iulianum. 


Ambrofus .  onvonS.Getuafio. und Prothafio. Der D. Hieronymus£pii 


Hierony- 


mus. 


In aflis 
Stephani, 


$ 


l. !.C 5.de 


Pıctusis. 


27. Der H. Chryfoftomus in feiner Lyturgia oder Meß. Theodore- 


- tus de Simeone Stylita. Ond andere vnzahlbare von derfe 


ber. War lich diß feind andere Reur als Zwingel / Caluin vnd jhre uns 
ſinnige Rott / von welchen / wie auch von dem Regen fibenden ange 
soguem Concilio Niceno die zween hochlöbliche Rayfer Valentin 
nus vnd Martinianus recht geſagt / der jenige müſſe wolein Gott — 
Gottſchendiger (Sacrilegus) Menſch fein / der fo vilen Biſchoffet 
widerſpricht ‚und jhrer Richrer will fein. Ja daß esdie alleräuffefte 
-onfinnigkeie/am liecheen hellen Tag wollen ein anders Liecht ſuchẽ. 
Deñ gꝛoſſe iniuri thue der jenigedem vrthail un Sententʒ eines Hoc 


Es t vor 700 Jaren wider die Bildſtürmer der N. Ger- 
manus Biſchoff su Conſtantinopel / welcher vmb jhrer ai 
yoillen vil under dem Ketzeriſchen Rayfer Leone Iaurico erlitten 
eben darumb / wiewol er 90 Yar alt war /ins elend verſchickt wor⸗ 
ur talfo : Wasbedarffs Däccer vñ Lehrer von ee 

er. 2 


würdigen Concilij an/welcher widerumb vor dem zancken will / was 
(oem iſt suglauben vñ zuhalten. So vil diſe Keyſer⸗ E 
* 


der heili anziehen? Von der zeit an / da Cheiſtus iſt 


w 
worden / haben vns die heilige Vatter und Vorſteher / ſo der‘ u = 


gend waren/verehrungder f9. Bilder mie runden Worten gelehret. 

5. Wiealle andere ſchwere Articul Chriftlicher Religion / GOtt 

durch feine Geſandtẽ mit vilen groffen vnwider ſprechlichẽ Mirscnl 

vñ Wunderzeichen bekraͤfftiget hat / alſo auch diſen ⸗· Vñ ſagt loannes 

Molan os recht / daß gantze Bücher koͤnden beſchribẽ werden allein von 
denen 


A eht vil haben durch 
Re —— vnd — den 


* nr >» 


dep erſten Schotte, 777 mu 
denen Wunderzaichen / welche geſchehen ſeind bey den H. Bild nuſſen * 
deß Creutzes vnd vnſer — ng me sch Exelnal 
EGEss ſchreibt loannes Curopalata vñ Zonaras von einem Muͤnch / — 
der-ein fhrerefflicher Mahler war / mie RNamen Lazarus,daß ihme Monachus. _ 

glisenden Blatten feyen verbrennt worden / - 


Leone * Saracener Shrften die —* Hand — wor⸗ 
fochten / aber 


| — — rare. ern er vor einem onfer liebert 


— —— bey diſem Puncten die loblche Exemptl ſo vile 

Ge en uns cm endie oviler ©. 
Gottſeliger Kayſer / Koͤnig / Fůrſten und vnzahlbaren from̃en Chri· Conltan- 
ſten in der gantzen Welt / welche der Heiligen Bilder hoch Dr 
geehrt / den Bildfeinden rn une rethumb fius. 
eMarter/chwöllenjbr Carolıs. 


"Als Leo laurus befohlen/ man ſolte Chriſti Bild niderreiſſen / 
‚felches vil Weiber auß ſonderem Eyfer nicht en/ welche alle 
ecödr worden / wie auch vil Edle fuͤrtreffliche Männer. 
— ———— Hrieſter / Gregorius ſchier —— 
ius / einer mit Namen Bafılius,ja von Conſtantino —— 
woche no erh pe er rn ‚auch Kay . 
tinopel/ welcher die Öriechifche uch noch ar 
— * heiliger Martyrer helt. 
—— die Bildfeind ſtreittet die Vermmfft felber dann ve? Sänile, 
Fürſten vnnd Herren / ja einer jeden ehrlicher Perſe 
ern —— man fuͤr ein Schmach / warumb Are * 
heiligen Bildtnuſſen Chrifi,Mariz / Petri/ Hauli / Stephami / Lau · 





ee * er ſein? fer. Theodofius, wie Theodoretus 532 


ſchier die gantze / ſo herrliche Statt Antiochiam laſſen ug 


| ann li ar Bahn Burger daſelbſten der Kayferin 
‚feiner Gemahel Bild 


tnuß haben nidergeriffen. Dabers dann der hei⸗ 
vnd wunderbarliche Mann Simeon Suilites — Aare 


Melhfinonikogefcbriben, Be a rn ige Ge⸗ 


ffen / welche dei Kay ſers Bildtnuß ſchenden / 


am Heben ſtra 
en ind dann die zuffraffen/welche wider die Bildnu vnfers | 
ae finendDntrerBorelsfer weiß] bandlen? . 


8, Rd dienet nit wenig der groſſe merckliche nutz /fowonden |"), 
9. Bildnufienbersäihret. Difeerzehler Der: Nicolaus Sanderusim 1, * —* 


—— gder — a ang "2a maginum 


lehr.  adoratione, 





ee EEE 


4* 


Rs 


7 
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— 
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lehr. 2. sur gedaͤchtnuß. 3. zaigen fie uns der Heyligen Glaubens 
Bekantnuß. 4. die Bilder feind zaichen 


Debanı groſſer liebe der Peyligen ge⸗ 
gen Chrifto. 5. fe ermahnen vns zur nachfolgung in der Tugend. 6. 


fie geben vrſach GOtt vnd feine Heyligen anzurufen in der nor. 7. 


Bortes Ehr ſtellen fie uns für / welche die Heyligen jederzeit geſucht. 
8. ſie ſtoſſen alle Irrthumb vnd Ketzereyen vmb. 9.den Glaubigen / 
in den Kirchen fũrnemblich / bringen ſie andacht. 10, das zukuͤnffti⸗ 
geewige Leben haben wir dabey autzlich zubetrachten. Neben diſen 
krůchten / werden oben nur zwo Nutzbarkeiten angeregt 1. Daß fie 
vns der Wolthaten Gottes erinnern welche wir von jhme durch fie 
—— L Daß ſie der Heyligen allerley gute Exempel fürs 
w £ 


en, J 

9. Wannes recht iſt / GOttes vnd Jeſu Namen Ehr erzaigen / 
das Knye vnnd das Haupt biegen oder naigen / den Huet abziehen / 
Warumb ſolt es vnrecht ſein Chriſti Bildnuß verehren vnnd ſeiner 
Heyligen / deren Namen mündliche Bildnuſſen ſeind. Beſihe oben 
fol. 47: das Exempel / welches Der: Sodefrid von Driel etc. ſchreibt 
vom Namen Jeſus / vnd ſich zu NReydelberg hat zugetragn. 


g ' 
Bild goͤttliches Kob/fo foll auch von Eeinem Bild nichts geberten 0, 
der begert / vnd eben fo wenig hhme etwas geopffert werben. Diß wiſ⸗ 
ſen alle Rechrglaubigen / vnd die das widerfpil den Catholiſchen zu⸗ 


meſſen / thun jhn hoͤchlich vnrecht. 2. Den Bildern / als Noltz / Silber / 


Gemaͤhlen ec. gebuͤrt gar kein Ehr / ſonder allein als heiliger dingen 
zaichen. Vnd darumb iſts nit unrecht vor heiligen Bildern den Buet 
gl /die Anye bucken / dann diſe Shr geſchicht nit dem Holtz o⸗ 
der ſonder dem / deſſe die Bildnuß iſt. Vnd wiewol die aͤuſſer⸗ 
liche Ehr deß bucken und Huetabziehens / ſo wol gegen eines heiligen 
Bilds / als gegen dem Crucifir geſchicht / dannoch iſt die jnnerliche 
Ehr deß Hertzen vnd Gemuͤt vil anders gegen dem Crucifix / dann 
gegen vnſer Frawen oder S. Peters und anderer Heiligen Bildern, 
Exempei weiß / wiewol die Menſchen gleiche Reuerentz thun / aͤuſſer⸗ 


" lich den Fuͤrſten vnd fuͤrnemen diſer Welt / ja groͤſſere dann Gott ſel⸗ 


langt * zuſehen / dannoch haben ſie vil ein andere maiung von 
tt == 
3. Daß aber im Lobgeſang vom H. Creutz Chriſti geſungẽ wird) / 


-d crux aue ſpes vniea, O Creug du ainige —— gegruͤßt: Da⸗ 


bey wird nicht das Creutz aigentlich / ſonder Chri 
verſtanden / den wir anreden als were er zugegen. 
¶Was auch Chriſti Creutz ſelber belangt / daran er gelitten hat / 
die Doͤrnin Cron / Naͤgel etc. ſeind fie nic zuuer ehrẽ wie Chriſtus Bun 
ö 


der gecreusigte 





abbilden noch abmahlen / wie geſchriben ſteht / Wem wölltihrdann j2,.5 

Gott nachbilden Oder was für ein Gleichnuß woͤlt ihr ihm 

zurichten? Item: Gott iſt Geiſt / vnd dergleichen Spruͤch ziehen Ioa.g.24 

ie On Bere vil an von Gottes Mayeftär/die da Ewig iſt / 

vnendlich / vnbegreifflich zc. welches aber die Bilder / ſprechen ſie / 

9 enmachen, Antwort: Alle Catholiſchen wiſſen gar wo 

Gott ein Beiftift/ und ſeiner Natur vnd weſen nach nit Eanabgebil- 

det werden, Er iſt Ewig / vnendlich / vnbegreifflich / darneben wie 

di —5* Gott beſchreibt mir vnderſchidlichen Gliedmaſſen / 

und tjbın Augen/ Ohren / Hand / Süß ic. vnnd wieer etwan den 
pheten erſchinen im alten Teſtament / weſches doch alles Geiſt⸗ 

lich metaphoricẽ zuuerſtehn / vnd es die H. Vaͤtter fein außgelegt/ al⸗ 

ne nie vnrecht / durch Aufferliche Bildnuffen GOtt fürbaleen /ges 


genannt / daß fiefürgaben/ Börtberreleibliche Augen / Ohren / Haͤnd 
—— — aber jhret 


/ 
man die vd ftes Augen vnd 


Wie neben andern Kirchenlehrern der H. Auguftinus vnd 
5. Hieronymus thut. 
“8, Augüfltin zwar ſpricht / wann wir hoͤren Gott habe Flůgel / fo Frdrns- 
verſtehn wir feinen Schuss / bey den Händen feine Werd / bey den 
Süffen fein gegenwärt/ die Augen zaigen an er ſehe vns. Weitlaͤuffi⸗ 
ger der P.Hheronymus Gott / u... lauter Aug / dann er fiber 
alles / er iſt lauter Hand / dann er thut alles / er iſt lauter Fuß / dann er 
So ſecht nun was Gott ſagt / (nemblich im⸗3. Pſal.) 
er das Ohr hat gepflantzt / ſolte er nicht hören Vnd der die Topf 9;- 
Augen hat gebildet/ ſolte er nit verſtehn? Er hat nit geſagt / der 
das Ihr hat gepflantzt / hat Feine Ohren / vnd die Augen hat ee 
has 


Außlegung — 
geſagt: Der das Ohr hat gepflanssty 
verſteht ers nicht⸗ 


zn der die Augen bargebilder/ 


J 


——— dedit. Er hat bey den Glidmaſſen * 
eben / was er thut:· So vilS. Hieronymus. > 
Wann auf diſe weiß die Vncatholiſchen mit der M. Sauffevm 
— dem gemeinen Mann fein darauß die ren 
wurdenficwederdie C re er ee man ſtuck der Catho⸗ 
year sten eben bey diſem 


li 
——— iſt deß Caluini —— Being 


———— mer be Der Gerz oder der goͤtt ⸗ 
lichen Perſonrn gehandelt / da thut er eins / vnd laſt der Feder jhrer 
ken /veider alleandere Bilder Chrifti und kunb einer Vagrhen Digif 
betrieglich handlen/dann auch erliche Catho liſche / Gottes lderni 
gut haiſſen / als Abulenfis, ——— 5.9.2. Perefiusde rad 
Fb art, 3.in tractatu de imaginibus. Vn ifenir. veniger / da 
liche? ervon der H. Dreyfaltigkeit in allweg Klar rworffen 
— ſichterm/ vnd 
dergleichen dam du feind Monftra vnd adeerwunder — 
Gott ein Geiftiftond vnleiblich/bringt ste Borg Pine 5— 
vil Geiſtliche ding werden gebildet / ale die! FT De SER ndeı 
land Hoffnung Berearigteitze Daß aber Gott ſagt: PR, ee 
/v 









Exod.25. en fülberne Goͤtzen mach 


— daß ſolche ein vrſach ſeind der Abgoͤtterey. Antwort: Soñ vnd Mon 


Einredb. 
Antwort. 


Kanes olchen Bild /die ung den wahren Bott reprefentiren 
IDanubic Juben Feinefalchemachten /fonder von, 
lv Odacntulber/weldh Die bDeyben fin Onerbidken Vnd w 
Od fest agen wann euch ein hůltzin oder guldin Bild Gore i/ 
weilich auch Gott bin, fo ng ich difer 5 eh 
— Pe in. Dann Bor muß &o tt gl ai it 
en fols ihr. müffig 
Ein andere . ber Dncatholifihen wider die H. Bilder 








vnd dergleichen mehr / ſeind vilen ein vrſach Pa art 
der Wein vilẽ zur Trunckcheit / ein Menſch dem andern zur vnzucht 
vnd Verderben. Aber wo Gottsforcht vnd gute pnderweifung iſt / 
da kan man ſich vor diſem allem huͤten. Damit aber einer ſehe mit 


Cap}. * was betrug diſe Bildhaͤſſige —— 
179.& 180 Waſers Citation, auß den aͤttern vnd Scribenten mercken / in 


dem er am z Capitel — — im andern — 
deuter gefahr / dent}. Auguſtinumanzencht / Item/ den h. 
zenum,Ambrofium, Tertullianum vnd Durandum gantz betrieg 


In P£ 174, Dann S. Auguſtin rund vonder Goͤtzenbildern vede wie Dauidfels 


ber / 


a 
| 


u 4 
w ig © ve ‚ wir 02) ge . u; — 
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ber / vnd Tertullianus durch das gantze Buch von der Deyben Abadt-Ldeldol, 
eifchen Bilder, Ja diſer bekennt rund anderſtwo daß zu — lde pudic. 
Chriftus in geſtalt eines Hirtens mit dem frzenden oder verlohrnen 
Schaf auff dem Rucken / ſey anden Relchen geſtochen gewefen. Def 
N. Nazianzeni Ort oder Stell / wie eben fo wenig def 8 Ambroſij, 
zaigt Waſer nit an) wo ſie ſolches geſchriben/ dem Du rando geſchicht |... —*X 
vnrecht. Summa der H. Bilder chut meldung der P. Nazianzenus, rationali. 
der H. Baſilius in der Predig vonBarlaam. Der. Nyſſenus in der 
Predigvon Theodoro. Vnd ſetʒt under anderm/das ſchweigende 
oder ſtum̃e Bild ander Wand rede / vnd ſey fehr nutz. Auß welchem 


keichtlich abzunemen iſt / was von dem . iphanio zuhalten/ wel- Epit- 45 


ben Caluinus vnd andere Bildſtuͤrmer anziehẽ / als hette er diſe wort 1.4.inftie, 
gefhriben / Es ſey wider die B. Schriffr /daß in der Kirchen eines 59. 
Menſchen Bild ſolle hangen. Welches die Vncathoſchen verſtehn 
von Chriſti oder eines andern Heyligen Bildnuß Aber diſe Wort 
ſeind nicht Epiphanij, ſonder von andern hinzu geflicht /wienitallein 
auß dem erſe daß ſie geſetzt werden nach dem ende der Epiſtel / 
ſonder auch / daß die alten Bildſtuͤrmer diſen Ort den Catholiſchen 
nie fuͤrgeworffen / vnd im allgemainen ſibenden Concilio ein 
anderer Epiphanius Diaconus dargethan / zwey dergleichen andere 

| oder Sprich feindem Epiphanio fälfchlich zugemeflen worde, 

es bekennt der H. Bapſt Gregorius, es habenieEcin Biſchoff vor 
dem Bifchoff Sereno zu Maffilia, Chrifti Bildnuß oder eines Heylis 
‚genzerbrochen, So hat der .Hieronymusdie$£piftelEpiphanij Ia,19-Epft: 
teiniſch gemacht/aber difes Zufan Fein ainigemeldunggerhan, 


* Von Warſagerey. 
6 iſt aigentlich von zukuͤnfftigen ** / vnd wird 









genennt diuinatio. Wann Gott etwas offenbaret / ſo haiſſts Diuinatio, 
. Fuhrmann horse 
| / che pheten / iſts diuinitio agerey / 
oder ſonſten ein art deß Aberglaubens wider das erſte Öeborr/ein uns 
fräfliche fürwicz zukuͤnfftige ding zuwiſſen durch verbott⸗ 
ne mittel. War iſis / daß Warſagerey ſich auch erftrecht zu vergang⸗ 
nen verborgnen dingen / die man durch Menſchliche weiß nit Ban er= 
8 Vnd alſo werden die Warſager divini genennt / ſo haimliche 
verlorne Waaren / vnbekante vrſachen etlicher Kranckheiten 

Dnnd wiewol die Teuffel deß Menſchlichen freyen willens zu, une 

künfftige anfehläg fuͤr gewiß nit erkennen / nach S. Auguftini lehr/jes num. sc. 

doch willen ſie vil mehr zukuͤnfftigs vnd BE die Men⸗ Etl.2. de 


1 Genef.ad 
ſchen. It, c. 17. 





Be Dee u ri» no; 
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—* (eben. Erſtlich darumb / weil fie vollEommenerkennender geſchoͤpf⸗ 


fennaturen / aigenſchafften und art / vnd derowegen leichtlich koͤnden 
anzaigen / was für Wind / Vngewitter / Schiff bruch / Kranckheiten 
2. vnd der gleichen ſich ſollen zutragen. 2. Noch vilmehr die ding / wel⸗ 
he fie vnnd jhre Geſellen / auß verhetignuß Gottes / im ſinn haben zu⸗ 
thun. Vnd auff diſe weiß koͤnden ſie mancherley Elend / Brunſten / 
Mord /etc · vorſagen / wie vom heiligen Job geleſen wird vnnd feinen 


. Kindern. 3.Jhrexperientz vnd erfahrenheit iſt groß ſo vil 1000 Ja⸗ 


ren / in dem ſie offt vermerckt / wie die Menſchen beſchaffen vnd gezo⸗ 
4. gen werden / vnnd darumb deß freyen willens außgang errathen. 4. 
Weil ſie auß ferren orten koͤnden abnemen / was da oder dorten ſich 
werde zutragen / als Waſſerguͤſſe von groſſem Regen vnd Wolcken⸗ 
brüchen anderſtwo. 5. Vil ding von zukuͤnfftigen dingen erkennen 
ſie von den Englen vnd auß heiliger Schrifft / welche ſie beſſer ver⸗ 
ſtehn dann die henſchen. Aber zu beſſerer erklaͤrung diſer materi / 
in welcher ſich vil vergreiffen vnd vberſehen / werden uns etliche frage 
ſtuͤcklin am beſten dienen. Bil 
1201 SE? 


0 Die erfie Frag. 


" g 178 

As auff deren vorfagen zuhalten / die ab deß Himmels geſtirn 

ſolches chun? Antwort. Es iſt zweyerley kunſt auß dem ge⸗ 

L. z ”. 


ſtirn etwas wöllen crEennen vnd vorſagen. Eine iſt nacure 


Aftrologia lich / vonder Planeten auffgang / nidergang / farb / verainigung / ge⸗ 
mus ¶ genſchein vnnd derglelchen / mit welchem fůr nemblich die 


macher vmbgehn / vnd darauß ſchoͤn oder truͤb Wetter / Kaͤlte vnnd 
Hitz / Schnee vnd vil anders ſchlieſſen. Diſe Aſtrologia vnnd Stern 
oder Geſtirnkunſt iſt nit verbotten / aber ſchier maiſtenthails vnge⸗ 
yeiß/außgenommen-derendingen / welche ab dei: Sonnen vnnd deß 
Mous auffgang / nidergang / farb vnnd Aſpect genommen werden, 
Dann der andern geſtirn Eraffeift uns Menſchen vnbekant / vnd die 
erfahrung ſo man von ihnen Ban haben / vngewiß. Warumb thails‘ 
darumb / daß man nit waißt / ob etwas vom Geſtirn der Venus; deß 
Iupiters oder anderſtwo herruͤhrt · Dann auß vilen andern dingen 
vnd vrſachen kan dergleichen geſchehen / als duch Wind Hitz / Ral⸗ 
te / vnd deß Luffts aigenſchafften. Thails darumb / daß einer fehr vil 
ding müßte wiſſen / wann er inpartioulari ſonderbar etwas wolte auß 
dem Geſtirn ſchlieſſen / ſo aber der Menſchlichen wiſſenheit zu hoch 
iſt / als aller Geſtirn natur / aigenſchafft / krafft vnd wuͤrckung. Item 
was ſie im gegenſchein vermögen vnd thuen / wann ſie dreyecket / vier⸗ 
ccket / ſechsecket / vnd ſchier auff vnzahlbare andere weiß einander ans 
ſehen. Diſe ding vbertreffen weit deß Menſchen — ss 
ezeugt 
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bezeugt mic einem Aidſchwur Ioannes Picus ‚er habe auß eines fuͤr⸗ 1.2.conträ 
— Aſtrologi, von deß Him̃els vnd Luffts veraͤnderung /130 Altrologeg 
Vorfagen / allein 7 wahrbefunden. Alfo das von Wind / Regen vnd ** 
en ſchier nichts gewiß vorgeſagt wird / vnnd maiſtenthails 
nichts anders iſt / dann rathen / vnd etwan vngefahr errathen / vil we⸗ 
niger aber werden diſe LOeut etwas gewiſes anzaigen von naigung 
vnd aigenſchafften der Rinder zur zeit jhrer Geburt / daß einer Zor« 
nig/ Melancoliſch und anderer naigting fey/fo vilmehr auß dem ges 
blůuͤt der Elteren / vnd vonder Speiß / dann auß dem Geſtirn kombe. 
Die andere Sternkunſt wird genennt Iudiciaria, vnnd ſteht in IT. 
dem daß ſolche Altrologi auß dem ſhein de Stern / auch von > zu⸗ _ ologia 
en dingen vrthailen / die in deß Menſchen freyen willenmaj, odiciacia. 
ſten chails ſtehn / als nemblich porn ſtand feines gantzen lebens/ von 
Heurathen / Kindern / hohen Ehren vnd Wuͤrde / von glůck vnd uns 
ck / von —— — Gefencknuß / vnd ſeinem Abs 
en, Dife zaigen auß dem Geſtirn an/ wer ein Todtſchlag oder 
habe begangen. Vnnd werden Chaldeı vrınd Genethliaci 
darumb genennt / daß ſie fürnemblich mic dem find vmbgangen / 
anderer Natiuitet vnd Geburt zuſtellen. 
Diſe Kunſt iſt vnrecht / von Gott hoch verbotten. Wenn du in Deut.18.9, 
Das Land kombſt / das dir der Her: dein Gott geben wird / ſoltu 
nit lernen thun die Grewel diſer Voͤlcker / daß nicht under dir 
funden werde / der ſeinen Sohn oder Tochter durchs Fewr gehu 
laffe/der ein Weiſſager / Beſchwoͤrer / etc ſey / denn wer ſolches 
thut / der iſt dem Herren cin Grewel / vnnd vmb ſolcher iwillen 
vertreibt ſie der Herr dein Gott vor dir her, Denn dife Wölcker 
bie du einnemen wirft /gehorchen den Zauberer onnd Weiſſa⸗ 
gern / aber du ſolt dich nit alfo halten gegen dem HErꝛen Deinem 
Gott. Dergleichen leſen wir bey Iſaia / laß berachn Die Warfager 1.43. 
welche das Geſtirn beſchawen / vnd nachdem Mon rechnen,ond 
dir vorſagen was ober Dich kommen werde Yochbeucliher Pie- 
remias. "hr fol nit der Hayden weiß lernen / vnd folt euch Nik Ier.ıo.; 
förchten vor den zaichen deß Him̃els / wie die Hayden ſich foͤrch⸗ 
ten / denn der Voͤlcker Geſetz ſeind eytel. Ebenmeſfig iſt dife Altro- 
logia Iudieiaria von baiden Rechten / bey der ſtraff verbotten / welche 
den Schwartzkuͤnſtlern vnd Zauberer angethon wird. Vnb billich/ 
Barın Bife Aunft bebedenfreyenwillenauff/wnd gibt Goet die fpuld 15. prepa- 
aller Sünden /wie gar fein anzeigt * beim Eufebio , in denn; * rs 
E 9. 
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alle Menſchliche werck dem Geſtirn zugeſchriben werden / welches 


in groſſer Irrthumb wider den wahren Glauben. Eben diſe Altro⸗ 


I. 


L2.de Ge- 
neſi.c. 17. 


2 


3+ 
Es. deciuit- 
eap. 17. 


I. 


Disumnile; 


logiaift das fundamene feier allerley Zauberey / Schwartzkuͤnſtle⸗ 
rey und Warfagerey /auß welcher nichts anders folger dann fuͤr⸗ 
— — ——— verachtung der Religion / Gemaind⸗ 
ſchafft mit boͤſen Geiſtern / vnd abfall von Gott / nach dem jeden was 
traurigs oder froͤlichs vorgeſagt wird. 

Daß aber die Altrologi etwan die Warheit treffen / kombt daher 
J. Daß die boͤſe Geiſter offt ins werck richten / ſo vorgeſagt iſt wor⸗ 
den / damit fie diſer verfluchten Kunſt ein namen machen. Vnd dar⸗ 
umben / wie der N. Auguſtinus warnet / ſeind die am allermaiſten zu⸗ 
meiden / die oͤffter die Warheit ſagẽ. Dann gewiſer iſts / daß ſolche mit 
dem Teuffel —— haben. II. Daß auß andern umbftänden, 
ſpitz findige Röpff dergleichen errathen / was fie vorſagen. III. Daß 
der leidige Satan eingibt/was jme bekant iſt / wie S.Auguftin ſchreibt. 
Darneben aber ſagen ſie oͤffter die Lugen dann die Warheit. Wie 
Pompeio, Craſſo, vnnd Iulio Cæſari ſelber widerfahren iſt / denen die 
Aſtrologiĩ geweiſſagt / ſie wurden in einem hohen guten Alter / vñ groͤſ⸗ 
ſeſter Ehr ſterben / in dem doch das widerſpil geſchehen. Alſo ſchreibt 


Cicero la.de diuinatione. 
— Die ander Frag. 
Von Vogelgeſchrey. 


As iſt auff der Voͤgel / vnd anderer Thieren ſtim̃ /gefchray/ 

flug vnd weiß zuhalten? Antwort: Erſtlich ab ſolcher weiß 

der chieren / als natuͤrlichen zaichen etwas vorſagen iſt nicht 
vnrecht / als ab der Voͤgel geſang und flug / Vngewitter / Wind / Res 
gen / ſchoͤne. Dann veraͤnderung deß Luffts / wirckt in den Vögeln 
vnd andern Thieren etwas / daß fie aͤuſſerlich mit dem flug, ſtim̃ ges 
fang vnd vngleichen bewoͤgnuſſen anzaigen. Die Menfdyerraber em⸗ 
pfinden dergleichen nit bald / auſſerhalb bißweilen arı ſchwachen an⸗ 
gefochtnen Glidern / oder in der Kranckheit / weil jhr phantaſey vnd 
einbildung mit andern dingen vmbgeht / noch von aͤuſſerlichen din⸗ 
en gezogen wird wie die Beſtien / vnd ſonſten auch daß den Menſchẽ 
einfoldychaimblichefympathia oder einſtimung mit deß Luffts vers 
enderung angeborn vnd eingepflantzt iſt /wieandern Thieren / auß⸗ 
genommen die Thoren / vnd etlich groben vndſinnloſen Leuten / fo 
den vnuernuͤnfftigen Thieren aͤhnlicher ſeind / dann Menſchen. Di⸗ 
ſe empfinden vil mehr natuͤrlicher dingen veraͤnderung dann andere / 
inſonderheit wañ die Stund zuſterben nahet / wo ſie nit groſſe ſchmer⸗ 
tzen / oder jhrer Sinuen empfindlichkeit verhindern. Vnd diß dar⸗ 





umb 
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umb / weil alßdann die Leiber durch aͤuſſerliche veraͤnderung ange⸗ 
ig en ——— u. bläderfolche — 
eher gehoͤren rtzten Vermutungen von aigenſchafften 
deß Menſchlichen Leibs / vnd deſſen temperamento un naigung / 
verſtand / geſundheit / langem oder kurtzem leben / welche fie auß den 
Geſicht vnd deſſe geſtaltungen / ab der Figur / Farb / vnd anderm in 
den Glidmaſſen abnemen vnd erkennen, Item: wasfievorfagenvon 
Kranckheiten / geſundheit / ſterben / guter oder boͤſer veraͤnderung / ſo 
ſie vermercken ab dem Pulß vnnd Schlag der Adern /ab der Farb / 
Schweiß / der Natur außwurf / bewoͤgnuß / vnd dergleichen natür- 
lichen zaichen / von welchen bey Hypocrate vnd Galeno zuleſen. Die 
natur vnd natuͤrliche ding geben dem Menſchen vil zuerkeñen durch 
taͤgliche erfahrung. 
gen andern / wannvon Gott dergleichen zaichen kommen / et⸗ 1. 
was beſonders zudeuten / da iſts billich auß ſolchen von kuͤnfftigen 
dingen was zuſchlieſſen. Wie dann Noe gechan / vnd auß dem / da 
ſhme die Taub ein Oliuenzweig im Schnabel in die Arch brachte / Gen8. 11. 
g Bort were widerumb verföhnt / vnd die Waller nunmehr 
en. Dergleichen iftder Regenbogen ein gewifes zaichen / daß Gen. 9. 16. 
ife Welt niche mehr durch einen Suͤndfluß follzugrundgehn. Vnd Gen.24 19 
das Wort/fo Rebecca mir Abrabams Knecht beim Bronnenredte/ 
trinck mein Herr / deinen Camelen will ich auch Waſſer ſchoͤp⸗ 
fen / biß ſie alle trincken / ein zaichen war / daß fie Iſaacs Ehgemahl 
olte werden. Dergleichen waren zukuͤnfftiger dingen zaichen / die — 
raͤum etlicher / im Buch der Richter. er 
Drittens /fo etwas vngewiß / vnd nit wol glaublich / daß derglei⸗ 111. 
chen von Bott herruͤhre / was kuͤrfftigs anzudeuten / alßdann iſts ein 
Aberglaub / auß diſem zukuͤnfftigs woͤllen ſchlieſſen / ſo den freyen 
Willen angeht. Exempel —* /ab der Vögel flug / ihrer anzahl / 
chnattern / oder auch anderer Thieren: Item /ab erlichen zaichen / 
nien der Händen vñ andern Glidmaſſen / nach artder Warfagern/ 
deren Exempel vil gelefen werden bey ValerioMaximo. Dann bife H “45 
saichen bedeuten ſolche ding nie natuͤrlicher weiß / weil fie deren we⸗ 
der ein vrſach /noch ein eſfect, auch kein anbang mir denen haben/ 
und maiftes theils falſch und von heiligen Leuten billich verachtet. 
Sauberer aber /verführifche Warfager vnnd Beſchwoͤrer gehn mit Aenfi.. 
dem vmb / denen böfe Geiſter zaichen geben/ fie mit fuͤrwitz vndabers goär.chri. 
glauben anzufuͤllen / und bey fich gefangen zubalten. Welche nun ftianz c.24 
auß ſolchen dingen Warfagen/dte underwerffen ſich 1, deß Satans end — * 
diſciplin vnd Schul / vnd folgen feinen Regeln / haben oder machen 
ein haimblichen verſtand mir hhme. 1 J Diſe ſchreiben dem Satan ,. 
3 zu / 
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zu / das Gott allein gebuͤrt / nemblich der zukuͤnfftigen freyen dingen 
3, wiſſenheit. II1. rufen jhn an / daß er ſolche ding verrichte / die er hat 

vorgeſagt / damit man nit vermaine / diſe kunſt fehle. 
Wahr iſts / daß in etlichen geſagten ſtucken der Menſch allein laͤß⸗ 
lich ſuͤndiget / als wann er vermaint / daß in einem oder anderm ſolche 
zaichen von Gott kommen / jhn zuwarnen / vnd alſo etwas thut oder 
vnderlaſſt / damit er ſicher ſey / vnnd ſich vor vnfall huͤte / wie etliche 
ſchlechten verſtands chun, —* 


Die dritte Frag von Traͤumen. 


Was von ſolchen zubaften. 


Rſtlich / wann —— von GOtt ſeind / ſo kan 
—— —— vomsul — ann 
olche gibt Gott dem Menſchen nit vmbſo Velches 

zweyerley weiß geſchicht: | er 
1. Durch innerliche Wort / die einer im Traum hoͤret / als redte 
Gott mit jhmedurc einen N. Engel / vnd zaigt an / was zuthun o⸗ 
der zulaſſen. Vnd ſolches fo gewiß / daß der Menſch nit zweifflen kan / 
Matt.r. 20. es ſey von Gott, Alſo erſchine Gottes Engel dem heiligen Joſeph / 

Etcap.2.12 vd weifen auß Morgenland, Vnd zuuor offt im alten Teſtame 

Nun Wann eineronder euch wird cin Prophet ſein / mit dem willi 
„, redenim Traum. fage der Herrſelbſt. TI. Wann dem Menſchen 


* 
zZ j 


I, 


etlichedingimfchlaf fuͤrkommen / die ſich mit dem pergleichen/fovon 


bedeutet wird / Solchen Traum hatt Joſeph: Item Pharao / ſein 
Mundſchenck / Nabuchodonoſor / Damel. Theodofiodem Kaiſer 
aumet einmal / Meletius der Biſchoff ſetzte ſhm die Keyſerliche 
"ern auff / ſo hernach geſchehen. Die Traͤum deß alten Teſtaments 
ind jederman bekant / von Jacob und Joſeph auß dem erſten Buch 
Moyſis am )0,37. 40.41. Capitel / von Schafen / Stern / Aeheren/ 

Ochſen. Item / von Nabuchodonoſors guldin Bidnuß Danielisam 
2. Von Theodoſio ſchreibt Theodoretus im 5. Buch feiner Niftori 

am 5 vnd 7 Capittel. | 

Wie die Wie erkennt man aber / daß die Traͤum auf Gott feind/ond nit 
aa vomböfen Beift? Antwort: wann der Menſchin Traum * 
ben wird die Welt zulaſſen / zur forcht der Hoͤllen / zu rew vnd laid 
vber begangne Suͤnden. Item / wann er jnnwendig gute anmutun⸗ 
gen / erleuchtung deß Gemůts / heilige troͤſtung / vnd guten genaigten 
willen nad) dem Goͤttlichen zuleben empfindt / etw an auch ſonder⸗ 

baren jnnern geſchmack Goͤttlicher dingen/ diß ſeind gute zaichen. 
Dann vil anderſt bewoͤgen goͤttliche Traͤum den Menſhen dan die 

natur⸗ 
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natuͤrlichen. Helige Leut / ſpricht der H. Gregorius, wiſſen gar fein 1.4 dialog. 
$uunderfcheiden zwifchenoffenbarungen Bortes gefichter und eine c48- 
bildungen/ond den andern / ſo nit von Gott ſeind / nemblich durch jn⸗ 
nerlichen geſchmack vnd ſuͤſſe. Von ſeiner Mutte bekenneder fd, 1.6 Con. 
Auguftinus, ſie habe den geſchmack / ſo fie in Gottes offenbarungen fell.cı;- 
empfande/ mit worten nic koͤnden auſſprechen / vnd wo verſtanden 
den vnderſcheid / wann Gott mwendig redet / oder jhr ſonſt traume⸗ 
te. Vnd billich. Dann weil diſe von Gott ſeind / muͤſſen ſie was be⸗ 
ſonders mitbringen. Jedoch muß man behutſam gehn / vnd die er⸗ erce das 
fahrnen fragen / damit man vom Satan nit betrogen werde / wie vi⸗ 
len widerfaͤhrt / weil fi Satan verſtellt zum Engel deß Liechts. * 

Zum andern / wann es nit glaublich daß der Traum von ste IL 

alßdann iſt es unrecht von kuͤnfftigen dingen woͤllen ſchlieſſen. 

ſolche koͤnden fie nic vorbedeuten kommen auch nit auß natur⸗ 
lichen vefachen her / Vnd von diſen Träumenredr Gott im Leuitico. A 
Ihrſolt nit auff Traum achtung gebẽ. Es ſagt auch Ecclehafticus, 
Tedum werden die Vnweiſen erheben / vnd vil in Itithumb ge⸗ Feet. 
führt / die fich drauff verlaffen. Der 9. Bapſt Gregorius erschfe . 4 dialog, 
ein von einem der vil auff Traum hielt. Diſem traumet cap-49. 
pon vilen Jaren / darumben er auch vil Gelt auff dife uſamen ges Exempet 
bracht / aber deren nie genoſſen noch erwas von guten Wercken mit 
fich getragen. Dann ſchnell vnd vnuerſchen ſtarb er Auff ſolche 
Traͤum achtung geben / iſt in feiner art Sund wo ainfalt einen nicht 
catſchuldigt / oder mar ſchlecht auff ſolche erwashele /nir vollkom̃en / 
oder wegen eines Traums was widerwertiges förchter / oder was 
guts hoffet / und gedenckt bey fich felbft (doch ohne ainigen grund) 
willeicheift difer Traum von Bote /und thut oder vnderlaſſt auch ers 
was doch wider Fein verbott noch gebott Wann einer aber den trau⸗ Caieanus, 
men alſo ergeben were / daß er gemainklich feine Werck darnach an- BERND 
ficllece/ difer wurde von ſchwerer Suͤnd nit entſchuldigt / vnd vilwe- — 
niger / wann er auff ein gewiſe weiß oder ceremoni durch Traͤum ein 
warſagung begerte oder ſuchte / wie die alten eyden/welcbenach Exempel. 
vorgehendem Faſten /ſich auff geſchlachter Thier heut legten /damir 
ſte ein antwort im ſchlaf erlangten, Vnd iſt dem Satan nit ſchwer / 
den Menſchen im ſchlaf eingeben was ſie ſuchen. 

Drittens / wann die Traͤum von natur herkommen / ſo iſts nit vn⸗ IIL 
recht dar auß etwas ſchlieſſen vnd rathen / als veraͤnderung deß luffto / 
ktanckheitẽ / wie der Leib deß Menſchen beſchaffen ſey / von welchen 
die Medici vil nutzliche ding anzaigen / inſonderheit von deß Leibs 
beſchaffenheit. Exempel weiß / wann einem von Brunſten traume/ 
ſoiſts ein zaichen hitziger Gallen / wañ von Rauch oder — 

imter⸗ 
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Sinfternuß/ Todten und trawrigen dingen / diß iſt ein zaichen ſchwar⸗ 


ser Ballen. Traum von Regen / Schnee / Hagel / Eyß zaigt jnner⸗ 
liche kaͤlte / phlegmata vnd Fuuͤß an. Wann einem traumt er fliege 
‚ oderlauffeeins lauffens ſchnell / diß zaigt ein gute / ringe wol cempe · 
rirteYXarnran. Wie hingegen ein ſchwermuͤtige / voller fluͤſſen vnd 
feuchtigkeit / wann jhn gedunckt er trage ein ſchwere Burde / oder ſte⸗ 
che in der enge / faule feuchtigkeit in dem Gedaͤr erregen Traͤum im 
Menſchen 2 we vnd Mift/alslige erdarinnen/dichefhwarse 
Nebel im Hirn / wie auch verſteckt ch Blut im 
Menſchen offt / nit allein den Schlag / ſonder auch ſchrecken / als ſehe 
einer Geſpenſt / vnd wurde von ſolchen hart getruckt. Wann letſtli⸗ 
chen Traͤum auß vorgehenden gedancken vnd ſorgen kommen / zai⸗ 
* die den vrſprung / vnd die vrſach vorgehenden ſorgen vnd gedan⸗ 
enan. 


Die vierte Frag vom Los oder glůͤckfall / fortes genafit. 


As os geben oder werffen gefchiche auff dreyerley weiß, 

J. . Etwas zuthailen / vnd haiſſen fortes diuiforiz,indemman 

M ſſchlieſſt / was einem gebuͤre / es ſey ligend oder fahrendes / ehr / 

ſtraff oder Ampt. Vnd diß iſt nit vnrecht / es werde gleich er⸗ 

wartet von Gottes fuͤrſorg / oder auch cafu und * Als Ex⸗ 

empel weiß / wann man etlichs anderſt vnd beſſer nit kan thailen / dañ 

durchs los / vnd die Partheyen vberein kommen. Item in denen dien⸗ 

ſten und ämprern/ in welchen gehandlet wird von gefahr / oder chrli⸗ 

chem vorzug / Exempelweiß den Sturmansulauffen. Der H. Au- 
Epiſt 18% guſtinus bekennt / daß auff ein ſolche weiß ein Prieſter zuerwoͤhlen / zur 
scie boͤſer Kranckheit oder Belägerung / der in der Start bey den 
Chriftglaubigen verharre / vnnd Geiſtlich außwarte. Item erliche 

liz li cum yecheliche ſtriet vnd zaͤnck zuſchaiden in Weltlichen ſachen. Es kan 


amd 7 auch ein Fürſt etlichen / ſo das Keben verwirckt / ein gnad thun / vnd 


andere richten laſſen / durch das Los werffen. Summa ſo offt man 

Lı.dedodr auff andere weiß der ſachen kein außgang finde / wie abermalen $. 
Chriftiana Auguftinus lehrer, | ‘ 

628. Jedoch ſollen Weltliche Empter auff diſe weiß gemeiniglich nit 

außgethailt / ſonder die am tauglichſten ſeind / nach vernuͤnfftiger vnd 

fleiffiger erforſchung erwoͤhlt werden. Don Geiſtlichen benefcijs o⸗ 

der Pfruͤnden redet das Cap-Ecclefia de ſortilegijs, ſolche durchs los 

Kee io. icht außthailen / es were dann ſach / daß man auff andere weiß der 

8° Sachen beſſer nit koͤnde abhelffen. Das Los vber Saul vnd Mars 

Akı.26. thiam iſt geſchehen auß Gottes eingeben. 

il. Dieander art der loſung heiſſen Confultorie ,wan man Öortes 

rath 
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rath zuwiſſen / was vns in 
Ah an men mn oder kein Menfch» 
nu Senn — — verfuchen/wieS. 


der i 19 KEpiftel —* 20 er n. aa ne en re 

wann Bein ander mittel unnd rach verhanden/dann durch das los) 
mirgebiieender reuereng vnd andaͤchtigem Gebett / auß aucer hoff 

nungsu Gott / were es nicht vnrecht / alſo redr auch Salomon / lorte 

mittuntur in ſinum, fed ä domino temperantur. Das Pos twird Prou. 16. 


geworffen indie Schos / aber es felt wie der HEn soil. Ond 

hieher gehören die Exempel oben angedentet / vom Sturm ansız 

—— Item welcher Prieſter in — —— 
— ſolle / vnd dergleichen / Gottes willen 


—— iſt durchauß verbotten / ſo von — for- II, 
tes ea genennt werden/indem mandarauß Warfagen 
ukuͤnfftigen. Dann difes iſt weder von HR gen —— 
* ee Kiel oc 2 —* | 
of noch vom vn n/ 
— hangt. mi enfenlreren 


 Diefünffte Frag. 
8: etlichen —— vnd gepraͤngen / deren 





ehlt werden J 4 
— ichnur a auioinfeiner 12.400 
BEER iſt Ars notoria;derjenigen/ die an gewiſen Sa 1 

‚durch ung etlicher Figuren vnd andern eytlengepräng /fich 
5 m sfg<ngcgoßne un nd Weber suerlangen, * iſt 
ae ind / vnd geht zu mit einem baimblichen 

dem bsfenBeift. Wer Veißheit bedarff/ fpricheder D. — Tacob. 1.5: 
der —— von Gott / der gibt ſie reichlich· Gemeite gepräng 

| —— —— gepraͤng vnnd eeremoni ſteht in: etlichen IL. 
a 
} N / g 1 a8 us 


mie gegogen werben/abes mic unnorwenbigen] unnüsen/verbott« 
n 


2 | —— — — 

nen vnd nichtigen gepraͤngen. Offt mis heiligen Worten / 

ſchribnen Gebettlin vnd Zedelin am Halß. Welches nichts anders / 

dann heiligs vnnd vnheiligs durch ein ander beutlen / vnd ſich ſelber 

betriegen· ¶ Weil diſe ding weder von Gott noch vonder Kirch ver⸗ 

ordner / ſonder von beyden ernſtlich verbotten / als die kein krafft ha⸗ 

ben ſolches zuwircken / wie ſich diſe Leut bereden. Be 
diß Regifter Bereenea nie Lands Alinesnentilen a 

e 


kaneolifche anfechtung / Waſſerſucht / Sieber / Peſt vnd anders / von 
welchem Cornelius Agrippa vilfchreibr/l. 2. de, 
Philofophia, vom 35. 

te die Figur deß Köwen m L 
mauß? ec. Vnd darumb iſt diſe Löwen Figur ein zaichen eines h 





ſem Leben nit abzuſcheiden | au⸗ 
biſch mitlaufft aͤuſſerlich / jedoch mißbraucht der Menſch diſe ding 
aberglaubiſcher weiß / zu dem daß weder von Natur — — 
cher ordnung / ſolche krafft hat zu der Seelen oder deß Leibs geſund⸗ 


411 Die dritte iſt / wann man auf denen dingen /fo —28 
ohngefaͤhr begegnen / etwas froͤlichs oder leidigs ſchleuſſt / vñ ſich nac 
ſolchen verhelt. Als Exempel weiß / wann ſich Morgens einer an 
Fuß im außgehn / vnnd darumb wider vmbkehrt nach Hauß / 
weil er ſolches fuͤr ein ück helt / oder nieſſt vnderm Schuch anzie⸗ 
hen / vnd widerumb ins geht / damit er dem Vnfall entrinne/ 
den er jihm ab ſolchem einbildet. Item / wann ſhmam erſten ima 
gehn ein Jungfraw begegnet / denſelben Tag fir vnfruchtbar bet 
bingegen fuͤr fruchtbar / wann es ein gemaine Men oder Dirniſt / 
32.dedo- dergleichen vnzahlbar Narrentheyen / deren 8. Auguftin vil erzehit/ 
hiina Chri· wiequchdert?).Chryfoftonushomil. 21, ad populum Antiochenum. 
Bam 230. Für vngluͤckſelig hieltens auch die Alten / wann einem ein Fuchß oder 
cragende Hindtin kame / vnd zu vnſern zeiten / wann einem 
ewan cin Haaß vber den Weeg laufft / oder wann einer das Sal 
* alles iſt lauter geckenwerck / vnd ſo vil als wann einen 
Docor gr mit dem Kolben begegnete / bey dem kein — 
| gefahr / 


—— En a 


deß erſten Gebotts. 4 
— — Henn he welche 
auch die zuzehlen / da — 
— —— — Taͤg zum was 
gen/glůcklich der Donnerflag und Sambftag/als en 
Planetendeß Himmels zugehoͤrten. Vondergleichen harvil- 
ee end Key wei Arne angeln loannes Jh. £ 
de Indagine. wiewol indifen eytelendingen /Ecine zaichen ge» 
füchtwerden / wiein ber Warſagerey / fonder omb deren Dingen wil- 
len diedem Menſchen ohngefaͤht begegnen / etwas him oder laſſen / 
ſich foͤrchten vnd ee nichts defto weniger iſt ſolches in feiner arg 
Suͤnd / doch offenurläßlich/ ee et vnwiſſenheit und einfälcigen 


Dan ſie gemainklich 
vnd ſich ee; mmien gebrauchen 


ergehen widerfahren iſt / wie Caictanus ſchreibt· Da 
* Verbo ſa· 





Dlite ſechſie Frag/ nutzich vnd notwendig. 


Bid auß welchen zaichen man könde etkennen / daß etwas 
— ee 
vnd wider dag erſte Gebott fey. 
Antwort: 


——— * 1. — L 
geht. Als Exempel weiß, I, Warn der Tenffehwiffentib un —* 
außtruckenlich angerufen wird. II. Wann mans mit ſolchen 
Baden ya. ar etwas falſch mitlaufft / als durch Chri⸗ 
vnd Krampff / oder dergleichen. III. Wann die wort vn⸗ 
evndExotica. IV, einer: ee eh Bil- 
near V. Dar Andi Band ie aber 
—— Kirchen gebrauch. Dann diſe ding haben kein krafft 
—— zuwircken / vnd ſeind von Gott vnd der H. Kir⸗ 

chen —i— — —— “ 


wartet 





u 


268 Außiegung 
wartet werden / dann von denböfen 


7 


Geiſtern / welche durch ſolche zai⸗ 
chen / von jhnen ſelber eingefene/pflegen —*— —— 


— zakoenvub worzenb egertwird. ine 
VDm hat kein bedencken /das 
mitlauffen / oder Verlicul P. Sc) dann diſe werden nit zu Gott 
gericht / auch —— verſtand geredt / den ſie haben / — — 
das jenig dahin jhr datum ſte⸗ 
— a her geftalebrauchenvildiß —— 
Pülsıa. Ei oollendet /eicpeArandheitender Pferde subeylen. An⸗ 
derediß/Inchamo &freno, mit Zaum vnd Gebiß/dieFrundfehlar 
fend a MDR IE 
— — 


—— Ale wannein Men — Kup 


o e ſchmertzen leydet / dem das 
TIL. wo as dritte / ide — ſo auß ne 


Excondi- olgen/und zwar auff drey erley weiß/alsinden Slementen / oder ö 
ern vnnd en / ſonderlich an Menſchen / oder auch an 


tione effe- 


Was die Element belangt 


Deuts die Slement belange Enden dife Wetter / H 

Straal / Wind machen / vnd allerley Frůch 

lobt. 19 — ee 
ieſen. Danndifen Geiſtern iſts nit ſchwer Wind hin vnd wider trei⸗ 
ben/auß Gottes verhengnuß Alſo koͤnden ie Waſſergůß / Erdbid⸗ 

mien / Brunſten vnd anderevbel ſtifften / — vnd 

gärtenverfeen. Wie beim Plinio von einem gantʒen ————— 

147.2P25 geyy Ventij Marcelli ganzz verſetzt / geleſen wird. 


Wasdiefeiberbelang: = > 
1. — finalen anbercoreveritähenjeld 
die von Natur ſchnell vnd mächtig ſeind / deren macht keine auf Erz 


bar den gleich iſt. 
III. Rden auch der Menſchen vnd anderer Thieren geſtalt veraͤn⸗ 


deren / nit zwar alſo / daß ſe ſhre naturliche vnd eigentliche Stau Her, 


ttlichem —— — 








— PA pi ne R 


ui 


ö _ - 


deß erſten Gebotts. 26 


neun * von se in den Mens 


verwandelte. Dndiffglaublich die 


bu wo 
Ben ers /Schlangen vor Moyfe = 


Koͤnig in Egypten 
Es ſchreibt der M. Auguftinus,dafsır ʒeit durch ein ver⸗ Lı8.deci 


satiberten Räß vonerlichen Weibern in e wm ekcı3, 
— ED ale3EJURDaTe» En 4 
gen / veraͤndert wo engen 


Pi kan ein An ſolche ver 
—— —— som un ann nr E an 
felsameding A 
Augen vor jbnen sufeben/fo ——— 


1ıPRile \ ” 


— humorn geſchicht / alſo ——— daß —— 


— ha Venen Yen 
Donner mebr/alleinweil jhr jnner⸗ 


/allei 
— — —— uf Die — 
GEHEN = * — * RE 
Zn Se ficnde Sag —— nei 
SR veflotesteartunbraına verſündiget ſich 
DEE mais —9— ke 
vom“ dert fie fich erggeben/stt en gerriben werden. 






Tun iſt die frag/ was doch aigentlich von ihnen — fie war» 
afft —— / wie gemainiglich von jhnen gehalten 
und darum die ſtraff deß Fewrs billich verdienen. 
—* ” | Antwort. 14 j 
Be Meere der mainung a führe 1. 
nicht von einem ort zum anderen durch die Autwore 


der Satan. nich 
— ——— einbildung m —3 
—* 


470 Außlegung 2 
Gefährliche ** dem fie vermainen Dansen, Malzeiten / Beyſchlaffen bey 
— zuwohnen/ ——————— diſer mainung ſeind / jedoch iſt ſie 
¶it allein falſch fonderfebr ſchaͤdlich vnd gefaͤhrlich. 1. —— 
"fie derexperientzwnnd erfahrun —— — Exempel zuwider / 
iuſta wie bey Alphonfo Caftro, Iacobo Sprenger in malleo maleſcarum, 


nd weitläuffig/ond beim Deltio 12, difquiß Magigarum.q.16. * 


cap. 4 rer mebr sulefen. 11. iſt diß vnzahlbarer ——— 

ſen zugegen / Weiber vnd ng a 
= ſehens. I11. iſt indem niches vnmuͤglichs. Dann es je‘ 2. 

Iobfoprd. mit deſſen macht fein anderer auff He Dar Ida Oman 
vndring die Menſchen / wann ſie darein verwilligen / hin vnd her zu⸗ 
führen. Ya nichralleinift der vorigen mainung falſch / ſonder allen 
—— ehr nachthailig und gfarlich / thails darumben / daß fie 


aller abſchewlichſten und ſchaͤdlichſten Suͤnden hengt / in dem die 


—— ſolcher mainung / aintweder nit —— 


auß welchem folge / daß vil Menſchen verfuͤhrt werden/ond Satan 
allenthalben ficher hauſet / chails / daß dife mainıng aller Richter⸗ 
ſtaͤlen / ah Sr una gefälce Vrthail verwirfft/als het⸗ 
ven fie auß vnwiſſenheit vnnd verftand gevrrhailer / was durch die 

oderim Schlaf / vnd nit Bent ern auſſerlich geſchehẽ / 


——— er vngerechtigkeit er vn 
——— ean leib —— n / welche im 
ſolches nie verdient / ſonder jhnen allein daruon getraumt 


_ falfpenbetrug habenwermaint/esgefäsehe. "Daß aberdifer erliche 


ein gewife Salbung entſchlaffen / vnnd bernach von wunder ſel⸗ 
tzamen dingen ion durch den Satan darumb / damit die 


DU ——— —— —— — ſey diß er so | 


ders / dann nur ein pur lautere phantafey, 
Ainred. So nun einer ——— dem aiſo daß diſer etwan — 
werden / ſo folge hierauß / daß man fie. mir gutem Gewiſſen 
onde — 5 fie vilaivepn|arolhig dan wie, wie Se wol 
Yntoor lan Auen ienit betrogen werden; Erſtlich ge⸗ 
ſelten / daß ſte Bu 66 ei eitfehlaffen, —5— etrog 
2. werden. 2. der maiſte — ſſen am n / ob vi d 
3. wie es zugangen / im la ober oderim Were. 3, Auß gewiſen zaich — 
vnd vmbſt anden / wird einerfahrner ver ndiger Richeerbald koͤn⸗ 
den vrrbailen / wie es fey gefcheben/fo wol auß Anderer alsbifer se 
| 
| 






nuflen/warın man das ort / die zeit vnd Perfonen/bey welchen es ge⸗ 
4, ſchehen / betrachtet. 4,Eönden dife/im Schlaf berrogen /cben jo wol 
afft werden als andere/weil fie ſich dem Satan ergeben / vnd d 
iedifes willens ſeind zuthun / was ſie jhnen im Schlaf einbilden / vñ 
ver mainen ſie rhüen es / vnd nach dem ſie erwacht / darinnen —— wol⸗ 
ge 


2 a UL U 


— — 


A ET 
e 


def erfien Gebotts. 271 


— — Dann eben darumb falben ſie ſich / vnnd legen —— 
Zauberiſche zaichen din frewen ſi 
— — — —— 


Saran die verlaugnung deß Chriſtenthumds / vnd der will anderen Iib. 5 dit 
Dealer 7 mer ei er 


Il, 


Uiaelseibeodven lab unbanbers ins i 


— alien. tar = 
au — man konde der Geiſter erſcheinungen erken⸗ 
| nen / ob es gute oder bofe ſeyen / damit wir nis betrogen werden. 


| — Der ben Geier saichen feinb e 1. Wannfleab 1, 
en ar Ar Boca fin bat 







en — — er / der heiligſte 
— de ligen. Item / Heilig 






£/ Agnus ED —— e —* H. Rivch pflege 


—— se 11. 


ine Ace uber 3 Ale che sb imrend iv. 
— eytler Eht / verzweiflung oder anderen boͤſen 
Eure Geiſter thun ſolches niemalen. — V. 


Momil 7. 


vl. 


VIl 


Etlicher 
aatwort · 


Wahre 
Anıwort- 


schen /Diean Ihnen felber Sänd /iRmitalleindep Tobarfch 


auff zuheben nach der beften Theologen einheligeemainung,, R 


4 Auflegung 


© ic anfang / malen nen ner Bea 
este ————— 


en — tvatter han ehe 

ter ſehen / vnd die eit lieben Zum 7. wann er er ſeltzamen 

geſtalt erſcheint / als eines Mo Hund Bock 
nieht ac mit getuͤmmel 

5 m welchem allem wol sulefen ift PecrusThyrzus 1, r. ‚de appariti- 

busfpirituum .c. 16, Item / ——— 26. ſect. 3. — om; ; 














due — — 
—V — Die neun te Frag. On 129 2 
Ob es erlau erlaubt auberer / Heren vnd nholden / 
Knopf — * — — — 
Baier Teufel niemehe ſhae ern lähe 
er 


nen/hinwegtbunwann fiegefunden werben. * er 8 
nit alſo. Zwar Zauberiſche Zaichen mit anderm Zauberwerck auff⸗ 
heben / iſt vnrecht / weil es an jhme ſeiber ein boͤß werck —— — 


atan. | | 
gert noch eingewilligt werden / daß es geſchehe. Dann in dergle 
—— auch die mit ah vnd darin beiligen 


FALHL, 
* 


wann fie gefunden werden (doc) wie vermeldt ohne 





Br deß erfien Gebotts. | 273 
bey LeönardoLefio zuilefen /der nor anderp diſe Srag weitläuffig De Huf 
iur 


deß Sauberers/beyfi | 
nichts daran/ daß villeicht der Zauberer in dem mirdem Saran 
2 Dann Or Dae Surf Seien we ffe/ 


andern zufchaden zertrennen / welches wol vñ recht geſchicht. 
—— Seinb heseein Anfchlag imache/ er Sünde 


je den Sturm aulauffen/ oder Sew: einwertfen auff ein gewi 
—* ergeben woͤlle / vnd ich wuſte das / leber ehe 
er wu zaichen auß dem weeg thun ? Alſo geht es 


Saben rer Ki elegtıdenen (eb Fu 
IWDER — llen g enen n zuthun / ſo 
. gehn / ohne zweiffel Eöndeich folches hinwegwerffen/ damit jeder 
manvorfhadenfiderfe,  tten/ Dani 


Beſchluß deß erſten Gchotts, 


Faften. Dann wie Chriſtus fi if erlicper böfer Beifter art/dapfie Math. 17. 


‚GregoriusvonS: Eleutherio fhreibr. Welcher nit feinem Bebert nn 

nd Wainen denböfen Geift von einem Anaben außgerriben. Das 

ſich fleifigfegnen mic dem zaichen deß H. Creutz / durch web IL 
. d id 2* 8 


Mom hehe: feind allerley.beiligegeweichteding/als Agnus Dei,ge- IIL 






S : 6 anlauff.weroröner. Das vierte iſt ein warhaffte Beicht bes IV. 
v. 
ſtaͤndiger ſtarcker Glaub. Widerſteht dem Satan ſtarck / 


m Das 





Ans ander Der Sebott. a 


Dufalt den Namen Gottes nit gli in mu. Ä 
uemen. aan er — 

| ; | | Außzlegung | | . * woche 
en en 


dert /innerliche vnnd äufferliche reuerentz gegen dent 
wahren 5Der/im anderenaber die ung und jhr Rai g 


Rom. 10- hyertz vnd Mund gehoͤren zuſamen daß / wie man mit dem 
ubezur Gerechtigkeit / Alſo mit den Mund bekennt man zu 
Simile- Seligk eit. Von einem Diener wird erſtlich erfordert ein auffrecht 

ertz gegen ſeinem lo Heren / nachaiolen ber aucrdaß anwon 
Dar | In F —J 
en Ereldrung, * Dort RER 

ohale dei ©: — at Innhalt diſes anderen Gebotts ſteht 







2. Gchert: indern/daß ( Fr gabe vrſach / reuerentz / warheit / 
Sweh ding: —— ei — Seren ¶In weichem zwey ding zu 
umerck 






er 5* / wirdt def ———— diſem Wort verſtehe a 
loch3.52- macht / milte Barmhertzigkeit vnd dergleichen ah one 
Dalzı.2;. welcher willen erden hoͤchſten Namen hat. Ich will / ſprich ri anid 
reinen BrüderndeinenYanen kund thum Item elch 
hoam⸗ az · vnd willen) Ich bin kommen im Namen meines — Das 
iſt / auß feinem befelch. Item den aͤuſſerlichen Namen dem Buchſta⸗ 


Exod 36 ben. nach. Das if mãn Rame / ſoriche G Ott su mofe/Ichbim 


der Sort Abrahams / Iſaacs vnd Jacobs Difer Namen Gottes 
verden im Alten Teſtament auff die schen ezehlet wie im Büchlin 
16 gu ith zuleſen iſt· Bey uns aber feinddifedie gemaineſten / GOtt/⸗ 
err / Schoͤpffer / Allmaͤchtig / keinen diſer Namen ſoll man mißbrau⸗ 
ih den. Das ander fohie zumercken / iſt ——— 
ach was: tel / vmb ſonſt / vnd haißt fo vil / in allen Sprachen / als nit ohne vr⸗ 
fach / nit leichtfertig / nit vnnuͤtzlich. Vnd will Gott vilmehr hie ver⸗ 
bieten / was noch ſchwerer iſt / wie hernach follangesaigewerden, Zu⸗ 

Sünile: gleich wie vonguten Wercken auch zuhalten. Dann ſo es verdienſt⸗ 


Aard. 
ve lich ide m Ted; ken vmb Gottes willeneinkalten Waffererund ge= 
ben/ 


ia Ente en gn⸗ 


A —— * 
- 


| deB andern Gebotts. 275 
Pan mern groffes Allmuſen auſſpenden / vnd vmb Chriſtt wil⸗ 


len ſein Blut 
Weiter iſt in en Wottensumerdien/baß Boteniefagermeinen Gottes ° > 
Namen ſolit du nit vergebenlich in deinen Mund nemen / ſonder alſo / Namen. 
den Namen Gottes deines Herren / zum anzaigen / wie hoch jhme 
ıfeyy nit allein ſein aigne vnd —— auch ſeines 
lvnd wolfa er ein Herr vnd Go 


Bey: Ä /Selter ons chenäuniF ARE Le 

‚ne lebt n / nemblich daß ein Gottsfoͤrchtige Obrigkeit von den 

be nacht habe / nit daß fievon ERDE 

ee, Daß fie als Gottes Diener vnnd Derwals 

ed} g vnd willennichtsgebandler 

urc —— Daß die Elteren jhre Kinder dahin ge⸗ 

—— befelch zutringen / dann auff jhre Pers 

ſonen. chen follein Ehemann mehr von ſeinem E be⸗ 

ne : Ai — une dem Mann —— (er 

als ejhme ame ren aignen willenfo 

r Bottes ordnung: es lautet v ER | 


San ann der Mañ 
bin Herr / Maſter und oberer. YOer Gottes Namen ehrer) 
ee ſt / daß er uns helffen vnd ſtraffen kan / iſt an 
hme ſelber recht / aber vnuollkom̃en / vnd deren die vilmehr ſich / dann 
Gottes ordnung ſuchen / der jenige aber achtet Gottes Namen voll⸗ 
kommen / welcher fuͤrnemblich vor Augen hat / daß Gott / Gott vnnd 
— —— ehrt vnd liebt. Wo die Vnderthonen / Kin⸗ 
Eheweiber diß betrachten an jhren Herrſchafften / Eltern 
vnd Ehemaͤnner / wie ſie jhnen von Gott ſeind — ſchul⸗ 
dig zugehorſe rſamen / da bedarff es weiter nichts / freywillig wird alles 
——— ſich keins widerſetzen. 
Frag. 
hHaie erhebt ſich ein nutzliche frag / warumb Gott vilmehe verbie⸗ 
te den mißbrauch / vnd nicht ſage / du ſolt den Namen Gottes loben / 
preiſen vnd ehren? Ohne —— iſt diß nit geſchehen. Antwort. In Antwort 
dem wird vnſer Menſchliche verkehrte Natur angedeutet / daß wir ſo 
langſam feind zum guten / vnd genaigt zum —333 daß GoTT 
ichſam —2 iſt inn wir ſeinen Namennit mißbrauchen On _ 
old) ding / als wann ein Vatter vngeſchlachte leichefertige Sünde 
hat / vnd — nit begert / daß ſie ſich in einem. Geiſtlichen 
leben verhalten / ſonder daß fie nie. ſtehlen / dem ben⸗ 
ieben nit n nachhengen noch jemand belaidigen. Diß ſey in gemain ges 
a. vomanderen Gebott Borres 
In yocie aber vnd beſonder muß hmeder Menſch auff — er⸗ 


„und 2 ley 
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ley weiß diß Gebott laſſen angelegen fein. 1.daß er wiſſe / wie man 


ttes Name mißbrauche. 2. wiemanjhn heilige. 4 

— re wird Bortes Nam auf vilerley weiß mißbraucht / vnd 

dep Set nit allein im reden / ſonder auch mir ſtillſchweige. 

Namens 5, Im reden / wann Gottes Name auß böfer gewonheit genennt 

men wirbobmalle reuerens/alsjene. In Gottes Namen fahre wir/briche 

— ———— 

2 · eben Gottes Name. 2. wann man lacher lich von Gott vnd heiligen 
Boͤttlichen dingen redt / wie die jenigen thun / ſo etliche Sprüch ar 

H. Schrifft zu laͤcherlichen din en mißbrauchen. Als Erempel weiß, 

wann einer am Tiſch —— der ander fage/Etinclinaro Ca- 


pite tradidifpiritum, Er hat das Haupt genaigt / vnd den Geiſt auf: | 


geben. Oder / Confummatumeft ‚wenn einer den Becher geläert. 
Solche heilige wors Chriſti am Creutz / vnnd dergleichen mißbrau⸗ 
3°. cben/iftnicein geringe Sund. 3. wann der Menſch die ding / welche 
GOtt aigentlich gebüren / ſeinen kraͤfften vnnd tugenten zuſchreibt / 


—— will Ber fein... Wie Nabuchodonoſor / Deror 


des / vnnd andere » Denen vil nachfolgen / fonderlich die 
Schmaichler vnd die diſe gern hoͤren. 4. wann man falfches nd 
Gottloſes / vnder dein fchein und Kamen Gottes Ichrr. Wiediefal- 
ſchen Propberenpflegeen zuthun. Diß fagt der Herr. Vnd zu vnſe⸗ 


rey vnd Derenwerd braucht / vnd heilige Namen mit anderenvwnbes 


Sinile. kanten Schwarczk uͤnſtler Namen vermengt / gleich wie etliche das 
s. Kartenſpil / Würfel vnnd Bettbuch zuſamen legen. 6. Wan der 
Menſch ohn vrſach ſchwoͤrt / auch das an jhme ſelber wahr iſt. Aber 
7. von dem hernach. 7. Wann man böfe vnnutze Beläbd thut / wie 
Indie 11 Jephte gethan. 8. Warn man billiche gelůbd nit bele/ond dem nir 
+ _ nachEombr/was man Gott verfprochenbar. 9. Bortsläfterung. 
3” a 1- Aber auch im flillfehweigen wird Gottes! Nam⸗ mißbraucht / vñ 
m fi  KErfllich/ wann Gottes Volck ärgerlich und gottloß lebt / ſo raicht 
blches zu ſonderer vncht Gottes / wie Paulus fage: Der Name 
BGottes wird vmb ewert willen onder den Heyden geldficrt, 
Wo Chriften vnd Tuͤrcken vnder einander wohnen und dife nichts 

guts an Chriften ſehẽ / da ärgeven ſie ſich vnd halten niches weder auf 

Chriften nod ihrem Gott. Hingegen wird Gott geehrt /wann ſich 

die Chriſten anfferbäwlichverhalten/ vnd durch gute Werck glantzẽ. 

11. Wann ınan mit ſeinem heiligen Wort REN DIN 

a 
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vmbgeht. "Wie kan der erwasvon Gott halten / vnnd ſein WEhr eye 
feren / welcher deren dingen nit mag / die jhme die Chriſtliche Rirch 
in Gottes Namen #111. Werden auch die nit entſchuldigt / 
welche deß goͤttlichen Namens mißbrauch / verachtung vnnd gorrf- 
gar zu gedultig hoͤren / ja etwan drüber lachen / zugeſchwei⸗ 

en daß ſie ſolches ſtrafften. Vor zeiten / wann Gottes egelds „Reg 57. 

ert zerriſſe man die Kleyder: In welchem offtdie Dbrigkeis & cap.ı9 
vnd Eltern hochſtraͤfflich feind / daß fie def gemainen Poͤfels vnnd 
der Kinder / boͤſe eraltete gewonheit nit ernſtůch ſtraffen / vnd doch / 
wo man nur das wenigiſt wider ſie redt / maͤchtig empfinden / vnd vn⸗ 
gebuͤſſt nit laſſen hingehn. In diſes Regifter gehoͤren auch die jeni⸗ 
gen/welche ſtillſchweigen / wann die Catholiſche Rirch und Warheit 
angegriffen vnd verſpott wird. IV. Wird Gottes Name verachtet / 
wann man vnwürdige zu feinem I. Dienſt verordnet / ab dem ſich 
Gore hoch beklagt beim Propheten Malachia. O jhr Prieſter die Mat.ız 
meinen Namen werachtet. Welches garfeinerklärcwird in Geiſt 
lichen Rechten, Diejenigen Priefter verachtenden en Bortes/ Dilina. 
vnd opffern vnrein Brot / welche vnwuͤrdig zum Altardeßti&rıen 49.cap- Sa- 
tretten / vnd deß Herren lehr nit recht außtheilen under dem Volck / cerdotes 
ja gar vnderlaſſen. So vil vom erſtẽ / wie Gottes Name mißbraucht 
werde / oben in ſpecie angedeutet. 

Das II. Gottes Namen heiligen. Es iſt nicht genug / Gottes IL 
Namen nit mißbrauchen / en den muß man auch heiligen vnnd 
chren / welches auff vil weiß geſchicht. 1. indem/wannmanfeinen ı, 
Namen oder was darbey verſtanden wird / hoch achtet / vnd wie die 
N. Jungfraw Maria ſagt / Et lanctum nomen eius, Vnd heilig iſt Lac. 1.45 


ſein Rame. O Herr vnſer Herr/wie wunderbarlich iſt dein name. Nals.⸗. 
2, In allem vnſerm thun / es gehe vns wol oder uͤbel / denſelben loben / 
vnd mit Job ſagen: Es iſt geſchehen wie es dem Herrn gefallen 16... 11. 
at / ſen Name ſey gebenedeyt. Nicht allein mit worten ſagte diſes 
ob / ſonder auch im werd / in dem erfein Elend von Gottes Hand 
Yet anname. 3. In al'em Anligen/ Gottes Namen anrufen. 
Def Herꝛen Name iſt der allerſtaͤrckiſte Thurn / ſpricht Salomon, Prou. 18. 
alſo daß dem / der hn anruft / geholffen wird. Gottes Namen 
verkůndigen / predigen vnd außbraiten / nach Petri lehr / vnd Chriſti 
Krempel. S Vatter deinen Namen hab ich den Meuſchen ge⸗ 
oflenbaret. 3. Bott vertrawen/ vnd auff jhn hoffen. Offt hoͤrt man * 
von vilen ſchweren Vblen / alßdann ſoll niemand verzagen / ſonder 
fein hoffnung in Gott ſetzen / vnd jhn vmb huͤlff anrufen / Andere OR 
verlaſſen ſich auff Pferde und Ariegßwaͤgen / wir aber ſoregen Er 
m 3 


Rom,2..2. 


‘7. 


Ifa.30. 10. 


j+ 


6, 
Hof. 4. 2. 


6. bie Gottloſen / wollen im Namen deß Herren aurufen. s, Gott 


lich iſt / vil Menſchen!? Die groffen anfehenliche 


24 
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Namen fSrcheen /Dann feine Gericht ſeind recht vnd warha 


— 


7. Gottes Namen offenelich bekennen / als den ainigen Gott vnnd 


Heyland / vnd ſich durch kein Marter von diſer bekantnuß laſſen ab⸗ 


wendig machen. 


Auß welchem allem leichtlich zuſchlie ſen iſt / wie iler Menſchen 


Zungen vnd Wandel beſchaffen / wann ſie gegen diſem Gebott ge⸗ 
halten werden. ı. Wiering vnd ſchlecht achten Gott vnd wasgsı 

he der Welt / nennet man 
niemaln ohn jhre herrliche Titel / vnd kommen allzeit newe auf. 2. 
Wie wenig loben Gott vnd ſagen ihm danck vmb feine Wolthaten 
Bißweilenmiceinem kalten Deo gratias, wann es wolgeht. Vnd die 
jenigen am allerwenigſten / welche am maiſten empfahen. 3. Nit vil 
mehr feind deren die ihn anrufen · Es iſt feiner der dich anrufe/ 
ſpricht Eſaias / Feiner der ſich auffmache vnd dich halte. 4: Wie 
vnbillich gehe man mit der H. Schrifft vmb / vnd ſaugt nichts an⸗ 
ders draußdan Irrthumb / die vilgern hören vñ annemen? Es heiſt 
zu vnſern zeitẽ loquimininobisplacentia,gedet was vns wolgefelt. 
5. Wie man auff Gott bawe vnd vertrawe / gibt die taͤgliche erfah⸗ 
rung / in dem der maiſte theil / in den geringſten anligen fo kleinmů 

6. Wie Gottßforcht ſchier allenthalben außgeſchloſſen / geben ale 
che Sünden zuerkennen / vnd heiſſt wie der Propberfage: Hoͤret ihr 


Kinder Iſrael deß Herzen wort / dañ der Ser: hat vrſach zuſchel⸗ 


ten die im Land wohnen. Dani es iſt kein Trew / kein Liebe / ſonder 
Gottßlaͤſtern / liegen / moͤrden / ſtehlen / vnd Ehebrechen hat vber⸗ 
hand genommen / vnd kombt cin Blutſchand nach der andern. 


. 7. Es iſt dahin kommen / daß auch Chriſti /feiner wahren Kirchen 


vnd deß Chriſtlichẽ Glaubens bekantnuß vil verlaſſen / ein verſluch⸗ 
ter atheiſmus reiſſt ein / vnnd nimbt vberhand / alſo daß vnzahlbare 


Menſchen alles geiſtlichs vnd heiligs verachten. 


Bomfchivören. 


A Frder allen Glidern deß Menſchlichen Leibs / von oben an biß 

zu vnderſt / iſt keins mit dem ſich der Menſch oͤffter verfundige/ 
Gott vnd die Menſchen belaidige / als eben mit der zungen. 

Biß in 24. vnderſchidliche uͤnden erzehlen etliche Gelehrten / ſo mit 

der Zungen begangen werden / welche D. Joann Beilerder Keiſers⸗ 
perger genannt / ſo vil blatern deß Munds nenne und außlegt / ja vn⸗ 


der allen vnſern Glidern iſt keins / daß ſich weniger bendigen vnd zã⸗ 


men 


deß andern Geboits. 279 

‚men laffe/als eben die Fung / wie der P. Jacobus ſchreibt. Alle natur Iacob: 3: 6. 
der Thier ‚der Voͤgel vnd Schlangenfan manzämen /aber die 
Zungen kan kein Renſch zamen. Es iſt ein vnruhigs obel/voll 
tödelichen Giffts. Vnd darumb kein wunder / daß Dauid / vnd nach 
jhhme vil heiliger Leut GOtt fo ernſtlich angerufen haben / er woͤlle 
ihren Mund bewaren / vnd den Lefftzen ein Thuͤr machen. Phl.1403. 


if, Damm zugleich wieder jeniger fo da fagte/ Gott woͤlle mir zu di⸗ Simile, 
ſem Dieb 


Zaum andern / foigt auß obgeſagtem / daß zwey ding zum ſchwur II. 


er & 5 a grevew In 2.2.q- 
en / oder / ſo war ich ein Chriſt oder Prieſter bin / wie Nauar- 5. ..c. 


rien. 


wolte Chriftus * was er lehte vnd rede / das thue er auß ge⸗ 
antnuß vnd wiſſenheit der gruͤndlichen Wear⸗ 


ur zen 
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en werden / vnnd iſt fo wil/ als wie erwan der heilige Paulus ſagt / 
39 fihe/or Gott das ich nit liege. Wannaber infoleben Worten i⸗ 


‚ner nie im finn hette / noch willens were zuſchwoͤren / ſonder allein be⸗ 
igen/ 6. Der wiſſe vnd ſehe es / ſo iſts Bein ſchwur / wie Caieranus 
Supra. recht ſagt / oben angedeutet / in 2. 2.9.89, art, 6. ar 
| Vom ſchwur aber bey falfchen Goͤttern / diß ift Eein ſchwur / vnd 
verbindt auch den Menſchen nit / enom̃en den / der ein jrrend 
Gewiſſen hat / vnd feinen Goͤtzen oder Abgott für Bote erkennt / dañ 
kein ehrerbietung gebuͤret falſchen Goͤttern / vnnd iſt nit zufoͤrchten / 
daß wir ſie zu falſchen zeugen machen. Es iſt auch kein Todſuͤnd et⸗ 
was falſches beim Iupiter ſchwoͤren / wañ du waiſt / daß — 
iſt / dann du ſchwoͤreſt nicht warhafft / ſonder ſchertzeft 
mit dem ſchatten. Es were dann fach daß diſer ſchwur ernſili 
ſchehe / oder auß befelch eines Tyrannen / oder mit ſolchen 


— 


den / daß man moͤchte gedencken / du theteſt dem lupiter Goͤttliche he 





an. Ein Vnglaubiger aber der den lupiter fiir Gott erkennt / wird 
meinaidig / wann er falſch ſchwoͤrt / oder die zuſag / ſo er geſchworen 
hat / nit helt, | SEN 
J > vu H R i 
Schwur bey den Creaturen. hi | 


| eren wir zwar nit/daß fie vnſere Zeugen ſeye 

der / welchen jbnen vorſteht /deflen fie Tempel Sitz / Wobmang 

und Fußſchemel ſeind / wie Chriftus felber fage: Ihr habtgehört 

533 daß zu den Alten geſagt iſt / du folt wicht falfch (chivören,fonder 
Continens ſolt Gott deinen Ayd halten. Sch aber fag euch/daß ihr garnjt 
2ſchworen folt / weder beyden Him̃el / dann er ift Sortesthrom 
Signü pro (Och beyder Erden / dann fie iſt Gottes Fußſchemel/ noch bey 
fra ierufalem dann fie ift deß groffen Königs Statt, auch fol, 
eu nicht ſchwoͤren bey Deinem Haubt / dann du vermagft nicht 

ein ainig Haar weiß oder ſchwartz machen. Ever ted aber 

ſey ja / ja nain / nain. Was darüber it / das iſt vom 

argen. J 

Men Die Neyligenkönden wir zu zeugen nemen agen / ich 
2* bezeuge bey —— opfern Maria * —— 
— oder Joannes / ec. wie der heilig Paulusfelbft gethan / Ich bezeuge 
vor Gott vnd Chriſto JEſu / vnd feinen außerwöhlten Engeln 

jedoch iſt diß aigentlich Bein Aydſchwur / noch ein werd der Tugend 

A cligior 







> 
5 


Bere Geſchoͤpffen ſchwoͤren / iſt ein —* ——— 





m... er u. 2 
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Religion genannt / ſo aigentlich Gott angeht / ſonder iſt cin beſondere 
‚obferuantz vnd hoͤhere dienſtwilligkeit / ſo win den Heiligen im Him̃el 
erzeigen / wie hernach von Geluůͤbden vnd dem Gebett suden Heiligen 
foll angesaige werden. Sonſten gemainklich werden diſe weiß oder 
form zuſchwoͤren bey den Heiligen alfo verſtanden / daß indenen fürs 
nemblich Bort zum zeugen angerufen wird/die Meiligen aber fecun- 

dario als nachgeſetzte / welche vᷣnſere gedancken auch erkennen. 


Ob ſchworen oder Aydſchwur den Shriften er 
sl: 1%) £ b laubt fey. i . u 
An finde-su vnſeren seiten etliche / die auß mißverfiand der 
worten Chwifti/ Ich aberfag euch’ ihr folt gar nit fchiwd, Matt5. 34 
ren / Einen ſchwur zulaſſen / ſonder alle vnrecht haiffen / als 
die Widertauffer / wie vor hhnen die Meſſalianer / Pelagianer vnnd Widertauf⸗ 
Waldenſer. Beſihe lanſenium in concordiaam 40, Capitel. Aber fer. 
nit recht / wie auß folgenden vrfachen Elar abzunemen. Dann erftlid) 
dient ein Ay dſchwur sur ehren Gottes / wann die Warheit durch kei⸗ 
* zeugen / noch andere zaichen kan dargethan werden / als allein 
durch anrufung deß Goͤttlichen Namens / in dem die / welche ſchwoͤ⸗ 
ren / Gott mit hoͤchſter reuerenssnennenvnd anrufen / der die hoͤchſte 
arheit iſt / aller dingen ein Goͤttliche ſorg traͤgt / auch der Menſchen 
gedandken erkennt / vnd die ſtraffen kan vnd will / die ſeinen Namen 
wßbrauchen. Alſo daß ſchwur vnd Ayd / auß ehrerbietung vnnd 
forcht deß Goͤttlichen Namens / der warheit zu — im Menſch⸗ 
lichen leben ainigkeit / Brůuder liche liebe / vnnd Burgerliche En. 
‚erhalten. Der vrſprung warumbdie Menſchen ein anderenfi 
ren/ift/die warbeic an tag zuthun / vnnd mit deſſen Tamen bebräffti- 
en/der alles waiſſt / die warbeir liebe /die Ingen haſſt / vnnd meinaid 
aff wird. Vnd darumb iſt Meinaidbey allen Voͤlckern jederzeit 


2 gewefen. 

2, Die Exempel im alten vnd newen Teſtament zaigen diß an. TI. 

Abraham hat mie Abimelech denfriden beſchloſſen / vnd ſolchen ge⸗ Gen.z1.24 

— — genant / weil beyde all⸗ 

ren. Alſo ſchwure Dauid dem Jonatha vnd Saul. Im — 

'newen Teſtament foll vns deß heiligen Pauli Exempel gnug fein. am 

Gon ruf ichzum Zeugen ober mein Seel an. Borefelber hat offt ».Corı.23 
feine wort mir dem ſchwur vnd eyd bekräfftiger / Meinem Diener PRAl88.4 
Daud hab ichs gefchworen. Vnd abermaln. Der Herr hat ge⸗ pr .00.4 

ſchworen / vnd wird jhn nit rewen / du biſt der Prieſter ewigklich 

‚nach der. ordnung Melchiſedech. 


n 3. Gott 


111. 


IV. 
Rom. 14 
11. 
Phil.2.10. 
Einred. 


Ani wort. 


Zwey erlcy 
Irrthumb · 


V. 


larein. 42 


4 * Dt dr au 


282 Außfegung 

3. Gott bar den ſchwur erlichen befohlen / als wann cin Freund 
oder Nachbar demandern berre Gelt oder Befchirzgeliben / vnd a⸗ 
ber diſem ſolches wereentfrembder worden / vnd nic wuſſte von wem / 
alßdann ſolle er für die Obrigkeit kommen / vnd ein Eyd thun / daßer 
in dem vnſchuldig Exod. 22.8. 

4. Der Eydſchwur iſt ein herrlichs zaichen vnd kleinot deß ne⸗ 
wen Geſetzes / wie Paulus das 45. . 23. vnd o5. Capittel v. 16, Iſaie 


verſteht / der da ſagt: Ihme Gott ſollen alle Knye gebogen werden / 


vnd alle Zungen ſchwoͤren. 

Hie moͤcht einer ſagen / wie iſt dann Chriſti wort zuuerſtehn / in 
dem er ſagt / jhr ſolt gar nit ſchwoͤren. Antwort: Der Herrredt von 
ſolchem ſchwur / der ohne not geſchicht / in dem ja / oder nain gnug we 
re. Vnd diß koͤnden wir leichtlich auß dem erkennen / daß 
am ſelbigen orr zweyerley Irrthumb bat woͤllen abthun / Einer 
war / daß die Pharifeer ſugten / es were erlaubt bey jeder gelegenheit 
durch die Creataren oder Geſchoͤpff zuſchwoͤren. Der ander / daß 
es kein Suͤnd bey den Geſchoͤpffen ſchwoͤren wie Matthei am 23, 


Zleſen Hierauff ſpricht Chriſtus / man folk gar nie ſchwoͤren / das iſt/ 


weder bey GOtt / noch bey. den Geſchoͤpffen / verſtehe / fo vil an vns 
ligt / vnd die not a RE der Eyd oder ſchwur iſt nic ein ſolch 
gut werck wie andere / als betten / faſten / allmuſen geben / die von na⸗ 
eur in. jhrer art gut vnd zuben ſeind / fonder allein wann es die nor 


fordert. Wie mit Artzneyen / Haͤnd und Fuͤß abſchneyden / oder die 


Menſchen hinrichten vnd toͤdten geſchicht. Dann Gott zum Zeugen: 
anrufen ohne not / iſt in vnehr deß Goͤttlichen Namens / Lifeden. 
Chryſoſtomum vber die Apoſtel geſchicht. Wann aber die ſach wich⸗ 
tig / vnd kein beſſer mittel verhanden iſt derſelbẽ abzuhelffen / ſo iſt der 
Eydſchwur in allweg gut vnd rathſam. 


Diſe lehr iſt deß HAuguſtini, vnd wird auß Chriſti worten ſelber 


gezogen. Dann ſonſten auch im alten Teſtament war ſchwoͤren ver⸗ 
botten / nemblich ohne not. Gewoͤhne demen Nund nit zum ſchwoõ⸗ 
ren vnd Gottes Namen zuführen / ſpricht Rccleſiaſticus Vnd bald 


darauff. Wer offt ſchwoͤrt / wird mit Vngerechtigkeit erfuͤllet ⸗ 


das iſt / er ſuͤndigt vil / vnd die Plag wird von feine Hauß nit bleibk. 
Der M.Chryloftomus iſt yon dem wolsulefen / in der 4.5.6.. 8. 9.. 


vnd 10, Predig sum Volck / der infonderheit haffer den ſchwur bey 
Gott vor andern. 


Damit aber der ſchwur ohne Sind geſchehe / werden drey din 
erfordert / Warheit / Gerechtigkeit und Gericht / wie der H. Mur 
andcutet: Du ſolt ſchworen / ſo war der Ders lebt / in der Wars 

| SER heit / 


lH ja nern — — 24 2; —— 
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heit in Gericht oder billichkeit / vnd Gerechtigkeit. Als wolt er 


fagen / du wirft nie mehr bey den Goͤtzen / ſonder bey dern wahren le⸗ 
Gott ſchwoͤren / vnd in denen dingen die wahr vnd billich/ 
mie gebürender reuerentz , ehrerbietung vund beſcheidenheit / ſo vil 
iſſt inäudicio, mir rechtem verſtand vnd gutem vrtheil. Wann die 
Warheit abgeht / oder die ſach zweiffelhafftig / ſo iſt der Schwur ein 
toͤdtliche Sind. Dann der Menſch ſoll deſſen gewiß fein/fo vil muͤg⸗ 
lich / ſonſten gibt er ſich in gefahr / Bott zum Zeugen der vnwarbeit 
machen. Deßgleichen / fo die fach vnrecht / vndillich vnd der Gerech⸗ 
tigkeit nit gemeß / da kan es ohne Suͤnd nicht abgehn / nach dem die 
Ding an jhnen ſelber groß oder gering. 


Don mancherley weiß zuſchworen. 


| ae, allein mit worten / fonderauchim Werck / als auffheben der 


And vnnd anderen zaichen / kan der Menſch ein Syd thun. 
Inſonderheit aber ſchwoͤrt man erſtlich per execrationem, mit I. 

verfluchen / wann einer Gott zum zeugen anruft / er ſoll jhn ſtraffen / Per ereeea 
wann er die vnwarheit rede. Als wann einer ſagt / Gott ſtraff mich / onem. 
Gott ſey mir nie gnaͤdig / fuͤhre mich jener hin / vnd dergleichen. 
rufe Bott zum zeugen an vber mein Seel. Alſo pflegten die Al» 2.Cor.s, 
ten zuſchwoͤren. Das thue mir Gott / Echzcaddar, vnnd noch '-Reg.ı4 
mehr darzu. Vnd bey vns ins taͤglichen brauch / bey meiner Seel 1.345 
leben / vund anderen glidmaſſen. Item bey anderer Perſonen leben 

kan einer ſchwoͤren / als ſeines Sohns / Weibs / Koͤnigs oder Fuͤrſten. 

Vnd wann einer falſch ſolte alſo ſchwoͤren / were es wider die liebe/ 

ſonſten nicht. Dann in dem zaigen wir.an/in was anſehen ficbey uns 
ſeind / vnd wie body wir fie achren. Alswann einer fagt /per falutem,, 
Regis,fo wahr der König lebt. Wieimanderen Buch der Koͤnigen Gen.ge.4; 
Vrias zu Dauid fage / fo wahr du lebſt vnnd Dein Seel lebt. 2-Reg. ı=- 
Mit welchem einerfo vil will ſagen / Bott erhalte alſo den Könige "" 
gewiß vnd wahr iſt was ich rede. 2.ſchwoͤrt der Menſch ohn alln II. 
zuſatz mit diſen ober dergleichen worten / GOtt fey mein zeug / bey Per fimpli. 
Bott / oder auch bey den Geſcwoͤpffen / als bey dem Himmei / Tempei sem come- 
bey der Erden / aber den fuͤrnemblich verſteht deſſen ſie ſeind / vnnd 
darinnen er wohnet / ꝛc. wie Chriſtus der Herr lehrt. Alſo ſchwoͤren March. 24 
wir beim heiligen Euangelio / beun lNR Creutz / bey den Mailchumben/ / 4 

als denen dingen / in welchen ſich GOtt / Chriſtus / vnd ſein Geiſt er⸗ 

zaigt. Welche ſchwuͤr vnd Syd eben ſouil / als bey —— 

weil GOETT dardurch zuvorderſt verſtanden wird. Drittens IIL 
ſchwoͤrt der Menſch etwan offentlich vor der Obrigkeit in gegenwart 

„2 


etlicher 
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etlicher zeugen / vor Richter vnd Richterſtuͤlen / in welchem ſich einer 
ſchwerlich verſuͤndiget / wann er ſolchem ſchwur nit nachk ombt / we⸗ 

iv.  genderärgernuß /alsfonfteningemeinem priuat ſchwur. Viertens 
Toramenü. der ſchwur in welchem wir allein etwas bebräfftigen / fordere nicht 
Aflertoriü.. mehr dann die warheit / alſo zwar / daß wo cs nit wahr ift / auch in ei⸗ 

nemfeblechrending / ſo mit dem Eyd bebraͤfftiget wird/der Menſch 

cödelich fandiget: Hingegen wann der Menſch mit einem ſchwur an⸗ 

deren trowet / da verbinde ſich der Menſch die getrohte ſtraff fuͤrzu⸗ 
ram gemen/fonftenbegirige er einen Meinaid : Daß aber die ſtraff biß⸗ 
veilen hernach mi foiget / kan offt ohne Sind geſchehen / aintweder / 
weil ſolcher ſchwur einen haim̃lichen verſtand / condition vnd geding 

Kes 25. hat / oder auß hitz deß Zorns herauß gebrochen. Wie dem R önig Das 

22 qibwiber Kabalgefcheben/demerwndden feinigen getrowet / er woͤl⸗ 

lealleviübringen/ bernach aber durch fuͤrbitt Tabals Haußfrawen 
jbnen verfchoner. Bey dem luramento promiflorio, in dem der 
Menfc) bey feinem Eyd erwas verfpriche und zuſagt / iſt nit wenigs 
zumercken / welches aber durch Fragſtuͤcklin beſſer erklaͤrt wird. 


Die erfie Frag: 


L B ein jeder Schwur vnd Eyd zuhalten feyr Antwort 1. ür 
Femain zureden / iſt nit zuzweiff len / daß / welcher erwas billichs 
geſchworen hat / mit willen ſolches zuthun oder zulaſſen / ſchul⸗ 

dig iſt de mſelben nachzukommen / ſonſten begeht er ein toͤdliche ſuͤnd/ 
auch in kleinen dingen / dann er macht Gott zum falſchen Zeugen / ſo 
vil an jhm ligt / welches ein groſſes ding iſt · Dann im ſchwur wird nit 
die materi / ſonder die Warheit / das Recht vnd Gericht bedacht. Al⸗ 
fo daß / Exempel weiß / wer einem drey gulden beym sEydverfptos 
chen hat / vnd ſolches geſchworen / diſem auch nit mar zween kreutzer 
* dar uon abziehen kan / wañ der ander nit wil zufriden ſein Vnd iſt 
Dißimile:. in dem ein groſſer vnderſcheid zwiſchen dem Gelůͤbd vnd Schwur / 
daningelübden wird bedacht / ob es vil oder. wenig diene zur ehren 
Gottes... Verlobt einer etwas ſchlecht vnd wird nit gehalten / weil 
ſolches zu keiner ſonderer vnehr Gottes raicht / iſts allein venial vnd 
läßlich/im Schwur vnd Eyd aber wird die Warheit erfordert / vnd 
ir. Bott sum deugen genommen, 2, Nichts deſto weniger kan es auff 
mancherley weiß geſchehen / daß einer nit ſchuldig iſt / zuhalten / was 
er geſchworen hat / Als Exempel weiß / Wann es ohne Suͤnd nit kan 
Ue⸗⸗ gehalten werden, Alſo war Herodes nit ſchuldig den Schwur zus 
R balten/fo wenig als Dauid / der auch Gott danck geſagt / daß er durch 
NMabalgs verſtandige Frawen iſt verhindert worden. Zu dem vers 
bindt der Schwur niemand / wann ſolcher ein vrſach zu —— / 
oder 


* 
2 


ne ME er ee 


” 
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‚oder ſonſten * * wider G vnnd ge main | ‚Er empel 
wann einer den een wollen Den 


gen / fo iſt er ſchuldig zugehorchen / dann ſolcher Eyd verbind den 
Menfcbennic widerdieDbrigkeit. Widerumb / wann ein Ehemann 
einem YO —— ae en 
hens vnd aber die ſachen alſo beſchaffen / daß darwider ein 
cbott oder befelch von der Obrigkeit außgienge / da iſt der Mann 


ſtines luraments quit vnd loß Dan wir koͤnden vns wider die Obrig⸗ 
vnd jhre Geſetz nit verbinden. Zugleich / wann wir vns durch ei⸗ 


nen Schwur hetten verbunden / kein heimbligkeit / es ſey was es woͤl⸗ 
fe/jemand zuoffenbaren / vnd ſolches dem gemainen Fuss zuwider 
vnd ſchaͤdlich / da gilt der Schwur nicht. Summa fkein priuatband 
Kar den Menſchen wider offentliche gebore oder verbott der O⸗ 


Drittens / wer ein mittelding indifferent, das an jhme ſelber we⸗ 
a boͤß iſt / als ſpatzieren gehn / fingen vnd dergleichen / oder 
Anuch daß da beffer iſt zuvnderlaſſen / verſprochen hett / der iſt darzu 
nie verbunden / es were dann geſchehen zu eines andern mir, · Exem⸗ 
pel weiß’ wann einer verſchworen har er woͤlle heut nit außgehn / Fein 
lmuſen geben / mit niemand reden / vnnd diß zwar keiner anderer 
mainung dann auß vnluſt / zorn oder melancoley / diſes verbindt den 
Menſchen nit allzeit / weil das widerſpil kan beſſer fein / vnd jhme ſel⸗ 
ber su gutem kombt / ſo er es thut / er kan den Schwur auff ein ſey⸗ 
ren ſetzen / doch nit / wann es allein andern zu gutem raichte. 
Biertens wann der ſchwur vnd verſprechen cin geheimen haim̃ 
lichen verſtand / geding vnd reſtriction in ſich helt / es ſey gleich nach 
ma inung deſſe / der etwas verſpricht / oder nach der rechten ordnung 
und difpofition, oder auch nach gemainer der Leuten gewonheit / da 
git der Schwur fo vil / als die geding / reſtriction vnd heimblicher ver⸗ 
ſtand mit bingen Exempel weiß / wann einer dem andern ſchwoͤrt / 
erwölle hme halten was er verſplochen bar /fo verſteht ſich diſes mit 
dem geding / wann der ander ſein verſprechen auch halte. Item / er 
wwölle wagibmeverrrawrworden haimblich halten / vnd mcht offen⸗ 
baren / ſo verſteht es ſich / woferr diß nit raichte zu nachtheil deß Nech⸗ 
ſten. Dergleichen geding vnd reſttiction bringen vil geſchworne ver⸗ 
ſprechen mit / ſo gar ſich mit einer in Eheſtand einzulaſſen / oder einen 
zuſtraffen / ehrenhalber andern nie woͤllen vorgehn / diß alles vnnd 


dergleichen verſteht ſich / wann ſich eins ehrlich verhalte / nit in armut Ren.aüe. 


oder ſchwere Kranckheit falle / wann ſich der ſtraffwürdige aa ur⸗ 
n 3 14 


Simile.- 


IIL. 


IV. 
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Debefferen / oder bie Straff abbitten /oder einer geswungen wurde 
vorzugehn / vñ willhaben: Sum̃a / den Eyd ond was einer ſchwoͤrt / 
ſoll und muß man halten / es ſey dann durch die Recht auffgehebt / 
oder ein haimblichen verſtand vnd geding in ſich halte / oder beſchehe 
von vnzimblichen dingen / vnd wider die Geſetz vnd gemainen Nutz. 

Die ander Frag. 





| | gemainer Ichr 
der Doctorn/die da ſagen / ſolchen Eyd brechen / ſey ein tödliche ſuͤnd / 
weil man Gott zum zeugen deß falſchen und der vnwarheit macht, 
Dieran folgt erſtlich 1. daß /wer einem Mörder 100, fl. verfpros 
hen hat / damit er jhn beim leben laffe / derift ſchuldig jhme —— 
erlegen. Nachdem er ſie aber erlegt / kan er fiedurch die Db 
widerumb abfordern / er hette dann dem Moͤrder auch geſchworen 
jhne nit anzugeben. Im fall aber / daß der Moͤrder diſem den ſchwur / 
auch —* force bene nachgelaſſen / ift cr gar nicht ſchuldig jhmedig 
100, fl, zubezablen. | 
il. 2%. ie fi) wiberumbin die Gefaͤncknuß einzu⸗ 
ſtellen / iſt zu folchem verbunden / und foll ſich ſtellen / wann er ſchon 
wuſſte daß es ſhm den Kopf koſtet / auch wider alle billichkeit / in dem 
er vnſchuldig: das Sprichwort aber / gezwungner Eyd ſey GOtt 
leyd / hat den verſtand / ſolcher Eyd koͤnde leichtlich nachgelaſſen vnd 
auffgehebt werden. Ein anders iſts / wann betrug oder jrethumb 
Simile. den Eyd erzwingt / als Exempel weiß / wann einer Glaß kauffte / fuͤr 
Edelgeſtain zu ĩoor fl. vnd ſchwoͤrt dem Verkauffer er woͤlle hm fo 
vil nach drey Wochen erlegen / daiſt er das zuthun nicht verbunden / 
dann er nit Glaß / ſonder FEdleftein wöllen kauffen. Wie auch der 
nie / welcher einem fein Dauß abkaufft / vnd vermaint / es ſey gutim 
Fundament / vnd ſicher vor Geſpenſten / vnd hernach das widerfpil 
erfaͤhrt / diſer iſt ait ſchuldig ſein wort zuhalten. Summa / ſo offt ei⸗ 
ner nit ringen ſchaden erlitte / in was Contract es woͤlle / iſt er nit ſchul⸗ 
dig den Schwur zuhalten / dann mit feinem Schwur will er feinen 
Recht nichts vergeben u ee 5 


Die dritte Frag. nel 
deren Schwur vnd Eyd zuhalten fey / denens nit ernſt iſt / 
noch willens ſeind zuhalten / was ſie allein mit der Zungen re⸗ 

D den verſprechen vnd ſchwoͤren / vnd nit von Dcrsen/gleichfam 
wie 
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wiejener fagt / lingua iuraui mentem iniuratamteneo, die 


Sung bat 
woren /das Gemůt oder Ders und Willaber nit. Derenfeind Antwort, 


jessiger zeit. Antwort: Erſtlich der alfo ſchwoͤrt / begeht ein töde, 
liche Suͤnd / dann er mißbraucht Gottes in wichtigen dinge, 
Zum andern / wiewoleinfolcher nit ſchuldig iſt zubalten /was er ges 
ſchworen hat / in krafft deß ſchwurs / weil er nit eygentlich geſch woren 
BR each er oitämeen: we une pen 
en waserg en hat / vn er i 

— ——— — 
y aßt es ſich nie [chergen/ ot⸗ 

tes vnd der Menſchen ſpotten. 


Die vierdte rag. 
D: einer ſchuldig ſey zuhalten was er geſchworen hat / doch ia 


einemanderen verſtand / dann der ander vermaint, Antwort. Antwort 


an 
Diß kan auff zweyerley weiß gefcbeben. I. warin der fcbvorir 
vngleichen verffand De der da ſchwoͤrt mic fleiß ein anders 
en den er ſchwoͤrt. IIl.wanndiered an jhr felber nicht 
zwey felhafftig iſt / aber der da fbwörr/ innerlich erwas anders ge 
denckt. Wann nun jetzt ſich einer freywillig felbft anerbier ein syd 
zuthun / odee rechtmeſſiger weiß geswungen wird Aare 
iſt er ſchuldig nach der jenigen mainung zureden / die den &yb von 
Hme nemen / vnd er das nit thut /begehr er ein tödrliche Suͤnd / fur⸗ 
gemblich vor Gericht / vnnd in conttacten oder Handlungen / dann 
ſonſten wurde fein Nechſter betrogen / vnnd wider die Obrigkeit ges 
handlet / mit welcher nit zuſchertzen. Exempel weiß / wann einer von 
orten kombt / alda es ſtiroͤt wann es ſchon weder in feinem Hauß noch 
Gaſſen geſtorben / iſt ein ſoicher ſchuldig auffrrechr und redlich nant⸗ 
worten / wie man jhn fragt. So aber einer wider recht zum Eyd ge⸗ 
zwungen wurde / oder ſonſten billiche vrſach hette fein gemüchaimlich 
zuhaltẽ / da iſt jme erlaubt / mit einer zweyfelhafften red zuantwortẽ / 
oder innwendig durch ein hatm̃liche reſtriction etwas anders maine/ 
vñ alſo one Sind nie auff deß anderen verſtand vnd mainung ſchwoͤ⸗ 
ge. Weil er in ſolchem fall nic ſchuldig ift dem anderenantworren 
wie ce will / dann cr nicht rechtmeſſig fonder wider recht frage und 
beaidigt. Fa er kan rund ſagen / ich habs nit gerhan mit difern jnner⸗ 
lichen verftand /mm Schiff / auff dem Schloß / tc. wann cs anderſtwo 


— 
J. 
Il, 
Is 
2. 
L. 
e 
IT. 


eſchehen. Auff dife weiß iſt Jacob entſchuldigt / in dem er ſich Eſau Gen ı7 ze 


PB Vatters Yjaac erſtgebornen Sohn nenmer/memblich von GStt 
alfo priuilegirt, vnd rechts wegen. Alfo verſtehn auch erliche Mriſti 


Wort / deß Menſchen Sohn wiffeden Tag def Juͤngſten Se, — 


sidts 


Ba 7 
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chts nicht/ aemblich als Bortes Legat / Geſandter vnnd Lehrer 
11% 


er 


der Menſchen / jihnen diß zuoffenbaren. 
Burg Diefünftte Jrag — 
B mandenen koͤnde ohne Suͤnd den Eyd aufferagen welche 
Aue; vermuchlich werden falſch ſchwoͤren. Antwort· 4 Fein/Y en 


ndenfeind folches n. „a7 PR N 
an vns lige / ſeind wir ſchuldig Gottes iniuri vnd deß Nech en Suͤnd 


Serm. ı1. zuuerhuͤten / wie der . Auguftinus ſchreibt / — * 
de Sandis ‚yon einem Mann Tutolymenus genannt / welcher im Gei 
gegaißlet worden / daß er einem fi olchen 


I. prfachen gefcheben. 1. Wann du Richter 
"mainungbandlen/fonderwie es die Recht fürfchr 


an verhört werden/onnd man via inqui 

on 

3 Pe gro priuat Perfon. Wan 

dur) ern bien 

IL eresthun. 2. Watın hoffmmg were/daßeiner auf reuer entz vnnd 
ehrerbierungdeß Goͤttlchen Namens / nicht werde falſch ſchwoͤren / 


wiewol es fo gewiß nit / vnd einem vil daran gelegen / iſts nit vnrecht / 


ſolchen beaidigen . | Re 
a a nunmehr Re Frag: wor 


Asfirein mainung bat es mir dem Schwur oder Eyd du 

ven / die bey jbren Goͤttern / Goͤtzen oder bey dem Mahomet 
ſchwoͤren / iſs vns Chriſten erlaubt / ſolchen ſchwur zuzulaſſen 

Antwort. oder auch forderen? Antwort: Ja / ſo offt billiche vrſachen verhan⸗ 
den ſeind / vns vor ſchaden vnd iniuri zuhůten· In ſolchem fall iſts 
erlaubr/niche allein von Onglanbigen den Eyd forderen / ſonder ſie 

auch dar zu zwingen / nit zwar in fpecie oder dete minate zu ſolchem 

ſchwur durch falſche Goͤtter / ſonder in gemein vnd abfolute,daß fie 
(hwörenvnd einen Eyd thun. Wie dañ im brauch iſt bey den Kauf⸗ 

lenten onder den Vnglaubigen. Ohne billiche vrſach aber sinibr ſichs 

Epiſt 154 nicht. Don dem ſchreibt S.Auguflin in der 154 Epiſtel / vnnd in der 
lermon de Verbis Apoſtoli, ſo durchauß vom lurament handelt. 


de verbis 


Apoſtoli. 
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Die fibende Frag. 
Asift Meinaid ? Antwort: Ein folcher ſchwur / dem die war⸗ 
heit abgeht / als wann einer wiſſentlich das falſch bekraͤfftigt / 
oder hernach ohne billiche vrſachen nit helt / was er verfpros 
vnd geſchworen har. Alſo reden vom Meinaid die Recht. Bar⸗ 
neben aber wird Meinaid auch begangen / wann einer ſchwoͤrt wider 
Die Gerechtigkeit / oder mir vnbedacht vnd nit wol erwogner fachen. 


Straff deß Meinaids. 


Er ſtraffen in welche die Meinaidigen fallen / ſeind bey allen 8 
Boͤlckern vil vnd ſchwer. Di tier ſtrafften ſolche am 
Leben / mit Haubt abſchlagen. Die Indianer mit Haͤnd und 
Füß abhawen. An vilen orten ſtutzt man folchendie Finger. In Welt⸗ 
lichen Rechten ſeind die Meinaidigen infames vnehrlich /wanndee 
Meinaid anderen zu nachthail raicht. Der Exempel werden nicht 
wenig geleſen in Theatro Vitæ. Rönig Ludwig in Franckreich pfleg⸗ 
te ſolchen ein zaichen an die Strirnenbrennenywelche Gottes vnd der 
Heiligen Namen mit fluchen und ſchwoͤren mißbrauchtẽ. Wie Emi-lib.y. '* 


Lus ſchreibt. 
Von Gottslaͤſterung. 


Ann ein geringer mißbrauch deß Goͤttlichen Namens ver- 
eo vnd ſtraͤffllich iſt / wie vilmehr Borrsläfterung? Dife in Fred 
gemain zureden iſt allerley ſchmach / fluch vnd laͤſterung / auch 

wider die / ſo einer ſonderen wuͤrden vnd anſehens / alſo redt Paulus 
daer ſchreibt / blaſphhemamur & obſecramus. Man laͤſtert vns / ſo 1.Cor.4.15 
betten wir. Vnd sum Tito Ermahne ſie / daß fienitläfteren. Aber Tie ;.z. 
aigentlich ift Botesläfterung/ / wañ man Gott mic Worten angreifft / 
vnd geſchicht auff dreyerley weiß. i. wann man Gott etwas zumiſſt / J. 
das nit iſt / abs wañ einer ſagte / Gott ſey vnbarmher tzig / vngerecht ec. Saueut⸗ 
⸗. Hingegen wann man Gott entzeucht das jhme arten wie die ferien ee 
nigen thun /fa in der Gottheit die Dreyfaltigkeit dreyer Perfonen/ IL 
gleicher Ewigkeit vnnd Mayeflär verlaugnen. 3. YOannden Creas III. 
surenoder Geſchoͤpffen zugeſchriben wird/was 6. Der thut / als die 
Pharifeer fagtenvon Chrifto: Er treib die Teuffel in Beelzebub Luc rı-ız 
Dem obriftenonderden Teuffel auß. In welchen worten ein dople⸗ ‚Doptere 
te Gottslaͤſterung war. Eine daß fie dem Teuffel zuſchriben / was zu y 
durch Gottes krafft geſchahe. Das ander das fie von Chrifto ſagten / 
gr hette gemaindfchaffe und hielte es mir dem Teufel, 

Bortsläfterung gefchiche auch auff andere weiß/als wañ einer/ 

o 


wie 


wo 


Zyempels 


Etlicher 
lie derliche 
entfchuldte 


gung. 


I. 
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wie die verdambten in der Hoͤllen / Gott flucht. Item welche Gottes 


vnd der Heiligen glider vnzüchtig nennen / ſo aber / Gott lob/in diſen 
Landenteutſcher Nation / wie in etlich anderen / nit gehoͤrt wirdt. 


Von ſchwere diſer Sünden. 


O Wey ding ſeind noch vom Gottslaͤſteren zumercken. Eins iſt / die 
ſchwere. Das ander die mittel wider diß Nafter. Im alten Teſta⸗ 
ment wurden die Gottslaͤſterer verſtainigt / ſo wol frembde als 

Burger. Nach Weltlichen Rechten / ſollen fie auch am Leben ge⸗ 
Pr werden. Nach den Geiftlichen aber ein ernftliche off entliche 
Buß aufferlege werden. Wan bat foldye etwan auff die Öaleren vers: 
urthailt / oder jnendie Zungen geſtutzt / Aber difer zeit/wo vnd wann 
böremanvondergleichen kraffen 7 Öorteschrift ein jeder ſchuldig 
zuretten / ſonderlich die Obrigkeit / ſo vil iuͤglich. Der mittel wider 
Gottslaͤſteren /tc. ſeind fuͤrnemblich drey. Eins iſt / ein feſter beſtaͤn⸗ 
diger will vnd fürſatz / Gottes Namen keins wegs zumißbrauchen / 
mir gewiſer ſtraff jhme ſelber auffzulegen / wo er darwider handlete. 
Joannes Nider ſchreibt / er habe ein kennt / der ſich vom Fleiſch ent⸗ 
halten hab / ſo offt er Gottes Namen mißbraucht. An etlichen orten 
hat man ein Buͤchs / darein gewiſes ſtraffgelt gelegt wird / von denen 
diefchwörenjläfteren/oder auch vnerbare reden führen. Recht vnd 
wol. Ein ſchoͤn lob iſts / wann man von einem kan ſagen / kein ainig 
vnbeſchaiden wort werde von jhm gehoͤrt / vil weniger ein ſchwur vnd 
laͤſterung. Ohne ſolchen feſten willen geſchicht keinem Laſter kein ai⸗ 
niger rechter widerſtand. Vil entſchuldigen ſich vngleich. Einer ſagt / 
er ſchwoͤre nit boͤſer mainung / ſonder auß gewonheit. Diß haiſt ſich an⸗ 
klagen / nit entſchuldigen / dañ boͤſe gewonheit kom̃t von vilem ſchwoͤ⸗ 
ven her / vñ eben diß iſt ein gewiſes zaichẽ ſchlechter forcht Gottes. Vñ 
fo einer ſchwoͤrt auf haß / verzweyflung oder vnglaubẽ / da iſt er ſchul⸗ 
digin der Beicht ſolches zuoffenbaren. Wann er aber ernſtlich von 
hertzen begert die boͤſe gewonheit hinzulegen / vnd jhme vngefaͤhr ein 
ſchwur oder laͤſterung entgeht / iſts Fein toͤdtliche Sünd / weil es nicht 
geſchicht mit willen vnd auffmercken. Ein anderer entſchuldigt ſich 
mir den / es ſeyen vil die da laͤſteren / wer ſchwoͤrt nicht ? ſpricht man⸗ 
cher. Aber diß iſt nichts anders / dann nit allein woͤllen gen Hoͤll fah⸗ 
ren / ſonder mic vilen / ja Gottes zorn deſto mehr zur ſtraff raitzen 

Andere fagen / mein ſchwoͤren vnnd laͤſteren bringe kein nachthail. 

Mein lieber /ſey dem alſo. Iſts nit gnug daß du wider Gott ſuͤndigeſt / 

vund dich felber ins verderben flürssefi? 4. Ein anderer ſpricht / ich 

ſchwoͤre nit bey Gott / ſonder allein Element vnnd Sacrament. Di 

alles hat Chriſtus verbotten / weder Pimmel noch Erden mißbrau⸗ 
chen. 


— 
| 
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chen. 5. Andere/es ift niemüglich under Rindern vnnd&hehaleen 5, 


wohnen / vnd nicht offer ſchwoͤren. Dem iſt nit alfo/ dann vil mitten in 
der Welt / in dem ſie mit jederman zuthun haben / ſchwoͤren vnd laſte⸗ 
ren nit / warumb? ſie foͤrchten Gott / vnnd verrichten jbre Werck mir 
beſchaidenheit vnnd ſanfftmut. 6. Man findt etliche die woͤllen ſich 6. 
mit dem entſchuldigen / daß ſie im ſchwoͤren nit liegen / aber das iſt nit 
genug / dann Gottes Namen ſoll man gar nit mißbrauchen/onnd ge⸗ — 
dencken / wer offt ſchwoͤrt / der ſündiget offt / vnd Die plag wird — 
von feinem Hauß nit bleiben. Schwoͤrt er vnd verſteht es nicht / 
fo ſündiget er gleichwol: Verſteht er es vnd verachts / fo ſuͤndiget 
er doplet. Jaja / nain nain / ſoll die red eines Chriſtenmenſchen ſein. 
as ander mittel geht auff die Obrigkeit vnd Haußhalter. Dil II. 

Menſchen ſeind Eſel art / auß forcht vnnd ſtraff thun ſie mehr / dann Mile 
auß liebe. Die Oberen muͤſſen das ſchwoͤren vnnd laͤſteren ernſtlich 
rn Jar 1569 har ſich su Straßburg begeben daß allda Erempet. 
zween beſtelte Soldaten / erfchröcklich — / einer wider den 
Wachtmaiſter / der ander wider Gore. Beide wurden ing — 

elegt. In dem geſchahen groſſe Fuͤrbitt für den/fo GOtt gelaͤſtert 


| Iwegen feiner —— Kriegsweſen / fuͤr den anderen bate 
nieman 


‚Aber die Obrigkeit aldalicfle jenem die Zungen außſchnei⸗ 
den / vnd enthaubten / wiewol er inder trunckenheit hette geläfterr/den — 
anderen ledig. Alſo wird gelefenia Theatro vitæ humanæ. Philippi po⸗ 
Auguſti Koͤnigs in Franckreich erſtes Gebott / war wider die Flucher 
vnnd Bortsläfterer / daß man ſie ins Waſſer ſolte werffen auff glück 
vnd vngluͤck. 
Das dritte mittel iſt betrachten was doch für. nutz vnd luſt / flu⸗ TIL 


chen / ſchwoͤren vnd laͤſteren hat. Nichts durchauß. Souil vom an⸗ 
dern Gebott Gottes. 


Daso dritte Bebott. 


Gedenck deß Sabbattags / daß du jhn heiligeſt. 


ar Ar fein folge diß Gebott auff die vorige zway /indem GOtt 


dem Menſchen befilcht / daß er. auch äufferlich dem Herren die- 

ne/nit allein micdem Deren vndder Zungen /durch wahren 
Ölauben/lieb vnd lob ſeines P. Namens. Diß iſt die Drdnungder 
drey Gebotten in der erſten Tafel. 


0 2 Erklaͤ⸗ 
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Erklaͤrung. FJ 
L ER ee sc nem Adeen erden sfay 1. Daß Gott ein 


gewiſe zeit vom Menſchen erfordert zufeyren. Warumb? 


cheils darumb / damit von jederman / vnd zu einer zeit die goͤtt⸗ 
liche Mayeſtaͤt gelobt vnd gepriſen werde / von dem alles herkombt 
Theils wegen der wochentlichen vnd taͤglichẽ Arbeit / daß alſo Men⸗ 
ſchen vnd Vih raſten / die Leiber zuerquicken. Die Natur felber for⸗ 
der diß Theils zur gedaͤchtnuß der vergangnẽ dingen / als der Welt 
erſchaffung / der zukuͤnfftigen / nemblich deß ewigen Sabbaths vnd 
ruhe im ewigen Leben / ohne muͤhe / ſchmertzen vnd elend. & 

Was Sat⸗ iſt nichts anders / dann Requies, ruhe. Auff die ſechs Taͤg der Arbeit / 

taih haiſſe will Gott daß man raſte | 

11. Zum andern / mercke das wort / den Sabbath Heiligen / vnd 

Mas iſt darbey zwey ding. Eins iſt / was heiligen heiſſe / nichts anders/ dañ 

sehame: allerley aͤuſſerliche Werck vnderlaſſen / vnd mit Geiſtlichen / als betten 
vnd Gott loben vmbgehn. Sechs Tag ſoltuarbeiten / vnd alle dei⸗ 
ne ding verrichten / am Sabbath aber kein Werck thun. 


Wer Wi: Das ander / weemn hat Gott diſes befohlen? Nit allein den HRauf⸗ 


beiligerv · vattern vñ Haußmüttern / ſonder allen andern / dañ Gott ſetzt hinzu / 


Am Sabbath ſoltu kein Werck hun, noch dein. Sohn / noch 


dein Tochter / noch dein Knecht / noch dein Magd / noch dein Bis 
he / noch dein Frembdling: 
111. Das dritte / die vrſach warumb er diß befohlen. Dann in ſechs 


Daun? Fagen hat Gott Himmel vnd Erden gemacht / vnd das Meer⸗ 
vnd alles was darinnen iſt / vnd ruhete am ſibenden Tag. Da⸗ 


rumb ſegnet der Herr den Sabbath vnd heiliget hm 


IV. Das vierte / iſt die herrliche vilfaltige Lehr in difen wehigeh wor⸗ 


Sqene ten / vom Sabbath rag. Dann I. ſcheint hierinnen Gottes groſſe 
Eihefiud are gegen vns Menſchen / in dem et nur einen Tag der gantzen Wos 
chen zufeyren vnd zuruhen begert/ vnd ſechs zur Arbeit erlaubt. Don 
rechts wegen hette der Menſch vilmehr Geiſtlichen Goͤttlichen din⸗ 
gen ſollen abwarten / dann Irrdiſchen· Aber nach Gottes ordnung 
vnd guͤte iſts beſſer Arbeiten dann ruhen. Die erfahrnuß bringts 
mit / in dem weniger Suͤnden bey der Arbeit begangen werden / als 
an Feyrtaͤgen. Vnd ſcheint diſe guͤte Gottes in dem noch mehr / daß 
er auch vom Vihe vnd den Frembdlingen befilcht den Sabbath Tag 
halten. Warumb das? Darumb / damit die Menſchen in hhrem 
Gotts dienſt nie verhindert werden / vnd das Vihe raſte / Salomon 


J ſpricht: 


— 
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ſpricht: Der Gerechte erbarmet ſich ſeines Vichs / aber das Hertz Prou 1. 
deß Gottloſen iſt vnbarmhertzig. Warumb die Frembdling? Da⸗ 
mit fie ſich nach GOttes Ordnung dem heiligen Volck gleichformig 
halten / vnd allerley aͤrgernuß / conkuſion vñ verhindernuß deß Goͤtt⸗ 
lichen dienſts / vnd heniger Zeieverhiiewerde. Wie man die Fremb⸗ 
den nit ſoll verachten / ſonder freundlich auffnemen vnd halten / alſo 
hinwiderumb ſollen Frembde die Innwohner nit beſchweren / noch 
von jhnen begeren was wider jhre gute Satzungen vnd gewonheit 
iſt. Gar offt wird in dem su beyden cheilen gefaͤhlt / ſonder lich in de» 
nen ſtucken / welche die Gebott der H. Catholiſchen Kirchen antref⸗ 
fen / auß Menſchlicher forcht anſehenlicher Perſonen / vnd ſchlechtem 
eyffer wahrer Gottſeligkeit. Gantz vnd vollkonmen will Gott / daß 
manden Sabbath Tag halte / nit halb vnd geſtümlet· Du ſolt kein 
Geſchaͤfft dran thun. | 
Il. Eben in diſen worten ſcheint auch / wie ein Menſch Eein ent» Ein andere 
— (rastet / wann er heilige fuͤrgeſchribne zeit nit Lebe · 
end Goͤttlichen dingen nit abwart. Dann / damit einer nit ſag⸗ 
ee / er habe kein seit ſolches zuthun / — Gott einen gewiſſen Tag. 
Vnd daß er ſich nit entſchuldige taͤg cher Nahrung halber / gibt cr 
ihn fechs Tag zuarbeiten / vnnd verfpricht ihm allen guten Segen. 
— wird/wann man den Sabbath Tag fleiſſig halt. 

5.» Daßaber Gott auch die vrſach hinzu ſetzt warumb man dar V. 
Sabbath Tag ſolle halten / iſt j wunderſam. Gnug iſts einem Rind, Sinile. 
wann Hme der Vatter was befilcht / aber vilmehr wanns der Var; 
ter ſelbſt thut / was er vom Rind begert / vnd ſo ar noch darzu vrſach 
gibt / warumb er ſolches befehle / das iſt mehr als vil: Alſo thut ailhie 
Bort / ſein eygen Exempel ſtellt er dem Menſchen fuͤr / vnd wili daß 
er am ſibenden Tag raſte / wie er gethan. Alſo auch Chriſtus bey Jo⸗ 
anne erzatgt ſich Gottes deß Vatters wahren Gohn. Was der Pat; 125. 4 
ser thut / das thut zugleich auch der Sohn, sEimeechewolgera- Simile. 
chen Kind / ſoll nit allein ſeines Vatters willen und gebotten gehor⸗ 
ſamen / das auch die Knecht thun / ſonder ſeinem Wandel nachfol⸗ 

vnd auff die gute Exempel achtung geben Diealler vngehor⸗ 

ſten Kinder ſeind die / welche weder den guten Exempeln nach- 
gehn / noch der Eltern gebotten gehorſamen. 

Dom Sonntag. | 

V ſtatt deß Judiſchen Sabbath Tags/haltenwir Chriften den 

Sonntag / doch nit wider Gottes ſatzung. In bedencken / daß 

ein vnderſcheid iſt / zwiſchen diſem dritten vnd den andern nenn 

Gebotten. Dann diſe ſeind gebott der Natur / die nee ans 

03 schn/ 


Fehn / vnd von jeder man ſollen gehalten werden. Dasdritteaberift 


L, 


Gal.4- 10. 
Col. 2. 16 


Exod. 31. 
17. 
IL 


Pf. 117.24 


Epift.$1.ad 
Diofcorü. 


r zit & 
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cheils auch ein Gebott der natur / in deines zeit fuͤrſchreibt Gott zu ·⸗· 
ehren / vnd bey allen Voͤlckern zuſehen iſt / Theils aber helt es in ſich 
ein beſondere weiß vñ ceremoni / o die Juden allein angeht / folgender 
geftalt, In dem / daß fie den Sabbath / vnd nit einen andern Tag 
inn der Wochen ſolten feyren. 11, Daß fie am felbigen Tag jhre 
fürgefchribne Opffer vnd offentlichen Gottsdienſt verrichteten. III. 
War ſhnen am Sabbach alle Arbeit ſo hoch verbotten / daß fie dar⸗ 
an auch nit dorfften kochen / noch weiter vber Feld gehn / dann vn ⸗ 
gefaͤhr 1000. ſchritt / ſo bey hhnen iter dabbathi, die Sabbath reiß ge⸗ | 


nenner war, 
+ Auf difemfolgen swey ding. Eins iſt / weil der Sabbarhein - 
Ceremoni def alten Volcks war / daß bey dem newen Chriftlichen 
Volck diſe vnd andere Ceremoni / haben ein end follen nemen / nach 
S.Paulilehr.Ond har kein bedencken / daß in N.Schrifft der Sab ⸗ 
bath ewig genennt wird / dann diß wort verſteht ſich offt allein von 
einer langen zeit durch Gott beſtimbt / ſo lang nemblich das Juden⸗ 
thumb wurde harren. Vnd darumb ſetzt bie heilige Schrifft hinzu / 
Vobis, Euch / Item / veltris Alijs, ewren Kindern / die Kinder Ts 
ſraels / ſpricht Gott / ſollen den Sabbath halten / auch jhre nach⸗ 
kommen zum ewigen Bund / er iſt ein ewig Zaichen zwiſchen mit 
vnd den Kindern Iſrael. Bi 
Zum andern / war notwendig / den Sabbath auf ein andern Tag 
zulegen / vnd Gott dar an zuehren / auß wichtigen vrſachen. Die fuͤr⸗ 
nembfteift Chriſti Vrſtaͤnde / vnd Dominica deß Herren Tag geneñt 
wird / welchen Dauid vorgeſagt hat. Diß iſt der Tag den der Year 
gemacht hat. Eben an diſem Tag iſt die Welt erſchaffen / vnd wird 
villeicht daran jhr ende nemen. So hat am Sontag die Chriſtenheit 
eygentlich angefangen. Vil anders erzehlt von diſem Allerheiligiſteen 
Tag der H. Bapſt Leo, vnd 8. Auguſtin, Serm. y54. de tempore. | 


Wasder Sonntagvonuns.erfordere? 


Weyding fuͤrnemblich. Eins iſt / daß manfich von erlichenge 
ſchaͤfften enthalte / vnd deren ſein viererley. 1. Allerley Pand⸗ 


werck vnnd Handthierungen / vnnd was ſeruile genennt wird. 
2. Wochentliche vnd auch Jarmaͤrckt / die aber an vilen orten geſtat⸗ 
tet werden nach dem Gottsdienſt. 3. Offentliche Gerichts verſamb⸗ 
laung / ſententz vnnd auſſprüch ſo Leib vnd Leben antreffen / es ſey 
dann groſſe wichtige noth verhanden. 4. Offentlicher Eyd vor Ge⸗ 
richt. Welcher auch vngültig / ſo er am Feyrtag geſchicht / außgenom ⸗ 
men fridenshalber vnd in der noth. Diß 


En 4 
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Diß obbefagte aber iſt nic alſo zuuerſteh es alzeit ein Suͤnd Ertlarung 
ex / wann darwider gehandlet wird. Dann auß viererley vrſachen —— 
nden ſie ohn alle Sůnd gefcheben. I. Wann es die chr Gottes erfor⸗ — 
dert / als da iſt Glocken leuten / Creutztragen / Kirchenzieren. II. Keib⸗ Honor 
liche noch. Alſo werden vil arme Leut entſchuldiget / wie auch) die Dei. 
Leibartzt / Apotecker / Metzger / Schmid / tc. JremwanntYew/Ge 2. _ 
traid in gefahr iſt wegen vil Regenwetters / iñ Kriegslaͤuffen vnnd Neceßitas. 
dergleichen. Es ſeind auch entſchuldigt / welche zu gewiſſer zeit Fi⸗ 
ſchen / wann im Far etlicher Fiſch art erſcheinen / vnd zů anderen seiren 
nicht / vnnd groſſen gewinn mitbringen / in Kriegsgefahr Wall auff⸗ 
werffen / Mauren verbeſſeren / anlauffenden Waſſern begegnen / vnd 
was dergleichen mehr iſt. III. Entſchuldigt den Menſchen allerley 
Gottſelige / wiewol leibliche Werck der Barmhertzigkeit / als Todten Netas. 
begraben / das Grab vnd die Baar zurichten / in groſſer noch fuͤr die 
Armenarbaiten. 1V. Der gemeine Nutzʒ Den Wanderer die Weeg / pr pub 
Streaffenvnd Brucken verbeſſeren. Difeding foll man willen/dann licum. 
ſonſten ſuͤndiget einer offt da kein Suͤnd iſt weil erwider finde 
ſen handlet / in dem er vermaint es ſey Suͤnd. IDEEN —— 
Zu dem ſoll auß obbeſagtem ein Chriſt fein erkennen / wie milt —2 


die Chriſtliche Kirch gegen jhren Kindern iſt / in dem fie. jhnen nichts gen milee. 


vnmůͤglichs noch vntraͤglichs aufflegt / das ſie nit wolkönden balcer; 

Vnd billich thut ſie das / dañ die Feyrtaͤg ſeind dem Menfchen zu gu⸗ 

tem auffgeſetzt / wie auch der Sabbathtag im alten Teſtamem / wel⸗ 

ches nit alle Juden verſtanden / ſonderlich zur zeit Chriſti / ſo gar die 

—8— nicht. Warlich Joſue ſuͤndigte nicht / wie er ſibenmal alle 7 1074 15. 

ag vmb die Start Jericho / ſambt dem gantzen Volck gieng. Dann 

es diente zu Gottes ehr. Dergleichen vil anders im Tempel mit den Exod 2 . 

Sclachtopffern. Item die Beſchneidimng / das Vihe sim Waſſer We — 

fuͤhren / vnd außdem Graben ziehen / nach Thriſti zeugnuß. 44 
Das ander / ſo der heilige Sonntag von vns erforderet iſt / at⸗ 11. 

was heiligs daran verrichten. Vnd I-heiligerderden Sonn vnnd 1; 

Seyrragder an Gott gedenckt / ſeine wolthaten beteachtet / vnd darum̃ 

danckt / Ich hab an GOtt gedacht vnnd bin erfrewet worden. Plalycʒ. 


u * Gottes wort hoͤret / liſet / ehret / welches eben am Sontag * 


die poſtel pflegten / neben anderem Gottsdienſt zuthun / Vna Sab- 
bathi, am erſten Sabbath / das ſt am Sonntag / als wir zuſa⸗re.⸗ 
men kamen das Brot brechen. Alßdaun wurden der H. Prophe⸗ 
ten Schrifften geleſen / wie noch jest das. Euangelium. IILHei⸗ 3. 
ligen den Soñtag / die mit andacht deß bitteren ley dens vnd ſterbens 
Chriſti gedächenuß halten / vnd vilmehr / welche — 5 ſelbigen tag 
das 1). Sacrament sudifer gedaͤchtnuß empfangen / zum —— 

eiſt⸗ 


vr “ 
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4. Geiftlich bey dert). Chriftlichen Meß / o dabin gerichrerift. 1 V. Die 


Fürfich und andere erwas andaͤchtiger Betten / dann zu anderen zes 


5, ten. V. Welche ſich daran in guten Wercken / ſonderlich der Barm⸗ 

hertzigkeit üben. Dann wie der}. Jacobus ſagt / iſt diß der wahre 

27. Gottsdienſt / Waifen vnnd Witwen beſuchen in jhrenanligen, 

6. Y Heligen auch die Feyrtaͤg / welchen daran laid iſt / was von jhnen 

die Woch aherumb vnrechto geſchehen / mit gutem fuͤr ſatz ſich zů beſ⸗ 

7 · ſen. V II. Diener ſehr vil zur heiligung deß Feyr⸗ vnnd Sonntags / 

was Gott im dritten Gebott hinzugeſerzt / in ſechs Tagen hat der 

Her Himmel vnnd Erden gemacht / vnnd Das Meer / vnd alles 

was darinnen ift, E 

Nautʒliche gedancken gibedifes einem guthertzigen Cheiften. Dañ 

1. I. welcher da glaubt daß Gott ein Schoͤpffer Himmels vnnd Erden 

fey/difer wird auch glaubenjerfey Bortallein. Dann wie Jeremias 

Jere. 10. ſpricht /Die Götter / ſo Himmel vnd Erdennicht gemacht haben/ 

"2 müflen vertilget werden/ vonder Erden/ond onder dem Him̃el 

Durch diſen glauben gibeder Menſch Gott fehuldige chr/fo hme al⸗ 

2. lein gebuͤret. II. Der alſo glaubt / wird auch bekennen / die Erde ſey 

deß vnd alles was n iſt / vnd ſchlieſſen / Gott koͤnde mit 

derſelben vmbgehn vnd hauſen wie er will. Die ſolches verſtehn / ſetzen 

Gott dem Herren alles haim / vnd fragen nicht ey warumb das vnd 

jenes? warumb hat diſer fo vil vnnd der ander fo wenig oder gar 

nichts? baide follen ſich mic Gottes willen vergleichen vnnd sufriden 

3. fein. 111, Daß wir alle nit in vnſerem aigenthumb / ſonder imfrembs 

den wohnen. Einjeder gedencke / das was er hat / ſey jhme nur ein zeit⸗ 

69 lang erlaubt vnd gelihen. Das Gold iſt mein / ſpricht GOtt / dag 

Simile. Silber iſt mein. Die alten gaben jren Hauſern offt gewiſe Namen / 

vnd pas aber zuuor dife Wort / das Hauß ſteht in Gottes Hand / ec. 

4+ IV. Auß diſem allem kan vnd ſoll ein jeder ſchlieſſen /er fey GOtt alle 

eehrerbietung vnd dienſt ſchuldig / als dem Herren aller dingen. Zu⸗ 

Simile. gleich wieein Lehenmann (ja vilmehr) der das Lehen von anderen 

bar / vnd offt von newem empfangen muß. Nichts vnbillicher iſts / 

dann den Schoͤpffer aller dingen nicht erkennen / ohne welchen wir 

nichts feind/nicheshabennoc vermögen. Diß ſeind nutzliche ſtuck 

zubetrachten an Sonn⸗ vnd Feyrtaͤgen. 

III. Noch eins vnd iſt das dritte allbie zumercken / wie ſich ein menſch 

—— vor zweyen Irrthumben ſoll fleiſſig huͤten. Der erſte iſt deren / die da 

Srhumb. fagen/ ein zeit ſey nit heiliger danndieander. Dem iſt nit alſo / dann 

Babe einmal wird der Sonntag zur gedächenuß dar Vrſtaͤnde Er ge⸗ 
— 8 | balten/ 


— 


“> 


Aue 


Das vierte Bebott. 
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halten / welches einheiligs Gehaimnuß iſt. Deßgleichenwerdenges 


heiligt die Feyrtaͤg der Geburt Chriſti / feines Paſſſons / der 

fart / Pfingſtenec. nit wie die Vncatholiſchẽ ſagen / wegen Politiſcher 

difeiplin,vndgurer Kands ⸗ oder Stattordnung / ſonder zur H. 

daͤchtnuß Goͤttlicher gehaimnuſſen. Diesdominicus Chrifti reſũt· l.aide eiĩ 

rectione ſacratus eſt.ſpricht S.Auguftin, Der Sonntag iſt durch die vuite. zo 

Vrſtaͤnde Chriſti geheiligt. Zu dem / wann die Seyzrägallein beſtimbt 

weren guter Ordnung halber /fo folgte / daß alle Feyrtaͤg gleich we⸗ 

ren / keiner wuͤrdiger dann der ander / welches nit iſt. Dann der H. 

BR nennet den Sonntag regalem diem den Rsniglichen Tag. FEpidola ad 
nd der H. Bapft Lco, Dfteren das allerhoͤchſte Feft/celcbritarem Magnefia- 

celebritatam,den Feyrtag aller Feyrtaͤg. Weiter / weil Feyrtag hal⸗ 7° derm. 

ten ein ſtuck iſt deß Goͤttũchen dienſts / dann deſſen Gebott eins in un 

der erſten Tafel begriffen wird / welche ——— Gottsdienſt fuͤr⸗ 

Item / weil Chriſtus in ſeiner Geburt das ort geheiliget hat / 


hre 
Bel, | (on nie allein guter burgerlicher Ordnung balber foll 
ten 


get ten werden/fonder auch vmb geiſtlicher beiliger bedeutung wil⸗ 
en / vnd wie etliche Dre warhafftig vmb Chrifki willen heilig feind/ 
alfo auch erliche Zeit / Vnd kan der Sonntag von niemand auff ein 
andern Tag gelegt werden / wie cs erliche nit vnlaͤngſt wöllen thun. 
Der ander Irrthumb iſt deren /die da fagen/ Seyttag verbinde 
niemand im iſſen / es geſchehe dann auß verachrung/ oder mit 
argernuß. Auß welchem bey dem maiſten theil der Oncarbolifchen 
folgt / daß bey ihnen keine recht gehalten werden / ſonderlich was ſtil⸗ 
le Handwerck belangt / vnd etwan auch bey vilen kalten Catholiſchẽ. 
Aber —5 ein grober Irꝛthumb / dann auſſerhalb oberzehlten vr⸗ 
ſachen iſt keinem erlaubt/ an den Feyrtagen arbeiten/bey gewiſer ſtraf 








Dau ſolt Vatter vnd Mutter ehren / auff daß du lang lebeſt im 


Loand / daß dir der Herr dein Gott geben wird. Exod. 20. 
Au Außlegung. | 
4 S iſt ein alt Sprichwort / ein Vatter ernehre leichter ro Rins 


der/dann 10 Rinder einen Vakter. Warumbdas? Weildie 
FT Rinder jbre Eltern nicht. alfo lieber / wie fie von jhnen geliebe 
feind, auch) wicht verſtehn / was ſie denen ſchuldig / vnd wie hoch fie ges 
p gen 
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genden s&lcern verbunden. Vnd darumb gibt Gore den Rindern 
gleichimanfangder andern Tafel diß Gebott / Du ſolt Vatter vnd 
dein Mutter ehren / mit diſem herrlichen verſprechen / auff daß du 
lang lebeſt. Nun in diſem Gebott ſeind folgende ding zuerklaͤren. 
2. 2. I Waseygentlich ehren heiſſe. II. Die vrſach warumb die Kinder 
3. hre Eltern nit ehren. III. Was denen Kindern zuthun / die vnge⸗ 
4. —————— IV. Die wort auff daß du lang lebeſt :c, 
J. Von Geiſtlichen Eltern. — 
I. Ehre Batter vnd Mutter. Gott ſagt niclicbe Varter vñ Mut⸗ 
Honorare gor/fewihnengeborfam/[onder ehre ſſe. Warumb? Darumb/dap 
wid. _ eben auch andern gebottenift / ihnen geborfamen vnd fie forchren/ 
als Vnderthonen / Rnechten / Mägden / Ehehalten / den Kindern 
aber wird etwas mehrers fuͤrgeſchriben / nemblich die Eltern hoch⸗ 
achten / von denen fie jhr leben empfangen / vñ darumb weder verla⸗ 
chen / noch mit groben rauchen worten antaſten / vil weniger jnen flu⸗ 
chen / noch den Tod vnd andere uͤbel wuͤnſchen ſollen. Dañ dergleichẽ 
wider die Elteren thun / iſt vil ſchwerer / als wider andere vnſere 
Nechſten. Wie nun die Ehr gegen den Sltern alle verachtung auf 
ſchleuſt / alſo forderet fie gebürende reuerentz, gehorſam / liebe vnd 
bilff / von welchen wir/ nach Gott / das leben haben. Vnd darumb 
wird gleich nach den Gebotten der erſten Tafel diß geſetzt von 
ter vnd Mutter / als wolte Gott klar andeuten / daß wann vns vnſer 
leben / geburt vnd vnderhaltung lieb ſey / ſo ſollen wir die Eltern ehrẽ. 
Vnd lige wenigdran/ob die Eltern Edel / Reich / gelehrt und 
anſehens vor der Welt ſeyen / ſonder datum̃ ſollen ſie geehrt werden 

Tob. a daß fie vnſere Elteren. Dein Mutter ſolt du in ehren haben / 
ſprach dev ältere Tobias zum Sohn / alle Tag deines lebens / vnd 
ee und wie vil gefahr fichabe außgefianden in jh⸗ 
rem Leib. 

11. Zum andern iſt die vrſach zumercken / woher es komme / daß vil 

Rinder jhren Eltern ſchuldige ehe nit erzaigen Neben andern alten 

&en.33.27 Exempel / iſt ins von Ruben dem erſtgebornen Sohn Jacobs / ESin 

ꝛKkesg 26. anders vom Abſalon / welche beyde fo gar das Ehebeth jhrer Vaͤtter 

yaben entunehrt. Diſer vertribe den Vatter auch vom Reich. Die 

Phariſeer ſeind mir dem vierten Gebott alſo vmbgangen / daß es jh⸗ 


Aau.15.5. nen Chriſtus ſelber verwiſe / dann fie namen von den Kindern die 


ding an / welcher die Eltern bedorfften / vnder dem ſchein deß Gotts⸗ 
dienſts / aber von denen rede ich albienit/fonder von denen / welchẽ die 
Eltern felber offt ein vrſach ſeind ſolcher Vnchr/ auff mancherley 
1, weiß.!. Wann die Eltern uͤbel vnd ärgerlich leben / voll / vnzͤchtig/ 
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leichtfertig und eytel / auch bißweilen Alte / die ſich ruͤhmen / wie ſie jhr 
—— ebracht / vnd diß vor jhren Kindern 2. 
—— — nit ſtraffen / ſonder ſchier alles vberſehen. 3. 3. 

Rinder inder Gottßforcht nicht vnderweiſen / darauß als einer 
quellen alle vnehr gegen den Eltern entſpringt. 4. Wann dies&l- 4. 
sern felber den Rindern belffer su * m boͤſen ken in Diebflal/Meren- _ 
—— 5. Wannfiedie Rinder verbittern / durch vnbeſcheybene 5 

/vñ ſie anf ahren mic ſchmachworten vnd ſchlaͤgen. ei 
lich iſts wie der Rinder Hertzen / von ſchuldiger Ehrerbietung abs 
gezogen werden. Difewöllen den H. Paulum bören. Ihr Dätter Epbels.+ 
raitzet ewꝛe Kinder nicht zum Zorn / fonder zichet ſie auff/in der 
zucht ondfiraff deß Herren. s. Wann vnder Vatter vnd Mutter s. 
—* zancken / ſchelten vnd fluchen gehoͤrt wird. Diſe ding erre⸗ 
een nichts anders / dann haimbliche verach⸗ 


vngehorfam 
Tann e acer. — 2— IL 
ſich die Kinder möffen verhalten / welche laſterhaffte Eltern haben Sag. 
bekommen? Antwort: Die Rinderfollennit gebenden/da —* Antwort 
er Pr pre —— ſie dergleichen Eltern nit chren. Wie 
ſollen ſie ſich dann verhalten? Auff folgende weiß. 
ch ſoll ihnen der Eltern Vntugend von Hertzen leyd fin. 1. 
II. — —— fie ſich zum guten wenden. III. 2. 5. 
Nach gelegenheit der Eltern / mir beſcheidenheit vnd demuͤtig fie jh⸗ 
zes berufs vnd ambts erinnern. Deſſen wir neben andern ein ſchoͤn 
error bey Thoma Cantipratano Prediger Drdens lefen/ von eis Exem * 
en Knaben mit namen Achas. Diſer Knab hatt ehr⸗ Ic: 
—— redet er etwan alſo an. Den Vatter zwar / wann 
ein Schwur entrann / oder zuuil getruncken hette / Allerliebſter 
atter / der Prieſter in der Kirchen hat geſagt: die ſolches thun Gal. 5: zı- 
werden das Reich Gottes nit beſitzen. Der Mutter aber / wann 
e ſich etwas $ kleidete / vnd in roch anlegte / saigterjbr die _ 
ldnuß deß —— ſprach: ſihe Mutter / ſſhe vnſern BEren 
um Chriſtum / nackend am Creutz voll Blut hangen / vnd du be⸗ 
dich mir Scharlach? Huͤte dich vor der ewigen ſtraff def Fe⸗ 
wers. Welches die Mutter nit in windfchluge. IV. Zudemwasim 4. 
Hauß geſchicht / nit aufbraiten/ noch andern offenbaren /.fonder vil 
———— V. Im zancken der Eltern keiner Parthey zuſtim̃en / 
vnd den Zanck noch groͤſſer machen / ſonder in der ſtill die Gemuͤter 
verainigen. Im fallaber daß die Eltern gegen den Kindern gar su 
rauch vnd ſcharpff weren / vnd mit ſchmachworten anfallen / ſollen 
fie gedeucken / daß fie villeicht dar zu vrſach gegeben / vnd — in 
p 2 
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ficb gehn / das Bewilfen fleiffig erforfben / vnd fo etwas verhanden/ 
a ar Man finde etliche) die Eönden/ PR ing 
nach / mi t vnrecht thun / ſonder bh: aallzeit recht / vnd blei 





recht uͤber. Zu dem je vnfreundlicher vndbärrer die Elteru feind /je 


& affemütiger / williger und geborfamer foll das Aind fein vnd alfo 
Simile. Siegelternlindern. Zu gleich/wie die Rohr dem Wind weichen vnd 
chnaigen, Weiter /wannderenkeins wolcehelffen/alßdanifollen fie 
gedencken /folchesgefchebe auf fonderer verhengnuß Gortes/damit 


bi.’ 
| 


fie von Jugend.an in der gedult geübt / in der Tugend zunemen vnd 


erhalten werden. Diß ſollen aller Rinder gedancken ſein / in betrach⸗ 


tung vnd haltung deß vierten Gebotts. | 
Auff daß du lang lebeſt im Land zꝛc. 


IV. u As vierte Gebott belt erwas befonders in fich/fo andere nicht 
haben rnemblich dieberzliche belonung den KRindernverfpros 
chen / wann fie diß Gebott halten / vnnd iſt ein langes Leben, 

Ephetd 2 · Das erſte Gebott / pricht der lo. Paulus / ſo ein verheiffung aa 

ift diſes / auff daß dirs wolgehe / und Du auf Erden lang lebeſt. 

Yin welcher Verheiſfung vier ding zubedenden. . . a 

Kr Erſtlich qualicas die beſchaffenheit. Der Der: ſagt nit / daß u 
—— Gott deinem ren hiemit wolgefalleſt / noch daß du zum ewige 

Beben kommeft/ und dergleichẽ / wiewol auch diſes dardurch erlangt 


nis., 


fer Welt. Von natur iſt vns die liebe zu leben angeboren. Nolumus 

2.Cor 54. expoliari,fpriche Paulus / ſed lupetueſtiti. Wir wollen nit aufge: 
zogen / ſonder uͤberkleidet werden. Weil dann die Kinder das le⸗ 

ben von jhren Sltern haben / vnd langes lebenwünfchen/[o erlangen 

ſte diß / wann ſte Vatter vnd Mutter ehren. Hingegen / wo ſie das 

Pioi. yo. nit thun / ſollen ſie getoͤdt werden, Ein Aug/ daß den Vatter ver⸗ 


* 


ſpottet/bnd verachtet die Mutter / das müffen die Rappen am 

Bach außhacken / vnd die zungen Adler freſſen. IB 

Zum andern/die billichkeit difer verbaiffung. Es iſt je billich) 

2 De —— — Lebens —— ey deß eben ru aubt 
7 werde/wieindergleichen vilanderen dingen zufehen. Wer di —— 

geſundheit / den heiligen Bosesdienft — aAchtet der ifefelcher nit 

„„ werth/wiedanvilen widerfehre/die unwiderbringlic darumb kom⸗ 

Fxerpel men. Daher gehört das Erempel vom Abfalon. Deffenfiraff/als eis 

Er ZI8I eg Rinds/derh). Chryfoltomusgar ſchoͤn außführr da er mit dem 

Haar an einen; Baum erbange/ vnnd fein ers mic drey Kannen 

Inpiln. 3. Onichflochen werten, Die Wort Chryloftomi feinddife.Inalcoligao 

| | | fufpen- 


wird /fonder/ auff daß du lang lebeſt / daß es dir wolgehe auff dir 


— 7 ., 
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fufpenfuseft,qui aduerfuspatremerigebatur. Ab,arbore detincba- 
tur,quicum radice pugnabat, Yindtus erat ä ramo ramus, qui erat 
aterna affedtione abruptus.Incapite tenebatur, qui caput genitoris 
auferre contendebat>. Incorde iaculo confofluselt, illic occifus eft 
vbiczdem parabat. Coma tenebat tyrannum, illic cum contundens 
vbi diadema paternumgeftare contendebat. Cœlum eum non 
mittebat,terraeum auerfabatur,non ferens pollui paflibus — 
ah ge hab ich auch in Laͤtein wollen bersu ſetzen / 
Vnd iſt zu teutſch fo vil: Abſalon ——— 
— hoben Baum / als der ſich wider den Vatter erhebt. 
Dom Baum wurde er gehalten / der mit der Wurtzzel ſtritte. Gebun⸗ 
den war er von einem Ze Kay ein Aſt von Pärterlicber affection 
vnd liebe abgeſchnit Beim FL! wurde geh chalten der fei nem 
Vatter begerte das $unemen. Durchs Hertz iſt er wir —8 
Speer durchſtochen / vnd fein leben verlohren / da er die Mord gedich⸗ 
tet. Das Naar hielte den Tyrannen vnnd beſchweret jhn / da er die 
che Cron wolte auff ſetzen. Weder Him̃el noch Erden wol- 
Ddamit fie nit befleckt wurde mir def —— 
— un fäge Chryfoftönnus‘ —— 


er nu Wer vmb = Herzen willen — iſt / an dem 
bat die Mutter einen troſt Ehre den Vatter mit der that / mit 
worten vnd gedult / auff daß jhr ſegen ober dich komme Denn 
deß Vatters ſegen bawet den Kind ern Haͤuſer aber der Mutter 
fluch reiſſet ſie nider. Spotte demes Vatters gebrechen nicht. 

Denn es iſt dir kein ehr. Dann den Vatter ehren / iſt dein aigne 
chre / vnd dein Mutter verachten / iſt dein aigen fehand. Liebes 
Knd pflege deines Vatters im Alter / vnd berrübe yhn nicht / ſo 
lang er lebt / vnd halt jhm zu gut ober Kindiſch wird / vnd ver⸗ 
achte jhn nicht / da — efhe daß du geſchickter biſt. Wer ſein Vat⸗ 
ter — rd > gefehender/ pi vnd wer ſein Waharur/ 
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ber iſt berflucht vom Herren. Souil und noch mehr Eeclehaftiens, 
welches einem verfländigen Gottsfoͤrchtigen Kind foll — 
Ein grag „Aber weil vil fromme Kinder gar bald in ihrer bluhenden Ju⸗ 
gend ſterben / ſo doch Vatter vnd Mutter hoch geachtet vnd gechret / 
wie kan wahr ſein / was gefageift? Zu dem iſts viler Weltweiſen ma⸗ 
nung / miſerum eſſe nafci, miferrimum diu yiuere, daß es ein elend 
Bing geboren werden / vnd noch elender lang leben / vnd wie einandes 
rer jagt / feliciſſimum non nafci aut citö mori, nichts ſeligers dann 
Ammon nicht geboren werden oder bald ſterben. Antwort /dife Sprich feind 
ber Haiden / vnd doch wahr, Dann vilen werebefferdaßfie nie geb» 
ven, Jedoch iſt das leben / vnd zwar ein langes leben guc vnd - 
cun „g, gab/ einvrfach viler guter verdienſten / wie zuſehen anAbrabam) 
— * vil tauſent Gerechten. Wir/fpriche Dauid / die da leben 
ben Den Herren. Wie dem allem iſt ein ſehr groſſer underfbaid 


Bon geiſtlichen Eltern. 


4 Jewol dife wort / du folt Vatter und Muster ehren fürs 
nemblich von leiblichen Eltern verftanden werden / —* 
ein 


— > =.» » va — 
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ſeind nicht außgeſchloſſen / welche manin heiliger Schrift vnnd ge⸗ 
mainer weiß zureden auch Därter nenne. Paulus nennet die Cori⸗ 
chier feine Kinder / weil er fie durchs Euangelium bekehrt. Diß 

elie / nennet jhn feinen Vatter / wie er jhn ſahe in fewrigen YO en 
gen Himmel fahren. Der Weltliche nein em Keg 2. 1 
haben diſen namen Vaͤtter auch / Wie zuſehen im vierten Buch der 
Aönigen. Vatter / ſprachen die Diener zu Naamandem Feldobris 4Retßzs.13 
fen in Syria / fo zu Melifzo kame / daß cr jhn vom Auffan veinigte/ 
Wann dir der Prophet etwas grofies Hettebefohlen / folteft du 
es nit thun e 26. Die Römer hielten vilaufdifes wort Vatter / dañ jre Patres pa- 

bſte hoͤchſte Däupter /nenneten fie patres patrie Värrer dep viz- 

atterlands. Alte Kent follen wir auch als Värter ebrä/nach Dal 
lehr. Einen alten Mañ bitte als ein Batter / vnd ein alte Frawen ı-Tims.z. 
als ein Mutter. Daher kombt das wort beim), Tauff Gepatter⸗ 


ſchafft. 

Don Geiſtlichen Kindern aber werden drey ding erfordert, 1. Geifliher 
Daß ſie mit Hertʒẽ wolgegen jhren geiſtlichen Eltern genaigt feyen/ Dr 
als an GOttes ſtatt fürgeftellee / und die von jhimevberons gewalt 1. 
haben, Wuͤrde der Prieſter / Prælaten / Item / die vns lehreni groß/ 1.Cor4 1. 
dann diener vnd auffpender Goͤttlicher gehaimnuffenfeind ſie Mas |,, 5 
lachias nenntdie Priefter Engel der locerſcharen. 2. Sieäufferlib 1 
ehren / mit naigung dep Haupts oder Anyen/mit fanffterred unnd 
chrenworten / das heiffedie Ehr geben dem ſie gebuͤrt. Die wol bor Rom.ız7. 
ſtehn ſeind zwyfacher Ehrmmwürdig. 5, Ymwerkvndmirgur, "Tim 5- 
chaten / wie oben gefagt auß demEcclefiaftico. Beydifer Welciftal in 


les zuuil / was die Geiſtlichen haben / vnd dannoch genieſſt es hie⸗ Ecclefiafti.. 


mand mehr dann eben die Weltlichen / es feyengleichibre Derwands ci faprä. 
tenoderandere, Wie fein redt von dem der H. Paulus / Wann wir RE 
euch Seiftlichs Haben geſeet / folles eingroß ding ſein / daß wir 

ewr fleiſchlichs einfchneiden? Diß ſollen Geiſtliche Rinder / Geiſt 

lichen Voꝛſtehern als Paͤttern erzaigen. 


Was von Geiſilichen Vattern erfordert werde. 


Amit aber Geiſtliche Kinder alles deſto lieber vnd williger 
chun / ſollen hingegen Geiſtliche Vaͤtter auff das jenige ach⸗ 
tung geben / was fie jhnen ſchuldig feind. 
— vnd Seelſorger ſollen ſich eines vnſchul⸗ f 
digen recht Beiftlichen befleiſſen / Gott / jhr aigen 8 — 
igkeit 


N u u — —— it ind > ww ww A 
e a j a De a fr 





u 

3: VRR Auslegung * 

| Seligkeit vor Augen haben / nach dep heiligen Pauli beylfamer leht/ 
Tir27 Allenthalben fleiſſe dich felbft zum fürbilt ter Were ‚mitor 


* 







— ——— Grawe Paar ſeind deß Haup 


die jhnn bey andern anſehenlich mache So vil y 
erdifen Spruch. 7* * 
11. Waa Herren oder Weltliche Oberen belangt 


16.c.8. nen Geſind. Ein ſchoͤn Exempel ſchreibt Valerius Maximus von 
einem Herren gegen feinen getrewen Rnechten. Diſer hieſſe Plotinus 
Plancus, vonder Obrigkeit indie Aach gethan / da er nun fleiſſig ge⸗ 
ſucht / vnd abernit gefanden wurde / vnd ſeine Diener darumb hart 
gemartert / daß ſie den Merten offenbarten / vnd es nit thaten / da ſtel⸗ 
tefich Plotinus ſelber / vnd wolte nicht / daß fo getrewe Diener) feiner 
wegen’länger geplagewurden. * 

I. Diß iſt welches von den Ehehalten erfordert wird. I. 9* fie 
PR ihrer 
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ibrerDersfchnffe unberworffen feyendurch gehorſam. Ihr Diener, — 
fpricht Petrus / ſeyt den Herren vnderworffen in aller Forcht/ * 
das — —— ſchreibt / als dem Herren / vnd nicht als Ephet «7, 
den Menſchen. Vnd darumb / wann ſie etwas befehlen wider Bote 
vnd die billichkeit / ſollen fie es nit thun. Wie von den Nebamen in Exod.ı.ız 

eg wird / die deß Königs Gebott nie gefolgt: daß fieder 

ecbreer Kinder mannlichen Stammens im Waſſer ertrenckten. 
Wie auch deß Koͤnig Sauis Diener / die vnſchuldigen Prieſter nicht | 
wolten niderhawẽ / Doeg aufgenommen. Eine⸗ ewigen lobs ſeind die. 1-Reg- 22. 
drey edle Juͤngling wůr dig daß fie deß Koͤnigs Nabuchodonoſor⸗ —— 
guldin Bild nit haben wolien anbetten. II. Sollen die Ehehalten 
warhafft vnd getrew ſein / mit ein faltigem Hertzen / als Cheiſto / vñ Ehecc. 5. 
nicht als Augendiener. fprihe Paulus, Dife Trew Erbe nit allein 
Andem/daß man nichts verftolen abtrage / ſonder auch / daß ſie heim̃⸗ 
Ugkeit / ohn rechtmeſſige vrſach nie offenbaren / und wo ſie vermainen 
guten Rath mittheilen / auch der loerrſchafften guten namen ſhune 


Erliche Exempel fhrdie Kinder, 


S ſchreibt Plinius von einer armen Kindbetherin / welche jhr!.7...36- 
Mutter inder Gefaͤncknuß pflegte haim̃ zuſuchen / mit erlaub- 
RDnuß deß Kerckermaiſters / ſo aber die Rindbecherin zuuor 
durchfuchte/obfickein Speiß bey hrtruge / dann der Mutter ſtraff 
war / hunger ſterben. Sie aber die Rindberherin erhielte die Mutte⸗ 
mit aigner Milch. Auß welchem ſo wunderbarlichem werd die. D-> 
brigkeit der Mutter das leben geſchenckt vnd den Rercker der Bir. 


‚tin Pictatis geweicht. Dergleichen ſchreibt Valerius Maximus vonder 15 


Tochter Cimoniseines Fuͤrſten / den fie im Gefaͤngnuß auch 


| mirjbrer 
Milderbalten. Ein anders meldet Fulgofuspon einem surger u Is# 


Toledo / deſſen Darter ein Goldſchmid war/denPetrnsder ds 
nigin Caftiglia, wegen etlichen —5*— bat zum Tod verurthailt / 
N en aber der Sohn ſo ſtarck gebetten / vnd fich fiir den Dar- 
ser zuſterben anerbotten / daß er cs erlangt / vnnd für. den Vatter ge⸗ 
-ftorben. Cardinalis Grimanus hat ſich auch für feinen Vatter 15-04 
Antemnio indie Gefaͤngnuß anerbotten / ſchreibt Egna- · 
cius. So vñ * vierten Ge⸗ | 
tt, 


L) Das 


Außlegung 


” Zusfinfiegebt. 


Du ſolt nit toͤdten. | - 
— * folget diß Gebott auff das * von verehrung 


Vatter —* Mutter —— man das 
eborenift beim leben zuerhalten. Vnd geht vor 
——— vom⸗ Diebflal falſcher zeugnuß in — 


ordnung darumb / daß tenin feiner art ein groͤſſere Sin 

Ehebruch / Diebſtal und falſche Feugnuß. Dann ſo ae 

verbotten / ſeines Nechſten gut nit zubegehren / vilmehr iſt hhme ver⸗ 

u welches mit keinem Gut bezahle vnnd 
ttet wir — 






Erklaͤrung. 


It befreundet 

en Torfolna ey au felgenden anfalaen 
er vnnd ſchwer Todſch ey / iſt auß folgenden 
—* ich abzunemen. RR SR A A: in dem ein je 
r bes Thler feines gleichenliebt. IT.Seind die N 
digen Saransnachfolger: Dann wie Chriſtus ſagt / iſt er ein Todes 
—* + Aldserrouanfange IM, — m: iſt ein Sund die —— 
di ’ * ——— deß heiligen Abels Biut / den Cain fein Bruder vmbge 

bracht. IV. Die ſtraff zeigt diß an. Dann wer —ä—— 


Gen ge per ——7 en Blut — — werden / dem Oeſat der 
—E * / vnd im geſchribnen Geſatz ——— 
5. — — emacht. V. Weil der Menſch nach G | 
bildnuß erfebaffen / vnnd hernach mir Chrifti feines ainigen Sehne 
Blut erkaufft —— je vil / daß ein Menſch den andern 
bringt. Vmb ſo vil mehr bey ons Chriſten /die diß Gebott vor ander 
Ioan.ız. ven Menſchen baben —0 ſie einander lieben Onder deſſen wie vil 
2haimliche vnd orden geſchehen? was für erſchroͤckliche 
Krieg vnder vns Ch 
II. Aber bey diſem Wort / du folt nit tödten/ iſt der Obrigkeit nie 
verborren/die ſchuldigen am leben zuſtraffen / damit die vnſchuldigen 
im friden leben. Dann ſolches thun ſie an Gottes ſtatt / als ſeine Ver⸗ 
waliter / denen auch geſagt iſt / du ſolt toͤdten. Dann l.bringedas ende 
diſes Geſatzzes / du ſolt nit toͤdten / ſolches mic ſich / welches da iſt 
ſicher⸗ 


‚liche Fr 
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ſicherheit zuerhalten im Menſchlichen leben / vnd den —— — 


Geiſt viler Menſchen zudemmen / darumben auch die Obrigkeit 
Schwerdt / wider die Vngerechten / als Feind deß Menfchlichen ge⸗ 
ſchlechts. II. Ebendas lernen wir klar auß anderen ſtellen heiliger 


Schrifft / in welcher Gott ſeinen willen geoffenbaret / ja befohlen zu⸗ 


———— opfferen. Wie auch die ſo mit n 
Zauberer suchun.baben/ Item die Gottslaſterer / vñ die Menſch / 


lichs Blut vergieſſen / vngeſchlachte / vngehorſame Kinder / falſe kn, 


Zeugen / vnd dergleichen. Saul hat ſich ſo wol in dem verſuͤndigt / Deu-z 18 


22. & 27. 


——— — — hme GoOtt befohleny 1.Reg. 15. 

| Wehen. Seen allebillichEeie _ 32. 

‚85 vnfchuldige er nidergehawen. 

| Zu beſſerer erklaͤrung diſes fuͤnfften Gebotts / folgen etliche nutz · un 
agſtücklin. u. ER ) 


Die erſte F 


Beinem ——— Tochter / ſtem dem Mann ſein 
n / wie auch den Ehebrecher vmb⸗ 


en/b : mainun 
ara wider das fuͤnffte Gebott / wie in Geiſtlichen Rechren sulefen/ 


zer“ 


erlaubr/die£ | i 
Es ſey dann fach/daß die Dbrigkeit dem Mann / das Weib nad) be» zerinis con. 


‚gan vnnd erwiſen Ehebruch vbergebe fie zutoͤdten oder zube⸗ iugijs.c.ıs. 
gnadigen 


Bryan altenlauren wider Sulannam beim Daniele zulefens Dan.ız.2z 
a. ee Dieander Frag, 
m "Don Duello. | 


8 träge fich öffesu daß einer den andern außfordert / etwan 
—— ſchlechter ſachen willen / leichtfertiger weiß / or die 
* 97 ni 
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nicht verſtehn / wie edel das leben iſt / weniger dann die Kinder 
das Gele, Es iſt aber ein beſonder Außfordern / das haiſſt Duellum, 
monomachia, vnud ſo vil als duum bellum, zweyer Perſonen / oder 
auch zweyer Partheyen gefecht. Dergleichen im andern Buch der 
»Reg214 Koͤnigen am 2. Capittel / da zwoͤlff mit andern zwoͤlffen geſtritten / 


vnd alle 24. auff dem platz Tod gebliben. Vnd darauff zu beyder 


ſeyten 370. Nun iſt die frag / was von ſolchen Duellis vnd gefechten 

Anwort. ʒahalten ſey / ob vnd was —5 erlaube, Antwort: ı, Alle Duella 
I. zwifchenpriuat Perſonen / auß aigner aut horitet vnd willen/feind vie 

recht vnd verbotten. Vnd iſt vnrecht / hiemit eintweder aigne ſtaͤrck 
suerzaigen/oder etwas mit dem Schwerd wollen erhalten. * 

El, Zum audern /in fachen die Land unndFLencantreffen/ Eander 

theil / ſo ein rechten billichen Krieg fuͤhrt / monomachiamein ſolches 

gefecht anbieten und annemen / indem einer oder mehr / wider eben 


ſo vil hingegen ſtreitten / vnd dem Krieg / mit weniger Perſonen ver⸗ 


luſt ein end machen. Vil Exempel leſen wir von dem / nit allein von 
Dauid / vnd Wencellaoin Boͤhem / wie Fneas 8yluius ſchreibt in der 

am 15 Boͤhemiſch Hiſtori cap. 15. ſonder auch andere. 
* Auf welchem allem folge T, daß keinem gebůre andere zu ſol⸗ 
en Gefecht außfordern / ohne rechtmeſſige vrfach /dem gemainen 
Nutz zugutem. Dann einmal iſt allen Chriſten nit allein der Tode 
zu —— ſonder auch Zorn end Rachgirigkeit. LI. Duellum 
an mit gutem ae Feiner annemen / fanderlich jetzt nach ges 
Sek 25. Haltnem Coneillo zu Trient / und nit allein priuar Perfonen/fonder 
«ap 19. de auch weder Für ſten noch König. Alfo daß / welche die amemenoder 
setonmar deren Partheyen Fatroni, ja nur ſpectatores vnd offentlich sufehen/ 
cheils in geiftlichen Bann fallen/cheils infamesond Ehrloß werden,‘ 


eheilsvon niemand koͤnden abfoluiert werden/dannvom Apoflolis 


ſchen Stulallein. Vnd diß alles billich undredir, Dann infolhen 
Gefechten / auſſerhalb gemainen Nutzes halber / offentliche Rach 
Zorn vnd Maß mitlauffen / wider GOttes außtrucklichen befelch/ 
Du ſolt nit todten. 

Einred. 


Je moͤcht einer ſagen / er ſey ein Soldat) ein Edelman / ein Rit⸗ 
Ic / wann er nit ſolte erſcheinen / raichte ſolches ihm zů groſſem 
| fpors/er doͤrffte ſich vor feines gleichen und andernnirfebenlafs 
nor Für. Antwort: Demiftnicaljo: Dann verfländige Leut werdenfols 
L  cbennitalleinnirverlachen/fonder loben. r. Darumb/daß er ſein 
leben nicht ohne rechtmeſſige vrfach im gefahr fee / vnd die ſach auff 
. andere weg Eamverglichen werden, 2. Ein föleberBander Wider- 
port alſs antworten / die Duella ſeyen von der. Kirchen hoch verz. 
botten / 
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en ‚deren bekenn er ſich ein gehorfamen Sohn/imfall aber) 
jbrsfein Wiberpart wurbeanfallen/wöller id wöhrenwiefiche 40 
buͤrt / weil jedem erlaubt / gwalt mit gwalt sunertreiben. Ein ſolcher 
iſt lobens werth. Lieber / wer wolt den Keyſer Auguftum verlachen / Erempel 
in dem er Antonio ſeinem Feind / ſo hme Duellum angetragen / alfo 
ort: Mihi iam nulla eſt —* pugnandi, multæ tibi patent vie 
ad mortem. st treibt mich kein nor en / wann dich 
—— du darzu vil weeg. rer en Suetonius, 
tuſti Leben. Im fall daß erliche wurdenfolche verladhen/ mögen 
es thun/ aber gedenichen was der weile Mannfagt; Ein Narꝛr treibt Prou. ro, 
mutwillen / vnd hat uoch darzu ſeinen Spott. 23. 


Die dritte Frag. 


S traͤgt ſich auch zu / daß vnnerſehen / vnd wider alles verhof⸗ 
fen vnd willen ——— Exempel weiß / einem 
u, enswilchedie Art / vnnd trifft den nechſten / oder im Jagen am 
ſtatt deß Wilds / wirdein Menſch erſchoſſen /So iſt die frag) was 
von diſen zuhalten / ob ſie auch vnder diß verbott gehoͤren / Du ſolt 
nit tödten. Antwort Von dem haben vil Gelehrte geſchriben / jhr Antwors, 
mainung will ich hieher ſetzen. — “kon, 
Wer etwas thut daß an jhmfelberreche vnd gůt iſt / vnd wender t. 
allen můglichen fleiß an / daß —— d widerfahre / vnd 
eſchicht ohn gefaͤhr ein Todſchlag / diſer iſt — als im 
baten ſchieſſen zu rechter zeit / an end vnd orten 
allda moraliter menſchlich zureden / kein gefaht iſt. — 

2. Deraba mit ſolchen ſachen vmbgeht / die hme verbotten / Als IL 
KErempel weiß / wann im Jagen ein Öeiftlicher einen folce erfäjieffen/ | 
wider feinem willen / da fagen zwar erliche/daß er ein Todſchlaͤger fey/ 
aber andere fagen rain’ fonder hie müſſe man mir vnderſcheid orthei⸗ 
kn. Wanndas werd an jhme ſelber moraliscaufa, menſchlich und 
zernänfftig daruon zureden / ein vrfach deß Todſchlags were/fons 
ſten nicht Dann menſchlich zureden / kan man ſolchen Heiß im Jagen 
anwenden / daß Kein gefahr if: · Vnd ſo es widerallen willen/ nach 
beſtem angewenten fleiß ers iſts accidens ohn gefähr/ vnd die 
ſchuld sen eben deren die erfchoflen worden / wegen hrer 
vnbeh it 

Der Ambts halber verbunden iſt / allen moͤglichen fleiß anwen⸗ IIL 
der / daß bein Todſchlag geſchehe / vnd ſolches vnder laſſt /difer wird 
nicht entſchuldigt · Sxempel weiß. 1. Die jenigen Oberen / ſo nit gute 1. 
achtung haben auff Rauber / Moͤrder / vnd dergleichen gefindel/ die 
un Land allerley uͤbel ſtifften. 2,Die Wächter welche auß — 2, 

43 eit 
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’ no 
vr. * D X 4 Die vierdte Frag. F 
Todſchla⸗ allein im werck und mic der. chat / bringt einer den anderen 
——— Me ſonder etwan auch mit der Zungen / hertzen vnnd willen 
NR Vnd zwar mirder Zungen auff Fanfferley weiß.ı.Durchraht 
1, vnd antreiben. Wie Caiphas in dein er geſagt / es were beffer Daß 
Toa-rı. 50. (f e/ dann das gantze Volck. Alfo riete auch Merodias 
— hrer Tochter wider Joannem den Tauffer. 2: Durch befelch / aint⸗ 
Inidem wWeder autruckenlich wie Herodes den heiligen Vorlauffer / Pilatus 
1. Reg. 22. Chriſtum / Saul die Prieſter. z. Durch vnrechten Sententz vnd auß⸗ 
1. ſpruch / zugefallen deren Fürſten / die es woͤllen. Wie dem vnſchuldi⸗ 
3gen Naboth widerfahren durch, anſtifften der Jezabel. Da haiſſt es / 
— 5 Priaceps poſtulat & .Iudex in reddendo eſt, was der, Fuͤrſt will / 
1. das fpricht der Richter auf, 4. Durch verzächerey / es gefchebe 
gleich vmb Gelts willen / oder anderen zugefallen / oder auß haß. Zu 
vnſeren zeiten haben vil / ſonderlich in Engelland / die Catholiſchen 
auff die Fleiſchbanck geben, Diſer aller obriſte iſt Judas Iſcarioth⸗ 
5. 5. Durch falſche Feugnuß. Die Hiſtori von Suſanna iſt jederman 
Dan. 1343 bekannc / was die zween Alten wider fie fuͤr zeugnuß gegeben / ſolcher 
121565 aller Zungen ſeind / wie Dauid ſagt / ein ſcharpff Schwerdt / vnd ons 
11. der jhren leffen Schlangengifft aoit dem Deren begeht man 
Todſchia⸗ offt Todſchlag / wann ſich die Menſchen wider hren Nech en erzuͤr⸗ 
en nen / vnd ohne vrſach haſſen vnd neben. Dann wie ser fager 
er 
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ser are fein Topfipläger. — lon3.15 


Menſchen ſicherheit / 
re zuͤrnen / ſie h —* ar year — — web ı. 
| vnd nie au etzen. l L Daß ſolche die gefahr nie verſtehn jhrer vn⸗ 2, 
| I. iſt wahr / daß Todfchlag mir der Hand vnd im 
werck vil erer dann deß Fieeigens / darneben aber Eombr offt 
ee vnd gnad / in dem er die 


———— —— na fotverig 
ni wer moe. A je * 
Menſchen wahre ſanfftmut lieben —— — 


Die letſte Frag. 


B einem erlanb elber dns leben er 
Pe — 9 


als in vl Japan fordert fie etwan in et, Naar? 
dengerathem da ſchneiden ——— den hir 
wort / diß iſt ein erfchröcklich — 
——— vu ſolt nit todten. * 
Der heilig Auguftinus erzehlt vier vrſachen/ ae MR * —* —* 
— vmbbringem Die iſt vngedule im ongläcdyauh ı 
eetliche Kranden thun / vnd von Sillio Zul — 
ben ve anderen / die lieber wolten ſterben / dann lang 
ſhwerlich Kranck ligen. Porcia die Tochter Catonis en 
Maitns Tod vernommen/harfidyfelber vor laiduınbgebrache. 2. LI. 
Wegen —— ſchand vnd ſchmach / als Lucretia, ſo von Tarqui- 
mo dem alt geſchendt worden. Von vilen Jungfrawẽ 
liſet man / daß fie fich fi fen elbften ertrenckt / oder auff andere weiß entleibt / 
si erhaltung ſhrer KReuſchheit. Drittens wegen junerlicher Eüm- III 
mernuß begangner 5 — Sünden / welches aber nit auß GOtt 
ſonder vom Satan herkombt / der die Sind anfangs klein macht / ehe 
ſie begangen — 5* aber groß / die Menſchen in die verzweyf⸗ 
we Ey Ah udas / vnd vor jhme dem Achicophel wi⸗ * 18 
zuge zukunfftigen ewigen lebens. Cleonbrorus ” = 7” 
— ea ich von Onfterblichkeir der Seelen / vnnd kurse | V 
es von einem hohen ort herab / damit er bald die BETEN ie er⸗ 
langte / 





— Lactantius ſchreib ER 
atius t 

—* falla Chrifi 8*— —— kEinpedocle, vnd anderen geſchriben. Es kan 

ep · auch ein andere vrſach haben / nemblich eytle Ehr· Wie vorRazias 

2 Mach.14 A meta Area 1 ee ſchreibt von. — 
en v 

—F — vrſach bey anderen in Tod ——æ— — em 


Simile, mu 


en 
Nun pri sub ———— ncten — 
vil — — ein Menſch thun kan / oder = 


er fiber, daß er in gewifer gefahr Keibs und — / aberz zugu⸗ 

II, tem deß gantzen Kriegßheer. 2. ingefangnerift nit ſchuldig zu 
fliehen / ſonder kan auß liebe der Gerechtigkeit allda verbleiben a %; 

onfter gelegenbeit were sufliehen/ vnd die verdiente ſtraff auf 

noch mehr iſt / kan ſich einer felber bey der Obri 

Ill, vnd einſtellen. 3. Der zum Tod verurtheilt iff Durch Hunger Dt 
fib von aller Speif enthalten /fo ihm erwan rn ren zuge⸗ 
IV. tragen werden. Item / den Besber außtrincken darinn Gifft iſt. 4, 
Wo zweeningleicher gefahr ſeind / Fan einer dem andern — 





= 


| 


deß fänffeen Gebotts. 313 
vund für jhne ſterben / auß Chriſtlicher liebe· 5. Der zu erhaltung ſei⸗ V. 
nes Fuͤrſten oder auch ſeines Freunds leben / das ſeinige laſſt / iſt hoch 
zuloben. 6. In Schiffbruͤchen kan einer dem andern weichen / damit VI. 
er auff einem Breth entrinne / vnnd ſich in gewiſſe gefahr begeben / 
da kein gmehr iſt. Wiewoler es nit ſchuldig zuthun. 7.3ur VII. 
zeit boͤſer Kranckheit koͤnden ſich Beichtvaͤtter vnnd andere brau⸗ 
chen laſſen / mit gewiſſer gefahr zuſterben. Vnd diſe hielt man vor 
‚zeiten für Martyrer. 8, Fewrin deß Feinds Puluer werffen / Thuͤrn / VIII. 
Schiff vnd anders hiemit zuuerderben / auch mit verluſſt feines aig⸗ 
nen lebens. Dann auf billichen vrſachen gibt er ſich in ſolche gefahr / 
nicht anders als der jenige / ſo ſeines Fuͤrſten leben zuretten / ſich dar⸗ 
ſtelt. Vnd alſo wird in h. Schrifft Eleazarus gelobt / der deß Feinds 1; Mach. 6. 
einen / vnder welchen er ſich gemacht vnd erſtochen / von 
dem aber ertruckt worden· Vnd Samfonvomt). Ambroſiohoch Iudic. 16. 
gelobt / vnd vom N Paulo vnder die Heyligen gezehlt. Eben alſo 2.37 
‚werden auch zu vnſern zeiten die jenigen Soldaten entſchuldigt / die ',,. e 
mirden Resern zu Waſſer Eriegen / vnd damit ſie nit in deß Feindts 
Haͤnd kommen / Sevor ins Puluer werffen / ſich ins Meer begeben/ 
2 glück / damit weder ſie noch die Schiff. den Feinden zutheil 
„werben, Dann jhr mainung iſt nicht ſich felber toͤdten / ſonder dem 
Feind entrinnen / vnd den Raub der Schiffen verſagen. Wie auch 
der / ſo feinem Freund zuhelffen ins Meer ſpringt / mit gefahr deß le⸗ Simile. 
bens. In — IX. 
suentflichen / kan ſich einer vom Fewr hinunder laſſen / mit gewiſſer 
gefahr Leibs vnd Lebens. Dann wie vor geſagt / iſt deſſen mainung 
gar nit ſich zutoͤdten / ſonder dem Fewr zuentrinnen / vnd das leben 


zuer | 
‚Die Öelehrten hun vil andere fragen über diß fünffre Beborr/ 
‚darunder dife eine auß den fuͤrnembſten ift / nemblich / ob einer jeden 
privat Perfon erlaubt ſey / zu rettung feines aignen Lebens / die vmb⸗ 
zubringen / welche jhme nach dem leben ſtellen / wie nicht allein Moͤr⸗ 
der / ſonder etlich andere pflegen zuthun / Weil aber diſe Frag man⸗ 
| cherley vmb vnd anders infichhelt/hab ich ſie vnder laſſen / vnd 
— bierauff. allein ſchlecht vnnd nach gemainer Lehr zur antwort 
daß ſolches einem jeden erlaubt / per moderamen inculpatæ tute- 
weil diß von Natur ein zugelaßner vnſtraͤfflicher Schutz deß le⸗ 
bens iſt / auch Geiſtlichen Perſonen / Vnderthonen ꝛetc. Weil aber / 
wie geſagt / in ſolchem Schug vil kan vnderlauffen / laß 
ichs bey diſem general der Gelehrten auß⸗ 
ſpruch bletben. 
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314 „Außlegung | 
Das ſechſte Bebott. 
Du ſolt wie Ehebrechen * 


Außlegung. | 
Ey diſem Gebott wird allerley Beyſchlaf / auſſerhalb def * 


ſtands verbotten / als Hurerey / fleiſchliche Soͤnden wider | 

/ond mit einem wort / alle vnzuͤchtige Wort / Kuß / Ge⸗ 

Kur king berden/anfchamen/angveiffen/ fo zudergleichen Laſtern raitzen vnd 
jumesten. mitlauffen. Sürnemblich aber feind bey difem Gebott zway ding zu⸗ 
1. 2, merden. LVom Ehebruch. IJ. Warumb Gott infonderbeichie fager 
. Du folt nit Ehebrechen. Daß Ehebrechencinfehwere Suͤnd ſey / 
Sind.  Eiinden wirauß folgenden ſtucken abnemen. Dan. iſts wider das ge⸗ 
ſadʒ der Natur / welches da ſagt / Was du nit wilt dir widerfahre võ 
andern / das thu jhnẽ auch nit. Inſonderheit aber fordert diß der 

Rinder Geburt vnnd aufferziehung / vmb welcher willen der Ehe⸗ 

ſtand eingeſetzt iſt Dann theils wird der Kinder Geburt verhindert / 

cheils frembde Kinder, wider alle recht / andern zuerzichen geboren / 

vnd das Erbgut dens£helichen Rindern entzogen. Vnd darumb 
ILſeind die Ehebrecher auch Dieb; 2. Dañ Ehebruch hoch verbotten / 

iſt in N.Schrifft im Kxodo am 20,im Leuitico am 30, Capittel / im 
Neuternomio am 5. im Buch Numeriam 19. im Buch der eit 

Mat.5 · 2. anez.beimEcclefiafticoam 73. Das N: Euangelium verbiet auch 
Der Augen begierlichkeit eines freinden Weibs. Vnd laſſt das guo 

tium oder Eheſcheiden nit zu / wie im alten Teſtament / Vnd ſo ſie ge⸗ 
ſcyeyden wird / muſſen die Eheleut alſo verbleiben) ja zur zeit deß 


Edebruch / Euangelij begeht der Ehebrecher facrilegium ein Gottsſchand /weil 


Setilegiũ· der Theſtand bey den Chriſten ein Sacrament iſt. Dantı es bedeu⸗ 


tet dreyerley lo. Verainigung. 1. Chriſti Oeibs oder Fleiſches mit feis ' 

Ephelsz: ner Gottheit in einer Perſon. II. Die verainigung Chriffi mit dar 
2.  Rirchenalsfeinemgeiftlihenfleib, IIE Einigkeit der Seelen mie 
Gottes gnadenin einem Geifk Difeding werdenangedenterinder - 


t17. verainigung zweyer Perfonen im Eheſteand in einem Fleiſch 3. Die 
2 uaff di ſtraff beyallen Voͤlckern gibrdiß zuerkennen. Dann Gott im alten 
BGeſatʒ harbefohlendies£hebredher zuuer ſteinigen. Fur die Weiber 
"6 infonderheinsin Waſſer deß Fluchs genant / veror dnet / welches von 
huen muſſte getruncken werden / vnd fo fie ſchuldig / zerriß cs ihnen 

Rem⸗5.27. den Leib. Die Egyptier ſtrichen den Ehebrecher mie Ruthen / vnd 

gaben jhm 1000. ſtraich den Weibern aber ſchnitten ſie die Naſen ab / 

wie 


deß ſechſten Shorts. 515 
wie Diodorus ſchreibt. Bey den Araber/Parcher vnd anderen Voͤl⸗ 
ckern / wurden die Ehebrecher jeder zeit am Leben geſtrafft / vnd hiel⸗ Lı.<ap.c. 
ten den Ehebruch ſtraͤfflicher dañ Meinayd / alſo ſchreibt Alexander 
ab Alexandro. Die Cumani ſtelten die hebreberin offentlich jeder lA4 ap ı- 
man für zunerfpoeten/nachmalen aber wurde fie gefesst auff ein Eſe · 
— 2 genañt / 


mo Malmesburgenſi. Andere anderſt / vnnd billich / dann wie Philo eo = 
vecht fagt / werden durch den Ehebruch dreyerley Perfonenvers Io 


ner ganssen gemain hochſchaͤdlich / alſo daß zu verhuͤtung dep Ehe⸗ IV 
bruchs / die Obrigkeit gemaine Srawenhäufer gedulder / vnnd wie 


en / vmbzubringen zulaſſt. Hieher gebörc.esliche eruſtliche ſpeuͤch 

er Schrifft / thails wider alle Onzuchtingemain/thails in fpe- 
cie wider die Ehebrecher. Nach dem Paulus geſagt / Wanddt im Gal.s.1e. 
Geiſt / ſo werd jhr die luͤſt deß Fleiſches nit volbringe , da ſetzt e 
binzu/offenbar aber ſeind die Werck deß Fleiſches ais Ehebruch/ is 

Vnzucht / rc von welchen ich euch hab zuuor geſagt / 
vnd ſage es noch / daß / die ſolches thun / werden das deich Got, 
tes nit erben. Vnd zun Epheſiern / das ſolt jhr wiſſen daß Fein Epheſ 5. 
Hurer oder Vnrainer erbe hat an dem Reich Khrifti vnd Got⸗ 
tes. Vom Ebebruch in ſpecie rebt der lo. Job alſo / Hat ſich mein lob i.ꝙ 
Hertz laſſen raitzen zum Weib / vnnd habe ich an meines Nech⸗ 
ſten Thür gelauret / ſo müſſe mein Weib von einem audern ge⸗ 
ſchendt werden / vnnd andere ſollen fie befchlaffendanndas iſt 
ein Laſter vnd Miſſethat für die Richter Vnd ein Fetwr / das biß 
ins verderben verzehret / vnd all einko m̃en außwurgelt, Raider 
5 ſchier nichts —— Ko er ——— 
arnc rd nichts wenigers geſtrafft. ee Mott i r 
Aan willen/ die Menſchen baimbfuche. Du 
g. 23 


ander 
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2, ander oben angedeutet / warum Gore ſage / du ſolt nit e 
vnd nit in gemain / du ſolt kein Vnkeuſchheit treiben. Die fuͤrnembſte 
vrſach iſt / daß Gott vor allen dingen den Ehſtand will ehrlich vñ vn⸗ 
befleckt haben / zu erhaltung deß Menſchlichen geſchlechts. Dann der 
Ehſt and iſt ein Broñ deß Menfclichenlebens.Die Ehe ſoll ehrlich 


Hebr 134 gehalten werden / ſpricht Paulus / vnd das Ehebet h onbefleckt; - 


Die Hurer aber ond die Ehebrecher wird GOtt richten. Allhie 
ſolten die Mittel angezaigt werden / wie man muͤſſe allerley Vnzucht 
widerſtand thun / aber von dem ſoll gehandlet werden im neunten 


Gebott / vnnd im Tractatu von den Suͤnden / darunder die Luxuria _ 


Vnkeuſchheit / das dritte Pauptlaſter iſt. 


Das ſibende Gebott. 
Du ſolt nicht ſtehlen. 
Erklaͤrung. 

Diriköbe. Eil in diſem verbott den Menfcbengeborten wird/fich hhres 
noram.. Nechſten Guts zuenthalten / iſt erſtlich zuwiſſen / daß diſer 
Welt Guͤter nit ſederman gemain ſeind / wie zur Apoſtel zeit 
zu Jeruſalem bey den erſten Chriſten / welche in gemain lebten / vnd 
02437: Beinerfagredasift mein / ſonder gewiſen Perſonen zugehoͤrig / mehr 
vi weniger.Hierauff geht das ſchende Gebott / Du ſolt nit ſtehlen. 
das iſt / deines Nechſten Guts ſolt du dich enthalten / einem anderen 
das ſein nit entfrembden / oder wider ſeinen willen brauchen. So iſt 
Aetha lung nun diuſio bonorum, abtheilung der zeitlichen Guͤter ein vrſach dis 
ee Olten: (eufibenden:Örborr.. Daß aber foldhe abtheilung gurvndbeferfey/ 
die Welt imgemain berreffende /dann gemainſchafft der Guůter ) iſt 
| leichtlich auß folgenden ſtucken abzunemen. | 
* Darumb / dann ſonſten wurden alle eontrackus vnd Gewerb / 
kauffen / verkauffen / tauſchen / ſchencken / handthieren / auffgehebt. 
Welches ein vnmůglich ding iſt bey ſo verkehrter Welt. Widerumb/ 
Lenit: 19. daß die Contractus nicht vnrecht / gibt nit allein das alte Teſtament 
35: Zeugnuß/in dem es vngerechte Gewicht / Maß/ Elen / vnd allerley 
R 20 betrug im handthieren hoch verbeut / aber nit die Contraätus; fonder 
F eae auch das newe / in dem wir neben anderm leſen / daß keiner den andern 

ſolle uͤberfortheilen / dann ſonſten werde Gott diß alles rechen. 
dencke einer bey ſich ſelber / wie es wurde in diſer Welt angehn/obne 

# 





* 
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derglichen Contractus vnd Handthieren. Allerley Kuͤnſten / Arbeit 
vnnd nutzliche uͤbungen giengen zugrund. | 

2. Weilallzeitvilarmeverhanden/denenbeyfolher diuifion vñ er 
abtheilung geholfen wird: Gib von deinem Gut. Ond widerumb/ Ami : 
Dem Hungerigen brich dein Brot. ſagt die heilige Schrift. Dom Frou.3.9 
frembdon ſoil niemand Eoflfrey fein. Mana 

Zw fEbendifeabtheilungiffvon Boce[älber Beyde / reiche vnd TIL 
arme hat Gott gemacht. Dem einen gibt er / dem andern mmbt er AD 
auch gantze Koͤnigreich· Im alten Teſtament waren nit allein der 

— — Dnb wird ——— 
beſondern ter; wir orb gelobt / daß er fein‘ ‚Reg.zı. 
terlich Erbe / dem Rönignit wolteaud) Sa Gelt 15 — 

4. Bringt diß mic fidy/der Heyligen Sxempel / welche eygen- Tv. 
chumbliche Guͤter gehabt / Abraham / Iſaac / Jacob / Joſeph tc neben Ab Exem- 
ihren Rönigen/vnnd ſehr reich waren. Vnd ſolche derſprach jhnen Plis- 
Gott / wa nſie gottſelig lebten. Liſe das 2. Capittel deß 5. Buchs Diur.y 
Moyſis. Tabitha wird auch zur Apoſtel zeit gelobe/jhrer freygebig- ĩa 
keit gegen andern / auß jhrem aignen gut. Zu Anania ſpricht Petrus / 
War es / das Gelt / nit dein / daß du es hetteſt Eöudenbehalten? At 5+ 
BR loan cha hau re hi v. 

Dann ſonſten woallesgemainwere / hette einer ſo vil t zůu A lege de 
allerley Öürer alsder ander. Vnd darumben wird nit allein im als furo- 
een; ſonder auch immewen Teſtament / Diebftal/ Betrug vnd Raubẽ 
verboten Die Dieb / ſpricht Paulus / werden das Reich 1-Con6.10 
Gottes nit beſitzen. | 

Letzʒtlichen / abtheilung und eygenthumb kombt feinvbereimmie VI. 
dem Geſatʒ der Natur / welches vns fuͤrſchreibt die Regel vnd Richt⸗ 

iuſti &æqui deß rechten vnd billichen. Welches nicht ſo wol 
gehalten werden / wo alles gemain iſt / bey ſo verkehrter Welt. 
Dann einer iſt karg / der ander nicht allein freygebig / ſonder ein ver⸗ 
ſchwender / einer faul vnd langſam etwas zubekommen / der ander 
finnreich / arbeitſam / fleiſſig. Einer bar cin ſchwere Haußhalung / der 


ander lebt allein oder ſelb ander. Ein ſolche vngleichheit der Mens 


ſchen / fordert / daß die Guͤter vnder gewiſe Perfonen eingecheilt ſeyen / 

dann ſonſten folgete einlaurereconfufion zerrüttung vnnd allerley 

abſurda, widerwillen / zancken vnd rauffen. Ein anders iſts / im Geiſt · Difimile. 

lichen leben vnder wenigen / in dem ſich alle durch geluͤbd der willigen 

Armut vnderwerffen. Gemaindſchafft der Guter hat nit lang vn⸗ 

der den Chriſten ʒu Hieruſalem geweret / iſt auch nie in der Paiden⸗ Suprä. 

ſchafft auffgebracht worden, Flato zwar diſputiert vil / von — Plato· 
re3 mamnds 
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ariltoteles Mainſchafft der Guͤter / aber Ariſtoteles hat ſtattlich geantwortet / 
vnd es widerlege. Weildem alſo / ſo kan jetzt baid erklärt werden / was 
aigentlich Diebſtal fey. | 


Din iſt nichts anders / dann / wie die Gelehrten einhelliglic⸗ 
— 
hg Be 

gen en HT 


das feine nimbt / ſo iſts Fein en weiß. Einem Spiler 
fein Gelt verbergen / damit er nir —— — Eomme. rem eis 
affen. Dann in folchen fällen Ban 

vnd foll einer nit inuitus fein/noch folches ungern baben. 
eg Diebſt al ift ein fehwere Sünd, ı. Darumb/dann fie wider das 
Sm Gefasder Ratut, indem Feiner will / daß jhme ein anderer das ſeini⸗ 
i. 2. genemme. 2. Wider Gottes außtruckenlichs geſchriben verbott 
3- u folt nicht fichlen.3. Weil Gtt bey ſtraff deß Lebens foldyes 
verbotten. 4. Daß dife Suͤnd nit allein ohne wahre Buß nit vers 
gen wird / ſonder auch norwendig iſt / das enefrembte widerumb zus 
erftatten, wie hernach foll gefagt werden. Neben dem aber’iffein 
Diebſtal ſchwerer dann der ander. ı. Wann einer den lcern vnd 
Perwandten nimbe. 2. Den Armen vñ Dürffrigen. 3. Onder dem 
febein feines Lidlohns 1Ambre/Dormundfepafte vnd Dienften das 
mic er die vnfuͤrſichtigen hindergehe. Vnder folchen refpedten vnnd 
fein verfündige man ſich offt ſchwerlich. 4. Die pecularum begehn/ 
das iſt / gemeines Gut ynnd Seckel angreifen. s. Am allermaiften 
aber / welche vmb Gelt oder anders jhren Nebenmenſchen verkaufs 
Pru.630. fen / vnd Plagiarus genennt wird. Egiftabernicht ſo groſſe Stind, 
ſpricht Salomon / wann einer ſtilt / dann er ſtilt / daß er ſein hun⸗ 
zu ger Seel erſettige / vnd wann er ergriffen wird / gibt ets fl, 
benfältig wider/als ein Ehebrecher. en, 


Beſſere erklärung deß obgeſagten durch Fragſtuck. 


Die erſte Frag. 


Jevil muß einer nemen von frembbem Gut / daß er ein Tod⸗ 
Antwort. fünd begehe? Antwort: Don dem reden die Gelehrten ſehr 
vngleich. Dann etlich vermainen daß auc⸗ zween Bagzen ſte⸗ 

len / 


a um. Mm 
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len / ein Todfünd ſey. Alſo Nauarrus: Andere / als Toletus, vier Bagzen / 
Sotus ein Cronen oder zwo. Andere 100, Cronen. Kurs von dem 
zureden / iſt diß ſchier der Gelehrten einhellige mainung / daß vier o⸗ 
der fuͤnff Bagʒen entfrembden ein Todſuͤnd mache, Dannnmir ſo vi⸗ 
lem fih ein Menſch taͤglich erhalten. Paulusredtingemain/ 
indemerfage: DieDieb werden das Reich Gottes nit befitsen. 7.Cors.10 
Vnd kan ſein daß einer toͤdtlich ſuͤndigt / in dem er etwas nimbt / daß 
an jhm felber klein vnd wenig iſt / dem andern aber ſehr notwendig / 
als einem Fiſcher cin ainigs Ruder nemmen/einemandwerdeman 
ein ſchlechten Werckzeu / De nie gleich widerumb zubekommen / 
vnd darumbanfeiner verhindert wird /mirverlufl norwen- 
digengewinns, Item / daß einem fehr lieb iſt und vmb vl Gelt nit 
fail. Zu dem / wann einer etwas entfrembdet / mit willen ein mehrere 
zunemmen / wann es verhanden / diſer ſuͤndiget auch toͤdtlich. 


Die ander Frag. 


As iſt von denen zuhalten die durch Heine Diebſtal reich wer⸗ 
den / da ein heller / dort ein kreutzer / da Holtz / dort Stro / vnd 
>, dergleichen, Antwort: Erſtlich wann einer dep willens iſt / Antwort 
en woͤlle vil nemmen / doch nur in kleinen dingen / diſer begeht ein Tod; 1. 
ſuͤnd. Dann ſein will geht nit auff wenig / ſonder auff vñ. Alſo ſtrafft 
dx . Schrifft die / welche im waͤgen vnd meſſen / auch nur in kleinen 
dingen jhren Nechſten betrriegen. Dann diſes macht allgemach eit Prou rı.r. 
namdaffte Summa. 2. Wo aber diſer will nit iſt / etwas namhaffts Deut a5. 
zunemen / ſonder allein nach gelegenheit etwas wenige nimbt / diſer F 
ſuͤndigt nit toͤdtlich / ſo lang / biß er merckt / daß die Summa groß wor⸗ 
den / vnd diß ſollen die Ehehalten wol mercken / ſo in dem offt faͤhlen / 
in dem fie verEauffenoder verſchencken hinderrucks der H 
In diß Regiſter gehören die jenigen Landwercksleut / welche offt nur 
leine ding nemen / als abſchnitt von Wullis vnd Reinis/doc wann 
es die — — achten / noch dem nachfragen / ſo hat es kein 
bedencken / Wann aber ein Schneider / Exrempel weiß / oder Nade⸗ 
ein / ſolche particul nemen / daß die Kleider oder Gwand eng wur⸗ 
den / da iſt kein zweiffel / ſolches ſey vnrecht. Wahr iſts / daß vil mehr 
Dieb vor Gott erfunden werden / dann vor der Welt / als die vil ding 
vngeſtrafft laſſt fürüber gehn. Kleine Dieb henckt man / groſſe wer⸗ 
den angebettet. 
Dieb feind 1. alle die jenigen Kauff = vnd Handelßlent / welche 
falſche oder verderbte Waar verkauffen. Item / die mit falſcher 
ag / Gewicht / Elen vnd Mas vmbgehn. Von diſen redt Dauid. 


Lugenhafftig ſeind Die Menſchenkinder in Gewichten / daß fie Pülsı. ro. 
cin 


* — 
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Prou. 20. ein ander betriegen / in üppigkelt · Vnd Salomon. Mancherley 
*Gewicht vnd vngleiche Mas / beydes iſt ein Grewel dem Nerm. 
II. 2. VPfleger / Voͤgt Verwalter / der Fuͤrſten / Derrn vnd Hereſchaff⸗ 
ten Raͤth / die mit haimblichen practicken / liſt vnd vntrew / auff mans 

cherley weiß vmbgehn / vnd wider recht jhren Seckel anfuͤllen. Von 


Ia.2z. ¶ diſen redt Yfaias/Principes tuiinfidelesfocjjfurum. Deine Fürſten 


111. ſeind abtrinnige vnd Diebsgeſellen. 3. Etliche Vormuͤnder in. 
Vormundſchafften. Recht ſagt jenes Ei ee 
ſo vil daß dem Nachmund nichts vberbleibe. Dil Witwen vnd Wai⸗ 

Prou. 23. ſen erfahrens. Treib nit zuruck die vorigen Grenitzen / vnd gehe 
. nit auff der Waiſen Aecker. 4, Dil Tagloͤhner und Dandwercker / 
die jhr Tagwerck vnd Arbeit nit trewlich verrichten. Groſſer betrug 
geſchicht offt in dem. Verdingt man etwas uͤberhaupt / ſo macht 
mans ſchlauderiſch vnd obenhin / vmb den Taglohn aber iſt man ſo 
faul vnd langſam / daß man die Schaufel/Dammer vnd anders fal⸗ 
len laſſt / auch im auffheben zum ſtraich / ſo bald man das zaichen zur 
Suppengibt. Beſtellt man etwas / ſo will man dryfach Gelt vmb 
v. Spengelwerck haben. 5. "Dil Ehehalten / Knecht vnd Maͤgd / die 
Ephel 6.6. mehr den Augen jhrer Herrſchafften dienen / dann auffrecht vnnd 
Col.3.22. trewlich als Chriſto / nach S.Pauliwarnung. Ein trewer Knecht 
—— iſt Golds werth / vnd wie ein Bruder zuhalten: <. Vnzahlbar vil 
Beſttler / die ſich kranck vnd arm ſtellen /feind vnder die aͤrgſten Dieb 
zuzehlen. Dann fie den Paußarmen das notwendige Almuſen ent⸗ 
Ziehen / vnnd in ſpoͤttlichem ſuͤndlichen muͤſſiggang / vnd mancherley 
Laſter / ohn alle Gottßforcht leben / von Leib jung ſtarck vnd ſchui⸗ 


Exempel. dig zuarbeiten. Ein wunderbarlich Exempel ſchreibt D Keyſers⸗ 


telman / dem fein Weib järlich geſunde Kinder gab / aber fo bald das 
Kind getaufft / pflegte der gottloß Menſch / demſelben ein Füßlein o⸗ 
der aͤrmblin zubrechen / damit es sum Bettel gesogen wurde, Als 
nun ſhme auff ein zeit ein fo ſchoͤnes Rnäbleingeboren war / daß da⸗ 
Weib innſtaͤndig vnd zum hoͤchſten bate / er woire doch diß nichtver- 
letzen / hat ſie es kaum erhalten / er aber darauff geſagt / wiltu ein 
as haben / wolan / ſo hab jhn / ich wolte ein Derzen auf ihm mas 
en. / BR | 
Aber nit allein feind alle obgefagte/fonder auch die jenigen Di 
welche in anderer Diebſtal bewilligen / en vie Paulus * / — * 


berger / ſo ſich bey Straſpurg zu feiner seit verloffen / von einem Bet⸗ 


— auch die deß Tods wuͤrdig / welche darein verwilligen / Alſo / daß 


andere dieb noch fuͤnfferley Perſonen vnder die Dieb gezehlt werden. 1. Die an⸗ 
1. 2. dern befchlenzuftchlen. 2. Die zum Diebſtal rathen. Difergibrs 
gantze 
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gantze Rartenfpil / vnd haben ein gemainen Seckel. Die andere 
ee ee ee 
4, olche 
—— DaB Tobias war forgfälig dab Defeuigenne | IM Te. 2.21. 


pr 5. Wer Diebftal nie verhindert / wanıner.esobne feinen nachtheil 
auch das jenige Sprichwort /der Mäler ift * der Stebler. 


‚Die dritte rag von kauffen und verfauffen in fpecie. 


| Auffen/ verkauffen / Dandthieren vnd allerley gwerb ren) 
Fr erlaubt vnd notwendig / nit allein —— —— 
verhuͤt / als deß Menfchlichenlebens gifft/forider auch/weil ein 
Land / vnd einjeder Menſch deß anderen bebarff mir Matidrbieren. 
¶Aber wie ſchwer diß ſey ohne Sünd thun/igt au Eeelefiaficus, 
Ein Kauffmann wird ſich ſchwerlich Hüten vor vnrecht/ vnnd Ecckc 26 
ein Wirth vor Suͤnden in feinen Worten. Dißerklärrer mie 2% 
zweyen gleichnuſſen. Daun wie ein Nagelin der Mauren zwi⸗ Sinite. 
ſchen zweyen Stainen ſteckt / alſo ſteckt auch Sünd zwiſchen 
Kauffer vnd Verkauffer. Vnd wie in einem Sib allzeit etwas 
vnreines bleibt / alſo was der Menſch fuͤrnimbt / klebt jinmer et; 
was vnraines dran. Auff dreyerley weiß aber wird betrug von Dessen 
—— 1,mieböfer vnrichtiger bezahlung. 2. Durch ver⸗ waß jun 
derbte boͤſe +3. In der weiß zukauffen / auff credit oder barem 9" 
Gelt. Welches / wie folgt / zuuerſtehn iſt. 
Erſtlich —* man in kauffen vnnd ———— * er 1 
die bezahlung daß mans nit thewrer verkauffe / oder ringer kauffe / 
dann die Waar werch iſt / ſonſten verfündigeman ſich. Weltli⸗ 
he Recht ſtoſſen die Kaͤuff nie vmb / in welchen einer vmb den halben 
thail nicht betrogen wird/aber vor Gott vnd im Gewiſſen bar cs vil 
ein andere mainung / vnd iſt genug wann der betrug namhafft. Die 
vrſach a Be zanck vnd rechtigen 


vor 


ieh. /%8 
J 
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vor der Obrigkeit verhuͤt werde. Vnnd diß verſteht ſich fuͤrnemb⸗ 
lich von denen dingen / welche deß Menſchen auffenthaltung an⸗ 
gehn / als Speiß / Tranck / Klaidung / Wohnung. Franderen 
dingen die den Menſchen nur zum luſt vnd zierde dienen / als da fein 
EWdelſtein / frembde alte Müntz / Nund / Pferdt / Vogel / die mag einer 
verkauffen ſo hoch er kan / doch ohne betrug / daß ſie ſolche ding ſeyen 
in jhrer art / wie der verkauffer fuͤrgibt. Auch einen Affen / Papen⸗ 
gey / oder alte Bildrnuß vnd Gemaͤhl vmb' 200/300 vnnd noch meh⸗ 
vers / wann der ander ein ſolcher Aff ift/undfo vildarumbgibr. 
Dom werth Bociner fragt / welches der vorgefagten Dingen rechrer werth 
VE ſeyaſt diß die Ant worti 1. Das jenige / welches von der Obrigkeit bes 
ftimbt wird. 2. Was nach gemeinem / der vernunfft gemeſſem an⸗ 
ſchlag / vmb ſo vil verkaufft wird / oder nach gutachten etlicher ver⸗ 
ſtaͤndigen Perſonen / diß iſt der Gelehrten mainung. 

Doch muß in dem ein vnderſchaid gemerckt werden. Dann was 
die Obrigkeit beſtimbt / kan man nit enderen / ſonder es bleibt darbey / 
aber wol/waa nad) gemeinem achten / oder auch etlicher verſtaͤndi⸗ 

Dimarlig: gen angefchlagen wird: Vnd darumb ſagen die Doctores daß die pres 
werte  cia. oder werth dreyerleyEöndenfein/rigidum;medium, &infimum; 
das höchfic das miclere und ringſte / als etwas vmb 1 00 0der'9 5 /oder 
‚»o geben. Welches pflegt zugeſchehen / chails wann wenig. oder vil 
Waar verhanden iſt / dann alſo gilt einding mehr oder weniger. Ks; 
ſey dann ſach / daß ein betrug mit in Monopolio geſchicht / 
wann zween oder mehr vberein kommen / vnd alle Waar aufft 
vnd haimblich halten / damit mangel erſcheine / vnnd diß iſt vnrecht: 
chails wann wentgoder vil Kauffleut verhanden ſcind. Dann wo 
vil ſeind die kauffen woͤllen / da wird die Waar thewrer / wo aber we⸗ 
nig / wolfeiler / vnd nit vnrecht. mn 
Auf welchem folget. 1. Daß auff der Gant und Grempelmarck 
2. ein ding vil weniger gilt / als ſonſten in Rauffimannsläden, I. * 
man die ding Ban höher anſchlagen / vmb welche die Rauffleut mit 
einanderen ſtreitten / vnd es cin jeder haben will / doch daß es ohne be⸗ 
* trug geſchehe / vnd der Verkauffer die ein Parthey nit babe haimb⸗ 
3. lich vnderwiſen. ILWann ein Tagloͤhner niemand hat der jhn din⸗ 
ge / vnd bittet vmb Arbait / auch vmb halben lohn ats ſonſten bräuch- 
4. ch. IV. Kanman etwas wolfeiler kauffen / wann vil mit einanderen 
— wird / Ballen und Centner weiß / oder vberhaubt / ein gan⸗ 
Be Merd/sc, hr 7 Tan 8* 
—II. Zum andern/muß die Waar gut ſein / nicht mangelhafft / ſo auff 
* obſtan· dreyerley weg geſchicht. 1. In der Subflans /nie®laß für Edel⸗ 
in quann- ſtein/ Viſchaugen fir Perlen/Sprewer fin Waitzen. 2. In der groͤſ⸗ 
—R ſe oder vile/ als ein halb Pfund fůr ein Pfund / drey — Ele, 
ie 
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Die PER def vnrechten / ſpricht Gott durch den Propheten 
Micheam, vnd ein kleinere Mas / ſeind voll Zorns. Wie eben auch, Mich 10! 
Hamos wider die erſten redt / welche die Armen vmb Gelt / vnd die Hanoss.s 
en ein par Schuch under fich bringen / vnd Spre⸗ 

rXorn verfauffen. z In qualitare, warn esander gůte fühle) Inquak. 

er für Wein/sder Milch verkauffen. Wider welche Iſalas are 
Beh ee it Schaum worden/ vnnd dein Wein mit are. 
Waſſer vermifcht. Auff alle difeweciß — —— 
ſchwerlich / wanns etwas namha wie oben geſagt. 


Drittens / kan groſſer betrug in k — — 
eher die en belangı/ als wiegefage auf rcdie ober * 


te 


Se Waarkin ig — ermon 1 
enner. Deßgleichen traͤ —— daß vil Handelsleut / Wein / 
orn vnd anders anderſtwo hinfuͤhren / allda die Waar vmb 8 


porten gile es were dann fach /bafeejaldhewoleebehalee dort⸗ 
bin, Summsg / es iſt vnrecht etwas höher verkauffen non — 
A bene — —— —* zuler⸗ | 
EST EL 
en. D%& en der! € regorius t 
Gewerb vnd — 
etriben werden. en domo impij,thefauri i iniquitatis, Mich,6.10, 

De hät def Vnrechten / iſt — in np gortlofen Hauß. 
Vnrecht But faßlernit/fagten die Alcen. Vnd abermalen / vnrecht Ordnen 
But Eein gut thut 4 | 

“ Be‘. ; Dom 
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374 u | 
nr Vom Spik. x 
cb —— — ——— ...——— 
R — ihn auch im Spilen/ vñ von dem iſt etwas zur 
1. ie ge fpilen in latein Luduspnd — 
nichts anders / dann mit worten oder wercken ſich beluſtigen Daher 
werden auch die — ——— genennt / andere Seyten ſpil / 
ver vnd die andern kurtzweil machen / Spilleut. Etliche Spil feind al 
—⏑— leben. ee 


— ————— oder mehrer ein kampff / darinnen ſie ſich beluſti⸗ 
gen/esfey gleich lc mielauffen pringen/ritn/ringen fechten / karten / 
Wuͤrflen / Koͤglen / ſchieſſen vnd dergleichen. 
I. 2. Spilen an hme ſelber iſt nit vırreche/onnd wann notwendig / 
das Gemuůt nach der —— Peihe SÄNGER SAGTE" 
* noua⸗ Interpone tuus interdum gundie curic. 3.1n0l 
yon Mir forgen dich nit ſtets berrüb/ ar 
Zu zeiten auch ein kurtzweil üb 


sen —— —— —— 


Etwas 
——— nden / iſt auch daß wie es in eines 


willkur ſteht / einem das fein ———— * eilen dar⸗ 
an ſetzen / es geſchehe gleich auff gluͤck / oder mit geſchwindigken vnd 


kunſt. 

in vi Wienelaber dem alfa, edoch ſeind etliche Spil, auchin Wil 
lichen Rechten verbotten / nemblich alle die/welche vilmehr won 
em glück vnd vngefahr herruhren / dann auß der kunſt / gemain 


Don Wir bey dem wort Alearumder Würffel angedeutet. Vrſachen diſes ver⸗ 


ia botts ſeind zwo. Eine / daß auß dergleichen Spil gar offt nichts an⸗ 


— — ders dann sorn/fluchen/läfterenerwachßt / vil zanckens / ſchlagens | 


ki. & 3. c. gap Todſchlag / wie vil E Imirbringen. Die ander / daß o 
ic late: enatepervmb all fein aab und Bist Eompr/ond Basanff Dicbftal, 


a  RaubenvndM.srden: Vor seiten war auch verbotten / ſolchen —* 


lern platz vnd ort zuſpilen vergunnen· 1 AR ie 
 Bannif Spiten, Side 


Rſtlich wanndie mainung nit gucift. Def Spifen sihlund end 


Fig Exmes ſein / das gemuͤt / auch anderer/chrlich recreieren vnd erfri⸗ 
ſchen / damit man her nach deſto rauglicher ſey zu wichtigen 
2. vns —8* fachen. 1 5 Soman anbeiligen, Orten — nit 


„bocus. 
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Pr denen spe Im ee co samen welchem. - : 
fich gemeinig naben verfündigen u vnrechter seit/al _3* 
ſo daß er Spilenshalber den gebottnen Gottsdienſt verſaumbt —— — 
wann man den ſchon nicht verſaumbt / darneben aber vil zeit deß H. 
Feyrtags mit Spilen zubringt. Groß iſt diſer mißbrauch an vilen 
| en IV, Wann einer mirdenen fpilc/die ——— —X 


ſolchen etwas abgewinnen / iſt [bier fovilals ſtehlen 
—— V. Wann einer den anderen zum 5— —* /be 

oder ſchmachworten antreibt / vnd gleichſamb zwingt. = Iniria. 
——— ver a ug ſch 


derumb zuerſtatten. Vnd wañ ſich einer ſtelt / als Seen w weni, 
J— ein wei wolte fpilen/ — 
iget/ ann kan mit gutem —— 9° een 
Der mit betri age derbe Sprle ssu an 
2 nalen chuldig das se 


Pic ander mimbinben — In 
ae Su — Be nie 
oder geding er 

— be alas die ſpilen / oder fonften 
lich / vnd gehalten werden. Etliche * 


ei —— feinvorchail —— ee 


Piemschteeiner fragen / ob der jeni (Ende gewinien/ber nichts . Sag 
kan verlieren. he ep pilc/der Eeinen willen har 
—— er im ſpilen verleurt. Antwort. Bar nucht / dann er be⸗ Antwort. 

en / welcher auff ſolche weiß mit jhme nit wurde ſpi⸗ 





* r x 
— 


— — 
nichts rem gw nn ohne er vn 
Elteren oder Vormunder / koͤnden fie nichts zum ſpilen / 


vnd auch nichts gewinnen / noch der ander behalten was er gewinne. 
Widerumb wer mitdenen ſpilt / die vnrecht Buroder * 
von Diebſtal oder gefunden. ah ding Haube, 
einem Sohn zu Hof / oder auff hob era l. 
von feiner vnderhaltung an — oder ſpil wenden. Dañ 

zu vnderhaltung a a ehrliche kurtzweil mie 
free gleichen / an ſolchen orren· 2. Der im Spilen nicht mehr dann TI, 
—— auffsufesenbae kan von einem anderen in je⸗ 
dem ſatz / nit mehr dann viere gewinnen. Dann —* mit —* 
anderen ſpilen / wird gleiche condition erfordert / dann ſach 

daß es der ander lieſſe geſchehen. Wo aber mehr —— tr 
mir einanderen fpilen/und jeder vier auffſetzt / da kan difer 1 2 gewins 

nen. Ond su vnderſchidlichen würffen * ſpil / kan der / ſo nun vier 

zuner⸗ 
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sunerlierenhat/mehr gewinnen’ auch hundere/dann er kan aufffe⸗ 
sen was cr nunmehr gewannen bacmir vier batzen oder gulden. 


Bondenen die gern fpilen. 
. Dia follen — Menſchen abſchrecken von 


w 





allerley —— * 1. ee Es ve Br 
runder laufft / — en 
ſeind gemainklich 


* ————— 1. Groffee 


reich. Ein Sohnder gernfpile/gibr bem Vatter vrfach susürnen vñ 
Aeepne Wei, Dura filenEonber — 


ur — Its — ch. Im Buch — magnum genennt/ 


vilen Gottslaͤſterun⸗ 
er} 
v en / vnd nider 
ſuncken. Ein boͤß zaichen i —— mit dem Propheten 
Zach 8.4. Ban geſagt werden / Der Statt gaſſen werden voller Knaben vnd 
DR fein, die auff jhren Saflen fpilen. Mir fpilen vnd kum · 
Mn. man vmbgehn / wie mit dem Schlaf/Sals vñ —— 
a Spieniftke Eunft/verlieren noch weniger / aber. 


Von der Keſtitution vnd widergeben rambben Gute. 


S iſt ein groſſer vnderſcheid zwifchender Sind deß Diebſtals / 
vnd ander Suͤnden / dann fuͤr diſe rew vnd leyd tragen / buͤſſen 
vnd ſich beſſern / iſt genug / aber bey dem Gebott / Du ſolt nit 
ſtehlen / wird neben rew vnd leyd auch erfordert / daß einer wider⸗ 
—* das nit ſein iſt. Vnd billich. Dann was nit mein iſt / das ſoll ich 
nit allein nit nemen / ſonder auch nit behalten. Gar fein ſpricht der 
Zpiſt. 54 H. Auguſtinus, peſſimum genus hominum eſt, quod ſceletis poenam 
relaxari, & id propter quod ſcelus admiſſum eſt poflidere cupit, cui 
oenitendi mediginaomnino non prodelt. Vnder den Menſchen 
Find dife die aͤrgſten / welche begeren/daß jhnen die ſtraff der Sünden 
nachgelaſſen werde / vnd doch diß wollen behalten / darinnen ſie ſich 
verſuͤndigt / welchen die Attzney der Buß durchauß nit nutzt. Die 
vrſach 


a u — 


EEE a, 4 - ui a re —⸗ꝰ — et ee u ee * u Zum 


Ar deß ſihenden Seborts. 327 
vrſach deſſen ſetzt der H. Auguftinus alsbald hinzu. Si enimresalie- 
aa, propter quam peccatum eſt, cum reddi poteſt non redditur, non 
agitur pœnitentia ſed fingitur. Si autem veraciter agitur,non remit- 
titur peccatum niſi reſtituatut allatum. Das iſt / dann ſo man das 
frembde Gut nit wider gibt / mit dem man ſich verfündigehar/ wann 
es Ban ſein / ſo iſt das kein rechte ſonder ein erdichte Buß / wo man a⸗ 
ber warhafft bůſſt / da wird die Suͤnd nit ver zigen / wan gebe dann 
das entfrembte wider. Vnd diß iſt aller Theologen vmnd hen — 
mainung. Bey welchet Reſtitution drey ding zumercken. 1. Wie Orey diug 
ſchwer diß die Menſchen ankomme. 2. Wer ſchuldig fey zurelticui- oweicken 
ren. 3. Ob von dem etliche koͤnden etſchuldiget werden. 


Das cr. 


Schnee an der Sonnen Der Bngerechten Gut trucknet auß "rt + 
wie ein Waller. 3. Liebe deß Zeirlichen. ¶ Etliche Menſchen hat 


reiner gilt ſo vil als er vermag. Hett ich Gelt / ich were from̃ 
en Theils / daß die Menfchen nie gedencken / was vbels auß fols | 
‚herbegirdwndliebetombr: Die da wollen reich werden / fallen +-Timc 9 
in verſuchung / vnnd in die Strick def Satans /in vil onnäße 
ſchaͤdliche begirden / welche den Menſchen ins verderben ſtuͤrtzen. 
ſpricht der HPaultis. Theils / daß / wie auch in andern dingen ge⸗ 
mainigklich geſchicht / je mehr man hat / je weniger man zufriden. 4. 4. 
Schamhafftigkeit / ſtehlen vnd widergeben / ſpricht die Welt / iſt eiin 
| de Aber dem iſt nic alfo/ vor Gott und inder warheit / iſts lob⸗ 
ja notwendig. In welchem Zachæeus geruͤmbt wird / Hab ich et, Fe 1s- 8- 
wan einen betrogen / ſo gib ichs vierfach wider. Vnglaub. 
Warumb ſtehlen etliche ſo leichtlich⸗ Weil ſie nit glauben / dal fievib Simile 
leicht bald an Strangen bom̃en / diſe Leut glauben nit / daß die Dich 


Gottes 
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Gottes Reich niche beſitzen werden/ nad) Paiı ugnuß/behalten 
alfo frembdes Gut. Fuͤnff andere ſtuck ſolten ſie offt bedencken / als 
nuslicheantrib sur Reſtitution. Dann I. gewinnt einer ſein E 
Dieerdurchfrembdes Gut verloren hat. IL. Ein ruhwig Gewiſſen. 
Dann vnmüglich iſts bey frembdem Gut / nit allzeit ein nagenden 
Wurm empfinden. 111. Seinen Nechſten / indem ein jeder Dem an⸗ 
dern zuftele was ſein iſt / wo nit / da ifleinimmerwerendes zancken vnd 
rechtigen 1 V. Ein guten Namen / fo pil beſſer iſt / dañ groſſe reich⸗ 
thumb / Silber vnd Gold. — auch koſtfrey gegen den 
Armen / die andern gar nit. V. Das melreich / weil jhnen Gott 
verzeicht / vnnd fie under feine vnd rechte Abrahams Kinder zehlt. 
Diß ſeind ſtarcke antrib zur Reſtitution deß vnrechten Guts. 

Das ander / 
Wer zur Reltitution ond Widergeben fehuldig und 
h 


perbunden. 


Tlicher vrfachen halber wird mancher entſchuldiget zureli- 

tuiren. Vnd 1, der/welcher vmb allesdas ſeinige kommen / da 

hat auch der Keyſer fein Recht verloren. Ja nit allein der vmb 
alles kommen / ſonder auch vmb fo vil / daß er jetzund in groſſer noch 
ſteckt / ſich vnd die feinigen zuerbalcen. 2. Entſchuldiget eellio bono- 
rum,dg einer ſich feiner Guůter verzeicht / damit nach Recht der Geſe⸗ 
tzzen / ſo ſolches billich zulaſſen / die Glaubiger bezahlt werden / jedoch 
wird einem Handwercksmann ſein Werckzeug gelaſſen / ſich damit 
zuernehren. So aber diſer widerumb ſolte su einem Vermoͤgen kom⸗ 
men / iſt er ſchuldig die Glaubiger zubefridigen. Dann durch diſe 
ceſſion vnd abtretten von ſeinem Gut / ſtirbt die ſchuld nicht / ſonder 
ſchlafft gleichſam. 3. Wann der Glaubiger die ſchuld nachlaſſt frey⸗ 
willig vnd vngezwungen / auch extra caſus iure exceptos, das iſt / ſol⸗ 
‚her ſchulden / welche im Recht vnd vnderſchidlichen Geſatzen nicht 
außgenommen werden. 4. Wann die Reſtitution ſolte dem Glau⸗ 
biger / oder auch andern ſchaͤdlich vnd nachtheilig ſein / da iſt man ent⸗ 


nenne 5. Durch ordenlichen gwalt der Obrigkeit und Rechren/ 


an die Reftitution auffgebebe werden/auff vilerley weiß/die Glau⸗ 


biger hiemit zuſtraffen. 6. Durch rechtmeſſige przfcriprion, wann 


bona fide vnd titulo ein ſchuld verlegen / von iod oder 200 Jaren her. 
Auſſer halb der jetzterzehlten vrſachen / ſo einen zu reftituiren ent⸗ 
ſchuldigen / iſt ein jeder zu ſolcher verbunden / der frembdes Gut hat / 
auch die / welche rathen / helffen vnd cin vrſach ſeind / daß der ander 
vmb das ſeinige kombt. 
Aber wem muß man reſtituiren? Dem es zugehoͤrig / es ſey gleich 
| der 
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der Per: felber /oder feine Erben / bißweilendem Dieb felber / von 
welchem einer entfrembdes har / wann er. esbefler Ean verzichten, * 

Vnd wie vil muß einer reſtituiren? Nit aliein alles wasanderer =. 
iſt / fonder wo folches verzehrt oder verloren/deffen werth: jtem/den d 
ſchaden / fodem andern drauf erfolge/ an Keib / Teben vnd Blidern/ 
angefutdbeit/freybeir/gutemlTame vnd Lob/anallen feinen Rech 
ten vnd Gerechtigkeiten. Solches beſſer zuuerſtehn / ſeind folgende 
Fragſtuck zumercken. Vnd iſt das dritte oben angedeutet. III. 


Die erſte Frag. 
| As ift von denen Dingen zubaltendie einem geſchenckt wer- 
den? Antwort : Bar. offt muß man das geſchenckte wider Antwort. 
geben/Als Exempel weiß / wann folches erswungenworden/ 1. 
oder mit betrug vnd argliſt erlangt / ohne deß andern freyen vnd gu⸗ 
ten willen. Item / was einem geſchenckt wird von dem / ſo nit bey gu 2 
ter vernunffe war/oder von einem Dieb. Summa/vondenendienit 3. 
gwalthaben was zuuerſchenckẽ / als da ſeind Knecht / ſo vil der Merz- 
ſchafften Guͤter belange: Item / Geiſtliche Ordensperſonen/ Pupu⸗ 
len / vnd fo noch den Bormundern vnderworffen/ vnd dergleichen. 
Alſo / daß es nit gnug iſt / ſagen / es iſt mir geſchenckt / ſonder man muß 
acht geben wer es geſchenckt hab. 


Die ander Frag. 


Bauch die ding zu reſtituieren ſeyen / welche man beckonbt mit 
vnehren? Antwort / wann ſolches geſchicht wider Recht vnd Anwen. 
Gerechtigkeit / als da man vmb Gelt einen briglet / ver⸗ 
wundt / oder gar vmbbringt / wie etliche Aſſaſſini thun / oder auch ein 
falſchen fenzentz faͤllt / falſche zeugnuß gibt / ſolches Gelt oder gewin 
kan niemand mit gutem Gewiſſen behalten / nit allein da daß 
die Weltliche Recht vnd Geſatz ſolches vermoͤgen / ſonder auch weil in 
dem wider das Geſatʒ der Natur gehandlet wird. In etlichen Land⸗ 

en iſts ein gemein ding / vmb wenig Gelt / anderen das eben 


nemen. Was aber durch Bulſchafft bekommen wird/Eanman behal⸗ 


ten / vnd die etwas verſprochen haben / ſeind ſchuldig ſolches zuerle⸗ 
gen. Die vrſachen liſe bey den Gelehrten / esift nic vil ſaubers. Doch 
in alten Teſtament war ſolcher lohn im Tempel auffsuopfferen ver; 


botten. Nonofferes mercedem proftibuli, nec pretiumcanisin do- 


‚moDominiDeitui. Dufolt feinen Yurenlohn noch Hundsgelt Deu. :;. 


in das Hauß Gottes deines Herren bringen’ dann baidesift "* 
‚ein greivel vor Gott. 


t Die 
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Die dritte Frag. 


Ro iſt von denen Kindern zubalten/ die jhren Eltern etwas 
Antwort. 


— — 


baimblich nemen? Vnd von denen Weibern die jhhren Man⸗ 
nenabrragen? Antwort / wann die Rinder ein namhafftes 
nemen / nach beſchaffenheit der Elteren Reichthumb / ſo begehn fie 
ein eödrliche Suͤnd / vnd muſſen ſolches widerumb erſtatten. Alſo leh⸗ 
ren die Doctores, vnnd die l. Schrifft ſelber. Wer ſeinem Vatter 
oder Mutter mimbe/ vnnd ſpricht es ſey nit Suͤnd / der iſt deß 
Todſchlaͤgers geſell. Vnd wann die Kinder ein namhaffte Sum 
vom Vatter empfangen / etwas zulernen / vnd ſich daruon ehrlich zu: 
erhalten / aber folches imSpilen/ Zechen / Bulſchafft vnd leichtfertig⸗ 
keit mißbrauchen / da fündigen ſie toͤdtlich / vnnd ſeind zur reſtitution 
verbunden. Wer aber ſolches nit kan thun / der iſt ſchuldig diſe Su 
in ſein Erbthail laſſen gehn. Wahr iſts / daß die Kinder an fremb⸗ 
den Drren/erwas kunden in ehrliche tecreationes, kurtzweil vnd All⸗ 
muſen auſſpenden jhrem ſtand gemaͤß · | 
Wa die Weiber belangt / hat es dife mainung / wann ſie etwas 
namhaffts von deß Manns Gut nemen / oder deren die verwaltung 
hat wider ſeinen willen / ſo begehn ſie ein toͤdtliche Suͤnd / ſo wol als 
die Kinder / dann ſie nemen frembdes / ſo deß Mauns iſt / vnnd ſeind 
ſchuldig daſſelbid widerumb zugeben / dann wiewol das gantze Heu⸗ 
ratgut / vnd der halb thail gemeinetr Guͤter Manns vnd Weibs / der 
Weiber iſt / was die prop ietet oder aigenthumb anlangt / jedoch iſt 
die verwaltung vnd der halbe thail der nutzung deß Manns. Wann: 
. aber ı die Summa / nach achtung eines verſtaͤndigen / nit namhafft / 
ſundigt ſie nit toͤdtlich . Auch nit / wann der Mann angeredt wird 
vnd zulaſſt. 3. Wann ſie in groſſer noch vnd anligen deß Nechſten ſol⸗ 
ches thus. In Äufferfternorh iſt fie ſchuldig ſolches zuthun. 4. Wann 
fie es vom ihrigen gibt / ſo deß Manns verwaltung nicht angeht. 
5.Kan ein Weib auch was verſchencken / vnnd fo vil Allmuſen geben 
wieandere Frawen jhres gleichen / vnnd wo der Mann jhr das wolte 
verbieten / chut er der ſachen zuuil vnnd vnreche. Conſuetudo, ſpre⸗ 
chen die Iuriſten, dribuit ius non ſecus ac priuilegium vel lex, gewon⸗ 
heirgibe einem nit weniger fug vnd recht / etwas zuthirn / als eben die‘ 
priuilegiaodermitgerhailte freyheiten vnd die geſatz. Deſſen kan der 
Mann fein Weib mi berauben / ſonder iſt ſchuldig fie von dem ſeini⸗ 
gen jebrlichr ibreimftand gemeß zubalten/nicallein was Speiß vnnd 
ranck / Klaidung vnd Dienft/fonder auch in anderemm/nacb gewons 
heit der orten vnd jhres gleichen. Dann das Weib iſt deß Manns 
Magd nichr/fonder geſellin / vnd hat auch ein. thail der Verwaltung / 
doch nach dem Mann / der jhr nicht allen gwalt kan nemen / etwas 
uer⸗ 
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zuuerſchencken / wie geſagt. 6. Zu verhuͤtung ihres Marne ſchaden / 6. 


hat fie auch mache zuſchencken / dañ ſonſten möcht ſie ſelber fair dem 


Haußgeſind in vnfall gerathen. Hicher dienet das Exempel von " —— 


Abigail. 7. Wañ das Weib etwas nimbt / jhr ſelber oder den Hauß⸗ 
genoſſen zur notturfft / als Klaidung / artzney / c. Dann ſoich kan 
jhr der Mann nicht abſchlagen. 8. In deß Mannsabwefen/weil die 
verwaltung alfdann def Weibs if. Es were dann fach /daß der 
Mannein andersherteverordner. Vil mehr aber warm der Mann 
nicht bey vernunfft iſt / vnd die Obrigkeit / auß billichen vrſachen dem 
nit vorkompt. 9. Wann der Mann ein verſchwender vnd da⸗ gemei⸗ 
ne Gut mit ſchlemmen / Spilen / verſchencken / tc. hinricht. Dann in 
dem handlet er wider jhren billichen willen / weil der halbe thail jhres 
bekom̃nen Guts im Eheſtand deß Weibs iſt / vnd das Heuratgut jhr 
ganss zugehoͤrig / vnd nach deß Manns tod zugeſtelt wird. Onddar- 
umb wann das Weib ſorget / ſie möchte das jhrig /bey ſolchem vbel⸗ 
ſtand verlieren / kan ſie haim̃lich dem vorkommen / vnd ſich verſeben. 
Welches die Gelehrten nennen vti compenfätione ‚den Kindern su 
gutem. 10. Wann deß Weibs Vatter vndMurcerarım vnd dürff- 


7» 
8, 


9 


10, 


tig ſeind / vnd jhr leben fehwerlich hinbringen/Ean fie denen auf ge. 


meinem Gut häffen. Item wañ ſie von einemanderen Wann duͤrff⸗ 
ige Kinder hette / dann von Natur vnd rechts wegen / iſt ſte ſchuidig 
mit jhnen das beſte thun / vnd ſo garmir armen Geſchwiſterten / doch 
beſchaidenlich vnd vernünfftig. | 


Die vierdte Frag. 


Je muß manfich verhalten / wann vil / doch ein jeder nur ein 
wenig genommen / vnd dem Nechſten groſſen ſchaden zuge⸗ 
fügt. Erxempel weiß / wann vil durch einen Weinberg oder 
Garten gehn/vnd jedes ain oder zween Trauben / Bieren / Oepffel sc. 
nimbt / vnnd alſo gar nichts oder wenig vberbleibt / wer muß diſen 






ſchaden erſtatten? Antwort: Wann diß geſchicht mit gemainem Anwor 


rath / ſo ſuͤndigt ein jeder / vnd iſt jeder ſchuldig den gantzen ſchaden ab⸗ 
zuthun in ſolidum. Danndeflen ſeind ſie einhelliglich ſchuldig. Wañ 
es aber ohngefehr geſchicht / vnd einer vom andern nichts waiſſt / ſo 
ſuͤndiget Feiner vnder jhnen toͤdtlich / iſt auch nit ſchuldig etwas zute⸗ 
ſtituiren. Dann keiner vnder jhnen hat namhafften ſchaden gechan. 
Vnd wann er ſchon merckte / daß durch andere ſolcher erfolgen ſolte/ 
doch weder mit ſeinem Exempel noch zuſprechen zu dem vrfach gibt / 
iſt hhme das nit ſuͤnd / noch etwas surellituiern verbunden. Vnd ſoil 
ber ander gedencken / Gott habe diß alſo verhengt / als wann jhm ſon⸗ 
ſten Hewſchrecken oder Staren in ſeinen Garten kaͤmen. 


2 Die 


Simile. 


— — 


Antwort 
I, 


IL 


ühE 


Sorm: 19. 
devorb- 
Araltoli. 
ap. 8. 
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Die fünffte Frag 


Bman auch ſchuldig ſey zureltituiern/ I. was man haimblich 
Dei YWildprer/ Voͤgel / Fiſchen bekombr, II. was denen zu⸗ 

chuns welche Holtz anf gemainem Forſt nemen/oder jhr Vihe 
auff die Weid ſchlagen. Il. ob man behalten koͤnde was einer ge⸗ 
funden hat. Antwort: Den Edelleuten / nach gemainem Sprich⸗ 
wort/follmanjbe Wildpret laſſen / den Bawren je Kirchweyhe. Et⸗ 
liche errſchafften haltẽ offt zuuil auff jhre Forſt vnd 36 
Beſchweren etwan die Vnderthanen: Wann aber einer Wildpret 
inden Thiergärten/ oder auch haimiſche ſolte angreiffen / iſt er ſchul⸗ 
dig den vnkoſten zuerſtatten / vnd denen die Jagbare Recht 
zu jhrem nutz vnd luſt / ſollen die Vnderthonen keinen eintrag thun / 
im fall aber daß diſe beſchwert weren / vnd deß Wilds zuuil / ſollen die 
Herrſchafften jhnen ein Gewiſſen machen. Vnd geſetʒt / daß die Vn⸗ 
dertbonen von ſolchen was bekommen / iſt man zwar zu Eeinerrefti- 
tution verbunden / kombts aber an Tag /da wird man jhnen das 
YWildprer gefegnen/ daß fie wolten/ fie hetten weder Hirſchen nody 
Haſen geſehen. | * 

Dasander belangende/hat es die mainung / wann Hoͤltzer und 
Waid / frembden Herrſchafften gantz sugebörig/ ſo iſt mans ſchuldig 
zuerſtatten / was darauß —— worden/cs were dañ ein ſchlech⸗ 
tes/oder geſchebe mit willen der Herrſchafft. Wann es aber geſchicht 
in der Ganain / vnd zur zeit da es nicht verbotten zuholtzen vnd zu⸗ 
waiden / iſt er nichts ſchuldig zuerſtatten / er thue es dann zuuerbott⸗ 
nen zeiten. Ja der beſtellte Bannwart in Hoͤltzern / wann durch fein 
ſaumſeligkeit der Gemainde ſchaden widerfaͤhrt / iſt ſchuldig ſolchen 
gantz abzulegen. Dil Diebſtal werden in dem begangen / doch ſeind 
erliche heriſafften gar zu hart gegen den Armen / die fie billich mit 
der notturfft ſolten verſehen. 

Drittens/WVas gefunden wird / kan niemand mit gutem Gewiſ⸗ 
ſen behalten / ſo vil die ding belangt / welche einen Herren haben. 
Dann wasandem Meer oder indem Gebirg von Gold/ Edelgeſtei⸗ 
nen und dergleichen gefunden wird/ift deflen der es funden hat / auß⸗ 
genommen was durch Schiffbruch ans Geſtad kombt. Vngleich 
zeden die Theologi von gefundnen Schaͤtzen / es ſey gleich in aygnem 
oder frembden Gut. Aber ich rede jetʒt allein von taͤglichen dingen 
die gefunden werden. Von welchen der lR. Auguſtinus alſo ſchreibt. 
Quod inueniſti &non reddidifti rapuiſti:quantũ potuiſti fecifti,quia 
nom pluspotuifti; ideo non plus fecifti,quialienum negat, fi. poterit 
toller. Wann du das gefundennitwidergibft / fo haſtu es geraubt/ 
andgerhan fo vil dir muͤglich war. Mehr haſtu darumb nit gethan / 

| die⸗ 


deß fibenden ebette. 333 
dieweil du es nit haſt koͤnden thun. Dereinemdas fein verſagt /difer 
wirds auch nemen / wann er es kan thun. Vnd zuuor erzehit er ein 
trefflich ſchoͤn ESxempel / fo ſich in Meyland zu feiner zeit verloffen 
bat: Vnnd iſt von einem armen Prouiſer / wie man fie an etlichen 
orten nennet / von 8. auguſtin proſcholos genennt. Diſer war ſehr 
arm / aber ein auffrechter Chriſt / vnd ſein Herꝛ der Schulmaiſter ein 
Heyd / tauglicher auff die Galeren dann sur Schul. Nun fande ohn⸗ 
gefaͤhr der ander ein Seckel / darinnen bey 200. ſtuck Silber (8. Au- 
guſtin nennets Solidos) vnd weil er nit wuſſte / wer ſolches verloren / 
ſchluge er einen offentlichen Zedel an / vnd nennet ein gewiſes ort / all⸗ 
da diß Gelt zufinden. Wie nun der ander voll ley ds herumb gienge / 
vnd das verloren Gelt ſuchte / ſihet vnd liſet er diſen Zedel / kombt auch 
alßbald zu dem / der jhn angeſchlagen / gibt gute vnnd ſolche Zaichen 
vom Seckel vñ Gelt / daß kein zweiffel / es were ſein Vnd empfangts. 
Vnd nit vndanckbar / verehrt jhm 20, ſtuck / gleichſam den Zehenden / 
der es aber nit wolte annemen. Er gibt jhm i0. die will er auch nit. 
Er bittet jhn / er woͤlle doch s.nemen/ er ſchlaͤgt ſie auß da wir 
\ander mit vnluſt den Seckel hinweck / vnd ſagt: Wiltu dañ gar nichts 
nemen / ſo hab ich nichts verloren. Hierauff ſetzt folgende wort 8. 
‚Auguftin hinzu: Quale certamen fratres mei, quale certamen ’? qualis 
‚pugna? cheatrum mundus,fpedtator Deus. Meine Bruͤder / was fuͤr 
ein freier iſt diſer? Die Welc war der Platz / vnd Gott ſahe su. Omb 
fo vil mehr ift diß Exempel wınderbarlidy/ daß / wie $. Auguftin 
ſchlieſſt / da der ander erwas def angerragnen Gelts mufiteannemen/ 
hat er alles von flundan under die Armen außgetheilt / und nicht ein 
ainigen Heller beimgerragen. Hierauff thut S.Augultin ein hereli⸗ 
che vnd entzuͤnde ermahnung von diſer materi / im 8. 9.0nd 10. Ca⸗ 
pittel / biß ans ende der angezognen 19, Sermon. 


Die ſechſte Frag. 


Exempel. 
cap: 7. 


man nit verſchieben / ſonder firederlich mir ehiſter gelegenheit Mrwort- 


ran foll aber die reftirutiöri geſchehen? Atirworr : dife ſoll Quando: 


als můglich / ſonſten wird die reſtitution je länger je ſchwerer / 
vnd letſtlichen nichesdarauß. 


Von vrſprung deß Diebſtals 


Tehlen vnnd dem anderen das ſeinig nemen / iſt ein ſo gemein 

ding / daß ſchier nichts ſicher. Vnnd offt helffen weder Zaͤun 

noch Mauren / weder doplete Marchloß noch Syſene Getter / 

weder Wächrer noch wol verſchloßne Thor. Lieber / woher kompt 

diſe Diebfucht 7 Etliche ſchaͤmen ſich nit zuſagen / ſte I En dem 
3 eſtirn / 


Pa) 


Exconftel. 


latione. 


Simile. 


Simile- 
Matth.ıs. 
19 
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Geſtirn vie alle andere Obel. Aber das heiſſt Gott demn HErrn die 
vrſach der Sünden zuſchreiben. Welches ein Gottßlaͤſterung. Don 
dam Geſtirn iſt geſagt im erſten Theil difes Buchs / uber das erſte Car 
pittel Geneſts. Wann einer sum Richreralfo ſagte / es iſt mir ange⸗ 
boren daß ich ſtehle / durch deß Himmels einfluß / ſo boͤnde der Rich⸗ 
ter antworten / vnd ich bin vnder einem ſolchen Geſtirn geboren / daß 
ich die Dieb muß hencken laſſen. War iſts / daß einer mehr zum ſtehlen 

als andere / wie in andern Laſtern auch verſpuͤrt wird /as 
berdiß kombt nit vom Geſtirn / vil weniger von Bort/noch vom Teu⸗ 
felyaußgenommendaßerden Menſchen darzu raitzt vnd —— 
gibt / ſonder Diebſucht hat jhren boͤſen vergifften Bronnen / Teichel 
Ind Rohr / dardurch ſie laufft. Der Bronn iſt deß Menſchen boͤſes 
Ders. Dann auf dem Hertzen gehn boſe gedancken / Diebſtal / 
Todſchlaͤg / falſche Zeugnuß / ett. ſpricht Chriſtus. Diſe boßheit ha⸗ 
ben wir von vns ſelber / durch vnſeren freyen willen / durch Gottes 
gnad aber vnd hilff kan ſich ein Menſch von allen Suͤnden hüten / vñ 


Ecc.19.15 wie der Weiſe Mann ſagt / hat GOtt den Menſchen von anfang 


erſchafſen / vnnd ihmedie wahl gegeben, wiltu fo halteſt du Die 
Gebott / vñ thuft wasıhmegefält. Erhat dir Feine vnd Waſſer 
fuͤrgeſtelt / greiff u welchem du wilt. Bor dem Nenfchen ſteht 
das Leben vnnd der Tod/ dag gut vnnd das boͤß / was jhm ge⸗ 
fält wird im gegeben werden: Vnd am ende deß Capirels fpeichrer: 
Er hat niemand befohlen Gottloß fein/ onnd niemand erlaubt 
zufündigen. Dann er begert nicht die menig der Vnglaubigen / 
vntrewen vñ onnliken Rindern. Dil weniger wird fid) ein Menſch 
feiner Sünden vor GOtt vund den Menſchen Eönden entſchuldigen. 
So iſt dann diß der Diebsbronn vnnd die quell / deß Menſchen böfer 
will / nit das Geſtirn / noch Gott. Die teichel aber vnd rohr / ſeind vn⸗ 
glaub / unerew/geis vnnd boͤſe begirlichkeiten. Dann wieder Glaub 
deß Menſchen gemuͤt gegen Gottes fuͤrſehung zu guten Wercken be⸗ 
rait vnnd hurtig macht / daß er mir wenig zufriden iſt / vnnd feinem 
Nechſten getrew / alſo helt ihn der Glaub ab / von allen böfen kuͤn⸗ 
ſten / betrug vnd boßheit. Ningegen vnglaub macht das gemuͤt vn⸗ 
ruhig / vntrew vnd deß frembden Guts begirig. Auß welchem nichts 
anders erfolget / dann liſtige betrigliche nachſtellung / Diebſtal / vnnd 
ſo gar Mord vñ Todſchlag. Huͤte dich vor muͤſſiggang / welcher aller 
tugend pnd guten willens iſt der vndergang. 


Von 


. Fe “ . mine „en DT * we ee 
deß fibenden Gebotts. 235 
Von der ſtraff deß Diebſtals. 
Fe Menſchen werden vilmehr von Sůnden durch forcht ab⸗ 

| geſchreckt / dann auß liebe zum guren gesogen. Vnd darumb 

ꝰweil Diebſucht fo gemein / wie geſagt vnnd vor Augen / war 
notwendig mancherley ſtraffen zuerdencken / vnnd hiemit die Men⸗ 
ſchen vom ſtehlen abzuhalten. Ich rede allein von zeitlichen ſtraffen / 
auſſerhalb Gottes ſtraff. Dann die Dieb / ſpricht Paulus / wer den 
Gottes Reich nit beſitzen. Im alten Teſtament war diß die ſtraff. 
Wenn jemand einen Ochſen oder Schaf ſtihlt / vnnd ſchlachts Exoa.z.ı. 
oder verkauffts / der ſoll fünff Ochſen für einen Ochſen wider 
geben / vnd vier Schaf für ein Schaf. Ya welchem zuſehen / daß 
groͤſſerem Diebftal auch groͤſſere ſtraff aufferlege wird. Vnnd bald 
darauff / ſetzt Moſes hinzu / daß / wo der Dieb diß nit künde erfkarsen/ 
ſoll er verkaufft werden. Ja etwann hat Gott die Dieb am leben laſ⸗ 
fen ſtraffen / ale Achan / der verſtainigt wordẽ. Bey den Hayden wa⸗ If y. 24, 
ren mancherley ſtraffen. Etliche wurden geprüglet / oder ins elend 
verſchickt / vñ die mit gwalt raubten / es were zu Hauß oder zu Land / 
die wurdẽ gehenckt. DDR RG: ſtrafften die Dieb am leben. Life 
Alexandrum ab Alexandro. Die Römer lieffenden Dieben dic FYänd Le. c.ro. 
abhawen. Sertorius hat auff ein zeit ein gantze Rott oder Fendlin 
Knecht laſſen toͤdten / wegen begangnen Raubs. Alexand ab Alex. La. c. 13, 
R ayfer Jiberius hat wegen eines entfrembten Pfawen einen Solda- 
eenam Leben geſtrafft. Pofcennius wie er vernommen / daß einem 
Bawren were ein Henne genom̃en / hat fidh kaum enthalten / daß er 
nit alle Soldaten / ſo daruon geeſſen / enthaubt / doch jedem 10 Mennen 
aufferlegt dem Bawren zuerſtatten. Bey vns Chriſten iſt gemain⸗ 
klich der ſtrick die ſtraff / doch werden junge Dieb offt mit Ruthen 
außgeftrichen/fonderlich vonder zeit an Rayfers Friderici deß drit⸗ 
gen. nd billich/wegen gemeinen Randesfriden / vnnd daß ſolche zu 
Mörder werden ‚follmandie Dich firaffen. 

Auß allem ebaef agtem von dem fibenden Gebott hat man nicht Lesrfräc 
wenig zulernen. Das erſte dienet der Obrigkeit / fleiſſtg achtung zu⸗ u 
geben auff muͤſſige Dout / ſolche nicht dulden / ſonder gedencken/daß '- 
durch ein faules leben vil zu Dieb werden. Vnd eben diſe ſorg ſoil 
aller Eltern ſein / ihre Kinder zur Arbeit vnd guten Kuͤnſten antrei⸗ 
ben / vnd mit dem Exempel vorgehn. 2. Sollein jede priuat Perſen z 
ſich fleiffig vor kleinen Diebſtaln huͤten / dann von diſen kombt man 
allgemach zu groͤſſern · Vnd wer mit Kauffmanſchafft vmbgeht / 
rechte Mas / Gewicht vnd Elen brauchen / nach Gottes Geſacz. 3. z 
Die Reichen ſollen auffſehẽ / daß ſie nit geitzig vnd vnerſaͤttlich ſeyen / 


dann 
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1. Tim. 6.9: dann diſe ſucht treibt den Menſchen ins aͤuſſerſte verderben, 4. Die 
4 Armen haben auch zulernen / daß fie mir gedult jhr Creutz tragen 
nd nad) vermögenauffe be als ihnen müglich/fich ernehren / vñ 
5. gedencken / GOTTyerlaß die ſeinigen nicht. Das — 


t> 


derman /nemblich /daf in vnrechtem Gut weder glich noch bey 
Habacı2.4 Wehe / ſpricht Gott durch den Propheten / dem / der fein Gut me 
ret mit frembden Gut / wie lang wirds werene Vnd bald hernach. 
v.10. 11. Wehe dem / der da Gelt ſamblet zum vngluͤck ſeines Hauß / auff 
daßerfein Nefsfehteindiehöhe/dem Vnfall zuentrinnen. Aber 
dein Rathſchlag wird zur fchand deines Hauß raichen. Auch 
die Stein inder Nauren werden fchreyen /ond die Balcken 
Geſperꝛ werden jhnen antworten. Wie vil Schloͤſſer vnd Pal 
ligen im grund gantz zerſtoͤrt! So vil vom ſibenden Gebott. 








Das achte Sebott, 
Du folt nicht falfche Zeugnuß geben. * 


Außlegung. 


Ordnung M In ſchoͤne ordnung ſihet man abermalen in den zehen Gebot⸗ 
rg age" Moyfes bat difeangefangen von vnd mir der ehren dor» 
erften Tas tes/wie er follvon ganssem Hertzen / Mund vnd äufferlich ver⸗ 
fel. chrt werden / fur den, ainigen wahren GOtt gehalten / — 
Ylameniemißbraucht/fonder gelobt / zu gewifer zeit ſeiner Wolch 
Ordnung en gedacht. Jesse im achtenden der anderen Tafel zaigt vns Gott / 
ber wie wir vnſern Amenſchen ſollen lieben / vnnd gleich anfangs ge⸗ 
ben Tafel. genden Elteren / nachmalen gegen jederman / es treffe gleich ſein aig⸗ 
F nen Leib oder das Weib an / vñ das zeitliche Gut / mit diſen drey wor⸗ 
Rom iz·b. sen/ du folt nit Toͤdten / du ſolt nit Ehebrechen / du ſolt nit Steh⸗ 
len. In diſem achten Gebott aber will Gott / mit worten den Nech⸗ 
ſten nicht belaidi en. Vnd letſtlich fo gar mit dem willen nicht / durch 
begehren ſeines Guts ESchöniftdife ordnung vnd vollkommen / vnd 
wie Paulus ſagt / der ſein Nechſten liebt / hat Das Geſatz erfüllt. 
Swen ding Dondenbandlenwirjese. Beywelchem fürnemblich zwey ding 
zumercken. Erſtlich der rechte verſtand diſer wort / Nachmalen etli⸗ 
Sehe.  chebefonderevnd gemaine Laſter der Zungen / als da iſt liegen / nach⸗ 
seden/sc, ſo hierinn verſchloſſen. 
Er 1i- 


a 
x 


z 
4 
F 


— — — 


wir wiſſen / das reden wir / vnd 
ſpricht 


—— a ne ie aid, Haren FE ann 
deß achten Schotte. 337 
BA . Erflärung. . 
——— Was Zeugnuß fen? 


er gefragt wird / damit man es fiir bekant anneme vnd — 

es geſchehe gleich mit dem wort oder einem zaichen / es ſey 
gut oder boͤß. Vnd alſo iſt Zeugen ſo wol in Goͤttlichen als Menſch⸗ 
lichen tdarumb nutzlich vnd offt notwendig / weil wir vil ding 
nit noch zu deren erkantnuß koͤnden gelangen / ſonder allein 
glauben müſſen / dem ſey alſo. Was aber gewiß iſt bedarff keiner 
Zeugnuß / als daß wir mit Augen ſehen / mit vᷣnſern Ohren hoͤren/ vnd 
mit begreiffen: Doch koͤnden wir andern von dem zeugen. 
Weil dann Menſchlicher dingen wenig wiſſenſchafft ift/und Goin 
cher keine / dann vnzahlbare Weltliche ding werden weder gefeheny 
gehoͤrt noch gegriffen / vnd vil weniger die Goͤttliche ding /daber ge- | 
ſchichts / daß wir vil mehr ding glaubendann willen. Fa fo uotwen⸗ J 


Dan man af bekrenne Bas 
von 


dig iſt der Glaub / daß wir weder mir Bote noch den Menſchen koͤn⸗ 


diſen handlen. Derfich zu Gott wil nahen / muß glau⸗ Hesrunc 
daß ein Gott ſey Vnd von Chrifto glauben wir was von jhitte 
die Apoſtel haben gezeugt / anfangs zu Hieruſalem im Jůdiſchen 


Land / vnd nachmalen in der gantzen Welt. Summa vnſer Menfb: sini- 
liches Leben ſteht im Glauben / der ein Band vnnd — — u B 
aller verainigung / geſchefften vnd gewerben / vnd nichts notwendisa _ ” 


ger / dañ daß die Zeugnuſſen warhafft ſeyen / denen wir glauben/vnd 
ſonſten nit wiſſen koͤnden. AR — 
Auß dem folgt / daß Zeugnuß geben nicht verbotten iſt. Was i.loan.i.⁊ 
* was wir geſehen haben. Hei 
S. Joannes, Menfchenzwai jeind wir die bereiegen und 
liegen koͤnden / dann alle Menſchen ſeind lugtuhaſſt / jedoch iſt vn⸗ Pr. 15.12. 


_ferbeywohnen alfo befcehaffen/ daß wir der Zeugen vnd Zeugnuß bes 
doͤrffen / vi 


dnit koͤnden gerachen. Die not rzeibrunssuden. In wel⸗ Zupugme 
chem ein zwyfache behutſamkeit muß gehalten werden. Die erſte iſt 1, 38 


daß einer nit vnbeſonnen / oder meh: dann einem Menſchen gebuͤrt / je 
zeuge. Dann vnſer wiffen / wann es ſchon warhafft / dannoch iſt es 
Menſchlich und Irrthumben vnderworffen. Die ander behutſam⸗ IL — 


keit / daß man nicht eines jeden Zeugnuß / Qehr vnd Bekantnuß ohne 
nachgedencken annemme / ſonder mic gutem bedacht /ob dem alfo, 
Dann wie vor zeiten / alſo finder man jetzt auch die falſches reden. 
Diß ſagt der Herr. Vnd iſt ein lauter gedich. 
Zeugnuß wider den Nechſten geben / iſt alhie nicht verbotten / ob 
es ſchon das Leben antrifft / ſonder allein falſche Zeugnuß. Ar iſt 
Gm v auch 
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auch nit wider die Bruͤderliche liebe / dann der Nechſte ift alfo zulie⸗ 
ben/daß vmb feiner willen nichts wider GOtt / noch uns felber oder 
jemands andern werde gehandelt. Vnnd weil durch die Luge die 
warheit verletzt wird /da fündigeder Menſch wider Gott / ſein feibft 

eygen Heyl / vnd ſchadt feinem Nebenmenſchen / in dem er andern 

Sp tn Zugefallen die Warheit verhelt. Dann der Mund ſo da leugt tod⸗ 
tet ſein Seel, Alſo dann iſts kein Suͤnd wider feinen Nechſten ze 
gen / wann es nit auß haß / noch freuenlich oder vmb eygnen genieß 
villen / ſonder auß liebe der Warheit geſchicht / dem Vnſchuldigen zu 
gutem. Vnd ſo vil was Zeugnuß ſey. 


Don mancherley Zeugnuß. 
Enſchliche Zeugnuß iſt zweyerley. Eine geſchicht vor Ge⸗ 
— richt / die ander auſſerhalb / in dem wir von Gott / von vns ſel⸗ 
ber / vnd andern bekanten dingen etwas Auſſagen / vnnd fuͤr 
vnbillich halten / wann man vns nit glaubt. Auff ſolche weiß werden 
die Apoſtel Zeugen genennt. Vnd vnſer eygen Gewiſſen / mille teſtes 
1000 Zeugen. * diſer Jeugnuß wird der Eyd erfordert / es zeuge 
einer gleich von ſich ſelber oder andern. bi; 
halſche Auf welchem leichtlich zuuerſtehn iſt / was falſche Jeugnuß ſey? 
—— Erſtlich vnd fuͤrnemblich / wann einer vor Gericht / nach den Rech⸗ 
ten beeydigt / von ſeinem Nechſten zeuget / vnd ſagt ding / die er waiffe/ 
daß ſie falſch ſeind. Diß geſchicht auff sweyerley weiß / cheils / wann 
4Reg: 21. er etwas falſches erdicht / wie Jezabel wider Nabot / er beste de 
13. Königigeflucherond Gott ſelber / vnd darumb verſteinigt worden. 
Theils / wann eines wort anderftaußgelegt werden, alsfiegemaine/ 
March. 26 wie Chaifti wort vonden Judẽ / Ich kan diſen Tempel serbrechense, 
VBVnd von dem rede eygentlich dasachteebors/ von falſcher Zeugs 
muß vor Gericht / welehe die allerſchaͤdlichiſte iſt / i deim der Menſch 
die Vnwarheit wider feinen Nechſten vedr / vnnd ihn vmb das ſein / 
offt gar vmb das Leben bringt / weil man auff zweyer geſchwo men 
Zeugen red fuſſet. Welche hernach ſchuldig ſeind auch mit verluſt jh⸗ 
— res aigen Lebens einen widerruf zuthun — * 
Die ander falſche Zeugnuß iſt auſſerhalb Bericht. 
Von Liegen und Luge. 
Eben andern Vntugenden der Zungen / iſt Beine fo gemain 
Simile. — die Vnwarheit reden vnd liegen. ——— fange 
(hier bälder anliegendannreden. Daß / wie die Enten Baum. 
— auß der Schalen geſchloffen / ſchwimmen künden / alſo die Menſchen 
kiegen: Zwey ding ſeind bey dem fuͤrnemblich zumercken. YOas 
meacten. vnd 


2 


Pan, ) . 


. ww u Zi 


z deß achten Gebotts. 339 
vnd wiermancherley Luge ſey. 2. Warumb ein Chriftalleley auch 
Eleine Lugenfolleflieben, Bas .Euge 

Luge oder liegen iſt nichts anders/ dann ein red oder reden wider —* 
fein aigen gemuͤt vnnd gewiſſen. Welches auch geſchehen Ban durch 
deuten / oder ſonſt einem zaichen. Zwey ding werden zur warbeit ers ap ton 
fordert. 1. Der will die Warheit zureden/dasiftein saichen geben:Pıng- 
dem gemuͤt oder willen gleichfoͤrmig. 11. Die red oder das.Äufferliche 
zaichen felber nach dem jnnerlichen Gemüt / eben alfo zur luge / ‚der 
will falſches sureden. 2.diercde/das wort oder saichen dem jnnerli- 
chen willen zugegen. Vnd darumb kans geſchehen / daß einer die war⸗ 
heit redt / vnd dannoch liegt. Exempel weiß / gſetzt daß der Vatter nie 
dabaim iſt / vnd der Sohn vermaint er ſey dahaim / vnd ſagt das wir 
derſpil / dann er. redt wider fein Gewiſſen vnd mainung. Jtem wann | 
einer von guter Waar fagt / ſo fail iſt / ſie ſey gut vermaint aber fie 
feyb Er ohren apa fie ſchon gut iſt / dann er redt wider fein mai⸗ 
nung vnd gemuͤt. 

Aber diſe materi beſſer zuuerſtehn / iſt —II dreyer⸗ un 
ley iſt / Ein ſchertz oder ſchimpffluge / Ein hof⸗ oder gſellen luge / 
vnd ein ſchedliche. Die erſte iſt / da an Menſch luſt hat suliegendoh 1 
‚niemand zu nachchail / allein anderen zugefallen. Als wann einer zu 
en ſagt / man werde bald vmbſchlagen. Dit ander geſchicht 2+ 
vmb Fridens willen. As wann einer su Hauß geſucht wird / aber ant⸗ 
worten laſſt / er ſey nie dahaimb. Wie von der Raab zu ldiericho ge- 
leſen wird / welche die Kundtſchaffter von Joſue geſandt / verborgen loſ 2.4. 
vnd geſagt / ſie weren ſchon fort. Die dritte in ——— t 3. 
wird auff was weiß das jmmer geſchehe / an Hab / Gut / Deib / gu ——— 
zen Namen / etc. in welchem ſich deß Putiphars Weib —5 Reg. 5. 
ſchwerlich verſuͤndigt / vnd ins Gefaͤncknuß gebracht, Item Biest fo , 25- 
Demi). Eliſeo ſpoͤttlich gelogen / vnd Ananias Perro. Act 5.4 


Zwo nutzliche Fragen. | 
Di: erfte iſt / ob alle Luge Suͤnd fey. Antwort. Etliche hal⸗ J. 


kens / liegen ſey nit Sünd,/ wann man aintweder einem hwe⸗ 
ren vbel dardurch kan entrinnen / oder etwas groffes erlan- 

Alſo ſchreibt Plato ‚daß zwar G.Ott Quge nit zime den Men- L3.deRep: 
Sen ‚aber alßdann / wann fie fich der Eugen gebrauchen / wie einer Similey 
Artzney Difemainung laſſt auch Ioan. Caflianus veind andere mehr Coll.ı7. \ 
J nit recht. Wie weitlauffig vnd mit ſattem grund der H. Au-cap. 8. 
guflinusaußführe / vnd mir jhme helts die gantze Catholiſche Kirch. * Pr 
Billich. Dann in gemein von uge fpricht Salomon / verbum men. \uci0d 
dax deteſtobitur iußus, Ein lugenwort Coderiuge) wird Der Ce; Prou 13-5. 


v2 rechte 


Be Ti . 
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Co!3.9. recht haſſen. Vnd Paulus: Lieget nit vnder einanderem ariſto⸗ 
4.Ethic.c.7 teles ein weiſer Maid / bar diſe Warheit erkennt / Luge an jhr ſelbſt 
ſey boͤß vnd ſtraͤfflich / die Warheit aber ehrlich vnd loblich. Vrſach 
deſſen iſt klar / dann in aller Luge laufft der will mir ziweden was 
faiſch iſt / vnd aigner mainung vnd Gewiſſen zuwider · Wahr iſts / daß 
wir nicht allzeit fi ſeind dem Nechſten nach ſeinem willen vnd 
fragen zuantworten / ſonder koͤnden jhm verdeckt / vnnd mit einem 

vorbehalt im gemüt begegnen. Wie / Exempel weiß / der 
H. Athanaſius gethan. I? 


Il, Die ander frag / ob alle Quge Todſuͤnd ſeyen. Antwort / Nain / 
ſonder allein die nachthailigen vnnd ſchaͤdlichen in wichtigen ſachen / 
nach der Oehrer mainung. Alſo iſt die heilig Schrifft zuuerſtehn / 

xGl⸗.7. du wirſt alle die verderben / welche Lugen reden. Vnd widerumb 
Sap- lapra. der Mund fo da Lugen redt / toͤdtet die Seel. Der H. Augufinus- 
hade Men· erzehlet achterley Staffel der Augen / deren allzeit eine ſchwerer iſt 
dacio c.14 dann die ander. | 
I. Der erfte und geringfte Staffel / wann eins leugt / damit es die ı 
ner Vnzucht entrinne / ſo hhme andere zumuten. wi 
2. Der ander/fein Leben zuerretten. Alſo ſtelt ſich auff cin zeit Das 
u.  gid/als were er vnfinnig. ) —* 
Der dritte / damit man nit vmb etwas bomme / wie Rachel jhhrem 
ven. ,1.;4 Vatter gelogen. Vnnd diſer dritte Staffel ſeind Hoflugen / die nie⸗ 
mand ſchaden vnd etwas nutzen / ſonderlich der erſte. Wann aber ei⸗ 


Lxempel. 


ner fein Luge mic dem Eyd bekraͤfftigt / ſo ſündiget er toͤdtlich Son⸗ 


fen je nutzlicher ein ding iſt / darumb der Menſch cin Hofluge thut / je 
ringer vnd weniger Sind iſt fie. 
4 Der vierte wann man leugt anderen zugefallen. * 


Der fuͤnffte auß lauter liebe vnnd luft zuliegen / doch ohne nach⸗ 
thail deß Nechſten. Diſe zween Staffel gehoͤren zur ſchimpffluge. 


Doch iſt der vierte ſchwerer dann der fünffte. | 
6. Der ſechßte wann einem durch Luge zwar: ſchaden zugefuͤgt 
wird/anderenaber mızer. N 
* Der fibende hingegen / wann es niemand nutzt vnnd anderen 
chadet. 


r Det achte in Religion ſachen. Vnd diß ſeind drey Staffel ſchaͤd⸗ 


licher Lugen / vnd vmb ſo vil ſchaͤdlicher / nach dem die Perſon iſt ſo 


da leugt / vnnd welcher gelogen wird / wie zuch dieding/indenenman 


unge. | | W 
| Als Exempel weiß. I. Die Perfon belangendefo da leugt iſt kein 
* daß ſo es ein Chriſtenmenſch thut / ſolches dem Chriſtlichen 
amen zu ſonderer vnchren raicht. Item ſo ein ſonſt ehrlicher Mañ 


betriegt / 





eV‘ 


def achten Geboits. J 
betriegt / vnderm ſchein der erbarkeit. Einem Haußvatter folget das 
gantze Haußgeſind / wann er diſem Laſter ergeben iſt Summa je 
wardiger vnd höher die Perſon iſt / je ſchwerer vnd ſtrafflicher iſt die 
Luge / als wann die Obrigkeit / ein Prediger oder Geiſtlicher leugt. ır 
Die Perfonen betreffende denenman leugt / als Gott dem Her⸗ 
ren / der Obrigkeit vnd den Richtern den Elteren iſts ſchwerer dann 
dem gemeinen Wann (cæteris paribus) ja auch einem Juden vnnd 
Türcken liegen iſt mehr/dannfeinem neben Chriſten / in den Gottes 
Nam dardurch gelaͤſtert wird. Wie ſonſten in gemen der Che· 
ſten Laſter vnnd Suͤnd bey den Vnglaubigen / nach Pauli wort / 
Gottes Name wird durch euch vnder den Hayden gelaͤſtert · Fomz2+ 
Was die ſachen anlangt / alz von GOtt liegen / wie die falſchen m. 
Ben thun / von Fuͤrſten Obrigkeieen/ | EIER] diß 
And ſehr ſchwere Suͤnden / vnd groͤſſer dann vonanderenliegen.. 


Was den Menſchen vom Liegen abſchrecken ſoller 
Orcrcy ding. ag han renläidhn eh Air, i 
Rſtlich das Liegen iſt ein Teufliſches laſter / vnnd die Rugner- "+ 
——— Kinder, . Wie gleich anfangs —— | 
dep Satans erfigebornen Eugenkind Cain / der zu Gott ſo gte / 

er wiſſe nicht wo ſein Bruder Abel ſey / dener ermoͤrdet hett / Er iſt * 
ein Lugner / ſpricht Chriſtus vom Satam vnd ein Bartefder üges: " 

2. Daßdie Quge Gott hoch mißfalt / hingegen aber die Warheit / TI 
als der die hoͤchſte ewige warheit iſt / vber alles — die warhaf⸗ r 
en für feine Rinder helt. Falfche Lefftzen das ift Mauler feind "5." 
dem Herren ein grewel. Dein Wort/fpriche Cheiſtus sum Vatter/ 1-17. 17. 
iſt die Warbheit. Ond Dauid / fihe/ die Warheit haft du.gelicht, Patsor- 

3. Daß auß der Auge groſſes vbel erfolge. Dann ein Lugen⸗ III. 
maul tödtet Die Seclen / ſpricht Salomon. Vnd Dauid / du wirſt Piz, 
alle die ver derben / welche Lugkẽ reden. Kin Lugner chut me ſelber 
vil groͤſſeren ſchaden / dann cin Dieb /weil er bey anderen allen eredit 
vnd glauben verleurt / vñ für ein nichtigen Menſchen wird gehalten. 
Ein Died iſt nit ſo böß/ ſpricht die Schrifft / als der ſich zur Lu⸗ Fragt ?>- 
gen gewöhnt. Aber zu letſt kommen ſie baide ins verderben. 


Elbche vr ſachen warumb man ſo gern leugt 
Tuche liegen auß mitleyden / als die Hebammen int zypren/- r. 
—* befohlen war vom Koͤnig / fiefolcen der Juden newge⸗ Exod ı'ı, 
borne Knablin vmbbrugen. 
KEN v3 Andere 


—J 


Rep, i nee 


Gen. (815 te nit 
| 4 ſchwachheit als Petrus. 
5. Andern gutem / wie gute gfellen vnd afpilen pflegen. 
6, bie zu gutemoder eygensnugenbalber. 


lauter —— /in dem man einander den Fuchs 
ne an Hoͤ 

ß Haß / wie are vnd Nachreder / welches ein ſchwere 

9 ne böfer gewonheit vnnd leichtfertigkeit / vnd dardurch aller 


glauben verloren —* man ſolchen auch nit glaubt / wann ſie die 
Simile. Warheit reden / deren vil offt toͤdtlich fuͤndigen. Bälder haben wir 


ein Luge erdacht / dann ein Schwalb ein Hucken im Lufft fangt. 
Handwercksleut verſprechen vil / vnd ſoll gleich Morgen alles — 
fein / geſchichts vber ein Monat / ſo ſage Gott danck. Die Kr 
vñ Ehehalten Fr mirder Warheit vmb / wie das Wetter im 

Sinie. Pie Richter / Mager/ Aduocaren, Fuͤrſprecher / Notarij haben 
auff zuſehen / dann ac hen sam va nein vilgelegen. Adels« 
— —— offt mit einem Vndermendlin zufriden ſein / vnd nit 


eie mit ben Tirulnibrwortbebröfftigen] foerwan — 


ju ti —— 
Von andern bj? ia * —— in diſem achten 


a ee As —— nit allein / in dem er 

— an Zeugnuß gibe/ oder die Vnwarheit redt / ſonder au 

urch Goetßlaͤſtern / ſchwoͤren / fluchen / murren / ſich entſch 
digen / ruͤhmen / ſchmeichlen / mit ſchelten / ſchmaͤhen / auß ſpotten / zan⸗ 
cken / hadern / boͤſen Rarh geben / haimb igkeit entdecken Aberallbie 
woͤllen wir zufriden fein mit vier oder fuͤnff Laſtern der Zungen / die 
täglich im ſchwung gehn deren das erſte iſt der Zweyzüngigen/dag 
ander (hampare vnzüchrige reden / das dritte ſchertz⸗ oder ſchimpff⸗ 
reden / das vierte pil ſchwetzen vnd ſchnadern / das fuͤnffte Afterreden. 


1. Bon Zweyzungigen. 


Eeclet. 28. Von diſen redt Eeclefiafticus, Shrenblaſer vnd Zweyzuͤngige 
is· ¶ ſſeind verflucht / dann ſie verwirzen vil die guten frid haben. Diſe 
— die jenigen / welche herumb gehn) vnd andern etwasinein Ohr 
laſen / auß welchem folge / daß offter malen die beſten Meond * 


En 
Außlegun 
* /wie ei Haußfraw. Vnd ge⸗ 
Vor ga ne Sara/da fie sum Engel ſagte / ſie het⸗ 


leut / Eltern und Rinder aneinander wachfen. Solche koͤnden; ⸗Simue 


gegenwerte einen loben / in abweſen vnd binderzuchs ſchelten. Vñ 
kind gleich den Froͤſchen / die quarẽ / daß mans weit hoͤrt / ſo bald man Simile 
aber hinzu kombt / da ſchweigen fie ſtill. 


; Don ſchamperen Worten. . 1 

Es iſt ein altes Sprichwoꝛt / Mrbar beingt Ehr / ſchamper bein 

fiband. Man findserliche /fo gav under Allcen /Biefebe vnreine Zune 

— —— 

ewortreden/au | m 

wie jhr Dersbefchaffen. Dife woͤllen betrachten /was Chriffus int | 

Euangelio von ärgernuß der Eleinen / ſo ernſtlich ſagt / ein Mühl/ Max. 18.6 

ſtein am Halß / gehoͤre jhnen / mit dem fie verſenckt werden / da das 

Meer am tieffſten if. Vilſchwerer ſeind diſe reden / dann man ver⸗ 

maint / vnd bringen nichts anders mit ſich dann boͤſe ſitten / wie Pau⸗ 

lus ſchreibt. Boſe DET gute Sitten /vnd gute Bes 1. Cor. 15. 

willen. Was kan ein füngling/ein Jungfraw / Sohn oder Toren ?’" 

gedenden/ wann don Vatter vnd aͤdutter vnzůchtige wort ge⸗ 

Bir werden? Dife vnfläcer feind den Schneefengleich/dieallseicein Simile 
gigs zaichen laflen/wo ſie kriechen. Item / ſoiche Reden ſhaden 

auch dem ſelber der alſo redt / dann er verleurt bey verſtaͤndigen al⸗ 

ben guten Namen. Nachdem der hafen iſt / darnach iſt auch der Ab⸗ Simiıe 

faum. Rein boſe Red laſſt auß ewren Nundgehn/fprichederh), Ep.4.s6 

Vaulus / ſonder was nutzlich zur beſſerung tft: Ondanderfiwe: 

Ewr Red ſey allzeit lieblich / mit Saltz gewuͤrtzt. Etlicher Reden Coll 4. 

ſeind vngeſaltzen vnd vngeſchmaltzen / oder gar verſaltzen. 


Von Schumpfreden upon Schnacken md —nır. 


Wie etliche kurczweilige Spil / zu ſeiner seit zugelaſſen werden, s.,. 
alſo ſeind nit alle Schimpfwort verbottẽ / zu anderer ehrlicher kurtz⸗ ‚gran 
weil, Doch muß man ſich in dem /vordreyen dingen hüten ı. Daß 7, 
nie mand hirdurch veracht / verſpott oder zu fchanden werde, 2, Der 2, 
allerley groben Zotten. 3. Dor vnhoͤfligkeit / daß man nierede was - 3. 
der Perſon vbel anſteht. Es muß hierin cin vnderſcheid gehalten 
werden. Ein Schertzred flehrerwan einem Jungen zu /aber nir ei- 
nem Alten/vnd widerumbeinem Man aber nit einem YVeib/vndvif 
wentger Beiftlichen /die ſich vor folchen auffe behutſameſt follen er⸗ 
zaigen im veden. 8 

on 
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WVWVroaon vil Gefhmwäk- — % 
Ss iſt ein groſſer vnderſcheid zwiſchen lang reden vnd vil ſchw 
tzen / klapern vnd ſchwadern / dann in diſem treibt man vil vnnuͤtze 
wort / eins iſt offt notwendig / als in Schulen / im Rath / in Predigen 
vpand ſonſt. Mancher redt / wann mans beim Liecht beſicht / ſo it we⸗ 
Simile · nig guts ober nutzlichs darbey / wie etwan bey Krepſen vnd Artit⸗ ee 
ſchocken / den maiſtentheil wirfft man hin. Vil vbels Eommenaup 
1. ſolchem geſchwaͤtz vnnd ſchwadern / inſonderheit aber diſe zwey. .. 
macht —— —— — 
das geſchwetz allein fein iſt / vnd jederman jhme allein muß zuhoͤren. 
Simile. Den Wurff muß man laſſen vmbher gehn. Pythagoras war auff ein 
Pythago- zeig gefragt / wie ſich einer koͤnde holdſelig machen bey andern / da ant⸗ 
Er wortet er / fi maximafecerit, & pauea locutusfuerit, wann er J 
2. herrliche ding thut / vnd wenig rede. 11. In ſolchem Geſchwaͤtz zaigen 
ſich offt etliche nit geringe Sünden / als da iſt Cuge / Be 





keit / edenzc. In multiloquio non deeritmendacium, 3 
Prou. ıo. Salomon. Wo vil wort feind / da geht es nicht ohne Luge zu. 
0Biß iſt ſo gewiß //daß vil auch in der Beicht offt fehien / in dem ſſe ein 
lang Kyrieeleyſon machen / ehe fie zur fach kommen / vnd vil zeit ver⸗ 
lieren. Sit wort feind ein gewifes zaichen groffer Thorheit, Stultus 
"Eechro.ng verbamuktiplicat. Ein Narı macht vil wort. Ja ein Narꝛr der 
ou ſchweigt / helt man für witzig. Vil geſchwaͤtz iſt gleichſam ein ſchilt 
Simile. eines orts / da man Narrenkolben außſchenckt Iun alten Teſtament 
Nun.19. war ein Geſchirr ohne Deckel vnd Band vnrein. Warumb nit der 
* jenigen Maul / die nit ſchweigen koͤnden / vñ den Deckel deß ſtillſchwei⸗ 
Similia. gens haben verloren. Nichts ringers iſt / dann ein Feder / Aber deren 
vil machen gantze Saͤck vnd Beth voll. Eind iſt das Waſſer / aber | 
allgemach hoͤlet es haͤrte Stein. 


V. WVon Nach ⸗oder Affterrꝛeden. 


Nachred iſt ſo gemains Laſter als Liegen / vnd ſeind gleichſam 
Simile., zween Zwilling der Zungen / vnd offtermalen im Nachreden laufft 
Luge mit. Was iſt Affter⸗ oder Nachred? Etliche vermainen / e 
ſey nichts anders / dann eines oder mehrer thun vnd laſſen / wort vnd 
werd antragen vnd anklagen / aber dem iſt nit alſo / dann nicht allein 
iſt diß offt lobwuͤrdig / ſonder auch notwendig. Daß Joſeph ſeiner 
Gen. 37.2. Brüder verbrechen dem Vatter bat angezaigt / war kein Nachred⸗/ 
wie anch deren nit / welche Paulum haben bericht / wie vnder den Co⸗ 
.Cor.5. ı. rinthier/ zaͤnck zwytracht vnd vnainigkeit were / vnd einer auß huen 
bey feiner Stiefmutter ſchlieffe. Diß geſchach rechter mainung / da⸗ 
mit ſolche ermahnt vnd gebeſſert wurden. Se iſt ein freundſtuck 
wann 


——— 345 
wann eeiwanı n / 
ein Nachbar dem — rn gr 


ihmefelber geredt wird mie gutem grund. 
—— —— vnd Das Dold fe fiefollen ſich hüten vor Der Las 1. 1. 
eer Samiteig. 
After. oder —2— aigentlich hinderrucks und haim̃⸗ eree⸗ 
lich einem andere v ſeinen vnd Ehr / wider recht verle⸗ 
sen. ee Jien®: * ſprechen die Gelehrten / ocoulta &in- 
violatio.Wann es deß Vechften guren!Tamennke ie verletzt / oder 
— —⏑—⏑—⏑— — — verwiſen wird / ſo iſt diß kein nachred / 
ſonder vil mehr cont umelia ein ſchmach· Item wann es nicht wider 
recht / ſonder auß liebe geſchicht / als vorden Elteren / Obrigkeit / Jo 
hat es den Namen nit einer Nachred / welches auff 
gefebicht. I ——— einem vnſchuidigen falſches geredt wird vñ 1. 
je groͤſſer diß /je ſchwerer iſt auch die nachred. Sin ſolcher ———— Reg ⁊2.9 
* beim König Saul den Prieſter Abimelcch / ſambt anderen ‘8 
Mann faͤlſchlich verklagt. 2, Wannmaneinding eöflermadichan 2. 
esifl. 3. Wann ohne noth ein haimbliche ſach geoffenbarer wird. 4, 3: 4 
Somans andersanflege dan es gemaint/daranß andere böfe mai⸗ 
—* —*6 5. In dem was recht geſchicht fiir vnrecht getadlet 5. 
„der anderer gute sharen verachtet / nach Satans art wider 1d.1-9 
ge. 6. Anderer —— ringeren. 7.Mir ſtillſchweigen eines an⸗ 6. 7s 
ken guten namen / an ort / end vnd zeit / da ſolches ſtillſchweigen ver⸗ 
ſtaͤndige anderſt außlegen. 8. Wann einer zwar lobt / doch Alſo / daß es 8. 
mehr ein verklainerungi 
Db aber alle nachred ein toͤdeliche Suͤnd ſey / iſt diß Br summer „SG — 
cken / daß / welcher fuͤrſetzlich / mit wiſſen vnd willen anderen die dr ab, en 
——— er dardurch ſeinen guten Namen verleurt / nicht allein 
roͤdtlich ſundiget / ſonder verbunden iſt jhme ein widerruf zuthun 
dann ein guter Name iſt beſſer / dann groß reichthumb, ——— — 
ders iſts kleine maͤngel anruͤhren / oder auch natuͤrliche / als daß einer 
vnehelich geboren / im Hirn verruckt /buckele/ec.es were dann ſach / daß 
etwas ſchwerers darauß ſolte erfolgen / nach gelegenheit der Perſo⸗ 
nen. Sonſten was groſſes von etlichen reden / die es nicht achten / ja in 
dem woͤllen geſehẽ — ee erſchroͤck⸗ 
lich boldere /2c. was diſer Oeut / vnd jhres —— offent⸗ 
lichen Sünden belangt / iſt ſolches ai Me Er age Aug auch 
nit /wann man von einem jornigen * ſolcher / vnd was der⸗ 
gleichen mehr. Aber nichts ſicherer vnnd ruͤhmlicher / dann ohne vr⸗ 
fach vnd noch / von def Nechſten vnuollkommenheit ſchweigen / vnd 
die — — vnd verbefleren, 3 


* Bon 
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| I F Bon denen die den Nachredern zuhoͤren. W 


L.2.d die ſie hoͤren / er wifle nicht/ welche under difen ſchwerlicher 


fiderat, fub 


fAinem. 


111. 


P£ıoo s. 


Prow 25. 
ar- 


Samt. 


Aber niemand ift —— zuſtraffen / wo aint weder Bein 
hoffnung der befferung/oder 


wambt oder Feines anfebert iſt / zuſtraffen / kan daruon gchn / oder 
tichernfllich erzaigen / vnnd die red anderſtwo hin wenden / ſo vil ſein 
Ean. Dann auff ſolche weiß wird zum wenigſten der Nachreder hitz 
geminderr/nachSalomonisichr / der Nortwind verwehet den Re⸗ 


geny ond ein traurig Angeſicht ein nachredende Zungen. 
u eg 


CR einer jhme ſelber koͤnde ein vbelthat / die er nit gerhan / auff⸗ 
laden / peinlichen ſchiertzen zuentrinnen / die man ſhine tro⸗ 
wet / in ſonderheit aber / wann es Leib und Leben antrifft. Ant⸗ 

| j wort. 


derer ſchaden vnnd nachthail dem 
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wort: Erſtlich der vmb ſchlechter ringer Dein L 
Sen fc bebenne Dash er amlchaneipeite Beer 
tödliche Sind. Danneinjeberift ſchuldig ſein leben zuerhalten / auch 


er ſchon afft wun 
de / dann der Menſch iſt nit ſchuldig ſein leben mit ſolcher marter zu · 
erhalten/wieauch nit ein Fuß laſſen abnemen / wegen laͤngern lebens. Simike 


we Ein ander Frag. — * 
nan deſſen Qaſter / ſo ineiner Statt offentlich vor jederman 
verleſen vnd bekant / doͤrffe anderſtwo offenbaren vnd daruon 
reden / von dem allda noch nichts gehoͤrr worden? Ancwort: 
Eines andern offentliches VPerbrechen anderſtwo entdecken, ſt Autwon 
nit wider ecchr/ ja diß iſt eine auß den ſtraffen/ welche die Richter den 
uldigen anthun / vnd darumb an gewiſen oten vnd zeit zu Gericht 
— Mißhandlung zuoffenbarẽ Iſt auch ein Land; 
kuͤndige gewonheit offentliche crimina, vnd la | an Tag bringen/ nz 
fepeiffelichverfaffen Andern zur warnung. z. Jedoch möchte einer 1 
in frembden Landen ſich fo wol halten / vnd zu folchen chrenEoiien' 
fein / daß alfdann eines folchen vorige ſchand an Tag bringen vnnd | 
offenbaren /wider die Bruͤderliche liebe were / vnd nit ein ringeSuͤnd. 
Dann wasdunitiilt dir von andern widerfahre / das thu auch 
Ihnen nicht. | ch | 
Bon vier vmbſtaͤnden / welche dasNachredengröffer 


R ie Wann ein Freund / ein Vnderthon / ein 
—— — ſeine — Eltern ſolches 
chun. Wann mir mein Feind hette geflucht/ het ichs gern 
gelitten / vnd der mich haſſet / uͤber mich groſſes geredt / hette ich Pass 12 
‚mich vor jhm villeicht verborgen / du aber mein Freund ec. Vnd "+ 
bald hernach. Der Todt komme vber ſie / vnd lebendig ſollen fie 
in die Hoͤll hinunder fahren. —* 
2. Die Perſon denen man nachredt / macht das Affterredẽ ſchwe · IL: 
x 2 ver. 


- 
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ver. Als wann es nit einer —— — 
Oberen / oder ein ehrliches Geſchlecht / oder die gantze Statt vnd gan 


sen Drden, 

III. er Die Nachred an bi ſelber / dann eine ——— 
liche tr ie or ober —— — 
Adere Leib vnd Leben. Famos libel vnd Ehrruͤhrende Schrifften 
—— — fie raichen weiter / offt in frembde Dand / 


oder doch vnder Perfonen / dann das bloſſe nachreden / vnnd 
darumb ſeind ſolche bey Leibſtraff im Rechten verbotten. L.vnica, 

C.de —— 
V. 4 Diem nachredens, Erliche thun es alleinaußböfes 
Simik: gewenber. Nasen gleich /die allenthal⸗ 


Rönig Saul / den H. —— wen Andere biemit etwas 3 
2 — wie Siba der Knecht wider ſeinen Herren 
allerärgiten aber / welche es wiſſentlich chun jhrem Nechſten m 
Fra /wann fie hierauß (don keinerrnutz haben / wie Aman 
Eier> 5 die Juden beim König Aſſuero thaͤt / das gantze Volck zuuertilgen 


Von guten Mitteln wider das Nachreden 


—— ſeind vier. Erſtlich daß diſes Laſter abſchewlich 


Dañ vor Gott vnd den Menſchen / Detractores Deo odibiles. 
Rom.r.zo: haſſet Sort Berkeumbder. Vnd Salomon : Ein Nach) 

td reder iſt ein grewel den Leiten. Diß erſcheint auch indem / daß fol- 
Pfal.63.4. che den Schlangen / Pfeilen und Schermeſſern verglichen werden 


Ne + Ein jeder kan leichtlich abnemen warumben. 


Ein ander mittel iſt / wann ein Affterreder betrachtet / wie er kein 
entſchuldigung koͤnde fuͤrwenden ſeines Nachredens. Dann daß 
etliche fagen/fiereden niemand nach / ſonder fagen die warheit / das- 
gile nit allzeit / dann o fagen fiedie vnwarheit / jaBeine Menfchen 
fiegenöffter als die Affterzeder. . Aber dem fey alfo wiefie — 
jedoch ſoll man nit zujederzeit / noch an allen orten / vnd von einer je⸗ 
dem Perſon die warheit reden / ſonder wann es nutzer / oder kein nach⸗ 
theil bringt / auß liebe der warheit vnd deß Nechſten. Andere ſagen / 


— 


©, 
F 

a 

2 

| 

| 

a 
J 1 
+ 


r 


er ift ein böfer Gottloſer nichtswerdiger Menſch /niemandEanvon _ 


jhme etwas gute reden / wo dem alfo/fo ange du gar / Villeicht bis 
— —— eben im Nachreden ärger. Chriſtus ſchwige 
ſtill / da er sur seit deß Paſſions / feiner Jünger halber von 
—X gefragt/wenigloblichs von jhnen kundte ſagen. liche entſchul⸗ 
digen fh mit dem / fie reden / was fie ein. 245 
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manfagein der gantzen Starcdaruon. Wolan / mit der weiß iſt 
die gantze difem after vnderworffen. Es iſt ebencinfol, Simile: 
ches ding / als wann einer hette ein Pauß angesundt / vnd der ander 
Schwebel darzu getragen vnd dareingeblafen. — 

if ein ſehr gut mittel / die firaff betrachten diſes ſchand ⸗ zu 
loſen Laſters / vnnd iſt zweyerley. Eine zeitlich / dann Affterreder 
machen fi) bey menigklichen verhaſſt / vnnd füllen ſich ſelber ans. 
mie jnnerlicher bitterkeit vnd vnluſt / gleich wie die Babylonier / da Simile. 
fie den Ofen anzuůndten / vnd ſich ſelber verbrennten. Die ander iſt Dan 3 2°- 
ewig in der Hoͤllen / allda ſie in jhr aigne Zungen beiſſen vnd quellen. 2... 
Gar fein ſpricht Salomon, Menge dich nit vnder die Affterseder Apoc. 16. 
dann jhr Vufall wird ſchnell entſtehn / vnd wer waiſt / wañ bey⸗/ 


Prou. 24. 

der Vngluͤck kombt. 2. - 
Das vierte mittel / ein Nachreder iſt dem Satan gleich / welcher IV. 
als ein Lugner offt dichtet was nie geſchehen iſt / oder ein ding ver⸗ 

kehrt vnd anders außlegt / dann es gemaint / auch hinzu ſertzt / allein 
darumb / damit er zuſchwadern hab wider ſeinen Nechſten. Item 
boßhafftig / der allein auff das boͤſe achtung gibt / nit zur beſſerung / 
ſonder zum nachtheil. Es ſeind boͤſe Augen/Dhren und Zungen/die Siwile 
allein gern ſehen / hoͤren vnd reden was verkehrt iſt. Vnder welche 

die zuzehlen / ſo etwan vnder den Catholiſchen / vnd fuͤrnemblich vn⸗ 

der Geiſtlichen wohnen / vnd allein auff Das vnuollkom̃ne mercken. 

Zu Rom / Exempel weiß / ſeind vil hereliche heilige ding zuſehen / aber 
etliche Leut achten deren keins / ſonder was ärgerlich iſt als wann es 
anderswo nit geſchehe / wo groſſe menig Volck iſt. Zu dem / ein Gleiß⸗ 

ner in dem er will geſehen fein ein liebhaber deß Rechten / dem das vn⸗ 

rechte mißfalle vnnd zuſtraffen ſey. Vnd endlich ein haimblicher 

nachſteller feines Nechſten. Ein Affterreder iſt nit beſſer dañ ein Ecchio.rz 
Schlang / die in der ſtille beiſt pricht der weiſe Mann. Diß ſolten 

diſe Waͤſcher offt gedencken. Zum beſchluß woͤllen auch die / denen 
man übel Nachredt zwey ding in acht nemen. Eins iſt / daß fiemie 1 

Chriſtlicher gedult ſolche Zungen vbertragen / wo die noch vnnd das 

Recht nit einanders erfordert / vnnd gedencken daß gemainklich vil 
vnſchuldigen dergleichen widerfährs, Sie redten mir vbel nach / Palzyi 
weil ich dem guten folgete / ſpricht Dauid. Es ſeind etliche / wie dor⸗ 

ee Zollus beim Aliano,da er gefragt war / warum̃ er jederman fluchte / 
antwortet er / darumb dieweil ich jhnen nichts boͤſes Fan anthun: je⸗ 
derman ſchluge er mir der Zungen. Das ander / ſich in wahrer Demut IT. 
halten. Dann aintweder iſts wahr / was man ſagt / vnnd alßdann ſoll 

er es erkennen / vnd ſich beſſeren / oder iſt nit wahr / ſo wird es von vi⸗ 

len nit glaubt / vnd fuͤr ſich ſelbſt vergehn. So vil vom Achten er 

3 a 


— 
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2) (u | Außlegung : — a, 
Das 9, vnd 10, Gebott. 
¶Du ſolt ncht Deines Nechſten Weids / noch Guts * 


An Kar zwey lerfte Gebott halten infich die Cueilen und Wurnel 
1.Tiın. 6. 


0, SE fücheie ift ein Wurtzel alleg obels Aber wenig werdengee 
aller wenigften /dieda erkennen wie —— 


zuauon bie aber die folgenden. 1. as begirlichBeir fey. 2. Wasvnszubegeren 


Erflärung. h | 


L, Rſtlich dann / was haiſſt / du ſolt nit begeren ? Nichts gemei⸗ 
Masse ¶ Sners dann begirt lichkeit der Menſchen / doch mir groſſem vnder⸗ 
ee ſchaid Dann ein Natur iſt hitziger / hefftiger / elender/dürffeis 

ger / dann die ander / vnd einer wird mehr angefochtendannderams 
oa a.u. Per: Alles in diſer Welt / ſpricht der N. Joan. iſt entweder begir⸗ 
lichkeit deß Fleiſches / das iſt Fleiſchliche lüſt oder begirlichkeit der 
Augen/ das iſt Augenluſt / oder hoffart deß Lebens Summa be⸗· 
girlichkeit iſt nichts anders dann ein luſt zu denen dingen dievnsge 
fallen / vnd wir wolten haben / wie hingegen ab denen dingen ein wi⸗ 
derwillen / die vns mißfallen. —* 

II. Vnd damit wir nic jrꝛen vnd vermainen / jede begirligkeit / keine 
außgenom̃en / ſey ſünd / iſt wol zumercken / daß begird dem Menſchen 
von natur angeboren / ja notwendig iſt / als nemblich die begird deß 
Hungerigen vnnd Durſtigen zu eſſen vnd zutrincken / deß Krancken 
der geſundheit vnnd dergleichen dingen / die man ohne Sündbegerer 
vnnd fuche : Die jenige begirligkeit iſt vns verbotten / ſo — 
verderbten natur herkombt / wider Gottes verbott / ober vom Sa⸗ 

xns eingeben wird/von welcher Paulus redt / das Fleiſch begert 

wider den Geiſt / in dem es dem Menſchen / fodurch Gottes Geiſt 

wibergeboren iſt / widerſtrebt / vnd in Him̃liſchen dingen verhindert / 

wie zuſchen iſt an maiſterloſen Kindern / Ehehalten und Vndertho⸗ 

en wider Gottsfoͤrchtige Haußvaͤtter / Mütteren vnd Herꝛſchaff⸗ 

ten / denen ſie ſich widerſetzen / vnd jhrs gefallen woͤllen hauſen vnd le⸗ | 
ben / 
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ben. In dem nun GOtt ſagt / du ſolt nicht begeren / hat es den ver 
[dasjenige foltu nir begeren/barinnen vngetechrigkeit/ ynraic 


nes / vnd in den vorigen gebotten vñ verborre/b ird / welche / 
voic ſie in außgelegtem verſtand uns ——— —— auch * | 
zubegeren. | | 

Vom Gifft böfer Begirligkeit. 


As ir einbs | 
> Bagirligkeit für fc Ua Tees ab ofen 





g 
Achtung hat, Dañ wie$, Auguftin agt/concupifceutia minuipotelt, .- conttä 
{ in dife ulanum,. 





ö ige A nplerin zur Suͤnden Was ſchoͤn / gut / nutzlich ſcheinet / dimile | 
sen macht ein luſt —3 —— liebe 


x 
liche ſchoͤne / nutzbarkeit/ wolluſt eines dings fuͤrſtelt / vnnd nicht was 
barumnder verborgen ligt. Welches ſo gar die Hayden erkennt in dem 
fie Cupidinem den Abgott Begird genannt / mit verbundnen Augen / Copido. 
et / vnd haiſſt wie jenes verßlin / quiſquis amat ranam, ranam 


* 
_ en 


pucat eſſe Dianam ‚wer ein Sröfchen liebe der maint fie fey Diana die 
. Görtin felber, Es iſt ein fondere gnad und tugend ſich nic einnemen 
laffen Be eufferlicher I ap co —* vnnd 


wolluſt / ſonder nach billichkeit Chriftlicherliebe vnd tugend ſich ver ⸗ 
halten / vnd mit dem Zaum Goͤttlicher forcht ſich regieren. Dann be⸗ 
gear vnbendig / wo Gottes forchr bingelege wird. 4. Böfe begie» ° IV. 
erftecken Gottes Wort / daß keine fruche folger / wie Chriffus be> 
Eennebeim heiligen Marco, Die forg difer Welt vnd betriegliche Marc+ 19 
Reichthumb / vnd vil andere luͤſt erſtecken das Wort / vnd blei⸗ 
ben v chibar. Eben diſe/ ſpricht Paulus / fallen in verfud): -ı-Tim. 69. 
ung vnd ſtrick deß Teuffels / vnd bil ſchaͤdlichet Lüfte, das iſt Be⸗ 
girden / welche die Menſchen verſencken ins verderben vnnd ver⸗ 
damnuß / dann Geitz iſt ein wurtzel alles vbels.5. Alle Glidmaſ⸗ V. 
fen deß Menſchen / muͤſſen diſer begirlichkeit dienen / Augen / Ohren / 
Haͤnd vnd Fuͤß / vnd geht zir / wie an einem haſpel mit Garn. Alles Simile. 3 
mit einander geht ohne vnderlaß herumb. Solchen gwalt erfabren 


offt 
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VI. offraud fromme Leut / die Bele vnd Gut verwalten, 6. Begirlich⸗ 


keit Eränchtunnd Angfliger das Hertz / wann man das begerte nit be⸗ 
ui 


kombt Tagvnd Nacht geht mandarmiryınb. In Augen vnd euſ⸗ 
ſerlichem thun ſicht mans manchem an. Es ſey diſe — | 
2.Reg.13.4 gleich won Sleifchlichen luͤſten / wie deß Amnons gegen der Schweſter 


& 


Eiter5.8. Abfalons/oder von Rachgirigkeit wie deß Amans wider die 2 
v! girs 


1. Summe begirligkeir iſt vnruhig / vnd engflige das Hertz. 7. 
Rom. 7.8. ligkeit wird noch mehr ger aitzt / durchs verbott ſelber / du folt nit bes 
gehren / wie der H. Apoſtel bekennt / Ich wuſſte nichts von der 


begirligkeit / wo das Geſatz nit hette geſagt / du ſolt nit begehren / 


da nam aber die Sünd prfach am Gebott / vnnd erregte in min 


Simile- allerley begird. Vnd iſt ein ſolch ding / als wie mic einem Rrancken / 


was man jhm verbeut / das will er / das erlaubte aber mag er nit. Wer 


will einem ſolchen helffen? Es haiſſt wie jener ſagt / Nitimur in veti· 


tum femper,cupimus que negata. Das will ich vnnd kein anders. 
VIII. 3, Dife Sucht laſſt auch im Alter nicht ab / wañ ſchon die Eräfftendeß 
Leibs abnemen. Man findt alte eur / wie jene waren im Buch Das 


Dan.ız.22 


Sinıe, niclis/verliebe gegen Sufanna. Sie feind gleich den Spilern vnnd 


1X.  Subrleucen/denenauc traumbt von ihrem thun vnd wefen. 9. Be⸗ 
girl ie ift vnerſaͤttlich. Zwar ein zeit lafle fieerwasnach auß vers 

ruß vnd vnluſt / die fiedem Menfchen mache erlicher dingen / jedoch 

Eccl. +8. weret ſolches nie lang / ſonder kombt widerumb. Dann das Aug 
laſſt ſich nit ſettigen mit ſehen / vnd das Ohr nicht mit hören. 

Diß ſcheint klar mit jeder ʒeit newer weiß der Klaider / mit ſo man⸗ 





cherley Speiß vnd manier zukochen / vnd vnzahlbaren anderen fürs 


Pol 10.17. witzigen dingen vnd geluͤſten. Nichts Ban den Menſchen erſettigen 
X. danin Gott allein. 10, Letſtlich kommen alle vnſere Sünden vonb 
reg in fer begirligkeir. Cupiditas, fpricheder heilige Bafılius, eft tran/grel- 
—— ſionis mater, Magiſtra nocendi, auriga malitız,ficaria virturum,fe- 
ditionis origo, fouea ſcandalorum. Begirligkeit iſt ein Mutter der 
———— ein Maiſterin oder Kuͤnſtlerin zuſchaden / ein Fuhr⸗ 
maͤnnin der boßheit / ein Moͤrderin der Tugenden / der Auffruhr ein 


yrſprung / ein grub aller Ärgermuß, Welches sufebanift/ncben täglia 


chen Exempeln / an den Rindern Iſrael / an Joſephs Bruͤdern c am 
Pharao/an Phariſeern / an Abſalon / Hieroboam / ſchier alles kombt 
von boͤſen lüften ber / vnd darumb hat G Ott mic runden worten die 
begirden verbotten / vnd nie die werck der Saͤnden allein / weil begir⸗ 
ligkeit ein Bronn deren iſt / ſumma / wie geſagt / wo man nic wacht / 
verblendet ſie den Menſchen durch der Geſchoͤpffen ſchoͤne vnd lieb⸗ 
lichkeit / ſie erſteckt den Samen deß Goͤttlichen worts * antzern 
enſchen 


vn 
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Menſchen vnnd alle oͤſen / an das 
Hertz / ——————— ——— 
den Geſatzen ſelber / durch die ſie ſolte gedembt werden / nimbt begir⸗ 


——— fg Fa head allzeit das verborten 


; Was Gott in —* verbiete. 
Du ſolt nicht begeren deines Nechſten Hauß / Weib / Knecht / 
Magd / Ochſen / Eſel / noch alles / das dein Nechſier hat. 


N diſen woꝛten ſeind vil ding zumercken / ſonder lich ſechs. Daß 

Gott dem Menſchen die ding verbeur zubegeren / zu weichen 

vns gemaingklich geluſtet / vnd hat nicht den verſtand / als er⸗ 
Bew ſich böfe begird mir zu anderndingen/dani auch würde) hoch⸗ 
t / groſſes anſehen der Welt / vnordenlich begeren/ift verbotten / 
ſonder Gott thut meldung def Hauß / Weibs etc. darumb / daß ſol⸗ 


er nn Zn UL u ER 


” 
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begemainedingmehrbegert vnd gar entfrembder werden. Zudem/ 

gibt a zuuerſtehn / daß ein jeder darauf leiche> A minori. 

lich kan abnemen/daß gröffereauchverborren. Wem verbotten iſt Simile- 

ein heller zuentfrembden / dem iſt vil mehe verbotten Thaler und Du» 

caten zunemen. Wann verbotten iſt auß dem Hauß zugehn / dem iſt Simile. 
vil mehr verbotten auß der Statt. Zugleich / wie oben im andern 


geſagt / wann man Gottes Namen nit eytel ſoll nennen / vil 


Hie iſt zumercken / daß Gott die ding / welche er verbiet / Guͤter nen⸗ TI. 
net vnſers Nechſten / in dem doch alles Gottes iſt. Def Herren iſt Has 2.9 
das Land vnd ſein voͤlle. ſpricht Danid. Vnd Gott ſelber / Das Pal.z;.ı. 
Silber iſt mein / mein iſt das Gold. Vnd doch ſagt Gott nicht / du 
ſolt nit begeren was Gottes deines Herren iſt / ſonder deines Nech⸗ 
ſten ut ſolt du nit begeren. Warumb das: hiemit feinliebe gegen 
den Menſchẽ in dem zuer zaigẽ / daß er uns ſeine Guͤter alle gunnet / vñ 
darumb erſchaffen / doch daß wir ſie genieſſen ohne ſchaden / nachtheil 
vnd verletzung deß Nechſten. Gott will / daß einem jeden bleibe was 
er hat / vnd wider recht nit begert werde. In welchem alle Menſchen 
ein nutzliche lehr haben / daß / wie Gott uns feine Guͤter guͤnnet / alſo Lehr. 
wir nicht laidig ſollen werden / wann es andern wolgeht / ſonder vns 
deſſen frewen vnd von hertzen gunnen. 

Daß ott ſagt / Deines Nechſten Weib / Knecht / Magd ſolt 111. 
du nicht begeren. Was iſt diß geredt deines Nechſten ? Gott will 
vorkommen der jenigen gefahr / in welcher ſich die Benachbarten fin⸗ 


den, 


IV. 


vI. 


Ziryfache 
Kchr 


I, 


Ein fprichr 
wort. 
Exeinpel, 
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den. Dann beyfoldeniftdifeamgröften/ indem fe fierte beyſamen 
wohnen / vnd einer def andern Gut / Weib Maͤgd / Vihe etc ſihet / 


vnd nicht deren / die weit gelegen ſeind. Von rechts wegen ſolten die 


Benachbarten vñ Nechſte / einander am liebſten haben / vñ das jhrig 


am wenigſten begeren. Warumb? Zweyerley vrſachen halber. 1. 


Wegen gemainer Religion vnd Gottßdienſt. ꝛ. Wegen der bey woh⸗ 
nung in einer Statt oder Dorff. Aber vnſer natur iſt alſo verkehrt/ 


daß ſie gleich das widerſpil thut / vnd darumb notwendig / eben diſen 


zuuerbieten / jhres nechſten Weib vnd Gut: * 
Zudem macht Gott im wort / deines Nechſten / kein vnderſcheid 

zwiſchen Reichen / armen / frommen / vnfrommen / gerechten / vnge⸗ 

rechten Nechſtẽ / ſonder in gemain / Du ſolt deines Nechſten Weib 


vnd Gut nit begeren. Er ſey gleich wer er woͤlle / vnd hab das ſeint⸗ 
ge wie er es hat / mit recht oder vnrecht / diß geht dich nichts an / es iſt 


nit dein. * ⸗ + Auf- 

Weiter macht Gott kein vnderſcheid in dem was vnſer iſt. Er 
ſagt nit / du ſolt deines nechſten auf nicht begeren / es ſey dann ſach/ 
daß du kein Hauß habeſt / vnnd alſo vom Weib / Knecht / Magd ꝛc. 


Nain / ſonder einem jeden iſts geſagt / Du ſolt nicht begeren itc. ſe⸗ 


ner aignen armut ſoll jeder zu huͤlff kommen / mis ehrlicher arbeit / 
trewen dienſten oder mit bettlen. | — 


— 


Leselich ftdife Clauful vnd anhang in acht zunemen / noch ak | 
les was ſein iſt / diß ſchlieſſt das vorgehende in ſich / vnd ſetzt hierauf 


ein einer general Clauful alles ander/foeinem Menſchen moͤchte fun 
kommen / zubegeren / dann deß Menſchen begird iſt ohne zihl vñ maß? 
Damit jemand ſagte / was ich begere / iſt weder deß Nechſten Pauß 
noch Weib / weder fein Knecht noch Magd rc, Aber es haiſſt / noch 
alles was ſein iſt / es ſey groß oder klein / es fey koͤſtlich oder ſchlecht/ 
es bedoͤrffe es dein Nechſter oder nit. — 
Auf welchem allem zwey ding inſonderheit zulernen / an denen 
nit wenig gelegen. Eins iſt was begirligkeit fuͤr ein boͤſes ding ſey 
in vnſerm Fleiſch / nemblich fo vnuerſchaͤmbt daß nichts vnder der 
Sonnen deß Nechſten iſt nach welchen ſie ſich nit laſſe —— alſo / 
daß die jenigen gar vnbehutſam / welche ſo leichtlich andern das hri⸗ 
ge / ohne not vnd num zaigen / vnd dardurch woͤllen geſehen ſein / wer 
An Waar außlegt / ſpriche man / dem iſt ſie fail. Dem bleibt das fein 
um ſicher / der es verſchloſſen haͤlt. Wan Collatinus ſein Lucretiam 
var andern nit alſo hette gelobt / were ſie bey ehren verbliben. Deß⸗ 


»Reg.ıı.2 gleichen Bethſabee / wann ſie ſich nit offentlich hette ſehen laſſen. E⸗ 


4, Reg; 20, 
1 


Jechias zaigte den Babyloniern alle ſeine Schaͤtz / vnd kam hernach 
| vmb 


mi e⸗ 





deß ↄ. vnd 10. Schotte. 


vmb alles. Der Exempel ſehen wir taͤglich / mancher kombt nit allein 
—— Gele / ſonder damit daß andere bekommen / offt vmb das 


Die ander Ihr / wie ein Menſch auff diſe feines Mergensbegir« 
ligkeit vnd boͤſe naigung / gute achtung ſoll geben vnd ſie bendigen / 
nemblich / daß ſo baldfich begird regt / er fein kindiſche Thorheit von 

ſtraffe / vnd wann ſie raitzt zur vnreinigkeit oder uͤberfluͤſſi⸗ 
gen dingen / alsdann Chriſtlicher beſcheidenheit gedencke / wann wit 
ahrung vnd Kleider haben / ſollen wir zufriden ſein / ſpricht der 
H. Paulus. Mir einem ainigen wort kan jhm ein M helffen. 
Erxempel weiß / wider eytle ding / was nutz oder gewinn kanſtu von 
diſen haben? Itemes iſt nit dein ſonder deß Nechſten. Es iſt vnrein / 
ein grewel vor Gott vnd ſeinen Engeln. Welches alles vns die forcht 
vnd liebe Gottes eingibt / neben einem ſteiffen fürſatz / Gottes Gebott 
zuhalten / vnd rechten haß wider allerley Kaſter. Wo es an ſolchen 
ſtucken mangelt / da bat begirligkeit weder JZaum noch Halffter. 


Das dritte oben angedeutet / von guten Mittlen wider alle boͤſe 


begird in fpecie. Etlichen Chriſtenmenſchen in jhren anfechtungen / 
geht es wie jenem Fuhrman / dem der Wagen vmbfiel. Er ſchrye 


‚1.Tim.6. $. 


Simile 


IT. 
Simile. 


obn vnderlaß vmb huͤlff gen Himmel / vnd legte doch die Pand nicht 


an den Wagen / vnd blib alſo ſtecken. Da hoͤrt er «in ſtim̃ / Admota 
manu inuoca fortunam, hilff dir ſelbſt / ſo hilfft dir Gott. Es iſt nit 
Gottes gnad anrufen wider anfechtung / ſonder auch gute mit⸗ 


el fuͤr die Dand nemen / mannlich vnd beſtaͤndig wider vnſere begir⸗ 


ligkeiten ſtreitten. Ss haiſſt / virtute duce,comitefortuna, nit Heyd⸗ 
weiß forcunam das Gluͤck verſtanden / ſonder auff Chriſtlich 
| on Bottes gnad vnd fürfebung. Der Menſch iſt ſchwach vnd wird 
afft angefochten / alfo daß vnmuͤglich ohne Gottes gnad vnd huͤlff 
Den begirden gnugſamen widerſtand zuthun 
BGute mittel aber ſeind die folgenden. Das erſte / wann boͤſe ges 
dancken vnd begirden entſtehn / ſich nit entſetzen ſonder in ſeinem vor⸗ 
haben Bott zudienen / verharren / vnd nit anderſt gedencken / als wañ 
ſolches alles auſſer jhme geſchehe / nach deß Auguſtini lehe. Aguntur 
quidem in me, ſed non ä me aguntur fi non conſentio, mea dixerim 
non quia faeio, ſed quia ſuſtineo. In mir zwar geſchehen diſe / gedan⸗ 
cken vnd anfechtungen / aber nit von mir / wann ich nit darein bewil⸗ 
lige / ſie feind zwar mein / doch nie alſo / daß ich ſie thue / ſonder daß ich 
gedulde. Vnd iſt ein ſolch ding / als wann einer den andern ſtreicht. 
ieftraich fein mein kan ein Kind ſagen / aber nicht alſo daß ich mich 
felber ſchlage / ſonder die ich von andern leyde. Diſe lehr iſt den fcru- 
puloſis oder Angſthafften ſehr nutzlich / die ein jeden — fuͤr 
y3 


Epiſt. 4æ. 


Simile- 


11. 


F * * —* Pe 


Ar ꝛxl aus 
Sind Yo Eein willift/jonder deß Hertzens wi 
——— dandenfo Ge — — — — (near 


fo ifts kein Suͤnd / ebenfo wenig /als wann einem erwas mir gewalt 
wider feinen willen genommen wird. In N 
Das ander) fich den boͤſen begirden widerfegem- Dann begirlig⸗ 


Serm. 6. de keit iſt uns zum ffreiebinderlaffen/Reltarcum carne conflictus,fpriche 


verbis A. 
pottoli. 


Eccl.ı8. 
30. 


$. Auguftin, quia deleta eft iniquitas, fedremanfit infirmitas, pugna, 


refilte, noli confentire. Mit dem Fleiſch muß man ſtreitten / die 
Suͤnd iſt zwar vergeben / aber die ſchwachheit gebliben / ſtreitte / wi⸗ 


derſtehe / bewilligenicht. Vnd kecleſiaſticus Nach deinen g elüft en 


ſoltu wicht gehn. Zu ſolchem ſtreit folle vns ſtercken vnnd bebei 


machen / thails die gnad vnd krafft vnſers gemuͤts wider das Fleiſe 


Sinil 


l.ro. com: 
fefl.cap.29: 


111. 

Simile. 
Ldenupr. 
& concu. 
pilc.c.25. 

Simile; 


IN, 

Simile. 
Aigune böfe 
naiguug 
wie ſie zu⸗ 
erkennen. 


29. Mo- 
ra'.c.1 2: 


Simile. 


von &Htr mitgerhaike/ vnfere Bidmaffen jnnzuhalcen / damit fie 


Waffenfeyenwiderdieboßheit. Das Fleiſch iſt gleich einem vnge⸗ 


waffneren Rind das Gemüt aber bewarfner mir Öorres gnad vnd 
ſtarcke wie ein ſtarcker Mann. Thails ein demuͤtig vnnd taglich Ge⸗ 
bett zu Gott vmb hilff vnd fig. Mit dem heiligen Augultino ſollen 
wir offralfofagen/da quodiubes & iube quod vis Gib vns was du 
befilchſt / vnd befible was dırwilr. 2 % 
Das dis iſt/ zunemen in der tugend. Ein Nagel ſchlegt man mit 
Sehandertank. Die Tugend in jhrem lauff erflarder/wermag vil 


wider böfe ——— — Auguftin ſagt / die be⸗ 


girligkeit /quoötidie minuichrin proticientibus & continentibus,täg- 
lich abnimbt in denen/ welche zunemen und fich enchalcen. Zugleich 
wieandenen zuſehen iſt / die ein Nandwerck anfangen zulernen / vnnd 
von tag zu tag ſich vben " tmael 

Das vierdte mittel iſt feine böfe naigungen wol erkennen / dann 
werfeinen Feind nit ſihet / der vberwint jn nit. Diſe erkantnuß koͤnden 
wir leichelich bekommen. Erſtlich ab vnſers Leibs und Fleiſches be⸗ 
ſchaffenheit. Dann einer iſt friſcher / froͤlcher natur vnd ſitten / andere 


langſamer / etliche ſeind forchtſam / andere frech vnd waghaͤlß auff 


welches auch der Sat an achtung gibt / vnnd den Wenfchen ungleich 


AMennt / wie der . Gregorius vermerckt. Nit alle ſeind dem Gele 
ergeben wie dem Wein vnd Fraß. 2. Ab dem / wann wir bald bewoͤgt 
werden innwendigsueinemding/daß wir ſehen oder hoͤren. Manz 
&ber wirdauchvon denaller eingfien dingenbewöge. 3. Ab unferen 


gedancken / mit denen wir offt vmbgehn / dann die ding lieben oder 
haſſen wir gemainigklich / von denen wir ſtets gedencken vnnd in vn⸗ 


ſerm ſinn tragen. 4. Dienet herzu die erfahrnuß deren dingen / welche 
vns biß anhero / aintweder zur tugend befürdert / oder daran ver⸗ 
hindert / dann wie in leiblicher Geſundheit / etliche ding diſe verlegen/ 
von denen man ſich hernach fleiſſiger hütet / alſo muß man auch in 
Geiſtlicher auffmerdem 5. Das 


-— u rd » nd 
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$. Das fuͤnffte mittel iſt verachtung der Welt vnd deß zeitlichen / V. 
daß wir ein jedes ding achten / wie es iſt Mit dem zergengklichem fi⸗ 


ſchet der Satan die Seelen. Aber wie S. Joan. ſagt / die Welt ver, 1-17 


geht vnd all fein begirligkeit. Ein groſſe gnad iſts / wann GOtt ei⸗ 


ſuſtollam te fuperaltitudines terr@. Ich will dich ober die Ia,s58.14. 


Erden erheben. Welches alßdann geſchicht/ wann einer mir dem 
N. Paulo kan ſagen / Ich achte alles wie koth / auff daß ich Chri, Prilss- 
—* gewinne. Wer ſein Hertz recht in dimmel ſchwingt / der wird 
erkennen / wie alles jredifche fo gar nichts iſt. Wol vnnd recht 
S*. Bernard, poſſeſſa grauant, was man hat / beſchwert den 
enſchen / amata inquinant, was man licbr/verunvainige/amilla 
cruciant, vnd wann mans verleurt / krenekts vnd peinigt. 
Letſtlich iſt ein herrlich mittel / den Leib hart halten. Dann VI. 
wie linde weiche ding dem Fleiſch annemblich ſeind / vnnd nidertru⸗ 
cken / alſo hingegen wird die Seel durch ſtrenge deß Lebens erhebt. 
Ich keſtige meine Leib / ſpricht Paulus / vñ mache in mirdienftbar, "SI"? 
Es iſt gewiß / was der H. Bapſt Leo ſagt: Daß Abbruch keuſche Ge⸗ Serm.z. de 


dancken bringt / guten vernünfftigen willen / heilſame TRaͤth / vñ durch leianio de- 


williges keſtigen deß Fleiſches / die begirden ſterben / vnnd der Geiſt wen 
durch Tugend ernewert wird⸗ So vil von guten kraͤfftigen mitteln 
wider alle boͤſe begirden. 
| Frag. 
Ann einer frageenvie man leichtlich koͤnde die Beborthalten? Auen. 
ift die Antwort / daß zu dem dreyding erforderrwarden. 1. 1. 
: Ein feſter / kraͤfftiger / fleiffer will GOtt zu dienen / vnd nach 
der ewigen Seligkeit ſtreben. Wo diſer will / da iſt nichts vnmuͤglich 
noch ſchwer / ſonder —** ſuͤß / hingegen wo ſolcher abgeht / da hel⸗ 
fen weder Predig noch Beichten / weder forcht deß juͤngſtẽ Gerichts / 
noch ſchrecken der Hoͤllen / ſonder man geht allzeit den alten heiloſen 
hind enden gang. 2. Ein andaͤchtig ſtettes ebert/folchen willen zu⸗ II. 
erlangen vnd zubehalten. Es haiſſt / führe ung nicht verſuchung: 
Dhne Gottes gnad vnd hůlff vermögen wir nichts. Bey welchem .. .. 
din ſchoͤne ordnung vnd gleichſam ein geiſtliche Retten zumercken iſt / — 


was Geſatz / Glaub / Gnad und Gebett im Menſchen wircken. Das, Glaub. 


Geſatʒ befůcht was zuthun iſt / zaigt vns auch/wie wir durch die fünd Seen, 


Kinder def Zorne worden / vnd vnſer ſchwachheit. Der Ölaubaber 
zaigt uns durch weile gnad wir die Gebott Fönden halten / als der vn⸗ 
fer ſchwachheit ſtaͤrckt vnd wafnet. Das Gebett aber erlangt / deſſen 
wir bedůrfftig ſeind in vnſerm Kampff / praxi vnd wircklichem ſtrei⸗ 
ten wider vnſere Feind. 

y3 Vnd 
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IL. Bnd diß iſt das dritte / die ͤbung vnnd rechte praxis wider all⸗ 
¶Sünden. Kein kunſt lernt der Menſch ohne die ͤbung. Wann einer 
Jar vnd Tag bettete Herr mach ein guten Schreiber / ein kuͤnſtlichen 
Mahler / oder Goldſchmid auß mir /es were vmbſonſt / er wurde ſa⸗ 
gen/admotamanu inuoca Deum, wie oben angedeutet. Setze dich / 
—— ec ſo wirſtu ein Schreiber / Mabler ec. abgeben. u 
olchen praxi aber und uͤbung / iſt ſonderlich zumerckẽ / daß einergleich 
im anfang der verſuchung widerſtand thue / vnd boͤſe Gedancken nit 
Similia. laſſe vberhand nemen. Ein kleiner Fewefuncken kan leichtlich ges 
loſcht / vnnd ein Stein auff dem Berg ohne můhe erhalten werden / 
wann aber die Funcken zunemen / vnd der Stein im lauff iſt / da iſts 
offt unmöglich widerſtand zuthun. 
In diſer bung iſt auch notwendig / daß nach S. Pauli lehr der 
Menſch allzeit mit Geiſtlichẽ Wafen angethan ſey. Meine Brüder) 
Eph. 6. 10: ſpricht Paulus) werdet geſtaͤrckt in dem Herren / vnd in der macht 
feiner ſtaͤrcke / Ziehet an den Harniſch Gottes / daß jhr befichn 
kundt gegen dem liſtigen anlauff deß Teuffels. Dann wir haben 
nicht mit Fleiſch vnd Blut zukaͤmpffen / ſonder mit Fürſten vnd 
gewaltigen / wider die Regenten der Finſternuß diſer Welt / wi⸗ 
der Die ſchalckhafftige Geiſter im Lufft /foficht nur vmbgürtet 
ewꝛe Lenden mit der Warheit / vnd angezogen mit dem Pantzer 
der Gerechtigkeit / vnd beſchuhet an ewren Füſſen / zur beraitung 
deß Euangeliums deß fridens. In allen Dingen aber ergreifit 
den Schilt deß Glaubens / mit welchem jhr kuͤndt außlöſchen 
alle feweige Pfeil deß Boͤßwichts. Vnd den Helm deß Heyls 
nembt an euch / vnd das Schwerd deß Geiſtes / welches iſt das 
wort Gottes / vnd bettet ſtetts im Geiſt / vnd wachet in demſelben 
in allem anligen. Der gantze jnnhalt vnd verſtand diſer ſo ſchoͤnen 
notwendigen lehr deß H. Pauli / ſteht in folgenden ſechs ſtucken. 
1, Will er / daß wir einDerg faflen wider allen anlauff deß Satans 
v.19. vnd Fleiſches / vnd geſtaͤrckt werden im Herrn / Ka —— 
Noffnung vnd ſeiner hůlff. Dann ſo er mie uns iſt wer Fan uns a⸗ 
den? Er iſt ſtarck / vnd will vns heiffen. So vil haiſſt im Herren ge⸗ 
ſtaͤrckt werden / vnd in der macht ſeiner krafft. 
I. 2. Darneben ſollen wir anziehen Gottes Wafen / von oben den 
v.ır. Haupt an biß auff die Fůß wie die gebarnijchre Soldaten thun. Wir 
der wen? wider en argliſt deß Teuffels. Was ſeind das fir argliſt? 


Es 
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Es ſeind vil. Dann 1 gibt er achtung auff die ort / welche nicht wol 
verſehen / damit er einſchleiche / als der Augen / Ohren / vnd vns zur 
V raitze. II. Reñt er vns nic offentlich an / noch gebling/ 
fonder geht herumb / vnnd ſucht alle gelegenheit. Il ij. ſteilt er dem 
| die Laſter fuͤr / vnder dem ſchein der Tugent. Die Trun- 
ckenheit bedeckt er mit dem Mantel der holdfeligkeir/ die Hoffertigen 
nennt er behertzt. IV. fangt er offt an mit kleinen dingen / damit er 
zu groͤſſern anraitze / nach dem er merckt / wo einer kranck iſt vñ wärs 
zu er genaigt. Vnd darumb greifft er vil anderſt einen Hoffertigen 
an / dañ ein Fraß / einen Geitzigen dan ein Vnzuͤchtigen / einen ford, 
men dann einen frechen. Welches gar fein vermerckt hat der, 
Leo. Aberniemand ſoll erſchrecken / dann vnſere Wafen/wie 
hernach folgt / inſonderheit ein vnbefleckter Glaub / ſanfftmut / de⸗ 
nutic.feind vil mächtiger / dann deß Satans anlauff. Wie weitlauf⸗ 
fig zuleſen iſt im Leben deß f).Antonij,vom), Athanafio beſchabẽ 
Dritrens/gibt Paulus vrſach / warumb wir ſollen bewafnet ſein / 
wider deß Satans anlauff / weil vnſer fechten vnd ſtreitten nit wider 
Sleiſch vnd Blut iſt / das ift/nir wider Menſchen / die von Fleiſch feind/ 
sr wider abgefallne ſchalckhafftige Geiſter / auß aſlerley orden 
Fuͤrſten / der Engel. Principes , Fuͤrſten ſeind auf dem Orden der 
Engel / Principatiis genant / Fuͤrſtenthumb. Vnd iſt glaublich / es 
ſeyen auß allen Orden etliche Engel gefallen. Diſe boͤſe Geiſter nen⸗ 


net Paulus Regenten der Welt / nit zwar deß Himmels vnd der Er⸗ 


den/fonder tenebrarum harum, diſes finſtern Luffes / wie zuuor eben 


EN - 


4 


Serin. 7. de 
Narali do- 
mini. 


Ir, 


den Teufel, ein Fürftendeß Gwalts difes Luffts / als die im fin · Ephek 2.2. 


nLufft herrſchen· Der H. Hieronymusfpricht / daß nach mai⸗ 
ar ine Lehrer / diſer Luffe voll boͤſer Geiſter fey / die darinnen al- 
Vngewitter anrichten z0 vnderſchidlichen zeiten / zu nachtheil 


lerley 
der Früchten / deß Vichs vnd der Menſchen / vnd 8. Auguſtin nennet Inpf 54. ı. 


diſe Geiſter Regenten der Welt / das iſt deren / welche die Welt lieben / 

von denen das Euangelium fage/ Die Welt hat ihn nicht erkennt. 

Dann ſolche Weltliche Menſchen in der Finſternuß / als blinde vner⸗ 

fahrne Goͤttlicher dingen / wohnẽ wie es der P. Paulus ſelber erklert. 

wider die ſchalckhafftigen Geiſter int Lufft / das iſt / wider diſe / die 

ie im * auff halten / muͤſſen wir ſtreitten / wider jhre liſt vñ hoͤch⸗ 
boßheit. 

4. Vmbguͤrt mit der Warheit / ſpricht Paulus / das iſt / mit ſol⸗ 
cher trew vnd redligkeit gegen Chriſto als vnſerm Obriſten / daß wir 
ehe Qeib vnd Leben laſſen / dann ibn. Zugleich wie alle redliche Sol⸗ 
daten zu ſhrem Fendlin und Regiment geſchworen / bey ſolchem ge⸗ 
erew verharsen / jhr Blut darbey zuuergieſſen. Alſo daß Pr bey 
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IV. 


v. 14 
Simile 


® | 


vis. 


Luc.3,4-\ 


VII. 


v. 16. 


mit welcher ein Chriſtlicher 
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der Warheit/fidelitas, die redli⸗ | 


trew iſt verſchloſſen reinigkeit 


vil Tugenden in ſich / vnnd bedeckt den Menſchen vom i 
auf die Knye / Als wolte der Apoſtel ſagen / ſpricht der P. Ch ryfofto- 
mus, O jhr Chriften feber zu/daß ewre Werd heilig und gerechrfeyen 


“ 


h = Dt _ 
Zum fecoften/ondbifchuhetan ewꝛen Füſſen in beraltung dep 
Euangeliums von dem frid. Diſe beraitung dep Euangelyj / fl 
nichts anders / dann ein wackerer luſtiger Will / vnd williger luſt zu⸗ 
gehn / den weeg deß Euangelij vom friden / eben diſen weeg auch 
dern zuuerkuͤndigen / wider alle anfechtung deß laidigen — | 
feiner gefandten/ die ſich dem Euangelio widerfesen. Dann wo das 
Chriftlihe Volck mit ſolchem Willen beſchuhet iſt / da geht es vnuer⸗ 
letzt den rechten weeg deß N. Euangelij / vñ treibt andere mit ſeinem 
Erxempel zur nachfolgung. Alſo legt es auß der P. Chryfoftomus, 
vnd ſetzt hinzu / es habe der I). Vorlauffer von ſolchem Weeg geredt / 
da er die Leut ermahnet / heraitet den Weeg deß Herren vñ macht 
richtig ſeine Steig. Nun mit diſem ſo beraiten Willen vnd luft be 
ſchuhet / ſeind nit allein die Apoſtel vnd Kirchenlehrer / den Weeg 
Euangelij gangen / ſonder haben auch andere luſtig gemacht den zu⸗ 
gehn vnd zulauffen. * ——— 
Daß aber Paulus Chriſti Suangelium nennet / dag Euange⸗ 

lium deß Fridens / geſchicht darumb / daß es ein froͤliche Bottſchaft 
iſt / vnd vns den Friden von Gott bringt / das iſt / alle Geiſtliche Guͤ⸗ 
ter / Wolſtand / vnd was der Menſch von Gott wuͤnſchen kan / So vil 
haiſſt das woͤrtlin Frid / in PRebraiſcher Sprach. Frem/wirdsgeneit 
das Euangelium vom Friden / nemblich / fridlich / dann es lehrt jeder⸗ 
man gern verzeyhen / die Feind lieben / Zanck vnd Hader fliehen / frid 
vnd ainigkeit ſuchen / dem nachjagen vnd behalten. 

7. Vnd den Schildt deß Glaubens. In aller verſuchung ſol⸗ 
len wir den Schildt deß Glaubens ergreiffen / vnd deß boͤſen Feindts 
fewrige Teufliſche Pfeil auſſchlagen / die ſonſten wie Fewe durchtrin⸗ 


Homil8.in gen. Von dem rede Origenes alſo: So offt der Menſch fündige/fo 


Nuincros. 
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wurden 

‚er durch begirligkeiten der Welt / gleichſam von finnen Eommen/ 
for Laſter voll feind / empfinden wir weder Wunden noch sers 
Eniefchung. So vil Origenes. 


8. Vudden Helm dep dglsnemstam —— vın. 


ſamen Delm / der das PHaupt 
ber / welches Chriſtus vns auff diſe Welt gebracht / vnnd wir 


vollkommen zuerlangen / wie es Paulus ſelber außlegt. Seyt ange⸗ 1 Theis 


than den Pantzer def Glaubens ond der Liebe / vnd den Yelın 


der hoffnung deß Heyls. Dife nenner er den Helm darumb /dann 


wie der Helm das Maupt / als den fürnembften theil def Leibs bes 
deckt / an welchem alles ander lige/alfo erhelchoffnung die ewige Se⸗ 
ligkeit / vnd bewabrerdas —— deß Menſchen gedancken / 
anſchlaͤg / zihl vnd mainung. wie das Haupt alle gildmaſſen 


regiert / anordnet vnnd bewoͤgt / alſo laiten deß Menſchen zihl / mai⸗ 


chlag / alle ſeine begirden / wort / werck / thun vnd laſſen / Vnd 


anſe 
geſchicht auff zweyerley weiß. I. In dem die hoffnung vns ort fürs 1, 


ſtelt / als vnſer letſtes zihl vnd ende / in welchem allein vnſer vollkom̃ne 


ſeligkeit ſteht / dahin der Menſch allefeine gedancken ſoll richten. IL 2. 


ra dem fie alle andere gedancken / fo diſer hoffnung zuwider auß⸗ 

lege / vnd ſchwere ding auff ſich nimbr/die ſeligkeit nie zuuerſcher⸗ 

n/wider allen anlauff vnd ann deß Feinds / Mannlich / be⸗ 

Barzlich vnd vnerſchrocken kaͤmpfft. Wi 

zun Hebreern / von der Heiligen ſo herrlichen Exempel / die mit hoff⸗ 

ung bedeckt vnd geſterckt / groſſe ſchwere ding auff ſich genommen / 

1d alles widerwertigs ſighafft vberwunden. Eben von diſem Helm 
def hails ſchreibt auch der}. Iſaias / dahin Paulus gedeutet. 


Bnd das Schwerdt deß Geiſtes / welches iſt das Wort " 


Gottes. Mit dem haben alle Heyligen / vnd Chriſtus ſelber geſtrit⸗ 
ten / vnd den Satan vberwunden. Es iſt kein Lafter/wider welches 
vnsdas Goͤttliche wort nicht lerne fechten / vnnd den Feind ſchlagen. 
Aber es wurde zulang ſolches außfuͤhren. Das ainige Euangelium 
Matth. am4. von Chriſti verſuchung kan einem Menſchen gung 
ſein / den Feind zuvberwinden. * 
Letſtlichen fee Paulus hinzu / in all ewerem Gebett / tc vnnd 
gibt hiemit zuuerſtehn / daß neben erzehlten waffen vnd gewoͤhr / wir 
such Gottes vnd der D. Engel hilff vnnd zuhelffer haben. we 
$ et 


e zulefen ift beim H. Paulo Hebr. ıt. 
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Gott iſt der vns in aller verſuchung vnd freicbehg beronbofefh * 
oluev 





— — en Bir —— —— 
lich im Beift / das iſt mit einem guten Gewiſſen / gantzen Ol en / zu 
alierzeit beharrlich geſchehen / ſovil ſein kan. Bis >. 
Ron etlichen Gebotten det 
* heiligen Catholiſchen Chriſtlichen 
Kirchen. 


vnzahlbar / iſt diſer / ſonderlich der Widertauffer / vnnd newen 
I Arianern/esfolle vnder Chriſtenleuten weder Obrigkeit noch 
Halßgericht oder gwalt zuſtecken vnnd zubloͤcken / Schwert / Bran⸗ 
ger / etc. ſein / vnd zwar An.ı 568.haben die Predicanten in Sibenbuͤr⸗ 
gen / ein Buch laſſen außgehn / zu Stulweiſſenburg getruckt / in we 
ebemfiedifen underfchaid machen zwiſchen dem wabrenvnd falfcben 
Chriffus / vnd ſteht im fibenden ftuc‘:dei falſche Chriſtus habe in feis 
ser Kirchen Rönig / Fuͤrſten / Oberen, Schwerte. aber der wahre 
Eöndefolches inder feinigen nit dnlden. Diß iſt ein eröftliche lebt für 
Dieb / Mörder / vnnd auff gut Landsknechtiſch zureden / fuͤr ſchel⸗ 
men vnd alle Gottloſe verzweyflete Buben, | 2 
Fir'z.ni Vil anderſt redt der heilige Paulus sum Tito : Erjunere fie} 
deine anbefohlne vnd Zubsrer/ daß fie den Fürften vnd gewalti⸗ 
gen/oder Obrigkeit vnderthon ſeyen / jhren Gebotten gehorſa⸗ 
men / zu allem gutem werck berait / niemand laͤſteren / nit ha⸗ 
deren / ſonder zuͤchtig / vnd alle ſanfftmuͤtigkeit beweiſen gegen 
alten Menſchen. So Gottloß iſt die widrige Lebr/daß ſie nit allein 
alleCarholifebe verfluchen / ſonder auch Lutheraner vnnd Caluimi⸗ 
** ſten / wie zuleſen iſt bey Philippo Melanthon in locis, vnd Caluino im 
ham 4 Buchinftitutionum;c. en beim Luther ia Vifitat, Saxoni- 
ca, Ondbillich. Dann ſolche Lehr ift der Hellen heiligen Schrifft / 
der heiligen Exempel vnd aller vernunfft zuwider. In H. Schrifft 
haben die Propheten vorgeſagt / Alle Koͤnig der Erden werden 
zur Chriſtum anbetten / vnd alle Bölder jhne dienen. Alſo Dauid 
vnd Iſgias / die Hayden werden wanderen in deinem Liecht / vnd 
die 


Kr den fuͤrnembſten Irrthumben jesiger zeit / deren ſchier 
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die Rönig imglank deinesauffgangs. Das iſt / der vber fie auff⸗ 

Zu dem / wañ es unrecht were Koͤnig / Furſt und Obrigkeit fein, 

o hetten heilige Leut fi ſolcher Empter nie vnderfangen / Meichi⸗ 
ſedech Koͤnig zu Salem / Joſeph der Patriarch vber gantz Egyp⸗ 

ten / Moſes / Dauid / Ezechias / Joſaphat Jofias vnd andere. Wie 
Philippus der Kayſer ein Chrift worden / bat jhme Fabianus der 
Bapftnirbefohlen ‚das Rayſerthumb zunerlaflen/fonder Chriftlich 
zulebenywieEufebiusfhreibt. Daß aber anfangs deß Euangelij fo Le.ca,. 
wenig Exempel der Fürſten / Koͤnigen und hoher Dbrigkeiren gefuns 

den worden/ab dem follfich niemand verwunderen/dann GOtt har 

das Euangelium wöllen anfangen mir armen, einfältigen vnd ver» 
achteten diſer Welt / wie der H. Paulus bekennt. Sehet an liebe Cr t=« 
Brüder ewere berufung/dani nit oil Weifen nach dem Fleifch/ 

nie vil Gewaltige / nit vil Edle feind berufen,fonder was törichs 

iſt vor der Welt / das hat Gott erwoͤhlet / daß er die Weiſen zu⸗ 
ſchanden machte / vnnd was ſchwach iſt vor der Welt / das hat 
Gott erwoͤhlet / daßer / was ſtarck iſt zuſchanden macht / vnnd 
das vncdle vor der Welt / und das verachtet hat Gott erwoͤhlet/ 
vnd das da nichts iſt / auff daß er zu nichten machte / was etivas 
iſt / vnd ſich vor jhme fein Fleiſch ruͤhme Welches ſchier in die 
300 Jahr gewehret / in welchen die Chriſtenheit von Kayſern / Rss 
nigen vnd Fuͤrſten iſt auffs hoͤchſt verfolge / vnd alfo erfuͤllet worden, 
ſpricht 8. Auguſtin, was Dauid vorgefage; die Koͤnig im Land ſeind —— 
zuſamen geſtanden / vnd die Fuͤrſten Haben mit einander geraht⸗ 
ſchlaget wider den Herren vnd ſeinen geſalbten Hernach aber hieß 

es alſo: So laſſt euch nun weiſen jhr Koͤnig / vnd laſſet euch vn⸗ 
derrichten ihr Richter auff Erden. Wie? Dienet dem Herren tier. ıe. 
mit forcht / vnd mit zitteren frewet euch. Diß iſt erfüller im Ray, 

fer Conitantino ‚dem vil andere Fromme Kayſer nachgefolge / als 
Gratianus, baide Theodofij, Carolus der groß genannt /Ludouicus 
‘ Pius, Otho der erfte/S. Hainrich : Auch erlihe Königin Franckreich / 

— — —— Boͤhaim / vnd vnzahlbare Fürſten / Rich⸗ 

ter / Ritter vnd Hereſchafften. Daß auch vil boͤſe under ſolchen gewe⸗ 

ſen und noch / nimbt der Würde nichts / dann in allen Ständen miß⸗ 
brauchen vil das gute. Boͤſe guͤrſten verhengt Gott zur ſtraff deß 


8. 
Die vernunfft / wieoben angedeutet / zaigt folchesauchElar an / 
dann es vnmuͤglich ohne Obrigkeit fein, Vbi non eſt gubernator cor- 


32 ruet 


2 


— 


Prou,t1.14. 


Prou. 8, 16. 


Rom,ı3,2. 


Ifa. 10. 5. 


Aldt.2o.a®, 
I], 


Hebr. 13.17, 


Matt, 18.17. 


III. 


1.C0r.4. 21. 


Ads. 5. 
IV. 


n a ee 
364 Ron Gebotten ) | — | 
rue: populus. Wo nit Obrigkeit oder kein Regent iſt / da geht das 


Volck vnder. Obrigkeit iſtvon Gott. Durch mich/fpeiche er felber/ 
herrſchen die Koͤnig / vnd die Fuͤrſten gebieten. Alſo daß / wie der H. 
Paulus ſagt / welche ſich dem gwalt widerſetzen / widerſtreb 
Gott. Sie ſeind offt Gottes Ruthẽ / mit welcher die Voͤlcker g 
werden. O wehe Aſſur / ſpricht Iſaias / der meines zorns Ruthe / 
vnd jhre Hand meines grimmens ſtecken iſt / ich will jhn ſenden 


wider ein betrieglich Volck. Er rede vonSalmanafar vnd Se⸗ 


nacherib. So iſt dann die Obrigkeit von Boreunsfürgefeue. 
Aber zu was ende? zwar die Geiſtliche / als Hirten vnd Lehrer 
der Voͤlcker / von denen fie vnderwifen werden im Gottsdienſt vnnd 
darinnen erhalten. Es iſt kein men fey wahr oder falſch / die 
von anfang der Welt nit Geiſtliche Vorſteher gehabt. Die Weltliche 
aber / das Volck in Politiſchen Burgerlichen taͤglichen geſchaͤfften 
regieren. Dann der Menſch iſt ein Politiſch thier vnd animal fociale, 
ſo anderer hilff bedarff / vnd bey dem ſeinen ohne Obrigkeit nit kan 
erhalten werden. Alſo daß wer Politiſche Obrigkeit auffbebr under 
den Menſchen / die Natur deß Menſchen ſelber zerſtoͤrt. Dañ es muß, 
vnder den Menſchen ordenlich zugehn / welches in dem ſteht / daß das 
vnder dem Oberen vnderworffen ſey / vnd von jhme regiert werde. 
Auß dem folgen vil ding / fo wol in acht zunemen. Vnd Re 
lich / daß die —J—— Prælaten der Kirchen / gwalt haben die Vn⸗ 
derthonen zuregieren vnd zumaiſteren. Dann eben darumb ſeind ſie 
fuͤrgeſtelt die Krchen Gottes zuregieren. 
2. Daß die Vnderthonen ſchuldig / jhnen zugehorſamen / auf 
Gottes befelch und ordnung. Sonſten weren ſie kene Vnderthonen. 


Seyt gehorſam eweren Vorficher / vnnd jhnen underthon/ 


ſpricht S. Paulus. Vnnd wie Chriſtus ſagt / ſoll fuͤrein Dayden 
vnd offnen Sünder gehalten werden / der Die Kirchen mit hoͤret / 
das iſt / die Vorſteher in der Kirchen. 





3. Daß die Vorſteher gwalt haben die Vnderthonen zuſtraffen / 


Was woltjibr / ſpricht Paulus / daß ich zu euch komme mitider 
Ruthen / oder in der liebe vnd Geiſt ver Sanffemus? Warlich 
er hat etliche gar dem Satan vbergeben / vnd Perrus zween ame 
bengeftrafft Ananiam vnd Saphiram. 

4. Ein ſolche mainung hat es mit der Weltlichen Obrigkeit in 
mein zureden / daß ihnen die Vnderthonen ſchuldig feind sugehorfa> 
men in allen billichen ſachen / als von Gott firrgeferseen Richtern vnd 
Vorſtehern. Welches nit allein zuuerſtehn iſt von ſtillen vnd from̃en 

Oberen / 
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Dberen /fonder auch von Gottloſen / dann Dbrigkeic verwalten bat 

niche zum grund / frumbkeit / Gottsforcht / Gottes gnad / wie Pr 


tateminregno czlorum Deus folis dar pijs, regnum vero terrenum 
& pijs& impijs, Die SeligEeir gibr Gott allein den Gortsförchrigen 
im Himmelreich /aber jrrdiſche Koͤnigreich gibe er fo wol Öortlofen 
als Botesförchtigen. Wahr iſts / daß erjene ſcharpff ſtrafft. Vom 
erren iſt euch gwalt gegeben / ſpricht Salomon / vnnd wie jhr Sr*-s- 
iener waren ſeines Reichs / habt jhr nit recht gerichtet: Bald 
wird er euch erſchrecklich erſcheinen. Dann ein hart Vrthail 
werden haben die anderen fuͤrgeſetzt feind, Vnd fo vil von Obrig⸗ 
keit in gemain. 
Von Geiſilicher Obrigkeit vnd gewalt beſonder. 


Eiſtlicher gwalt iſt dreyerley / der erſte haiſſt Ordinisder Wey⸗ 1. 
bung nach /die heilige Sacrament zuhandlen vnd außzuſpen⸗ 
den. Von diſem redt Paulus. Jederman ſoll ons alfohal, Corhi. 
ten / als für Chriſti Diener / vnd Außthailer vber die gehaim̃⸗ 
nuß Gottes. 
Der ander iſt Iuriſdictionis interioris, jnnerlich / vnd ſteht in dem / 2. 
daß die Geiſtlichen / Gottes Volck regieren / das Gewiſſen belangen⸗ 
de / ſolches binden vnd auffloͤſen / in vergebung oder behaltung der 
Suͤnden. Don welchem Chriſtus redet / Nemet bindend. Geiſt / Tanıoı. 
welchen jhr die Suͤnden vergebt / denen ſeind ſie vergeben / vnd 
welchen jhr fie behaltet / denen ſeind fie behalten. 
Der dritte gewalt iſt iuriſdictionis exterioris, euſſerlich / vnnd 3. 
ſteht in einem Politiſchen Regiment oder verwaltung / durch fuͤr⸗ 
ſchreibung guter Geſaͤtzen / Geiſtlicher ſtraffen vnd dergleichen. Von 
diſem gwalt reden wir alhie / nicht von den zwey vorigen / vnd iſt die 
frag / ob die Prælaten und Vorſteher der Kirchen / gwalt haben Ge⸗ 
für fur zuſchreiben / die das Gewiſſen binden / deren vbertretter zu⸗ 
der Vnderthonen entſchaiden / c. Die Waldenfes oder 
Waldbrüder genannt / Item Marfilius de Padua, Ioannes Wielet, a 
Hanß huß / ſprechen den Prælaten allen diſen gwalt ab / welchen Cal- \.,.innic. 
uinus folget. Zwar / ſpricht diſer / konden die Pralaten der Kirchen eab· io· Sr 
newe iiefchreiben/doch die das Gewiſſen nicht binden. Wa⸗ Din 
eumb; weil die Gewiſſen der Ölaubigen allein GOtt vnderworffen — 
3 3 feind/ RE 
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ſeind / vnd von jme allein gebunden werden. Hierauff ſchlieſſt er / daß 
Bapſt vnnd Biſchoͤff / welche der Vnderthonen Gewiſſen mit jhren 
gen woͤllen binden / Tyrannen vnd Hencker der Gewiſſen ſeind / 


fin Gottloß / ſchaͤdlich / vnd der Chriftlichen freybeic zuwider. 


Welches alles verfuͤhrte vnd fleiſchliche Leut gern hoͤrẽ und 
vnd denen gleich ſeind / die mit anderen ſpilen / vnd fo einer das ſpil biet 
vund ſagt / Ich biets / der ander aber antwort / Ich laß / alſo machens 


maifterlofe widerfpennige Vnderthonen / vnnd jhre Raͤdelführer / ſſe 


laſſen die Prælaten gebieten / vnd thun was fie woͤllen nach jhrem ges 
fallen, Summa die Welt will frey fein von allen Gebotten vnd Sa 


sungen. - - 
— Aber die Chriftliche warheit iſt / daß die Prelaren der Kirchen 
baben / jhre Onderthonen zu regieren /jhnnen bailfame 
sufchreiben/ vnnd diſe ſchuldig / iurediuino ‚nady Goͤttlichem be 
feich /zugehoeſamen / wie auß folgenden ſtucken zuerkennen. Dann T, 
weredifer gwalt zugebieten vmb ſonſt. 2. Zaigen die Namen vnnd 
Titul der Pralaten diß an. Sie werden in heiliger Schrifft genennt / 
Oberen / Hirten / Richter / Gottes geſaudten / Vosfteher/sc.Luc. 22.26. 
1.Peır.5.2. 2. Cor. 5. 10. Hebr.13.7.0nd an vil andern ſtellen. Auß wel⸗ 
chem folget / daß ſie dem Volck vorſtehn mir ſolcher auchoriter,gwalt 
vnd anſchen / denen die Vnderthonen vnderworffen vnd zugehorſa⸗ 
men ſchuldig / daß / wer ſie hoͤrt / Chriſtum hoͤrt / vnd wer ſie ver⸗ 
achtet / Chriſtum verachtet. Nun iſt Chriſtus nicht geſandt allein 
zulehren vnd zupredigen / ſonder auch Geſatz fuͤrzuſchreibenñ / $ 
bieten / vnd har eben diſen gewalt ſeiner Kirchen hinderlaſſen. 


Drittens / Chriſti Kirch wird in), Schriffr genent ein Pauß / ein 


Schiff / ein Leib / ein Kriegsheer / wie hin vñ her zulefe.Lieber was fuͤr 
haußhaltung wer die / in welcher der Daußvarter kein gewalt het zu⸗ 
gebieten / noch ein Schiffregent in feinem Schiff? Was für ein elender 
Leib / in dem die glidmaſſen dem Haubt nit vnderworffen? noch in ei⸗ 
nem Kriegsheer die Soldaten gehorſameten den Obriſten? | 
Viertens / die Exempel der H. Apoſtlen zeigen diß an. Dann ne⸗ 
we geſatz haben ſie der erſten Chriſtenheit aufferlegt / nemblich ſich zur 
enthalten vom Blut vnd erſteckten. Daß die Weiber in der Kirch 
nit ſolten lehren ſonder ſchweigen / vnd in der ſtille hoͤren vnd ler 
nen / vnd das Haubt bedeckt haben Daß Biſchoͤff vnd Diaconi ſol⸗ 
lẽ nit bigawi ſeyn / zweyer Weiber Ehemenner / welches noch heutigs 
Tags ſteiff gehalten wird. Hernach ſeyn vil ding in allgemeinenCon, 
eilijs beſchloſſen worden / zu gutem deß Chriſtlichen Volcks. u 


Zum fuůnfften / die Pernunfft ſelber lehrt vns das⸗· Danninked 
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ner Gemein wird ein gut Regiment erhalten ohneSatzungẽ / vnd offt 
newe / nach glegẽheit derʒeit. Der H. Paulus / zoge durch die Staͤtt Aa-ı5. + 
vnd befahle die Leht zu halten / ſo von den Apoſteln vnd Elteſten 


— — en war. | 
ann aber einer alfo ſagte / wir habendas Euangelium / als un, Einred 
fer Geſatz / dem ſollen wir folgen / was bedarffs anderer Geſatzen⸗ 
Antwort / das Euangelium iſt general, vnd ſchreibt zwar in gemein Antwort 
für / was zuthun vnd zulaſſen / darneben aber nit in ſonderheit / wie 

ſich ein Chriſtenmenſch ſoll verhalten / in eim oder anderen begeben⸗ 

den Stritten / ſonder diß geſchicht durch der Prælaten vnd Oberen 
erklerung vnd ſatzung. Exempel weiß Das H. Euangelium befuͤcht 

die nieſſung deß Hd. Sacrament deß Altars / aber beſtimbt die zeit und 

weiß nicht / wie vnd wann Zum wenigſten einmal im Jahr / ſpricht die 
Kirch vnd nuͤchter. Item / das Euangelium redt von der Chriſten 
faſten / aber in gemein / die Catholiſche Kirch vonder Apoſtel zeit an / 
beſtimbt die Zeit und befilcht / wie vnd wann wir ſollen faften. Nicht 

daß es einem jeden frey ſtehe / ſonder daß wir ſchuldig ſeind zufaſten / 

auch Gewiſſens halber / vnd fo es einer nicht thut / ſich verfündiger/ 
ſonſten weren die Geſatz beim Bann oderExcommunication,vndder 
weltlichen Obrigkeit bey verlierung Leibs vnd Lebens / oder auch 

deß zeitlichen Guts vnbillich / wann ſie den Menſchen im Gewiſſen 

nicht verbunden. Dann wie derl) Auguftinusrechrfagtromnis pæna Er — 
que iuftaeft,pena peccatieft,ein jede billiche oð rechtmaͤſſige Straff / 
iſt der Suͤnden ſtraff. Daß die Widerſacher ſprechen / das Gewiſſen 

fey allein Gott vnderworffeẽ / iſt nit wahr / wie anderſtwo / von Chriſt⸗ 
licher Freyheit angezeigt worden / vñ der P. Auguſtinus ſagt / Vbi hoc Inpf. 70: 
iubet pater quod contra dominum non ſit, hicaudiendus, quomodo 
Deus. Wo ein Vatter etwas befilcht / daß widerden HErren nit iſt / 

ſol man jhn hoͤren nicht anderſt als Gott. Warumb nit vil mehr die 


Airchen? 
Von geiſtlichen Gebotten der Kirchen in ſpecie 


— vnd beſonder. 


S iſt ſchier vnglaublich wie verbittert die Vncatholiſchen wi⸗ 

dir die Gebott der Chriſclichen Kirchen reden vnd ſchreib en / in 
Aſonderheit Caluinus / zwar fo vnnerſchembt / daß er ſagt / der indie 
Catholiſchen Gebot ſeien wilmebr dann der Juden in bedencken / wañ «15.5.1. 
einer vergleiche der Rechtsgelehrren Buͤcher / vnd Chriſtlichen Conei⸗ 
lien mie Moſis Buͤchern. Aber dem iſt nit alſo / ſonder durchauß das 
Yoiderfpil/ vnd iſt der Widerſacher klagen nichts anders / dañ durch 
vergiffte auffruͤriſche reden / die Catholiſche Kirchen bey Einfaͤlti⸗ 

gen 
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— 


ni 


368 Von Gebotten * 
gen woͤllen verhaſt machen. Die Gebott ſo alle Chriſtenleut angebn / 
1. 2, Ceinb hiemebr alsdifevier, 1. Die auffgefersee Seyrrägbalten.2. Alle 
3. Seyrräg dieM. Meßbören.3;Dieviersigtägig Saften/ neben 4. qua⸗ 
. tember/und erlich wenig gebotne Faſtaͤg halten. 4. Jährlich zum we⸗ 
nigſten ainmal beichten / vnd vmb ———— seit das hochwuͤrdi⸗ 
eSacramentdeß Altars empfaben. Andere Sasungender Conci- 
ien oder ChriftlicheCeremonien,als geweicht Waſſer baben/Rofens 
crantz tragẽ / geweichte Palmen/das Aue Marıa morgen vnd abend⸗ 
echen / verbinden niemand bey ainer Suͤnd oder Straff / ſonder 
feind eufferliche Zeichen / heilſame nutzliche vhralte gewonheiten. An⸗ 
dere gehn allein die Geiſtlichen an / vnd nicht die ga e Kirchen / als 
ledigs ſtandts und vnverheurarbleiben/ welche Prieſter woͤllen wer⸗ 
den. Item geiſtliche vnd weltliche Recht / geben die Richter an / da⸗ 
mit ſierecht vrtheilen / oder ſeind Cenſuræ vnd Straffen wider die 
Verbrecher Goͤttlicher Geſatzen / ohn welche kein gute Diſciplin vnd 
Zucht zuerhalten / oder notwendige Erklaͤrung Chriſtlicher Stucken 
vnſers Glaubens / ſo doch kein newe Buͤrde dem Chriſtlichen Volck 
aufflegt. Die Moſaiſchen Geſaͤtz aber waren ſchier vnzalbar / von 
vil Reinigung vnd Opffer / von vnderſcheid der Speiſen / in dem ſie 
dii Thier von Fiſchen / Voͤgeln vnd anderem / den Juden verbotten. 
Leſe einer das drite Buch Moyfi/Leuiticusgenant. Chriſtliche Ge⸗ 
fürs muͤſſen nit verglichen werden mit den Buͤchern Moyfi/oder mit 
den Tomis Beifklicher und Weltlicher Rechren/ fonder mit dem klei⸗ 
nen Catechiſmo. Dann mir difem allein Ean ein jeder Chriftfelig wer? 
—— den. Vnd ſo vil hat Robertus Bellarminus mit klaren Worten. Tom: 
.A.Zu dem iſt kein vergleich zwiſchen den Moſaiſchen Geſaͤtzen vñ 
aoPoni- den vnſerigen / was die Burde belangt / welche leichter oder ſchwerer 
2 zuhalten. Dann der Rirchen angeregte Gebott / ſeind eins&rklärung 
der Böttlichen/weil jederman ſchuldig iſt su gewiſſer zeit den Gotts⸗ 
dienſt halten / etwan faften/unfere Sůnd anlagen vn bekennen / das 
N. Sacrament empfahen. Zu diſen vier Stucken ſeind wir verb 
den durch Goͤttliche ordnung. Die zeit aber ſolches zuthun / beſtimbt 
die H. Kirch mit vnſerem groſſen Nutz. Vnſere Widerſacher ziehen 
Epif. ug. Den H. Auguſtinum wider vns an / aber boßhafftiger weiß /indem 
ſtrafft / die hhnẽ felber vil aufladen/ aber / fprichter/auß eignẽ Kopff / 
darneben heilſame Gebott vnd Raͤth der heiligen Schrifft nit achtẽ. 
Exempel weiß / wann erlicheinjhren Octauen, ſolten die Erden mit 
bloſſem Fuß anrühren / hieltens fie es fuͤr gröffer/ als ſich vollerincker 
Die Wort deß H. Auguſtini ſeind diſe: Omnia itaquè talia, quæ nequ 
ſanctarum fcripturarum auctoritatibus continentur,necin Concilijs 
Epifcoporum ftacuta inueniuntur, necconfuetudine vniuerfz Eccle- 
fie roborata funt,refecanda exiltimo, Das iſt / Ich vermain/daßalle 


er⸗ 





| len gehalten werden, 
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der Chriſtlichen Kirchen. 369 
ſchnitten werdẽ / welche weder in heiligen 
Schrifft ——— ta en Gen I oder 
— rKrafft h 
vil 8.Auguſtin. irfft erſtan 


nachtheild 
tern. Andere vnnuͤtz / wie eben beim . Marco sulefer Auff et Mach.e3. 4: 
lichen Bi he nehr ae den Goͤttlichen / die — 
| Bfolte man “++ 
thun vnd jenes nicht vnderlaſſen / nemblich / wie vor geht / Gericht / 
Barmhertzigkeit und Stauben Baltgny un barncben ben gehen 
ven igeneñt werden. —— es vn⸗ 
ebräuchen/ 


er ſchwartz / im ſingen vnd andern euſſerlichen Gottsdienſt / in der 

To vnd Blaten /dife Bing ell man nichronbeelaffen? wiewolfie 

von Me — abe die Gebott/ vnd verſprochne Gelůbd/ 
eu 


t / Glauben / Liebe / Reinigkeit / Gottsforcht. Die Rinden vñ Simile. 
nl Drama feine Srüchten. ze 


Das erfie Gebott der Catholiſchen Krchen 
die auffgeſetzte Feyrtaͤg halten. 


Ex diſem erſten Gebott / wil ich nit widerholen / was oben ge⸗ 
B agt iſt / im driten Gebott Gottes vonheiligung deß Sabbach / 
wie diſer in den Sontag verendert worden / ſonder erſtlich er⸗ "* 
klaren / warumb andere Feyrtaͤg neben dem Sontag ſeyen eingeſetzt. 
Von wen oderwermachthabefolheanffsufezen;3.Wiefiefok * 


ni 
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7ER SER + Bomerften. —— 
As Chriſtliche Volck gleich) vonfeinem Vrfprungan/begeht | 
— — wie von den Alten zulernen iſt. Derd.Cle- -⸗· 
1 nie mens Romantısbefilche/der Apoſtel vnd Martyrer Gedecht⸗ 
nus zubegehn / bat in den erſt hundert Jahren der Chriftenheit ges 
Koi ;, kebt. Origenesthur meldung def Feyrtags der vnfchuldigen Kin⸗ 
Komik sin dern Der. yprianushatdenfeinen Befelch geben/deren Täg vers 
Euang:  seichnen/an welchen fie verfchiden/fonderlich der Martyrer. Gar 
n3-Epifk 6. Gil peedigen werben beim 1). Auguftino gelefen / an erlicher beiliger 
Martyrer und anderer Feyrrägen / vnd billich / auß vier folgenden 


Vrſachen. | 
; Die erfteift/dandbare Gedechtnuß der Wolthaten Gottes. Dis 
—— ſegibt er H. Augultinus, Beneficiorum Dei ſolennitatibus & diebus 
ap  ftaruris dicamus facramusque memoriam,nevoluminetcmporumin 
gratafubrepatobliuio. An gewifen Seyrtagen halten wir Gedaͤch⸗ 


dus der Wolthaten Gottes / auff daß nicht etwan mit der zeit ein vn⸗ 
danckbare Bergeffenheit einreiffe/dasift/damir wir deren nicht ver⸗ 
Es iſt meht ein geringe Wolthat was Gott durch Chriſtum 
feinen Sohn / auff diſer Welt erzeigt hat / in feiner Menſchwerdung / 
Geburt / tc. Wie auch der lieben Heiligen ſeligs abſterben der gantzen 
Kirchenfürgeftelt. | — 
2. 2Bottes Ehr / als der wunderbarlich ift in feinen Heiligen. 
Kal. 67.36. Deber wer feinddie Deiligenderen Gedaͤchtnuß gebalten wird Y Es 
feind dieliebenfreund GDtres/ feine außerwöhlte Rinder / Fürſten 
vnd Erben deß Himmels. Wer dife ebrer der chret Gott felber in h⸗ 
nen / dann wie der), Bernardus, in der Predig von 5. loannes dem 
ferm.des. Tauffer fagt; Nonderogamusregi,fed honoramusmilites. De Koͤ⸗ 
lo.Bapuifta. nigs Ehr nemen wirnichts/ fonder verehren feine Kriegsleut oder 
Sinile Diener, Wie viler Fuͤrſten geburts⸗ vnd Wahltaͤg zu hoher Wuͤr⸗ 
den / werden feyrlich vnd mit frolocken gehalten / warumb nicht vil 
mehr etlicher Heiligen / von Gott auffgenom̃en zu ewiger Glori vnd 
Hochheit im Himmel? | 
3 Anfoldien Feyrtaͤgen vns jhres Gebetts / ailff vnd Verdienſts 
theilbafftig zumachen / weil die im Himmel vnd die auff Erden ein 
Rirch.ift / wie oben geſagt vber den Artickel Gemeindſchafft der 
Heiligen. Ja vnſer Kirch auff Erden iſt jener im Pimmel anbefoh⸗ 
Med. a. ben. Von den Engeln Eanniemand zweiffeln / dann ſie dienſtbare 
Geiſter feind/außgefant/ zum dienſt denen / die da erben ſollen 
die Seligkeit. Andere Heiligen / was ſuchten fie auff Erden an⸗ 
ders in jhren Lebzeiten / dann jhr vnd vnſer HReyl? Was thate Gott 
V Der nicht 


” 


fol.203. 


’ 
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J 


von ben Feyriagen. u 


nicht vmb jhret willen Wer waiffe nicht wie vildas Gebett Mofis/ 
¶ Judith / vnd vordifen deß 1. Job vermöche? Warumb nit vil mehr 


ſetzt im Nahe Ä 
Die vierdte iſt jhr Exempel zur KTachfolgung. Dife Drfachgibe + 
der H. Apoſtel zum loebreern· Seit inngedenck ewerer Dorfen m 
die euch Gottes Wort haben geredt / fehet an ihren Außgang 
—* de 1. ee —— Bin par bee 
gen / ſo er Exempel allerley Tugenden finden / ein en maͤch⸗ 
tigen vnuͤberwindtlichen Glauben / gewiſſe Hoffnung fftiger 
— beftändige Due ie Ei 


Bon etlich Heiligen befonder. ne 


Pf ipecie aber und befonder / geben vns die P. Engeleinher» 

lich Exempel / daß fie von jbrer erfchaffungan/ Gott ohne vn⸗ Dielnget, 

derlaß vnderworffen feind / jhn loben vnd nach feinem Willen 
thun. Diß Kob gibt jhnẽ Dauid. Lobet den Herren / O Ihr allefeine pat.ı20.20 
Engel / die nach feinem Wort thun / die Stim̃ feiner rede zubö, *" 
zen. Lobet den HErren alle ſeine Heerſcharen / feine Diener / die 


ihr ſeinen Willenehut. Diß herꝛlich Exempel ſoll vns dienen. 


Die H. Patriarchen vnnd Propheten gehn vns auch vor mit I 
Gottfeligen Wercken der Barmbersigkeir/wie von jhnen Ecclefiafti- 2, nun, 
eusfinge, Dife feind Männer der Barmhertzigkeit deren Ge⸗ arkın end 
rechtigfeit nicht vergeflen wird. Ihre Nachkommen feind im Eraktsere 
Bund bliben / und jhr Lob wird nicht vndergehen / Vnd noch 
mebrershernach, Auff jhr Exempel follenfonderlich achr geben die 


leern. 

> Anden H. Apofteln feben wir vnerhoͤrte Muͤhe / Befabr/Arbeit 111. 
vnd Armut / vmb deß nechſten Heyls willen. Kife was Paulus von die Apoftet. 
dem fehreibesun Corinthier, Ich halte es darfuͤr Sotehabeung "+ 
Apoſiel fürdicallergeringften dargeben / alsdem Tod vberant⸗ 

tet. Denn wir ſeind ein Schawſpil worden der Welt, Engeln 

vnnd Menfchen. Wir feind Narıen omb Chriſtus willen. 

Vnd bald hernach: Biß auffdife Stund ſeind wir hungerig ond 

durſtig vnd nacket / Wir werden mit Faͤuften geſchlagen / vnd ha⸗ 


ben kein gewiſe ſtaͤtt / Wir arbeiten mit vnſern eignen Haͤnden. 


Man ſchild vns / ſo benedeyen wir / man verfolgt vns / ſo dulden 
A a 2 * wirs / 


4782 - Schott 
wirs / manläftert vns / ſo betten wir. Ein Schababfeind ie 


int Fegopffer alter Leut. Diß iſt das denk).Chryfofto- 


mum bewoͤ are —2 — er Petrum vnd Paulum 
— Dr —— be Finden * 


———— gene Tann Band 


heh Detterbirkch glichſam auſſer mirfelber/ und wann du 
a pie Abe nregs Aalen vonZährenoder YO 


vndertruckt. Wie vil Kercker habt jhr geheiligee? WievilKerten 


esierer ? Wievil Plagen außgeftanden? Was für Fluͤch erlitten? 
allem ſeit jhr vollEoimne: folger Chriſti deß HErren / etc. 

Wer kan ſich gnugſam verwunderen an viler P.Martyrer vn⸗ 

Du tr überwintlicher ſtaͤrcke vnd gedult? Vnder welchen vilsarte Jung⸗ 


ü 


frawen und Knaben. Dife/ingemein/reden vris alfo an: Kerner 


Reben sieren/ vnd biß in Tode erhalten. Kerner vil mehr die 
foͤrchten dann das Schwert. Kerner vmb def Lebens willen 
rechrigkeit und Gottesforcht mehr lieben / dann das seitliche Keb 
den Glauben haben wir behalten mitten im Krieg der Truͤbſal 
aber ſehet auff / daß ihr jbn nic verlieret zur Zeit deß Fridens. Daß jhr 
nicht vmb die anckor der Hoffnung vnd Religion am geſtad kompt / 


von vns den Glauben ſuchen vnd erlangen / denſelben mit 


welche wir mitten vnder den Wellen errettet. Zur Seligkeit kan man 


ſich ——6 Suche nit auff diſer Welt / 

daß kein heiliger nie erlangt hat / vnd Chriſtus ſelber nit. Wann die 

Welt Frid hette / ſo hetten die Martyrer kein Ehr noch Ruhm. So 

Koma Vlder lo. EüchariusBifhoffsulleon/inder Predigvonden Mar⸗ 
Kante. cyrer Nit Ewillenus, wie erlichejhme zuſchreiben. 

Bey den H. Beichtiger Biſchoͤffen vnd nicht Biſchoͤffen / ſhet 

Beichtiger man ein Apoſtoliſchen Wandel vnd lange Marter. Wasfürbeilige 

(ar DB" feit wir dnit gelefen vomt), Bafılio,Athanafio, Chryfoftomo,Ambro- 

fio,Auguftino vnd anderen vnzalbaren? Wie vil Roͤmiſche Biſchoͤff 

Ton die erſten 300 Fahren gemartert worden/ neben anderen? Wer 

an erzehlen ſo vil ı 000 Einſidler / vnd vollko ̃ne Cloſterleut / Mani 

vnd Weibs perſonen in der Chriſtenheit / die alles geitlichs verachtet 

vnd ur nach dem Diinlifchen/inböchfterfirenge def Lebens ges 


trach 
VI. Dnderbife feind surechnen fo vil Eeufche Jungfrawen / Wufra⸗ 
Zaungftawẽ wer und verheurate. Welcher herrliche Wandel / su vnderſchidli⸗ 
chen zeiten im Jahr berumbwird fuͤrgeſtelt zum Exempel / vnd dar⸗ 
auß klar ſcheinet / wie billich in der Chriſtenheit / etliche Feyrtaͤg der 
Heiligen ſeyn eingeſetzt worden / vnd von vns ſollen andaͤchtig gehal⸗ 
ten werden. 
er 


bon den Feyrtaͤgen. 373 
Der Engel feft halten die / welche wre wen rue aan 7 


Willen leben, 2, Der Patriarchen 

3. Der Apoſtel / die ihr muͤhe vndarbeicerkennen/ vnd zu gutem 3. 
Nechſten mitarbeiten, 4. Der Martyrer welche mit Fr 
ſanfftmut das Widerwertige tragen, 5. Der Beichtigerdiegrofle 5, 
Sorg / vnd eineingesogens leben führen. 6. ungfrawen/ 6 
berein/teufd/sichtigend vnbefleckt Gott dienen. Ein jedes in fel- 


nem Stand. Solche ding ſeind nuͤtzlich dins 
surichten/an eisen ih race 1 Kata 


Das ander bey den Feyrtägen zumercken / anfangs diſe Ih. 
Materi angedeutet / iſt / wer dife hab auffgefent ? 4 
7 


welche die gantze Chriftenheic angehn vnnd gehalten 
follenwerden/Eanalleinder obriſte Hirt der Kirchen einſetzen 
Bond abthun / ſo der gantzen Chriſtenheit vorſteht / oder ein all⸗ 
gemeines Cnncilium. Dann diſe ſeind von Gott beſtelt fein Kirchen 
Zu regieren. Sonſten Feyrtaͤg der Kirchen gewonheit nach ſeind die 
nachfolgenden. i. Das Feſt der Menſchwerdung Chriſti / oder ver⸗ Tr 
kandigung Maris. Zur gedechtnuß diſes groſſen gehaimbnuß gibt 
man ds vnnd Morgen / von vil Jahren ber ein glocken zaichen / 
das Ave MARIA genennt / vnd iſt ein loͤbliche andacht. 2. Das Feſt ?* 
ſeiner heiligen Geburt / welcher vil alte Vaͤtter gedencken. 3.Seiner 3 
fchmerslichen Beſchneidung . Welches aber nit fo alt iſt als die vori⸗ 
gen / deſſen auch weder S. Auguſtin, noch lſidorus, vil weniger Cle- 
mens Romanus meldungchuin. 4. Derbeiligendrey Rönigen/fo wol ** 
inder Öricchifchen als Roͤmiſchen Kirchen. 5. Das Feſt der Raini⸗ 5 
g/ aigentlich prefentationis,der darftchung Chriftiim Tempel / iſt 
Abe ale’ deffen der heilige Gregorius Nyflenus, Chryfoftomus vnnd 
Cirillus Alexandrinus gedencken. Neben ſolchen helt die Catholiſche 
Kirchdreyandere Feſt zu Chriſti ehren / als von feiner Pimmelfart / 
Daches der heilige Epiphanius Biſchoff zu Coftanzin Cypren/decus 
feftorum ‚die zierde der Seyrrägen billich nennet/weilan dem/Chrifti 
glory erfültworden. Life Auguftinum. Das Feſt der Pfingften/an 
welchemdie Chriftenheie zu Mierufalem recht angefangen‘/ vnnd 
Surchdie Welt außgebraiter worden. Wahr iſts / das Pfingften all- 8 
seiranff den Sonntagfält, Bapft Vrbanus der vierce/iim Jahr 1262 
ongefahr/ hat das Seit dep Fronleichnams Chzifti hinzu gerbany wel> 


ferm, 176. 


ches infonderheicalle Lurberaner/ Caluinifte vñ Oncarholifhebaf „........ 


fen und verwerffen/aber vnbillich. Dann wieRobertus Bellarminus gecultuSac. 
recht ſagt / wann Chrif a aa per ende sah. es 
crament (wie die Calui ug Per "> 
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nach der Lutheraner mainung) nichts deſto weniger / ſolte man ein 
gewiſen Tag halten / zur gedaͤchtnuß der ein diſes heiligen Sa⸗ 
craments / welches auch die Lutheraner / vnd Caluinianer das groͤſ⸗ 
ſeſte vnd fürnembſte nennen. Diß Feſt dienet Chriſto zu hoͤchſten ch⸗ 
ren. Neben diſen ſeind etliche Feſt der lieben heiligen Gottes / 
erſtlich vnſer lieben Frawen Himmelfahrt und Geburt. Die gedächts 
en 
r heiligen icher Martyrer 

vnd Haurentij / von welchen allen wir zeugnuß haben / in den erſten 
fuͤnffhundert Jahren. 

u, Miemöchte einer fragen / ob auch Weltliche Fuͤrſten kuͤnden 
Feyrtaͤg vnd Leſtzeit einſetzen? Antwort: Nain / dann diſer gwalt iſt 
Geiſtlich. Wahr iſts / daß Weltliche Fuͤrſten bißweilen dem Volck 
koͤnden gebieten zufeyren / jhre Laͤden zuſchlieſſen / als in gemeiner 
frewden eines ſigs / Kindstaͤuffe vnd dergleichen frewden. "Im fall 
aber / daß ein Weltlicher kuͤrſt / fuͤr ſich ſelbſt ohne vorwiſſen der Beifu 
lichen / einen Feyrtag aufffetze / iſt niemand zu ſolchem / das Gewiſſen 
belangende / verbunden. Doch ſoll die Obrigkeit daran ſein / daß man 
Die gebottne Feyrtaͤg halte. 


ME Das dritte in diſer Materi von Feyttagen / wie ſolche 
zuhalten / damit man ſich nicht verfündige. 


Wey ding werden darzu erfordert: Eins iſt / etwas daran thun / 
vnd verrichten. Das ander etwas vnderlaſſen. Das erſte ſteht 
L aigentlich in dem / daß ein jeder Chrift au Sonne vnd Seyrrägen 
die heilige Meß höre / nach vhralter gewonbeic an allen orten der 
Chriſtenheit / vnd aller Do&torn einhelligenmainung. Vnd ebendiß 
iſt das ander Öeborr der Carholifchen Kirchen /von dem aber herz 
h Cora Bach. Wan nun einer / nach S. Pauli warnung/willzänckifch fein, 
. dem gibt man sur antwort /nostalem confuetudinem non habemus, 
0 Epio. ns. DAB wir Fein folche gewonheit Haben / nemblich zuzancken. Mie 
einem wort fagt recht der f).Augultinus,ingemein von Kirchifchen 
gewonbheiten wider die ding wöllen difputieren oder zancken / ſo von 
der gantzen Kirchen gehalten werden/infolentifim& infaniz eft, iſt 
nichts andersdann einlautere vnſinnigkeit. In fpecie aber vomfeys 
Seım. 241. ren am Sontag/bat 5. Augultin nach dem er feine Schäflin ermab« 
net / daß fie am Tag zuuor die Velper befuchen/folgende Wort: In die 
vero nullus fe à facra miflarum celebratione feparet, neque etiofus 
quisdomi remaneat,czterisad Ecclefiam pergentibus. Aber am 
elber /das ift am Sonn- vnd Feyrtag / ſoll ſich Eeiner vom dienſt der 
eiligen Meß abfonderen/noch möffe daheim verbkiben/da de 
in die 
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Das ander /fich an folchen erlicher gefchäfften enthalten / damit 1. 


mandem Gottsdienſt deſto befler abwarte / wie auch oben geſagt im 
dritten Gebott Gottes / du ſolt den Sabbath heiligen. Daher geht 


was abermalen 8. Auguſtin vermerckt / in der vorange Ser. Serması: 


mon:Sciendum eftquodideoä fandtis Patribus noftrisconitirutum,s 
eſt Chriftianis, & mandarum , vtin folemnitatibus fandis, & maximè 
in Dominicis,otium haberent, & anegotioterreno vacarent, vr pa- 
ratiores & promptiores eflentaddiuinum cultum. FJuwiſſen iſt / daß 
ebendarumb von den heiligen Vaͤttern verordnet / vnd den Cheiften 
gebotten worden/ander Heyligen Seftseiten/fonderlich aber anden 
Sonntaͤgen sufeyren/ vnd von jrrdiſchen gefchäfften zuruhen / damit 
ſie deſto beraiter vnd williger zum Gottsdienſt ſeyen. Vaͤtter nennet 
S. Auguſtin alhie die heilige Apoſtel und Apoſtoliſche Maͤnner. Die 
werck aber belangende / von denen man ſich muß enthalten / ſeind oben 


kurtz erzehlt im dritten Gebott Gottes. 
Vrſachen die den Menſchen entſchuldigen von ni 
haltung der Feyrtaͤgen. > 


ehe die nothwendige erhaltung deß lebens 


In gemeine vrſach iſt die tringende noch /fo einfaͤlt / vnnd dife 7. 
iſt dreyerley. Eine g 


oder Haußgeſinds an. Alſo werden die Machabeer entſchul⸗ "Mach ’- 
digt / dann fie wider ibre Feind Eriegten. Item Helias / daß er am Keg i⸗ 


Sabbath ein weiten weeggeraifer/da er die Jezabel gellohen / vnnd 


die / von welchen Chriſtus ſagt / daß fie nie vnrecht thun / wann fie dem Luc.14-5- 


auß dem Graben helffen am Sabbath / hieher gehoͤrt die ge⸗ 
meine Rechtsregel / quod non eſt licitun in lege, neceſſitas faeit liei- 
rum, was Befa nit erlaubt / das laſſt die noth zu. Die Bawrsleut / 
wañ ſie wegen langen vngewitters das Hew oder Früchten deß Felds 
einfamblen/micvorwillenjbrer Hirten und Oberen / oder zur zeit deß 
Herbſts die Weinleut I Nacht muͤſſen in den Tordelnarbai- 
ten. Wie auch die Ziegler bey Brennoͤfen. 

Die ander noch gebe ein gantze Gemainde an / welche vnferm 
aignenanligen und nutz foll vorgehn. Die Kirch Chriſti begert niche/ 
daß manfeyre mir verluft def gemeinen groffen nutzes. Alſo werden 
entſchuldigt die Kriegsleut / welche an Feyrtaͤgen ſtreitten. Item die 
vmb gemeinen nutzes willen / Brucken / Bronnen / Steg vnnd Weeg 
oder dergleichen notwendig beſſeren / oder wegen gemeiner frewden / 
nie denen dingen verhindert werden / die zu euſſerlicher zierdedienen/ 
ala wann man vnuerfeben Furſten vnnd anfchenliche Perfonen muß 
enprangen da gibts allerley verhindernuß. Die 


Regula juris 
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IL Die dritte noth geht auff vnſern Nechſten. Dann GOtt ſagt / 
REN Zu al &ormperbigeei und nicht Opffer. Vnd darumb warn 
onfer Ylecbfter fonderer bilff bedarff / als in Brunſten / ſchweren 
Ga re — dergleichen / da ſollen wir jhn am Feyrtag nic laß 
en / ſonder helffen. ‚rise 
Difpenfatio i * andere gemeine entſchuldigung iſt diſpenſatio erlaubnuß / 
Elaubuus elche anderen dergleichen ſatzungen / die man poſitiuas nennt / gültig 
if. Solchengwalchat der Biſchoff / vnd in feinem abwefenderVica- 
rius, wegen vnuerſehner sufällen in allen Biftumben / doch daß es 
efebehe auß erheblichen vrfachen. Zwar wann ein Biſchoff in feinen 
— aignen Satzungen / mit einem diſpenliert, iſt ſolche diſpenſa- 
tion gülrig/ aber nit in denen / welche der ob jhme / gebotten hat · 


Folgen zwey Fragſtücklin. a 

| Das Erſte iſt / 

I. Elches die beffeweißfey zufeyren? Antwort / diſe: nit al⸗ 
Antwort. lein mit andacht die heilige Meß hoͤren / ſonder auch die P 

dig. Item Gottes wolthaten / die Exempel Chriſti vnd feiner 

Heyligen / ſo am ſelbigen Tag fallen / fleiſſig betrachten / vnſer vnuoll⸗ 

kommenheit / vndanckbarkeit erkennen. Zu dem wo nit ſondere noth / 

vnſere geſchaͤfft auff ein ſeyten ſetzen / vnnd allein der Seelen hail im 

Gottsdienſt abwarten / auch mit beſuchung der Veſper. Das Gewiſ⸗ 

ſen durch die Beicht rainigen / vnd mit rainem Hertzen zum heiligen 

Sacrament gehn / berait ſein wann Gott kombt / vnnd vns ruft zum 


ewigen Sabbarhim Himmel / wenig werden ſolcher gefunden. Erlis 


che chun nichts dann ſpatzieren oder ſpilen / vñ zechen. Andere ſchmu⸗ 

cken vnd zieren ſich vil ſtund / damit ſie ſtattlich auffziehen. Wer will 

alles erzehlen? Man findt vil die mehr vbels thun an Feyrtaͤgen / dañ 

ſonſten die gantze Wochen. Diſe woͤllen hoͤren was GOtt ſagt vom 
Sabbath deß alten Volcks. So du deinen Fuß vom Sabbath 
kehreſt / alſo daß du nit thuſt das dir gefaͤlt an meinem heiligen 
Tag / ſo wirſtu zum luſtigen / heiligen und herzlichen Sabbath 

deß Herren beruft / ſo du jhn ehren wirft / alſo daß du nit thuſt 

nach deinen anſchlaͤgen / nicht deinen willen ſuchſt / noch deine 

wort redeſt. Denn wirſtu dich beluſtigen im Herren / der wird dich 

hoch ob der Erden —3 vnd dich ſpeiſen mit dem Erb Ja⸗ 

cobs deines Vatters. Dann der Mund deß Herren hats vers 

Dreyerley haiſſen. In diſen worten verſpricht Gott drey herzliche belohnung 


7 von den Farigen. 
denen / welche den Fey LS —— Die erſte Le 
iſt nnerlicher troſt / luſt deß Geiſtes weit vbertreffe 
def Fleiſches vnd jrrdiſche kurtzweil. Du wirſt dich / ſagt Gott / im 
Herꝛen erluftigen. Die ander iſt / daß ein ſolcher ſich erhebt vber ai / . 
les jrrdiſche / vnd ſich in den Himmel ſchwingt vnder die Engel / diß 
allein hoch vnd alles andere auff Erden verachtet. Die dritte 
belohnung iſt zeitlicher dingen vberfluß / vnd wird bey diſen Worten 3° 
verſtanden / ich will dich ſpeiſen mit dem Erb Jacobs / das iſt / ich 
will dir geben / was ich verſprochen vnd geben hab Abraham / Iſaac 
vnd Jacob / nemblich Reichthumb / Wolſtand / Jeitlichs vnnd Seiſt⸗ 
lichs Gott deutet auff ſeine zuſag vom gelobten Land / den alten Pa⸗ 
triarchen verſprochen. Vns Chriſten aber iſt ein mehrers zugeſagt / 
nemblich das him̃liſche Erb. Hieher gehoͤrt / was Gott durch den H. 
Propheten Jeremiam ſagt: So jhr den Sabbath heiliget / ſol⸗ Term. 17.243 
len König vñ Fürftendurch die Thor der Statt Jeruſalem auß "" 
end eingehn / auff Waͤgen vnd Dferdten fahren vnd reiten/ vñ 
diſe Statt ewig bewohnet werden Wo jhr aber den Sabbath 
nit werdet halten zu Hieruſalem / will ich Fewr anzünden vnder 
ewerem Thor / das wird die koͤſtliche Haͤuſer verbrennen / vnnd 
nit außgeloͤſcht werden. Wie hernach geſchehen iſt durch die Chal⸗ 
deer. Warlich die erfahrung bringts mit / daß gemainklich groſſes 
vngluͤck vber die geht / welche der Feyrtaͤgen nichts achten / vnd alles 
mit jhrem fleiß vnd muͤhe woͤllen erlangen. Es iſt kein ſegen darbey. 
Hingegen beſcheret Gott den anderen offt fo wunderbarlich / daß fie 
ſelbſt nic wiſſen / woher ſolches kombt. 
Die ander Frag. 

DB alle Feyrtaͤg gleich zuachten / dann offt hoͤrt man etliche ſa⸗ 

gen / es iſt ein gemeiner Feyrtag. Antwort / alle Feyrtaͤg ſeind en. 

auff zweyerley weiß gleich. 1. Was durationem die zeit Sufeys Duratione. 
renbelange/nemblich 24 ſtund. 11. Was die ſtuck belangt/fo thails Extenfiue. 
suwnderlaffen/chails zuthun vnnd zuuerrichten / von denen oben ge⸗ 1- 2. 
ſagt. Die vrſach iſt klar / dann die NR. Kirch verordnet zuthun oder 
zulaſſen an allen gebottnen Feyrtaͤgen. Aber auff ein andere weiß iſt 
ein vnderſchaid / intenfiug, in dem die Kirch vil ernſtlicher etliche be⸗ 
filcht zuhalten / auch mit mehrerm ernſt vnd andacht zufeyren / dann 
andere / alſo daß in deren vbertrettung die Menſchen ſich ſchwerlicher 
verfündigen/dannindenanderen. Chriſti Geburt / Oſteren / Pfing⸗ 
ſten / Binmelfahrt nit halten / helt man fuͤr ſchwerer vnd aͤrgerlicher. 
Vnd eben darumb ſeind die — — — an ſolchen hohen * 

au 
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Das ander Gebott der Sprifilihen Kirchen. 
n Ale Sepreäg Die H.0Rch hören. —J 
As fuͤrnembſte an den Feyrtaͤgen zuuerrichten iſt difes / bey 
PER welchem swey ding jnſonderheit zumercken. 1.Daßaney ⸗ 
zumercten. taͤgen die I. Meß börenvein ſolch Gebott iſt / daß /dieesoneers 
hebliche vrſachen vbertrettẽ / toͤdtlich ſundigen. 2. Von den Perſonen 
die diſem Gebott vnderworffen / vñ hingegẽ welche entſchuldiget ſeyẽ. 
J Das erſte zaigen vns vier ding an / thails vnderſchidliche decrera 
vnnd ordnung der Kirchen in den Geiſtlichen Rechten begriffen/de 
Conſecratione, d. 1.cap. Miſſas, vnd anderſtwo / thails der gemeine 
verſtand vnd gewonheit deß Chriſtlichen Volcks chails die einhelli⸗ 
ge mainung der Doktoren vnd Lehrer. Thails die congruentia vnd 
billicheit ſelber. Dann weil die Feyrtaͤg gericht ſeind su Gottes dienſt 
vnd lob / vnd ſolches etwan zuvnderlaſſen / fordert / vnnd auch etwas 
zuthun oder zuuerrichten / vnd aber nichts heiliger / Gott wolgefaͤlli⸗ 
er / dann Chriſti deß Herren vnnd feines Tods gedaͤchtnuß / ſo in der 
D. Meß gehalten wird/vnd der höchfte äufferliche Gottsdienſt iſt / ſo 
folger/daß die Carholifche Kirch billich jhren Rindern diß zuthun 
befohlen bat, Daher gebt daß die Apoftel vnnd erſte Chriſten / am 
Sontagfeind zufamen kommen / diſe Börtliche gebaiinuß zuhalten 
—— vnnd zunieſſen / nemblich vna oder prima Sabbathi,am erſten deß 
.. Sabbath in der Wochen / am Sontag das Brot zubrechen. 
Vnd zwar durch die NR. Meß verſteht man den anfang biß sumende » 
moraliter mit vernunfft / wie vor 1000 Jaren das Conciliũ Agathen- 
fe beſchloſſen. Miſſas die dominico ſecularibus totas audire præcipi- 
mus, ita vt antè benedictionem Sacerdotis egredi populo non præſu- 
mat,quod fi fecerint, ab Rpiſcopo publicè confundantur. Wir befehlẽ 
den Weltlichen / daß fie am Sontag die Meß ganz ſollen hoͤrẽ / alſo daß 
vor deß Prieſters ſegen niemand daruon gehe / vñ wo ſie es chun / vom 
Biſchoff offentlich zuſchanden werden. Welches zuuerſtehn iſt von 
denen / die one vrſach vnd noth der. Meß nic gantz bey wohnen 
IL Das ander in diſem Gebott iſt von den Perſonen. Dann zu ſol⸗ 
chem Gebott ſeind weder Fuden/ Tuͤrcken noch andere Vnglaubigẽ 
1.Cor;.13. verbunden/alsdie der Kirchen nit vnderworffen / was gehn mich 
die drauſſen an / daß ich fie folte richten eſpricht Paulnsyfonder al. 
leindiegeraufften Chriſtglaubigen / vnd guter vernunfft/was ſtands 
vnd weſens ſie ſeyen· Jedoch werden auß diſen vil entſchuldigt. Als 
1. erſtlich / die es leiblicher ſchwachheit vnd vnuermoͤglicheit nic Enden 
thun / 
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wan krancke / gefangne / denen verbotten ift außdem Hauß sugehn. 
verbunden/subdaußin jhren Oratoriß vnd 
Capellen laſſen Meß leſen / noch frembde Prieſter zubeftellen.2.Diein 2+ 


Meß zuhören verbotten 3.Seind vilandere vrſachen die 3. 


Das dritte Gebott. 
Don gewifen Fafttägen durchs Jar. 
1 N As ganze Jar herumb iſt Crapulavnd Ebrietas Srefferey und 
Trunckenheit verbotten. Hiſtet euch / ſpricht Chriftus/ daß Lucaı.sa 
ewere Hertzen nicht beſchwert werden mit freſſen vnnd 
ſauffen. Diſe Suͤnden nach S. Pauli lehr / verdammen den Men⸗ 
ſchen / als toͤdtlich. Offenbar ſeind die Werck deß Fleiſches / als car. s.ar: 
dafeind Ehebruch / Hurerey / ꝛc Saufſen / freſſen vnnd derglei⸗ 
chen / von welchen ich euch Hab vorgeſagt / daß / die ſolches thun / 
werden das Reich Gottes nit erben, Eben diß widerholt er zum ı.cor ser. 
Corinthier anzweyen orten. Das Saften aber iſt von Chrifto nie be, 1did.«s- 10. 
ſtunbt / wann vnd wie wir follen Faſten /fonder vonder Catholiſchen 
Kirchen. Da die Jünger Joannis Chriſtum auff ein seit fragten / 
warumb faſten wir vnd die Pharifeer fo vil / vnd deine Fünger marı.ı;. 
faften nicht? Da gab er ihnen * antwort: Wie — deß 
* 2 raͤuti⸗ 


Nataralis.' 


Ephef, 5.29 


Moralis, 
2, 


1. Pete. 5,8. 


Legalis. 
3. 


Lenit.2. 
Deuter. 14. 


Deut, 16, 3s 


Num,6, 
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Was haiſſt oder iſt Faften? 


Nheiliger Schrifft geſchicht meldung von ſechserley abbrus 


in eſſen vnd trincken. Erſtlich / wann ſich ein Menſch von de⸗ 

nen dingen enchelt / die der Natur zuwider / nit allein von gifft / 
ſonder auch von anderen ſchaͤdlichen dingen. Dañ dem Menſchen iſt 
gebotten ſein leben zuerhalten / vnd vor dem widrigen ſich zuhuͤten. 
Niemand hat jemalen ſein Fleiſch gehaſſet / ſonder ernehret es 
vnd pflegt fein / ſpricht Paulus. Diſen abbruch lehrer vns die Na⸗ 
eur felber. Weil der Menſch mit vernunfft begabet iſt / ſoll er auch 
der vernunfft nach ſittlich leben / das iſt / in eſſen vnd trincken mäflig/ 
vnd den Leib nit beſchwaͤren / daß er die vernunfft nicht vndertrucke 
noch jhr zuwider handle. Daher geht das fo offt widerholte worr/fo- 


brie, nuͤchter leben. Difer abbruch wird genennt von den Gelehrten / 


penu virtutum, ein Keller der Tugenden. Vnd auff dife zweyerley 
weiß foll ein Menſch alle Tag abbruch halcen/dem Leib zu gutem. 
Was aber jesehernach folger / diener mehr zu vnſerem vorbas 
ben/der dritte abbruch / nemblich Legalis , deß Füdifchen geſatz / vnd 
iſt zweyerley. Der 1. ſteht in dem / daß ſich die Juden enthieltẽ dem ge⸗ 
ſatz gemeß / von vilen Thieren auff Erden / im Lufft vnd Waſſer / wie 
zuleſen iſt im Leuitico vnd Deuteronomio. Diſe Speiß vnnd Thier 
werden genennt communes,gemein/weildie Dayden von ſolchen als 
len affen/ Item immundi pnrein/nicht von Natur / ſonder weil fie die 
Er verunrainigten/indem fie wider Gottes verbort handleten. 
er 2. Juͤdiſche abbeuch werernur cin zeitlang zu gewiſen taͤgen / dañ 
7 tagder Defterliche zeit aſſen fie allein ungefeurte Brot / zur gedächte 
nuß/wie fie erwan mit forchtauß Egyptenland gesogen/etliche ents 
hieltẽ ſich auch ein zeislang vom Wein / nach gewonbeit a ©. 
er 


i som Faflın, 38ı 
Diſer Jůdiſchen Abltinentz oder Abbruch thut meldung Paulus! car... ı6, 
Darumb foll uch niemand richten ober Speiß oder Tranck / | 
Das iſt / niemand flraffe oder verdamme euch d en ı daß jhr 
Eein Vnderſcheid macht in Speiß vnd Trand nad) Jüdiſcher weiß. 
Dann wir Chriften von ſolchen Ceremonial Geſatzen frey. 
Worhrinein Statt kompt / vnd man euch auffnimbt / da eilt —** 
was euch fuͤrgetragẽ wird / Spricht Chriſtus. Der vierde Abbruch 4 
iſt Gottloß / Ketzzeriſch / vnd von der gantzen Kirchen verworffen / 
der jenigen / welche ſich vom Fleiſch vnd anderen Speiſen enthielten / 
als weren ſie von Natur vnrein / wieder H. Irenzusfchribr/l.1.c.30. 
S.Augulftinl. dehzrefibus,c. 46, der H. Epiphaniusan vnderſchidli⸗ 
chen orten/von welchen Ketzern der heilige Apoſtel geweiſſaget bar / 
Der Geiſt ſagt offenbarlich daß in den letzſten zeiten’ etlichevom » Tim + 
Glauben werden abtretten / vnd anhangen den jrrigen Gei⸗ 
ſtern / ꝛc. vnd zumeiden die Speiß die Gott geſchaffen hat / zune⸗ 
men mit danckſagung den Glaubigen / vnd denen / welche die 
Warbeit erkennt haben. Denn ein jegliche Creatur GOttes 
iſt gut vnd nichts zuuerwerffen / das mit danckſagung empfan⸗ 
gen wird / denn es wird geheiliget Durch das Wort Gottes vnd 
Gebett. Neben anderen waren ſolche Ketzer Marcion vnd Mani- 
chzus, Der fuͤnffte Abbruch geht die an / welche ſchwach vnd ſeruvu⸗· 
loſi, auß vnwiſſenheit vnd jrrthumb angſthafft ſeind / deren die ſich 
enthielten von Speiſen / dazumalen den Goͤtzen geopfert / Idolothyta 
genañt / vnd vermeinten es würden jhre Gewiſſen dardurch verun⸗ 
reinigt. Aber Paulus lehrt anderſt / Von dem Opfer der Abgoͤt⸗ 1. cor. s. 
ter oder Goͤtzen wiſſen wir / daß cin Goͤtz nichts in der Welt iſt. "+" 
vnd bald hernach / daß wiſſen aber hat nicht ein jeglicher / dann etli⸗ 
che machen ihnen noch ein Gewiſſen / ober den Goͤtzen / vnd ch 
ſens für Goötzenopfer / damit jhr gewiſſen / weil es ſchwach iſt / be⸗ 
fleckt. Schet aber zu / daß diſe ewere Freyheit mit gerathe zu ei⸗ 
nem Anſtoß der ſchwachen. 

nr welchen vnd folgenden Worten deß H Apoſtels / zwey ding 
sumerefen. ı. Daß vom Goͤtzenopfer eſſen an jhme felber nit Sind I. 
ift. 2, Aber alsdann / wann es geſchicht eintweder auß Onglauben 11. 
wie die Heyden chun / ober auf ſchwachheit deß Glaubens / fo sur 
Zeit Pauli offt geſchehen / von den newbekehrten / zum Euangelion. 
Dann die Speiß / ſo den Goͤtʒen geopfert war / hielten fie für Yen * 
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wol jhnen der Chriſtliche Glaub das Widerſpil ſagte. Item von ſol⸗ 
chen eſſen mit jrrendem Gewiſſen / als wann einer vermainte / es were 


vnrecht daruon eſſen vnd nichts deſto weniger daruon iſſet / in dem er 


vermeint das Fleiſch were darumb vnrein / weil es dẽ Goͤtzen geopfert 
iſt. Widerumb Ve ſich einer wegen der Ergernuß / als wel 
cher wol waiſſt / daß Fein Goͤtz noch andere Goͤtter feind/ ſonder ein 
Gott allein / aber fein wiſſenheit und freyheit zuer zeigen / von Goͤtzen⸗ 
opfer jſſet / vnd andere wider jhr Gewiſſen dergleichen zuthun be⸗ 
wegt / in dem ſie vermeinten diſe weren von newem Abgoͤttiſch wor⸗ 


Aa. 15. 29. den. Ein ſolcher ſuͤndigte ſchwerlich / wie nit weniger der / ſo wider 


das Apoſtoliſche Gebott / von dem Lucas ſchribt / hette von ſolcher 
Inidolio, Sypeiß geſſen / vnd dazumalen ein Suͤnd war / wegen deß Verbotts. 

Letztlichen wann einer vom Goͤtzenopfer eſſe im Goͤtzentempel / weil 
das Goͤtzenopfer gehalten wurde / vnd andere gedechten / er thete es 
dem Goͤtzen zuehren wie die Abgoͤtter / diſer verſuͤndigte ſich ſchwer⸗ 


lich / zugleich als der zu vnſeren Zeiten zum Caluiniſchen Nachtmal J 


gienge mit anderen- — 
Ken er fechfte Abbruch ift das faſten von der Rirchen verordner/ 
I, nd von demreden wir bie/ vnd ſteht in drey Suchen. 1. Daßder 


Il. Menſch nur einmal im Tag efle. 2. Zu gewiferStund vnderwas 
fpater dann fonften gemeiniglid) / nemblich vmb Mittag nach jetzi⸗ 
111. ger gewonheit. 3. Daß man ſich etlicher Speiſen enthalte: Die A⸗ 
ten pflegten im Tag nur einmal eſſen vnnd zwar gegen Abend. 
Am ſelben Tag faſteten ſie biß zu Abend / ſagt die H Schrifft von 


den Juden. Vnd diß war jhr gebrauch / wie noch heutiges Tags der 


Tuͤrcken / die an jhren Faſttaͤgen erſt nach vndergang der Sonnen eſ⸗⸗ 


fen. Aber die Chriſtliche Kirch / wie bey den alten Vaͤttern Achana- 
Serm, 3. de NO,Bafilio,Epiphanio zuleſen / faſtet biß zur 9 Stund nach auffga 
quadrad, der Sonnen. Der f).Bernardus ſchreibt vonder viersigtägigenfas 
ften alſo. Biß anbero haben wir allein gefafter biß zur 9 Stund/ jes 
und aber werdet alle ſamentlich faften biß gege Abend/Rönig/Fir- 
ſten / Geiſtliche / Weltliche / Edle / Vnedie / ſamentlich mir einander/ 
reiche vnd arme. Dife gewonheit aber iſt jersiger zeit etwas geändert, 
Was die Speiß anbelangt im faſten / enthalten fich die Chriftenvom 
Fleiſch infonderheit/ jhr Fleiſch hiemic zukeſtigen / wie bey den ektiften/ 
Vaͤttern zuſehen / Vns ſey allhie genug deß Maugultini Zeugnuß wi⸗ 
Tann, der Fauftum den Manicheer, Die Carholifchen ſpriche er/enthal- 
ten fich nicht allein def Sleifches/ fonder auch erlicher Früchten der 
Erden / nicht daß fie folches für Vnrein achten / fonderjbrenReib 
hiemit zubendigen. 
Was 
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Wasfür Feithat die Catholiſche Kirch verord⸗ 
net zufaſten. 


Reyerley. 1. Dieviersigtägige Saften. 2. Die Quatember. 
3. Etliche wenig Seyrabend der Heiligen. Die dier⸗ 
Don der viergigrägigen Faſten thun meldung die Elte⸗ Bistägig ſa⸗ 
ſten heiligen Vaͤtter vnd Hirten der Kirchen / von der Npoſtelzen 8 
ar. Ich wil nur etlich wenig anziehen. Der D.Bafilius reibt/ daß orar. 2. de 
jederman zu feiner Zeit/das Gebott der Faſten annimpt. nd daß die ieiunio, 
Engel in allen Kirchen die auffſchreiben welchefaften. Der heilige _. 
Hieionymus, wir Catholiſche halten einfaften/vwoie es die Apoftelge- = ar he 
en De N. a7 Fr rn —* faften/ (nemblich die Serm.26. de 
vns nicht geborten/ ) iffein gure Artzne rinder — 
ſten iſ Sind, Der. —— — 
ſten nicht zubringt / der iſt ein vbertretter oder vngehorſamer. Sum- 
ma die gantze antiquiter redet herzlich von der viertzigtaͤgigen Faſten. ze e 
Ein wunderbarlich Exempel ſchreibt Theodoretus daßsurseirlu- 3. 
Stiniani dep Rayfers / welcher wegen geoffen mangels aller Hoth⸗ 
wendigen Nahrung inder anderen Faſtwochen / zugelaſſen worden/ 
in der Menge offentlich Fleiſch verkauffen / aber vnder dem antzen 
Volck ſey nie ein einiger gewefen/der Fleiſch hab woͤllen kauffen. Ju 
vnſern zeiten blib villeicht nit ein einiger auf / fo gehorſam iſt die 
Welt worden. Vil laſſen ſich etwan hoͤren / daß Fleiſch ſchmecke jh⸗ 
nen nie beſſer / dann eben in der Faſten / ſo gar am Carfreytag. 


Vrſachen der Duatemberfaftdg. 


| On den vier Quatember seen haben wir dergleichen Zeug- TI. 

| nuß / Wie auch von erlichen Vigilien vnd Seyrabend, Vnd fol Vom Oua ⸗ 
ches auß billichen Vrſachen. 1. Damit wir Chriſten nicht Br 

langfamer feyen dann die Juden / welche viermalim Jar faſteten. 2. ** 

Weil zu ſolcher Zeit der Rirchendiener Weyhung gehalten wird. 5. 

Vmb die Fruchten der Erden / chelis Gott anruffen/cheils jhmeda, 2 

rumb dancken. 4. Daß wie wir im Jahr ein gantze Faſten halten / 4. 

alſo auch su jeder Quatember zeit / das iſt / in jedem viertel deß Jahrs 

ein kurtze Faſten. Von der Quatember faſten hat ſchoͤn geſchriben / 

der heilige Babſt Leo infeinen Predigen. Der Vigilien vnd gebot⸗ Hen Tip 

nen Saftägen der Deiligenfeind wenig/wieim Ralender zuſehen. lien,&«. 


Was 


“. er — gi 


Was vns gern ʒu Faftenfolleantreiben? 
Ding betrachten / ſo wird er 
N 
Gott das faſten vnd bringebersliche —— 2. 
Matth. 9:15: ſtus hats im ee vorgefage / die feinigen werden nach, feis 
ner Himmelfart fı 


Die ganıge Ried helt ſolche Dr | 
3._Die ganıze a 


von der Apoſtel zeit an. 4. Die). Vaͤtter vnd 
ermahnen jhre anbefohlne su ſolchem.5. Wann wir die zeit betrachtẽ 
iſts nicht ſchwer / dann vil faſten gemeiniglich biß vmb 1 ı vhr. © Zu 
abend ift ein Trunck zu en fampt etwas Brot und Dbs. 7. Wañ 
wir wöllen reden von Fleiſch eſſen / wievilfeinddiefchier das gantze 
Fahr kein Fleiſch effen? Oder an Sonn ⸗ vnd Feyrrägenallein Wie⸗ 
vil haben kaum das Brot? 8. Ein jeder ſoll gedencken an ſeine Suͤn⸗ 
den vnd für ſolche Buß thun. 9. ee eg in 
fe kan man mit faſten vnd bettẽ von Gott erlangẽ. ſchoͤn ſpricht 
Homil.1.de der H.Chryſoſtomus. Ieiuna quia peceaſti, ieiuna ne pecces, ieiuna 
vraccipias. Du ſolt faſten / dann du haſt geſuͤndiget / damit du nit ſun⸗ 
digeſt / damit du erlangeſt / was du von Gott begehreſt. 10. Betracht 
der Alten in der Einoͤde vnd Wildnuſſen abbruch vnd ſtrenges fa⸗ 
ſten / vnd ſchaͤme dich eines ſo fleiſchlichen Lebens. Aber diſe Fahr 
her / hat Gott ſchier jederman lernen faſten / auch die Reichen. 


Was rechtes faſten erforderer 
1. B erfordere. 1. Daß man dem Gebett 
1. 
Tob. 12. 8. 


fleiffiger oblige Vnd darumben ſetzt die P. Schrifft diſe zwey 


Stuck offt zufammen/Ggbett vnd Faften. Gut iſt das Ge⸗ 

bet / ſpricht der N.Engel zũ Tobias / ſampt faſten und Allmufen. 

aaa5. 4. In der Apoſtel geſchicht / werden denen fo an PHErren geglaubt / Pri⸗ 

ſter verordnet / mit betten vnd faſten / vnd dem HErren befohlen. 

2, 2. auch euſſerliche Bußwerck vnd Zeichen jnnerlicher Rew. Bekehrt 

2 euch zu mir von gantzẽ Hertzen / mit faſten weinen vnd klagen etc. 

a: Ein guter Will von Sünden abzuſtehn. Diß beift beim Joel / 

Sandtificare iciunium, Das faften heiligen’ Wie esder D.Maximus 

Homil. 1.de außlegt. Quideftaliud fandificare ieiunium,nifi ieiunijcaufa ſancta 

049 velle,iufta facere,iniqua vitare? Was ift andersdag faften heiligen/ 

Dann mitfaften/ heiligeding wöllen / was recht oder Gerechtigkeit 

iſt / und das unrecht meiden? Eben diß begert Bott durch Iſatam 

Est. imfaſten . Brichdenhungerigendas Brot / vnd die ſo im Elend 
ſeind 


„ee 


—— in dein Hauß. So du einen nacket ſcheſt / kleide hu. 
Saften iſt auch dem Reib gefind. Es ſchribt der heiligHiero- II. 


vino accenditur , ebrietate Hammatur. Geilheit wird gemeft bey 
Halzeiten / erhalten mit zarten Speiſen / durch Wein entzůndet / auff 


3. Faſten waffnet den Menſchen wider alle us, MI 
tans/wie der}. Hieronymus lehrt. Der Sat —— —— der In e.;.lonz, 


4 Durch Saften erhebrder Menſch das Gemůt reiner zu Gott / IV, 


Schlack enthalten. Gott gab ihnen Runft und Verſtand in aller; Da" 
ee Weißheit. Stumpff vnd vngeſchickt feind zu 

en dingen / die dem eſſen vnd trincken ergeben. 
. Faſten hat ſein Belohnung / nach Chriſti Lehr Der Vatter en 
foins Berborgenfihet/ wird dirs vergelten. Wann du nemblich 


faſteſt / wie vorſteht / nit den Menſchen sugefallen/fonder deinem Vat⸗ 


ger. Gar fein erklaͤret diß der PAuguſtinus, Ieiunium remedium eſt ;,m.s:.de 
autpremium, faſten iſt aintweder ein Artzney oder ein Belohnung / temp. 
Bst ſagt er felber /indulgentiam peccatorum, aut premium regni 

cæleſtis acquirit. Es erlangt eineweder vergebung der Suͤnden / oder 


deß Himmelreichs Belohnung. Alfo fabe Gott der Niniuiter fafkert ton.s.ıo. 


an vnd verfchoner ihrer, Weldhess&rempelauchder I. Auguftinus 1.21. deci- 
anzeucht / in dem ſie mit faften Gottes Zorn haben verföhner / und die ""*** 
verordnere Strafferkaufft. Dann faſten iſt eine auf den wuͤrdigen 
Fruͤchten der Buß / Gottes Zorn zuentrinnen. 
6. Faſten iſt ein guter theil deß Gottsdienſts / dardurch Gott ge⸗ VI. 
ec wird / dannalſo ſchreibt Lucas vonder H. Anna / Sie dienete 37 
Bott mit faſten vnd betten Tag vnd Nacht. Gott wird geehrt mit 
allen guten Wercken / vnd ſeind ein er vor Gott. 
—7— BEE RER — viL 
c, ⸗ 


gr 


“ 


Da Sch a 
gleichfürmig. Dani Chriſtus nit allein 40 Täg vnd Naͤcht gefaſtet / 
1.C0r.6.17- fonder auch garofft vnd vil/von Heiligẽ ſchreibt Paulus / in Hunger 


ond Durfi / in vil faſten. Deß ho. dicolai faſten von Kindheit an / iſt 
jederman bekannt / anderer zugeſchweigen. Diß ſeind nie ſchlechte 
utr vilwerdengefun® 


den Menſchen zum faſten anz e 
nn nicein einiges malinjhrem gansen Leben gefafter/und bins 
gegen gar offt eintweder voll/ ober zum wenigftennit nüchter gelebt. 


0 MBertfefehuldiggufafien. — 
Anfindenie wenigdiedabekennen was jest geſagt iſt / faſten 
fey ein gut nůtzlich ding / aber ſie koͤnden nit faſten vnd ſeyens 
nie febuldig. Nun iſt it weniger / wie das 8 C oncilium Tole- 
Cs: _ ranumerklärr/daf etlichenauch das Sleifdy effen suerlauben/ alters 
Auα 2d vnuermöglichheic oder fonften Not halber / weriftdan zum faſtẽ 
verbunden ? Kierauff antworten die Do&tores einhelliglich / daß 
dreyerley Perſonen diſem Geſatz nit vnderworffe. 
Impotentia.  Srftlich die nit konden faſten / vnd iftimporentia vnuerm 
heit. Als da ſeind junge Leut biß auffdas 21 Jarvon der Kirchen b 


“ 


fine. Dann dife wachfen nocy/ond bedsrffender Speiß. Item Frans 


ce und [chwache/ dieim Tag oͤffter müſſen etwas effen/ wieauchbes 
tagte/ Arme / dieauff einmalfo vil nit koͤnden aufffesen. Zweymal 


vbelgeffenift auch gefaſtet / ſagt man, Jeem Schwangere / Kindberh⸗ 


teren vnd Seugammen. | 
11. Zum anderen enefebuldiger vildie Noth / als arbeiter /welche jhr 
Neccfhras. H —— ohne oͤfftere Speiß nicht wol ja ſchwerlich koͤnden 
verrichten. 


IIIL. Drittens / etliche Werck der Barmhertzigkeit / weil ſolche Gott | 


Bier.  angenemer/ vnd anjbirenfelber beffer feind dann faften. Exemp 
weiß/ den Krancken außwarten vnddienen/alle Tag/ oder erlihmal 
inder Wochen Predigen: vnnd was fonften ſchwere Kopffarbeie 
ift / dann dife offe mehr ſchwaͤchen dann leibliche Arbeit. Kife To- 
letum infeiner [umma caſuum, vnd andere. 
zwey ding Damit aber bierin ſich niemand außeigner Lieb betriege / oder 
ande auf grober Vnwiſſenheit fehle / feind swey ding fleiſſig zumercken 
Eins iſt wie man in praxi vnd Werck zu jeder zeit konde erkennen ob 
eins entſchuldiget ſey oder nit. Die Gelerhten ſchreiben 3 Mittel fir? 


.æ6. eap. 4. 


a zuerkermen, Wann die Noth alfo verhanden/daßmanniet 


sweifflen/dabedarffs keines weiteren nachfragens / als da ſeind 
arme / krancke vnd Tagloͤner / ic.z. Wañ einer bona fideauffreche vñ 


* 


mn ſeinem Gewiſſen vermaint / er ſey entſchuldigt / da ſundiget er nicht. 


3. Wo aber einer zweifflete / iſt nichts ſicherer / dann fragen / difpenfa- 
tion vnd Erlaubnuß begeren / von denen die Gwalt haben. Dife 
Stuck feind in praxisuhalcen, Das 


Ri: 


| 
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Dasanberbiesuneitten ende groſſe zwiſchen de⸗ 
nen dingen / ſo im Gebott der Kirchen vom fe m etfordert werden, 
als die /eineinigerefedtion oder Malzeit / vnd Abbruch vom 
an Dann erſtlich wer friter kan eſſen / dann vmb die beftimbre · 

u Mittag vmb ı vhr / diſem iſt — —— 
vnd vil weniger Fleiſch zueſſen. Alſo daß wer 
er anzu abendnic zu Nacht eſſen. II Node De 2, 
— menden er sc ift darumb das Sleifch 
nicht erlaube. 11), Wer sweymal rn rare 3. 
_/ ſo fruͤe er will, ern = faften nicht 

V.Der bat Fleiſch sueffen/i nicpeftbuldigsufaften Aufe Aſo 4 
Tolle c.2.n.2.Caiet. 2.2 Q.147.art.9.Nauarrusc.21.n.25. V, Wer 5% 
auf wieerwan im raifen geſchicht am Morgen Collarz 
"ne. Areas er mrane ding 
werden ee Gelehrten M 


| rien ha Wie mile Die Chriftliche Aiedpgegen jbren 


=; 


tt zufaſten / wañ man alles — —* vernůuff. — 

tig betrachtet. Wer kan ſich klagen vnd entſchuldigen wider diß 2 
bott? Allein Epicuriſche / vngeſchlachte / widerſpenniſche Freyhar 
—— Deus venter eſt, Deren Bottder Bauch, 2, — * 

en an den Faſttaͤgen ein Chriſt ſich ſoll hůten vor Sun —* 
ee vnd fein faften auff befonderegure Werck zu folcher zeit richten / 
wieim ganısen 58 Capitel Ffaiz zulefenift, Darumben auch S.Augu- Tu s#- 
ftin fpricht / Teiunium magnum & generaleeftabflinereabi iniquitari. —— 
bus & illicitis voluptatibus feculi,quod eſt perfectum ieiunium. Vor 
Suͤnden vnd verbottnen Wolluſten ſich huten / iſ das groß und * 
ee vollkom̃ne faften / fo vil von den Perfonenfo zufaſten ver⸗ 


Tolgen au; Fragſtuͤcklin vom Faften. 
' ER effer underwifen werde in difer Materi / 
ar zuvnderlaffen. Ond 1. obeinerder I 
re wann er öffterim Tag jffet dann einmal/ 
ſo offt Konsolen, wann er im agerbem vermai · Medina) 
nenja/ vnd geben diſe Vrſach / daß auch in anderen dingen ſich ainer Cowamu- 
verfi fooffedarwider gehandlt wird/als Exempel weiß / offter· 
dann ainmal im Tag Communicieren etc. andere vnd zwar der maiſte 
Theil der Doktoren ſagen / nain / Vrſach / daß / der einmal die Faſten —— 
gebrochen / weiter nicht kan halten. In anderen Exemplen aber 
er verborten/ fo wol zwey alsdreymal Communicieren / Meßleſen / 
se kauften, firmen laſſen vnd was Sarnen: kan fürgeworffen 


cc Die 


— 


IH. 
Antwort. 


IV. 


Antwort. 


1. 


— 


Rom. 12. 5. 


* F TE — 
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and / ob besanbere Eönbe sum Yiacdteffenfäden 
nn Antwort: Nein / bannohne Ginbbanber 
Geladne nit zu nacht eflen. 


Die dritte / ob der M ff Pocvemwifenb aß cein Sa 


tag / ſchuldig Antwort / ja / wie andere iſt er ſch 
—— —— — — 
geſchehen. Daß Gebott der Faſten wird nicht gebrochen/esfey dann 
das Wiffen und der Willdabey. | 


Dievierre. Yoasiftvondenen Wiechens ubalten! bieben Bis 


erbo Fleiſch aufffersen? HEingemeind 
ep mer en er Br nei bins ER 


vnd 
wort :An Catholifchenorten verbortne Speiß —— | 


—— ar ——— ſolche Wirth von der Obri 
orten / kan auch ein Catholiſcher Wirth beyderley 
pe — er eye fonften wiirde es den Wir⸗ 
een du STndibeile aichen) nen er wenig @efbkene/ endlich 
vom Oncatholifchen Rath geftcafftwerden. | 


Was halten rn une von der arbeits i 
O vil als nichts/ * * es — — 


cheid der dodtrina d 
ar — Beben. 2. — — 
zeit zufaſten / die woͤllen ſie frey haben. 3, Chriſtus > für vns gefa⸗ 
* ſprechen ſie / vnd nirgent gebotten zufaſten. 4. Tadlen ſie inſon⸗ 


derheit/daß wie faſten für ein Werck halten / mit dem Gott gedienet 


verde / vnd dieSuͤnden abgebuͤſſet. Diß ſeind die gewaltigen Carthau⸗ 
nen wider das faſten. 
Nun mercke . Daß kein Speiß vnrein / ſonder alle von Gott er? 


feoaffen/onb wirbauchfagung suniefien, Aber ic vnb fein Sleifchtes 


ſtigen / dem Geiſt vnderwerffen / loblich vnd Gottſelig ift/ Wie oben 
auß dem H. Auguſtino geſagt. Teuff liſche Lehr nennet der N. Paulus 
deren / welche die Speiß für vnrein hielten / vnd nit vom guten Gott / 
ſonder von einem anderen geſchaffen. 2. Gewiſe zeit wird darumb 
fuͤrgeſchriben / theils damit man einheilliglich faſte / thails bette vnd 
the was die Vorſteher der Kirchen fuͤrſchreiben. Wir ſeind ein 
Leib vnd einer deß andern Glid. Wernebenden geborenen Faſt⸗ 
——— man au Vene gemie Seyrdg 
ten/ onftenmullte man e ey 

halten / vnd eine m jeden frey laſſen mann. sah ie 
ſchoͤne Ordnung feyn in der Chriftlichen Bemeind, is as 

wol 





. J 
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wol / man faſte / wo mans einem eben feeyfde.Dann wi 
lehrte Be Ioan. Piftorius ſchreibt / als er einift ltd ge Kyenpel. 
rathen mie feinem — 0% —— aſten ——— 
Vatter ſagte / es mißfalle jhm / daß die Kirch ſolches gebiete —* nit 
frey laſſe / mein ſprach D. Piſtorius zu jhme / es iſt euch biß anhero frey 
geſtanden / wie offt habe ſhr ewer lebenlang gefaſtet? der Vatter 
ſchmotet vnd ſprach / bey Gott nie Deren ſeind vil 100dumer,3.Daß 3+ 
fuͤr uns gefaſtet / iſ auch zum Exempel geſchehen / ſo wol ı Petnaar. 
als daß er für vns gelitten —— en nachfolgen feinen Sup 
Aare Vnd hats vor /die feinen werden Faſten / vnd befo 
wir follen die Kirchen hören / vnnd jbe gehorſamen / oder für Matth.fuprä 
anden und Publicanen gehalten werden. 4. Daß Saften ein 4 
—— fey/ zaigt das Exempel der heiligen Witfrawen Anne 
im Euangelio an / die mit Faften ond Betten Gott im Tempel 

Dienete tag vñ nacht. Die Nin Niniuiter haben Gott verſoͤ —— Ionz i. 
Bußwercken vnd Faſten. Bar fein ſagt von diſen gſpanen der heilige scrm: 69: 
Auguſtinus:AIlli ſit longum & faſtidioſum ieiunij tempus, qui nec detemp. 
orat deculpa nec ſperat de venia. Den ſoll das Faſten lang geduncken 
— ſein / der weder fuͤr ſeine Suͤnd bittet / noch deren ver⸗ 
zeyhung hoffet. 

Summa vonder gantzen Cheiſtenheit iſt Adriussalscin verflud —2 
ser Ketzer we anne der H. Epiphanius vnd S.Auguſtin 
ſchreiben / da er nic konte Biſchoff werden / angefangen zulehren / Bi⸗ 

ſchoͤff vnnd Prieſter weren gleicher Würde. Item / man ſolle —* 
Betten noch Opfferen für die Verſtorbnen / weder Feyrtaͤg noch 
—— vonder Birchenauffgefene/balten. Diſem Adrio Folgen die — 
ncatholifchen in allem / vnnd prangen mit einem Exempel deß H. "hier, 
jeiediowi, von dem Sozomenusfchreibr/daf / wie auff ein zeit ein cap... 
frembder Gaft zu jihme Eommen / habe er jhme ſchweine Fleiſch für- 
geſtelt / vnd zugeſprochen er ſolle effen/deffen ſich aber der Gaſt gewaͤ⸗ 
gert vnd geſagt / cr were ein Chriſt / eben darum̃ antwortet Spiridion, 
du es eſſen. Dann den rainen iſt alles rain / wie Paulus fage: ri...:;: 
rt. Ob diß wahr / was Sozomenus ſchreibt / zweyflen nie we⸗ Antwort 
———— / vnd wie S.Gregorius ſchreibt / "Era" 
i multa mentitur, der vil leugt. DannSpiridion ein ſehr heili⸗ 
ae Mann / nicht bald ſolches gethan. Aber eben diß Exempel iſt nit 
vider vns / ſonder fuͤr vns. Dann ſo allein — zugegen war / wie 
Sozomenus ſchreibt / hat er es dem frembden vnnd můden Gaſt wol 
ehe en / vnd geſchehe noch heutigs tags. "Ja Spiridion vnd 
en in dem gnugſamb zuuerſtehn / daß dazumalen die 
Chen; su 2 zʒeit vom ——— enthielten / au * 
au 


tr * 
» 


Ai Be: — Hupe. — 5 un 
—* dion Go vmb verseph Ba Ä 
auch Spiridion Bott ung er 

der noth — —— iſtori ſagt. 
Sin andere Es chen au die Vncatholiſchen der Ce 
—— Renin Dew/daß vi Eöfihe&peiß von Sifhen / auf m 
weiß zuberait / auffgerragen werde/ welches die Menfchen 












Auge be mus genannt/difer hat drey Faſten angeftel/ und. es nicht ange 
20, nus 
— ? nommen/für fleiſchlich — Tertullianus — 
heut. Seribent, vnnd wider die Catholiſchen ein Buch geſchr il 
titul contra pfichicos ‚das iſt / animales oder 
* — 5—— ride —* onder gar E 
ee aften/fpricht ieronymus,nach de 
Bat a * Fiſch vnd ern eSpeiß anlange/bat 
ſoiches die Kirch nie geborzen/fonberlafftensu/ondjebemfrey frey/lieber 
8 ein geſchray wurde es nit geben bey diſen momis vnd zanck⸗ 
eyſen / wañ die Kirch auch die Fiſch hette —— 
man für / wie vil richten man ſoll auffſetzen / ſonder ſtelt das jedem 
haimb. Daß etliche deß tigen Fleiſchs A auff dem Auume. 
melden / vnd mir den guten Fiſchen vnnd zarten Speifen ver 
Cals Kemnitius ) welche doch der wenigere theilhat / iſt he 
dann dem gemeinen Mann liebkoſen / vnnd wider die es beffer 
verbitteren. Manwaiſſt wol / daß einer beſſer zuleben — 
ms. Was bedarffs vil auffwiglens / biß du zufriden in deinem 
ſtand / jß was dir Gott beſchert / vnd der Kirchen gehorſam. Ein He⸗ 
ring auff dem Kraut iſt ſo gut / als villeicht dein Speck. Te = 


Das vierte Gebott der Kirchen / Jaͤrlich zum wenigſten ei 
mal feinem verordneten Pricher beichten / vnnd vmb bie Defiarliche 
seit dag hochwuͤrdige Sacrament deß Altars empfahen. 


N diſem Gebott ſeind fuͤrnemblich folgende ding — 
— vnd zwar erſtlich von der Beicht / daß ſie zum wenigſten 
33* im Jar / von einem jeden Chriſtenmenſchen verricht eu | 
ds vñ condition einer fey/nach dem er zu ſeiner guten 
he ommen/ Mans vnnd Weib/wieim Capictel omnis Terinfjne eu 
&ıcmit, Kehefenwndgeborten iſt. 
Il. Das ander bie zumercken iſt / daß die Beicht folle geſchehen | 
dem verordneren Pricfter. Difer iſt der Prælat vnnd Pfarcherẽ / ſo 
Exoficio. eragenden Ambts halber gewait hat zu abfoluieren ‚darneben auch 
Geiſtliche Ordensleut / die mit bewilligung der Biſchoͤffen / vnd Fra 


ET TÜRE 
jhnen die —— / durch Sonder Pruleg Binden er, "© 
wöhlen. | 

Ein — Eranpel 


5? & ſchreibt Thomas Cantipratanus, daß / wie ein Carbinalauff 
ein zeit gen Coͤln / Baͤpſtl. geſandter / mi 
ee ** ar ag hen —— 
r ihme ein Pfarrhere ie Prediger Muͤnch beklagt 
—* jhr Sichel in frembde Ernden / das —— = 
Ex: —— —— der Cardinal fragt den — — 


es se ab foldyen —— bekla⸗ 


dem zur Seelſorg. Hat jhn der der 
— zeiten —— dergleichen Een 


= — ſie nn bingegehabern —* * 
vnd rufen ſolche. 


Von der heiligen — 
—F den anderen thail ———— Commu- 






nion, vnnd nieſſung deß H. Sacrament/feind swey zu 
rn ee 1. Daß der jenige/fo im Far niche einmal a 
toͤdtlich fhndige. Wie auß dem Capitel/ umnis veriufque fexus zuler⸗ 


Nen / vnd ein zaichen iſt eines liederlichen Cheiftenmenfcbens. 2. Da 


diſe beſtimbte zeit der Oſteren ſich verſteht vom Palmtag an biß Er 

rag nach Oſteren / vnd an vilen orten durch die gantzen faften. V 

ſo ein verſtendiger Beichtvatter vermainte / daß es einem en 
vernrathfam/diecommunion weiter zuuerfchieben/laßt es dieRirch 

geſchehen. Weil aber vom heiligen Sacrament /fo wol deß Altars 

alsder Buß vnnd Beicht / hernach im dritten thail vil zutradticren, 

will ichs allhie * dem / was kurtz leiben laſ⸗ 

fen / vnd den guthertzigen Leſer dahin gewiſen 


Vom 


Excomiffio- 
Ex facultare 


1.1.0.9.$.6. 
de apibus, 


Zwey ding 
zumercken · 


. 
2. 


— 
— 


m 


Dr 


EN. 


Vom Gebote du 9.5 Kir verbotinen zeiten — 


ochzeit Balten. 
»: verbott —7— an die an / welche in heiligen sEheffand 


cretten / vñ offentlich Hochzeit halten. Bey folchemverbortift 


anfangs zuwiſſen / daß vor dem heiligen C onailio zu Trient 
nach alten oe he Fe drey vnderſchidlich SE i 







Oſtern. 3. Don der Creugwochen an biß acht — 
3. 44. wie beim Gratiano zuleſen / vnnd in einem Cents La or 
1200 Jaren / diſes verbotts war / damit 
die hereliche Por rd Seyrtä —— fi 
ſten vom Chriftlichen andächtiger gehalten wurden / daß da- 
malen pflegte zum heiligen Sacrament gehn / nach ordnung deß Aga- 
captn cheniſchen — weil offentliche Hochzeiten vil vngele 
heiten vnd vnruh — augen See Spike gemacht: Aber da 
bell· 2410 heilige Concilium zu Trient bat allein zweyerley zeit —— 
welchen man das Hochzeiten follunderlaffen/nemblich on re 
an biß auff der heiligen drey Koͤnig —— vom Aſchermitwochen 
biß auff Quafimodo, acht tag nach O 
Zum anderen iſt bey Bifem verore 5 sumterchen/ was doch die 
14. u; Dncarbolifchen daruon halten? Eben ſo vil alsvon allen andes 
19 gvlimo ren. Dann fiewsllenfrey ſein / vnnd tadlenin dem (fonderlich Cal- 
Ei inus)sweyding. Eins iſt / daß / weil die vrſach nemblich drey- 
mal im abe zu communicieren auffgebebr / foll auch diß verbott 
vngiltig fein. Dann wer einmal im Jabr/fagen fie/ su Defterlichen 
zeiten zugebr/iff weiter nicht verbunden. Aber es hat vil ein andere 
mainung. Danndiß ifiniche die fürnembſte vrſach /fonder folcher 
Feſt vnd Feyrtaͤgen hoͤchſte heiligkeit / vnd fich niewol ſchickt / beuor⸗ 
ab im Aduent vnd in der gaſten Hochzeit halten. Vnd darumb ge⸗ 
ſchicht kein meldung vom Gebott der Communion „weder imdecret 
beim Gratiano ‚nochin Titula de ſerijs, fonder alle 


in der hohen 
2, Wuͤrde vnd Heiligkeit. 2. Das anderfo ihnenmuißfälsrit/ als —* 


Kirch mit diſem verbott andeuten / das eheliche Werck were zu heili⸗ 


gen zeiten vnrecht vnd ſuͤnde / aber diß iſt nichts anders dann beimge⸗ 


meinen Poͤfel vnnd fleiſchlichen Leuten / mit offentlicher Lugen die 
Kirchen fälfhlich a Dann nit allein wird nirgend von fol 
chem deeret, ſatzung vnd vrfach etwas gelefen /fonder fo wol der H. 
1n 4d.32.q. Thomas,als alleandere Summiſten / wie auch Nauarruscap.22.n,7r. 
lehren rund / daß eben zu denſelben zeiten / Heuraten nicht — 


er * ö — * > u 
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onder allein offentliche Hochzeitliche haimführung. 
er zwar hu cs dt fehr —— Eheſtand ſich etwan 
vom Ehelichen werck enthalten / vnd dem Gebett ern ur = 


De Ofen auff dem Berg Sinai ——— beſſerer vor⸗ 
beraitung. Bean der rieſter wolte die heilige Schawbrot 1.Reg.zu.z. 
dem Dauid vnnd feinen Befärten nicht geben /fieweren dann rain 
von jhren YDeibern. Fa Paulus gibe den Eheleuten difen Rarh/ 'Co«7-s 
en fie ſich auff gefagte weiß enthalten / vnnd dem Gebett embfiger 
obligen. —— nit zu ſolchen hohen Feſten / nach rath 
der Catholiſchen Kirchen? Weiter will ich nit reden von diſen Ge⸗ 
botten vnd verbotten. Gehorſame Chriſten / als wahre Kinder 
Gottes / kommen allem —8 nach / was befohlen 


DdDas 


> For v — a 5 Ze 
394 
Das dritte/ 


Deß Exrften Thails difes 


Haußbuchs / von Euangelifchen Raͤthen 
end Gelübden —— Ordens⸗ — 
perjonen. 3 


Si quid vouifti Deo, ne more is reddere: difplicet 
enim ei infidelis & ftulta promiflio, fed quod- 
cunque vouerisredde :multoque melius eftnon 
vouere, quam poft yotum promifla non red. 
dere. 


Haſt du GOtt ein Glübd gethan/ foltu es ohne verzug 4 
laiften. Dann ein eyel torecht Gelübd gefalt ihm | 
nit, Bil beffer ifis du gelobeft nichts / dann geloben | 
vnd nicht Halten. Spricht Salomon im Buch Ec- 
— der Prediger genannt / am⸗ Capittel / 
verfu 3. 


Deſſen herrlichen groflen nuß zaigt an der heilige 
Bifchoff Fulgentius. 
Omni vouenti Deo &reddenti quod vouit,ipfe | 
quoque Deus reddet cœleſtis regni premia, qua 
promifit, l. de fide ad Petrum cap. 3. 


Einem jeden der GOtt etwas verlobt / und halts / dem 
wird auch GOtt felber / die verfprochne belohnung 
deß Himmelreichs mitthailen. 


on Suangelifchen 
Käthen. 


x It alles/wasanjbmefelber gut / loͤblich und Gott wolge- 
, ”) fällig/ift dem Menſchen geborren / fonder vil ſteht hhme 
FL, frey suchun oder zulaffen. Der Jungfrawſtand ift beffer 
SE vndbeiliger dannder Ehe ⸗· vnnd Wirwenfland an jhme 
felber/jedoch nit geborten/wie baidesder P. Paulus bekennt, Von 
dem jhr mir gefchriben habt / antworte ich/ eg ift dem Menfchen x Corr.:. 
gut / daß er kein Weib berühre, Vnnd hernad) /von den Jungs vz;. 
frawen hab ich kein gebott deß Herren / ich gibaber meinen rath/ 
daß die Jungfrawtn alſo verbleiben. Vnd ſchlieſſt mit folgenden 
worten das Capitel: Seligerift fie/die Jungfraw / wo ſiealſo bleibt "*" 
nach meinem rath. Niemand iſt gebotten das fein zuuerkauffen / 
vnd den Armen außthailen / aber gerathen / wer da will vollommen Matt 10.21. 
ſein. Dergleichen feind vil andere ding. Quid tergiuerſaris impia cæei· lade s. Vir- 
tas?quidtemporalem tantummodo vtilitatem promittis continenti. #35 
busfandis ? Nomen zternum dabo eis,fpricht S. Auguftin. Dublinde 
Gottloſigkeit was widerfeseftdön dich? Warumb verfprichft du den 
Heiligen die ſich enthalten allein zeitlichen nutz? Ein ewigen Na: 12 0.5: 
men willic) jhnengeben/fage Gott durch Jfaiam. Ä 
Wolsnweil von Gottes vnnd der beiligen Kirchen Beborten eng 
gebandler/ift aud) erwas zumelden von den Euangeliſchen Kaͤthen / sie ak 
vnd vmb ſo vil mehr / weil wenig von folchenrechre wiſſenſchafft ha⸗ delt werde. 
ben. 2. Daß fievon vilen veracht / vnd der Geiſtlichen Dröensleuren !+ 2 
geluͤbd fpörrlich verworffen werden. 3. Daß etliche Catholiſche El⸗ 3* 
reren jren Kindern nit zulaſſen / ſonder mit Dänd vñ Fuͤſſen woͤhren / 
ſolchen ſtand anzunemen / vnd ſich mit geluͤbden verbinden, 4. Zu gu⸗ 4. 
tem denen / welche den haben angenommen/oder annemen woͤllen / 
damit fie alles mir bedacht / gutem rath thun / vnnd feſt halten / was 
ſie verſprechen. 5. Zur lehr auch aller deren / die mic Belt vnnd Gut % 
vmbgehn / Weib vnnd Kind haben / damit fie ſich deſto fleiſſiger zu 
Gottes vnd der heiligen Kirchen Gebotten halten. Will einer nit al⸗ 
les verlaſſen / ſo ſoll er ſich huůten / daß er niemand betriege / vnnd fein 
Hertz nit auff daszeitlichelege. Will er ſich verheuraten / ſo halte er 
feinen Eheſtand vnbefleckt / vñ ziehe die Rinder zu Gottes ehr. Will 
er ſich anderen nit vnderwerffen wie die Ordensleut / zum wenigſten 
ſey er denen gehorſam / die jhme fh ® sl: > 
2 terma 
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ern / vnnd Oberen. o. Diener dife Materi au Abtrinnigen / 

er ae leichtfertigen Leuten /die De heiligen ſtand 
7. verlaſſen / vnnd ins euſſerſte verderben gerathen. 7. Damit baide 
Geiftliche vnnd Weltliche ein ander helffen / vnnd eins vom anderen 
lerne, Dann offt werden von Weltlichen vil Geiſtliche in Tug 
en, Hingegen wañ Weltliche ſehen in was armut / andach 
ſtrenge / heiligkeit vnnd eingezognem wandel / fo vil Geiſtliche no 
Mañ ⸗ vnd Weibsperſonen leben / ab dem ſich beſſeren vnd wer, 
daß fie folche Kinder bekommen / vmb welcher willen fiegröffer 
gnad / vnd auch seitlichen Segenerlangen. Diß feind die vrfachen) 
vmb welcher willen/nach den Gebotten Gottes vnd der 3. Kirchen 





von Euangeliſchen Raͤthen in difem Haußbuch gehandlecwird. 


Vergleich der Euangelifchen Raͤthen mit den Schotten, 


Vff dreyerley weiß Eönden die Euangeliſche Raͤht / mit den 
botten verglichen werden. | 

2 Erſtlich wann man fie gegen einanderen ſtelt in denen 
dingen/die unsin gleicher Materi eintweder gebotten oder gerasben 
feind. As Exempel weiß / das fibende Gebott verbier den Dieb- 
Mainz. ſtal / Chriſti rath aber iſt alles seitliche verlaffen vnnd jhme nachfol- 
gen, Wer ſihet nit / daß diſes fuͤrtrefflicher vnnd GOtt angenemer 
iſt / dann jenes nicht ſtehlen? Widerumb / im ſechſten Gebott wird 
Ehebruch vnd allerley Vnzucht verbotten: Der raht Chriſti vnnd 
Pauli von der Jungfrawſchafft / trifft ebendife Materi der Keuſch⸗ 
heit an. Welches iſt mehe nit Ehebrechen / oder willige verlobte Jungs 
frawſchafft halten? Gar fein redt / neben anderen von dem 8. Augu- 
serm.13.de (tin ‚in der Jungfrawen Namen vnd Perſon. Ambierunt virgines 


verb.Apo- maiorem illam pulchritudinem cordis ſui, tamquam dicerent, quid 


Soli, iubes ne adulteræ fimus? hoc precipis !?amando teplus facimus,guam 


przeipis. Die Jungfrawen haben die groͤſſere ſchoͤne hhres Hertzens 
erwoͤhlet / als ſagten ſie / su Chriſto / was begereſt du von vns / daß wie 
nit Ehebrecherin ſeyen? befilchſt du vns diß? auß liebe thun wir meh: 
dann du vns gebieteſt. 

IL, Zum anderen/wannmandie Perfonen/welchealleindie Gebott 
halten / vnd die anderen /welcheneben deren haltung auch die Euan⸗ 
gelifche Raͤht / mit einanderen vergleicht / ſo iſt einmal diſer fand vols 
kom̃ner vnd beſſer dann jener / als der ſich auch von zugelaßnen wol⸗ 
luſten enthaltet. 

III. Drittens kan der vergleich der Euangeliſchen Rärhen geſche⸗ 

hen mit einem jeden Gebott / ſo gar auch diſem / du ſolt Gott lieben 
von gantzem hertzen / das iſt / GOtt dem Herren nichre gleich ach⸗ 
ten/ 


2 Re ee ee ee de 
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grofler On en haltungder Gebotten / vnd Euan⸗ 
Raͤthen / vnd in Stucken zuſehen. 
1. Haltung der Gebotten iſt leichter vnd ſhrer vilen / der ageli⸗ I» 


gelobt / vbertrettung aber der Gebotten verdambt den Menſchen. 
111. Die Euangeliſche Räch feind eigentlich den Chriſten im newen 3 · 
Teſtament gegeben / als dem vollkonen Volck / vnd darumb nicht 

zeitliche ding fürnemblich (wiewol ſonſten auch diſe) ſond er Mim̃li⸗ 

ſche Schaͤtz verſprochen / als den liebſten Rindern. Dann im Euan⸗ 

gelio werden nit ſelig geſprochen die lang leben / ſonder die in Ir Wann. 
ren wol ſterben: Nicht die vil Kinder gehabt / ſonder die ſich ſelbſten 

(geiftlich verſchnitten / vmb deß Himmelreichs willen: Auch nicht die 

groſſe Reichthumb haben / ſonder bie alles verlaffen : · Eben ſo wenig id: 

die vil Feind erſchlagen / ſonder die groſſe Verfolgung außgeftanden. 

Diß ſeind die rechte Zeichen vnd Priuilegia der Rinder GOttes zur 

zeit deß — u Re ep Tre: San dingen/ nady 

dem Exempel und Rath Chrifti deß PErren. Denaltenwar ver- 
fprochen Reichthumb / ein langes Leben / vil Rinder und dergleichen/ 

wann ſie ſich wol hiellten. 


Was die Vncatholiſchen von Euangeliſchen Raͤthen 
V | vnd geiſtlichen Ordenoleuten halten. 


ENIR le Vncatholiſche / wie auß jhren Schrifften / vnd im 27 Arti⸗ 
ckel Augſpurgiſcher Confeſſion zuleſen / vnd die Srfahrung 
bringt / tadlen vnd verwerffen fürnemblichdreydingderg 
lichen Ordensleuten in der Catholiſchen Kirchen. 1. Daßfieneben J. 
haltung der Gebotten Gottes / vermeinen etwas anders vnd beſſers 
zu Gottes Ehren zuthun / — gebotten iſt. Diß ſagen ſie og 
3 rum 


Pe 





IL 


III. 


Dry en 
warheitt/ic. 
I, 


Augult. 


In Pfal,99, 


2: 


l. ı, de mo- 
ribus, 
Eccl,.e. 31. 


3. 


er hr Leh — koͤ — 

mb / weil jhr Lehr was wir gutes koͤn ey vns von 
—— 2. Straffen ſie an den Geiſtlichen Ordensleuten / 
—— diſe Gott nit wolgefaͤllig / ſonder Eytel vñ Aberglaubifch. 
3. Derfolgen fie fonderlic) die Geluͤbd ewiger Keuſchheit / gehor⸗ 


fambsvnd williger Armut. Alſo daß ſchier vnglanblich/wiefpäres 


lich vnd hoͤniſch ſie alle Ordensperſonen außgehn. Ihre 


Predigen 
nd Bücher gebens gnugfam an tag / neben einziehung vnd verwů⸗ 
Rund Pos donums end SenwenrKläiter J 


VBnd damit ſie den gemeinen Mann deſto leichter bereden / ge⸗ 
bem fie dreyerley Lugen fuͤr. Eine iſt / daß zur zeit deß P. Auguſtini 
Die Kloͤſter nichts anders ſeyen geweſen dann freye Collegia oder 
Koſthaͤuſer in gemein zuleben / ohne alle Gelübd / welche vnuer⸗ 

embre Luge der heilige Auguftinus ſelber in folgenden Worten v⸗ 

er den 75 Pſalmen widerlegt. Nemo poſitus in monafteriofrater 
dicar, recedo de monaſterio. Neque enim ſoli quifunt inmonafte- 
rio peruenturi funtadregnum Cœlorum, & illiqui ibi non ſunt ad 
Deum non pertinent. Reſpondetur ei, ſed illinon vouerunt, tuvo- 
uiſti. Keiner auß den Bruͤdern im Kloſter rede alſo / Ich gehe da⸗ 
hin vnd verlaſſe das Kloſter / dann nicht allein die im Kloſterle⸗ 
ben / werden das Himmelreich erlangen / vnd die nicht darinnen 
feind gehn Gott nicht an / diſen gibt man zur Antwort / daß ſolche 
ſich nicht darzu verlobt / du aber haſt dich verlobt, So vil S. Au- 
guftin von den Kloſtergeluͤbden. Vnd anderſtwo / wider die Abtrin⸗ 


nigen. Dum non perſeuerauerit implere quod vouit, fit deſertor 


cam fandtipropofiti,&reus voti non redditi. In dem einer nit behart⸗ 
lich erfuͤlt was er verlobt hat / wird er. abtrinnig von einem ſo heiligen 
fuͤrnemen / vnd ſchuldig deß verbrochnen Geluͤbds | 

Die ander Inge / daß Kloͤſter vor zeiten nichts anders gewer 
fen feyen/ dann Schulen) darinnen man die. heilige Schriffe und 
freye Kuͤnſten haben gelehrt. Dem iftje nicht alfo / wie Elar zules 
ſen bey dem heiligen Bafılio, In conftitutionibus monaftieis ‚bey lo: 
Cafliano ‚de inftitutis cenobiorum , bey dem heiligen Hieronymo 
Epiftola ad Rufticum, vnd einer anderen an Paulinum, zugeſchwei⸗ 
gendeßheiligen Auguſtini. Dife vndanderebefcbreiben weitleuffig 
der Klöfter infticura, Satzungen / Vbungen vnd Weiß zuleben / 
von vil Berten/berrachten/ Pſalm ſingen / faſten/ von armut / gehor⸗ 
ſam / keuſchheit und ſtrengheiten: Don Schulen der freyen Kanſten 
nic ein einigen Buchſtaben. | | 


Die dritte Luge / daß S. Bernard, der heilige Francifeus,ond Ans | 


dere / ſo jhnen nachgefolgt / haben das Kloſterleben allein Keiblichee 
Nutzbar⸗ 


„ . 
An 
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Nutzbarkeit halber angefangen vnd geführe/ weil der Eheſtand vil 
Sorg / Muͤhe / Verhindernuß vnd Gefahr / in erziehung der Kinder 
vnd dergleichen mit ſich bringe vnd vnderworffen — “ mir 
ein ſchoͤne Gloß ſeyn warumb fo vil 100000 Meiliger Ordensleut 
das Klofterleben haben angenommen / Keiblicher nu | 
vnd geöfferer Ruhe halber. Freylich / barfuß gehn / mit einem vnd 
offe rauchen haͤrin Kleid allein ſich bedecken / darinnen ſchlaffen / 

Tag vnd Nacht mit pfallieren vnd beten zubringen / offt vbel vnd 
wenig eſſen / vil faſten / etc. iſt deß Leibs groſſer luſt. Was? vmb ſolcher 
ſtrenge willen nenner Caluinusden heiligen Dominicum, Franciſeum 
vnd jhres gleichen / Carnificesfdenderbubens. Was S. Bernard fir ein la = 
ſtreng Leben gefuͤhrt / iſt in der Hiſtori von feinem Leben zuleſen / vnd 
in der 30 Sermon vber die hohe Lieder Salomonis. Wie kompts / Serm. 10. in 
daß Keiner under den Widerfachern ſolche Nutzbarkeit ſucht Die °"* 
Vrſach iftam Tag jhr fleifehliche weiß zuleben / vnd groffer mangel 
deß Geiſts / welchen heilige Drdensleur gehabt. Aber von dein genug. 

Wir wollenein wenigfehen/was vonder Apoftel zeit an/heilige Leut 
vondifer weiß zulebengehalten. 


Ob der Seiftlichen Ordensleut Stand vnd Weſen / in der 
| Catholiſchen Kirchen’ Gott wolgefällig'und 
an jhm ſelber ruͤhmlich. 


N dreyen dingen iſt leichtlich zuerkennen / wie angenem̃ diſer 

re —— vnd darumben auch an jhme ſelber Gottſelig 

vnd heilig. 
Erſtlich ab den herrlichen Erxempeln der heiligen vnd Vhralten I. 
Dienern Gottes / welche im alten Teſtament gelebt / vnd ein Figur 
weſen der Ordensleut deß newen Teſtaments. Diſe waren Die Her Numer. 62 , 
zareer / welche mit befonderen Geluͤbden Gott ehrten vnd dieneren/ 
jhre Geluͤbd waren freywillig. . Deßgleichen wird gelefen von etli⸗ 
sben Rindernder Propheten / welche auff einbefondere he lige weiß 
Gott dieneren /als neben anderen Delifzus/ welcher feine Eltern TE? , 
verlaffen / dem Elias auff fein Wort nachgefolge. Nolter Princeps * 
Helias,ſchreibt der heilige Hieronymus, noſter Heliſæus, noſtri duces Paulinum 
AlijPropherarum,quilatitabant in agris & fohtudinibus, & facie bant Morhum 
fibi tabernacula prope fluenta Iordanis. Vnſer Fuͤrſt ift Helias / 
Hieronymus rede von ſich vnnd anderen Muͤnchen. Vnſer iſt 


Heliſe us / vnſer Vorgeher ſein der Propheten Kinder / die auff 
den Feldern vnd Eindden wohneten / vnd nahe am Fluß Jcrdan 
Ionen Hütlin baweten. | 

Zırm 
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% 11 Zum andern zeigt diß Bar ander kt), Apoftel/ vnd erſte Chriſten 
heit zu hieruſalem / jhr Wandel und weiß zulcben. Sihe / ſpricht 


gg Kloͤſtern geſchicht / nach der H. Vaͤtter / in ſonderheit 
ı 3) contra 


viruperato- 


es vireMo leben tadlen / warhafften Lehr. Apottoli/ fprichrer / huius Philofo- 


naflicz, hiz documenta dederunt, Die Apoſtel haben alſo suleben gelebrr. 

ee nd nach jhnen der H. Auguftinus vberden 13 2 Pfalmen, Sogar 

emp.  fihreibt Philo von deren heiligem eben zu Alexandria / Mann vnd 

Herebas, Weibsperfonen. Daß aberdife/Chriften feyengewefen/ bekennt der 

In Philone, HEpiphanius vnd Hieronymus. Der vhralte Tertullianus hat ein 
Buch gefchriben de velandis Virginibus, vom Weihel der 


- ben Jungfrawen, Der H. Cyprianuseing de habitu Virginum, von | 


jbe Aleidung die ſich Chriftodurch das verfprechen einesgeiftlichen 

lebens verheurat / vnd jhme Leib vnd alles auffgeopfferr. 
III. Drittens / die Gottſelige Werck ſelber / zu welcher ſich die Or⸗ 
densleut verbinden, vnd doch von Goit nit gebotten ſeind / zeigen diß 
Can, MS erſtlich / ewige Reuſchheit halten. Welcher ſein Jungfrawen 
verheurat / der thut wol / welcher ſie aber nicht verheurat / der 
thut beſſer ꝛ. Allem Weltlichen abſagẽ / actu im Werc/welchesChris 
ſtus ſo hoch achtet / daß er dem Juͤngling bey Mattheo diſen Rach 
gabe / Wiltu vollkommen ſeyn / fo gehe hin vnd verkauff alles 
Epifola,s. was du haſt / vnd gibs den Armen / vnd foige mir nach Vber wel⸗ 
San che Wort der H. Auguftinusde Pelagianern/welche fuͤrgabẽ / die Reis 
hen koͤnten nicht ſelig werden fiegeben dann alles den Armen/alfo 
antwortet / Magiſter bonus mandata legis ab ĩſta excellentiore perfe- 
&tione diltinxit. Der gure Maiſter nemblich Chriſtus / dañ alſo nennet 
jhn der Juͤngling im angedeutẽ Capittel derchzi/har die Gbo⸗ deß 
Geſatzes von diſer fuͤrtrefflichen Vollkommenheit vnderſcheiden. 
Das iſt: Alles verkauffen vnd den Armen geben / iſt Ein Gebott / ſon⸗ 
der Chriſti guter Rath zu hoͤherer Vollkommenbeite Sich ei⸗ 
nem anderen vnderwerffen / vnd Chriſti ſtatt halten / iſt ein loblich 
Werck / vnd doch von Gott nit gebotten. Diß thun alle Ordensleut / 


Mat. 19,21, 


vnd gehorfamen denen als geifllichen Väctern vd Dbeten/ an 


Chriſtiſtatt. 


| 


Diß zeigen an ſchoͤne Titul vnd Namen / welche die H. Vaͤtter 
a | 


a 
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den Ordensleuten geben. Vom H. Dionyfio Ateopagita wird ein dr. 
Drödensmanngenennt/ Cultor ein verehrer Gortes / vor anderem Hırach. A 
vnd fürcrefflicher weiß. Vom H. Balilio offt Pugilein Fechter. Da⸗ 
rumben er auch etliche ſeiner Buͤcher menner Alceticos,daß der Or⸗ \ 


densleut Leben und Ampt ein ſchaw vnd Fechrplass der Tugenden 
fey. Dom). Chryfoftomo Philofophi, liebhaberder Weißheit / gar 
offtinden 3 obangedeuren Büchern / darumb daß fiebey den Chri⸗ 
ſten ein foldyes ort haben / wie etwan die Weltweiſen und Gelehr⸗ 
ten vor zeiten vnder den Heyden / ſo ein ſtrengers Leben fuͤhrten / vnd 
Veraͤchter waren def zeitlichen. Don vilen anderen / vnd gemei⸗ 
niglich werden ſolche gennent Monachi, Münch / als vom heiligen —— 
Hieronymo darumb / weil ſie ales verlaſſen / und der Gottheit al⸗ 
lein begehren zugefallen / durch betrachtung Himmliſcher dingen / 
welcher Name aber fuͤrnemblich von den Contemplatiuis, die eĩnes 
beſchawlichen Cebens / zuuerſtehn iſt / vnd ſchier von jederman abge⸗ 
ſuͤndert leben. Diſe Titul vnd Namen zeigen gnugſam an / was hei⸗ 
lige Leut von Ordensleuten gehalten. 
Auß allem obgeſagten ſeind nicht wenig ding zumercken / inſon⸗ dff ding 
derhen aber die 5 folgenden. I. Wie fälfchlich die Oncacholifhen e· 
fürgeben/ der Geiſtliche Ordensſtandt habe erſt im4 Seculo, vmb 
die 400 Jahr nach Chriſti Geburt angefangen / vnd daß die erſten * 
Anfänger ſeyn geweſen Antonius Macharius vnd andere Einſidler / 
wie ſonderlich in den Magdeburgiſchen Centurijs zuleſen. Dem Cenı.4; 
iſt nicht alfo/ fonder mit den Apofteln felber, Sicut facerdorum prin- an 
eipesfunt Apoftoli, fprichederheilige Chryfoftomus, ficMonacho- yara, 
rum princeps eft loa:ı.Baptifla, Wie die Apoftel under den Priu 
die erften feind / aljo ift der München Fuͤrſt oder Dorgänger 
es der Dorlauffer. Vnd gefear / daß dife Weiß zuleben | 
erft nach 400 ja 700 Jahren / vnd noch fpärrer hette angefangen fo | 
were erdarumb niche zunerwerffen / dann vilgute ding vnnd Sa⸗ | 
tzungen haben offt fpat angefangen nach gelegenheit der Zeit) Or⸗ i 
ten/ Perfonen vnd dergleihen, Vmb ſo vil mehr /weilder Geiſt⸗ 
liche Ordenſtand die Menſchen durch willige Armut / Keuſchheit 
vnd Gehorſam zur Chriſtlichen vollkom̃enheit fuͤhrt vnd laitet. Liſe 
den H. Auguſtinum im ı Buch von den Sitten der Kirchen am 31 
apittel. 
= Mercke / daß alles obgefagte nievon einer oder mehr Perſo⸗ 2, 


nen zuuerſtehn / diſer oder jenigen Geiftlichen/die offtermalen nichts u 
— ſeind dann Geiſtlich / auſſerhalb der Kleidung / ſonder vom LT 
geiftlichen Stand an jhme felber. * 


III, Wie vnuerſchaͤmbt zu vnſeren zeiten der Vncatholiſchen 3. 
Ee meiſter 


F 


4 
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meiſtertheil ſey / indem ſie alle Orden der Catholiſchen Kirchen vers 
achten / verlachen vnd v en. Wann loelias vnd Chriſti Vor⸗ 
lauffer/injbeer Kleidung aufferſtuͤnden / vnd zu jhnen kaͤmen / we⸗ 
zen fienitficher/fo wenig als zu ihren zeiten / vor Jezabel und Hero⸗ 
des. Schier allenthalben / wo fie an ſolche ort kommen / hoͤrt man an⸗ 
ders mit / dann Wolff / Wolff / vnd noch ſpoͤttlichers. Ich wil nichts 
melden von den ſchandlichen Bildern / die an vilen orten außgehen 
vnd verkaufft werden. | 5: 
1V. Sollendie Weltlichen nit zuͤrnen wann en 
liche Ordenſtand fey vollEoinner dann der jhrig/ weildiß die Warheit 
iſt / nach außweifungder H. Schrifft vnd Kirchenlehrer / wie oben 
angedeut / vnd hernach weiter folget. Hingegen ſollen ſich jhres 
Standts die anderen nit vbernemen / noch mit dem Phariſeer 
achten. Dann es kan geſchehen vnd geſchicht gar offt / daß vil Welt⸗ 
liche im Eheſtand vnd mitten in zeitlichen Geſchaͤfften / vnder Gelt 
vnd Reichthum̃ / reiner / demuͤtiger / Gotts foͤrchtiger vnd groͤſſere ver⸗ 
aͤchter ſeind diſer Welt / dann nit wenig im volllsnem Standt. 
V. Beyde woͤllen gute acht geben auff die Lehr deß P.Pauli / in 
dem er von Jungfrawen und verheuraten redt. So ſag ich nun / 
lebe Brüder / die zeit iſt kurtz Weiter iſt das die Mainung / die 
da Weiber haben / daß ſie ſeyen / als hetten ſie keine / vnd die da 
wainen als waineten ſie nit / vnd die ſich frewen als freweten ſie 
ſich nicht / vnd die kauffen als beſeſſen ſie es nit / vnd die dſer Welt 
brauchen / als brauchen ſie es nit / dann das Weſen diſer Welt 
vergeht. Welches alles den verſtand hat / daß / welche Weiber habẽ / 
in denen nit gar verliebt ſeyen / ſonder jhr Gemuͤt / Dertz und Liebe in 
Gott ſetzen / nach außlegung deß M.Ambrofij und Anſelmi. Vnd die 
etwas kauffen / dem nit ſo hart anligen / als zergencklichen / zeitlichen 
hinfliegenden Geſchoͤpffen. Schön erklaͤrt diß der P, Auguftinus, ir 
Dem er den Reichen die rechte weiß fürſchreibt / wie fiemir Gelt vnd 
Gut ſollen vmbgehn. Vtere nummo guemadmodum viator in fla- 
bulo vtitur menfa,calice,vrceo,dimiflfurusnon permanfurus. Brau⸗ 
che das Gelt / wicein frembder die Derberg/difer gebraucht ſich deß 
Tiſchs / Bechers vn Krugs / doch ale der es gleich laſſen muß / vñ allda 
nie verharrẽ. Die etwas diſer Welt haben / ſollẽ ſehẽ / daß ſie nichts miß⸗ 
brauchen. Warumb ? weil alles vergeht vnd verſchwindt · Alſo iſt jm / 
Hochzeit / Weib / Gelt / Gut vnd alles mit einanderen vergeht chnel / 
gleich wie ein Comzdi und Schavofpil. Seneca ſpricht: Prımaquzvi- 
tamdedithora carpfit, in Hercule furente, actu 3. in fine chori, verſu 
874, Gleich die erſte Scund deß Lebens / nimpt etwas Rn eben, 
ann 


—ã ; 
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Wann einer ſolte vnderſchidliche ding fragen vnd alſo anreden / O 
Schloß / O Dorff / O Hauß / O Pfruͤnd / O Gele / wie vil Herren haſtu 
bißher gehabt e Vnd wie vil wirſtu noch haben? Was wuͤrden diſe 


Similg 


antworten/wann fiereden Esnden? Soiftdann Paulif&rmahnung - 


gar ſchoͤn vnd nuͤtzlich. 


Von vnderſchidlicher Weiß zuleben der geiſtlichen Or⸗ 


densperſonen / vnd wie vil Guts Bott 
durchfiewirde? 


durch berrachrung Börtlicher dingeninder flille von anderen 
abgefönderr. 1.3 
Nechſten vmb Gottes willen. III. Auff difebeyderley weiß / mit be⸗ 
trachten / vnnd mir euſſerlicher Hilff deß neben Menſchens. Jeder 
Ordensſtand dienet Gott in einem Stand vnder diſen 
Die Erſten ſeind eines beſchawlichen lebens / vnd werden Con- 
templatiui genenit/deren ſeind mancherleyt/als S.Antonij ‚Pachomij, 
Bafılij,Benedidi,Brunonis der Carthaͤuſer ſtiffters. Vnd vor zeiten 
vil 1 000 Einſidl 
.. . „Die anderen nenne man Adiuos, den Werefender Barmber- 
tzigkeit gantz ergeben. Vnd deren feind ſchier fo vil vnderſchidliche 
Drden als Werd der Barmbersigkeit. Dann erliche ſchutzen die 
Rirchenmic Woͤhr vnd Waffen / wie die Joanniter Ritter / und an⸗ 
dere Kittersorden. Andere warten den Trancken inden Spitaͤlen 
vnd ſonſten. 
Die dritten nemen ſich beyder diſer Weſen an / vnd iſt vita mixta, 
ein weiß zuleben mir beyden vermiſt / in dem fie fo wol durch betrach⸗ 
zung Goͤrtucher dingen / als mit allerley Dienſt eufferlich beyſtehn / 
unddem Nechſten heiffen. Vnd diſer ſeind auch vnderſchidliche Or⸗ 
den/doch alle su bemeltẽ Zihl gericht. Dann andere haben 8. Ausullin 
Regel / andere deß H. Franciſei, andere der Societet IIsv. Nutzlich 
vnd heilig iſt aller diſer orden inſtitut vnd weiß suleben. Dann durch 
berrachtung ewiger dingen / Gott allein und eigner Seligkeit ab» 
warten/ eibond Reben für die Chriftenheit darſetzen / dem Nech⸗ 
ſten auff alle Mittel vnnd we n/ in Geiſtlichen vnd Leiblichen 
Werctender Barmhertzigkeit / dß ſeind groſſe herrliche / Gott wolge⸗ 
fällige Dienſt. Vnnd damit ſolches beſſer erſcheine / ſeind drey an⸗ 
dereding zumercken / auß welchen leichtlich zuſchlieſſen / wie ange⸗ 
nem BDTT vnnd wie nutzlich der Kirchen ſolche Orden jeder zeit 
eweſen. 1 | 
* Eins iſt / daß ſolche durch > willen vnd fondere Für 3 su 
e2 den 
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den aller gefahrlichſten Zeiten entſtanden ſeind. Dann wie die Ariane 


ſche Sect gantʒ Orient geplagt / da erweckte Gott den H. Antonium 
in Egypten / den H. Bafılıum in Capadocia / beyde nit allein 


pnſchuld vnd heiligbeit /onder furtreff lihe ſtiffter und vntter vnai 


De 5 


barer Muͤnchen / die ſich fo ſchaͤdlicher Sect widerſetzt. Vnd weildiß 
Gifft auch in Nidergang außgegoſſen war / in dem die Wandalen As 
fricam/die Dflrogorre Italiam eingenom̃en / hat Gott in Africa den 
H. Auguftinum, in Italia den H. Benedid,ondjhrefo heilige Orden 
erweckt. Was durch 8. Gallum vnd Columbanum bey den Baßleru / 
Auguſtodunenſer / Tarraconenſer / vnd anderen vnderfchlichen Der 
con / am Bodenſee / zu Bregentz / Arben vnd vmbligenden orten fr 
geſchehen / iſt bekantlich Durch S.Bonifacium undfeine Gefelle if 

groffer heil Teudſchlands zum Chriftlichen Glauben Eommen/ wie 


Beclefizin Thomas Bozius von zunemung deß Chriſtlichen Glaubens vnd Re⸗ 


1. 35. 


11. 


De viris: 


ligion ſchreibt. Wer kan gnugfam erzehlendic herzliche Werck deß . 


Bernardi deß H. D ominici vnd S. Francifci sur zeit der —— 
vnd ſchier allenthalben boͤſen Stands der Chriſtenheit / die de Rirz 
chen wider auffgeholffen Derf?.Vincentius Prediger Drdens/ bar 
allein vber die30000 Juden zu Chriffo bekehrt Zu vnſern zeiten bar 
Gott den H. Fronciſcum à Paula, Item die Societet Es v erweckt / die 
nicht allein die Carbolifche Religion anvilen Orten erhalten /fonder 
indernewen Welt/nebenanderengepflange, , — 

Das ander zu mercken iſt / daß durch die ei. | 
diefreyen Kuͤnſten feind erbalten und befuͤrdert worden, S,Renedi i 
Orden hat ſo vil ſtattliche Scribenren/ daß ſie kaum zu erzehlen / wie 


aſtidus· bey loanne Trithemio zulefen. Vnd das noch mehr iſt / wo nit die Or⸗ 


III. 


densperfonen/ jhrer zeit Geſchichten hetten befchriben / were 
nichts denckwuͤrdigs verhanden vnd vberig. Beda hat Eng 


ſche ſachen verzeichnet / Gregorius Turonenfis die —— 
auch Andemarus vnd Ammonius, Reghino,Sigebertus,Vrfi ergenfis 


die Teutſchen. In den Kloͤſtern ſeind die beſten Sucherauffbebal der 
worden, Wer bardie Philofophiam vnd Theologiam in ſoiche ſchoͤne 


ordnung geſetzt / wie heutigs Tags zuſehen / als eben die Ordensleut/ 


Alexander Alenſis ein Engellender / Albertus Magnus ein Schwab / 
der h. Thoma: —— deren andere vnzalbar nachgefoige⸗ 
Das dritte / vnder den fuͤrnembhſi Kirchenlehrer (Römer vnd 
Griechẽ / ſeind meiſtẽ cheils Ordens perſonẽ geweſen / als Auguftinus, 
Hieronymus, Gregorius, Baſilius, Nazianzenus, Chryfoftomus, &c, 
Difeding / zeigen genugſam an wasvom Drden ſtand in der Catholi⸗ 
ſchen Kirchen zuhalten / vnd wie vnbillich ja wider alle Vernunfft die 


Vncatholiſchen ſolche verachten / vnd noch be folgenden 
cken erſcheinen wird. aller außfolgen — | 


Den 





A w > 


Bon der Geiftlichen Gelubden In gemein. 


Ge vnbeftändig der fey in feinen guten fürmemen / Det Veen 
NEE die rägliche erfahrung. Difer vnbeſtendigkeit vrſachen 884 
| eind vil/chails Menſchliche ſchwachheit / thails deß Satans 
— thails ſchlechter wid d deß Menſchen / thails boͤſe 
gefellfehafft. Jcem/ daß offe Eeinvechrer ernfklicher fteiffer/kr 
will / GOtt von bergen zudienen/ den widerholen / vnnd notwendige 
mittel fuͤr die Dand zunemen / welche den Menſchen ſtaͤrcken vnd be⸗ 
ſtendig erhalten. Damit dann Geiſtliche Ordensperſonet / in jhren 
guten fürnemen nit wancken / ſonder beſtaͤndig verharren / verloben 
fie ſich GOtt / jhme/durch fein gnad / zuhalten / was ſie jhnen fuͤrge⸗ 
nommen. Von ſolchem verloben vnnd geluͤbden / folgen drey ding 
suerklären. J. Daß es cin gut / Gott wolgefaͤlligs werck if. II. Was 1. 2. 
u ſolchem erfordert werde, III. Wer oder welche Perſonen ih 3. 

oͤnden verloben. A 
Das erfte, Gelübd feind ein werck der Tugenr/Religio Botte- 1. 
dienſt genennt / vnd darumb gut / Gott angenem / vnd alſo was ver⸗ 
0 wird/gehalten foll werden. Alar zaige diß Moyfes an; 
ann du dem Herren Deinem Gott cin gelübd thuſt / fo folt du Peutaz.au 
es nit verziehen zuhalten / denn der Herr bein Gott wirds von 
dir forderen / vnd wird dir Sünd fein: Wenn du dag geloben 
vnderwegen leſſeſt / fo iſt dirs Fein Sind. Reiner fage/verloben 
fey ein Jüdiſche Ceremoni, dam lang vor Mofes thete Jatob oenat. ae 
Gott cin geltibd/eon ſprach / ſo Bott wird mit mir fein/ vñ mich 
behuten auff dem Weeg / den ich raife / vnnd Brot zueſſen ge: 
ben/ond Kaider anzuziehen / et. ſo ſoll der Herrmein Sort fein. 
Iſaias hat von dem Chriſtlichen Volck vorgeſagt / fie werden GOtt 
Ziabd chun. Vnd die Egyptier werden den Herren erkennen zur 1% 931. 
elben zeit / vnd werden dam Herten geluͤbd thun vnnd halten. 
auch Gott angenem fey erwas verloben / zaigt der N. Dauid an. pays. 1a: 
Geiobet vnd haltet es. Vber wort der heilige Auguſtinus sus Epifola 44. 
leſen ift ‚in etlihen ſeinen Epiſtlen. Item im Buch de bono Viduira- EEE 
tis cap, 19. vnnd im Buch vonder heiligen Jungfrawfcbaffecap: 29. 
vnd 30. Zudemifte beffererwas thun anf gelübd ‚dann ohne das) 
weil ein jedes qure vmb fo vil beffer iſt /je mehr der Tugenden 
annein Menſch nirallein 


beirbelt / auf liebe der tugend Temperantiæ der Maͤſſigkeit / 


ſonder auch darumb / daß er ſolches verlobe/unbeinwerehderengend 
Bez Reli- 
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Religionis iſt / wer ſihet nicht etwas beflers vnnd fuͤrtreff lichers? i 
welchem der vn —— en zai 
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elmürigbeit halber. Exempel weiß / ich oder andere 
Sunile. wiſſentlich volltrincken / iſt jederman verbotren / warın aber jbme ° 


Simile- ‘deren dingen. Der Eyd wird von etlichendarumb begert damit fie 
Epif. a5. aa ampten / Burger / etc. 8. Auguftin ſchreibt einem / mit Namen Armen- 
Armenta-, tarius alfosn: Non te vouifle paniteat ‚imo gaude iam tibi ne lic 
_ re,quod cum tüo detrimentö licuiffer. Laß dichs nit kewen/ig 


was dunirbeinem fdadenberteft Eönbenthun. Dad bald beenach, 






Selfiane Diſer vrſachen thun die jenigen recht und loͤblich / die etlichen 
* ſtern oder ſonſten vnuollkommenheiten vnd boͤſen gewonheiten 
ben / ſich cin zeitlang verloben dauon abzuſtehn / ais Exempel weiß 
das jenige ort / ſo vil muͤglich / zumeiden / alda fie etwanin Sͤnden ge⸗ 
fallen / newer glegenheit zuentrinnen. Item / bey gewiſer ſtraff/ d 
ſchweren / fluchen / affter⸗ vnd leichtfertige wort zureden. 
II. Das ander oben angedeut / was zum verloben erfordert werde / 
eht in zweyen ſtucken / ſo notwendig ſeind / damit die gelüuͤbd rebevn 
—— Gott angenemb geſchehen / vns auch verbinden. Eins iſt daß ſie ge⸗e 
ſchehen von ſolchen dingen / welche zuthun beſſer feind/dann zu vnder⸗ 
laſſen. Derohalben werden von gelübden fünfferley ding außges 
ſchloſſen / das iſt / fünff folgende ſtuck kan vnd foll ein — * ge⸗ 
oben. 
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ſonder Gott allein / dem fie ſich verlobt, 
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loben. 1. Was an jhme ſelber Sind. Ein foldyes gelübd war der jes J— 
nigen Juden / die ſich verlobt nichts zueſſen noch zutrincken / biß fie 
Bes hetten vmbgebracht. 2. Dieding/welchean jhnen ſelber ey⸗ 2- 
vnd Kindiſch / als nicht auff die Gaſſen gehn. 3. Vn iche / als 3. 
weder zu Waſſer noch zu Land gen Hieruſalem oder zu S. in 
Galiciamwöllen Walfarten. 4. An jhnen ſelbſt notwendige ding / als 4 
ſich verloben zuſterben / wann GOtt will. 5. Zwar gute Werck / die 5 . 
aber beſſers verhindern / als ſich woͤllen verheuraten. Wiewol diſes 
nach gelegenheit der Perſon / beſſer kan ſein. Das ander / vngezwun⸗ 
gen vnd freywillig ſollen die geſchehen / vnd alſo nit von denen / welche 
noch nicht jhre vollEoiine vernunfft erlangt / oder auß vnwiſſenheit 


etwas verlobt / oder nit mit willen. re 
Hierauff folget das dritte / wer fichEöndeverloben: Erſtlich iſt III 


kein zweyfel / daß im der Catholiſchen Kirchen ſich Enden verloben / Autwort. 


welche su guter vernunfft ſeind kom̃en / vnd wiſſen was ſie thun / wie⸗ 
wolnoch jung. Dann wie leremias ſagt dm Manniſts gut / das "+7 
Joch deß Herren in ſeiner jugend tragen Daher gehn vil junger 

Deut ſchoͤne Sxempel / als deß MD. Antonij, Pauli de erſten Einſid⸗ 

lers / Hilarionis, Benedicti, Placidi, Bernardi &c, die von Jugend an 

Gott haben gedienet / vñ ſich verlobt. Von dergleiche redr der P. Au- 
guſtinus: Reipice agmina Virginum, puerorũ & puellarum ſanctarũ, Lde 5, Vi 
InEcclefiatua eruditum eſt hoc er illie tibi A maternis vberibus Ei" € 3*. 





ten ——— Baſilius beſtimbt. Zu dem iſt auch ge⸗ II. 
wiß / daß die Kinder ohne vorwiſſen vnd willen der Elteren ſich koͤn⸗ 

den verioben / wann ſie su jhren Jaren ſeind kommen / vnd die Eltern 

Deer buff nicht bedorffen fo iſt die Schrifft im fünffren Buch 
Mor zunerftehn. Wer zu feinem Datter vnd zu feiner. Mutter Deus 33.9. 
fpricht / Ich kenne euch nit/dife Haben deine red gehalten / vnd 
deinen Bund bewahret / O Jacob deine recht / vnnd OIſrael 

dein Geſetz. Diß ſagt Gott den Ceuiten im alten Teſtament / welche / 
damit ſie GOtt deſto freyer vnnd vollkom̃ner dieneten / ihre Eltern 

vnd As Ein folchen eyfer follen Beiftliche Or⸗ 
denaleur haben: nit anfehen Fleiſch vnd Blut / Vatter vnnd Mutter / 


Von 


* rm. ® u 7 


or 
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Bon der. Ordensieuten Gelübden befonber. —* * 
Vnd erſilich von jhrem Gehorſam. — — 


Chz.y 9 Fa Dife ift das Band der vollfommenheit/ * 





Liebe / ſpricht Theophilactus vber Pauli wort / veraini 
en macht vollEommendas ganze Corpus einiger legen Chriſtli⸗ 
cher vollkommenheit / welches Aachen rw ha han = 
Cheiftlicher tug pe von 
ſten — diſe iſt ein der Gedult / Barmhertzigkeit / Sanfft⸗ 
mut / Guͤtigkeit / vnd ge in der liebe Gottes / vmb welcher wil⸗ 

len / vnd auß welcher — — daran das DE: 

—* J hangt vnd die Propheten 

Zu haleung diſer liebe / helffen vor allen dingen die dr 
deß Geiſtlichen Ordensleben / Gehorſam / Keuſchheit er. 
Dann daß einer Gott vollkom̃en liebe/ift norwendig ſich jhme ganz 
ergeben / vndalle hindernuß von ſich legẽ. Baides erlangt man 
die drey angedeute Tugenden. Dann durch den Gehorſam vnder⸗ 
werffen wir vnſern willen Gott gantz / den Leib duch K 
aͤuſſerliche zeitliche Güter durch willige Armut. Item diſe drey Tu⸗ 
ſchneiden ab alle verhindernuß Goͤttlicher liebe. Denn weil 


genden 
—— Beachte. ein Wurtzel ift alles vbels / vnd hingegen/wies.Au: 


—* Do- guftin ſagt / O ie ebe ein wurtzel alles guren/böfe Begirli 

1.loa. 2.1. drey ſtucken ſteht / def —— ‚der An Augen’ vnnd Noffart /als 
drey vergifften Bronnen aller Kafter/werdendifedurch diedrey ges 
melte Tugenden verflopfft. Dann Keuſchheit dembr Begirligkeie 
deß Sleifches / Armut der Augen / Gehorſam die Hoffart / auß liebe 
gegen Bott, Vnd in dem ſteht aigentlich der Ordensleut ſtand vnnd 


weſen. 
Vom Gehorſam. 


ihnen regieren laſſen. Was iſt aber Gehorſam⸗ nichts anders 
dann ein ſolche tugend / welche dem nachkombt vnnd thut / was vom 

Oberen befohlen iſt. Alſo daß Gehorſam zwey ding in ſich —— 

1. 2, eins / deß Oberen gewalt zugebieten / das ander /bef a ©; 


Bas difer 








Sehorſam Nder diſen eluͤbden iſt das erſte Gehorſam in dem fi die 
Drdensperfonen jhren Oberen vnderwerffen/vnnd fich von. 
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man fey /geborfamen/Eönden wir auf —— durch ge⸗ 
horſam ſich der Menſch Gott vnd den Oberen / Geiſtlichen vnd 
lichen / in allen anbefohlnen dingen vnderwirfft / vnnd Big na 
Fo pr Tpenssehe sic bernsöndrm 3 Al se 
o ⸗ 
———————— einen aignen ve and end r vber⸗ 


xt vnd OL N hr. BGehorſam 

Der Ordensperſonen Gehorſamb aber iſt fuͤrtrefflicher vmb der O:dene 
zweyerley vrſachen willen, Erſtlich / daß ſie nit allein in denen dingen Kivemıa, 
gehorſamen / welche jederman gebotten ſeind / ſonder in allen andern/ 1. * 
nach gutachten der Oberen / nichts außgenom̃en Diß iſt vil ſchwerer⸗ pe 
dann Keichthumb verlaffen / fo auch MaybdnifchePhilofophi vnnd 
Weltweifengerban. 2. Weil fichdie Drdensperfonen sufolchem ge» 2. 
horſam verloben / weldyes vor Gott ein angenemes Dpffer iſt / darin⸗ 
nen ſich einer gantz auffopfert / Leib vnd Seel / Willen und Verſtand / 
das eben / in Schlaffen / Wachen / Faſten / Eſſen / Betten / Sin⸗ 
gen/ eden / ſchwetgen / außzugehn / dahaim subleiben/andern zudie⸗ 
nen /ꝛc. Auß welchem leichtlich zuuerſtehn / wie Gehorſamb beffer »-Res.::: 
ſey dann Schlachtopffer. Nicht allein darumb / wie der H. Bapſt vı. Moral; 
Gregorius lehrt / daß durch die Schlachropffer frembdes Sleifch ges «1 
| wird / durch Gehorſamb aber ber aigne will/fonderdaß diß / 
ſich mit geluͤbden / auß ehrerbietung gegen der Goͤttlichen Mayeſtet / 
—— adtus religionis ein werck def Gottsdienſts iſt / wie oben 
angedeutet. 


Drey aigenfhafften deß Gehorſams. 


Fer Gehorſam hat fuͤrnem̃lich drey aigenſchafften / die erſte L 
daß man willig vnd hurtig thüe / was befohlen iſt / vnnd nicht 
FL auff ernſtlicheren befelch warte / oder die fach verſchiebe / vil 
weniger ſich entſchuldige vnd ſchwerlich daran komme. Ein wahrer 
gehorfamer/fprichtS. Bernard, verzeucht nie zuthun / was man jhn Scm-de_ 
haiſſt / biß auff den anderen tag/fonder riche feine Ohren zuhoͤren euiiz. 
Die Zungen zureden / die Dand zum werck / die Fuß auff den Weeg / vñ 
ganss in jhme ſelber — er deſſen befelch vollziehe / der 
jhmerwas gebiet. Souil 8. Bernard. 
2. Muß Gehorſamb ſtarck fein auff zweyerley weiß. 1. Schwe⸗ IH. 
re ding / vnnd was der ſinnlichkeit zuwider / Mannlich vnnd vner⸗ 1. 
ſchrocken angreiffen / ſich ab keinem befelch entſetzen. 2. Im ange⸗ 2. 
nom̃nen befeich vnd gehorſam verharren / vnnd wegen einfallender 
beſchwerden nicht weichen noch zuruck gehn / deſſen iſt der Herr ſelber 
ein Exemplar / welcher gehorſamb ar biß den Tod dep Philz- 6. 
Lreutzes. 


— 
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unse», Greufes/Tebes wi gabinfigen Pfand Di aifenhaffhale 
\ 'z een banfondm Ser 


| Ri il 
III. blind blinöheir —* nme 
; gehorfamb a — 


— 8 — Ich — men 
ch. ri en gelebrren su 

March.23.3. Ken oseein abe nienacsiföhgen inſtig Exempel vom Ad, 
Exemyel — —— —— — 
ERS) die —— — verachtetẽ / weil 

Li. a Er bat neben vil Reichthumb ein oe ganz guldin Beier‘ 
darinnen er vnd die geladne Gaͤſt / vor dem — 

ſchen. Diſes ließ er zerbrechen / vnnd ein Goͤtzenbild darauß 

ſtellet ſolches an einem Fe — 

ehrten. Wie Amaſis das geſehen / ruffte er die — — 
zaigt jhnen an / warauß diß Bild gemacht / nemblich auß d em jenigen 
Becke / dariñ fie Se aan zuwaſchen / vñ ſchlieſſt darauff / dañ 
wiewol er vor diſem einer auß dem gemeinen hauffen were geweſen / 
Simike. feier er doch jegund Koͤnig / vnnd gebuͤr ihme Königliche ehr / vnnd 
den Vnderthonen gehorſamb / hat alſo —— — 


—J ——— gehorſamb blind ſein / in dem / dß die On 
Dberenbefelchs vrſachen nit durchforſchen oder wiſſen woͤllen. Zi 
ẽgleich / ſi pricht der heilige Baſilius, wie die Schaf dem Hirten folgen / 
Ind gehn wohin er wil. Ein Vnderthon follfein wie ein Werctzeug 
in deß Maiſters hand. 

Drfachen Dife aigenſchafft deß ehorfamsift ſehr notwendig vmb vierer⸗ 
eine. ley vrſachen willen, ı Daf ohn ſolchen Eein gut Regiment Fan bes 
ſte n / nit allein in Regelhaͤuſern vnder Dedensperfonen/fonder auch 
in Keiner andern verfamblung. Dann ſederzeit gebe es zancken/wis 
derwillen vnnd murtens / deß Weibs wider den — 
wider die Eltern / der Vnderthonen wider die Obern vnd Hereſch 
II. ten. 2.Daßes der Geiſtlichen demut zu wider iſt woͤllen die | 
111. wiſſen / warumb der Ober etwas befilcht. 5. Weil ein jeder“ 
Ephefis. thon in ſeinem Oberen ſoll Chriſtum erkennen / vnd jme als Ch 
<olz.3. gehorfamen/nahderlchr Pauli. Daß die Vnderthonen nit Au⸗ 
gendiener ſeyẽ / den Menſchen zugefallen / ſonder als Chiſto dies 
IV. nende Von Gott wird regiert / den der Ober regiert. 4. Weil wie 
Menſchen offen * wiſſen / was vns nutz * darumben — ſt⸗ 
ch 
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vorſtehn vnnd laicen. Was wir.offe für h — 
[hart . Waferz aberder, Dbererin einemfolce fühlen l ke 
ti onen Eein nachthail bringen / weil er deffe kein | 
hat / ſonder vom Oberen zuuerantworten Zugleich wie der / Simile 
ſo einem Armen aber Gottloſen⸗ ein Allmuſen 
den er fiir Gottſelig helt / feinen lohn nicht verleurt. Alfo dann 


ſoll ein Vnderthon ſeinen Oberen an Gottes ſtatt halten / vnnd jh⸗ 
me willig / ſtarckmuͤtig vnd mit blindem gehorſamb vnderworffen 


Auß welchem der jenige merckliche Segen erfolget / von dem | 
Salomon fagt/Vir obediens loquetur victorias. Ein gehorfamer Frowrı.zs. 
wird von Gig reden / das ift/ feiner felbften und aller Vido- 
ri vnnd Sig erhalten. Diß fey genug von Geluͤbdt deß Gehor⸗ 
ſambs. Wer weiter von dem erwas begert zuwiſſen / der leſe ein 
ſchoͤne Epiſtel deß heiligen Ignatij , Stiffters der Societer IEsv vom 
Sehorſamb / da wird er alles vollkommen finden. | 


Dom Gelubd der Keuſchheit. 


Eben andern hoͤchſten gnaden der heiligen Catholiſchen Kir⸗ 
chenhr von Gott reichlich mitgethailt / iſt nicht die geringſte / 
NT piler/ja ſchier vnzahlbaren Jungfrawen rainigkeit / von wel⸗ 
chen der Dauid —— uhr * dem Koͤnig Jung⸗ Pal 16. 
awen zufuͤhren / nach ihr) rd man dir zubringẽ. 
redt in diſem men von ſchoͤne der geſponß Chriſti / das iſt / 
: Ond befchreibrjb 


tigam chuſio herflieflen/ond — glantz von ſich geben / gleich 


fkoͤſtliche 


Jungfrawen / das iſt / ber particular Kirchen an vnder ſchidlichen 
rten der Welt / de man Chriftosufüber mit hoͤchſter frewd / vnd daß 
diſe die nechſten bey jme ſeyen / an Seel / Geiſt vnd Leib heilige Jung⸗ 
frawen. Die wort Dauidis ſeind diſe. Alte herrligkeit deß Königs 15. 
Tochter iſt innwendig / mit guldin Frauſen vnnd gewuͤrcktem 
— Sf 2 Gold / 
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10. Gold / ſie iſt bedeckt mie mancherley· Man wird dem Rönfg 


v7. man dir zubringen Man wird ſie bringen mit frewden vnd fro⸗ 
locken / man wird fie führen in Tempel deß Koͤnigs. Von diſe 
wuͤrde vnd gnad der Kirchen von Gott mitgethailt / ſchreibt der H. 


Tungfra zuführen nach ihr * Die ihr nechfien aa 


Dedifip.& Cyprianusalfo/Gaudetinvirginibus gloriof® marrisEcclefieimma- 


ee culata fecunditas, huncpartum abfque dolore enixa eft. Die vnbe⸗ 
fleckte fruchtbarkeit der glorwuͤrdigẽ Mutter der Kirchen / erfrewet 

ſich an den Jungfrawen / die ſolche Kinder ohne ſchmertzen hat 
— boren. Der or nee rt hielte die —— 
"Epittola a2, hoch/daß er fie ſchier anbettete / nach Eufebij zeugnũß. Der heilige 
Hieronymus nennet die Jungfrawen der Kirchen heilige Geſchirt / 
Gottes Arch vnd Gnadenſtul / vnd daß GOtt bey jhnen wohne, wie 
vorzeiten bey den Cherubim im Tempel Salomonis. Was Gott ſel⸗ 
la. 56 5. ber von diſen halte / zaigt Iſaias an / alſo ſpricht der Herr zu den ver; 


ſchnitnen / das iſt / zu den willig vnnd keuſchen Jungfrawen / welche 
meine Sabbathen halten / vnnd erwoͤhlen was mir woigefaͤlt/ 
vnnd meinen Bund feſt faſſen / ich will jyhnen in meinem Hauß 


ein ort geben / vnd einen beſſeren Namen / denn der Söhnen vnd 


Tochteren / einen ewigen Namen will ich jhnen gebender nicht 


vergehn ſolle. Iſaias redt zwar dem Buchſtaben nach von ver⸗ 
ſchnittnen / eintweder alſo geboren / oder von Menſchen gemacht / de⸗ 
Deut az.. nen im Geſatz Moſe verbotten war in die Kirchen oder Gemein zus 
kommen / aber Chriſtus ſchlieſſt niemand auß / auch ſchlechte / elende/ 


mangelhaffte nicht / wie dort das Euangelium ſagt von dem groſſen 


Luc. 14.21. Abendmal: Gehe bald hinauß auff die Straſſen vnnd Gaſſen 

der Statt / vnd führe herein die Armen vñ Krancken / die Bin 

mas. den vnd Lamen. Vnd bald darauff: Gehe hinauß auff die Land⸗ 

ſtraſſen / vnd an die Zaͤun / vnd treib ſie herein zukommen Bey 

welchen die Payden verſtanden werdẽ / als damalen ſteriles unfruchtz 

boar / ſo aber fruchtbar worden durch Chriſti gnad vnd glauben Wie 

50% bey Iſaia vorgeht. Frewe dich du vnfruchtbare / ec. ineinem Gei 

lichen verſtand aber redet Gott die jenigen verſchnittnen an / welche 

Matı912 · ſich / nach Chriſti lehr ſelber verſchnitten / vmb deß Dimmelreichs wils 

len / das iſt / die eintweder Jungfrawſchafft / oder ſonſten Keuſchheit 

freywillig verſprechen vnd halten. Diſen verſpricht Gott in feiner 

Kirchen / vnd im Nimmel ein herrlicheren vnd ewigen Namen / damn 

ſie von Kindern / Soͤhnen vnd Toͤchtern hetten koͤnden erlangen/wie 
es 


— — —— 
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es der heilige Augultinusim Buch vonder heiligen Jungfrawſchafft Cap-ı« 


Waæs iſt aber das für ein !Tame?Einewige Grdaͤchtnuß / dañ 

alle Geſchlechter gehn allgemach dahin vnd verſchwinden / aber 

Chriſti babe ein ewige Gedaͤchtnuß / als Baſilius, Hierony- 

mus, Gregorius, Benedictus, Bernardus, Dominieus, Franciſcus vñ alle 
—ä————— die H. Catharina / Agnes / Cacilia / we⸗ 

lcher nebẽ etlich anderẽ vnuerſoͤhrter Leib / vber tauſent dreyhundert 

Fahr zu Rom auff behalten wird / vnd bey jhrem Grab bißindie8o 

ſilbere Amplen brinnen. Diel). Agacha,Dororhea, Febronia, Flauia 
Domitilla, S. Clara vnd andere unzalbare — haben in 
Kirchen vnd Kloͤſtern ein ewige Gedaͤchtnuß. d billich / dann 

wieder weiſe Mañ ſagt: O wie ſchoͤn vnd klar iſt die keuſche Ge? sꝛp·NI. 
burt / dann jhr Gedaͤchtnuß iſt vnſterblich / ſie iſt Gott vnd den 
Menſchen bekannt. Daher gehn die herzlichen Exempel fo vil 
5* Jungfrawen Kloͤſter in der Chriſtenheit / vnd vnzalbare 

ungfrawen / die ſich Gott auffgeopffert / auch deren / welche im Ehe⸗ 
fand Keuſchheit verlobt vnd gehalten. — 
Etliche namhaffte Exempel wilich herzuſetzen / darauß ab zu idon 

nemen/der H. Catholiſchen Kirchen hochheit vnd heiiigkeit. Palla- ·. 
dius ſchreibt / daß einer mit Namen Ammon, ſampt ſeiner Ehefra⸗ 

wen / auß gemeinem willen haben ewige ——— — 
Palladiushargelebtals man zelte z oo. Dergleichen erzelt loannes pr. 
"Caffianus von einem auch Weltlichen Wann der zum Zeichen ſeiner 
Keinigkeir/einen ſehr wilden/ grimmigen Teuffel voneinem | 
außgetriben / den loannes ein heiliger Abt / nicht hat Eönnen erledi⸗ „no sa. 
gen. Der HAuguſtinus lobt Paulinum vnd Therafiam fein &ası 
mablin/daß ficeinbeilliglih Gott Keuſchheit verlobt. VitorVricen; !1-de perie- 
fisehut gleiche meldung vom heiligen Maturiano vnd Maxima feiner Vandalia, 
Haußfrawen. Gregorius Turonicus nach demersweyer Eheleut —— 
verlobre Eeufehbeicersehle/ferse er nach deß Weibs ableibẽ diſe Wort ſela 
deßWMañs hinzur Ich ſage dir danck du allmaͤchtiger Schoͤpfer / dz ich 

diſe dein Magd dĩr vnbefleckt wider gib / wie ich ſie von dir empfangẽ 

hab. Darauff die verſtorbne gelaͤchlet vnd geſagt / ſchweig du Man 

Gottes/ dañ es nit notwendig vnſere Heimligkeit zuoffenbaren / weil 
esniemand begert zuwiffen. Bald hernach ſtarb auch der Mann/ 

wurde aber aneinemanderen ortbegraben/doc morgens hernach 

fande man beydein einem Grab / vnd ſeind noch heutigs Tags bey 

den Innwohnern in groffen Ehren / von denen fie auch genennt were 
den/Duoamantes,dfezweylicbreiche, Daß laß mir ein Colloquium 

oder Geſpraͤch / vnd zugleich ein —— — 

3 


* 
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Sm Von Geldbden. 1.2 — — 
Toto... König in Engelland / wie durius ſchreibt / hat eben alſo mit feiner 
Bemahlin gelebt [ion (ft) bejpper — 
funden worden. Dom Kayſer Hainrichen vnd Aunegunde feiner 
ıs.c 9 Geſpons ſchreibt dergleichen Crantziusim BudySaxoniz.PerfusVr- 
-feolus ein og zu Venedig / hielte ſolche 
hefrawẽ —— 7* Volate | 
Boleslaus Königin Poln/mirdem Zunamen Pudicus;ifffam ' 
| ein aw verbliben / von welchen Iunitius Polonu: 
| d * 
Coniuge conſeruit cum Virgine Virgo Maritus, 
Addictus fladiis cafla Diana tuis. 
Der König hielt die Reinigkeit / —* 
| Sampt feiner Gmahel jeder seit. TIERE 
12 sn a Mit Andacht erfein Weilvererib / J 
Vnd biß in Todt ein Jungfraw blib. 


Al 
la. ¶ ein ſolch Heben / vnd erlangte den Zunamen Caſtus, der keuſche/ 
widerumb Volateranus meldet. Das Exempel deß H. Alexij iſt 
man bekannt. ulcheria deß Kayſers Theodoſij Schweſter/ 
bedas Kayferchumb nach ihres Bruders Todt Marciano mit diß 
Beding / daß er fie zur Ehe neme / doch faluävirginitare ‚ohne verle⸗ 
sung jhrer Jungfrawſchafft. Alſo ſchreibt Cedrenuspnd andere. 
Di feind fondere Gnaden Bortes / vnd dienen vilen/ die ſchon der⸗ 


X 
















D 


jederman / ſondern dene es gegenben 


rn. eichen nit haben Dann wie Chriſtus ſagt Das Wort faſſet nit . 
ift. Are 
Es dienet erſtlich den ee was wöllen Gott ant⸗ 


worten / welche nit allein den R. Eheſtand zu vnordenlichen Wolluſt 

deß Fleiſches mißbrauchen / ſonder auch neben der Ehe fpasieren ? 
,,Cor. 7.3. Beſihe in diſem Paußbuch oben das s Gebot / du ſolt nit Ehebrechẽ. 
Die LCheleut follen offt an die Ermahnung Pauli gebeneken : 
Verkuͤrtzt euch nitonder einander / es ſey dann auß beyder bewil⸗ 
ligung ein zeitlang / daß jhr euch zum Gebett müſſiget / vnd 
kompt wider zuſammen / auff daß euch der Satan nit verfüche/ 
vmb ewer Bnfeufchheit willen. Paulus ermancdie Eheleur/daf 
fie ein zeit für die ander halten / vnd dem Gebett obligen. Der P. Au 
guftinus ſchreibt / daß die ſich am Sontag oder fonften an Feſtzeiten 


Serm. 244. 


nic enthalten eintweder auffeige/oder mirdem fallenden verhaffte/ 


Yu vernon. Oder auchbefeffene Kinder bekommen. Vil Borzsförchrige Ebe- 

leut enthalten fihdiegansen Faſten / das Aduent, vnd zu allen a 

nemen Feſten. Nicolaus diß Namens der erſte Bapſt / gab den Bul⸗ 
garen 


—* Roͤnig inCaftiglia diß Namen⸗ ber anber /ühete chen 


= VL ee © ⏑ ⏑—— 
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fuprä. 


flcben Racb/ ie oem Bi halsen. 

folchen e ſolten antze Faſten ent 

Paulus oben hinzu ſetzt / & anne ertimini-inidipfum), 

else zuſammen / if, Fein Gebott / wie Petrus 
artyr einaufßgerrerner Muͤnch / vnd die Magdeburgiſchen Centu- 

riatoreswöllen/als were den Eheleuten nicht zugelaſſen ewige keuſch⸗ 

beit verſprechen / dem iſt nit alſo / dañ Paulus ſagt als bald fein rund / 

Jr das fage ih auf Vergunſi ondnicht auß Gebott: Wei 
aulus zulaſſt ein seitlang ſich zuenthalten/ wegen deß Gebetts/ 

vnd wie im Griechiſchen Text gelefen wird / auch dep faſten halbers / ſo 

folger nach Pauli Mainung / daß / wann ſie ſich wolten dem Gebett 

vnd Faſten gantz ergeben / ſolches thun koͤnden / vnnd auch ewige⸗ 

Keuſthheit halten. „ Weil aber die Corinthier geil waren / dararh 

ex huen daß ſie wider zuſamen kommen vmb ewer Vnkeuſchheit . 

willen / ſpricht er daß er / ſonſten wolte / alle weren wie et / Conti- 

nentes, Keuſch vnd ledigs Sands /x |... zn 

Zum anderen dienet das obg agreallentedigen/ vnmuůͤglich iſts 17. 

xe / daß jederman koͤnde heuraten. d weil Hurerey vnd Vnzucht / 

— ———— alſo daß ſolche kein theil 

haben am Reich Gottes / So folget / daß die vnuerheuraten / ſchul⸗ 

dig ſeind beuſchheit feſtigich zuhalten / nit zwar daß ſie ſich verloben / 

wanfienit gern woͤllen / ſonder rechte Mittel zubeharrlicher Keuſch⸗ 


m; mar vnd wird an Gottes Önadnirmanglen * 
dienen ſolche Exempel den Ordensperſonen / die ſich IE _ 
zwar Gott auffgeopffert / aber in wiſſentlicher Vnzucht leben / vnder 
Schen deß Eheſtands / wie an vilen außgetretnen zuſehen / als 
am Luther, Bucer,Oecolampadio,Perrus Martyte, &c.welcher Rich» 
ger amjängften Tag/ nicht allein reine Drdensperfonen Mann vnd 
Weib/fonder.auch B. Eheleut / ſo in Eheſtand Jungfraͤwliche Rei⸗ 
nigkeit behalten / ſein werden. J 
Berens aigẽ diſe Exempelan / daß fie Gott verlobẽ / vnd aber, IW 
das Gelibd- nicht halten’; ein ſchwere Sündfey/ nad def weifen 
RuinaeftHominivorarerrahere;&g ift dem Menſchẽ Frou.zo.25 
All/’oder Verderben / verloben vnd nach dem Gelübd wide, 
rumb Binder fichgehn. Dert):.Hilarius Arelatenfis im Sendfchres | 
Benan NM. Auguftinum /thur jhm ʒuwiſſen / wiefein Bruder ſampt er 
feiner. Bemablin/einbeillig Hort ewige Keuſchheit haben verlobt/ 
vnd ferze folgende Wort hinzu? So bict id) nun dein Heiligkeit / du 
Rlieſt Ener anraffen / daß er diß jhr fuͤrnemen bekrefftige vund 
bewahre. Vnd billich / dann wie der heilige Paulus von den Ver⸗ 
brechern ſolcher Geluͤbden ſagt / haben fie jhr Vrtheil / weil fie 1.Tim.s 12 
| den 


l.de bono 
viduiratis. 
c. . & 9% 


1 


In Epichala- 
mio, 


1. de $. Vir- 
ginit,c.16. 


a 


ats Von Gelubden. * 


den erſten Slaubengebrochen. Das iſt / wie es S.Auguftin ) 
a verlobt aber. nicht gehalten, 
vnd anderswo fagter / daß die ſo nach gethanen Geluͤbden wöllen 
heuraten / verdamnß haben. er 

Aber swey ding feind.allbie noch zumercken. Eins iſt / vom 
Verftandder Worten def heilige Apoftels Dauliandied inthier‘ 
So maineich nun folches ſey gut / vinb der gegenwertigen 
Por willen / daß es dem Menſchen gut alſo zufeyn, Im gantzen 
Capittel handlet er von der Jungfrawſchafft vnd Eheſtand / vnd 


J 
2 






ſteht die Summa in dem / der Eheſtand ſey den Chriſten menfien h. 


erlaube / vnd die Jungfrawſchafft nicht gebotten / doch gerathen / als 
die beſſer dann das Eheleben / vmb sfolgendcr Vrſach willen. i. We⸗ 
gen der Not diſer gegenwertigen Zeit / welche kurtz / vnd vns gegeben / 
nicht zeitlichen Gewiñs halber / ſonder das Geiſtlich vnd ewige zuer⸗ 
langen / welchem ein Jungfraw gantz ergeben iſt vnd außwartet. 
2. Daß der verheurate / gleich als mit einem Band oder Halffter 


ans Weib gebunden iſt / die Jungfraw aber ledig vnd frey. 3. Di 


einlediger den Trübſalen deß Sleifches / ſo der Eheſtand m 

nicht pnderworffen. 4. Daß ein Jungfraw allein gedenckt / wiefie 
dem HErren gefalle / der verheuraten Hertzen aber durch 
zertheilt / wie ſie ein anderen gefallen.s.Daß die Jungfraw heilig dem 
Leib vnd Geiſt nach. 6. Daß ein Jungfraw oder ledig Menſch ge⸗ 
walt vnd zeit hat / ohne verhindernuß den PErren zubitten / vnd vil 
zubetten / in dem den verheuraten ſehr vil verhindernuß fuͤrfallen sur 
—— Diß ſein die Stuck vnd herꝛliche Nutzbarkeiten defledis 
gen Stands. 

Nun iſts ſchier vnglaublich / was fuͤr ſeltzame Gloſſen vnd Auß⸗ 
legungen etlich vncatholiſche vber deß N. Apoſtels Wort / vnd heru⸗ 
lichs lob der Er rn t vnd kenſchen ledigen ſtands geben. So 
vnuerſchaͤm̃t iſt Luther vber diß Capittel / dz er das Widerſpiel ſchrei⸗ 
ben darff / nemblich Paulus ermahne hie nicht zur Jungfrawſ 
oder ledigen Standt / ſonder zur Ehe / wider dieEiare Wort oa 
Der H. Auguftinushardife vnſchaͤmigkeit / vor längft gefeben vnd 
ſchreibt / Hoc modo cxhortatur ad virginitatem continentiamg; per- 
petuam,vtaliquantulü& änuptiisdeterreat, Paulusermabneran 
ein ſolche weiß zur Jungfrawſchafft undewige Keuſchheit / daß er 


auch von heuraten etwas abſchreckt. Groß ift auch deren pnner» 


ſchaͤmbte Gloß / die vber das Wort Pauli / Dem Menfchen i 

gut/daß er fein Weib beruͤhre / ſchreiben / Paulus wölle fo we 

gen / ein gut ding werees/ weder eſſen noch tricknen/weiles aberun« 
muͤglich 


ie Mi | Mu u 
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muͤglich ohne Mirackel nit Ban ſeyn / ſo ſoll ein jeder effen und trincken / 
vnnd darneben heuraten. Diß iſt nichts anders / dann die heilige 
Schrifft verfaͤlſchen. Paulus ſagt nicht / es were gut / Sonder eg 
iſt dem Menſchen gut / daß er fein Weib beruͤhre. Er ſagt au⸗ 
nicht / ich wolte gern diſen Rath geben / ſonder / Ich gib den Kath / 
das iſt / ichrathees/ Jungfraͤwlich / keuſch / vnnerheurat zubleiben. 
Laͤcherlich hett der heilige Paulus alſo geredt / es iſt gut nichts eſſen / 
Item / haſtu nichts Pa ſuch Fein Speiß / Eein Brot / Item daß 
man nit eſſen ſoll / deffen hab ich Eein Bebore vom Hrien / ich gib a⸗ 
ber den Rach / daß niemand eſſe. Item wer da jſſet / thut wol / vnd wer 
* rd thut beſſer. Wer ſihet nicht difer Öloffantenbachanterey 

r Y+3 ’ 

Wasdieandere WorePanlibelangt/propterinftantemnecefi- 2. 

tatem, wegen dergegenivertigen Not / bares nicht den Verſtandt / 
wie es etliche außlegen / von der Not / das Euangelium zu predigen / 
vnd alſo von einem Ort zum anderen zustehen / fo dens&beleuren 
ſchwerlich würde fallen/ mic Weib vnd Rinder bin vnd ber zurei- 
fen / dann Paulus nicht den Apofteln vnd Predigern / fonder der 
Bürgern zu Corintho ſchreibt. Vnd verſteht auchnicht bey difer 
Not / die Derfolgungdasumalenwider die Kirchen GOttes / als ries 
te er die Jungfrawſchafft darumb / daß die Jungfrawen vnnd le⸗ 
digen / den Tyrannen leichter koͤnden entrinnen / dann die im Ehe⸗ 
ſtand vnd Haußweſen / vnd darumb rathſam ledig zubleiben / ſonder 
zur Jungfrawſchafft vnd ledigen Standt / rathet Paulus fuͤr alle 
zeit / auch deß Fridens vnd kuͤnfftigen zeiten. Was verſteht er 
dann eigentlich bey ſolcher Not? Die kuͤrtze deß gegenwertigen Le⸗ 
bens / wie er ſelber erklaͤrt / Hoe itaq; dico,fratres,tempus breue eſt &c. 
So ſage ich dann diß / Ticbe Brüder/ die Zeit iſt kurtz. Welche „,,. 
vns nemblich gegeben iſt / das ewige zuſuchen / der Seelen Hayl abzu⸗ 
warten / vnd nicht diſer Welt noch dem Weib, Alfolegtesaußder „, ommen 
heilige Chryfoftomus, 8. Anfelmus vnd Hieronymus, Neceſſitas hæc — 
eſtbr̃eui moriendi, ſpricht Hieronymus, Diſe Not iſt / daß wir bald ——— 
ſterben muͤſſen. Als wolte er fagen / in dieſem fo kurtzen Leben """ 
greibe uns die Not wol auffsufehen/wie wir Gott wolgefallen/ vnnd 
nach guten Wercken ſtreben /das ewige zuerlangen, Vnd darumb 
rathe ich die Jungfrawſchafft / durch welche ſich ein Menſch GOTT 
dem MErren gang ergibt / hhme vnd feiner Seel allein außwartet / da 
hingegen die Eheleut wegen allerley beſchwerden vnd Buͤrde deß E⸗ 
helebens / zerſtrewet vnd vil verhindert werden. Diß iſt der Worten 
Pauli eigentlicher Perſtand. 
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Auß welchem deß Ketzers Iouiniani vnnd Caluini 


end Caluini wider die Jungfrawſchafft zunichten wird / in dem fie alſo ſchreiben / 


falſche 
Schlußteb. 


Lı.conträ 
louinianü. 


Lde S. Vir- 
ginit.c.zz, 
9m, 6. 


Simile 


Antwort. 


Difimile, 


Matt. 5: 3.& 
c.19.24. 


Wann Jungfrawſachfft vnd lediger Stand allein wegen der gegen⸗ 
wertigen Not ik fo nussen fie nichts auff zukuͤnfftige beffeı 


N 
vnd geöffere Belohnung. Aber dem iſt nicht alfo/fonder die gegen⸗ 
— die vns treibt / iſt / daß wir durch den ledigen ande 


wertiges 
oder Jungfrawſchafft / infoEurgem Heben gedenden/ vnd vns be 

fleiffen sur ewigen Belohnung / Gott wol sugefallen / an Keil 

vnd Seel heilig } feyn. Vnnd wie der heilige Hieronymus ver- 
merckt / hat Paulus bayde sufammen geſetzt / das gegenwertig vnd 
das zukuͤnfftig / damit niemand vermainte / die Jungfrawen we⸗ 
ren allein darumb ſeliger / was das Geiſtlich belangt / vnd nicht das 


fleiſchlich / ſonder in bey den ſeind fie fuͤrtreff cher dann die Eheleut / 


o wol in diſem gegenwertigen als zukuͤnfftigen ewigen Leben. 
Caluini Schlußrede verwirfft auch der heilige Auguftinus), 


rn felber allhie / verl 34, vnnd 35. Wie oben ang 
Vom Gelabd der Armut / im alihen 
Orden. 


Jonas Brentius auß einem Catholiſchen Pfarherzen suffbwäbie | 
ſchen Hall / hernach ein Pradicantim Lands Wirrenberg/fchreibe 


in der Wirtenbergifchen Cenfeflion de voris monafticis, von der 
Drdensleuten Armuralfo, Welcher Armut verlobr/ift eintweber 
arm oder reich/ifter arm / ſo kan er nichts verloben/fonder fol fein Ar⸗ 
mut vnd Creus geduldig u fonften wer es cin folchs ding / als 
wann ein Krancker verlobee Erand zufeyn/ welches ein Gottſe⸗ 
ligkeit / fonder ein Onfinnigkeie / Iſt er aber Keich / fo verlobt er 
dasfein eintweder indas gemein/ oder den Armen außzufpenden/ 
wegen gröfferen Verdienfts. ge erften verficht cr fich felber mit 
groͤſſerm Gut vnd beſſerem Einkommen / fonichts anders iſt / dann 
die Armut fliehen. Im andern ſuͤndiget er wider den Glauben/ 
dann Chriſtus hat vns alles verdiene: Item er ſuͤndiget wider die 
Liebe / weil vns gebotten dem Nechſten ohne Not nicht vberlaſtig 
ſeyn mic betlen. Diß iſt deß Brentij groſſe Witz wider das Gelubſ 
der Armut. Antwort. Wol vnnd recht koͤnden die armen Armut 
verloben / dann alſo verlaſſen fie alles was fie koͤndten bekommen. 
Mancher Armer kan reich werden / vnd wird offt vnuerſehen reich, 
vnnd iſt ein groſſer Vnderſchid zwiſchen Armut vnd Rrandheit, 
Dann Chriſtus hat nie geſagt / ſelig ſeind die Krancken / aber wol/ 


Selig ſeind die Armen: Vnd widerumb / Wiltu polkomen feyn/ 
ſo 





| 
| 
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fo gehe hin / verkauff alles was du haſt / vnd glbs den Armen. 
Aber nie / wiltu vollEommen feyn / fo wirff vondirdie Geſundheit 
vnd werde kranck. Hie dienet vns S.Auguftini Lehr. Neque mihi 
minusimputabitur, quia diuesnon fui: Nam nec Apoftoli, qui pri- 
mi hoc fecerunt, diuites fuerunt, fed totum mundum dimirtit, qui 
& quod habet, &quod optat haberedimittit, Es iſt mir nicht nach⸗ 
theilig/ daß ich nicht reich bingewefen/ dann auch die Apoſtel / wel⸗ 
che diß am erſten gethan / niche reich waren / aber die ganze Wele 
verlafft der/ welcher / was er hat vnnd noch Ende wuͤnſchen zuha⸗ 
ben/ verlaffe. Wie vngleich redet der heilige Auguftinus vnnd Bren- 
tius, | 

Zu dem / erwasins gemeinlegen / iſt der Armut niche zuwider/ 
fonder ein liebe der Armut. Dann armiftder jenige / welcher nichts 
als fein eigen beſttzt von ſolchem anzuordnen nach feinem Willen / 
zuuerſchencken / zuuerkauffen / zuuertauſchen. Vnd diſe Armut ha⸗ 
ben erwoͤhlt die erſten Chriſten zu Hieruſalem / welchen nachfolgen 


Epiftola,99, 


44 


die Ordensleut. Es war feiner vnder jhnen / foriche Queas / der Aa 1 


mangel hett / deñ wie vil ihr waren / die Acker oder Haͤuſer hettẽ / 
verkaufften ſie / brachten das Gelt vnnd legten es zu der Apo⸗ 
ſtel Fuͤſſen / vnnd man gab einem jeglichen was jhm not war. 
Vnd zuuor / feiner fagte von ſeinen Güttern / daß ſie ſein weren / 
ſonder es war jhnen alles gemein. Vnpartheyſche woͤllen bie Vr⸗ 
theilen zwiſchen den Worten Lucæ deß Euangeliſten / vnd der Vn⸗ 
catholiſchen. 

Weiter / wie kan es wider den Glauben ſeyn / alles vnder die Ar⸗ 
men außtheilen / groͤſſeren Verdieuſts halber / weil Chriſtus nichts 
wider den Glauben gerathen hat / in dem er ſpricht: Gehe hin / ver⸗ 
kauff alles undgibsden Armen / ſo wirſtu ein Schatz im Him⸗ 
mel haben. | | 

Zu dem feind vnſere Verdienft den Verdienften Chrifti nicht 
zuwider / fonder haben jhr Krafft von Chrifto / der vns mit feinen 
Verdienſten Krafft vnd Önad erlangt hat zunerdienen. 

So iſt auch betlen nicht wider die Liebe deß Nechſten / dann 
niemand wird gezwungen zugeben / vnd wer da gibt / erlangt das 
Reich Gottes durchs Allmuſen. Macht euch Freund / ſpricht Chri⸗ 


ſtus / von dem vngerechten Mammon / auff daß ſie euch auffne⸗ 


(uprä. 


Luc. 16.9 


men in die ewige Tabernadfel: So aber etliche vngeſtimb weren 


im betlen / diſe theten vnrecht. re Hl 
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ZƷween Spruͤch feind wol zʒumerckẽ / wie ungleichfey 


ẽ / das bettlẽ der 
Ordensleut / vnd der anderen die anf Not oder 5 das Almuſen 


Matt.19:29. 


2, Cor.6.10, 


Exempel- 


l.2.dialog. 
21. 


Capı3 3. 


Serm. in 
Matt, 13.45, 


fnche. Ein jeglicher / ſpricht Chriſtus / Der da verlaſſt Hauß oder 
Brüder Schweſtern / Vatter / Mutter / Weib / Kinder oder aͤcker 


vmb meines Namens willẽ / der wirds hundertfaͤltig wider em ⸗ 
pfahen / vnd das ewig Leben beſitzen. Diß iſt der Lohn denen ver⸗ 
ſprochen / welche alles vmb Chriſtiwillẽ verlaſſen / vnd freywillig arm 
feind/vni nichts eigens befisse,2.Panlus ſchreibt von dẽ willig Armen / 


Diſe ſeind / ſpricht er / Die als Armen / vnd aber vil Reich machen / 
die nichts haben / vnd doch alles beſitzen. Mit Warheit koͤnden 
diß alle willige Arme im Geiſt ſagen. Neben diſen Sprüchen ſeind et⸗ 
uͤche Exempel zumerckẽ / wie Gott der DErr etwan fo wunderbarlich 
etlichen Drdensperfonenin jhrer Armut geholffen hat / da kein Vor⸗ 
rach mehr vberig. Vom heiligen Benedicto, ſchreibt der heilige 
Gregorius daßjhme zur zeit groſſer Thewrung vnuerſehen zwey⸗ 


hundert malter Mel ſeyen zukommen. Zum heiligen Columbano a⸗ 


ber / mitten in der Wildnus nach geoffen Hunger kame ein Mann 
ſamb etlichen Thieren / mit Brot beladen / vnd bekennte / ſolches thue 
er auß jnnerlicher Bewoͤgnuß deß Geiſts. Dem heiligen Franeifc 
sur zeit deß Generals Capittels zu Affıfio / indem beyſammen wa⸗ 
ven biß in die fünffdanfene Brůder / wurde von allen Orten fo vil 
Prouiant vnnd allerley Notturfft sugeführe/ daß ſich der heilige 
Hominieus; fo zugegen war / nicht gnug verwunderen koͤnnen. 
Weiter wil ich von diſer Armut nicht reden / von welcher Hierony- 
mus Platus im: erſten Buch de bono ſtatus religioſi vil ſchoͤne ding 
ſchreibt / wie auch von den Geluͤbden der Dröcnsperfonen, Di 
Buch bat man ſo wol in Teurfcher als Rareinifcher Sprach / vnd 
nuslich zulefen. Gore iſt aller Gottsfürchtigen reicher Kaſtenvogt 
vnd Brormeifter. | 


Vongroſſen Nutzbarkeiten deß Geiſtlichen Or⸗ 
den Stands 
Vß allem obgeſagtem iſt leichlich abzunemen / wie heilig / wuͤrdig 
vnd Gott angenem ſey der geiſtlich Ordensſtand. Vnd zwar 
wie nutzlich / erklaͤret neben anderen der heilige Bernardus in 
einer Sermon vber die Parabel Macıhzi von dem Rauffmann / 
welcher gute Perlin ſuchte. Iſt jhm nit alſo / ſchreibt 8. Bernard,daß: 
die jenige Religion heilig / rein vnnd vnbefleckt / in welcher ein 
Menſch reiner lebe / ſelten felt / baͤlder auffſteht / behut ſamer geht / mit 


Him̃ liſchem Taw oͤffter heimgeſucht wird / ſicherer ruhet / lieber ober 


williger 


— Az 
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williger / vnnd mir befjerer hoffnun t / vnd belo 
wird? in allweg will er ſagen. RE 


Erfilich dann lebt ein Ordensperfon 
purius fainer. 

Ole Chriften follen rain leben / nach deß PR. Pauli ermahnung: 

Dieweil wir ſolche verhaiſſung haben / wie vorgeht am ende Carr". 

deß ſechſten Capitels / Gott woͤlle vnſer Vatter ſein / vnnd vns 
fuͤr ſeine Kinder halten / ſo ſollen wir vns rainigen von aller be⸗ 
fleckung deß Fleiſchs vnd deß Geiſts / vnd vnſer heiligung vol⸗ 
lenden in der forcht Gottes. Was haißt rein? das nit vermiſcht if 
mit anderen ringeren vnd ſchlechtern dingen / rein Bold ohne Kupf⸗ 
fer / und Bold allein / ein pur lauter reiner Wein / vngefaͤlſcht / ohne Siwilia. 
Waſſer / alſo auch ein rein / Chriſtlich / Geiſtlich leben / von fleiſchlichen 
jrrdiſchen / naͤrriſchen / kindiſchen dingen abgeſoͤndert. Diſe rainigkeit / 
wann fie in einem ſtand zuerlangen iſt / fo geſchichts im Geiſtlichen 
Ordensleben / wegen deß vollkom̃nen gehorſams / der verlobten 
Keuſchheit / vnnd williger Armut / in einem ſtillen / nuͤchteren leben, 
Dann gehorſamb bricht den aignen willen / von dem aller vnraht 
berflicht. Beiftliche Keuſchheit verflucht auch die geringften vnrai⸗ 
ne gedancken/fie ſchneidet alle gelegenheit ab zu ſuͤndigen / in welchen 
man ſich auſſerhalb durch ſehen / conuerfieren &c. offt verſuͤndigt / 
willige Armut aber iſt mit dem taͤglichen / in eſſen / trincken und klai⸗ 
dern / wie ſchlecht auch ſolches / wol zufriden. 


Zum andern vnd dritten faͤlt ein Ordensperſon we⸗ 
niger / vnd ſieht baͤlder auff. 


Rey ding / gemainklich / ſeind vrſach zu ſuͤndigen. ı Allerley 2. 
boͤſe gelegenheiten / alſo daß ein Menſch offt / da er zum wenig⸗ 
ſten gedenckt / durch ſchnelle vnuerſehne gelegenheit geraitzt 
er he ſchwerlich fälc. Ein ainiger Augenblick hat Dauid in den 
ebruchgeftürse. Der Todt/ ſpricht Jeremias / ſteigt Durch Icr-s- 1. 
das Fenſter hinein. Dep heiligen Patriarchen Jacobs fürwinige Sens+1. 
“ Tochter Dina /hats erfahren. Solcher gelegenheiten gibts bey weis 
temnicht in wolgeordneten Regelbäufern. “ ; 

2. Böfe gefellfehaffe. Bey vnſchuldigen zůchtigen vñ Gottsfoͤrch⸗ 3 I. 
tigenjleene man vnſchuld / zucht und Gottsforcht. Wer fich gefellet Er 
zum Hoffertigen der lernet Hoffart. Vnnd in gemein / wer Pech Simie 
angreifft/wird beſudlet. Ein fauler Apffelverderbr zehen / ein reidig Simile. 
Schaf / ein gantze Herde Wenig finde man / die nit durch boͤſe geſell⸗ 
ſchafft verführt werden. Ög3 3. Boͤſe 


2.Reg.ı1.2. 
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3. Böfegewonheic. Nil afluerudine maius, ſagt jener / es iſt nichts 
vber die gewonheit / wie im guten / alſo vilmehr im boͤſen / dann nach 
gemeinem ſprichwort / iſt fie altera natura, ſo mächtig als die ange⸗ 


lenız.23. borne natur / die zwungen will fein. Kan auch ein Mohr ſein Haut 


verendern / oder ein Pantherthier feine fleckene fo koͤnden jhr 
auch guts thun / wann ihr dep boͤſen gewohnet ſeyt / ſpricht Je 


remias / ſo weit bringt boͤſe gewonheit den Menſchen / daß er 


maint / er thue nit vnrecht. Deſſen iſt im Geiſtlichen Ordensleben ein 


Gottſeliger Religios vberhebt / vnnd einer anderen guten / im allen 
" Botrfeligen wercken beharrlich underworffen/daß es jhn ſchwerlich 


ankaͤme / wiſſentlich fündigen. 


Viertens geht ein recht Geiſtliche Ordensperſon * 
behutſamer. * 





Erden wohnen wir im finſteren / vnnd ſchlipfferigen Weeg / 

— darauff vns auch der Satan nachjagt. Sehet/liche Brů⸗ 
xybel⸗z. 16. der / fpeicht Paulus, Daß jhr behutſam wandert / nicht als die 
Vnweiſen / ſonder als die Weiſen / dann die Taͤg ſeind böß. 

Zwey ding / ſpricht S. Augultin, machen boͤſe taͤg malitia &miferia, 

boßheit und elend. Nun aber zaigt uns die Ööttliche weißheit Got⸗ 

es willen an / nach welchem wir leben ſollen. Item allerley gefahe vñ 
verhindernuß deß guten / vnd macht daß wir behutſamer wanderen. 


Diſes liecht kombt von drey dingen her im Geiſtlichen Ordensleben. 
1. Auß dem embſigen Gebete. 2. Von der gelehrten Beichtwärter 


ſorg / Geiſtlicher letion ‚auch vber Tifeb. 3. Abräglicher erfahrung 

in erforſchung deß Gewiſſens / vnd GeiftlichemEam ff wider alle an⸗ 
Simie. fechtung. Es gebt in dem zu / wie mit jenen / die ein —* woͤllen an⸗ 
zuͤnden / eintweder ſucht man ein glut in der aſchen oder geht zu ſei⸗ 

nem Nachbawren / oder ſchlegt ein Sewr, Wa⸗ haiſſt Fewr oder 
Liecht in der aſchen fuchen? fein vnwiſſenheit / ſchwach vnd blind⸗ 

heit erkennen) vnd mit dem H. Dauid zu Gott lauffen vmb gnad vnd 

Balss. 1. liecht. GOtt woͤlle ſich vnſer erbarmen/ vus ſegnen / ſein Ange⸗ 


ſicht vber vns laſſen auffgehn vnd erleuchten / daß wir erferien 


tacob.r. » deinen Weeg auff Erden. Wer Weißheit bedarfi/begere fie von 


Gott / vnd zweyfle nicht / fo wird fie ihm gegeben/foricheder #9, J 
Jacob. Was haifft ein Rieche bey feinem Nechſten anzünden? Auß 


demut andere fragen / wann man sweyfler. ie Paulus Chriſtum 
fragte / Herr / was wiitu daß ich thun ſolle Da hoͤrt er diſe antwort, 


gehe 


Oher kombt das? Dom liecht Goͤttlicher weißheit. Auff 
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gehein die Statt / da wird man dir fagen / was du thun folk. 
Alda iſt er von AnaniaChrifti Jünger alfbald vnderwiſen worden. 


Invie, Pa- 


. in ſchoͤn Exempel lefen wir von einem vnder den Altvärtern/der um 


70 Wochen gefafter/ damit er ein Spruch in N. Schriffemöchre vers Eremyel. 
ſtehn / aber vmbſonſt / wie er aber einen auß den Brüderngefragt/bar 

er alßbald den wahren verſtand * ſpruchs erlangt. Dann diſe de⸗ 
mut / nach außſag deß Engels / gefiele GOtt beſſer / dann das vorige 
Faſten. Zu vnſern frechen zeiten iſts dahin kommen / daß auch die ale 
lergelerteſten veracht werden / vñ ein jeder feinem jnnerlichen ſchwin⸗ 
delgeiſt vnd aigenſinnigkeit glaubt vnd anhangt / gar fein ermahner 

vns der heilige Joannes: glaubt nicht einem jeden Geiſt / ſonder 1oanı-« 
prüfet Die Geiſter / ob ſie auß Gott ſehen. Gefahrlich iſts / hine ſel⸗ 

ber zuuil vertrawen / ja viler Menſchen verdam̃nuß. Was haiſſt aber 

ein Fewr ſchlagen? Auß taͤglicher erfahrung wahre Weißheit erlan⸗ 

gen. Dann nach dem einer ſhme fürgenommen hat / GOtt zudienen/ 
Geiſtlich leben / da feyret Satan nicht / ſonder allerley verſuchung 
erheben ſich im Menſchen / nach Eceleſiaſtie warnung / Mein Kind / Fra "- 
wann du in Gottes dienſt tritteſt / fo ſtehe in der forcht Gottes / 

vnd berait dein Seel zurverfuchung. Difefeind gleich den Kiß⸗ Simike, 
lingſt ainen vnd dem Stahel / dardurch das Fewr kombt. Durch Fa⸗ 

ſten / Wachen / Betten / Deſen / Betrachten / auß aignem fallinder ver⸗ 
ſuchung oder ſig / lernet man ſich ſelbſt erkennen / vnd wandert behut⸗ 


ſamer. Wer nit verſucht iſt / was waiſſt oder verſteht er? Nichts. Sara « + 


Das fuͤnffte— 
Er ruhet ſicherer. 


(sinus ermahnet alle/ fie follen zu hhme kommen / ſo wöller mach... 
fie erquicken / daß fie ruhe finden. Eine auß den beften gaben 

Gortes / ift innerlicher frid / dañ Gottes Reich ift Serechtigkeit/ Rom..-ı7- 
Frid vñ Frewd im H Geiſt. Nun fo fage an / woher Eompejnnerlis 

che ſicherheit / frid vnd ruhe Auß folgenden ſtucken. 1. Don gutem 7, 
geſchmack vnnd ſuͤſſigkeit Goͤttlicher dingen. Hab deinen luft im pause. + 
Herzen / der wird dir geben was dein Hertz begert. II. Von frey⸗ 2. 
heit deß Gemuͤts / in dem der Menſch vberwunden hat boͤſe naigung 

vnd begirden deß zorns / vnordenliche forcht / liebe / vnnd den ſorgen 
zeitlicher dingen nicht vnderworffen iſt / durch aͤngſtiges nachſinnen. 

Ein jeder thůt im Ordensleben fein beſtes / vnd laſſt Gott ſorgen vnd 
walten / mit Magdalena bey deß Herren Fuͤſſen. Eben hieher dienet zuc. 10. 35: 
das nachfolgende / von Goͤttlicher haim̃ſuchung. * 
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Das fechfte. a 
FR Er wird oͤffter befuche mie Goͤttlichem Taw. 


Simile. Egen und Taw ſeind notwendig vnd ſehr nutz / dann ohn diſe 
koͤndte nichts wachfen. Vil notwendiger iſt der Geiſtliche regen 
vnd Goͤttlicher taw jnnerlicher haimbſuchung / troſts vnd zu⸗ | 

ſprechens. Solches erfahren oͤffter die im Beiftlichen Ordensſtand / 
J. Imb zweyerley vrſachen willen. 1. Wegen Geiſtlicher ve 
Mate.18.20. in wahrer liebe. Dann wo nur) zween verſamblet ſeind in Chriſſt 
Namet / da iſt er mitten vnder jhnen. So folgt / ſpricht der. 
Baſilius, daß / wo vil mit dem band Bruͤderlicher liebe bey einanderen 
wohnen / alda der Mer: noch lieber iſt / vnd gibt jnen was fie wuͤnſchen 
koͤnden / liecht im finſteren / ſtaͤrcke in der kranckheit / troſt in trawrig⸗ 
keit / ſig wider alle anfechtung / beſtendigkeit deß hertzens / zunemen in 
aller tugend / weil der bey jhnen wohnet / von dem ſolches herkombt / 
edal. 132. 1. wie Dauid ſingt / ſihe / wie ein gut vnd lieblich ding iſts / daß Brü⸗ 
der eintraͤchtig bey einanderen wohnen : Gleich wie die koͤſtliche 
Haubtſalb / die herab fleußt in den Bart Aarons / vnd bigan 
den Saum feines Klaids / wie der taw Hermon: Dann daſelb⸗ 
ſten hat der Herr den Segen verhaiſſen / vñ das leben in ewigkeit. 
Brüderliche ainigkeit bringt ein lieblichen geruch / der da erquickt vñ 
beluſtigt wie koͤſtliche Salb / vnd fruchtbar macht wie der taw. Eben 
Püal. zo az. von dem redt der heilige Dauid anderſtwo. O wie groß iſt Die vile 
Deiner ſuͤſſigkeit OD HErr / die du verborgen haft denen die dich 
foͤrchten. Fleiſchliche Menſchen koſten Gottes ſuͤſſigkeit nicht / vnnd 
glaubens denen nicht / die es erfahren / verwunderen ſich aber / wann 
II. ſie der frommen frewd ſehen. Das ander iſt demut deß Hertzens. 
1acob+% Den demütigen gibt Gott gnad. Das ſihet man in Regelhaͤuſern / 
daß keine oͤffter betawet werden mir jnnerlichem troſt vnnd Gottes 
haimbſuchung / dañ demuͤtigen / ſchlechten veraͤchtlichen Aemptern/ 
euſſerlich anzuſehen / ergeben. 


Das ſibende. 
Sr ſurbt frolicher. 

As ſoll ein Menſch jnnſtendig von GOTT begeren ein fe 
ſterbſtündlin / vnd darauff das ewige leben im mel. — 
ehr en gemainklich vor vilen/die Gott trewlich haben ge» 
dient in Gei lichen Haͤuſern. Wie ſo? weil drey ding den Menſchen 
krencken / anfechtẽ vñ plagẽ sur ſterbzeit / die bey diſen kein platz 
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gẽ / deß Satans verachtung / an ſtatt deß ſchreckens / ſichere hoffnung 

eines gnedigen Richters, I. Pileniffder Tod darumb bitter / daß 

ſie diſes gegenwertige zuuil lieben / nach Kecleſiaſtici wort. O Tod kelela .i. 
wie bitter iſt dein gedechtnuß dem Menſchen / der gute tag und 

gung hat / vnd ohne ſorg lebt / vnd dem eg glücklich geht in allen 

feinen ſachen / vnnd noch wol eſſen mag. Vnder denenfindeman 

noch vil/die von Sterben / Beichten / ſich zum Tod und zukuͤnfftigen 
ſchicken / nichts hoͤren moͤgen / ſonder alles ſchier bißinlerftenzug vers 
ſchieben. Geiſtlicher Ordensleut gedancken aber, auch in ringer 
Aranckheicfeind allein diſe / fich wolberaiten/wie fieim Herren ſter⸗ 
ben / wann die zeit verhanden. II. YWas die verſuchungen belangt / 
haben ſie ſich darauff ſchon fürſehen / und wiſſen denen zubegegnen: 
dann noch geſund dichteten fie vondem. Fremder Brüder gebe) —  , 
bälft/ondder Obevenforgift zugegen. Derbeilige Bapft Gregorius 4; dan 
ſchreibt voneinem feines Clofters/Theodorus genannt / der Exemoel, 
etwas zu friſch gelebt / diſer / weil andere Brüder fie ihn betteten sur 
ſterbszeit / fienge an sufchreyen/wieereinem Drachen zuuerſchlicken 

were vbergeben / als aber die Brüderernfllicherfürjbn anff der Er⸗ 

den ligende betteten / iſt der Kranck ſtill vnd froͤlich worden / vnd hat 
bekennt / durch jhr Gebett fey er nunmehr ledig von dem Drachen, 

'I11. Zudem ift bey recht Geiſtlichen —— forcht vnnd 
ſchrecken deß Juͤn ‚fen Gerichts nie P groß ı ch darumb/daß fie 

ſich vor ſchweren Sänden/sudenenfie auchnic ſolche gelegenheit ge 

habt wie vil andere / vnd / wie oben gefage/rainer gelebt :chails/daß 

fie ſich inallerley gurentugenden und werdengeübt, Wann png/ 

ſpricht S. Joannes / vnſer Derk nit ſtrafft / oder anklagt / haben *oa.z. at. 
wir ein gute hoffnung zu Gott. Der beilige Ezechias txoſtet ſich 1.31. . 
in der Kranckheit feines guten wol zugebrachten lebens. Kein ding 

iſt das den Menſchen zur ſterbſtund mehr ſchrecke / als feine begang⸗ 

ne Suͤnden. Wehe dem Gottloſen feiner boßheit halber / jhm a: 
wirds vergolten / wwie er esverdient/fpriche Ffaias. Zn einem ſchoͤ⸗ 


nen lentent zaigt der heilige Augullinus an / mitwas vnderſchaid TA. o.in 


die Menfcyenfterben, Sunthomines quicum Patientia moriuntur.., Epifolane 
füntautem quidam perfedti,quicum patientia viuunt: Es feind et⸗ \°*""- 
liche Menfchen die gedulciglich ſterben / aber andere vollkom̃ne Ie- 
bengeduleiglicy, Qui adhucdefiderat yitam * quando illi vene- 
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sit dies mortis, patienter tolerat mortem, qui autem deſiderat diffol. 
vi & eſſe cum Chriftonon patienter moritur, ſed patienter viuit & 
deledabiliter moritur. Wer noch lenger begert zuleben / vnd aber der 
Tag zuſterben kombt / diſer ſtirbt mit gedult / der aber begert auffge» 
loͤſet werden / vnd mit Chriſto zuſein / diſer lebt gedultig / vnd ſtirbt mit 

ba dal, luſt. Solcher vollkom̃ner ſterbenden Menſchen / werden vil Exem⸗ 

pel geleſen beim heiligen Bapſt Gregorio. Thomas Cantipratanus 

ha.de Api- ſchreibt von einer Edlen fehr Gottsfoͤrchtigen Ehefrawen/dieman 

0 fnlebseicennie hat ſehen lachen / aber wolanjhrem letſten ende. Ihr 

Leben wird kurtz von jhme beſchriben. Liſe auch Petrum Cluniacen. 
ſem in ſeinen zweyen Buͤchlin von Wunderzaichen. | 39 

Das acht vnd letſte. 
Reichlicher wird er belohnet. en a 

Kom.:.s. Er wolte an dem Zweyflen/weil GOtt einem jeden vergile 

3.Cor3.. nach feinen Wercken und feiner Arbait. Weil dann die Or⸗ 

densperfonenjbr leben Gottſeligklich zugebracht / Ritterlich 
geſtritten / vnnd wider die Feind obgeſiget / erwarten ſie mancherley 

US figkränglein / wie in der Offenbarung Joannis sulefen ift. Wer 

Apoc.2.17. pberwinden wird dem will ich zueffen geben von Demverbo, 
32.217. gen Dimmelbrot. Ondwiderumb: Wer vberwint / der wird alles 
| beſitzen / vnd ich werde fein GOtt fein/ond er mein Sohn. Je 
groͤſſer eines Menſchen fig und Heroiſche werck feind/jegröffer iſt wor 
Gott ſein lob vnd lohn. So feind nundife acht ſtuck der Geiſtlichen 
die elle Drdensperfonenwol zubedencken / vnnd dienet auchden Weltlichen 
a⸗ auff zweyerley weiß. Erſtlich / daß / wiewol nit alle Menſchen zum 
Geiſtlichen leben berufen / jedoch koͤnden ſie ein Gott wolgefelligs le⸗ 
ben fuͤhren in jrem Chriſtlichen beruf / daß der Vatter infeiner Hauß⸗ 
Simile. haltung ein Abbt / Bropſt / Prior / die Mutter cin Abbtiſſin / Broͤp⸗ | 
ſtin / Priorin / Maifterin Ean genenne werden/wann ſie hre Kinder 
vnd Shehalten zur Gottsforcht / zucht und audacht ziehen / alſo daß 
die gantze Paußhaltung gewiſe zeit hat / nach taͤglicher v ichtung 
jhrer geſchaͤfften zu Betten / zu Beichren vnnd zu — — 
Vnd wa ſich eins vberſihet / ſolches vngeſtrafft nicht laſſen hingehn. 

II. 2. Im fall daß ein Kind bey feinem guten Verſtand wolte Bei 
werden / ſolches nicht verhindern / ſonder die ſach zwar wol erwoͤgen / 
vnd wa man Gottes beruf erkennt / dem Rind verhilfflich ſeyen vnd 
befuͤrderen. Selig feind ſolche Elteren. Ein herrlichen bar 
nit allein die helige Felicitas mit jhren fiben Söhnen/foalle Marryrer 
vnd Blurzengen Chriſti worden /wie auch Symphorofa mic cben 
vil Soͤhnen / Item Vicalis vnd Valeria, Geruafij vnd Prothafij Elte⸗ 
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R Einred der Vneatholiſchen. 447 
ren / welche alle / Vatter / Mutter vnnd Rinder he Blut vmb Cheiſti 
willen vergoſſen / ſonder auch deren Eltern / die ihre Kinder GOtt 
auffgeopffert / als Exempelweiß / die heilige Monica 8. Auguſtini 

ter / deß H. Bernardi — — nemblich 
ſechs Söhn vnd ein Tochter / alle / kůͤns außgenommen / vnnd entlich 
der Vatter felber Ordensperſonen vnnd groffer Heiligkeit worden, 
Von jhrer Mutter wird gleich anfangs in ð Bernards leben vil herr⸗ 
lichs geleſen. Hingegen ſtraff en ſolche Exempel die jenigen Eltern / 
welche nit zulaſſen woͤllen daß jre Rinder Ordensleut werden/fonder 
allein zu hohen Würden vñ reichen Pfruͤnden kom̃en / auß was Geift 
aber / wiſſen fie ſelber nie. Diß ſey genug von nutzbarkeit vñ herrlichen 
früchten der recht Geiſtlichen Ordensperſonen vnd Regelhaͤuſern. 


Der Vuecatholiſchen Einreden wider das Geiſtliche 
Ordens leben. 


* N 

A FI ding tadlen dife Leut an Srdensperfonen / infonderheie 
aberdiedrey folgenden. I. Daß ſie nicht Arbaiten. 11. Daß fie 

| Berlen. III Fre gelübden. Von allen dreyenift etwas zuredẽ. 
Erſtlich / was andarbeit belangt / feind fie u folcher nicht 
verbunden eben fo wenig als vil Weltliche. Der Kirchen Gottes 
feind Ordensleut nic weniger norwendig/als Handwercker / Richter 
vnd Medici ‚die zur Handarbeit nicht verbunden/onnd aber der Ge⸗ 
maindinanderem vilnusen. Die Richter verbören bie Pasbeyav/ 
fellendas Drebail/ond warcen dem Recht auß. Die Medici befuchen 
die Krancken / ſchreiben gute mirtelfir / zur gefundheie + Alſo vers 
richten auch erwas anders und beſſers die Drdensperfonen in jhrem 
beruf / mit Singen / Pfallieren Betten / Predigen / Beichthoͤren / tc. 
Vnd die deß Ritterordens mir Kriegen / warumb wolte man ſolche 


zu anderer arbeit treiben? Kopff vnd angezogne Arbait iſt ſchwerer 


dann viler Pandwerck geſchaͤfft. Vnder deſſen arbaiten in allen Or⸗ 
denshaͤuſer nicht wenig welche zu gewiſen dienſten ſeind angenom⸗ 
men / in der Kuche / im Keller / mir einbauffenisc. damit andere dem 
Geiſtlichen deſto beſſer koͤnden obligen. Darneben ift diſen das Ar⸗ 


baiten nicht verbotten nach dem Exempel Pauli: Ihr wiſſet ſelber / aa.zo. 34 


daß mir diſe Haͤnd zu meiner notturfft / vnd deren Die mit mir 


waren / gedienet haben. Auff diſe weiß arbaiten vil in den Ein 
oden / vnd verkaufftens in den Staͤtten. Item den Geiſtlichen Or⸗ 
densleuten iſts erlaubt / von jbrem Patrimonio vnd Erbthail / in ge⸗ 


mein mir andern zuleben / wie in der erſten Chriſtenheit zu Hieruſa⸗ aa .. 
fem. Düber gehn vnderſchidliche geſatz luftiniani in Auchenticis, in Tuftinianug 


—— wird / daß die Guͤter deren / welche Muͤnch werden / 
denen 


ſtern ſollen heimfallen / in welche BT Derheilige 
2 ugu· 


Serm.2.de 
vita cömuni 
elericorum, 


Il, 


Epiftola 27. 
ad Euflo- 
ehium, 


Lue.9. 58. 


Luc, 8. 3. 


2, Cor. 8: 9. 


Orat. i. in 
Pafcha, 


IIL 


von denen ſchon obengeredt. 


Pr u. Zi 
425 Einreden der Vncatholiſchen. 
Auguftinusbefehjweibt/ wiemans zu feinerzeichabegchaltem Vĩuunt 
nobifcum in fogietate communi,,& nemo cos.diftinguit ab eis, qui 
aliquid artulerunt, Sieleben mit uns in gemein / vnnd iftEein vnder 
ſchaid zwiſchen denen / die etwas haben gebracht. Der heilige —— 
Aus lieſſe nit zu / daß ſeiner Muͤnch Gut anderſtwo hin verwent wur⸗ 
de / dann dem Cloſter. Vnd billich / dann alſo werden mehr Diener 
Gottes erhalten zu ſeinem lob. rd 
2. Betlen iſt nicht vnrecht / noch von dem leben in Clöftern/es 
‚gleich von andern freywillig verehrr/oder auch begert vnd erberler 
Schier alle Clöfter feind durch freygebigkeic der Kayſer / Koͤnigen / 
Fürſten / ꝛtc. erbawt vnd geſtifft worden. Der heilige Heronymus lob 
Paulam die edle reiche Roͤmerin / daß ſie von jhrem aignen Gut babe 
vier Cloͤſter / en Manns vnd drey Jungfrawen e Der heili⸗ 
ge Bapſt Gregorius, wie Ioannes Baconus ſchreibt / bat auß feinem 
Vaͤtterlichen Erbgut fiben Cloͤſter erbawt / ſechße in Sicilia / vnnd 
eins zu Rom. Die ſtifftung Caroli Magni, Carolideß vierten/Hen- 
rici deß andern / etc. ſeind jederman bekañt Zu vnſeren seiten faͤhlt es 
an demand nit, Vnd warumb ſolte es vnrecht ſein / von Allmuſen 
leben? Chriſtus ſelber hat vom Allmuſen gelebt / alſo zwar / daß er 
‚von ſich bekennt / Die Fuͤchs haben jhre Holen / vnnd die Vogel 
jhre Neſter / deß Menſchen Sohn aber hab nit ſo vil / da er fein 
Haube hinnaige. Ihme dieneten etliche fromme Frawen von dem 
ſhrigen / vnd giengen jhme nach / ale Magdalena / loanna Chufzdeß 
Pflegers Herodis Weib / Suſanna vnd andere. Chriſtus hat ſein le⸗ 
ben in Armut zugebracht / in einem frembden Hauß iſt er 
von frem̃dem Gut erhalten / jetzt da / bald anderſtwo zu gaſt geeſſen / 
auff einem freinbden Thier indie Statt Hieruſalem eingeritten / ſein 
letſtes Abendmal bey frembden gehalten / vnnd in einem frembden 
Grab wöllen begraben fein. Warumb das alles? Hoͤre Paulum / 
Vmb ewert willen iſt er arm worden / wiewol er Reich war/ 
auff daß ihr durch fein Armut reich wuͤrdet / nemblich an G 
lichen reichthumben Goͤttlicher lehr / heiligkeit vnd tugend. Schoͤn 
ſchreibt von dem der heilige Gregorius Nazianzenus : Chriſtus iſt 
arm worden / damit wir durch ſein Armut reich wurden / die geſtalt 
eines Knechts hat er an ſich genommen / damit wir frey wurden / er 
iſt herab geſtigen vns zuerhoͤhen / verſucht worden / damit wir vber⸗ 
winden / veracht / vns glori zuerlangen / geſtorben / vns das leben zur 
geben / auffgefahren / damit er vns auß dem koth der Suͤnden an ſich 
Zuge. Auß welchem wol zuſchlieſſen / was Chriſti reichthumbl vermoͤ⸗ 
gen / deſſen armut vns reich macht. 3. Die geluͤbde belangende / iſt 


Beſchluß 
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NDR nun von Drdensperfonen und jhrem thun halten die heis Homl.s.in 







ligſten vnd gelehrteſten Vaͤtter der Cheiſtenheit / iſt auß nach⸗ """ 
| folgendem sulernen. Der P.Chhryfoftomus on ya jetzt / 
in die Wüſte in Egyptenland kompt / der wird diſe Ehrwürdiger 
finden / dann das Paradeyß / vnd darinnen vnzalbare Choͤr der En⸗ 
el in jhren ſterblichen Leibern ſehen glantzen Dann in diſer gantzen 
tsart ſihet man Chriſti Kriegsheer außgetheilt / vñ die wunder⸗ 
barliche Koͤnigliche herde/in jhrem wandel mic Him̃liſchen tugenden 
auff Erden ſcheinen. Vnd nit allein an Mañsperſonen / ſonder auch 
an Frawenbildern. Der Himmel glantzt — mit Stern / wie E⸗ 
gyptenland mit vnderſchidlichen Wohnungen vnzalbarer Muͤnchẽ 
vnd Jungfrawen. So vil der hochberumbte Biſchoff Chryfofto- 
‚mus. Er achrer Egyptenland wegen der Einſidel beſſer / dann das 
jrrdiſche Paradeyß / die geiſtlichẽ aber neñet er ein Engliſche Schaar / 
BGottes Krigsheer / ein Koͤnigliche Herd / jhren wandel Him̃liſch / 
glantzende Stern Wie vngleich ſtimmen mit dem vberein der Mag⸗ 
deburgiſchen Centuriacorum leſterred / denen ſo heilige Leut nichts 
anders ſeind / dann Monſtra, Vrſi, Mifantropi, Meerwunder / Bee⸗ 
ren / Menſchenhaſſer / ja Vnmenſchen / vnd noch aͤrgers. Micdem |, demori- 
N. Chryfoftmo helts der P.Auguſtinus, wider die Manicheer / die bus kecl. « 
ſich felber heilig vnd vollEomenaußrufften/ond —* Ich wilnichts ?' 
von denenmelden / die gantz und gar in böchfker ftille von Menfchen 
abgeſundert / mit wenig Brot vnd Waſſer zufriden/ inden Einoͤden 
wohnen / von jederman abgeſuͤndert / perfruentes colloquio Dei, 
aldafie Bortes anſprach genichlen/ dem ſie mic reinem Hertzen an⸗ 
bangen/vnd durch betrachtung feiner [chömefelig/die durch den Geiſt aae ber 
der Meiligen allein gefeben wird. Nichts / ſage ich / ſpricht S.Augultin Fie ſchiichen 
von ſolchen / dann etliche gedunckt / diſe haben das Menſchliche We⸗ Geiſt. 
ſen / mehr dann ſeyn ſolte / verlaſſen / aber ſie verſtehn nicht / wie vil vns 
ihr Gebett vnd Exempel / deren Leiber wir nicht ſehen / nutze. Wer 
diſen ſo hohen gipfel der heiligkeit nit achtet / noch ſich darab verwuns 
dert vnnd ſie ehret / dem werde ich mit meiner red nic helffen. Sovil 
S.Auguftin,vndfesst alsbald diß Lob hinzu: Welche alles Wolluſtige 
in der Welt verachten / verlaſſen / vnd in einem gemeinen / keuſchen hei · 
ligen Keben jhr zeit vnd Alter zubringen/ mir hetten / leſen diſputie⸗ 
rẽ / nit auffgeblaſſen durch Hoffart / nit vngeſchlacht durch Halßſtar⸗ 
rigkeit / nit bitter durch Neid / ſonder el ſchamhafft a 
, Ale bhochſter 
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236° Beſchluß Hifer Matti 
böchfter Einigkeit / und Gott gantz ergeben / dem fiejhr Leben als 
ein angeneme Hab auffopfferen/ die fievon hme enıpfangen. Nie⸗ 
mand under jhnen har erwas eigen / keiner iſt dem anderen beſchwer⸗ 


lich / hhre Vatter das ift Oberen und fürgefessee/ feind nit allein heilig 


an Sitten / fonder auch fürcrefflich in der Lehr / fier /b 
fieibre Rinder nennen/ohne Hoffart / groß ift jhr Authoritet / vnd ar 
ſehen im gebieten / vnd groß der anderen will jhm gehorſamen. Vnd 
nach vil anderem / ſchlieſſt der P. Auguſtinus alfo: —— 
vitam, hunc ordinem, hocinftitutumfilaudare velim;non dign —J 
leo. Diſe Sitten / diſes Leben / diſe Ordnung / diß inſtitut oder 
eſetzte weiß / mir ein anderen in gemein zu hauſen / kan ich nicht wuͤr⸗ 
Big noch gnugfamloben. So vil vnd noch mebr der N. Auguftinus, 
Wañ einer jetzund wolce erzehlẽ / was Gott durch dife für vnzal⸗ 
"bare Wunder nach vnd nady/allebundert Jahr / an allen orten der 
Chriſtenheit gewuͤrckt / da bedoͤrffte es viler Buͤcher / aber diſer Ar⸗ 
beit vberhebt vns Laurentius Suriusinfeinen Tomis von der H. Le⸗ 
ben / das Roͤmiſche Martyrologium, Thomas Bozius,de fignisEcclefiz, 
vnd viler Chriſtlichen Scribenten Difforien. Wer das einige Leben 
8.Bernardi liſſt / wird leichtlich kuͤnden abnemen / was fuͤr groſſe Wun⸗ 
der Gott durch jhn gethan / vnd noch taͤglich durch audere thut / 
drutz dem Satanvnd ſeinem anhang. Diſes laugnen / iſt nichts an⸗ 
ders / dann deß Satans Argliſt und verfuͤrter / verzweifflerer Leut 
blindheit. Der Vncatholiſchen wider den Geiſtlichen — 
Drey Spruͤch allein deß H. Auguſtini, wil ich hieher ſetzen / wel⸗ 
ſo wol den Ordensperſonen / als deren Haſſer vnd verfolgern nit we 
nig dienen kuͤnden. 

Den erſten leſen wir in ſeinen Epiſteln. Ad quid aliud ſedent ifti, 
quid aliud captant, niſi vt quiſquis Epilcopus,vel Clericus,vel Mona- 
chus, vel Sanctimonialis ceciderit, omnestales eſſe credant, ſed non 
omnes pofle manifeſtari. Kieber warumb ſitzen diſe beyfamen/ vnd 
was ſuchen ſie anders / er redt von Veraͤchtern der Geiſtlichen / dann 
allein daß / wo etwan ein Biſchoff oder Cleric / ein Muͤnch oder Klo⸗ 
ſterfraw gefallen iſt / von allen anderen dergleichen zuhalten / wiewol 
nit alle koͤnden offenbdart werden. Wann aber / ſetzt er hinzu /erwan 
ein Ehefraw vnder jſhnen die Ehe bricht / verwerffen fiedarumb nit 
jhre Weiber / noch klagen jhre Muͤtteren an / wie die anderen / ſo den 
heiligen Namen fuͤhren / das iſt Ordensperſonen / wann von jhnen es 
wan ein Laſter außkompt / es ſey gleich falſch oder war / da iſt deß 
lauffens vnd nachfragens kein ende / vnd woͤllen / daß eh allen 
anderen dergleichen glaube, Vnd bald darauff. Weil die Ketzer 
nichts Eönden fürwenden jhres außtrettens von der —— 
Kirchen / da ſuchen ſie allein falſche Aufflag / damit ſie die —— 

urch 


I. 
Epiftola ı37 
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— Beſchluß diſer Matert. - 41 
durch welche die Warheit a verhaſſt machen / von wel" 
chen ſie dichten was jhnen in Sinn kan fallen. So vil 8. Auguſtin. 
ESben alſo thun die / ſo nach Rom sieben / nichts anders klauben 
fie auff / dann etlicher Faͤhi / Maͤngel vnd Ergernuß. Warumb ſehen 
Br fo vil berzlicher heiliger Martyrer Gedaͤchtnuß / vnd beſuchen Simile. 
‚die? So ſtattliche Spieäl vnd Kranckenhaͤuſern / in denen alle Werck 
der Barmhertzigkeit mic hoͤchſter Liebe vnd Fleiß geuͤbt werden 
Tag vnd Nacht ẽ Die groſſen Bruderſchafften / voll aller Gottſelig⸗ 
keit? Deß Goͤttlichen Worts in allen Kirchen erklärung ? So viler 
Kloͤſter von Mann und Weiber wolgeordneten Stand + Von aller⸗ 
ley Voͤlckern su Rom gel anfebenlicher Leut? Aber difen Sca- 
rabzis vnd Kaͤfern ift allein wol im Miſt vnd Kott / die in groffen - 
Stättenniemalen abgehn, | - ji 
Den andern Sentenzhar S.Augultin vber den 132 re — 3 
ı Verficul, allda er der München Einigkeit und Gelhbd beſchreibt ». ı, 
vnd hingegendie Circumcelliones,fo er circellionesnenner/ außlacht 
Dife waren vmbſchweiffende Bartenbrüder/vollaller Irrthumb / 
vnd dep Ertzketzers Donati Brüs/funt, fpriche Auguſtinus & qui 
Monachifalfifunt, & nosnouimustales, fed non perit fraternitas pia 
propter eos,qui profitentur,quodnonfunt, Tamenim Monachifalfi 
quäm & Clerici falfi , & fideles falfi:detribus ipfisgeneribus dictũ eſt, 
Eruntduo inagro &c. Das iſt Es gibt auch falſche Muͤnch / vnd wir 
kennen ſolche / aber die Bortfelige Brud geht darumb niche 
zugrund / man finder falſche Münch / wie ſonſten auch falſche Geiſtli⸗ 
chen / vnd falſche Chriſten / von welcher dreyerley Sorten geſagt wird / 
Zween werden auff dem Feld ſeyn / einer wird auffgenommen / 
vnnd der ander verlaſſen / zwo werden mahlen auff der Mühle / 
eine wird auffgenommen / die ander verlaſſen werden / ꝛc. 
Das alles führe der H. Auguſtinus ſchoͤn auß / von guten vnd boͤſen in 
allen Staͤnden / zu troſt der Geiſtlichen ee es die Cir- 
eumcelliones, welche weder Einigkeit noch den !famen Monachus 
Münch leiden kundten / aber / ſpricht er/ kein Wunder iſte / daß ſich dife 
Circumcelliones den Namen der Einigkeit im Kloſterleben wider⸗ 
ſetzen / weil fiefib vonder Einigkeit haben abgeſchniten. Kein Wun⸗ 
der / daß jhnen der Name Muͤnch mißfaͤlt / weil ſie nit bey den Bruͤ⸗ 
dern mit einanderen woͤllen wohnen / ſonder Donato dem Ertzketzer 
nachfolgen / vnd Chriſtum haben verlaſſen. 


Der dritte Sentenz Auguſtini ſteht in der vorangezognen Epi⸗ Rn a 


1 


Mätt.24,40. 


flel. Simpliciter fateor Charitati Veltre coram Domino Deo no- 
ftro,quiteftiseft{uperanimam meä, ex quo Deo feruireczpi,qguomo- 
. dodifficilefumexpertusmeliores, quämquiinmonafterijs fecerunt, 
| ita 


—— ——— — 


F a ” 
Rn 
r 


I, 


85 


=” *52 


33 Sefehlußibifersiaten, * 


ita non ſum expetuspeiores,quämgti in monaſterijs cecidetunt. Ich 
bekenne es rund vor Bott vnſerem PRErren / vnd nime jhn zum Zeus 
gen vber mein Seel / daß wie ich von der zeit an meiner Bekehrung zu 
Botr/nit bald beffere hab funden /danndiein Kloͤſtern a 
en auch Eeinärgere/ alsdie darinnengefallen feind, | | 
8.Auguſtin. ” Lea 
Yocldhes alles 1. Den Ordensperſonen dienet / nitalleindaß fie 


fich hüten vor allerkey Ergernuß und Vnuollkommenheit / woider _ 


ihre Derfprechen und Gelůbden / fonder jhme dienen in Heiligkei 
und Reinigkeit / ein jeder infeinem Beruf innerlich vnd J 
dem Leib vnd der Seelen nach / vnd fuͤr gewiß halten / daß offterma 
len groſſe verfolgung vber die Kloͤſter 
ſchleifft vnd nidergeriſſen / vnd jhr Gut eingezogen / wegen deß Vn⸗ 
geiſtlichen vnd aͤrgerlichen Lebens. a 

Zum anderen alles obgeft 


agte/den Drdenshefligen/Affter« 
redern und Perfolgern / daß fie befler auff fich feben/ondgebencken/ 


geht wider Chriſtum ſelber 
— — 
en. 


Ende deß erſten Theils. * | 


wider wen fiefeyn. Danndißjhraß/eeden/fluchen/verfolgen 
; elber/ond ee 





geht / wo nit gar zer⸗ 
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Der ander Tpail 


Diſes Haußbuchs / darin 


nen gehandlet wird von Suͤnden vnd gu⸗ 


Similiter odio ſunt Deo, impius & impietas eius. 


Der Gottloß vnd die Gottloſigkeit beyde zugleich / ſeynd von 
Gottverhaſſt. Sapientiæ am 14. V. 9. 


Vnd Darumb / Multa flagella peccatoris: 
Wird vil Straff vber die Suͤnder gehn. Pfalmo 31.v,6, 


Gott wirdeinemjeglichengebennach feinen Werden: Nem̃lich / 
Preiß vnd Ehr / vnd das unzergengliche Wefen denen die 
mit Gedult in guten Wercken ſuchen das ewige Leben/ denen 
aber / die nicht gchorfam feind der Warheit / ſonder dem vnrech⸗ 
ten Glauben / Vngnad vnd Zorn / Trübſal vnd Angſt vber 
alle Seelen der Menſchen die Boͤſes thun. Paulus an die Roͤ⸗ 
mer am r. Capittel. v. 10. 


Ermahnung zum Guten. 


Mein Sohn / all dein Lebenlang hab Gott im Hertzen / vnd 
huͤte dich daß du nicht etwan in ein Sünd bewilligſt / vnnd 
die Gebott Gottes vuſers HErren verlaſſeſt. Tob. 4.6. 


Vnd darumb weil wir zeithaben/ folaflet uns Guts thun an je⸗ 


derman / allermeiſt aber an Ölaubensgenoflen. Paulus an die 
Galatern am s.v.9. ee; * 


Ji u Eins 
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— Eingang 


Von der Sind, 


Weydingwerbden erfordert von jedem wahren Chriſten. 








®. i 
ä 1, X L Eins ift der rechte Glaub in allen Seuchen der P Car 
* La) oliſchen Kirchen. Das ander / ein Gottſeliger Wan⸗ 
II. del l / daß er laſſe / was jhme verbotten / vnd thue was jhhme 

Pal36.17. gebortenift, kaß das Boͤß / vndthu das Gut. Welche 


baide auch der P. Paulus sufamenfese. Dißgebott befihle ich dir 
is· aae mein Sohn Timothee / dz du ein gute Ritterſchafft vbeſt / Das ift/ 
ar ritterlich Fämpffeft/ vnd habeſt den Glauben / vnd ein gut Gewiſ⸗ 
| fen, welches etliche vonfich geftoffen/ / vndam Glauben Schiff, 


sl ee 


bruchgelitten. Wer recht glauben wil/ muß fich huͤten vor falſcher 


Lehr vnd falſchen Lehrern / vnd wereingur Gewiffen wil haben / 


5 vor Suͤnden vnd Laſtern / vnd vben inguren Wercken / vnd ein recht 
ter Baum ſey. en 
Weildannindifem Haußbuch bißhieher vom Glauben) von 


gu 


Geboren Gottes / vnd der Kirchen /zc ift gebandletworden / folger 
in rechter Ordnung jesevon Suͤnden / vnd darauff von quten Wer- 
cken / in welchen beydendie Chaiftliche Gerechtigkeit ſtehtuhandlen. 


Von der Suͤnd in gemein. 


S iſt ſich nit wenig zuuerwunderẽ / ab der groſſen blindheit mei⸗ 

ſtẽ theils der Menſchẽ / dz ſie ſo leichtlich / ohn alle forcht vñ ſchã / 

in allerley Suͤnden fallen / dariñen verharren / ſterben vnd ewig 

verderbẽ / weil einmal vnder allen Vblẽ die Suͤnd nic allein das ergſte / 

ſonder auch aller Vblen die einige Vrſach / vnd abſolute eigentlich/ma- 

De Divin. [um das Boͤſe oder Vbel iſt / dann wie der P. Dionyfius ſagt: puniri 

aominibus. non eſt malum, ſed fieri poena dignum, Geſtrafft werden (oder die 

* ſtraff) iſt nicht boͤß / ſonder die Straff verdienen. Diß foll allhie / nach 

allem obgeſagtem dargethan werden / was Suͤnd fuͤr ein groß er⸗ 

ſchroͤcklich Vbel ſey / die alles nichts außgenommen / was gut iſt vnd 

von dẽ Menſchẽ begertwird/leiblichs/geiftlid/eufferlichs/nerlichs/ 

zeitlichs vnd ewigs / zerſtoͤrt / verderbt / hinnimbt vnd den/fündigen 
Menſchen in das ewige Elend bringt. 





Erſilich/ 


| 
; 
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Erſtlich/ die Suͤnd iſt deß Menſchen gröfter Feind. 
Er Menſch vnder allen ſeinen Feinden’ mit welchen er vmb⸗ 
ringt / hat kein groͤſſeren / dañ die Suͤnd / alſo daß / wie im uch 
Tobiz geleſen wird / Qui faciunt iniquitatem hoftes funtani- | 
meluz. Die da fündigen ond Vnrecht thun feind Feind Ihrer Tob.1zıe: 
Seelk. ¶Innwendig vnd außwendig ſetzen dẽ Menſchen vil vnd ſtar⸗ 


cke Feind su: Ob jhme die boͤſe Geiſter im Lufft / ja offt ander Seir- 
ten: Vnder jhme der Tode in jme ſelber das mutwillige Fleiſch / rings⸗ 


weiß die ſchnoͤde Welt / aber keiner vnder allen iſt grim̃iger / erſchroͤck⸗ 


licher vnd ſchaͤdlicher dann die Suͤnd / auß folgenden Bedencken, 

Wiewol der boͤſe Geiſt deß Menſchen abgeſagter Feind iſt vnd J. 
nichts anders ſucht / dann fein euſſerſtes verderben / zu allen zeiten / an Vergleich 
allen orten / in allẽ ſeine m thun vnd laſſen / auff vnz albare weiß / edo h Kür un 
wander Menſch nit indie Suͤnd verwilligt / ſonder mir Gottes gna⸗ böfen Veiß, 
den / rechtẽ widerſtand thut / da vermögenalle Teuffel nichts / a raicht 
hme deß Satans anfechtung zu groſſem Rob vnd herrlicher Rron 
hie vnd dort. Widerſtrebt dem Teuffel / ſo wird er von euch fliehẽ. o«r- 
Spricht der H. Jacobus. Diß iſt zuſehen an allen denen / die ſich mañ⸗ 
lich widerſetzen / nit allein am H. Job / ſo erſchroͤcklich an Haab und !ob-ı- 
Gut / an Söhne vnd Toͤchtern / vnd feinem eignem Fleiſch angegrif- 
fen ſonder an vnzalbaren Chriſten. Wer iſt der euch konde ſchaden / 1 Fer 1: 
ſprich der NPetrus / ſo ihr nach dem gutenenfert?Dasifl/verdem 
guten nachkompt! von ſolchen redt auch der). Paulus / Gott wird ER. 


den Satanonder eweren Füflen zertretten in kürtze. Hire Su 


dich vor Suͤnden / vñ fagmir Chriſto / Vale Seran, pa fe dich Satan achso. 
ſo kan er dir Bein Haar kruͤmmen. IL 
Zum anderen / das Fleiſch belangende/ eregeder Menſch foldhes Hagteig 
mit ſich im Buſen / er gehe mir ſchlaffen / vnd ſteht mir auff / vnd iſt ge⸗ mir dem 
fährlicher dañ der vorige Seind/foswar herumb geht wie ein brül⸗ SEE, 
lender Loͤw / vnd ſucht wener verſchlicke / vnd meiſten theils vber⸗ 
windet er den Menſchen / durch Fleiſches Mutwillen / Begirden vnd 
Schwachheit. Darumben der H. Petrus vns ſo ernſtlich ermahnet? 
Liebe Brüder/ich ermahne euch / als die Frẽdling vñ Bilgern, ""*"" 
enthaltet euch von fliſchlichẽ Luͤſtẽ welche wider die Seel ſtreitt. * 
Steifcpliche Luft vñ Begirden feind/eigne Liebe zů wollebevn Mup Simile. 
figgang/sum ede bibe lude,fo nichts anders ift/ dañ fo vil duͤrre fpeen/ 
Fewr anzuzuͤnden / von welchen der weife Mann ſagt / cumdefece: „use 
rint ligna extinguetur ignis, Wonit Holtz iſt / da erloͤſcht das Fewe. 
Vnd alſo iſt die Suͤnd mehr zufoͤrchten / vnd ein geöflerer Feind def 
Menſchen / dañ das Fleiſch. Ji Zum 


_ 


—— 
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436 Vonder Sand. 
2:11, Zum 3 hat es eben dife Mainung mic der Welt / welche dem 
Dergtei Menſchen ſtarck zuſeczt vnd verführt vil / theils mir liebkoſen vnd Zur 
zucı  Saggroffer Dingen/ cheils mit trowen vnd allerley anfechtung / aber 
woder Menſch ſich widerſetzt / gute achtung gibt auff Gottes ver⸗ 
| fprechen vnd drowen / fich vor Sünden huͤtet / fo vermag die Welt 
Eıls.ı.  Nichts/fo wenig als wider einen todten Menfchen der Welt / abgeſtor⸗ 
beſn vnd gecrumiger. Die Sind aber bringeden Menſchen ins verder⸗ 
iv ben / er ſey lebendig oder Tode, 2 
Dugtit „. Deraller ſtaͤrckſte Seind/demniemandEan entrinnen / vnd dem 
dere, Menſchen alles mic ein ander nimbr/ was er auff Erden hat / iſt 
— * der Todt / doch nit alſo zufuͤrchten wie die Suͤnd. Dañ ſo er vns ohne 
Sünden weg nimbt in Gottes Gnaden / da ſeind wir alſo bald led 
von allen Stricken vnd Vbeln diſer Welt / deß Sleifches/Satans/ vñ 
| der Weit / vnd erlangendas ewige Gut in Gottes Reich. Mleinder 
Pal.ss.zo. Suͤnder Todt iſt boͤß ja das aͤrgſte. Bar ſchoͤn redt von dem kecle ſia⸗ 
Bechgn.n ſticus. O Tod / wie bitter biſun dem Menſchen / wann andich ge 
denckt / der gute Taͤg vnd gnug hat / vnd ohn ſorg lebt / vnd dem 
es wol geht in allen dingen / vnd noch wol eſſen mag. Hingegen 
ſetzt er hinzu: O Todt wie angenem vnd gut iſt dein Vrtheil dem 
Duͤrfftigen / vnd der an Krafft vnd Stercke abnimbt / etc. Der H. 
n Ezechiel fage/Die Seci / weiche ſandiget wird ſterben Soſolidañ 
— der Menſch nichts mehr foͤrchten dann die Suͤnd / damit er nit in 
Gottes Vngnad vnd Straff falle. | Y 


2. Die Sand bringt den Menſchen vmb das zeit 
lich Sur. 


Je liebhaber difer Welt achten seitliche Reichthumb / Gele 
2 vnd Gut hoch / vnd welchefolches vberfläffig beſitzen / achten 


ſich ſelig. Wie allenthalben zuſehen iſt. Beatum dixerunt po⸗ 

Pfal. 143.15 Pulum, cui hæc ſunt. Sie(die Weltkinder) haben das Volck ſelig ge⸗ 

iv heiſſen / das diſe ding hat. Nem̃lich / Kinder / Rinder / Schaf / volle 

| R cller 120. Aber die}. Schrifft / vnd rägliche erfabrungbringts mie 

daß Gore vmb der Sünden willen die Menfcben ſtrafft / daß er 

gantze Rand vnfruchtbar mache / Gelt vnd Burbinnimbe, Das 

Falı06. 34 fruchtbare Land / ſpricht Danid/ haſtu gemacht zum Saltzplatz / 

vmb der Boßheit willen der Innwohnern- Der H. Hieronymus 

cerzehlt etliche Staͤtt / die auß Zornder Dbfigern nit allein zerſchleifft/ 

ludic. a 35. ſonder mit Saltz ſeind angeſeet wordẽ. Yon — wert 
olches 


Paulus / helt den Todt fuͤr feinen Bewin.Mihimori lucrum,vnd wie 


4 
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vr fahr 


nn DOSE ER 
foldyes die heilige Schrifft. Von Meyland durch Rayfer Friderich / 
SigoriusL13,& 14, de regno Italie/im Jahr. 1162, Vnnd darumb fol 

fi niemand ſchoͤner / luſtiger frucht barer Se | 
ten/sc. vbernemen / dann in einem Angenbli Fan GOtt alles vmb + 
kehren vnd zut Wften machen/Fife ſerem iam am drirten Capittel. Icrems.12: 
Ja die gantze Welt iſt auf einmal durch den Suͤndfluß su grund gan⸗ 

gen/ ana lumdgen viler Rönigreichen hernach / deß Sardanapali der 

Aflyrier Rönig /Altiagisder Meder/Darij der Perfianer/Perlei der 
Macedonier / Tarquinij der Roͤmer / wegen fhrer Sünden vnd La- 

flex / wie in heiligen vnd Haydniſchen ſchrifften zuleſen. Daher gehe 

eb. Jacobi wort an die Gottloſen Reichen: Wolan / ſpricht er / lacob.5.1. 

O ihr Reichen, wainet nun vnnd heulet ober ewer elend / daß 

vber euch kommen wird. Ewer Reichthumb iſt verfaulet / ewere 
‚Klaider ſeind von den Schaben gefreſſen / ewer Gold vnd Sil⸗ 

ber iſt verroſtet / vnd jhr Roſt wird wider euch zeugnuß geben/ 

vnd ewer Fleiſch freſſen wie das Fewr. Bald hernach troͤſtet er die 

Armen / mit dem Exempel der heiligen Vropheten / Job Chriſti deß 

Herzen ſelber / vnd aller die etwas erlitten haben / welche wir ſelig 
preiſen / ſpricht er Daß aber etliche Gottloſen in jhrem wolſtand / Einen. 
vͤberfluß / reichthumb geiaſſen / vnd von Gott bie nit geſtrafft wer⸗ 


den / deſſen gibt der heilige Bapſt Gregorius folgende vrſach · Eiliche 1.26. monat. 


Sunden bieiben allbie vngeſtrafft / andere nicht. Dann wo GOtt ⸗. aAu⸗ 
nichts ſtrafte / wer wurde glaubẽ / daß er diſer vnderen dingen vñ deß * 
Menſchen ſorg trug? Vnd hinwiderumb / wann er hie in zeit alles 
ſtraffte / wohin were der Jüngfte Tag angefehen? Vñ darum̃ werden 

etliche geſchlagen / damit wir Gottes forg vber vns foͤrchten / der vnſer 
Regent vnd auffſeher iſt / etlichs aber wird auffs k ig behalten / 
damit wir wiſſen / daß einander Gericht noch vberigi ſt. 


3. Durch die Sand ol ocfundheh vnd ſtaͤrcke deß 


verlohren. 
—— gelegen / als an zeitlichen Guͤterm. Dahero 


ann die Menſchen alles zeitliche dar ſetzen / damit fie jhr leben / 
geſundheit vnd ſtaͤrcke erhalten oder widerumb erlangen.Non 


eſt cenſus, ſpricht Ecclefiafticus, ſalutis corporis. Es iſt ein Rei Eecl, 30. 16. 
thumb zuuergleichen mit einem gefimden Leib / vnnd fein freud 
ift gleich deß hertzen freud. Hieher diener das Exempel fo Kucas Luc 4" 
ſchreibt von der Frawen mit dem ı2 Järigen Ölurgangfie babe jhr 
Gut an die Artzt gewender/der Re Kranckheit suentrinnen. 

t N J 3 
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— 
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438 —— der Sind. 


weicerung/nicht Sig volder die Feind/noch gröffern Namen /Reich⸗ 
nn gl pe se allein gefundheichabe — 
thagorici vnd Roͤmer pflegten auch in jhren Sendfchreib eintwe⸗ 
dee im anfang oder am ende / ein anderenguteg undheit wuͤnſchen / 

ene valere. ala 
Aber diß fo Eöfkliche Kleinot / nimbt dem Menfchen die Sind) 
vllmehr dann fonften erliche ungefunde ort / alda man nicht allein 

bald erkrancket / ſonder bald gar ſtirbt / als in der Inſul Fapens | 
nannt /in welche vorzeiten die Roͤmiſche Kayſer etliche * 

Simile. ter in das elend verſchickten: und wie in einem Miſthauffen fürfi 
felber vnzifer wachßt / alfo auch im vnraht der Sünden; Onnd wie 


aliud. d che / alfo Kranckheit der Suͤnden / 
—— — beit ern g er es feben. 


Hoffart vnd Jeyd verschzendeß Menfenherg/Beismörgelet 
Leib auß / Vnkeuſchheit bringt neben den gemeinem etůche abfehevos 
ee 
/vndm n en offe vnfinnig. D er, vers 
faulter / Fraß vnd —— vnzalbarer —— 

ten ein vrſach. Zugeſchweigen / was die Sind im Hergen vnnd Ge⸗ 
wiſſen jnnwendig chut / durch allerley ſorg / angſt / ſhrecken vnnd 

forcht. Allzeit einer den nagenden Wurm im Buſen / vnd ein 
ſchwere burde auff dem Rucken / ais were es ein groffer Berg. Dar⸗ 

et act gute geſundheit will erhalten / iſt diß das erſte Gebott 

oder Re “or mies i nn 
Si vis incolumen; ſi vis te veddere ſanum, 

Curas tolle graues, irafci crede profanum. | * 
Wiltu bleiben ſriſch und geſund / — 3 
Hüte dich vor Sünd alle und. >71" a ari 

Groſſe forgen verhinderen den Schlaf vnnd verwirren das 
Gemüt / machen Melancoliſch / vnd feind ein anfang hitziger Fie⸗ 
ber. Warlich / Chriſtus / in dem er erwan erlichewolt gefund mas 
chen vergab er jhnen zuuor jhre Suͤnden / wie Haymo vermerckt / 
Marıd. 9. ı. Pher das Suangelium vom Gichtbrůchigen. Sohn /fpriche der 
ioas.is. 4· PErr / deine Sünden werden dir vergeben. Nilus der Abbe 
‚ss. fufus fPricht/ in den Kranckheiten foll manvor sum Gebett / darnach zu 
iguais. Pe Dodorn lauffen weil die Kranckheit / wie auch S,Bafilius , 

ſagt / offter malen pr Gaiſel der Sͤnden 


4. Durch 


J ar, | Di un 


ae —— 
+ Dur die Sund verleurt der Menſch fein guten 
Namen / vor Gott vnd den Menſchen. 


Lin guter Namen ift befler / dann groffe Reichthumb / Frou. aa. ı; 
priche der weile Mann. Kein ſchandflecken ift fo groß / als 
eben der Sünden 7 wie von folchen Dauid ſagt / fie feind verderbt / Pa.ıs. 1a. 
(die Borzlofen) und ein Grewel in ihrem ehun. Ein ſchoͤn Er⸗ Lrampet. 
empel lifer man beim heiligen Antonino, wie daß ein Engel in B* —— 
Menſchlicher geſtalt mit einem Einſidel vber Feld gangen / vnd als 
fie zu einem ſtinckenden Aaß kamen / babe der Einſidei die Naſen 
— da jhn der Engel fragte/ warumb er das chete/ 
gab er zur antwort /folchen geftanck kuͤnde er nic leiden: Bald hers 
nach begegnet ihnen ein ſchoͤner Jüngling zu Pferdrwol gebutzt / da 
verhub de — * von ferrne ſein Naſen / mit groſſer verwunderung 
def Einſidels / aber der Engel gab jhme deſſen vrſach wie vor Gott 
vnnd den Engeln / gaile mutwillige hoffertige mehr finden dann 
Fein abſchewlich Aaaß auff Erden den Menſchen. 
Frage einer die gantze Welt / was hoffertige / geiige / vnnd 
ſonderlich vnkeuſche für ein Namen haben / nicht allein bey demů⸗ 
eigen / freygebigen / eingezognen vnnd zuͤchtigen / ſonder auch bey 
jhres gleichen / ſo wird er ſchlieſſen / daß die Suͤnd den Mens 
fehen verſchraye / vnd su ſchanden mache. ep 

Wernungefindige/unndder Sünden vnehr vnnd ſchandfle⸗ 
cken will loß werden / der muß ſie mic guten Wercken bedecken / 
ernſtlich berewen vnnd bewainen. Dann wie der heilige Gregorius —— 
fagt : Was man bededr/daslegr man vnden / das ander mir dem ' ' 
es bedeckt wird/oben. Die Suͤnd bedeckt man alßdann / wann gu⸗ 
te Werck den boͤſen fuͤrgezogen werden / vnd wir vns darinnen vben. 
Vnd anderſtwo: Peccata tegimus, ſi bona facta malis actibus ſuperꝰ In. pſal 
ponamus. Die Suůnd bedecken wir / wann wir gute Werck auff die panicnr.. 
böfe legen. Alianusfchreibe von Woͤlfen / daß fie ſich nic ſchlaffen le⸗ 
gen in jhren Hoͤlen / ſiſe haben dann jhre Fußtritt mic bin vnnd wider Simile. 
gehnaiſo zertretten / daß man jhr gefpur nie koͤnde mercken / vnd jnen > mon, 
nachftellen. Weildannnachdeßbeiligen Gregorij lebe böfe Werd. 

gleichfamb Fußpfaten feind/die vns / wann fie offenbar wor⸗ 

den / verleumbden / ſo ſollen wir fie mie guten Wer⸗ 

er en en, 
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5. Die Sand bringe ae Kamen 


—— der Sünden / ſollen dem Menſchen billich 


aber vil ſchwerer / vnleidenlicher vnnd 
— ——— 


der Wurm vnd verweiß das vnnd d 
*5 vnd Nacht. —— — a 
Homil.ı7. auch haydniſche Poeten —* — ———— 
* — ER 

Inne. Din —— — — 


43: canus — t/ ſagt / Heu qu antũ miſero — mens s confcia dobat. 









De Dann das Groilge Pas: In der 
— vn 2 Be Nr Bern —— 
So ſpricht der € Chryfoftomus oben angezogen / die 
durch ——— forcht oder andern vrſachen bes 
trog —— HR — —— 


Simile — en Yan Daterend 


job.1.15.” deß Ben Diener), ich bin Alm überbliben/ daß —* —* 


Simile. aile zeit ob Hine ein bloſſes Schwerdt an einem ſpagen hangen / auch 


12.Epit.u. weil er jſſt vnd trinckt / wie von Democle geſchriben har Sidonius-Ap- 


feinemwolleben/ ſo laſſt ihm fein böfeg Gewiſſen Fein ruhe. Donfich 
bekennt der heilige Dauid nad) begangner Suͤnden / Mein Derk 


ift betruͤbt / mein krafft hat mich verlaſſen / vnd das Liccht mei, 


Pfal, 37. IT. 


Sen. 3.3. ner Augen iſt je nicht bey Mir. Adam vnnd Cain gleich anfangs 


der Welr/wiefeind fie erſchrocken / vnd haben fich gefürcht? Adam 


wolte ſich verbergen/Cain ſagte / Ein jeder der mich antrifft/ wird 


mich tödten. Summa/wieim Buch Yob ſteht / lonitus terroris fem- 
per in auribus impij, & cum pax fit ille femper infidias füfpicatur.. 


Was der Gottloß höret / das ſchreckt jhn unnd wanns gleich 


frid iſt / fuͤrcht er ſich / man frelleibmmach. Vom —— 
Cali- 


Iob. 135.21, 


N 
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Vonder Sund. 441 
Caligula, ſchreibt Suetonius, erhabe ſich / wann es nur ein wenig In Caligula. 
blisse oder donnert / eingewickler/ in gröfferem vngewitter aber gar 
vnder die Berftateverborgen. Wunderbarlich iſt / was Plutarchus Ein anders. 
von einem ſchreibt / ſo eſſus hieſſe / diſer hat im zorn ſein aigne Mur; Pe ſera nu· 
ter / vnd alle die bey jhr waren / verbrennt. Lang bernachalseran aaa 
ein ort su Gaſt gienge / ſtieſſe er ein Schwalben Neſt mir feinem 


- Spief voneinem ort herab / vnd zertrat die jungen mit Fuͤſſen / vnd 


als jhn die andern / ſo zu gegen / ſtrafften / warumb er alſo vnbarm⸗ 
hertzig were / gab er jhnen diſe Antwort / habt jhr dann nicht gehoͤrt / 
daß mich diſe Voͤgel faͤlſchlich anklagen / vnd ſchreyen / ich babe mein 
Mutter vmbgebracht? welche antwort difen wunderbarlich für» 
Eommen ſo gar /daß ſie es fuͤr den Koͤnig gebracht / der nach fleifli- 
gem nachforſchen befunden / dem were alle / vnd Beflum feinem vers 
dienen gemeß / richten laffen. Auf welchem wahr erfcheinerbas gemei⸗ 
ne fprichwort/ Muros clamare ‚die Mauren oder Stein pflegen wis 


* der die fehuldigen sufchreyen. Es haiſſt / Conſcientia mille teſtes, das 


Gewiſſen iſt ſo vil als tauſent zeugen. 

Villeicht moͤchte einer ſagen / er empfinde in ſeinem mutwilligen — 
leben dergleichen jnnerliche ſchrecken / ſorg vnnd nagen gar nicht. 
Dem gib ich zur antwort / jhme geſchehe wie denen / die zwar toͤdt⸗ 
lich Kranck ligen / aber ſich nicht mehr verwiſſen / vnd vermainen / Simile,. 
ſie ſeyen geſund / in dem ſie doch allgemach dahin gehn ohne ſchmer⸗ 
tzen / oder auch lachend ſterben. Sie ſeind gleich einem vollen Men⸗Aliud. 
ſchen / der in einem Schiff mitten auff dem Meer ſchlafft / vnnd ſein 
gefahr nicht ſihet. Von denen kan geſagt werden mit dem weiſen 


Mann/Verberauerunt mefed non dolui, traxerunt me & ego non Vrou.aa.35. 


fenfi. Sie ſchlugen mich/ aber es chat mir nicht wehe/fic haben 

mich gezogen /aber ich empfande es nicht. Diß iſt deß Satans 
argliff/der etliche Gottloſe Leut durch mancherley betrug / und dis 

fer WelcliebEofen verhindert / daß fie deß Gewiſſens geſchrey nicht 

hoͤrẽ. Wie vorzeiten die Abgoͤttiſche Pfaffen Moloch / miemanchers s.Reg: ıı- 
ley Inſtrumenten / als Trum̃en oder Baucken / der Kinder geſchrey 5 7-3°- 
fo fiedem Moloch durchs Fewr auffopfferten verhinderten / damit” *« 
es die Eltern nit hoͤrten / noch zu mitleyden bewegte / vnd von ſolchem ler z2. 35. 
Gottſchendigen Teuffelsopffer abwendete. Dergleichen widerfehrt 
erlicben Welckindern in jren Suͤnden / damit fie vom geſchrey deß Ges 

wiſſens nit erwachen vnd ſich beſſeren betoͤret ſie der berriegliche Teu⸗ 

felmie Trummetn / Pfeiffen / kurtzweil / leichtfertigkeit vnnd boͤſer ge⸗ 
ſeilſchafft / biß fie darinnen ſterben. Jedoch wann die letſte ſtunden 

her zu nahen / vnnd man vor GOtt muß erſcheinen / da ſetzt der be⸗ 
gangnen Suͤnden gedechtnuß ae PER ſo vil u 
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442 Von der Sünd. 

je weniger ſie jetzund deren achten / vnnd gar verachten. Hoͤre den 
weiſen Mann: Sie / die Gottloſen / werden in aͤngſten ſein / vnnd 
gantz erſchrocken kommen mit dem Gewiſſen jhrer Sünden / 


$ap-4.20. 


vnd jhre aigne Boßheiten werden fiefelbs verzathen/ondonder 


Augen fchelten. In dem alfdann jhnen fürkommen jhres gantzen 
Lebens vppigkeit. Diß feind die Fruůchten eines boͤſen Gewiſſens. 


Troſt eines guten Gewiſſens. 
Syn iſt nichts eröftlichers auff difer Welt / dann ein vn⸗ 
1.102. 3,21, 


firefflichs Gewiſſen. So ons vnſer Hertz nit ſtrafft / da haben 


wir ein vertrawen zu Gott / ſpricht S. Joannes / vnnd alles dag 

mir bitten / werden wir von ihm nemen. Denn wir halten feine 
Gebott / vnd thun was vor jhm gefällig ift. Warlich / wann ein 

Simile. Diener feinen Herren vnluſtig ſihet / gedenckt er. von ſtundan / ob er 
villeicht nicht etwas wider jhn begangen hab / vnnd fo er nichts finde) 

faſſt er ein Hertz vnd hat ein gut vertrawen / es werde nichts vber jhn 

ans... sußgehn, Mit ſolchem vertrawen bettete der Koͤnig Ezechias zu 
„Reg 20.1. Bott; Gedenck O Herrwie ich vor dir mit vollkom̃nem Ders 
77* Ken gewandlet / vnd gethan hab was dir gefälligwar. Vnnd 
ſein Gebett war erhoͤret. Mit ſolchem vertrawen ruffte Sara / deß 

Tobs.ıs. jüngeren Tobiz Eheweib / BHTT an. Er: du waiſts / daß ich 
keins Manns nie begert / vnd mein Seel von aller begirligkeit 

Dan-1.35 rain behalten. Das noch mehr ift/ Sufanna die ehrliche raw) 
ſchon zum Tod verurthaile / vnnd auff dem Weeg /troͤſtet ſich jbree 
vnſchuld und guten Gewiſſens / vnd hoffte ſteiff / Gott wurde fie nicht 

laſſen / wie geſchehen / daher gehn etliche ſchoͤne ſpruͤch. Securamens 

Prou.ız.ız. Quali iuge conuiuium ſpricht der weiſe Mann- Ein ſicher gemüt / 


oder wie im Hebraiſchen ſteht / ein gut ertz / iſt gleich einem taͤgli⸗ 


Serm.ıo..d chen wolleben. Der heilige Auguſtinus, oder der die Sermonesge- 
kratt. in kie · ſchriben har an die Bruͤder inder Einoͤde / ſchreibt / O du heiligs Ge⸗ 
Taf wiffen / wiewol du noch auff Erden /wohneft du doch im Dimmel, 
Dheilige Seel / gezieret mit einem heiligen Bewiffen /frewe dieb mie 
Him̃ liſcher ewiger frewd und glori, WasEanreichers/wasim Ders 
sen füllers/ was auff Erden richrigers vnd ficherers erfunden wers 
den /dannein gur Gewiſſen? Es ſucht nit Reichehumb difer Welt / 
die das gemüt wie die Dorn ſtechen / vnnd angſthafft macht / fonder 
Gottes gnad / ſo das Ders ſtillet und zufriden ſtelt. Cicero ein Hayd 


rco Mloae. hats auch erkenne; Groß iſt die macht deß Gewiſſens / alſo daß fich 
die 
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die nit foͤrchten / die nichts vnrechts begangen haben / aber denen / wel⸗ 
che geſuͤndiget / ſchwebt die ſtraff allzeit vor Augen. 

Summa ein gut Gewiſſen foͤrcht weder ſchmachwort / noch leib⸗ 

liche ſchmertzen / keiner zeitlichen dingen verluſt. Nit ſhmachwort/ — 
dann wie der heilige Gregorius ſagt / belt ſich difer folgender / nr Fon 
lobeman jhn / ſo gebt er zuuor in fi) ſelber / vnnd fiber ob dem alfo/ Regit. 
vnnd wird darab trawrig / redt manaber arges von jhme / vnnd iſt 

nicht wahr / da frewet er ſich vnd verachtets. Alſo that jhm der hei⸗ —— 
lige Auguftinus. Sentide Auguſtino quicquid libet, ſola me coram» chhca fe 
oculis Deiconfcientia non accufer»s. alte du von Auguftino was Each 
du wilc / allein daß mich mein Gewiflen vor GOtt nicht anklage. * 
2. Zudemförche ein gut G n leibliche ſchmertzen nicht / ſonder 


wvird durch den Tod ſelber auffgemundert / vnd ſtarckmuͤtig / wie 


ſonderlich an fo vil 1000 Martyrer zuſehen iſt. z. Eben ſo wenig 
achtet er deß zeitlichen verluſts nichts / weil er waiſſt / daß jhme alles 
was er hat / nur gelihen / vnnd nichts mit ſich auß diſer Welt nemen 
wird, Das alles vermag ein recht gut gewiffen, 


6. Sind if die aller ſchwereſte vnd vntraͤglichiſte 
Buͤrde. 


Mer Sand sehlemanvnder bie ſchwereſten ding. Was „,... , 
ift Schwerer dann Bleye fpricht der weife Mann / die Sünd 17: 
allein iſt ſchwerer / welchekein Sünder Ean ertragen, Es ift leich⸗ 

ter Sand / ſpricht er widerumb/ Saltz und Eyfen tragen/dann wia v.ın 
ein onuerftändigen ond Gottlofen dulden. Weder Himmel noch 


Herden Eönden dife tragen /fonder fallen wegen jhrer fehwere hin⸗ 


under indierieffe Möllen/ wie an den böfen Geiſtern zuſehen / vnd an 
/Abyron vnd andern mit jhnen / welche die Erden lebendig Numer. ı6: 

verſchlickt har, Zacharias der Prophet nennerdie Sünd talentums Zach. 5-7, 
plumbi ein Centner Bley/dann fie vntraͤglich. Meine Sänden/ 
klagt Dauid/ feind ober mich außgangen / vnnd wie ein groffer FaLsr. 5 
Loft / haben fie mich — hr nr — der 
Menſch erſt recht / wann er deren w ig wer in todter Simile 
oder Cörper / empfinde weder die lad feiner Todten⸗ 

boar / noch die Erden 2* den Grabſtein 

ob jhme. 


— 
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7. Die Sund beraubt den Menſchen aller innerlichen 

ſchoͤne der Seelen. erlich 


Nnerliche ſchoͤne der Seelen ift vnauffprechlich / und Ean mit 
dembeiligen leremiavondifer gefagt werden/was er von den 
Ylasareernfchreibt/ fo die Gerechten deß Newen Teflaments 
Thren. 4.7. haben vorbebdenter : Candidiores facti funt Nazarzi eiusniue,niti- 
Vdiores lade, 'rubi cundiores ebore antiquo, Saphiro pulchriores. 
hre Nazareer waren weiſſer dannder Schnee / vnd rainer dañ 
itch/ihr geſtalt röttlicher Dann Helffenbain / ſie feind ſchoͤ⸗ 
ner dann (cdle) Saphir. Hie will ich mich nicht auffhalcen / 
wie Nelffenbainror werde genannt / ſo fonften weiß iſt / jedoch) wann 
es eraltet / rot wird/ Jeremias will fo vil anzaigen / die Nazarer 
feyenamgansen Leib weiß vnd rein / wie Schnee vnnd Mildy/ abe 
das Hauſzt vnd Haar röfeler oder goldfarb / wie alt Helffenbain. Da 
haiſſt rot alhie nit allein was Purpurfarb / ſonder auch was Gold -· 
farbift. Sucher dolmetſchet roͤtlicher denn Coral / aber das thut 
er auß aignem Kopff. Bey der weiſſe verſteht Jeremias die aͤuſ⸗ 
ferliche Conuerfation vnnd heiligen wandel / bey der Milch das jn⸗ 
nerliche gute Gewiſſen / bey den guldin roten Hagren / him̃liſcher 
Bingen erkanntnuß vnd liebe / bey dem Saphir vollkom̃ne heiligkeit. 
Dife ſwone verleurt der Menſch durch die Suͤnd / wie beim Hieremia 
„x folger: Nun iſt ihr Angeſicht ſchwaͤrtzer dann Kolen / daß man 
ſie auff der Gaſſen mit mehr kennt. Ihr Haut hangt ihnen an 
den Bainen / vnd iſt ſo dürrals Holtz. | 
Dem Bu nach redt Jeremiasvom Hunger / den die Na ⸗ 
sareer erlitten haben / in der belaͤgerung Dierufalem/vnd anderſtwo / 
Geiſtlich aber / von denen / die im Geiſtlichen ſtand jhr loblich altes 
weſen vnd heiligen wandel / wie auch in gemein vil Chriſten der.erfket 
Thriſtenheit difeiplin, zucht / eyfer vnd heiligkeit haben verlaſſen / alſo 
daß man ſie nicht mehr kennte auff den Gaſſen / in dem jhr wandel 
gleich worden / thails den Weltlichen / thalls den Mayden vnnd Vn⸗ 
glaubigen / diſen kan auch geſagt werden jenes / deß heiligen Prophe⸗ 
ter Amos. Numquidnon vt ſilij Pthiopum vos eftis mihi Ifrael, ait 
Döminus? O jhr Kinder Iſrael / ſeyt jhr mir nicht wie Moren 
Kinder/fprichtder Herr? Als wolte er ſagen / hr waret etwan A⸗ 
brahams / ja Chriſti Kinder / jetzt aber durch die Suͤnd ſchwartz / wie 
die Moren. 
Die Sand ¶ Nit allein macht die Sund den Menſchen vngeſtalt / ſonder auch 


rg nit naͤrriſch / vnd kein groͤſſere thorheit kan erdacht werden/als a die 
willents 
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wiſſentlich ſuͤndigen / wie Exempel weiß an Juden zuſehen / da ſie in 


der Waſten ein guldin Kalb angebettet / vnd esjbren Gott genannt / 
nach fo groſſen Wunder in Egypten durch Moſen geſchehen / ehe 50 zuod z2;4, 

Tag verioffen waren / nach jhrem Durchzug durchs rote Meer. Da⸗ 
be billich Moſes ſolches ihnen verwiſen. Wie / ſagt er / Ber; Deut. 32.6. 


gilteſt du es alſo dem HErren / du naͤrriſch vnd vnuerſtaͤndig 


Dolch? Alſo nennet auch jenen Reichenbeim Luca Chriſtus einen Luc. 12,20. 
Ylarıen/ der ihme infeinem Reichehumb vil Jahr vnd langes Le⸗ 
ben/verfprah: Du Narr / ſpricht der HErꝛ. Dife Nacht wird 
man von dirdein Seel forderen / vnd daß du bereitet haft weſſen 
wirds ſeyne 
Widerumb iſt die Sund der Seelen Tode / dann wieEzechiel a 

Sage / Die Seel / welche ſündiget / wird fterben. Welches alfo sus FF, ‚u. 
verſtehn. Der Menſch bar sweyerley Leben / einleiblichs vnd ein K20. - 

iftlichs. Das leiblich gibrdie Seel / das geiftlich Gottes Gnad / wel⸗ 


geiſtlichs 
= cbedichdieSsiind valohren wird. Dann wiewol die Menſchliche 


Seel warhafft vnſterblich iſt / ſo hat ſie dannoch jhren Tod. Was für Ci- 
ein Tode? Wann ſie Gott verlaſſt / ſpricht 8 Auguſtin. Vnd diſes — 
geiſtliche Leben hat auch feine fuͤnff geiſtliche Sinn / nemblich den Fanfrgeiftt 
Geſchmack vnd Luft in Goͤttlichen dingen. Meiner Kaͤlen iſt ſüß de On. 
fein Fencht/fagediegeiftliche Braut in hohen Kiedern Vnd Dauid error. 
Wie füß ſeind deine Wort meiner Kälen/ ober Honig meinem 
Mund. Augenvnd Ohren. Höre mein Tochter vnd ſihe / vnd neige ++" 
dein Ohr / vnd vergiß deines Volcks vnd deines Vatters Hauß. 
Item den Geruch / Wir wollen lauffenim Geruch deiner Salbẽ / cacı.:- 
Spuiht die Geſpons zit jhrẽ Braͤutigam. Auch tactum das Greiffen. 
—— haiten / vnd nicht laſſen. Vnd wie ein geſunder Leib wid 

ine Ssterche vnd Neibskräfften hat / alſo auch die Seel jhre Tugen⸗ 
den welches aber allesdie Suͤnd wegnimbt / nicht anderſt als Leibli⸗ 
be Rrandbeitendie Geſundheit / ſtercke vnd das Lebẽ. Dañ in ein sap + 
boßhafftige Stel geht Die Weißheit nicht ein / vnd in einem Leib 
der Sünden vnderworffen / wird ſie nicht wohnen / ſpricht Sa⸗ 
lomom Daher gehoͤrt was der P).Ioannesan einen ſchreibt / du haſt apoc :.:- 
den Ramen dulebeſt / vnd biſt tod · Vom verlornen Sohn ſagte der 
Baae⸗ Diſer mein Sohn war geſtorben / der Seelen nach / durv⸗ 
die Sand / vnd iſt wider aufferſtanden / durch die Buß vnd Bekeh⸗ 
Fung. Auß welchem abzunemen⸗ ————— denen 
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446 Von der Sind. Dh 
eigentlich gefagt wird/ ſie leben / welche mit Gott vnd auß Gott leben / 
die anderen aber fur Todten zuhaleen.s&siftfichnirgnugfamsumer | 
vpunderen ab viler fündigen Menſchen vnſinnigkeit / daß ſie den leib⸗ 
diimile· lichen Todt / ſo doch nur ein Schatten deß Tods iſt / ſo ſehr foͤrchten / 
vnd der Seelen Todt nichts achten. Lieber / was thut der Menſch 
nicht in Todes gefahr? Sie laſſen alles mir einanderen / vnd w 
Fein ander Mittel fpringen fie erwan vom Fenfter berab. Vnd 
noch mehrift / kan das leibliche Leben durch vnſere eigne Ara 
niche erſtreckt noch erhaltenwerden/ aber das geiftliche der Seelen 
Pont durch gute Werd von Tag zu Tag. Dann) der Gerechten Pfadt / 
ſpricht Salomon/ glantzet wie das Liecht/ daß da fortgeht vnnd 
leuchtet biß auffden vollen Tag. Hingegen / das leibuche Leben 
iſt cin Todt voller Schmertzen / Verdruß / Vnluſt / Kuͤmmernuß / 
Hunger / Durſt / Hitz / Kaͤlte / taͤgliche Muhe / Rranckheiten / Geban⸗ 
chen und Anſechtungen / ſo doch nur ein Anfang ſeind der sukünfftis 
gen Vblen in jener Welt allen Gottloſen Gedencke offt an den groſ⸗ 
fen Vnderſcheid def leiblichen / vnd der Seelengeifklichen Tod) vn⸗ 
Toanına5. Da — Chriſto von gantzem loertzen / der das Leben vnd Die 


8. Vmb der Suͤnden willen ſtrafft Gott den Mens 
ſchen mit einem boͤſen Tod. 


zap.·i. i3. Ott hat den Tod nicht gemacht / ſpricht Salomon / Der 
ſonſten alles erſchaffen. Wer dann ? Die Sind allein iſt 

Bech25.1%. dep Todes Vrſach / Bom Weib hat die Sund den Ans 
fang / vnnd vmb jhret willen müflen wir alle fterben. Alsdie 

deremn Durch die Schlangen iſt verführt worden. Pater mortis pecca- 
Tom.ıo. tumelt, fi enim numquäm peccaretur, nemomoreretur. Sagt der 
heilige Auguſtinus. Deß Tods Vatter iſt die Suͤnd / denn hette man 

Roms.ız. nie geſundigt / ſeẽ wurde niemand ſterben · Paulus ſagt/ Gleich wie 


durch einen Menſchen die Suͤnd iſt kommen in die Wels / alſo 
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ſbnen zum beſten. Der Gerechte / ob er gleich zu zeitlich ſtirbt / iſt Soe+-- 
er Doch in der Ruhe / Ergefält Gott vnd iſt hm lieb / vnd wird 

hinge zuckt auß dem leben vnder den Sündern / daß die Boßheit 

ſeinẽ Verſtand nit verkehre / noch Heuchlerey ſein Seelbetriege. 
Etlichen Gottloſen aber / kuͤrtzt er das Leben / zum Exempel ſeiner 
Gerechtigkeit / vor der zeit deß natürlichen Kaufe. S. Auguftin Chrifiana, 
ſpricht / Fein Gottſchandi r / Blutdurſtiger / Todtſchlaͤger / Dieb vnd * Te 
dergleichen/ haben ein hohes Alter geſehen / vnd billich/dann wie Da · saıa. 
nid fage/ Blutgierige vnd Falſche / werden ihre Taͤg nicht halb er⸗ 
raichen Tägliche Exempelfehen wir/nebenden Aleen/ demn chorcio/ rumet, 
fen Anaftafio Kayſer u Conſtantinopel / wie nebenanderen Sigo- dent: Impe- 
nius melder / iſt im Schlaf ein erſchroͤcklicher Dann erſchinen / mit " 
einem Buch inder Hand / vnd hat zu jhm gefagt/ Ecce ob peruerfita- 

tem fideitux,annos quatuordecim vitæ tuæ doleo, Sihevon wegen 

deines verkerhten Glaubens / thue ich deines Lebens 14 Jar auß. 

Ein anderer mit Namen Produs, dem er den Traum erzehiet / legte 

jbmanß / er wuͤrde durchs Fewe ſterben. Welches auch geſchehen / 

indem er in ſeinemʒ immer vom Him̃elſtral erſchlagen vnd verbreñt 
worden / wiewol er von einem Zimmer ins andere flohe / auß groflem 
Schrecken vor Donner vnd Blig. Seneca ſchreibt / esfolleniemand —— 
ab der Natur klagen / dann diſe allzeit gegen uns milt fey / undgebe "” 

ein zimlich langes Leben / wir aber mißbrauchens zu vnſerem Ders 

derben. Eben diß ſagt lang zuuor Ecclefiafticus/ Eyfer vnd Zorn/ Ecel, 30.26. 


Fürkendas Leben, Sorg vnd Angſt bringendas Alter che zeit. 


Mit drey Gleichnuſſen wird der Sünden höchfter 
Veruſt / weiter dargethan. 


Ein Kind / ſpricht Kecleſiaſtieus, haſtu geſuͤndiget / ſo ſün⸗ Ft" 
dige nit mehr / ſonder bitte daß dir die vorigen Suͤnden 
vergeben werden. Fleuch die Suͤnd als für einer Schlan⸗ 
gen. Dañ wo du hinzu gehſt / werden ſie dich annemen. Ihre 
Zaͤn ſeyn wie eines Loͤwen Zaͤn / welche der Menſchen Seelen 
todten. Ein jegliche Suͤnd iſt wie ein Schwerdt / daß zu beyden 
ſeiten ſchneidet / vnnd verwundet / daß niemand hailen kan. 
Mir diſen drey Gleichnuſſen erklaͤret Syrach der Suͤnden Gifft / 5, 
vnd mercklichen Schaden / einer Schlangen / eines Loͤwen / vnd eines Die erfe 
Schwerds / welche alle Menſchẽ fliehẽ. Dan ). Wie er a * a 
an gen, 
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Schlangen tödlich verwund wird durch jhr Gifft / alſo die Seel von 


der Sund. Bey dẽ Wort / annemen / verſtehe beiſſen oder ſtechẽ weı 
den dich die Schlangen vnd die Suͤnden / wie auß dem 
Wort zuerlernen. Vnd hat den verſtand / ſie werden dich (die ) 






anrennen/verwicklen/ wie die Schlangen’welche vnuerſehens den 


Menfebenanfallen/ftechen vnd verwunden, —— 
cander, daß wo die Schlang einen beiſt / da folgen alsbald diſe 


Die Wunden gibt von ſich Eyter vnnd Vnrath / der Mund wird 


gantz trucken / den Augen ſchwindlet / das Gehör verfaͤllt / vnd nach 
grimmen vnd deß Haupts ſchwere / faͤl der Menſchin ein Fieber / das 
ihn der Vernunfft beraubt. Diß thut auch das Gifft der Suͤnden. 


auß dero Wunden fleuft nichts anders dann fanies, Eyter | 


vnd Onvarbanderer Suͤnden / der Mund wird trucken Gutes zure ⸗ 
den / die Augen verfinſtert / daß ſie den Vnflat nicht ſehen / die Ohren 
verſtopfft / Gottes Wort anzuhoͤren / jnnwendig grim̃t den Men? 
ſchen das boͤß Gewiſſen / der ſchrecken Goͤttlicher Straff / die ſchwere 
der Sünden vndertruckt den Menſchen gantz / vnd bringt jhn offt 
vonfeiner Vernunfft in verzweifflung / wie zu ſehen an etlichen Ex⸗ 
empien in heiliger Schrifft / neben den taͤglichen. Cain fienge an ſei⸗ 
nen Bruder Abel zuneiden / auß Neid kam Haß / nach dem Haß der 
Todſchlag / nach diſem verachtet er Gott ſelber / vnd letzlich die ver⸗ 
zweifflung. Dauid hengete feiner Begierligkeit gegen Vrias Eh 
weib / gleich darauff folget der Ehebruch / nach Dem 

Mannes vnbillicher Todefchlag / vnd anderer neben ſhme. Judas 


war erftlichein Dieb/ vnd giengnichtreche mit dem gemeinen Seckel 


vmb / nachmalen redet er dem HErren vbel nach / vnd verkaufftejbn 


vmb 30 Silberling/ verzweifflet letſtlich vnd erhengt ſich felber. Er, 


ſchroͤcklich iſt der ſchwere Fall Koͤnig Heinrichs deß VIIIin 

land / vnd ſeines gantzen Reichs / wie noch heutigs Tags zufeben/in 
dem er auf einer boͤſen Begied gegen einer / allgemach zum Verfolger 
der Kirchen worden / die er zuuor ſo ſtattlich verfochten. Gar fein 
fagtder H. Iſidorus, præcidentia peccata fequentium criminum funt 
caufa,& illa quæ ſequuntur ſunt præcedentium peena. Etliche vor⸗ 
gehende oder erſte Suͤnden / ſeind der anderen ſo hernach folgen ein 
Vrſach vnd diſe der vorigen Straff. So ſollen wir dann die Sünd 
fliehen als einvergiffte Schlangen / welches geſchicht / wann wir ein 
abſchewen vnd grauſen ab den Suͤnden tragen / vnd alle Gelegenheit 
su ſuͤndigen meidẽ / nit hinzu gehn / wann durch liebkoſen Weltlicher 
verbottnen Lüſten vnd Aurgweilwir geraitzt werden / als were ken 


iwob· . 13. Gefahr da / vnd nichts zufürchten. Ein jeglicher wird verſucht von 


ſeiner 


Ehe⸗ 
deß redlichen 
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feiner felbft eignen Begird/nachmalen/ wann Begird empfan⸗ 
genhat/gebürtfiedie Suͤnd / die Suͤnd aber wenn ſie vollendet / 
gebuͤrt den Tod. 
Die ander Gleichnuß iſt deß Loͤwens. Dann wie die Läwen 2. 


n Menſchen ſchnel vmbbringen / vnd feine Gebein zerbrechen / alſo Die ander 
— ie Suͤnd / ſie toͤdtet die Seel / vnd Pr a, GR —— 


zuthun. — 

Drittens wird die Suůnd einem Schwerdt verglichen / daß zu 3- 
beyden orten ſchneidt / darumb daß die Suͤnd Leib vnd Seel ver- ee 
wunt / vnd den zeitlichen und. ewigen Tod bringt, | 

Summa dic Sind " ein ſolches Vbel / welches Gott allein hin⸗ 
nemen vnnd verzeyhen kan / vnd zwar durch feines eingebornen 
Sohns bitteren Tod. Ich bins / ich bius ſelber / Gas iſt / ich allein) 
ſpricht Gott / tilge deine Vbertrettung vmb meinet willen auß. > 


Far vns hat ſich Chriſtus dargeben / daß er vns von aller On, — 
gerechtigkeit erloſete / ſpricht der Apoſtel. Alle ApoftolifheSchriff- ri... 
ten ſeind voll, Col.ı, 14. Ephef. 1.7, 1.Peır.1,18. Vnd diſer Vrſa⸗ 

chen haber iſt Chriſtus auff die Welt kommen / wie ſein Nam Ic svs 

mit bringt / die Sünder ſelig zumachen. Daß aber die Prieſter 1 Timtns 
auch Suͤnd vergeben / gefbichrauß Goͤttlichem Bewalt/denfieem Ic.ao.aı. 
pfahen durch den heiligen Beif: | 


ar 0%. Wasg iſt aber Suͤnde 
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| NE alleın obgefagtem nad Diß bie Warheit/ daß nichte 


ärgers / ſchaͤdlichers / verdamblichers vnd erfchröcklichers 
dann die Suͤnd / ſo iſt billich / daß wir ein wenig ſehen / was 
doch Suͤnd ſey in jhrer Art oder Natur / Item wie vilerley Suͤnden / 
vnd der gleichen nutzliche Stuck. 
Der heilige Ambrofius beſchreibt die Suͤnd alſo: Suͤnd iſt nichts ı. de paradi 
anders dann ein Oberer deß Goͤttlichen Geſatzes vnd Ger lo. 
ort. Welchs geſchicht auff zweyerley weiß / theils in dem der 
ee wiffentlich wider GOttes Gebott oder Verbott handlet / 
len Men etwas vnderlaſſt / daß er ſolte thun nach dem Goͤtt⸗ 
— illen / alſo daß Suͤnd eintweder ein Mißhandlung / oder 
ein Vnderlaſſung deſſen iſt / ſo verbotten oder gebot 
— ten / aber wiſſentlich mit Vernunfft. 
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450 Vond der Erbſund. 
Wie vilerley Sünden Art werden ge⸗ 
funden? 


Reyerley. 1. Die Erbſund. 2. Die eödlichen. 3. Läfliche 
De tägliche / in welche auch die Berechrenfallen. V 


fen allen ift kartzlich etwas zureden / vnd erfllich vonder Erb⸗ 


find. Vilſchwere dingliegen allbie verborgen/inwelchen ſich auch 


gelehrte Leut vertieffe/undgejrzer. Died. Catholiſche Kirch lehrt 


vonder Erbſuͤnd folgende Stuck. 

Erſtlich / daß die Menſchen in der Erbſuͤnd en werden / 
ſoll kein Chriſt zweifflen / dann diß iſt eins auß den fuͤrnembſten 
Stucken Chriftlicher Religion, Wer fan rein machen das / ſo 


von dem onreinen Samen empfangen ift? Spricht Job. Vnd 


nach jhme Dauid: Stihe ich bin in Suͤnden empfangen vnnd 
in Sünden hatmichmein Mutter geboren. Es bekennt auch 
der heilige Paulus/daß wir alle von Natur Kinder deß Zorns ſeind / 
vnd iſt der heiligen Chriſtlichen Vaͤtter einheillige maynung / welche / 
wie auch etliche allgemeine Concilien, die Pelagianer —— 


ben / die diſer Lehr zuwider geweſen. Darumb muͤſſen die er 


notwendig getaufft werden / verzeyhung der Suͤnden zu erlangen. 
Zum anderen / wird diſe Suͤnd von vns ererbt vmb Adams 
Sünde willen/inder Empfängnuß vnd Gebiet. Durch einen 


Menſchen ift die Suͤnd kommen in die Welt / vnnd der Tode 


durch die Sunde / vnnd iſt alfo der Tode ober alle Menſchen 
Durchgangen /in welchem alle gefündiger haben/fpricht Paulus, 


Welches nicht zunerflchen ift nad) Maynung der Pelagianer/ale 
beten wir die Suͤnd von Adam / nicht durch die Öeburt(propagatio. 
ne) ererbet / fonder imitatione ‚durch FTachfolgung / weil hme 
dem Adam / im fündigen die Menfchen nachgefolger feind. Weck 
ches die DI). Vaͤtter einhelliglich fampt den Concilijs widerfpres 
chen/ denn Gore harte Adam zum Daupt und Fürften def ganzen 
Menfclichen Geſchlechts / geſetzt / vnd aller Menſchen Willen in 
Adams Willen / alſo daß / wann er Adam ſuͤndigte / auch das gantze 
Menſchliche geſchlecht mit jhme ſuͤndigte / wie Pauli Wort klar lau⸗ 
ten: In welchen alle geſündiget haben. Vnd diſe Sund/fo von A⸗ 
dam an vns kompt / heiſſt die Erbſund / darumb / weil wir ſie in vnſer 
Empfaͤngnuß erben: Item die Suͤnd der TTarur/odereinnachrlie 
che Suͤnd / weil ſie nicht durch vnſern eigen Willen wollbracht wird/- 
ſonder in vnnd durch die natuͤrliche Menſchwerdung oder Geburt 
an 


a 


> 
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nam anne. Alfo daß wir von Natur Rinder deß Forns gebo⸗ erhera.,. 
So aber einer fragte, warumb doch Gott habe gewoͤlt / daß alle Frag 
die ſolten in Adam ſuͤndigen / wann er ſuͤndigte / iſt diß die Antwort? Autwori 
ſey geſchehen auß gerechtem doch heimlichen vnd verborgnem 
Vrctheil Gottes / wie der N. Auguſtinus ſchoͤn ſchreibt. l5. contra Iu- 
lian, c.4.Ond S.Bernard.Serm.ı.de Dominic. 1. poſt octauam Epiha- 
nie, Vnd laſſt ſichs da mit Gott nicht zancken. | 
Weiter möchte einer fagen/ wann dem alfoift/daß die Erbſuͤnd Lin andere 
uns von den Eltern durch die Menſchwerdung herkompt / fofolge "9 
darauß / daß der Eheſtand nit gut / ſonder ——— vnd ein Vrſach 
der Suͤnden. Antwort, Nein. Denn der Eheſtand iſt an jhme ſelber Antwor⸗ 
der Suͤnden kein Vrſach / weil ein Kind nit darumb in Suͤnden ge⸗ ⸗ 
boren wird / weil es von Wann vnd Weib herkompt / ſonſten hetten 
die Kinder auch im Standt der Vnſchuld in Suͤnden muͤſſen ge⸗ 
boren werden / welches aber nicht iſt / ſonder darumb wird ein Kind 
in Suͤnden geboren / weildie Natur durch den erfien Mani verderbe 
/alfo daß die fehulddifer corruption pn verderbens nit der Eltern / 
onder Adams def Vatters aller Menſchen iſt. Solches zeigt 
an S. Auguſtin im 2. Buch de nupt. & concupiſe. 
Zum dritten ſoll ein Catholiſcher Chriſt inſonderheit acht ge⸗ 
ben / was doch die Vncatholiſchen die Erbſuͤnd nennen / ſo wol Lu⸗ 
che als Caluiniſche (von den alten Pelagianern vnd Wider⸗ 
ern zu vnſern zeiten / welche keine Erbſuͤnd erkennen / wie auch 
Zwingel nicht / noch lacobus Faber,Erafmus vnd andere / wil ich hie nit 
reden Was ſagen fie? Erbſuͤnd iſt jihnen nichts anders / dann unfer 
verderbte Natur / das iſt deß Menſchen Vnwiſſenheit / boͤſe neigung / 
Schwachheit / Verdruß vnd Langſamkeit zum guten / Summa die 
boͤſe angeborne begirligkeit deß Fleiſches / auch in denẽ / welche durch 
dẽ Glauben anChriftum gerechtfertigt ſeind / doch ſprechen ſie / werde 
ſhnen ſolche nit zur verdamnuß zugerechnet / wie den Vnglaubi 
nder durch den Glauben bedeckt. Diſe Lehr bat Luther im andern Lachen: 
ickel vnd Philippus Melanthon infeinenlocis, Caluinusweitleuf> cauinus. 
figl.2.Inftir cap. 1.$.8. 

“ Die Warbeitond Catholiſche Rebr von der Erbſünd / ſteht erſt⸗ Cachollſche 
lich indem / deß Adams Sund / Vngehorſam vnd Vbertrettung aile ẽtbr · 
Menſchen angeht / vnd aller Menſchen Suͤnd kan genennt werden / 
Dann in jhme ſpricht Paulus / haben allegefündiget- Wiefor In Rom...ı. 
dem aller Menſchen will / in Adams willen / als aller Menſchẽ Haupt 
vñ Vatter verfchloffenwar/ Adams Vngehorſam / iſt auch vnſer Vn⸗ 
gehorſam / nit durch vnſern eignen / ſonder durch Adams Willen. Die 
Schlang zwar hat den Menſchẽ EIS — 
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" gelefen/ feriche 5, Auguflin, daß wir im Teuffel geſͤndiget haben / 


aber im Adam. 
1, Sfenichewar/daß die Erbſund nichts anders / dann Adams 
eigne wardliche Stud und Vngehorſam ſey / dann ein jeder wird in 
eigner Erbſuͤnd geboren. u= —— 
1IL 3. Inder Erbfünd empfangen vnnd geboren werden / iſt nichts 
anders / dannobneoder aufferhalb GOttes Gnad auff dife Welt 
__ Eommen. Diß sunerfichn / muß man wiſſen / daß der erſte Menſch 
Ze eret anfangs von Gott iſt gerecht erſchaffen worden / das iſt / mit ſolcher 
ee Baby welche deß Menfeben Gemüt Bott dem FErzen pnder/ 
werffe / das Fleifch dem Geiſt / vnd difem ohne alles Widerfpres' 
chen vnnd Murhwillen geborfamere. Dem Verftand nach war 
Ber Menſch voll Blaubens vnnd Weißheit / dem Willen nach voll 
vngezweiffleter Hoffnung vnd Goͤttlicher Liebe / das Fleiſch zam/ 
gehorſam vnnd willig. Nun aber durch feinen Fall bar der erſte 
Menfch dife Gnad vnd Gerechtigkeit verloren / welcher Derluft 
allen feinen Rindern / von Mann vnd Weib geboren / — 
vnnd mit jhnen auß Mutter Leib auff diſe Welt kom̃t und das. 
heiſſt die Erbſuͤnd / der Verluſt oder priuatio der Goͤttlichen Gna⸗ 
Dbelder den / doch allein was die Berechtickeie und Gnad der Seelen belangt. 


en Wie verderbt aber die Menſchliche Natur ſey / nach Adams Fail/ 


1. koͤnden wir auß folgenden Stucken leichtlich erkennen. 1 Dem 
Derftand. Verſtand nach / iſt in ihm groſſe Vnwiſſenheit / denn der Menſch vil 


nothwendige Stuck nicht weiſſt / die Kinder / ſpricht S.Auguftin,wers 


ſolcher Vnwiſſenheit geboren / welche an vnuernuͤnfftigen 
“33. Thieren niche zufeben/ indem difejhre Mütter er kennen / aber die 
Rinderniche- Zudem/ werden vil Menſchen naͤrriſch geboren. An⸗ 
dere ſeind fo langſam vnd vergeffen/daß ſie das A. B. C- niche koͤnden 
ergreiffen / vil lernen zwar etwas / aber mir böchfler Muͤhe. Der 
meiſte theil erkennen jhr letſtes Zihl nicht zudem fie erſchaffen nema 
lich GB TTonddas ewige Keben. Fu geſchweigen wie verborgen 
dem Menfcben allerley Beſchoͤpff / Natur vnnd — 
| feind. Ale ding find dem Menſchen zu hoch vnd su ſchwer Der 
Esieh ui Menſch Fan fie mie Worten nicht erklären. / fpriche Salos 
mon. Vil weniger aber Gottes Natur vnd Wefen/ jafichfelber/ 


fein eigne Natur / Gemuͤt vnd Verſtand / erkennt vnd verfichrder 


Menſch nicht. J 
— 2. Ein ander Dbelift deß Willens / als nemblichsigne Lieber - 
darauß aller Vnrach / Pnflar/alle Laſter / Irrthumb / Krieg / vnnd 
> deciu. was vnrecht iſt entfpringen. Welche S.Auguftin weirläuffig erzeh⸗ 
net let. Wben daher kombt aller verdruß zum guten vnd RR 
Werden 


— 
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er egen ſuͤndigen Eompt vns ring an. Wie anfo vilen er» 
ze wma wur welche die Menſchen von Suͤnden muͤſ⸗ 
ſen abgehalten werden / erſcheint. Vñ hilfft dannoch weder Schwert / 
Strick / Fewrnoch Rad. Weiter iſt deß Menfchen en des 
nendingen die vns dienen zur Gottſeligkeit vnd das ewige Leben zu 
erlangen / ſehr gꝛoß / dann vnzahlbar vil/fich nit vmb ein Haar ſolcher 
Dingenannemen :Dingegen Tag vnnd Nacht reiſſt man ſich vmbs 
Zeitlich. Im fall aber daß man von Goͤttlichen dingen bißweilen an⸗ 
fange zugedencken / weret es nitlang 07 000° 00 
"3. Wann wir die jnnerliche vñ Aufferliche Sinn vnd empfindlich⸗ 3. 
keit deß Menſchen betrachten / da ſihet man abermalen ſchwere Vbel. 5 — 
Wie vil werden Blind / Krum / Lam / Elend geboren? Wie mutwil⸗ (ig. Ei 
lig das Fleiſch fey vnd fich dem Geiſt vnnd vernunfft wider ſetze / gibt 
die taͤglche erfahrung. im ewiger Krieg iſt zwiſchen Geiſt vnnd 
Feiſch biß in Todt. Ich vnſeliger Menſch / ſpricht Paulus / fuer Romr-n- 
wird mich erlöfen von dem Leib diſes Todg? Warlich wie ſchwach 
die Vernunfft ſey wider die fleiſchliche Begirden/gibr gnugſamb an 
tag vnzahlbarer junger Leut Brunſt vnnd vnreine Werck / welche 
von heiligen Leuten vil Wachen / Faſten / Betten vnnd ſtrengen 
Buß werck en ſchwerlich vberwunden werden. 

4. DerKeibift voll Elends und Jam̃ers. Wer kan die Kranck⸗ 4 
heiten erzehlen neben den bittern Mirlendife zuhailen? Der Menſch Prrtet 
wird offt vom Hunger vnd Armut geplagt / er lebt in ſteter forcht deß 
Todts. Was muß er nicht von andern aͤenſchen außſtehn? Zuge- 
ſchweigen wie der Ei au verderbendeß Menfchens allzeit wa- 
chet / vñ auff jhnlaurer? Suma/vonallenorren pin enden der Welt / 
iſt der Menſch allerley gefahr vnderworffen / Himmel vnd Erden 
Eewr vnd Waſſer kriegt wider jhn. Diſe alle ober zehlte ding kom̃en 
auß der Sund her zur ſtraff / welchet der Menſch were vberhebt ge» 
weſen in feiner Vnſchuld / vnd alle feine Nachkoͤmbling · 

* aber ſolche dir verderbten Natur vbel / ſonderlich dies. 
Concupifcentz, boͤſe Naigung vnnd Begirligkriten ſo wol deß Ge» —— 


muůͤts als deß Fleiſches / nit die Erbſuͤnd ſey / kan auß folgenden vrſa⸗ di erſan⸗ 


J 


en erwiſen werden. n 71 un | 
Erſtlich weil der Menſch duschden heiligen Tauff/vonböferbe IL 


girligkeic und naigung sun Laſtern nit erledige wird/fonder mir ſol⸗ ’ 


entweder diſe angeborne verkehrte begirligkeic die Krbfindnicht i 
oder daß die Erbfünd durch den Bene Tauff nie vergeben wırd/ 
o 


chen noch — at. Auß welchem notwendi Ken | 
wider diehelle Schrift. Wie hernach [ollangesaigt werden. 2. Weil 


die boͤſe Begirligkeiten / wann fie wider Bi Menfchen willen ei pm 
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entftchn/Eein Sünd koͤnden geneñt werden / wil weniger bie böfe an⸗ 
BETEN felber/wie cs S. Auguftin ſchoͤn anzaige/l.ıo. Con- 

eff. c.30, | | | —X 

Sa Naun moͤchte einer ſagen / nennet doch Paulus die Concupi- 
Sasse ſeentz oder Naigung som böfen/ein Sänb? Antwort / Ja/aber al 
fo und darumb /daß fie sum thail vonder Sünden herkompt / vnnd 

jbe Frucht iſt / zum thail viler Sünden ein vrfach/aber nie Cproprie) 
eigentlich ein Suͤnd /welches nichts newes ift in heiliger Schrift. 

Dann erwan auch das wörtlein Suͤnd / die flraff der Suͤnden > 
ze Diß ſoll die Sind Egypten fein / ſpricht Zacharias / das iſt ihr 
Rom. ſtraff. Ond Paulus: Wier iſt dann das Geſatz Sind? Das iſt / 
iſts ein vrſach der Sunden? Das ſey ferr. Zugleich wie er bald her⸗ 

nach das Geſetz den Tod nennet / das iſt die Vrſach deß Tods. Ande⸗ 

‚oe 4  vernal ſpricht die heilige Schiffe, Die Prieſfter eſſen deß Volcks 
Sünden / das iſt / die Opffer / welche fuͤr ihre Sünden wer⸗ 

den. Alſo hat vns der heilige Auguftinus neben andern deß H. Pauli 

kchr aufgelegt / an vnderſchidlichen orten/l. 1. de nuptijs & concu- 


pifcentia c,2$.1.6, in Iulianum.c.8. AberfeineYVortbarMelanthon - 


Artiea. verfaͤlſcht / in Apologia, Auguftinus ſchreibt / leugt Melanthon, die. 
Ed Sind wird im vergeben / nit zwar daß ſie nicht ſey (oder im 
Menſchen verharꝛe auch nach dem Tuff) fonder daß ſte den Mens. 

———— zugerechnet werde / klar bekennt hie Auguſtinus, fpriche Me- 
anckon, die Suͤnd bleibe. Es iſt aber nit wahr daß Auguftinus diß 

ſchreibe / ſonder ſagt / die Concupifcentz ober Begirligkeit deß Flei⸗ 
ſches vnd boͤſe Naigung bleibe / werde aber zur Suͤnden nicht gerech · 


net. Nirgends ſagt er / daß die Suͤnd bleibe / ſonder die Concupi- 


ſcentz. Vnd eben diſe Luge wird widerholt im Concordi 

6, Zum ſechßten / daß aber die Erbſuͤnd durch dei heiligen Tauff 
em  warhaffthingenormenvnd ganz außgetilgt werde/saigt die * 
ie. klar an. Siht das Lamb Gottes / ſpricht Joannes / welches Die 


loan. ı. 29. 


Roms. Sund der Welt hinweg nimbt. Vnnd Paulus; : Nichts vers. 
damlichs ift in denen / welche in oder Durch Chriſtum gerecht⸗ 

Coloff, ı. fertigt fein. Ja difenenner Paulus mit Gott verſoͤhnet / Heilig / 
vnbefleckt / vnſtraͤfflich / vnnd von allen Sünden gerainiget. 

Rom. Vnd anderſtwo ſagt er / daß Chriſti Gnad vnd Verdienſt vil kraͤffti⸗ 
ger vnd maͤchtiger ſey zuhelffen / dann Adams Suͤnd das Menſch⸗ 
Ische Geſchlecht zuuerderben. Lieber / warumb folte nicht Chriſt 
gnad die Erbſuͤnd im Menſchen gar außthun vnnd hinnemmen? 
Warlich diß iſt nichts anders dann Chriſti Verdienſt / vnd die krafft 
feines Bluts und, Tauffs ringeren. Einmal ſagt der de 


2 U /2 





Ti 3 ar WE — — un tr > 
— 


WE A Tr Te 3 | TEE 
— {m > 


ww 


—————— un 12 mu — 


- Pr: von den Sünden gehandlet wird / jederzeitdie fe grann, 


ns i . 


Von der Erbfänd. 455 


Chriſti Blut rainiget ons von allen Sünden. Wie koͤnden wir 1.10an.1a 
mit Warheit fagen/ der Menſch werde durch den Tauff widerge- 
boren / wann die Sůnd in uns verbleibt / vnd nicht außgelsfchr oder \ 
enommen wird? In der Befchneidung war das Fleiſch war⸗ * 
hafftig beſchnitten Bar rothen Meer feind die Egyptier warhafftig #.Tauffs. 
ercrunden : Im Jordan iſt Naaman vom Auffar warbafftig ge- ae 
rainige worden, Im Waſſerteich wurden die Krancken warhafftig 
gehailet / hiemit anzudeuten / daß durch den Tauff die Sind auch 
warhafftig wurde hingenommen/deffendas vorgefagre Figuren was - 
ven. Lieber woher wiflen wir von! Taamans Auffars und finer votre 
kom̃nen gefundheit/daß fein Fleiſch / nach dem er fich fibemalim Jor⸗ 
dan gewalchen/ fo rain worden/wie einkleines Kind? Auf heiliger 
Schriffe/die foldhes bekennt. Nun bekennt eben die R. Schrift auch 
dergleichen vom heiligen Tauff/in dem vns Perrus sufpeicht / wir 1. Petra 
follenfein wie dienewgeborne Rinder / der Seelen nach gantz ſau⸗ 
ber vnd rain. S. Augultin pber den 115. Pſalmen hat diſe Wort. Wie Inpfal. 115. 
die Egyptier imrorhen Meer feind vmbkommen / alſo werden vnſe⸗ 
re Sind im Tauff ertrenckt und außgeloͤſcht /wie der Prophet klat 
fagt / Proijciet in profundum maris omnia peccata noftra GOtt Mich-7-19. 
wird all onfere Sind ins Meer verſencken. | | 
Zum ſibenden iſt noch eins von der Erbfünd sumercfen/nemb+ 7: 
lich ob doch von derfelben niemand aufgenommen fey / fonder alle, I" 
Menſchen durchauß darinnen muͤſſen empfangen werden/dife Frag. 
geſchicht von wegen der Mutter Gottes: Denn wiewol nicht wenig 
eind / welche auch Gottes Mutter von der Erbſuͤnd nit außnemen/ 
Jedoch ſeind andere der mainung/jadifer zeit der maiſte thail vnder 
vns Chriſten / welchedie Mutter Gottes von der Erbfünd befreyen. 
Die Catholiſche Kirch ſtellt diſes einem jeden frey zuglauben / vnnd Antwort, 
hat bey Geiſtlichem Bann verbotten / daß kein chailden andern Ir⸗ 
thumbs ſoll ſtraffen. Wie zuleſen iſt in Sixti diſes Namens deß dier⸗ ec 
een Conftitution einer /dieda anfange/ Graue nimis, welche 
das). Tridentiniſche Concilium widerholer. Es will auch der H. re 
t Jungfraw aufgenommen haben / ſeine Wort feind dife. Vmb 
der ehren def Herzen willen/fo offt von Sünden gebandler wird/will 
ich durchauß prorfus) die DI. JungfrawMarı am Aufgenommen 
haben, Als die mehr gnad empfangen hat / die Sind auff allweg 
(omni ex parte here april — iſt en Ca Pr 3 
den jenigen zuempfaben vnd zu geberen/von dem wir willen er 
kein Sind gehabt. So vil S.Auguftin. Vnd darumb iſts ein lautere 
vnnerfchämbre Luge Pomerani,eines auß den erften Jungern deß Detz Pome- 
Ouchers /der da Ereibe/die Catbolifchen halten von der Mutter "tust. 
Theile fev vom H. Geiſt emyfangen Don 
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Von todtlichen vnd laßlichen Stinden 
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Je jenige Sünd wird toͤdtlich genennt / welche den Menfd 

ers Gottes beraubr/deß ewigen Todes vnd a & 

len fcbuldig mache. Kaͤßliche / die zwar GOtt auch mißfaͤlt / 
aber den Menſchen ſeiner gnaden nit beraubt / noch ewiger ſtraff vn⸗ 


derwirfft. | | " fkdapte 
= —— ein Suͤnd toͤdtlich oder laͤßlich ſey / kan man auß zweyen 
Be 1, dingenerkennen. I. Wann die Suͤnd wider die liebe Gottes oder 
def THREE ſachen / vnd von Gott in feinem heili⸗ 
2. gen Geſatz verbotten. I. aß ſolches geſchehe mit willen / alſo daß / 
wo auß diſen zweyen eins abgeht / die Sünd laͤßlich iſt. Exempel 
weiß. in groſſe ſumma Gelts ſtehlen / iſt toͤdtlich / dann ſolches iſt wi⸗ 
der das Geſatz Gottes / in einer wichtigen ſach / vnnd nach gemeinem 
Drrbail wider die Brůderliche liebe / aber etwas kleins / als ein pfen⸗ 
ningoder Erenger/oder Nadel nemen / iſt an jhme felberläßlih. Wir 
Herumb/wann die Sind ſchon wider GOtt vnd fein Geſatz iſt auch 
in wichrigenfachen / aber kein vollkomner will darbey / als wann ei⸗· 
nem gebung ein gedancken oder luſt ankom̃t / zutoͤdten / zuſchlagen / zu 
läftern/sc. und der Menſch deſſen gewar wird / vñ auſſchlegt / da iſts 


bein Todſand Es ſoll aber ein Menſch gute achtung auff ſich geben) 
en daR 3 en gedancken vnd luſt empfindt vnd warnimbt / 
diefelben alpbald auß chlage vnd nicht darein bewillige. Diß iſt die 


wabrelehr/gegrinder in heiliger Schrifft / vnd in der vern ſel⸗ 
ber/ wiebe] N erkläre fol werden, x u ei dei 


Groſſer onderfchaid zwiſchen toͤdtlichen vnnd las 
J ET chen Saͤnden oe | 
e feind vor allen dingen etliche grobe Irrthumb wol zumer⸗ 
1. G* vnd —— Einer iſt / daß die jenige Sünd fie Läßlich. 
Iruhumb zubalten/ welche Gott dem Henſchen nit zurechnet / ſonder bes, 
deckt / wiewol ſie ſonſten ewiger Holliſcher ſtraff wͤrdig. Ond foer 
2. ner fragte / welche Suͤnd Gott alſo bedecke / nit zurechne / vnd darum̃ | 
Deey pa a lich iftjhr antwort / es ſeyen die / welche mit vnd neben dem glau·⸗ 

3. ben beyſamen ſtehn. Vnd ſo man weiter fragt / welche Suͤnd mit vñ 
neben dem Glauben —— iſt widerumb der jrrenden 
antwort / die nit mit willen geſchehen. — 

L Aber diß feind eyrelparadoxa vnd ſeltzame gedichte, Dann erſt⸗ 
lich foigete hierauß / daß aller Vnglaubigen Sünden tödlich weren/ 
keine laͤßlich ja alie Suͤnd auff einbauffen in jhrer art vnd aigent⸗ 
lich toͤdch welches einmal falſch / wie bald foll angesaige werden, . 

11. Zum andern iſt nit wahr daß die für löbliehe Sünden —n 
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welche ung Gott nit zurechnet / vnd durch den Glauben bedeckt / dañ 
wir ſeind ſchuldig — Suͤnd zubitten / vergib vns *— Matih,6.12. 


re ſchulden / fofeind vns dann ſolche / nit alleinnit nachgelaffen od 
bedeckt u babenben lanbenoyfonder * 


| vnd nicht zugerechnet / wegen 
ſe muͤſſen wir taͤglich abbitten / dann auch der Gerechten / nit allein de⸗ 


muͤtige ſonder auch ware Beicht iſt / vergib ons vnſere ſchulden / 

vnd wieder. Joannes ſagt: Wenn wir vnſere Sund bekennen’ "aan s- 
ſo iſt Gott getrew vnd gerecht / daß er vns verzeyhe / vnnd von 
aller Vngerechtigkeit rainige. Welches der HD. Augultinus weirs mn" 
läuffig erklärt. 


Drittens / iſts nit wahr / daß diejenigen Suͤnden vns nicht zuge⸗ 1 
rechnet werden / vnnd darumb läßlich/welche mic vnnd neben dem 
Glauben beſtehn / dann der Glaub ſchlieſſt allein den Vnglauben 
auf / als aigentlich fein contrarium oder widerigs. Die Hoͤll iſt voll 
derendie recht glaubten / aber vbel gelebt und in Sünden geftorben, 

Wer feinen Nechſten ein Narꝛen haiſſt / ſpricht Chriſtus / iſt ſchul⸗ — 
dig deß hoͤlliſchen Fewrs. Gar fein ſchreibt der heilige Auguttinus, 
es habe am Juͤngſten tag / vilen vermaledeyten sum hoͤlliſchen Fewe ° '% 
verdampten nicht am Glauben gefaͤhlt / ſonder an guten werden der 
Barmhertʒigkeit. Wie Chriftifententz vñ auſſpruch klar mitbringt / 

Ich war Hungerig / vnd ihr habt mir nit zueſſen geben / tc. —— 
Veiertens / daß man fuͤrgibt / die Suͤnden allein / welche inuolun. IV. 
taria, vnd nit mit willen geſchehen / vnd doch ſchwer ſeind / beſtehn bey 

vñ mit dem Glauben / iſt auch nit wahr / dann was nit mit willen ge⸗ 
ſchicht / iſt nicht Suͤnd / ſo gar / ſpricht der heilige Auguftinus; iſt die ui vera res 
Sund ein wiffentlich willEhrlich vbel/ ve nullo modo fit peceatum, fi boaee '+ 
nonfit volantariom ‚das niche Ban Sünd fein/was nit mic willen ge⸗ 

ſchicht: Vnd / wie gleich vorgeſagt / kan ein Chrift recht glauben / vnd 
wiſſentlich in ſchweren Suͤnden leben vnd abſterben. Wolte Gott / es 

weren deren weniger. 


Den wahren vnderſchaid gibt ons die H.Schrifft / und 
Tarholifche Kirchenlehrer. 


Ir follen nicht sweyflen/daß aigentlich zureden / ein Suͤnd 
nicht darumbläßlich fey/daß fie Gott nicht zum ewigen Tod 
rechner/wegendeß innerlichen glauberis an Chriſtum /fonder: 
vilmehr rechnet er fie nicht zum ewigen Tod/weil fie laͤßlich iſt / vnd 
einer ringeren flraff wuͤrdig / wie Elar sufeben/neben andern Exem⸗ 
peln der heiligen Schrifft/ inden worten Chrifti beimheiligen Mat⸗ Marh.s.2e- 
mm thzo/ . 
’ 


u 


ar" | 


2. _ 8 Re 
chzo/alda er bon dreyerley sorn rede. Ich ſag euch / wer mit ſeinem 
Bruder zürnet / der iſi deß Gerichts ſchuldig / wer aber zu feinem 
Druder fagt/Racha / der iſt deß Rahts ſchuldig / wer aber ſagt / 
du Nart / der iſt deß höͤlliſchen Fewrs fhuldig. In welchen wor ⸗ 
ten der Der: groſſen vnderſchaid macht deß zorns. Einer iſt fo ring / 
daß er ſich mit dem Mund oder Zungen durch wort nicht erzaige/ 
ander etwas ſchwerer / vnd doch nit in offentliche ſchmachwort 
bricht / der dritte aber thut dem Jechſten ein offentliche ſchmach ai 
ond ein Narren haißt. Die redt Chriſtus vom zorn / wie gem | 
die Menfcbenpflegen zuzuͤrnen / vnnd gibt zuuerſtehn /der dritte 

ſeiner art ſey toͤdtlich / als durch welchen der Menſch das böllifche 





= 












Fewr verdient. | 
Ein ſolchen underfchaidfinden wir auch beim H. Apoſtel Pau⸗ 
to/fonderlichinder Epiſtel an die Epheſier / in dem er ſechßerley ſuͤn⸗ 
Sphels.3- den erzehlet / Hurerey vnd alle vnrainigkeit / oder Geitz laſſet von 
euch nit geſagt werden / wie den Heiligen gebürt:noch ſchampare 
wort vnd narrenthading vñ leicht fertig geſchwetz / ſo ſich zur fach 
nit reimbt / ſonder vilmehr danckſagung. Gleich darauff macht er 
folgenden vnderſchaid zwiſchen gemelten Sünden; Das ſolt ihr 
willen vnd verſiehn / daß fein Hurer oder Bnrainer- Vnkeuſcher) 
oder Geitziger erbe hat am Reich Chriſti vñ Gottes Von ſchand⸗ 
baren worten aber / narrenthaͤding vnd leichtfertigem geſchwetz / ſagt 
Paulus nit / daß fie kein Erbtheil haben an Cheifti Reich / ſonder daß 
folche weit ſollen fein vom Mund der Heiligen / das iſt der Chriſtẽleut. 
Die vernunfft ſelber gibt das zuuerſtehn / daß / wie ein Suͤnd vn _ 
der den toͤdtlichen ſchwerer dann die ander/alfo vnder den laͤßlichen 
— eine ringer dañ die ander. Hieher dienet die Lehr von laͤßlichen Suͤn⸗ 

Me dender Dodorn, welche recht ſagen / daß deren fürnemblidy zweyer⸗ 
£äftihe jey / etliche von natur ſolche ex genere ſuo, als vergebne vnnutze wort/ 
zu v mordenliches lachen/ ein kleiner zorn/ vnordenlicher ſchlaf / Eleine 

hoflisae/sc. welchen zugegen flehn toͤdtliche Suͤnden in jrer are Ehe⸗ 
Caßlich x bruch / Diebfkal/sc, andere nennen fie läßlich ex furreptione, vnuer⸗ 
arrepcione · ſehene / ſchnelle bewegungen Menfclicher gedanden vnnd begirden / 
als geher haß / hoffart / aber ohne vollkommen conſens vnnd willen/irs 
dem ſie der vernunfft vorkom̃en / welche nie toͤdtlich / wie auch die nit / 
fo ex paruitate mat eriæ kleine / ringe vnnd ſchlechte verbrechen ſeind / 
denen auch heilige Leut vnderworffen / daruon etwas angedeutet in 
9 vnnd i10 Gebott Gottes von begirligkeit / auß dem lR Auguftino 
end anderen / welche ein vnderſchaid machen zwiſchen toͤdtlichen vnd 
läßlichen Sünden. —* | 
| 
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Oher es komme / daß die Oncacholifchen Bein vnderſchaid su» 

laſſen woͤllen zwiſchen toͤdlichen vnd laͤßlichen Suͤnden? Der 1. 

vrſachen ſeind zwo. Eine iſt / damit ſie den groben Irrthum̃ Antwore 
bementlen von guten Wercken / daß ſolche vor Gott niemand gerecht 
machen / vnnd vilmehr ſordes ein wie anderſtwo erklaͤrt iſt / — 
dann heilig ſeind / vnd darumb verdamblich. Die ander iſt / etlicher I], 
ſtell heiliger Schrifft falſcher verſtand vnd außlegung / wie auß fol⸗ 
genden jhren Einreden abzunemmen / vnd jetzt folgen. 


2 
Einreden der Vneatholiſchen / wider den vnderſchaid 
tödtlicher und (äßlicher Sünden, 


Rſtlich sichen fieaußbeiliger Schrifft die nachgeſetzten ſtellen I. 
Yan. Verflucht fey wer nit alle wort difes Geſatzes erfül, >‘ 

let ‚daß erdarnach thue. Item / die Seel welche fündiget/ wird "rt." 

fierben. Widerumby der Tod ifider Sünden fold. Item / fo je, Ron. “21: 

mand das gantze Geſatz helt / vnnd fündiget an einem/derit 

fchuldig anallen. So ſagt auch Chriftus von Eleinen Gebotten / 

wer aines von difen Fleinften gebotten aufflöfet/ vnd lehret die Yr4-s-* 

Leut alſo /der wirdder Eleinefte haiffen im Dimmelreich. Auf 

difen Sprüchen ſchlieſſen fie alfo/weil die P. Schrift ingemein von 

Simdenredt/daß ſie den Menſchen zum ewigen Tod verdammen/ 

fo muͤſſen fiealle toͤdlich feinin jhrer art / vnd alleinläßlich auf Gottes 

Barmhertʒigkeit. Antwort. 1. An allen erzehlten orten / redet die !: 

H. Schrifft nicht von Suͤnden in gemein / ſonder von ſchweren toͤdt⸗ 

lichen. Dann ſonſten wann die H. Schrifft auch von laͤßlichen redte / 

folgete herauß / daß gerechte Menſchen / Gottes gnad / ſo offt ſie ſuͤn⸗ 

digen / verluren / welches nit iſt. Dann die Schrifft ſagt nicht / daß die 

Seel / welche ſuͤndiget / koͤnde ſterben / ſonder fie ſterbe. Sie ſagt auch 

nit / daß / welcher nit bleibt in Gottes Gebotten / kuͤnde verflucht wer⸗ 

den / ſonder er ſey jetzt verflucht. Deßgleichen ſagt Paulus nicht / der 

Sindenfold koͤnde der Tod fein/fonder er fey jbr Tod. Wie auch Ja⸗ 

cobusnir/daß der in einem ſuͤndiget / koͤnde aller ſchuldig werden/fons 

derer fey an allen fehuldig. Wie eben auch Chriftusim Euangelio nic 

ſagt / wer eins auß den wenigſten Gebotten aufflöfet / vnnd alfo 

die Menſchen lehrt / koͤnde fuͤr den wenigſten gehalten werden 

im Himmelreich / ſonder abſolute rund / er ſey der kleineſte / das iſt / 

nichts 
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nichts fey er in feinem Reich. Nun aberlaffen die Widerſacher fe a hi 


nicht zu / daß die Gerechten vmb einer jeden Suͤnd willen das £ 
ben Goͤttlicher gnaden verlieren / oder von jhme verflucht 
oder an allen ſeinen Gebotten ſchuldig / vnnd vom Erbe deß Him⸗ 
mels außgeſchloſſen / vnd darumb rede die heilige Schrifft allein von 


2. ſchweren Sunden. Fuͤrs ander iſt diß klar auß dem / was vor vnd 


nachgeht / an angezognen orten zuſehen. Dann der fluch im Deu 
ronomio geht auff die Vbertretter der Gebotten / welche im ſelben 
Moyfes. Buch vnd Geſatzen fuͤrgeſchriben / die alle ſchwer vnnd groß ſeind / 
Ezechiel, als Abgoͤtterey / Todtf a lag / ꝛc. Alſo redt auch Ezechiel von de 
nen / weiche von Natur / in — toͤdtlich / vnnd darumb vom 
heiligen Propheten ein Grewel vnd Gottloſigkeit genennt werden. 
Paulus: Nicht weniger ſchreibt der heilige Paulus im gantʒen ſechßten Ca⸗ 
Bird sun Römern von denen Sünden / durch welcheder Menſch 
acobus, tod iſt. Daß ſ Jacob von toͤdtlichen Suͤnden handle / die ai 


— 
—— 
— 


angezogne Wort / alßbald hinzu ſetzt / dann / der da geſagt hat / du 
ſolt nicht Ehebrechen / hat auch geſagt / du ſolt nicht todten. So 
du aber die Ehe nicht brichſt / toͤdteſt aber / ſo biſt du cin Vber⸗ 
tretter deß Geſatzes Daß aber ein ſolcher ſchuldig ſey aller Gebot⸗ 
ten / vnnd doch nur ains bricht / hat den verſtand / alle Gebott ſeyen 
auff das ainige Gebott der liebe Gottes vnnd deß Nechſten gericht / 
Rom13. 8 dann wer da liebet / hat das Geſatz erfuͤllet / ſpricht Paulus: Wer 
dann ein Gebott vbertritt / handlet wider die liebe / wer aber die liebe 
bricht / hat gleichſamb das gantze Geſatz geſchwecht in dem er ſich 


ſchuldig mache de ewigen Tods / als hette ex kein Geſatz gehalten. 


Spiftöla 29... fo lege Iacobum $. Auguſtinus auß. Vnd geht zu / als wann einer 
ad Hierony- am ganzen Leib wol bewaffnet were / cin ainigs ort außgenom⸗ 
Sinie men / vnd am ſelbigen toͤdtlich verwundt wird / da nutzt es den nicht / 
daß er ſich fo fleiffig an allen andern orten verwahret har) ſonder 

muß fterben/ alfo auch entrinnt der dem ewigen Tod nicht / der alle 

andere Gebott helt / vnd nur eins vbertritt / vnnd dardurch die liebe 

chriaus ſchwecht / in welcher alle Gebott verſchloſſen. Was aber die ſtell 
Matthæi am fuͤnfften belangt von den minſten Gebotten / welchen 

$eKs.c. 1» ort Caluinus in ſonderheit treibt im Antidoto Coneilij Tridentini, 


hats dife mainung: Chriſtus redt hie von feinen geborren/mic denen 


er die zehen Gebott / wie vollkommen fie follen: gehalten werden im 
newen Geſatz / erklaͤret / vnnd fage: Sch binnit kommen das Geſatz 
Decalogi der zehen / wie der heilige Chryfoltomus recht ſagt / auff⸗ 
zuloͤſen / ſonder zuerfuͤllen Welches er gethan auff nn weiß. 
rſtlich 







J lich Gottes Geſatz zuwider / erklaͤrt er ſelber / in dem er auff ſeine ob⸗ 


vnd läßlichen Sünden. 461 
ge indem er esauffs vollkom̃neſt gehalten. 2. Daß erfoldyes 1. 2. 
vollkom̃ner aufgelegt / dann die Schrifftgelehrren und Pharifeer, Shritus 
Dife feine Außlegung vnd ä nenner Chriftus diege: 5 u 
Gebote darumb / wie Authoroperisimperfedi ,feinanzeige/daß fie Wyerich 
Bleinfeheinen/ die Sind belangendvorden Menfchen/abernirklein werk. ,. 
feind. Exempel weiß/ im Zornfeinen Bruder ein Narren beiffen 
iſt weniger/dann jhn toͤdten. Item / deß Nechſten Weib im Hertzen / 
ohne andere Zeichenoder Wort / begeren / iſt weniger / dann im Werck 
den Ehebruch begehn / vnd was weiter Chriftusims vnd o Capittel 
Matthæi meldet. Aber nach Chriſti Goͤttlicher Außlegung / 
ſeind diſe wenigſte / kleinſte / ringſte Gebott / wie ſſe von Menſchen wer⸗ 
den angeſehen / vnd von Chriſto auß Demut / wie Ohryſoſtomus ſagt / 
alſo genennt / ſo groß / daß / wer anderſt lehrt / oder diſe nicht haͤlt / fuͤr 
den geringſten / im Reich Gottes ſoll gehalten werden. Alſo daß der ..s 
H. Auguftinus, vnd S. Anfelmusinder Außlegung Marıbei ſchrei⸗ ee 
ben /dife Gebott nicht darumb die geringften heiſſen / daß weldye fie moare.c.ı8 
vbertretten / ringe oder Eleine Suͤnden begehn / fonder darumb/daß 
wiewol fie klein ſcheinen / dannoch diejenigen vollEoinner machen / 
welche ſie halten / dañ welcheim Werck nir toͤdten / Ehebrechen / noch 
dergleichen / weilder jenige vollkom̃ner iſt / der auch kein Schmach⸗ 
wort wider ſeinen Nechſten redt / vnd die Augen alſo jnnhaͤlt gegen 
ſeines Nechſten Weib / daß er jhr nicht begert. Auff diſe weiß hat 
Chriſtus die ro Gebott deß Geſatzes vollkom̃ner erklaͤrt / daß der je⸗ 
nige auffs vollkom̃neſt das fünffte Gebott helt / Du ſolt nit toͤdten / 
Welcher auch ohne Vrſach nit zůrnet / vnd das ſechſte / Du ſolt nicht 
eg Der and) feine Augen vor Boͤſen Begirden wol be⸗ 
wahrer. 
Zumanderen/ Gott wil geliebt feyn von gankem Hertzen IL. 
difer fo vollkom̃nen Liebe iſt zuwider / ſprechen fie/auch die geringſte > — 
ſuͤnd / vñ vnnuͤtze Gedanckẽ deß Menſchens. Antwort / Liebe Gottes Mar.22.37. 
von gantzem Hertzen wird auff zweyerley weiß verſtanden Erſtlich _Suprä- 
Gott gantz vnd vollkommen vber alle ding alſo lieben / daß er Gottes —— 
Liebe nichts fuͤrziehe noch gleich achte. Vnd auff diſe weiß wird ſie 
vns auff Erden gebotten / welche liebe läßliche Sünden nicht vmb⸗ 
en. Dann rund bekennt die H. Schrifft von vilen Heiligen / ſie ra 
Gott geliebt von gantzem Hertzen / in allen feinen Beborten Rep: —* 
— ————— ofias/Zacharias/ lifaberb/sc, YVelcbes nit Luca ı.6.. 
oͤnde gefage werden / wann fie das erſte vnd groͤſſeſte Gebott nit ber? 
ten gehaiten. Darneben aber hat es diſen vnd anderen Heiligen / an 
täglichen Sunden auß Menſchlicher Schwachheit / nicht gemangelt / 
nach deß heiligen Joannis Lehr: —* wir ſagen würden / wir 1m. 


Im: 3; haben. 


462 2 Von ben aſiden x 

| haben feine Suͤud / betriegen wir ons use. Vnd nach —— 

neobi. 32. cobi Jeugnuß / ſtoſſen wir vns in vilen dingen. Aber ſolche 
brechen haben die Frommen nicht verhindert an der Liebe 
11. von gantzem Hertzen. 2. Heiſſt GOtt von gantzem 
vollEommenlieben/daß einer allzeit an GOtt vnd nichts anders ges 
dencke / kein einigen boͤſen Gedancken empfinde / en 

vnnd gan in Bote versucht fey / aber dife Liebe iſt allein 
im Himmel und uns auff Erden nicht geboren / doch 






angebenter / wohin vnfer Wunfe vnnd Fleiß folle, — 


Alſo liebet einer mehr oder weniger Gott von gantzem 
der ander. Von gehen oben in den 10 Gebotten mn gu 
N ag * 


Vonden ſiben Hauptlaſtern. do * 


As Sand in gemein für. ein Gifft ſey / iſt zimlich angezeigt/ 
W ki: Verdam 


von der alle Straff herkompt / vnd die ewige 
Zudem auch von der Erbſund / von Vnderſcheid toͤdtlicher 
vnd läßlicher Suůnden / jetzt folget von denen zureden / welche man 
emainiklich nennet / die fiben Hauptſuͤnden / beſſer aber die fiben 
—3313 heiſſen / theils darum̃ / daß fie anderer Suͤnden 
Wurtzʒel vnd Quellen ſeind / theils auch / daß ſie nit allzeit toͤdlich — 
jede Hoffart noch ſeder Zorn / etc iſt ein Todſund / gar nit. 
Diſe Hauptlaſter werden in der Ordnung alſo eschle Hoffori 
Geitz / Vnkeuſchheit / Neid / Fraß / Zorn vnd Traͤgheit. 


Von Hoffart / dem erſten Hauptlaſter. 


Tob,414- Fe lefen im Buch Tobiz/ neben anderen fhönen Ermah⸗ 
nungen deß Vatters an den Sohn / auch diſe: Noffart laß 
weder in deinem Hertzen noch indeinen Worten nimmer 

| herrſchen / dannficift cin Anfang alles Berderben. | 

Soffan wi Aber was iſt Hoffart? Nichts anders/fpriche S.Augultin, dann 

Verb Dom, ein vnordenliche Liebe feiner felbften /in dem fihder Menſch mehr 

1.14. de cin, gchter dann cr ift / fich anderen fuͤrzeucht / vnnd wil fürgesogen 


cap. 13. 


init, werden. Moffart ifteiner Blater gleich /die ſich nichrläft underreu? 


8 


. wora cken / dann mit ſonderem Gewalt / ſie wil empor ſchwimmen. Diß | 
“+ gefchiche auff viererley weiß / wie der heilige Bapſt Gregorius, 


' ſchreibt. 

Erſtlich / wann einer etwas hat vnnd vermeint er habe es von 
1Cone7. ſhme ſelber. Wider welche Paulus ſagt / Was haſtu / daß du nit em⸗ 
pfan⸗ 


sl en ei er ee un 
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pfangẽ habeſte So du es aber empfangẽ haſt / wz ruͤhmeſtu dich / 
als obs du es nit empfangen hetteſt. Alles haben wir von Gott / in 
dem allein künden vnd ſollen wir vns ruͤhmen. 


2 GBeind etliche / die zwar auff gefagte weiß nicht ſtoltzieren II. 


dann fie wol wiffen/daß fie alles von Gott haben / aber in dem / daß 
fie ſich deſſen alles würdig achten / vnd vermeinen / ſte habens ver⸗ 
diene. Vil mehr ſolten fie mit dem heiligen Patriarchen Jacob 
ſagen / O HErrich bin zu ring aller deiner erbermbden. 

Drittens / wann ſich einer deſſen ruͤhmet daß er nicht hat / ale TIL, 
groͤſſerer Geſchicklichkeit / Reichthumb / Adels / es geſchehe gleich mi 
Worten / Kleidung / oder anderen euſſerlichen Zeichen. Groſſe Hof⸗ 
fart iſts / Wuͤrde vnd Namen ſuchen / zu deren einer nicht qualificirt 
vnd tauglich ift/ Doctorat. Hauptmanſchafft / etc. new) 

Viertens / der andere verachrer/ond wilgefebenfeyn/alswereee IV. 


allein Haan im Korb / wie jener Pharifeer. Auf dife viererley Lug, 18. 12# 


weiß erzeige ib Hoffart nach S.Gregorii mainung. 
Aber diß alles beffer zuerklaͤren / ſeind der PRoffart vnd Hoffer⸗ Inıra&. de 
tigen mehr Eigenſchafften wol zumercken / die vns der H. Bernardus en 
er zehlt / vnd feind 12, * 
Die erſte Eigenſchafft iſt Ffuͤrwitz. Die 2. Leichtfertigkeit. Derhoffart 
Die 3. Vngeſchickte Froͤligkeit. Die 4. Ruhmſucht. Die s. Eigen? ESoen⸗ 
ſinnigkeit. Die 6. Vermeſſenheit in Latein arrogantia oder prefum- 
tio, Die7. Entſchuldigung der Suͤnden. Die 8. Verdeckte Beicht. 
ie 9: Rebellion vnd Abtrinnigkeit. Die 10. Freyheit im ſuͤndigen. 
11. Gewonheit imfündigen. ı2. Daß der Menſch durch diſe gerath 
in hoͤchſte Boßheit. 


Bon Fürwitz dem erſten Grad oder Staffel vnd Eigen⸗ 
ſchafft der Hoffart. 


anders / dann ein vberfluͤſſige ſorg vnd vnordenliche Begird / Amı-&:- 
die ding zuwiſſen / welche eintweder vnnütz / oder vnſern Ver⸗ 
ſtand vbertreffen. Fürwitzig ſein die jenigen / welchefrembdeding, "+ 
auch natuͤrliche Kuͤnſten allein darumb lernen / daß ſie es wiſſen / zu 
keinem anderen Zihl und Ende. Item welche ſehen / hoͤren / riechen/ ?* 
koſten / greiffen woͤllen / allein darumb / daß fie von denen etwas 
wiſſen / daruon vrtheilen / deren Erkantnuß aber ſie nichts angeht / 
auß lauter muͤſſigen vnd vnordenlicher Begird zuwiſſen. Von wel⸗ 
cher 8. Augultin wolzuleſen. | 


Kate auß dem H Thoma vonAquinsulernen/iffnichts 2.2. q. 167. 


Die 


a. 


- Rom. ss O tleffe / fageder H. Apoſtel⸗ der reichen Weifhet BOTTL 


ade Plutarchusfchreibe/ Fuͤrwitz ingemein/ muͤſſe man jnnh⸗ 


— ea > ann ia 
454 Dondenfiben * | 
3. Die ſchaͤdlichſte fuͤrwitz iſt deren / welche Religion vnnd 
L er Conf. ! v aller? atu - 
te eäffren wbertreffen / durchforfchen vnnd be boͤllen. 




























Klicobn Vrſach bar Chriſtus dem gemeinen Volck in Parablen 
Mar.13.11 ph Gleichnuſſen geredt / vnd su den Apoſteln gefagt: Euhifisgu 
gebendie Geheimnuß deß Reichs Gottes erlennen / et. Schwer⸗ 
lich erkennen wir die ding auff Erden / wer, wil dann = 
522316: das im Himmel ift? Spricht Salomon. Kicher dienetbie ermab- 
"nung Ecclehaftici. Denen dingen/ die dir zu hoch feind/ fragen 
nach,onddas dir zugewaltigiſt / wölleft dunicht nachforfchen 
fonder dem gedencke ſtaͤtts nach / was dir GOtt gebotten hat 


eger pflegen uhan mitjhren Hunden / weiche ſie an Stricken hai⸗ 
Simile. ————— folang/bißesnorwendig. Er ſtrafft auch 
die / welche von ſtundan empfangne Brieff auffthun / vnd nit ein we⸗ 
nigversichen. RER; # 

Bon Leichtfertigkeitdemandern Staffelde 

| Hoffart. er 


nn. 


——— 
Vom dritten / Vngeſchickter Froligkeit. — ig | 


1: 9 Ex heilige Bernardusfpriche/weilder Hoffertige fiber 
n — vilen dingen andere fuͤr ziehen / da wird ſein leichtfertig Gen 
— durch Neid angetriben / vnnd in dem er andere vnder jh 
ſicht / erfrewt er ſich Kindiſch / in altero nequam, in altero vanus, inv- 
troque fuperbus,imerftenifter ein Schal /imanderneyrellimbey 
den hoffertig / vnd das macht die Liebe eigner Excellentz,indemesjb 
meweberhut von etlichen vberwunden werden/ vnd ſich frewet / da 
er andere vbertrifft. 
nn III. Der Noffertigen eigenſchafft iſt / allzeit Frewd vnd Luſt ſuch 
7 DerPiarsen Hertz iſt wo Frewd / ſpricht Salomon. Onddarı 
weil ſolche der anderen Woiſtand vnd Vorzug eigne nidrigung vnd 
ringerung verhindert / ſucht ſie vngeſchickte eytle Frewd / vnd wirt SE 





billich vngeſchickt / eytl / inepta genennt/weil fie fich nicht jnnhaͤlt / 
der in allerley Leichtfertigkeit außbricht / in leichtfertigs Lachen / 
Schertzen / vnd ſchampere reden / hiemit das jnnerliche beiſſen vnnd 
anklagen deß Gewiſſens zuſtillen / wie fie vermainen / aber vmb 
dann das Gewiſſen laſſt ſich mit euſſerlicher Kurtzweil — — 
Gar 
| 


Ge TE ERDE GES N En —— 


u 4 
m um 


— an br 
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* Hauptlaftern. 465 
Gar feinfagt der weife Mann. Lachen habich für Irrthumb ge⸗ zeraz. 
ger vnnd zur Frewd gefagt / was betreugſt du mich ? 
weifen Gedancken / gehn auff Innerliche Freud de Hertzens. 


Bom vierten Staffel der Hoffart/nemblich von 
Rubmfichtigkeit. 


Iſe ſteht in Worten wider die Warbeit / als wann einer 
mehrer vnnd gröffers von jhme redet / dann inder Warbeie 
iſt. Wann ſich aber einer der Boßheit ruͤhmet ſo er began⸗ 
gen / iſt ſolches nicht Ruhmſichtigkeit / weil es wahr iſt / ſonder 
eytle Ehr vnnd vmb ſo vil ſchwerer / je groͤſſer die Sündift: Wann 
es aber nicht wahr / ſo iſts ein Ruhmſucht / wie wol er ſich deß boͤſen 
en dann foldyes ziecht er vor anderen an/ alsein gut vnnd 
blich ding. So offt nun diß gefhicht wider EN Tees Ehr / oder zu 
deß Nechſten nachtheil / oder auch von ſchweren Suͤnden / iſts 
jederzeit ein groſſe Suͤnd. Plutarchus vergleicht die Ruhmſichti⸗ gin⸗ 
ten dem Cypreß / welcher zwar hoch vnd groß / aber ohne Frucht. InThocione 
den läeren Faͤſſern / die groſſen Hall von fich geben. Weiſe ver⸗ u. 
ndige Leut ruͤhmen fich nie mit Worten/ fonder erzeigen ſich mie 
Wercken / vnndinder That. Wo vil Wort ſeind / ſpricht Salo- Prou. 14:23 
mon / Da iſt gemainklich Mangel. Der heilige Bernardus ſchreibt 
von * Staffel der Hoffart alſo: Den Ruhmſichtigen hungert Simile: 
vnnd durſt mach Zuhoͤrer / vor welchen er fein eitelheit außruefe / 
vnnd alles was er waiß / außgieſſe. Ein Vogler laſſt den Habbich Similia. 
oder Sperber nicht fliegen / er ſehe dann den Reiger / noch der "Jär 


ger den Hund lauffen / wo kein Wildbräcverbanden, Ein wun⸗ 


derbarlich Exempel ſchreibt der heilige Bapſt Gregorius von ei⸗ Exempel. 
ner Cloſterfrawen / welche zwar keuſch gelebt / aber im reden! HD" 
frech vnnd rubmfichtig war / vnd närrifche reden tribe. Nach jh⸗ 

rem todt / hat fie durch offenbarung der Cuftos oder Meßner gefe- 


—— vor dem hohen Altar mitten inzwey geſeget worden / 


r ein Theil verbrennt / der ander aber gantz gebliben. Vnd 


als er folgenden Morgens den Bruͤdern diß erzehlete / vnnd das 


Ort zeigte / allda fie verbrennt worden / erſchinen allda / auff den 
| der Sewrflammen binderlaßne Zeichen als wann 
das Weib durch Reibliches Fewr wereverbrenneworden. ' So vil 
Sant, Gregorius, dem es Biſchoff Felir zu Portua in der Pronins 
Sabinenfiersehlet. Salomon fpriche/ wer feinen Mund bewah/ krou. 15». 
ret / der bewahrt fein — Lob gibe die N. Seocife 
D ST, n 


” Day, .. ni B ‚ A “ 


Von den ſiben 
n allem feine Elend nit geſündiget / no 


vn. Zehoͤrt / Ich habe geſagt / meine weeg wil ich bewaren / daß ich nit 


ficul noch nicht gelerner. 
fragte / ober nunme 





Bam ¶ Welcher under ons wird fo vermeſſen ſeyn / daß ex ſich rüäbme?Danid 
hats auch erfaren / in dem er fich feineswolffands etwan vbernom̃en / 
29.7.5. aber bald erkennt. Dein Angeſicht haſtu von mir abgewent / vnd 
ich bin betrübt worden. *7 


Von dem fünfften Staffel der Hoffart / Elgenſinnigkeit 
oder ſingularitas. — 

ueverie⸗ Siſt zweyerley Singulariter, von anderen abgefänder:e weiß 
Singularicer —— leben. Eine iſt gut vnd loblich / indem ein Frommer / der ge⸗ 
h, Rmeindſchafft böfer oder vnvollko ner Menſchẽ ſich entſchlaͤgt. 


vnnd von jhnen abſoͤndert / damit er Öorteswillen/derf?.Difeiplin 
vnnd Wandl deſto fleiſſiger halte / wie Tobias / welcher nicht zu den 


guldin Kelber gieng / vom Jeroboam auffgericht / diſe anzubetten/ 
ſonder flohe aller anderer Gemeindſchafft. Er aſſe auch nicht von 
verboitnen Speiſen / daß er wahrhafft mie Dauid kunde ſagen/ 

rat du MErr durch Hoffnuag haſtu mich ſonderlich (iogularıreny 
erhalten. Das iſt / von anderen abgeſoͤndert. Aber von difer fingula- 

IL siretredenwirbienit. Dieander-ift kräfflich/ein ſtaſftel der hoffare? 
vnd welchen wol iſt mit newerung / in Worten / Kleidung / eigen inn⸗ 

| . ger 





Fr 


—— Eu ». 


| nn Haupdaten.. 4 

ger Mainung / damit ſie für gelehrter / ſinnreicher / kluger / etwhan auch 

für froͤmmer vnd heiliger gehalten werden. Diſe ſingularitet kange⸗ pra. 7. 1% 
w erden ſingularis ferus, das wilde Schwein / ſo deß MIE Simile. 

g —— Dann ſo wild iſt ein Schwein / daß es ein⸗ 

ſam gebe / ſich zu andern Thieren nicht bald geſellet / vnnd alles zer⸗ 

—— Eben alſo iſt die fingulariter der Hoffertigen beſchaffen / 

den Menſchen macht ſie wild / daß er mit anderen nicht außkompt / 

weder in guter Mainung vnd Verſtand / noch im Wandel vnd Sit⸗ 

ten / vnd allzeit etwas beſonders willhaben. Von weldhenderk).Bern- 

ardus ſagt / jyhre Haͤnd ſeind wider jederman / gleich dem hoffertigen Cdus 

Lucifer / welcher mit anderen heiligen Engeln nicht ſtehn / ſonder 10. 6: +. 

ſttzen wolt / vnnd darumb vom Dimmelond Engliſcher Geſelſchafft Frrı+ 13 

verſtoſſen worden. Vil werden gefunden / die auß Eigenſinnigkeiit 

vnnd ſtraͤff licher ſingularitet, auch im geiſtlichen Ordensſtand / mit 

der frommen Gottſeligen Wandl/ der Regelnach nicht einſtimmen / 

ſonder etwas anders erdencken / nachmaln aber erligen / Theils 

durch Menſchliche Schwachheit / theils auß —— Vnluſt. 

Alſo daß man mit jhnen jetzt in dem / bald in anderen dingen muß di- Sonde 

fpenlieren vnd nachſehen. Ond diesunor wolten fliegen’ bald kaum | 

Eiinden kriechen / in allen dingen fingulares,law/ kleinmuͤtig /jbnen 

felbften fd wer vnnd allen anderen verdriehlich. Recht ndige 

Leut halten fi) zum gemeinen wolgeordncten Heben jbres Bes 

ruffs / vnd werdenvon Bott erhalten vnd regiert/ daß von jhnen kan 

gefagt werden /Etinomnibus planis pa[cua eorum, Ihr Weid wird zu .;.,, 


fein an allen Pläten. Reine vberwindt Satan sffter/ als die ſich 
von anderen abföndern / auff geſagte waiß. ED. vi 
Neben vil Exempel ift erfebröcklich eines Fleronis, von wel⸗ Freel; 

chem Iloan. Caflianus ſchreibt / der so. Fahr in der Wuͤſte Thebai- Collar.z.c.z 

dis in groffer ſtrenge gewohner / vnnd lerfilich vom Saran pic 

betrogen worden/inde er ein ſolche ſtrenge / vngewohnliche / vnrhoͤrte 

weiß zufaſten an ſich un; er jederzeic infeiner Cellen be⸗ 

batlich verbliben/mir Eeinem auß den Bruͤdern / auch am aller heilig⸗ 

ſten Dftertag wolte Gemeindſchafft haben / vnd nicht nur ein wenig 

von Bonen / Grbiß oder dergleichen Speiß nieſſen / allein darumb 

damit er nicht wiche von ſeiner ſingularitet vnd beſonderem fuͤrne⸗ 

men. Ab welchem der boͤſe Geiſt Vrſach genommen / vnd ſich verſtelt 

in ein Engel deß Liechts / gabe ſhm ein er were vor GOTT 

ſolcher Verdienft / daß wo er fich ſchon von einem hohen Dre 

herab ſtürtzte / dannoch kein Leid noch fehaden folce erfahren, 

Vnnd weil der armſelige Menſch an Chriſti Wort nicht gedacht / 

Du ſolt Gott deinen Prien ——— en Matsh, 4.74 
re en: iu eh a ott 





.E Un 7 


—R 6 Ay me — —* en vnnd fie * 





reiner mainung vnd andaͤchtigem Gebett muß es Goͤ —— 

ſtaͤt geopfert werden. Rueft die Gemein zuſammen / Damit J— 
mit der Einigkeit zuſtimme. Vnd anderſt wo wet difer be 
Abbr:Chriftus Je ein liebe allezeit das mittel Ort / hingegen ſch 
winckel vnd Ren deß Menſchen Sohn / vnd — — 
welche ſich hoffertig ie weiß vonandern ſiugula rit riter (auf — 
nigkeit) abſoͤnderen. So vil 8. Bernard. zit 


I 


Tomfechfien und fibenden StaffelderHYoffart/in ar en 


tein Arrogantia vnd profumptio 
genannt. 


vr S iſt Pa zwiſchen Arrogantiaynnd prefumptio, 
fo doc in Teutſch mit einem Wort außgeſprochen werden / 
Arroganz Mnemblich vermeflenheic / weil Arrogantia eigentlich ein ſolch 


Laſter indem der Menſch vonfic) felber mehr haͤlt dann er iſt / vnd 


Gadus) Anes mehrern außthut / dann er hat⸗ S.Bernard fage garfein/ wann. - 
ein Doffertiger von den Einfaͤltigen gelobe wird/da vbernimbe er 
fi vnnd fälcin Irrthumb / in dem er feiner felber vergift/ an 
Mainung vnd Lob glaubt. Er glaubt was er hoͤrt / ſpricht 8. — 
ard, vnd lobt was er th a 


“e. 


VII. heit / wie ihn andereloben. Dermeifenbeit: ‚oder præſumptio 


——— 


TE, —— 


| 
| 


groſſen nachthail chſten / vnnd aigner gefahr fuͤrgenommen 
werden / als da iſt die —— 
vnnd halßſtarrigen in Religionsſachen fich ii diſputation einlaſſen / — 
ohne gnugſame erfahrnuß wichtiger Puncten / wie etwan / Exempel "rer 
weiß / einem vngelehrten aber vermeßnen widerfahren iſt / von dem 
der H. Antoninus ſchreibt in ſeiner Summa / welcher die Trechbumb 
der Fraticellen wolte widerlegen / vnnd durch Gottes v in jhre 
rrthumb gefallen / vnd ein? iſcher Fraticell worden. 
S.Bernard ſchreibt von dem vermeßnen / der ſich berede / er du 7» 
sche andern vor / Er willam erſten ort ſitzen / im rach am erſten re⸗ 
den / vnberufen kombt er fuͤr ſich ſelbſt / vnnd tringt ſich ein / was be⸗ 
[ebloffenvnd vonandern richtig gemacıt/das wendet er. umb/was 
er. nit thut / iſt vnrecht ran man jhn —— erhebt / da 
muß der Ober aintweder neydig fein/oder iſt betrogen worden / gibt 
man jhme —— — zůrnet er / vnnd vermeint / er ſey zu 
Bot) ara tauglich. So vilS. Bernard pnd noch meh. 


Vom achten Staffel der Hoffart / aighe Sind” so 1IX. 
| ——— aigne Suͤnd * 


And 
Iſe aigenſchafft hat jhren vrſprung in vermeſſenheit / dann 
ſpricht abermalen der heilige Bernarclus wie kan einer ſein ia 8. gradu. 
E Suͤnd erkennen / der nit ſchuldig will gehalten werden/fonder 
in allem recht haben ? Schier unmüglich iſts nicht etwan faͤhlen und 
jrr gehn / Nun aber ſteht dem Oberen zu/den jrrenden ſtraffen / die 
ſtraff nimbt der vermeßne nicht an / weil er kein ſchuld noch fähl era 
kennt. &infolcher bringt mancherley entſchuldigung fuͤr. « 
ſagt er / Ich habs nicht gethan / oder ich habs zwar gethan / aber bil⸗ 
li. Andere mal / ich hab vnrecht / doch iſts nicht fo vil / oder fo groß 
wie matis mache, Iſts vil / ſo ſagt er / ich habs nie boͤſer mainung ges 


vnd wirfft die vrſach auff andere. Wie von dem allem redt der beili 
ge Ambro ins, — a — 
e 


ndlich / vnnd darumb / will er mie Feigenbletter / das iſt / mit ver⸗ Simile. 


gebnen / vnnůtzen reden / mit geflickten lugen / das Gewiſſen feines ge⸗ 


ne urwelcher ——— — —— einem 
die ſchuld geben, als dem Satan / deß Fleiſches anraitzun 
rear —— —— 
auch gefallen / diſer geht mit ern vmb vñ bricht Die rechte 
| heiligen Schrift Exempel nicht ab. So vil 5: Ambrofius,' 


9 — * 

Anb / wer diſem vnd dem vorigen Staffel der Hoffart en⸗ 

trinnen will / der thue ains vnd —— a 
Im PR n 3 w 


470 Ana fe — 
was er vbels geſtifft hat / auch — er mit Demu 
che Feine entſchuldigung feiner lei 
i rei erg willen. Wann — nachlaſſt zum 
1a valon aitzen ſpricht S. Augaftin, ſo laſſt auch Gott nicht — en 
ermahnen/ allein fihe/ daß deine Ohren in der mitte ſtehn — 
Gott der vns ermahnet / vnd der Schlangen die da anraitzet. 
Mi wendeſt du dich * 
von Gott? dein boßheit iſts ſo 


ix. Bom neunten Staffel — — 


Ga "I 


Re ** verbrechen — — 








kein entſchul mehr verhand 
* bt etliche zaichen der Demut und — — 
ads Augen / ſoricht — ſchlaͤgt er vnder ſich / mir dem Leibfi 
er —5* —3 er —* / —* ſich * —— nicht — 
‚ZiIe nicht / Bere Io re — 
damit Bea, As Walk vnnd unglaublichs feiner ſchuld 
anhoͤreſt / auch das jenige /fo du für bekannt hielteſt / nicht He 


3 


So vil ð Bernard, Solche Leut ſeind gleich den 
„lof,9.4 «| Buch Yofse/diefichfteltenalskämenfievonfersen Rand 


en / vnd 
gerten frid mie jhnen zum achen Niſe die Hiſtori. Mfocbunbiebofs | 
en. edic 


Fereigen Bleißner/Damtefie ſich der Suͤnden ſchandflecken 
ten / ziehen ſie auff mit alten Saͤcken der Buß / vnd ——— 
der Mortification; hiemit ein guten Namen vnd lob daruon zu tra⸗ 


ger O du glorwuͤrdige Demur/fpricheS. ——— ae 


die looffart bedeckt/ damit fie nicht veracht werde. 


Vom schenden Staffel der Hoffart/ das if von 
‚Rebellion und Aufftuh r. 


rt; 


" Renapbeng wolbekanten —— er — einen von Sa 
ben/ mißfieles — er fagte/ wer iſt er⸗ keiner iſt wie Zohmus vnd 


die bey thm wohn eh Amalie emo —J ver⸗ 


4 u mitte. Dit 
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Hauptlaſtern 471 
achren mit folchen worten / Niemand ift etwas werth dañ der Goͤtt⸗ 
liche Macharius, niemand iſt vber Bafılium vnd Gregorium, Yfiche 
lang hernach gefielen jhm dife auch nicht fonder fagee/wer ift Bafi- 
lius ?wer ift Gregorius?, Allein Petrus und Paulus die gelten. Vnd 
da jhn einer ermahnet vnd ſagte / warlich Bruder du wirft dife auch 
verachten / welches bald her nach geſchehen / in dem er pflegte zuſa⸗ 
gen / wer iſt Petrus? wer iſt Paulus? allein die Dreyfaltigkeit iſt 
vber alles. Aber zuletſten fieng er an wider Gott hoffertig zuſein / biß 
er entlich ins verderben gerathen. Souil Dorotheus. darumb / 
wer nicht auff diſen zehenden Staffel der Hoffart will gerathen / der 
muß ſeine Oberen in groſſen ehren haben / nicht allein Aufferlich/fon- 


* 


der mit jnnerlichem guten willen. 


Vom ailfften vnd zwölfften Staffel der Hoffatt / das iſt / "xl 
\ von freyheit vnd gewonheit zuſundigen. — | | 


* | 
Ad ungeborfamb/ und widerfpennigkeit/geracbder hoffertig 

M ein ſolche freyheit zuſuͤndigen / daß er keinen Maiſter erkeñt ed p 
den er foͤrchte / vrnd memand den er ehre / ſonder thut was jhn woher fie 

geluſt / ohn alles nachgedencken Goͤttlicher vnnd Menſchucher gefa⸗ tomme. 

tzen. Von diſen ſagt der heilige Anfelmus ‚fie woͤllen Gott gleich ſein 1. de fmili- 

vnd niemand vnderworffen/jbres aignen willens geleben/ vnd ſonſt tudinibus. 

kein Geſatz erkennen. Das haiſſt Gott die Cron abnemen / der allein 

niemand vnderworffen iſt. id — J 

Auß diſer freyheit erwachßt der letſte Staffel / gewonheit zuſun⸗ XII. 

digen / daruon ſie hernach ſchwerlich / ja nimmer laſſen. Vnd iſt kein er 

wunder / dann durch die Sind wirdder Menſch alfo krafftloß / daß "’""* 

er kaum etwas guts gedenckt. Es geht mit boͤſer gewonheit zu / als Sinile 

wiemiteinem? / denman: indie Wand fchlege / je mehr man. 

ſtraich thut / je ci er ſteckt / vnnd ſchwerlicher widerumb herauß 

gezogen wird / vnd je lenger ein Menſch der Laſter gewohnet / je tief⸗ 


fer wurtzlen ſie in das Hertz / vnnd werden ſchwerlich vberwunden. 


Der heilige Baſilius bekennt / ſolche gewonheit verwandle ſich in die 1npat. ı.a: 
Natur. Wie der Master) fpriche Climacus, das Eyſen an ſich Simile. 
zeucht / durch haimbliche krafft der Natur / alſo die der Sünden nun⸗ de zen 
mehr gewohner / werden mit gwalt von folcher gezogen. Selig gradu 16. 
der Menſch der nicht abgetretten ift in den Raht der Gottloſen/ FÜ" 
noch geftanden auff dem Weeg der Ziinder/ noch gefeffen auff 

dem Siul der Peſſilentz / pricht Dauid. "Im raht der Ständer 

gebt der / welcher von Hort abweicht / der ſich aber in der Sünd bes 

luſtigt / geht auff dev Sunder —47 in feiner Hoffart fortfehrt / 

Dir lange gewonheit / diſer fisse FINE... Hetsans Find sn 


Kun -’ 
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Ex —— 
t Dorotheus, Yieich im Clofter war/fpricheer/da kamen zu mir die 





Similia. jhm. Dann zugleich wie zarte pflantzen / kraͤuter vndEleine Baumlin 
—— fie ſich erzaigen / aber 
ſchwerlich hernach / vnd wie kleine Waſſer bey jhren quellen mit rin ⸗ 
ger mühe koͤnden gelaitet werden wohin man will / ſpricht der heilige 
Chryfoftomus,vndfchwerlich/ / wann andere Waſſer darzu bommen / 
ein ſolche mainung hat es mir vnſern gelüften/ dem anfang muß man 
Eislef. 13. begegnen, Derweife Mannfpriche/ vor der Kranckheit gebrauche 
»*dich der Artzuch Vnd der Poet Tr, 
Principjs obfla, fero medicina paratur, _ et 
Cum mala per longas innaluere moras. 
Sm anfang thue bald widerftand | 
Dannyfo ein Sucht nimbt vberhand / J 
Da kombt all Artzney zuſpat / 
Vnd hilfft kein mittl mehr noch raht. —— 
Don guten notwendigen Mitteln wider die Hoffart 
vnd obgeſagte Staffeln. JJ 


Ds Mittel feind fo vil/daf es cin wunder / wie der Menſch 


koͤnde hoffertig ſeim | 
Das | 


* 


— — 


erſte iſt / diſes Laſters abfc ich ewel. Dan 8 
— iſt / di i » 
usa ee ——— 


a TE a En —— 


WE u 0 en nn a 


Ze 0 — >. * — 


imb noch auff Erden. 1m 
Dasander Miteelift wahre Demut. Der heilige Chryfoftomus Re 
——— fey ein Kranckheit / doch nit vnhailbar / vnd baͤlder zu⸗· 
ailen / dañ leibliche Kranckheit Aber wie? durch dreyerley betrach⸗ —— 
tung. Eine iſt von Gottes Mayeſtaͤt vñ hochheit / dañ auß deren vn⸗ ed 
—— erwachßt hoffart. Die ander / betrachtung ſeiner felbfivii 1. 2. 
aigner nichtigkeit. Die dritte aller seitlichen dingen eytelbeic/ ale 5, 
die nichts anders /dannein chatten vnnd traum / foin einem Augens 
en na —— RE 
arlich diferdingenberrachtung vn uß bringt — 
Demut. Der heilige Thomasvon Aquin ſchreibt eben dergleichen) / m 
ſo bald wir hoffertige gedancken mercken / werden ſie gar leichtlich 
auff diſe weiß vberwunden / chails durch betrachtung Goͤttlicher 
groͤſſe /nach jenem ſpruch im Buch Job / was blehet ſich dein Geiſt '°° "5 nz. 
auff wider Gott ?chails aigner ſchwachheit / nach Kccle ſiaſtici Iche, Eeclel io.v. 
Was vberhebſt du dich du Erde vnd Aſchen. Thails der jenigen 
dingen vnuollkommenheit / vmb welcher willen der Menſch hoffer⸗ 
tig iſt / dann wie Iſaias ſagt / alles Fleiſch (das iſt / ale Menſchen) "**-* 
iſt Hew oder Graß / vnnd all fein Herrligkeit wie ein Feldblum⸗ 
Der jhme fuͤrſtelt die hoͤchſte Mayeſtaͤt / ſich ſelber als Staub vnnd 
Aſchen wie Abraham / zu dem aller dingen auff Erden / wie an⸗ Gen.ız 27; 
ſehenlich ſolche immer ſeind / Wuͤrde / Reichthumb / ſchoͤne / wolluſt / 
kunſt / geſundheit / ꝛtc. zergenglichkeit / kuͤrtze / vnnd nichtigkeit / ges 
n der Him̃liſchen ewigen dingen berzligkeie/ wie iſts můglich / daß 
ch ein ſolcher nicht biß vnder die Erden / vnd gar in die Hoͤllen hinab 


demuͤtige / alles verachte vnd fuͤr nichts halte? von Gottes hochheit * 
betrachte diſe ainige wort Iſaie / Es ſeind alle Volcker als nichts‘; — * 


vor ihm. Die Inſeln ſeind gegen jhm wie ein kleiner Staub. 
eivere Augen in die höhe onnd fehet wer diſe ding ers v=°. 
Schaffen Hab. Liſe das ganıse Capitel / vnd berrachtedarauff diean- 
zahl der Menſchenvon anfang der Welt / fo groffe mache der maͤch⸗ 
** Kayſer vnd Koͤnigen / ſo anſehenliche Staͤtt / Inſeln vnnd 
andſchafften / diß alles gegen GOtt gerechnet / iſt nichts dann wie 
ein troͤpfflin Waſſer auff einem Eymer / vnd darumb wer Gottes ""% 
hochheit recht anſihet / vnnd ſich zu jhme nahet / ſe neher er hinzu 
kombt / je mehr wird er ſich ſelber erkennen / vñ alles ander diſer Welt * 


als nichts / vnd en 


Dorotheusfehreibe ein Exempel / was ihme etwan begegnet in Er 


dem er von demut redte / in beyſein * fuͤrnemmen edlen N pe Medium, 
o an 


es 





— 


*  A0 Fa n ” a 


u Von den fiben — 
auß der Scart Gaza. Diſer hoͤrete von Dorötheo daß je meht 
ſich zu Gott ——— er ſich erkeñe. Wie kan das fein: 

Dißimil der ander,Dorotheusaber antwortete alfo :fage mir eins edler H 
"was für ein oreı das iſt was Wuͤrde habt jhr in ewer Start? 
das fürnembfte, 





Antiochiapnderdie Dermsen sn Genflänsznagd inder Aayferlichen 
Statt vnder die Berrler, Doro 


gnaden einer empfangr/jeflräfflicher Eombr er jhm für / vnnd ur 4 
fib für folcbe erkeñen. So dañ die allerheiligſten / als Abraham / Job / 

Joan. der Tauffer/c. ſich vor der Goͤttlichen Mayeſtaͤt alſo gede⸗ 
muͤtiget / vnd fuͤr nichts anders dann fuͤr Staub vnd Aſchen erkennt / 
warumb nichtvilmebr/der voller Suͤnden vnd Laſter ſteckt? Dann 

fermi 4a; in ein Menſch / ſpricht 8. Bernard, der ſich bewahret beim Liecht dee 
Cantic. ¶ warheit / ſihet und vrthailt recht ohn aigens gefallen vnnd liebkoſen / 
Simile. gleich wieander Sonnen alle Leibsmaſen vn maͤngel geſehen werdẽ 
Lxempel. Ein weltweiſer Wann vom Tod nicht weit / wurde von feinen 
Jüngern geberten / er wolte jhnen vor feinem abfchaiden ein deuck⸗ 
wirdige Lehr hinder laſſen / da name er die Feder vnnd ſchribe diſen 
Buchſtaben OO / die rede ware jhme entfallen / was ex aber hiemit 
gemaint / kunten die Jünger aigentlich nit wiſſen. Etliche legtens * 

auß / er hette mit dem woͤllen anzaigen / der Tod were aller dingen ob- 

liuio, vergeſſenheit / andere ſagten / man ſolte nichts hinzu thun ſonder 

bey diſen Buchſtaben OO, als zween Circkel / verſtehn die Seel vnnd 

den Leib deß Menſchens / welche im ſterben ein Circkel mache/indene 

die Seel durch den Todt zu GOtt / der Leib aber sur Erden / als ſei⸗ 

nem vrſprung / widerkehren / vñ zwar nie vnrecht ſagten ſie / daß / weil 

der Tod der weeg iſt den alle Menſchen muͤſſen gebn/gelebare vnd uns 
gelehrte / ſtarcke und ſchwache / reiche vnd arme jung vnd alte. Diß 
$Erempel ſchreibt Fabianus luſtinianus, vber das Buch Tobiz, 

sap: 6.7. Ein eingang ift aller zum leben / ſpricht Salomon / vnd ein glchs 
er außgang. Nicht vnrecht nennerder H. Ioannes Climacus die 


hoffart 


= 


- Wund befferen gerub dann du. Scheme 


— * X 
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hoffart fanguifugam, ein Egel und Blutwurm / von dem auch Sa⸗ rwsaın 


lomon in ſeinen ſpruͤchen / vnnd ſolches darumb / daß die hoffart alle 
gute werd auſſauget. Darumb er auch ( Climacus) in die Wuͤſten ge⸗ 
wichen / damit ſich die Hoffart nit anſetzte. 


Ein anders ſchreibt Cælarius, von einem edlen Mañ mit namen Fremrel. 


Liffardus, welcher nach vilen Jaren / im Geiſtlichen Ordenſtand vnd 
Cloſter / in aller demut zugebracht / vnd da er von hoffart wurde an⸗ 
gefochten / redet er auff folgende weiß mit jhm ſelber: Mein Liffarde 
was thuſt du alhie? Edel biſtu geboren/aber im Cloſter alſo veracht / 
daß du einen Sawhirten vertretten muſt / ziehe hinweg du elender/ 


vnd mach die zuſchanden / die deinem Adel nicht verſchonen. Vnd als 


er in einer Nacht mit ſolchen gedancken vm a: entſchloſ⸗ 
ſen / den folgenden Morgen das Cloſter zuuerlaſſen / ſihe / da erſchine 
ihmein Ehrwuͤrdige Perſon / vnnd deutet mir der Hand / wohin er 
jhme ſolte nachfolgen / welches er ſchnell that / da wurden jhnen alle 
Thuͤr vnd Thor geoͤffnet / biß fie mir einander auff den Rirch- oder 
Freydhof da aller verſtorbnen Graͤber offen ſtunden / vnder 
andern aber zeigt der Alte dem Liffardo, eines new verſtorbnen 
Münds grab / vnd ſagt / ſiheſtu Liffarde, diſen Menſchen? alſo wirft 
du auch bald ſein / wo wiltu hingehn? vnd da jn der Alte noch weiter 
wolte fuͤhren zu andern vbelſchmeckenden verſtorbnen Coͤrper / da 
wolte Liffardus nicht hingehn / ſonder ſchrye / verſchone mir Herur / 
verſchone mir / dann diſe kan ich nit ſehen. So du nun diſe / ſprach ſein 
glaitsmann / nicht ſehen kanſt / denen du ſelber bald wirft gleich fein/ 
warumb wiltu durch Hoffart vom geſtad der Seligkeit weichen? 
Ab welcher red ſich Liffardus erholet / vnnd verſprochen mic Gottes 
hilff im Orden zuuerharren / kam in fein Cellen / vnnd der Alte vers 
ſchwande / auß welchem abzunemen / wie ug dife betrachtung 
fey wider die hoffart. Das dricte fo oben der H. 


1. de Illufte, 
Mirac. €.4, 


Chryfoftomusans Homil,ıs; 


deuter wider die hoffart/ift berrachtung vnd wabreerFanntnußaller 3 por. po® 


seitlichen dingen eytelkeit. Warumb biftn hoffertig / ſpricht er/ O 
Menfbh? Der Loͤw iſt Einer dann du / der Beer er / gegen di⸗ 
ſen biſtu gleichſamb ein Schneck. In ſchoͤne vbertrifft dich der Pfaw 
vnd Die Blumen. Zudem feind vilandere Thier / die dich vbertreffen 
in der ſchnelle zulauffen / ſo gar ein Eſelhat ein beſſer gehoͤr / vnnd ein 
dich du elender / daß du dich 
in denen di vberhebſt / welche dir gemein ſeind / mit den vnuer⸗ 
gen Thieren. Vnd anderſtwo. Weſſen vbernimbſt du dich? 
Alecht daß du auff einem Wagen daher fehrſt? vnnd was groß 
ſes iſt diß? Stain vnd Holz führe man auch mir Gutſchenpferd⸗ 
en. Vileicht daß du koͤſtlich beklaidet / von Seyden vnnd Bold? 
Did wasift Seiden anders / dann cin —7 — von —— 
o 2 


ed. Tom,s 


Homil.2& 
in Match. 
circa finem. 
Tom,z, 


„+ 
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Sapıis. das Gold Erden? Alles mir einanderen geht dahin wie der 


A Schagten/fpricht Salomon. Vnd Dauid / Ich hab den Gott⸗ 
ofen gefehen hoch erhebt / vnd erhoͤhet wie die Cederbdͤum auff 
dem Berg) Libano / vnd ich gieng fuͤruͤber / vnd ſihe / er ware 
ſchon hin / ich Hab jhn geſucht / vnnd fein ort wurde nicht mehr 

wbar gefunden. Liſe Job am 24. Vnd darüber den H. Bapſt Grego 

ſꝛeboriua um „lib, 17.moralium am 15. Capitel. 


III. - Dasdrirtemitrel wider alleMoffare iſt Chriſti tiefe Demur/bie 





er allzeit durch fein ganızes leben auffs vollkom̃neſte erzaigt / vnd 


ſich vns zum Exempel dargeſtelt zur nachfolgung. Nembt mein 
Joch auff euch / vnd lernet von mir / dann ich ſanfftmütig bin, 
dad von Herhen demütig Jr feiner geburt hat er den Stall vnd 
die Rrippenerwöhler/ in feinem leben armut vnd ſchmach / in feinem 
Tod das Creus/ welches den Inden nichts anders —— 


den Hayden aber ein lautere Thorheit. Wegen diſer dingen fa 
1.Cor.1.22. —5 etwan zu den geſanten Joannis deß Vorlauffers & 
die hof⸗ 


MRtt.11.29. 


Nach 11:6. der fich an mir nicht Ärgert. Der beilige Auguftinusreberdichof. 

Dei.c.29. ——— zu ſeiner zeit alfoan : Weil Chriſtus demütig 

ommen iſt / jhr aber hofftig ſeyt / wolt jhr Platonici vnd nicht Chris 

Saa LianiChriften genennt werden. Wann einer fragte/wie doch Chris 

8 / nicht im eufferlichen wandel allein/fonder jnmwendig vnd von 

en babe künden demuͤtig ſein / in bedencken / daß er hoͤchſter wuͤr⸗ 

de vber alle geſchoͤpff / vnnd Gottes Sohn war / dem gib ich zur ant⸗ 

Antwort, wort / daß Chriſti demut nicht indem geſtanden / als hielte er ſich al⸗ 

ler ſchmach vnd marter wuͤrdig / gar nicht / ſonder in dem / daß / weil 

Chrifti Menſchliche natur / mit aller Goͤttlichen erkanttzuß erleucht / 

ihr hochheit vollkommen wuſſte / vote ſie ſolche von Gott allein / durch 

verainigung mit der Goͤttlichen natur hette / vnd nicht von jhr ſelber / 
sudem/daßesdeh Vatters Goͤttlicher will were / durch demut on 
aller ſpoͤtlichſtes leyden / fuͤr aller Menſchen Sünden ſolte gnug thun 

da hat er ſich dem allem vnderworffen / vnd offentlich bekennt / gleich 

vom zwoͤlfften Jahr an feines Alters / er muͤſſte fein in dem / das 

feines Vatters iſt / nemblich nach ſeinem willen chun / den er ana 


loan. su. Derfiwotienner fein Speiß. Mein Speißift / daß ichthueden 


LRuc 2.49. 


willen deſſen / der mich geſandt hat / vnnd vollende ſein Be \ 
/dte ji 
ttlichen 


Demut der Auff ſolche weiß ſeind auch die allerfeligften Engel demuͤti 

Engel, Woͤrde von Gottes gnad erkennen / vnd ſich allem feinem Goͤttli 
willen vnderwerffen / das ganz him̃liſche Heer redt ar = an: 
J—— 


> 7 VE 
* 


«ri 


Hauptlaſtern 
O HErr Bote du biſt wuͤrdig zunemen Preiß Ehr v — —D 
deñ du Eee geſchaffen / vnd darumb — * 


haben ſie das weſen / vnd ſeind erſchaffen. Alſo daß je groͤſſer die 
Erkanntnuß iſt der Goͤttlichen hochheit vnd willen / je tieffer auch die 
Demut vnd unbe feiner felbften / wie eben anden SE said vnd 
Chriſto zuſehen: Hingegen aller Hoffart maiſter Vrſach/ 
der die groſſe grobe Vnwiſſenheit / oder zum vr Buß berhioß 
fereige nicht gedenckt von wen — vnd wie jhme 
Gott alles kan wider nemen vnd anderen geben nmuͤglich iſts / 
das ein Menſch Ende hoffertig ſeyn / auch in hoͤchſter Wuͤrde wann 
a RE php 1 
as vierte Mittel wider die art iſt / wol erwegen da » 14V. 
farcein Derderben alles Buren fey/ond Demut der Brundaller Tu · 
genden. Den Doffertigen widerftrebt Gott den Demütigen ı. Mens: 
aber gibt er Gnad / ſpricht Petrus vnd Jacobus. Lucifer / Pharao / 7°” 
Dathan / Abyron / Saul/ Roboam Senacherib / Aman / Antiochus / 
Herodes / tc. geben gnugſame Zeugnuß. Hoffart verhindert Bir —R 
tes einſprechen? Denmmnit kleinen vnd einfaͤltigen / hat er allein fein 
— Mi wunag ; gnie cin Brund,aller guten Tugend» 
reichen Wercken / wie Poheleichrlich — abzunemen. Dann 
Demut iſt der Hoffart zugegen / vnd thut das Widerfpil. 2. Macht 
ſie den Menſchen Gott vnd feinem Geſatz vnderthaͤnig vnd su allem 
willig. Gleich wie Wachs oder —— en allerley Form annimbt. 
3. Weil Demut den Menſchen vo Park IE NaR- —— | BER . 
beit vnnd ſchweren verfuchung erledigt / vnd allen feinen S * 
leichelich enerinnt. Denn focin Demůtiger etwas guts Adyerdnd 5 
nimbt er fich deffenniche/ fonder gibt Bote die Ehr / vnd weiſſt das 
alles gutes von jhme herkompt / vnd ſo er etwan faͤlt / wendet er ſich 
— * zu Gott / begert Gnad vnd iſt behutſamer. Welches die 
es gi nicht. ebun/ weder ineim noch im anderen’ er demuͤtige 
dann sunor. Vilandere Mierelgebendie Belehrten/ aberdiß 
— biefknanbfien/ondwenbif nicht belffen/dem werden andere 


RESTE. 
| Etliche Fragſtuck 


— — 

— —— gen. 
22 Fe —— —* Das erſte 
pi | 


vr Ben... 


fibent 
VBott die ewige teinlſte vnd hoͤchſte Warheit iſt / vnd alle Lugen auch 
olat. c. Die Eleinften bafler Weil fi) —* hoffertig für etwas helt / eo 


II. veracht vndnidrigerjbn. 2. apbeflarerpi efagt/ein Orfprung 
111. vnd Quell iſt anderer Sünden. 3. Weild 


Lucæ ı8. e ; - 185 

an allen orten / ſo gar in der Kirchen / wie jener Phariſeer. SE 

Das andr Dasander Sragftüchlin wol zumercken / wañ Hoff art ein Tod 

Em ſund ſey ! Antwort / wañ fie eintweder ein Vrſach iffder vbertrettung 
ei 


denen dingen ſo die Menſchen verbinden zuthun oder zulaſſen / was 
jhnen gebotten oder verbotten / in denen man ſich toͤdlich verſundigt / 
oder auch alsdann / wann der Menſch mir fonderem Nachtheil / 


Schmach / Verachtung vnd Vnehr ſeines Nechſten handlet. 
Zonen Die dritte Frag / auß was euſſerlichen Zeichendie t eines 
Menſchen kuͤnden erkenne werden / dann vil ſtellen ſich ! 


vnnd flechen Darneben voller Hoffart / wie Ecclefiafticus fehreibe / 
aedio. a. man find etwan der gehtineim Schalck herein demuͤtiglich / aber 
res iftervoll Detrug. Schlecht bekleidet gehn / anderer 
änd vnd Knie kuſſen / ſich tieff neigen/mic vndergeſchlagnen Augen 
andere anreden / tieff ſeuftzen / ſich ein groſſen Suͤnder nennen / vnd 
dergleichen / kuͤnden fo wol Gleißner thun / ja beſſer / dann era = 
er ae. 39 tige Leut. Antwort, Callianus erzehlet folgende Zeichen rechter “ 
1. mut. 1, nallendingen geborfam vnd beftändige Gedult erseigen. 
2. 2, Nicht allein memand beleidigen / ſonder wo er von anderenbelei- 
3. digt iſt / darob nit trawrig werden. 3, Seinem oberen nichts verbal» 
ten vnd wo einer geſtrafft oder gewarnet wird / ſolches gern anneme 
4. 4. Lob vnd hohe Ehr fliehen Welche aber allein in euſſerlichen dem⸗ 
tig ſeind / in Kleidern / vnd Worten knippen vnd Enappen/feindgl 
Simile. den Feuſtlingen ander Wand / die ſchaden niemand / wie wol geladen | 
es Eommedann nur einkleines fündlin Fewe zum Puluer’ da gibts 
ein groſſen Schnal vnd offt nit geringen Schaden. Siefeind gleich 
Alind. den Imben im Korb / wann fie gereitzt werden / da iſt nemand vor jh⸗ 
Eyemyel. nen ſicher. Mit einem Exempel wird obgefagtes dargethan / beim 


1.2. de Apr Thoma Cantiprarano, zu Remis in Franckreich war ein Engelle⸗ 
gr der auff dem Thumſtifft Dechant / der feine Michrihderodet‘ 
herren in ſtrenger Difciplin vnd Zuchebiele Tummbarfichsufeiner s 
ein fol ding zugerragen,daß der Borrgeliebre Albertus Bilchoffsu 
Kuttich/deß Hertzogen in Brabant Bruder /von Kayfer Deinriche 
ins Clend vertreiben / vnd von Soldaten vnbillicher weiß/nabebey 
Remis 


— 
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Remiß erſchlagẽ worden. Zu feiner Begraͤbnuß ift kom̃en der Ehr⸗ 
wuͤrdige Rotardus von Koͤniglichem —— iu zu 
Remis Ertzdiacon / vñ albereit Biſchoff erwoͤhlet zu Cathalaun / ſo 
der beſingnuß beygewohnt / neben groſſer Anzahl deren vom Adel / 
Boch. ohne das hochzeitliche Kleid / ſpricht Cantipratanus / das iſt / ohne 
Chorrock vnd Rappen / wie auff den Stifften gebraͤuchlich. Nach 
deß Biſchoffs Begraͤbnus im Chor der /euffeder obs 
bemelte Dechant alle Thummberzen sufammen/wie auch den erwoͤhl⸗ 
ten Bifchoff zu Caralaun ins Capitl Hauß / vnd ſagt zu difem Herrẽ / 
wie ich vermein/fo habt jhr ewer Canonicat vñ Ertzdiaconat noch nit 
auffgeben. Er antwortet / nein / noch nit. So ſteht auff / fprach der 
Thumbdechant / thut der Kirchen ein genügen / vnd bereitet ewern 
Rucken vor de Brüdern zur Geiſel / daß jhr wider die Regel / ohne das 
hochzeitlich Kleid ſeid in Chor gange. Ghn allen ver zug ſteht er auff 
lege die Kleider ab / vnd empfangt kniend vonder Hand deß Thum̃⸗ 
dechant ein gute ſtarcke Diſciplin, richt ſich darnach wider auff / vnd 
ſagt vor jederman mit freundlichem Angeſicht / Gott ſey danck / daß 
ich zu Remis im Regiment ein ſolchen Mann hinderlaſſe. Von nun 
an ſoll mir diß ort deſto lieber ſeyn / alda ein ernſtliche diſciplin gehaltẽ 
wird. Vñ wie er ſolches geredt / gab er ſeyn Ertzdiaconat vñ pfruͤndt 
auff / alſo daß / ſpricht Cantipratanus, in jhme ſey erfuͤlt worden / das 
gemeine Sprichwort / quanto caput altius, tãto collum mollius, je hoöͤ⸗ 
her das haupt / je inder der halß. Dañ wunderbazlicher weiß wird der 
adel gezirt mit warer Demut. Ab welchem Exempel ſich nit weniger 


zuuerwunderen ab deß gesüchtigten Tugend / als ab deß Dechant be⸗ 


ige ernſt im ſtraffen / in dẽ jener vmb feiner kleine Schulden wegẽ / 
—* ſolche Buß mit aller Demut angenom̃en / diſer aber an einẽ 
fo fuͤrtrefflichen Mañ / das ſchlechte Verbrechen nie vngeſtrafft laſſen 
hingehen. Welche ernſt / gleich nach diſem Exempl / der ant 
auch erzeigt / an einem anderen Thumherren / ſeiner SchweſterSohn 
zu Atrebat Zu vnſeren zeiten iſt leider ſchier weder rechter ernfl/audy 
obe knollete Sünd zu ſtraffen / noch wahre Demut woluerdiente 
(retten sunemen. Aber Bortes flraff wird niemand entrinnen. Der 


Supm. 3 


‚Auguftinusfchreibt,daßder rechte Weeg zur Warheit / vnd das al⸗ Erit 36 


ler erſte in Chriſti Schul vnd Chriſtlicher Religion die Demut ſey / ja 
das ander / vnd das dritte / vnd ſo offt man jhn ſolte fragen / wuͤrde er 
nichs anders antworten / dañ eben diß. Es ſchreibt auch der H. Bapſt 
Leo,daß die gantze Lehr Chriſtlicher Weißheit ſteh nit in vil Worten 
oder Reden / noch in ſpnzfindigkeit im Difputieren, ſonder in wahrer 


williger Demut / welche der FERN vonfeiner Mutter Leib / biß 


ne Marter deß Creutzes erwoͤhlet vnnd gelehrt hab. So vil von 
om 


Foilliſt ad 
Dıiofeorum, 
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* Stric def Teuffels/ vnnd in vil onnäge vnd —— 

a / BR LED e Menfchening Berderben und verdamnuß verfenz 
A n Geitz iſt ein Wurkelalles Vbels. Anderswonennee 
leto. eh ein Abgoͤtterey / nemblich / wann der Menſch / 
83s & nelas, auff alle Weeg / wie er kan vnd mag / durch gute vnd 
götterey. Venen Aeglessfpenenmi Vnnd wird vom PR 


ben ne Silber vnd So Dife fpricht —— 
der ———— mit Pepe ibn auff die geitsigen IE 
feyen Silber vnd Bold, III. Daß Geis vnerſetlich 
—— — vnd Luſt / ſegen oder legen ſich enelich/ Geitz nimbt 
Sinie, Zu daß je mehr ſolcher hat je mehr jhm abgeht· We einem Wa 
ſichtigen / je mehr er trinckt / je mehr jhn duͤrſtet. —— 
vnd Semuͤt dermaſſen ein / daß der Ga Tag vnnd Nacht ge⸗ 
denckt / wie er kuͤnde reicher werden. Auß welchem / — — 
ng. Fuͤchten erfolgen / wo nit alle in allen / doch maiſtentheils / welche der 
— ‚Ihomas von Aquin erzehlet. 
Erſtlich / jnnerliche Vnruh wegen der vberfluͤſſigen Sorgen? 
sn 3“ daß feinige gröffer sumachen/oder Forcht ſolches sunerlier ã / 
Marc. 6.21. wo eines Menſchen Schatziſt / dalſt ſein ig Difen 
nimbt Öeis etwan den Notwendigen Sc 
IL, Zum anderen macht er ein haͤrtes Hertz gegen den — 
Luca. Wie das Exempel Chriſti beim heiligen Lucas / von jenem reichen, 
Geitʒ⸗ 


om Cal, 481 z 
Geitʒhals / welcher mehr dann zu vil hat auff vil Jahr / vnd dannoch 
ehe ſeine Scheuren wolte ner — — von 
fo vberfluͤſſgem Gut den Armen etwas mittheilen / aber alles verließ 
er in einer Nacht anderen. Schier keines auß den ſiben Leiblichen 
Wercken ng vbt ein ſolcher im gantzen Jahr) es 


— — den halber. 
Drittens Geitʒ iſt voller Betrug dann auß Geitʒ re re IIL 
bare/nicallein Lugẽ / ſonder falſche Schwuͤr / Mißbrauch def Goͤtt⸗ 
lichen Namens / mit dem der Geitzige bekraͤfftiget / daß nicht iſt / vnd 
verhaͤlt oder laugnet die Warheit / vnnd zum offtermalen in den al⸗ 
ler kleineſten / nichtigſten dingen / Re Va : 
Ein Kauffmann kau ſich ſchwerlich hüten vor Vnrecht / vnd cin 
Kramer vor Suͤnden. | 

¶ Viertens / Geitʒ macht Verraͤther / auff vnderſchidliche weiß/ IV. 
dañ etliche nicht allein Schloͤſſer vnd Feſtungen / die hhnen beim Eyd 
anuertrawt / ſonder auch geheime Rathſchlaͤg / ja ſo gar jhre Für⸗ | 
fe vnnd Rönig vmbs Gelt vervarhen/wie Judas Chriftum den 4 
ren, wi 1; * 

Zum fuͤnfften durch Geis geſchicht allerley Vngerechtigkeit / wi⸗  V: 
Der die / welche das Recht ſolten —— vnd en 
ſchützen. Wie zuſehen iſt an vil Pflegern / Voͤgten Richtern’ Aduo- 
eaten vnd Beampten / hoͤherer Perſonen zugeſchweigen / die Gott ERia 1.a3. 
durch Eſaiam etwã alſo angeredt / Deine Fürften DFfrachfeind 
vntrew vnnd Diebsgefellen. ‘Vonofus der Parther Koͤnig flohe Erempet, 
zum Kayſer Tiberio mit einem groſſen Geltſchatʒ vnd Gut / damit er 
under hme ſicher were: Aber wider alle Recht bracht jhn Tiberius 
vmndb nd bebielte den Schatz. Eben diſer Tiberius ließ auch Lentu⸗ 
lum einen reichen Roͤmer / vnnd Lepidam ein ehrlich Weib vm̃brin⸗ 
gen auß lauter Geitz Sum̃a Geitz erſteckt das Wort Gottes / vnd laſſt 
de Menſchen keine kraͤfftige gedancken der Seligkeit. Diß ſeind vers 
giffee Fruchten der Beissigen/ die ſich nie laſſen ſettigen. Bey diſen 
heiſſts pecunia eſt altera aniwo, Gelt iſt die ander Seel. 
Socrates ein weifer Haid ſagte / man ſoll weder von Todten bege · 

ren daß ſie reden / noch von Geitzigen ein Wolthat hoffen. 


Gute Artzuey vnd Mittel wider den Geitz. 


2Rſtlich / iſt Chriſti Lehr vnd Exempel ein ſtattlich / ja beſtes 
Miccel. Warlich fag ich euch / daß cin Reicher ſchwerlich t is.ꝛm. 
wird eingehn in das Reich der Himmel / Spricht er vñ ſet 
hinzu. Es iſt leichter daß ein Camel duchevNerech⸗ gehe / —* 
op 


Eccleſ. 26, 
v. as. 


a 


nn 2 Di 


Ibıd.v.2: 


Luc.6.2% 


Match. 3.3» 


Ibid, v.7» 
Luc9, ;®, 


1], 
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dann ein Reicher in das Himmelreich komme Ondarnderfiwor 
Wehe euch Reicht, Hingegen fprichter felig die Armen im Geit 
Vnd die von den jhrigen dẽ Duͤrfftigen gern mittheilen. Selig ſeind 
die Barmhertzigen. Vnnd mit ſeiner Lehr ſtimbt fein vberein 
fein Exempel. Die Fuͤchs haben jhre Hoͤlen / vnd die Voge 
neſter / aber deß Menſchẽ ſohn hat nit / dahin er fein Haupt 
Chriſti Eingang / Fortgang vnd Außgang von feiner Geburt an / 
ins Grab / gibt deſſen gnugſame Zeugnuß. wien 

Zum anderen diener wider den Geis die Menfchliche Wirde. 
Der Menfc iſt nach Gottes Bildnuß erfhaffen und nichts edlers 
auff Erden / dann eben der Menfch / allesanderresfey a 
Gold/ift nichts / dz billich ein jeder Menſch andere Gedanckẽ follbabt/ 
vnd fich folchen nit underwertfen/noc von jhnen eingenom̃en vnd re⸗ 

twerden. Hieher geböredie ſchoͤne Lehr Pauli / inder Spiſtel an 






> Tim 6.3. Timotheum · Wan wir Narung vñ Kleidung habẽ / ſo laſſt vns da⸗ 


ran benuͤgẽ. Vnd nach wenig worten/in welchen er die groſſe Gefahr 
der Reichen vermeldet / oben von Wort zu Wort abgeſchriben / fee 


Pr hinzu: Duaber OMenfeh Gottes fleuch ſolches fehe aber 


Balr3. 7. 


kurs ewige Leben / darzu du beruffen biſt. Vnd * 


V.⸗ 
* 


nach der Gerechtigkeit / dem Glauben / der Liebe / der Gedult / der 
Sanfftmut: kaͤmpfe einen guten Kampf deß Glaubens / er⸗ 





Den Reichen diſer Welt gebiete / daß ſie nit hoch geſinnet ſeyen / 
auch ihr Hoffnung nit ſetzen auff vngewiſſe Reichthumb / ſonder 
auff den lebendigen Gott / der ung alle ding gibt nach der Fülle/ 


zugebrauchen / vnnd recht zuthun / vnd reich zuwerden an guten 


Wercken/ gern geben vnd mittheilen vnd Schaͤtz ſamblen / ihnen 
ſelbs ein guten Grund legen auffs znkünfftige / daß ſie erlangen 
das ewige Leben. Diß ſeind zwey herrliche Mittel wider den Geitz 

Das dritte lehrt uns die Natur ſelber / in dem wir alles bie 
muͤſſen baflen/ vnnd nichts mir ung weg tragen /dann allein was wir 
gutes oder böfes haben gerhan. Kicber/ was werden alsdanırden 
Beigigenvnd Reichen helffen / wann fie von todten aufferſtehn / mir 
leeren Haͤnden? Don jhnen ſagt Dauid: Sie haben geſchlaffen/ 
hren Schlaf / vnd alle reiche Männer haben nichts funden in 


ãeoſi. ib: ihren Haͤnden. Pber welche Wort der P. Auguſtinus ſchreibt: Das 


egenwertige vnd zeitliche haben fie geliebt / vnd ſeind darinnen ent⸗ 
chlaffen. Ye du hernach eiwasinFdändenfinden a 
eß 


* 


PIC 3 
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def Armen Hand nicht / fihefeineläere Haͤnd an / wiltu volle Hand 
haben. Es ——— Gelt vnd Gut an denen Orten 
laflen/ dahin du nimmermthr Eommen wirſt / vnnd nic vilmehr ver 
ſchicken an das Ort / da du jhrer ewig kanſt genieffen, Kein 

Dimmel hnet. 


is Maren Senne verseichnet und belo 
andere Mictel wer allerieygeiflich 
gelefen/aber diß feind die fürnembften. - en Buͤchern 


iſt zumercken / daß / wie nit alle Reichen Geitzig / vnnd von Vada ſaen 
Gott verworffen / alſo auch nit alle Arme Gott —— vnd lieb / ne | 
man hoͤrt zwar swifchenbeyden einewigeklag. Etliche Reichen kla⸗ 
gen alſo: Es iſt deß betlen kein end / hingegen die Armen / es iſt kein 
Mitleiden bey den Reichen. Armleut keñt niemand. Offt haben bey⸗ 
de recht vnd zugleich offt vnrecht. Wie auß volgendem ab zunemen. 

Armut belangende iſt zweyeꝛley. Eine iſt zwungen / von welcher — 
Salomon / Oeß Armen Tag ſeind alle böß. Dasift/ein Acmer bat Frau s.ıs; 
nie kein guten Tag: Die ander iſt mit willen / nach Gottes Ordnung / 
von welcher widerumb Salomon / Ein armer der in ſeiner Einfalt ecouioi 
wan delt / iſt beſſer dann ein Reicher / in ſeinen Lefftzen verkehrt 
vnd vnweiß. Willige Armut iſt nit allein — — a ale 
oder verkauffen / vnd in gemein mir andern leben / nach dem Exempel 
der erſten Chriſten / vnd ſo viler ——5——— Chriſti Rath/fonz Ador. 4.21! 
der auch dene Gott die Armut aufferlegt / vnd ſolche mit willen tragẽ, Mat 1932- 
Armut vnd Reichthumb kompt von Gott. Vnd Widerumb:Rel Eedl. un 1 
cheond Arme ſeind ein anderen begegnet / Das iſt / ſe wohnen vn⸗ Faniza- 
ber ein anderen. Der HErr hat ſie beyde gemacht 
Naun iſt gar kein Ʒweiffel / daß fo wol Reichthumb als Armut / 
jhre beſondere glegenheit vnd vngelegenheit haben. — 55 Fern 
zureden/ gibt Reichthumb vrfach zur Freygebigkeit sun Wercken 
der Barmbersigkeit/ erledige vonvil vbriger Sorg Nahrung sufu- 
chen. Hingegen aber nimbre ——— bringt nit 
wenig Sorgẽ. Armut iſt su vilẽ dingen gut / nach altem Sprichwort / Ara 
vnd gibt Vrſach / sur Demut / Gedult / nimbt dem Menſchen vbrige 
Borg. Darneben bringe Armut diſe Vngelegenheit / mit Muͤhe vnd 
ſchwaͤrer Arbeit die Nahrung zuſuchen. a | 
D —— aber von diſen beyden zureden / iſt Armut den Reich⸗ — 
cthumben vorzuziehen / vñ hat weniger Gefahr / nach der PSchrifft Armut. 
sengnuß. Es iſt beſſer wenig mit dar Forcht GOttes / daun 
groſſe Schaͤtz die vnerſattlich. Dreyfachen groſſen Nun har 
willige Armut. Eine im Leben / die ander in Sterben / bie — 
dritte mach dem Tode. Im — vilerley weiß. pe: mit imLcben. 

Yr p 2 gröffern 
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gröffeentöftjffet / vnd erindter der Arme / vnd fhlaffebefier/ bartve 

Bechz.11. igere Rrandheiren, Ecelciaftesfage: Wer er iſt der 
edeß Reichen 


E ie ü er c eig oder vil/ aber ’ il 
hen ich —— Menſch 


hat ein gefunden Schlaf / er wird fchlaffen biß an den morgen. 
Su dem Eaneinfolcher alles widerwerrigs befler vbertragen / weil er 
nit fo zart / vnd der Arbeit gewohnt iſt. In Kriegsnoth / wo 
Staͤtt vnd — en eingenommen werden / kom̃en die Armẽ 
tem; beſſer hindurch. fe leremiam wie Nabuzardam nach eingenom⸗ 
ner Zi erde Hie Reichen alle weggeführe /die Armen aber 
im Tandt gelaſſen / zugeſchweigen / daß die willige Armen mehr jn⸗ 
nerlichenluft haben / niralleininden / daß ſie mit jhrem Armuͤtlein 
zufriden / ſonder auch vor Dieb vnd Rauber ſicherer ſeyndt. 
Cantabitvacuuscoram latrone viator. 
Wer raißt ohn Gelt vnd Gut / Kein Rauber fuͤrchten thut. 
Ein luſtig Exempel erzehlt der heilig Auguſtinus von einen 


e 
J 


ati. 


” 


a 


Krempel 
6.Conl.c6 Borrler/demerauffein seit zu Maylandt gar frslic und luſtig ſahe / 


vnd ſich zur feinen Geſellen wendete/ vnd mit Seufftzen ſagte / Secht / 
wir ſuchen vnd begeren nichts anderſt in aller vnſer muͤhe / dann ſt⸗ 

ebere Frewd / aber in der geht vns diſer Bettler vor / villeicht daß er 

einmal gaug hat geſſen. Vnd ſetzt hinzu/ Er war froͤlich / ich angſt⸗ 
hafft / er ſicher / ich forchtſam vnd erſchrocken. —J 

ar Im todt vnnd hinſcheiden auß diſer Welt / hats der armvilbef 
—* * ſer / dann williger vnd troͤſtlicher firbeer; Otodt / ſpricht Eecleſia⸗ 
Ya fticus, Wie bitter biſtu / wann ein Menſch an dich gedenckt / der 
gutetaͤg vnd gnug hat / vnd ohn Sorglebt / vnd dem es wolgeht 


in allen dingen / vnnd noch wol eſſen mag. Vnnd daruffar 


O Tod wie angenem̃ vnd gutiftdein Vrtheil dem Dürfftigen/ 
eudderan Kraffeond Stärdeabnimbe/ vnd alt iſt. 

3 Nach dem Todt deßgleichen / in dem er nichts anders / dann das 
eg Him̃elreich evwartet / dahin er ficher faͤhrt. Alſo troͤſtet etwan feinen 
gun oh Tobiam der Vatter. Foͤrchte dir nicht mein Sohn / wir 
Mas füuhren zwar ein armes Leben / doch werden wir vil guts haben / 

waͤnn wir Gott flirchten / vnd recht ehum. Die armen bedoͤrffen 
Dileimile · icht viler Jahrtaͤg / Dann allhie werden fie durch jHhr Armut 
A. a. 10. gerainigt / wie GOtt ſagt / Sihe ich hab dich geleutert / aber nicht 

wie Silber-/ ſonder in dem Sfen der Ärmut oder deß E⸗ 
— hab ich dich erwoͤhlet. Sanct. Auguſtinus ermahnet ein 
| He 


vb, Apall, 


Se em — — V 
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jeden Armen alfo / laſſe dir dein Armut niche mißfallen / nichts 
reichers Ean erfunden werden, Wiltu wiſſen wie reich fie iſt Calum 
emit, fie kaufft den Himmel. - 

Aber von denen Armen /die in jhrer Armut vngedultig feind 
vñ murren / wenn ſie nit fatt werden / noch von hoffertigen Armen) paLsı.ıc. 
die Gott ſonderlich haſſet / verſteht ſich das obgeſagte nicht / wie Faletar >. 
auch von denen nicht / die ſich in der Armut mir boͤſen kuͤnſten / ſchalck 
vnd betrug nehren / Item in muͤſſiggang / vnnd etwan mit Diebſtal 
vñ argernuß / ſonder von denen Armen / die je Armut mit gedult tra⸗ 
gen / mit trewer arbait jhrer Haͤnden / wie Dauid ſagt / du wirſt Dich ?al-ı27-* 
nehren ab deiner Haͤnd arbeit / es wird dir wol ergehn Vnd der 
heilige Auguftinus, wenn der Arme hoffertig iſt / ſo ifter kein Armer lo P*"7- 
Gottes / vnd hingegen / wann ein Reicher Demut liebet / ſo iſt er nicht 
vnder die Reichen der Weltkinder zuzehlen. Vnd anderſtwo. Want serm.22;: 


die Reichen gerecht / keuſch vnd barmhertzig leben / da ſoll ſie niemand de emp, 


affen. Welches Keichen vnd Armen zumercken. Dann wie Reich⸗ 
thumb vilen ein ſtrick iſt / mit dem fieder laidige Satan gefangen bele 
zur verdam̃nuß / alſo auch nit weniger die Armut. Sovilvom Geitʒ. 
Bon Unkeufchheit/ dem dritten Hauptlaſter. 
Nder allen Laſtern iſt keins /von dem man öffter ſolte hand⸗ 
len / als von der Vnkeuſchheit / weil nichts gemeiners vnder 
Mann vnd Weibsperſonen. Es bedarff keins probierens / 
die taͤgliche erfahrung gibts / laider. Vnd nit allein iſt nichts gemei⸗ 
ners / ſonder auch keins / das ſchwerlicher vnnd weniger vberwunden 
wird / als eben Vnkeuſchheit. Hoͤre den heiligen Auguſtinum, Inter L. de honeff; 
omniacertamina Chriſtianorum, fola durafunt pralia caftitatis, vbi mulier.c.2, 
quotidiana eft pugna,&rara vietoria. In allem Chriftlichen kampff 
oder anfechtung / iſt bein groͤſſerer ſtreit dann der Keuſchheit / in dem 
der Krieg taͤglich / vnd der ſig ſelten erhalten wird. Hieher dienet ein Gedicht. 
artlich gedicht etlicher / die da ſchreiben / daß der Satan alle andere 
Laſter gewiſſen Perſonen habe zur Ehe geben / als groſſen Herren 
die Hoffart / Kauffleuten den Geitz / Neyd den Handwercksleuten / 
Zorn den Soldaten / Traͤgheit den Spitalern vnd muͤſſigen Betlern / 
aAber die Vnkeuſchheit laſſe er frey herumb gehn / wie ein gemeine 
Bubin / welche der Fraß beglaitet. Alſo iſt ihm / dann wo ein hoffer⸗ 
tiger/Öeigiger/neydiger / zorniger / tc. in perfecto gradu, das iſt / die 
ſoiche warhafft ſeind / da findt man hingegen hundert vnkeuſche / vñ 
offt ſo abſchewlich / daß es ſchier vnglaublich. Weil nun dem alſo / 
will ich allhie von heit zwey ding melden. I. Was Vn⸗1. 
keuſchheit ſey. II. Von guten mitteln wider diſe. un 3 
Vnkeuſchheit wird auff dreyerley MEERE N I, 
3 


ee — ä a A E er — Ve — Be 
a. Von Önkenfchheit. Ne 


def gedancken / thails mir worten / vnd entlich im werck. Was die 
—** dancken belangt / ſeind wenig / denen ſolche nicht einfallen / vnnd off 
1. nk — *— * Fan eo bein ru 
cher Fleiſchlicher naigung zu wolluſt: Item / auß eingebung laidi⸗ 
————— Pre and need ſeyen 
fo abſchewlich wie jmmer můuͤglich / wañ ſie dem Menſchen mißfallen / 
hat er ſich nit zufuͤrchten / wie oben angezaigt im 10 Gebott. 
2. Zum andern verſuůndigt man ſich in diſem Laſter mit vnzuͤchti ⸗ 
le gen worten / auch ſchertzweiß geredt. Schampare wort / verbiet der 
chet⸗. Apoſtel / vnnd Narrenthaͤding / vnnd leichtfertig geſchwetz durch 
vnnuͤtze wort / fo ſich zur fach nit reimbe/ıc. Etliche 
kind fo vngewaſchner Zungen / vnd offt auch gar Alte / daß kei wi ·⸗ 
fel/fie verfündigen ſich gemeinklich toͤdtlich / wegen der groſſen erger⸗ 
nuß / ſonderlich vor der Jugend / neben anderen vrfacben. Kr; | 
3. Drittens vnd fürnemblich wird Onkeufcheitimwerd begangen 
a... auff fechßerley weiß/ von welchen der P. Thomas von Aquin hands 
2.2,.154. betinfeiner Summa,aber dife feind eben in difem Haußbuch anderſt⸗ 





wo erzehlt. 
II. Das ander iſt von guten / notwendigen mitteln wider alle vnlau⸗ 
1, terkeit. Vnd zwar deren ſeind vil, I. ins vnd das allerno i 


ift/ein feſter beſtendiger will/fi vor diſem laſter huůten / ohne welchen 
willen nichts geſchicht. Wo aber ſolcher will/nebender Goͤttlie 
gnad / an der es nicht faͤhlen wird / da iſt der Menſch vnuͤberwindtlich 
· ILDas ander / allerley boͤſe gelegenheit mey den. Dannnach gemei⸗ 
nem [prichwort/occalio facıt furem,durch boͤſe gelegenheit wirdein: 
zum Dieb / zum Buben und Bübin/sc. weilder Menfch zu difem la» 
ſter ſehr genaige. Was für gelegenheit aber muß der Menſch meyden? 
deß orts / der zeit vnd der Perfonenbey welchen gefahr iſt. Fugite for- 
1.Cor.6. 18. nicationem, ermahnet Paulus die Corinthier / vnd andere / fleucht 
Apologus Hurerey / oder vnzucht. Der Wolf entbote dem Haſen ein kampff / er 
wolte mit jme ringen / nain ſagt der Haß / aber lauffen willich mit dir. 
Durch die flucht wird diß laſter am ſicherſten vberwunden. Wolvnd 
III. recht ſagt einer / llecebroſa resmulier. III. Drittens muß der Menſch 
allzeit gewaffnet ſein / wider allen anlauff def Fleiſches. Daß / wie man 
Simile einer jeden brunſt gleich anfangs begegnet / mit Fewrkuͤbel / Qaitern 
IV. vnd Waſſer / damits nit vberhand neme / alſo in diſer anfechtung. IV, 
Wer wahre Keuſchheit will halten / muß ſich huͤten vor einem vnor⸗ 
denlichen leben in eſſen vnd trincken Dann wiejenes verflinlaut/fine - 
Cerere & Baccho friget Venus, ohne Wein vnd Brot leyde Venus 
nor. Daslafter Gula Fraß vñ Trunckenheit/ vondern gleich hernach / 
geht ſchier jederzeit / vor / mit / vnd nach diſe Kafter, V. Fünfftens/ 
gibt 


— — —— * 

u vondem ein ſch / darinnen fechs 
vrſachen verſchloſſen warumb ein ch fich ſolle huͤten vor le 
vnlauterkeit / deren jede eingur mittel iſt wider alle Vnkeuſchheit. 
Das erſte / weil der Leib nicht vnſer / ſonder deß Herreniſt. 2.Daß ein 
Keuſcher aufferſtehn wird zur herrligkeit / der vnrain aber sur Hoͤl⸗ 


len. 3: Weil vnſer Leib ein Geiſtlich gr Can er 4a ein Tempel v. 


deß H. Geiſtes.5. Daß vnkeuſchheit auch den Leib bemackler. *— 
vnſer Leib mit Chriſti Blut erkaufft iſt · Es haiſſt / Ehret vnd trag 
Gott in ewerm Leib. Warlich / eine auß den fürnembftenvrfi 
warum Affrica, Aſia vnd vil andere groſſe Landſchafften deß 
gelions beraubt ſeind / iſt das Laſter der Vnkeuſchheit / ae 
Mohren / Türcken / Indianer / tc. biß vber die Dhrenftecken, VI. Zum 
ſechſtẽ / wer an obgeſagtẽ miteln nie vergnuͤgt / der woͤlle nue Sum̃atim 
die folgenden ſtuͤcklin für ſich nemen / als nemblich / was für ergernnß 
von diſem laſter entſpringe / ſonderlich der Geiſtlichen / in was elend 
mancher dardurch geſtuͤrtzt wird/vil Eommen vmb Haab vnd Gut / 
vnd verlieren jhre geſundheit / vnd kuͤrtzen das Leben / es zeucht den 
Menſchen ab von allen guten vbungen / vnd laſſt jhn ſchier nichts an⸗ 
ders gedencken dann fleiſchlichs: Hingegen fo viler Keuſchen rainig⸗ 
keit vnd zucht betrachten / vnzahlbarer Chriftennic allein im Junge 
fraͤwlichen / ſonder auch im Witwen ⸗ vnd Eheſtand. 


Vom Fraß/Gula in latein dem vierten Hauptlaſter. 
838* diſem Laſter ſein vier ding zuerklaͤren. 1. Was Fraß fey. 


— 
= 
_ . 


2. Wann fie cin Todſuͤnd. 3, Was fir fchaden diß Laſter brin⸗ 

ge. 4. Öuremictelwider Fraß vnnd Trunckenheit. Was iſt 

Fraß? Nichts anders/dann ein vnordenliche naigung vnd ſucht zu 
eſſen vnd zutrincken / vnd ſteht fürnemiblich in zweyen Ruten. Chails 
egen vberflüfliger Speiß / vnd haifft commeflatio,crapula $refferey. 
Chailein —*2 tranck / vnd wird genennt Ebrietas Fuͤllerey. 
Wie ſich aber indem ein Menſch verſuͤndige / erklaͤrt der P.Thomas 
in feiner Summa. Was Speiß vnd Tranck in jhzer lubſtantz vnd qua- 
liter belangt / da kan fich ein Menſch verfündigen/wann ſie zu koͤſtlich 


geſucht werdew/doch nach gelegenheit der Perfonen, Item die vile 


oder quantitarem belangende/wann einer mebe jſſt und trinckt / dann 
die Natur erfordert : Dder zu vnrechter zeit / von der natur oder not⸗ 
turfft fürgeſchriben / vnd endtlich / wann ein Menſch gar zu ſchlecker⸗ 
hafft iſt / ſch in Speiß vnnd Tranck zuuil beluſtiget / in dem ſteht das 
Laſter deß Fraß in gemein. ee 


2. Wannaber Sraßein eödtliheSund fey / Ban auß folgenden 


ſtucken abgenommen werden, 


1.Cor 6, 


6, 


Rom.r3. 13 

Gal, ;.2ı. 
Ibid. 

2.2.9.548. 
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nn, Krfllichrfo en Menſch Speiß vnd Tranck dermaſſen ergeben 
daß er alles ander vnderließ / darzu er verbunden / ſub mortalibe 
toͤdtlicher Sünden / ehe daß er ſein weiß zueſſen vnd zutrincken wolte 
Pal. 19 · laſſen. Von diſen ſagt Paulus / der Bauch iſt jhr Gott. Deren finde 
. man laider vil. II. Wann auß begird vnnd vnordenlichem luſt zueſ⸗ 
pe zutrincken / der Menſch folche gebott vberſchreit / darzu er 
verbunden/vnd die ten fchuldig iſt. Alsanverbornen taͤ⸗ 
en aintweder gar nit falten/oder verborne Speiß eſſen. Item durch 
* vnordenuche weiß ſich in ſchulden ſtecken / vnnd die nicht abloͤ⸗ 
3 fen koͤnden / feine Rinder verfaumen vnd dergleichen. III. Wann 
ein Menſch wiſſentlich jhme oder andern / durch fein vnordenlich eſ⸗ 
ſen / ein vrſach iſt leiblicher Kranckheit / juſonderheit nach dem die 
4. erfahrung etlicher Speiſen jhme diß zuerkennen geben. IV. Wann 
Rom.ı4.21 vnſer Nebenmenſch dardurch geärgert wurde. Don welchem | 
5. Ins sun ismern. V. Wann Speiß vnd Trand wider die 
ift /oder fonft von GOtt verboten / als Menfchlich Fleiſch eſſen / 


vnnd Menſchlich Blur trincken / es geſchehe dann auß noth / oder 


2.2.9148. geſundheit balber/ wie Caietanus lehrt / vnd Nauarrus,infeiner Sum- 
er» g, ma,cap. 23. num.ı30. VI. Wann man fich vermutlich rödrlicher 
* Sünden beforger/ als der Vnzucht / Todſchlags / dann in der trun⸗ 
ckenheit tragen ſich vil ſchwere ſachen zu. Diß feind die gemeineſten 

ſtuck in denen ſich die Menſchen durch freſſerey vnnd trunckenheit 

roͤdtlich verſuͤndigen / vnd darumb in allerley Gaſtereyen vnnd Ge⸗ 
ſellſchafften wol auffzuſehen. | 2 
III. Das dritte / wie abſchewlich diß Nafker fey/ift thaile — 
1. ſagtem / vndchails auß nachfolgendem leichtlich abbunemen Dan, 

iſts ein vnerſaͤttlich Laſter. Dem Fraß vn gfreſſigen kuͤnden alle Ele⸗ 

ger Pr ment niche gnug thun. Clemens Alexandrinusfage/ ein Fraß babe 
PO nichtsanders/dann buccam ‚ventrem & maxillam, Maul / Bauch 

2, vnnd die Wangen. 2. Mache diß Laſter den Menfchen zu allen 
1.Cona. 14. Beiftlichen dingen faul/ traͤg / vntauglich. Dann ein vichiſcher 
Menſch / fpricheder heilige Paulus) vernimbt nichts vom Geiſt 
Gottes. Es ift jhm ein Thorbeit. Geiſt vnd Fleiſch feindeinande- 
renzuwider. Wo das Sleifch dieoberhand har/wird der Geiſt vn⸗ 
dergetruckt. Plenus venter non orat libenter. Ein voller Bauch 

3. bettet nicht gern. 3. Auß dem Fraß folgt gailheit / wie oben ange⸗ 
Ephet.s.ıs. deutet / jnſonderheit auß der Trunckenheit. Ihr ſolt euch nit voll 
4. Wein trincken / darauß vnkeuſcheit folget / ſagt Paulus. 4. Brof 

fen nachthail bringe es auch dem Leib / vnd vnderſchidliche Rranck⸗ 

Simile, heiten / ja kuͤrtzt das Leben. Deß Menſchen Bauch iſt ein Grab viler 


abgetoͤdten Thieren / vnnd darumben / ſprach Seneca, ſterben wir fo 
bald / 


i 
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balb / quia vinimus mortibus ‚weil wir vom getoͤdten oder vom Tod Sanza 
leben, 5. Diß Laſter iſt Vichiſch. Dann das Piherhurnichtsanders 5. 


danm eſſen / trincken / ſchlaffen / vnd dem Leib pflegen, 


Die Mittel wider den Fraß. IV. 
As erſte / eines nüchteren maͤſſigen lebens groſſer nus betrach⸗ 
ten / vnnd diſe zwey ding gegen einander halten / die ſchoͤne 
| der Meſſigkeit / vnd die vngeſtalt deß Fraß. Zumandern/be= 
trachtung deß kurtzen wolluſts in eſſen vnd trincken. 3. Die Exempel 
Chriſti vnnd feiner Heiligen / wie nuͤchter vnnd eingezogen fie gelebt. 
Der alten Einſidel ſtrenges Faſten iſt ſchier vnglaublich. 4: Viler 
tauſent armer Leut einfälcige Speiß vnd Tranck / neben groffer vnd 
täglicher Arbeit. 5. Dee H. Schrifft ermahnung sur maͤſſigkeit: 
Hutet euch / daß ewere Herken nit beſchwert werden / mit freffes Tu ar s« 
rey vnd trunckenheit / ſpricht der Perr. Vnd Paulus gar offt / das 
junge vñ alte nuͤchter ſeyen. Petrus ſpeicht / ſeyt nuͤchter vñ wachet. = Tim « 
ir — vom Armen Lazaro vnnd dem reichen Praſſer / geht Luc.ıe. 
au er. | 


Don trunckenheit oder füllereh infonderheit. 


Runckenheit haiſſt alhie das Zechen und trincken / dardurch der 
Henſch feiner vernunfft beraubt / oder / beſſer zureden / die ver⸗ 
| gleichfamgefangen / vnnd in jhrem Ampt verhindert — 
wird. Alſo daß drey ding erfordert werden zur Trunckenheit / wie ın — 22 — 
wir alhie daruon reden. Eins iſt zuuil trincken / dann wie im Fraß sur Wenbei.. 
vil Speiß eingenommen wird / alfo im zechen oder trincken zuuil 1. 
tranck Sonſten wo einer auß dem geruch anderer dingen ſeiner ver · 
nunfft beraubt wurde / als vom Tabac oder opio &c. were diß nicht age 
ebrietas trunckenheit / ſonder die allein ſo vom tranck jhren namen 
—* 2. Muß diß geſchehen luſts halber. 3.Daß bey diſem trincken 2. 3. 
vernunfft gewait geſchehe / vnnd alſo injhrem Ampt verhindert 
Durch den Schlaf wird zwar die vernunfft auch gebunden / aber p;rmite, 
dem Menfchen zu gutem vnd ſterckung / wann nun trunckenheit alfo 
mit willen geſchicht / iſt ſie ein toͤdtliche Suͤnd / nach mainung der Do- 
&orn, Wie auch Paulus die vnder die Suͤnd zehlet / welche den 
Menſchen auſſchlieſſen vom Reich Gottes: Lafft euch nicht ver, Cor« u 
führen / weder die Vnkeuſchen / noch die Abgoͤttiſchen / noch Die 
Ehchrechernt. noch die truncknen werden Gottes Reich beſitzen. sars.eu 
Vnd widerumb zehlet er die Trunckenheit vnder die werck deß Flei⸗ 
ſches Wehe uch / ſpricht Iſaias / Dir 8 deß Morgens Iascin 
824 au 
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fi Ten zur, —* fiber sig auf den Ab 
? uf in H. Schꝛifft / drowet —— ew 


heilig Dieter BR Dh Bar (AAN) / vnnd haltens für ein 
—— Sind. Der heilige Bafiliushar ein gantʒe Predig wider 3* 
Homil,con- ckenheit. Wie auch S. Chryſoſtomus. Der heilige Auguftinus Sl 
zalısum. Efarer von dem nicht reden. Durch le wird die Seel * 
lohren / A er ı der Menſch zu Gottes — 585 u 
Tüngften Gericht. Vnd ziecht an den heiligen P — EN 
tbier. Die md lehrt uns diß dann vil fe folger auf 
der trunckenheit / jnſonderheit daß ſich der Menſch willigklich feiner 
vernunfft wider alle vernuufft beraubt / vnd gleichſam zum vnuer⸗ 
nünffeigen Vich mache / weiches der heilige Balılius hoch anzeucht 
Zu dem / g [gebe vilmalendurchdiß Laſter Daab und But drauff / mit 
offem Laid vnd jamer Weib vnd Rinder. rem auf trunckenheit 
fr vil vbels / auch vnder dem gemeinen hauffen / zu 
ier leiblichen zuſtaͤnd. Der Leib wird — 
— — ſchweren vbel ſchmeckenden 
Hauptfluͤß / Podagram / ſo gar den —— — 
Homil.con- De —— e Chryfoftomus ſchreibt / wann 
Tas — ———— Ref ber Fällen were folten dife ihren, 


Ir RR weiß vnd — — = x 
vollen SEtliche —*8 mit Becher vnd Glaͤſe — 





Etliche Fragſtuͤcklin. 3 
Amitaberälles vonder Trunckenheit deſto befferverflänben 
werde/will ich erliche teren kenn = | 
sulernen. Vnnd erſtlich / weil trunckenheit ein | 
— erſte wañ man ſich wiſſentlich volltrinckt / iſt die frag / wie diß ee J 
—7 — Antwoꝛt / wiſſentlich —— RE | 
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Die ander frag / ob die ding / welche in der Trunckenheit geſchehẽ / TI. 
ſuͤnd ſeyen / vnd dem truncknen sur Suͤnd vnnd ſtraff zugerechnet —— 
werden? Als/wann er ein Todſchlag begienge / oder dergleichen —— 
Antwort: Eintweder iſt die trunckenheit mic willen vnd wiſſentlich Amwort. 
geſchehen / oder vnwiſſentlich. Item / das vbel / ſo darauß erfolget / 
fuͤrſehen worden oder nicht / wann trunckenheit ohn allen willen ge⸗ 
ſchehen / vnd an jhr ſelber durchauß vnſtraͤfflich / da iſt alles / ſo dar⸗ 
auß erfolge / ohne Suͤnd / vnnd nichts anders / als were es von einem 
vnſinnigen Menſchen geſchehen / dann diß iſt kein frey werck / weder 
an jhme ſelber / weil die vernunfft nicht zugegen / noch die truncken⸗ 
beit. Auff ſolche weiß war Noe ohne Sind und vnfträfflich /da er Gens. ar, 
durch trunckenheit entbloͤſſt war / wie der heilige Thomas recht lehrt. —5 
Im fall aber / daß die Trunckenheit vnd vbel ſo darauf 56 re 
chen were / in dem einem anderemalendergleichen begegnet/oder daß 
er vermutlich har Funden zweyflen / wo er. nicht aufffebe/Eiinde das 
NED wird es jhme zu Suͤnden vnd ſtraff ge 
rechnet. 6 | 

Die dritte frag / ob das zutrincken Sind. ſey / wann einer fo vil II. 
trinchtalsder ander +Antworr: Lflich tEcin zwepfel/ Daß folches Dis, ns 
vnſittlich vnd der vernunfft zuwider / weil es luſts vnd vngeſchickter nn 


freud halber geſchicht / nicht zu gutem der Natur oder leiblichen | 


l en ge⸗ 
undheit. Solche zutrincker nennet der H. Baſilius Flaſchen / Eymer / Suprk 
chl vnd gar Cloacas vbelſchmeckende pfuͤtzen. Ein anders iſts / 
wannman freundlicher weiß einander eins bringt / aber jedem frey 
zutrincken / wie vil vnd was er will, 2, Das zutrincken / von dem 
geredt wird / iſt ein toͤdtliche Suͤnd. Dann wiſſentlich andere oder 
ſich ſelber volltrincken / iſt toͤdtlich / vmb ſo vil mehr / daß / wie der H. 


. Bafiliusvermercke/das zutrincken alzeit zunimbt / vnd nach kleineren 


Bechern oder Glaͤſern / groͤſſere Eommen. Der H. Auguftinus ſagt / Serw.aa. 
qui poterit vincere laudem meretur ex crimine>, wer andere vber⸗ ?vabta. 
—— traͤgt den preiß der vbelthat daruon. Er verwirfft auch die 
entſchuldigung deren / welche ſagen / ſſe thuns vmb der andern willen/ 
hnen zugefallen. Nein / ſpricht er / das ſoltu nicht thun / vnd dir Gott 
zum feind machen deß freunds halber / auch keiner hohen Perſon zu 
lieb. Ja / wann es dahin ſolte — — zu einem — 
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rrinck / oder du muſt ſterben / ſo iſts billicherdaß der Leib nüchter fie ⸗· 
be / dann die Seel durch trunckenheit. * 
V. Die vierte frag / wie einer koͤnde erkennen daß er den vergany ⸗ 
ä MEN Tea fer bezecht gewefen? Antwore : Ab drey folgenden ft 
Naomi. " en. 1. Wann er nicht waiße/oder fich erinnern kan / was er 


oder geredt / wie er fey zu Pauß kommen / oder Schlaffen gangen. 
2. 1. Wann er in feiner trunckenheit ſolche ding begangen/die er nuͤch⸗ 
rer nic pfiegte zuthun / vnd fonften eines ſittlichen wandels iſt. Als / 
vnrainewore reden / ſchelten / ſchlagen / laͤſtern / vnd andere durch uns 
3. Feſchlachte weiß bekümmeren, I11.. Wann einer nit kan vnderſchai⸗ 
n swifeben gutem vnd boͤſem / noch fein Ampt verrichten. Wiewol 
in dem ein vnderſchaid. | 
v. Neben allem obgeſagtem / thun etliche Gelehrten die zwo folge 
Das fanfte de fe : öineift/ob es erlaube oder vnrecht fey/den jenigen voll⸗ 
geshieln incke/der mir fehr böfen ſtucken vm̃geht / vñ auff beffere weiß nit kan 
verbindere werden. Exempel weiß / wann einerzugewfferfinndwok · 
tedie Statt verrathen? Diſe fragſtuck chut neben andern Leonardus | 
x —— Lefius, vnd antwortet hierauff / ja. Dann jedem iſt erlaubt zu ver⸗ 
dhatung eines groͤſſern vbels / das ringer zurathen / nach gemeiner lehe 
dub.3.$.27. der Theologen. | ner 
Das ander / ob fi einer Finde voll trincken / fein leben hiemit 
zuerretten? Man finde etliche Barbariſche Leut / die doͤrffen einem 
drowen mit dem Dolchen / oder anderer weiß / wo ſie im trincken nicht 
Antwort. gleich thun / ſſe zuerſtechen. Hierauff antworten etliche / nain / als auch 
obens. Auguftin, vnd iſt die ſicherſte mainung. Andere aber ant⸗ 
supm worten / ja / als Leonatdus Leſſius, vnd gibt deſſen vrſach / daß / weil 
ſich einer Artzney vnd geſundheit halber ohne Suͤnd kuͤnde volltrin⸗ 
VE kken / vilmehr zu rettung vnnd erhaltung ſeines lebens. Ob aber er⸗ 
kn laubtfey gefundheit halber fi) voll trincken / hierauff wird ungleich 
* geantwortet. Franciſceus Toletus in feiner Summa Cafuum 
alſo: Er vermaine/daß fich voll erinden/garfeleennorwendigey 
—* zur gefimdbeie. Im fall aber / daß dem alſo / halte er es mir Syluc- 
12.0150, tropnd Caietano, welche fagen ja/es kuͤnde ohne Suͤnd geſchehen. 
AneJedoch ſetzt Toletus hinzu / daß zwey ding in dem erfordert wer⸗ 
den eins iſt / wann geſundheit durch andere mittel nic kuͤnde erhal⸗ 
ten oder erlangt werden. Das ander / wann in ſolcher truncken⸗ 
heit kein gefahr ſchwerer Suͤnde nzufuͤrchten. | 


— Mutel 
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| Vomsrf. — 
Mittel vnnd Artzney wider dasLafterder 
trunckenheit. 


Seren ſeind neben obgemelten wider den Fraß / in ſonderheit 
die folgenden zwey. 1. Eintweder den Wein vnd alles was 
truncken macht/gar verreden/fonderlich die/fo etwan in gro 
ſe Gefahr jhrer Seelen oder anderer gerahten / oder daß ſie 
felber ein gewiſe maß für ſchreibẽ / zutrincken / vnd bey derſelben beftän: 
big verharren. Zu welchem nit wenigdiener) diß auch mir einem Bes 
luͤbd ein zeitlang bekräfftigen. 

2. für gewiß balcen / daß zwifchen difem after und andern 
ein groffer vnderſcheid / in bedencken / daß bezechte volle Leut / in ge⸗ 
wiſer gefahr ewiger Verdamnuß ſeind / wann ſie in der Truncken⸗ 
heit ſterben / dann bey jhnen weder Revo noch Leyd. Ein voller 
ligeda wie ein Block ohn alle hilff / er weiſt nicht wo er ift/noch was 
er thut. Der Exempel feind mehr dannvil. Mancher fälcden Hals 
ab / oder wird vom Pferdt gefchleipffe/andere trifft der Schlag ober 
werden entleibt, Summabey ſolchen iſt Bein Mittel / der Hoͤllen zu⸗ 
entrinnen. 

Die alten Teutſchen Potten haben Reimweiß gar fein gedich⸗ 
tet / was fuͤr Schaden auß der Trunckenheit folge. Dealer 
gen Leſer wird nicht zuwider feyn/wannich ſie herzu ſetze. 


Hoͤrt wo der Wein getruncken wird Roth Augen / zittern Hand und Fuß / 


Wid er ſein art / wie ſichs gebuͤrt / ———— vnd den Grieß 
So folgt offt mancher Schaden drauß / Grimmen / der Schlag / geher Todt / 
Daran ſolt jeder haben Grauß / Iſt die Belohnung hie vor Gott. 


Wer nicht bedenckt im Hergen ſein / Wer in der Trunckenheit behart / 
Was fur Schaden / Kranckheit vnd Pein / Vnd ſein beib in Geſundheit fpartz 


Armut Elend vnd groſſe Mor / Derräglih Schad / hat gar kein Zahl / 
Schad / Laſter / Vbelſtand vnd Spott Def jederman erfehrt zumal. 
Erfolgt auf Vberfluß der Zech / Wo d Füllerey nimpt vberhand / 
Der darinnen verharn ſo frech. _ Da mimbe der Wirch den Rock zu 
Dann jung vnd alt / Kind Weib und Mañ Pfand. 
Helt jhn für einen Grobian / Wer das ſauffen nit fan meiden/ 
zone Eheloß als ein Fantaſt / Wird ſich im Jahr gar ſelten kleiden / 
er ſich deß Sauffens nit maſt; Muß jer iſſen gehn alt fein Tag / 
Wird onuernänffrig ſchwirmens voll / Der trunck thut jhm an alle Plag ; 
Daumiſch /ſinnloß / viehiſch / toll: Vberwind jhn auff fein Zutunfft / 
Ein boͤſen Kopff vnd ſchwindl hirn / Raubt jm wi / ſinn / ver ſtand / vernunfft / 
Vnſinnig gleich den wilden Thiern / Daß er an Haab vnd Gut verdirbt / 
Mir hawen / ſtechen / ſchlagen / rauffen/ n Armut ond im Bettel ſtirbt⸗ 
As Vbels kompt auß dem volſauffen / der erfchlagen wird in ſum̃ / 


Schmerzen, Wehr Klag / Grimm Dpder tompı fonft gar (handlich vmb. 
— ante Was har er ghabt auff Erd darfür« 


vnd Ach / 
Athemloß / Hertzleid ynd vngmach Ein vnruhige seit ohn iier· 
843 Ein 





II. 


af lt — ll all Tag vnd Nacht / 
Ein naſſen Schlund vnd vollen Kropff / voll all Tag vnd Na 
Ein —* Beuttel / ein tollen Kopff / Vnbarmhertzig gegen jederman / 


Ein boͤſen Kittl / ein zrißnen Rock / Wer ihnnir guͤtilich thet redn an. 

Ein ſtinckend Athem wie ein Bock; Allein ſeins gleichen war geneyg / 

Einzähehane/ wird krum̃ vnd lam / Der ihim ein groſſen Witumbgeige: 
DTewloß der Ehr / ein boſen Nam; Das muß er nun entgelten faſ///// 


® Ser dem niemand trawt / Iſt jederman vnwerder Gaft. 
ae Alfogehtesden truncknen Knaben / 
hin wird all ding zu eng vnd ſchmal / Wann ſie nichts meht im Seckel haben. 


Peniteng wird im Spiral / Drumb ſey —— Jung vnd Alt 
Welchs nit den Genſen bawer iſt / Fraw vnd Mann / beyd gleicher gſtalt / 
Darauff erbocht / hat alle friſt; Bot ſolchem Laſter mirbefcheid/ —* 
Da muß er ſich lan ſtoſſen / buchen /Vil args tompt auß der Trunckenheit 
en außder magern Kuchen: Vor dem bewar vns Gott der HE 
Aber jhm kombt die Rew zu ſpat / In tkein Thorheit vns 
Vnd ſicht wie es ſeins gleichen gaht / Woͤll falten laſſen hie auff Erd / 

Die nit ordenlich han gelebt / Das vnſer Gmuͤt nit werd verkert. 


Weil ſie von Gott han gnůg gehebt / Dann ein Suͤnd die ander bald bringt / 
Das 98 le gebraucht/__ Soderverbotteniuffeindringe | 
Sonder vertruncken vnd verſchlaucht. Wo man nicht wacht vnd nůchter iſ/ > 
Ihrem eignen Hauß nit geſtanden vor / So braucht der Sathan ſeinen it 
n allem Luder geweſt empor ; Vnd führe den Menſchen indie Sund / 
fft hat vergeſſen Weib vnd Kind / Vnd macht auß jhm ein Teuffels Kind. 
Vnd ſchnarꝛen laſſen fein Geſind. O HErꝛ/bewar vns alle gleich 
Niemand nug geweſt / dann nur allein Vnd mach vnſer aller gnaden reich / 
Sein Bauch der Abgott muſte fehn/ — Lieb / forcht / ucht und ſcham / 
Deß Nechſten nuz wenig betracht / u ehren deim heiligen Nam. ** 


Vom Neid dem fuͤnfften Hauptlaſier. Cie 


| Je swey vorige Laſter / Vnkeuſchheit nd Fraß feind Dis 

Din * hiſch / vnd Fleiſchlich: Neid aber vnd Hoffart Teuffelifch/ 

—— vnd jnnerlich in der Seelen. Vom Neid ſeind ſonderlich drey 
1. 2. ding zumercken. Erſtlich was Neid ſey. 2. Was es füreinfcbwer 


3. — BPBARER: 3. Don guten Mitteln vnnd Artzneyen wider den 


J. DoffertigeL cur / die von jeder man woͤllen hochgeachtet wer⸗ 
den / wann fievernemen/daß andere mebr gelten dann ſie / da fangen 
fie an zutrawren / vnd bekommen ein krummen Halß vnd moͤgen die 
anderen nit anſehen / dem Wort nach im Latein Inuidia,vndfovil 

— als die nicht woͤllen anſehen / die man jhnen fuͤrzeucht / es ſey in der 
r  Kumft/inkleidung/an ſchoͤne deß Teibs/ derin anderm. Eigentlich 
dann / iſt Neid Trawrigkeit ab deß Nechſten wolſtand/ fowolderen 
die ob jhme ſeind / daß er jhnen nicht gleich / als der andern ſeins glei⸗ 
hen’ daß er nicht mehr iſt / vnd auch deren fo under ihme/daßfiejbme 
nicht etwan gleich werden / wo er ſolches argwont/wie TR 

o 


Alfo beſchreibt den Neid — BERN 

o befchreibt S, Augullin, er 1. 11.deGes 

uwiſſen / daß auff mancherley weiß einer ab deß —* ak —— 
an trawren. "ale 

Erſtlich / indem er ſorget / es moͤchte jihm hierauß etwas Leids 1. 
widerfahren. Als wann der ander zu Waͤrden ſolte erwoͤhlet wer⸗ Auf gorche 
den / fuͤr dem er ſich foͤrcht. Diſe Trawrigkeit iſt ein effect oder Werck 
der Forcht vnd ohne Suͤnd / wann billiche Vrſach verhanden. 

Ein anderer trawret ab eines Wolſtand darumb / daß er nicht 2. 
auch der gleichen hat / als Kunſt / Gut / anderer Gunſt vnnd Gnad. Auf Eyfer 
— ——⏑⏑—⏑⏑⏑—⏑—⏑——— ro 

Drittens / trawret mancher / daß es dem andern ſo wol geht / vnd 3. 
deſſen nicht werth / ſonder vnwuͤrdig iſt / alſo ſagt mancher / folldan Auf vnweiß 
ein fo Gottloſer Menſch fo vilhaben. Vnd iſt indignatio vnwirß und vd Sern. 


ornig. 

Viertene die andern vbel wöllen / trawren ab jhrem guten 4. 
Gluͤck / vnd dife Trawrigkeitift daß, Auf Ha, 

Fuͤnfftens / auß rechter Liebe vñ Den Exfer / wañ er ſihet _ 5e_ 
daß einem fein zeitlicher Wolftand Vrſach zuſündigen gibt. Item Ir Lit. 
daß er feinen Gwalt mißbraucht. Weil dann fomancherley 
weiß einer trauret abdem Wolſtand deß Nechſten / iſt auß diſen allen 
Neid die / wann ein Menſch darumb laidig iſt / daß er vermeint / deß 
andern Wolſtand oder bonum ſey jhme nachtheilig / vnd er werde 
ringer geachtet / vnd laufft daß mit. Solche Trawrigkeit iſt ein toͤd⸗ Wan Neid⸗ 
liche Suͤnd / wann zwey ding mitlauffen. Eins iſt / wann obgeſag⸗ fu > 
tes geſchicht mit voͤlligem willen. Denn offt iſts nur ein fliegender 
Gedancken / vnd natuͤrliche angeborne Schwachheit / wie auch an Sinilex 
Rindern zuſehen / die nicht weniger woͤllen ſeyn dañ andere jhrs glei⸗ 
chen / vnd iſt diſen gut / ſſe damit sum fleiß vnd tugend auffmundern. 
Das ander / wann diſe Trawrigkeit nicht iſt wegen ſchlechter dingen / 
als beſſerer Kleidung / oder daß einer beſſer Spilt / dantzt vnnd der⸗ 
gern, fonder vmb etwas nambaffts willen / als daift Wuͤrde / 

n Fri / Bnad bey anfehenlichen Herren und gröffe> 
ken 6. 


Das ander von ſchwere deß Neids. 
chwere Sůnd aber Neid ſey / koͤnden wir leichtlich TI 
Je groſſe ſchwere ey /Eön rd | 


eigentlich def neidigen verfluchten els iſt. Dann = 
Durch deß Teuffels Neid, iſt die Sünd in die ———— — 
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498 Vom Neyd 
— * Neid —— De verfolgt / vnd 


die Phariſeer. 
um andern / sei endiß an die vergifte Fruͤchten / ſo darauß ent⸗ 
— re / are Beilige Gregorius erzehle. Als ve 
m gm dem neidige hin vnd her gehn / vnd anderen allerley indie Ohren 
blafen/ vnd ſuſurrones heiffen. Jeem com Affterred / in dem ſie nit allein 
heunblich und bey etlich wenigen / ſonder auch offentlich denen vbels 
—— diefieanneiden. Zu dem jnnerliche vppige Frewd / wañ 
andern vbel gehe. Welche alle die Goͤttliche Schrifft ver⸗ 
Rom Dane, Derheilige Paulus) nach dem er die Hayden zu ſeiner zeit 
— ler Soy alckheit vnd Vngerechtigkeit voll / vnd darumb 
tt in ein verkehrten Sinn vbergeben / ſetzt er gleich 
—* Neid ai Todtſchlag / Ohrenblaſſer / Affterreder vund von 
ott geha 
3. Drittens / weil Neid allen Tugenden suveiberift: —* —— 
ner / Optima, Cibus inuidiæ, Neid friſt das beſte Ja je groͤ 
Kam 30:% Tugend vnnd Lob / je mehr friſſt ich Neidhard — fe Bencdi- 
Similis. &tum Pereriumvberdas 37 Capittel Geneſis, allda er 1 4 Eigẽſchaff⸗ 
sen deß Neids erschle. Neid iſt gleich Krancken oder ER 
Augen / die ab hellen glantzenden dingen verletzt werden. | 


Bon Mittel ond Artzuey widerden Neid. - | 


* ¶¶VLaſter iſt ſchier vnheilbar / ſpricht der, Baſilius dann 
variorum ar welcher am Neid kranck lige / wo vñ wie wil er Hilff ſuchen⸗ 
gumentorü, Er ſchaͤmet fi sufageR mich krenckt deß Nechſten Wol⸗ 
Simile. ſtand / Kunſt / Lob. Andere Kranckheiten entdeckt einer gern den 
Artzten / * aber niemand. Deſſen gibt ein ſchoͤne Vrſach der h. 
dee = Profper, Vnde poflunt fieriboni, qui funtin bono mali, waruon o⸗ 
der wie kuͤnden die gut werden/ die im guten / das iſt / vmböeß —* 
Simile. willen boͤß ſeind? Wann einem auch die beſte Artzney an jhr ſelber 
aden bringt / lieber wie iſt ihm zubelffen + Es iſt Galeni Aphorif- 
mus, ſi quod prodeſſe debetobeft, mortale. Ein toͤdlichs Zeichen 
iſts / wann einem ſchadet / daß ihmbelffen folte. Der H. Cyprianus 
|. jest eben dergleichen, Calamitas fine remedio eff odifle felicem, 
den haſſen deme es wol gehe iſt ein vnheilbar Elend / das iſt /ſchwer⸗ 
lich wird ſolchem geh eid iſt / kera peſſima, das grimmige wil⸗ 
8.37.20: De — welches den —*— gefreſſen hat / ſagt Jacob der H.Pa⸗ 
Aber wie dem allem / ſo faͤhlt es nicht an krafftigen Mitteln/ 

zum wenigften/daß einer nichedareinfalle / vnd ſeind fuͤrnemblich 
% drey. ins iſt / wol N Neid niemand mehr [haben 
bringe / 
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bringe / dann dem | elbſt. Putredo oflium inuidia , ſpricht 

— ai ZIEHE Be en le Prow.14.30, 
er Marc auf. felten iſt ein i lich gemein .. 

klich blaich vnnd boͤſer Farb. Neyd iſt wie ——— —** 
Fewr / welches vnuerſehen außſchlaͤgt vnd alles verbreñt. 

Das ander / fuͤr gewiß halten / daß der Neydhard ſeines Nech⸗ 2. 

Wolſtand mir feinem anneyden nicht hinderen wird / noch etwas 

urch erlangen / er neyde jhn gleich ſeiner Wuͤrde / Kunſt / Reich⸗ 
chumb / oder anderer gaben halber / die er von Gott oder den Men⸗ 
ſchen hat. Was haben Cain / Saul / die Brüder Joſephs / Phariſeer 
vnd andere mit jhhrem Neyd erlangt ? Nichts dann Spott / Schand 
vnd —— daß noch mehr / den andern groͤſſers Lob 

auch auff diſer Welt / wie an Joſeph vnnd 
Dauid ſonderlich zuſehen. Ein heiliger Mann hat recht geſagt / der Simile 
frommenverfolger ſeyen jhre Goldſchmid / dann zeitliche vnd ewige 
Cronen oder Craͤntzlin machen ſie jhnen. 

Das dritte vnd beſte Mittel re gar 3. 
welche dahin flieffe wie Waſſer / bingegenlieb das ewige / in ſon⸗ 
derheit Gott / daß alles ug: zu ſeinen groͤſſern Ehren. Wer dif 
kan / zudem wird weder Neyd noch Haß einigen zugang haben Der 
heilige Gregorius Nazianzenus, wie feintbalben vnder den Geiſtli⸗ 
chen ein Auffruhr entſtanden / iſt er gewichen? d ſagte / das woͤlle 
Gott nicht / daß vmb meiner willen vnder den Prieſtern ſich Vneinig⸗ 
keit erhebe / ſo diſes Werter vmb meinet willen entſtanden / ſo werfft 
mich ins Meer / wie in ſeinem Leben ſteht. 

Aber diſe Kunſt haben allein gelernet die jenigen / die GOtt jn⸗ 
bruͤnſtiglieben / in allen dingen ſein Ehr vnd Willen ſuchen / jhren 
** Aa was ſie von Gott haben / vnd mit dem ſhrigen zu⸗ 

ind. 


| Vom Zorn dem ſechſten Hauptlafter. 


Den iſt zweyerley / ein guter vnnd ein boͤſer / wie auch ein guter 
De WR Haß / eingure und böfe Raach. Zorn / die Suͤnd / iſt Was zum 

nichts Anders / dañ ein vnordenliche Begird / ſich an denen zure⸗ fe- 
chen / von welchen wir vermeinen verletzt zuſein / vnd auff dreyerley 
weiß. Erſtlich / wann wir vns an dem woͤllen rechen / der es nicht ,, 
verdiener/fonder vnſchuldig iſt. 2. Wann er wider diſe nicht Ge⸗ ,, 
walchar /als an fremibden Rindern Dienern vnnd Vnderthanen. 
Dannandere wöllen ſtraffen / gebürt dem/ ſo da Gewalt ber fie 

bat, 3. Wann es geſchicht auß Daß 1 DENE —— * 

— r 


en u R ’ — 


maß / weiß / und amgebiieenden Ort. Vnd wiewol 
Resten 14 ond * 


iſt / jedoch etwan auch toͤdtlich olge 
Zorns Toͤchtern oder Fruͤchten zuerkeñen / vom heiligen Bapſt re⸗ 


La. Mora”, 


«31.9, 158. gorio erzehlet / vnd vom H. Thomas von Aquin erklaͤret / im ant 


eil Summz,dasift/fecunda ſecundæ. Vnd ſeind diſe. — 


Vnwirß deß Gemüts / Hochmut / Geſchrey / Schmach 
rung / Zanck vnd Hader. Dann Zorn geſchicht auff dreyerley weiß. 
I. Im Dergen allein innerlich. II, Mic der Zungen, III. Im Werd. 


¶Im Derisen durch vnwirß vnd vnluſt / wañ von vns verachtet wird / 


1. 
lndignatio. 

en wider welchen wir zůrnen / vñ vns folches nit ſolte thun. Item / Hoch ⸗ 
wor mE · mut deß Gemůts / in dem ſich einer durch Zorn erhebt vñ ſich dem ne 
dern fuͤrzeucht. Dann Zorn bringt deffen verachtung wide ek yet 

ur ge erh gen — /als were er gröffer vnd b 
fer. Wie auch an erlichen Thieren zuſehen iſt / dic ſich im Zorn auff⸗ 

baͤumen. Mit dem Mund oder Zungen erzaige ſich Jorn im ſchre 


Clamor. 


Concumelia in dem ein Zorniger vil vnordenlichs herauß blodert / auch * | 


Blafphemia, Schmachworten / fluchen vnddergleichen. Im Werck fiber 


Rixæ. 


Pugnz. oben gnug geſagt vber die Wort Matthai am s Capittel. 


Gute Mittel vnd Artzney wider den Zorn. 
Eren ſeind nit wenig / inſonderheit aber die ſechs folgender 


ib 
i .) 


L SO Erſtlich nie zweifflen daß der Menſch durch zornige Gedan⸗ 
cken / ſonderlich zu nachts dem Satan groſſe anlaitung vnd 


vrſach gebe / zu vilen verſuchungen vnd ſchweren vbeln. W 

bel aex. der H. Apoſtel anzeigt zun Epheſier / da er ſagt: Laſſet Die Sonnen 
nit vndergehn vber eweren Zorn / gebt auch nitraum dẽ Teuffel. 
Zorn gibt dem Satan darumb platz vndort / weil er durch zorni 
Gedancken heimblich einſchleicht / vnd die Schmach / ſo der Menſch 
vermeint jhme widerfahren ſey / vil groͤſſer mache / vnd mit feinen 
eingeben das Gemuͤt vnd Geblüt entzuͤndet / dardurch def zornigen 
Menſchen Vernunfft verfinſtert / zur Raach bewoͤgt wird / diſe ur 


recht haͤlt / vnd die gefahr ſo hhme darauß entſteht / nicht ſehen kan / ſon⸗ 


der als ein Vnſinniger dahin geht / vnd nichts anders gedenckt / dann 


triben. * 
IL Das ander ifl/ dic Zungen und Mind jnnhalten vnd zaͤmen In 
welchen vil Menſchem / auch etliche Eltern ſtraͤff lich feind/ in dem ſe 
gemeinklich als dann ſtraffen / wann ſie zornig ſeind. Verſtaͤndige 
chunu 


er offt nur laͤßlich / in ſonderheit was geher Zorn 
toͤdtlich / wie auß den nachfolgenden / deß 


> den Zorn durch rauffen / ſchlagen / vnd gar vm̃bringen / von welchem 


J 
* ee ee ME en —— 


u ei 


allen Schmach vnd Schläg/ vom Teuffel durch Zorn dahinanges 


... — — 
chun das Widerſpil / wie auch vor zeiten weiſe Hayden. Plato etwan xies 
vber feinen Knecht erzuͤrnet / befahl Xenocrati, er ſolte jhn ſtraffen / 
dann ich kans nicht thun / ſprach er / weil ich zornig bin. Zu einem an⸗ 
dern / ſage Gott danck / dann were ich nicht er zuͤr net / wolte ich dich mit — 
Riemen ſchmeiſſen. Hieher gehoͤrt der gute Rath / welchen Atheno on 
dorus ein Weltweiſer dem Kayſer Augufto zum Vale ließ / thu nichts / 

DR ayfer/ vnd rede nichts / wann du zornig biſt / du habeſt dañ zuuor 
die Buchſtaben der Griechen Tafel vberloffen. 

Das dritte Mittel iſt / in ſich ſelber gehn und gedencken / wa⸗ III. 
rumb / vnd wider was oder wen wir zuͤrnen / dann wie Seneca recht Dei 
fagt/friuolis turbamur & inanibus,Hleine/fAylechre/nichtigedingvers cs 
wirrenvndberrüben uns / wie die Stier und Buͤffel die rothe Farb, Similia, 
Was kraͤnckt dich? Sagt Seneca ‚die Rinder + Vberſthe dem / eng 
es waiſt nicht / daß es vnrecht thut. Iſts der Varrer? Erhatreche, 
Iſts Weib ? Sie faͤhlt. Thuts einer auß anderer befelch? Vnder⸗ 
wirffe dich als ein Verſtaͤndiger der Not / er muß es chun. Iſts einet 
den du vor beleidiger ? ſo dulde es jetzt von jihmauch. Iſts der Rich⸗ 
cer? Glaub feinem Vrtheil mehr dann dir ſelber. Iſts der Koͤnig? 
weiche der Gerechtigkeit / er ſtrafft den ſchuldigẽ / ſo duaber vnſchul⸗ 

dig / befilchs Gott. Iſts ein erẽſo ſoltu dem nit gleich 
werden / daß du wider es zuͤrneſt. Iſts oder ellend fo 
wirſtu csringer ragen mic Gedult / dann durch Zorn. FisBore?da 
iſt aller Zorn vmbſonſt / du folt auch niemand wuͤnſchen / daß Gott wi« 
der jhn Zürne. Iſts ein Sommer Menſch? Glaubs nicht. Iſts ein 
böfer? Da verwundere dich nit. Sovil Seneca wol vnd recht. 

Das vierte Mittel gibt vns die H.Schrifft / Ein Menfch/ * 
ſpricht kecleſiaſtieus behelt gegen dem andern den Zorn / vnd wil 
bey dem Herren Snadfuchen? Er iſt vnbarmhertzig gegen ſeins 
gleichen/ond darff fürfeine Suͤnd bitten e Ms wolte er ſagen / 
Das iſt ein vnbillicher Zorn. Hieher gehoͤrt die Parabel Chriſti vom war.ıs.17. 
den sweyen Knechten deren einem fein Herr 10000 talent gnadig 
nachaelaffen/fo aber feinem Mitknecht nit 100 Pfenning wolce wars 
ten. Wann Gotrfoofft wider uns wolte zuͤrnen / foofft wir wider 

. onfern Nebenmenſchen / wer wurde der Hoͤllen entrinnen ? Eben zu 

diſem Mittel kan geſetzt werden / was Epictetus ſchreibt / ein gelehrter rg 

Stoicus , wann dir von einem gefagt wird / jener rede die Vbels ""*" 
nach ſo achte es nicht / vnd antworte alfo/er habe andere deine Fähl/ 

Irathumb vnnd Laſter nicht gewuͤſt / ſonſten hette er jenes nicht al⸗ 


lein geſagt. 
Ari Zum 


“ 


e er 
EN 
mancherley deynnlihe Berracnung. Zormiftch 


FR F — daß a ae) DIES AL) 


— vber den Spiegel gehn / fo wurde | 
nemblich darumb / daß er ſolchem nicht vngleich / weil — —* 


lto.  infania, ein kurtze Vnſinnigkeit iſt. Auff ein ee 
* fragt / wie man einen Weiſen künde erkennen / — 
in dem / wann er zürne ſo man jhn ſchildt / Far * — 
wann man jhn lobt. Hieher dienet ons ein ſchoͤne 


breer / wie man der Menſchen Natur vnnd Art Eande aufnmen | 


vnnd wiſſen / nemblich in difendrey Stucken / Backis, Baccos, 


Baccas , das iſt / am Seckel oder beym Gele / beym Wein vnnd E 
zeilz.ım demzorn. Es ſagt auch dieheilige Schrifft Zorn ruhwet im | 


Hertzen def Narren. Zornigen weicht ein jeder V 
ron. is. Wer kan deß bald zornigen Geiſt tragen / oder bey jhm wohnen? 


richt Salomon. 
v1. — Das ſechſte Mittel iſt wahre Sanffmut / nach dem Exempel 
Chriſti. Dann diſe macht den Menſchen ſtill / ſittlich / jederman 
lieb vnnd werth. Mein Rind’ ſpricht Eeclefiafticus, thu alle dei⸗ 


Merck in Sanffemue / fo wirſiu ober alles geliche/foden 


Menſchen angenem iſt. Durch Blauben vnnd Sanffemur ba- 
ben die Meiligen diſe Welt vberwunden / vnnd all jhre ar 
cher: Auffalleobgefagte gebörr ein ſchoͤne Ermahnung Pauli 
Iphefysı. die Epheſier. Alle bieterfeit / Grim / Zorn / Geſchrey *—— 
rung ſey ferr von euch ſambt aller Boßheit: Seid aber ein an⸗ 
der freundlich / hertzlich / vnd vergebe einer dem andern/ gleich 


wie Gott euch vergeben hat in Chriſto / das iſt / durch Chriſtum 


Dißimile oder vmb Cheiſti willen Heyden und vndanckbare / ſagt der glorwůͤr⸗ 
dige Thomas Morus, ſchreiben die Wolthaten in Sand / was aber h⸗ 
nen Leids widerfaͤhrt / in Marmalſtein / hingegen Fromme ſchrei⸗ 
ben das böfe/foibnen von andernangeshan/in Sand/die wꝛ 
vnd das gut in Marmor. 


Von Traͤgheit / dem ſibenden Hauptlaſter. — 


Exempel / wir ſollen diſe kurtze zeit wol anlegen / an welcher die 
ewigkeit hangt. Weil wir zeiehab&/folafit ons Gutsthun / 
Ecd4n,. ſpricht Paulus. Eccleſiaſticus aber / Mein Kind / gib acht auff die 
Brows.c zeit / vnd weiche ab vom boͤſen Salomon ſchickt vns zur Ameifen/ 
von diſen kleinen Thierlein weißheit zulernen / vnd die zeit recht anzu⸗ 

legen auff das zukuͤnfftige. Von 


G* offt ermahnt vns die Goͤttliche Schrifft / vnd der Heiligen 
@al.6,. 10, 


La Keine — 
Von di eind fürnem̃lich uimerchen dns 13 
fein 55 ee —— ER 


ichen sur 
feiblichen wercken /diferift ignauus faul / * muß man —— — . 
vnd knitteln auffmuntern. Aber Traͤgheit iſt verdruß vnd lang 7 
ſamkeit in Geiſtlichen dingen / zu Gottes vnd der Kirchen gebotten / 
zum Gebett / zun wercken der eit / Summa zu denen 
dingen / welche die ſeligkeit antreffen. Man nenn den Dißimile. 
Chriften nicht wenig/dieganse Naͤcht vnuerdroſſen / zechen / ſpilen / 
——— fingen/ fruͤhe vnnd ſpat / aber nicht ein fund betten kuͤnden 


Seolche Tragheit if gefährlich. Dann wie Chriſtus ſagt / Ein %i ar 
jeder Baum der nicht gute fruͤcht bringt / wird abgehawen vnd —— 
ins Fewr geworffen. Was guts bringt ein träger Menſch⸗ 
Nichts. Auß ea folge kleinmuͤtigkeit. Dann einem Traͤgen ift i 
alles ſchwer und vnmüglich / nichts greifft er Mañlich an. 2.Schläß IL 
ferige — —— beim Ofen oder auff dem Polſter. 

Wann man ſo bett oder andern Geiſtlichen vbungen obli⸗ 

gen / da mag er weder leſen noch Betten / weder offentlich mit andern 
2 ae gemach. 3. Boßbeit/fogar daß er Beiftlie 1II. 

bafler. Don welchen der #3. Apoftel Thadzusfage/ Iudz.v.19, 

Dik Kind Bichifepesfienfehen, die feinen Geiſt haben.4.Groll Lv. 
vnd Be GB gegendenen Perfonen / die fie begeren auff zu⸗ 
munteren/beuorab Öeiftlichen / welche ſie vngern für fich Kun 
wocsniche anders Ean ſein / machen fie es mit jhnen deſto kuͤrtz 
woͤllen nur jhrs gleichen / gute gſellen —A⏑⏑— 
5. Trägbeirender ſich zuletſten in verzweyflung / in Demfiefich er, ——ñ—n i 
geben der Vnzucht / vnd treiben allerley onrainigfeit ſambt dem FE 
Geitz / ſpricht Paulus, Diſe ding alle hat der heilige Bapſt Gregorius 1.11. Mo- 
in einemfpruch sufamengefchloffen. Außer eit (alſo nennerer " 
die Trägheit) kombt Boßheit / groll kleinm zerſchlagenheit 
vnd verzweyflung. 


Folgen rin * Arhuen wider die 


Jo ner beste Trägbeit/infonderbeitaber 
E „Das erſte iſt / ernſtlich betrachten die kuͤrtze gegenwertiger . 


— koͤſtlich die ſey / vnd warzu ER — 


—— 


Er 
Iob3.7. quffsssben? Der NO wird — —— auff daß 





menſch g 
Cornas billich die wol anlegen. Die zeit ift kurtz / ſpricht der Apoftelyfons _ 
Pal 19.4. derlich gegen der —— — Tauſent Jahr vor GOtt / 
Similia. wie der ge 9. po —* Rue — gehn vil 
lob.9.% 14. gleichnuſſen heiliger Graß / 
eines Botten und anderer on wi dem Sure Kot geit —— 


Difimiia. lich /onwiderzuflich. Bele/Bur/Befundbeir/Ean einer offt wider er» 


Simile. langen/aber die seit niemand, So ſchnell die Sonn laufft / ſo 
„ gebrdieseit dahin. Aber diß verſteht der Menfch alfdannerfi/wann 
Difimie Geperloffen. Hiemercheden vnderſchaid zwilchen Frommen vnd 
Gottloſen. Baide zwar erkennen / die zeit fey kurtz /aber ungleich 
Gal610 ſchlieſſen ſie. Die Scommen alfo: Weil wir zeit haben / ſo laſſt vns 
32225 guts thun. Hingegen die Weltkinder / vnſer zeit iſt wie ein [hats 
te / wolan / ſo laſſt vns wolleben / vnd vnſers Leibs pflegen / weil 
er Jung iſt / wir woͤllen ons mit dem beſten Wein fuͤllen/ c 
5 ige gebanden olealen oenfgemdie —— 
er ainigeg en ſolte allen Menſchen die 
ehun, | 4 * 
2. Das ander mittel iſt / wol verſtehn / was der Menſch 
verleurt / warlich mehr dann vil / aintweder die Seligkeit im 
gar / oder doch ein groͤſſere Cron. Dann die Vrſtaͤnde der —— 
7 a Jungſten Tag wird gleich fein den Stern / deren etliche kiarer 
ſcheinen dann die andere/fpricht Paulus, Nach dem einer vi 
gethan / darnach wird er auch feine belohnung groß oder klein 
3. Das dritte /feind die ſchoͤnen Exempel Chrifti vnd —— 
erwoͤhlten. Denen folge nach in deinem beruf. Kein ſtand iſt / der 
auſſerleßne Exempel hakalle zugenden, So ei. 
Den fiben Hauptlaſtern | \ten nen ? 


Con frensom Sana 


Kalt. ız: On difen redt neben. andern der H. Bauid/ O Be rainige 
mich von verborgnen Dingen vnd verfchonedeineg Dies 
ners von den frembden. Da er zuuor geſagt / delicta quis intelligie? 
Wer verſteht / das iſt / wer vernimbroder merckt die Miſſethate 
liſt vns verborgen / in ſonderheit was die frembden ia 
gt/ 


Don Teaghen * 
witgethailt Liceber / warzu ſeind wir erſchaffen warumb leben wir 





J 
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e igen. 3. e — Ind 
en 5. —— loben. 6. Darzu — 7. Dies 
felben vberfeben. 8. Sich deren chailbafftigmachen, 9. Perchedts 


gen oder gut vnd recht haiffen, 


Die erfie frembde Sind if / 
Fu der Sind rathen. 

Il Exempel haben wir in beiliger Schrift / deren die boſes 
gerathen. Deß Achitophels ib Danid. Deß Jeroboam ""E'# 
wider die Rönig zu Dierufalem/dardusch er das Volck Iſrael 

im die erſchroͤckliche Abgörterey gebracht. Von welchen fo offt ge- 

ſchriben füche / qui peccare fecit Ifrael, der Iſrael hat fündigen ..rcg ın. 
machen. Deß Caiphas wider Cheiftum/derfYerodias wider Yoanz Ican..1.4% 
nem. Lines Goldſchmids zu Epheſo / der feinen Mirgefellen wider 
Paulum gerathen/ wie inder Apoftel Befcyiche weitläuffig zuleſen. 
Einer / ſpꝛicht Encas/mit Namen Demetrius, ein Goldſchmid / 44° =« 
machte alda der Diana filberneTempel/ nicht mit geringem 
gewinn deren vom Handwerck / diefelben verfamblet er / und 
redet fie alfo an: Liebe Maͤnner / jhr wiſſet / daß wir onferen 

gewinn von diſem gewerb haben / und fehet und hoͤret / daß 

nicht allein zu Epheſo / fonder auch fehier in gang Aſia difer 
Paulus vil Volcks abfellig macht mit feinem oberzeden / vnnd 

fagt / es feyen nicht Goͤtter / welche von Händen gemacht wer⸗ 

den. ber es will nicht allein onferm Handel zu nachthaif 


‚ kommen / fonder auch der Tempel der groffen Dianz wird 
für nichts geachtet / vnnd ihr Mayeftät fange an vnderzu⸗ 


gehn / welcher doch gank Aſia und der Welt vmbkraiß Göttli⸗ 
chen dienft erzaigt. Als fie ſolches höreten wurden fie voll 
zorns / fchryen vnnd fprachen / groß ift Diana der Epheſier. 
Vund die gantze Statt war voll Auffruhr / oder getlimmcls. 
Diß alles hat ein ainiger Mann mit ſeinen vergifften Worten er⸗ 

in onderh ie aber foll fi ein De } en vor wire Vor vilerer⸗ 
— noch En hen 
Beurer im 25 Pfähnen verf. 4. Aber von denen fol hernach geredt 
werden int dritten Geiſtlichen Werck der Bärmbergigkar, * 

ey 


— 


rm 
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Alhie gnug / daß böfe raͤch / groſſe gefahr jeberseit nicht allein 
ee —* — f ad 
nfilium malum confultori pefimum. 
/ 


" * 


dem gemeiñnen ſprichwort / 
Wie Elar zuſchen an den ob angeregten Exempeln / Achitop 
Eher.s. Pieroboams Caiphas /zc. ſetze hinzu das Exempel Aman /wide 
Mardochzum / vnnd ſihe den außgang difer allen. Das 10 Capirel 
deß andern Buchs der Koͤnigen / von den Raͤthen der Ammoniter 

Ronig / iſt wol zuleſen. —* 

Das vngluͤck / ſo man angeſtifft / 
Offt / wie man ſagt / ſein Herren trifft. 


Die ander frembdeSände 
Andere haiſſen fändigen, —J 


Ancher haiſſt / daß er ſelbſt nicht thut / vnnd doch eben fo wol 
ſchuidig iſt / als der ander / ja offt vil mehr / denn vil —— 

aes ii. nicht / wann mans ſie nit hieſſe thun. Alfo hat Dauid V 
Riga. getöde/unnd Saul zuuor den Abimeiech / ſambt 85 andern) 
sr außbefeldh, Pharao vnnd Herodes haben ſich an den vnſchuldigen 
Exodı. 22. Kindern verfündige, Wehe denen / ſpricht Iſaias / Die vngerechte 
Ian... Gefak machen. Was folde hiemit gewinnen / zaigen an der jetzt be⸗ 
Pal 511, Rhlten Hörempel, Der gansse Pſalm Dauids / wider Doeg ge⸗ 
ſchriben / der auß befelch Sauls die 85 Priefler bar | 
1.Mach. 1. = bieber. Life das erſte Capitel im ı Buch der M /was 





epnbilliche Geſatz Antiochus der Koͤnig bat laſſen außgehn / wir 
Matha⸗ 


Herdiewahre Acligion damalen deß Alten Volcks. Aber 
tias / feine Soͤhn / — 
ſich ſteiff. 


Die dritte frembde Suͤnd. 
In frembde Suͤnd bewilligen. 


Iß geſchicht / wann einer deß andern boͤſe that jhme laſſt ge⸗ 
fallen. Paulus hat mir aignen Haͤnden Stephanum nit vers 
ſtainigt / aber dareinbewilligt/wie Lucas ſchreibt. Die jenis 
A.a.23. 12. ‚gen viertzig Männer/welche ſich verlobt nichts zueſſen noch zu trin⸗ 

cen / ſie braͤchten dañ vor Paulum vmb / zu gefallen deß hoben Prie⸗ 

fiers / haben ſich diſer Sůnd thailhafftig gemacht · Dann wie Paulus 
Rom. 132. ſagt / ſeind nicht allein die böfes thun deß Tods wuͤrdig / ſonder 
Cernaa. auch die ein gefallen daran haben, Mir vngerechten vnnd ver⸗ 
Echrrenfolce ein Chriſtenmenſch fo gar nit eſſen / ſpricht er widerumb. 
Offt geſchichts / daß in gemeinen Rathſtuben einer deß ie —— 

1 


Ad.7.5 8. 


ambt denen fo fich zu ihnen geſchlagen / hielten 


Bon frembden Sünden. 505 
folgt / vnd doch waiſſt / daß es vnrecht iſt. Dem Mann zugefal⸗ 
—— das Weib / vnd hingegen der Mann / vnrecht / vnd von 
verborren, Das Exempel Ananiz vnd ſaphyræ in der Apoſtel 4a⸗ 
eſchicht ſolte manchen ſchrecken / in dem ſie in einer vnbillichen ſach 
vberein kommen / vnnd eins deß andern Tods vrſach geweſen. Im 
Alten Teſtament hatte GOtt befohlen / man ſolte den vmbbringen / 


welcher dem Moloch fein Kind geopffert: Wo nit / ſpricht der Herr / Leuie 20.;. 


will ich mein Angeſicht wider denſelben ſetzen / vnnd wider ſein 
Geſchlecht / vnd will jhn / vnnd alle die mit ihm gehuret haben 


an Moloch / auf jrem Volck reuten. Fudich wolte nit einwilligen iaaichoe 


in deß hohen Prieſters Ozix mainung / die Statt Bethuliam nach 

—— — 
abrı vnn armi, € tt wo 

Barmbersigkeit. 


Die vierte frembde Sind. 
Zur Suͤnd anraitzen. 


al geſchicht auff mancherley weiß / als / mit worten / mit win⸗ 


cken vñ deuten / tc. es fey gleich zum Zorn/sur Rach / zum Laͤ⸗ 
ſtern vnnd Vbelnachreden / oder sur Vnlauterkeit. Der H. 
Job vnnd Tobias ſeind von jhren Weibern ſchwerlich geraitzt wor⸗ 106; 2.9: 
indem ſie deren Gottſeligkeit und Gedult / in jrem elend verlacht / To» & 
wie auch jhre hoffnung vnd Allmuſen. Ihr hiſtori iſt voll ſchoͤner *""" 
Lehr / wie man in widerwertigkeit / gedult ſolle erhalten / vnnd durch 
langmuͤtigkeit ſich durch raitzen nicht laſſen vberwinden. Ein ſchoͤne Eecter. 18; 
gleichnuß gibt der weiſe Mann / nach dem er vns abgemahnet vom ꝛo. 
hadern zů enthaltẽ / denn / ſpricht er / ein zorniger Menſch zuͤndet """ 
Hader an / vnd der Gottloſe verwirret gute Freund / vnd hetzt 
wider einander die guten frid haben. Wenn deß Holtzes vil iſt / Sinile: 
wird deß Fewrs deſto mehr. Vnd wenn der Hader lang weh⸗ 
ret / fo brennts ſtaͤrcker. Blaſeſtu ins fuͤncklin / ſo wird ein groß 
Fewr drauß. Vnnd noch mehr hat allhie Kccleſiaſticus, wie etliche 
sum dorn raitzen / vnd wie man dem begegnen muß. 
Die fünffte iſt / 
| Die Sünd loben, 
Nderer mißbandlungen gut haiſſen / als werees recht und wol 
Dee ift ein ſchwere Suͤnd / denn a — — 


099 


.,. 


RE A— er 
ellbieanug — or eit niche allein 
ug / oe raͤ groſſe ederzeit nicht alle 
J fonber en rchgebern fell mac 
demgemeinen fprichwort/ onfilium malum confultori peſſimum. 
Yoie lar sufcben an den ob angeregten Exempeln / Achitophels/ 
Eer.s. Hieroboams / Caipbas /sc. ſetze hinzu das Exempel Aman /wider 
Mardochzum / vnnd fihe den außgang difer allen. Das 10 Capitel 
deß andern Buchs der Koͤnigen / von den Kärhen der Ammonicer 
— Be a 
Of Sk A rg trifft. 
Die ander frembde Suͤnd. 
Andere haiſſen ſͤndigen. 
Ancher haiſſt / daß er ſelbſt nicht chut / vnnd doch eben fo wol 
ſchuidig ift/als der ander / ja offt vil mehr / denn vil theten es 
Regz · ii. nicht / wann mans ſie nit hieſſe thun. Alſo bar Dauid Vriam 
getsdt / vnnd Saul zuuor den Prieſter Abimelebyfambr 8; andern/ 
“s. qußbefeldh, Pharao vnnd Herodes haben ſich an den vnſchuldigen 
Bxod.ı.22. Rindern verfündige, Wehe denen / ſpricht Iſaias / Die vngerechte 
Iaso.ı. Gefak machen. Was ſoldde hiemit gewinnen / zaigen an der jetzt be⸗ 
Fül. 5% Ahrten Exempel. Der gantze sı PfalmDauids/wider Doeg ge⸗ 
ſchriben / der auß befelch Sauls die 85 Prieſter hat vmbgebracht / 
1.Mach. 1, bieber. Life das erſte Capitel im ı Buch der Machabeer/was 
vnbilliche Geſatz Antiochusder Koͤnig bat laffen außgehn / wi- 
derdie wahre Religion damalen def Alten Volds. Aber Matha⸗ 
tias / feine Soͤhn / ſambt denen ſo fich Su jhnen geſchlagen / bielcen 
fc Reif ZEN 
Die dritte frembde Suͤnd. 
In frembde Suͤnd bewilligen- 


Iß geſchicht / wann einer deß andern böfe that jhme laſſt ge» 
fallen. Paulus hat mit aignen Haͤnden Stephanum nit vers 
ſtainigt / aber dareinbewillige/wie Lucas ſchreibt. Die jeni⸗ 
Aaz.ı2. gen viertzig Maͤnner / welche ſich verlobt nichts zueſſen noch zu trin⸗ 
cken / ſie braͤchten dañ vor Paulum vmb / zu gefallen deß hoben Prie⸗ 
ſters / haben ſich diſer Sůnd thailhafftig gemacht · Dann wie Paulus 

Rom. 132. ſagt /feind nicht allein Die böfes thun deß Tods wuͤrdig / ſonder 
Cor. ;.1.. auch die ein gefallen daran haben. Mit vngerechten vnnd ver⸗ 
| kehrten ſolte ein Chriſtenmenſch fo gar niteflen/fpricht erwiderumb. 
Offt geſchichts / daß ingemeinen Rathſtuben einer deß — * 

un 
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doch waiſſt / daß es vnrecht iſt Dem Mann zugefal⸗ 
a das Weib / und hingegen re 
Be: een, Das Exempel Ans vnd Saphyrz in der Apoftel aa. ss: 
—— ſolte manchen ſchrecken / in dem ſie in einer vnbillichen ſach 
vberein kommen / vnnd eins deß andern Tods vrſach geweſen. Im 
Alten Teſtament hatte GOtt befohlen / man ſolte den — * 
welcher dem Moloch fein Rind geopffert: Wo nit / ſpricht der Nerr / Leuie 20.5 
will ich mein Angeſicht wider denſelben ſetzen / vnnd wider ſein 
Geſchlecht / vnd will jhn / vnnd alie die mit ihm gehuret haben 
> Woloch / auf jrem Volck reuten. Fudich wolcenic —5* Indich..95 
hohen Priefters Ozix mainung / die Start Bethuliam nach 
tagen zuuͤbergeben / fonder et ihn vnnd die andern / als 


Cbabri vnnd Charmi,da D lten zeit eiben feiner 
5 Hi ß fie GOtt wolcen zeit fuͤrſchr ſe 


Die vierte frembde Sind. 
Zur Sünd anraigen, 


| are mancherley weiß / als / mit worten / mit wins 


cken vñ deuten / etc. es ſey gleich sum Zorn / zur Rach / zum Laͤ⸗ 
ſtern vnnd Vbelnachreden / oder zur Vnlauterkeit. Der H. 
vnnd Tobias ſeind von jhren Weibern ſchwerlich geraitzt wor⸗ 106; 2.9: 
in dem ſie deren Gottſeligkeit vnd Gedult / in jrem elend verlacht Tb.» * 
—— ihre hoffnung vnd Altmufen. Ihr hiſtori iſt vollfehöner """ 
r / wie man in widerwertigkeit / gedult folle erhalten unnd durch 


et fich durch raisennichtlaffen vberwinden. Ein ſchoͤne Eeciec.ıs; 


er weife Mann / nach dem er uns abgemahner vom '°- 
hadern zu enthaltẽ / denn / ſpricht er / ein zorniger Menfch zuͤndet """ 
Hader an / vnd der Gottloſe verwirret gute Freund / vnd hetzet 
wider einander die guten frid haben. Wenn deß Holtzes vil iſt / Sinile: 
wird deß Fewrs deſto mehr. Vnd wenn der Hader lang weh⸗ 
ret / fo brennts ſtaͤrcker. Blaſeſtu ins fuͤncklin / ſo wird ein groß v.ı« 
Fewr drauß. Vnnd noch mehr hat allhie Ecelehiafticus, wie etliche 
zum Zorn raitzen / vnd wie man dem begegnen muß. 


„Die fünffte iſt / 
= Die Sand loben. 


Nderer ifhandlungen gut haiſſen / als were es recht und wol 
I if ein ſchwere Sind dem a. —— 


Bin — 


Exech.ı3. 
a8, 
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geſtarckt in boͤſen ſtucken.· Wider dife rede GOtt durch Ez echiel / 
Wehe / die den Leuten kuͤſſe vnder die Arm machen / vnd Haupt⸗ 
polſter vnder die Schultern alles Alters/die Seelen zufange 
end darauff dag Leben verſprechen. Der Prophet redt von fa 


_ Rebellion/fhmeichleren/frid vnd ficberbeit. verſprachen / vnd gleich⸗ 


simile. ſchen Prop die dem Volk dazumalen in jhren Laſtern vnnd 


Kaͤſſe vnd Polſter vnder die Arm vnd Schultern legten 
Ehe ſchlieffen ohn alle ford Aber Bißwar nichts anders / dan F 
Seelen in Sünden verwicklen / wie der H. Auguftinus ſchreibt 


Sintencıız7 Buch feiner fententzen. Adulantium lingue allıgant animas in pec- 


catis, deletatenimeafacere,in quibus non folum non metuitur re- 


præhenſor, ſed & laudarorauditur. Der Schmeichler zungen binden 
eelen mit ſ 


die Sſ unden / dieweil man mit luſt das thut / welches nicht 
allein nicht geſtrafft / ſonder auch gelobt wird. Vnd weil dem Volck 
wolwar mit ſolchen Propheten / alſo daß fie zu jhnen ſagten: Predi⸗ 
get was vns wolgefalt / ſehet vnſere Irrthumb / laſſet den Hei⸗ 
ligen auffhören bey ung / diſer vrſachen har GOtt ſolche falſche 
Propheten vber ſie —— zuuor deß betrugs ermahnet / po⸗ 
pule meus qui te beatum dicunt illi te decipiunt, ein Bol 


— ch ſelig ſprechen / betriegen dich. Eben von diſem lobder-fremb> 


den Suͤnden / redt auch der H. Dauid: Weil der ſündige Menſch 


gelobt wird in ſeinen gelüſten / vnd der vngerechte geſegnet / da 


hat der Sunder den Herren erbittert. Wasferse er hinzu? Nach 
der groͤſſe feines zorns / das iſt / nach feinem groſſen zorn / wird er 
nicht darnach fragen. In welchen worten Dauid vrſach gibt / war⸗ 
umbder Gottioß in feinem ſuͤndlichen ſtand vbermuͤtig / nemblich dies 
Leil man jhn lobt / als were es recht. Vnnd diß iſt aller Weltkinder 
Benedicite vnd ſegen / der Gottloſen hun und laſſen gut haiſſen / vnd 
jhnen ſchmeichlen. Zu vnſerer zeiten fiher man dergleichen anden 


Roms. ,s Aregern/welche/wieder heilige Paulus ſchreibt / nicht Shrifto dem 


* 


Herren dienen / ſonder jrem Bauch / vnd Durch ſüſſe Wort vnd 
wolſprechen die Herken der vnſchuldigen verführen. Schier al⸗ 
les bey jhnen iſt nichts anders / dann troͤſtlen / von ſicherheit vnd ges 
wiſer ſeligkeit Predigen / von forcht aber / Buß vnnd Bußwercken / 


Als. nie Ihr red / ſpricht Dauid / ſeind linder Dann Oel / vnnd doch 


Belag. 


fiharpffe pfeil / die toͤdtlich verwunden Dann aller Ketzer aigen- 


maduetlus fchafft iſt / wie der l). Hieronymusſchreibt / liebkoſen / ſchmaichlen vnd 


mit ſolchen reden im boͤſen erhalten. 
* Die 





Ba“ Don frembben Sanden. | 507 
de) Diefechfte frambde Süd. 
ie. Dazu ſtillſchweigen. 
Er heilige Bapft Gregorius reder diſe / die andern vorſtehn / 
gar fein an. bit Rector diferetus in filentio, veilis in verbo, E —— 
neaut taceada proferat, aut proferenda reticeſcat. Ein Vox 
ſteher vnnd andern fuͤrgeſetzter / ſoll beſchaiden fein im ſtillſchweigen / 
vn d nutzlich im reden / daß er nichts fuͤrbringe / was verſchwigen ſoli 
ſein / noch verſchweig was zureden iſt. Deſſen gibt er vefach: Denn 
wie ein vnbehutſame red Irrthumb bringe) alfo laſſt ein vnbehutſa⸗ 
mes ſtillſchweigen in Irrthumb ſtecken / die da ſollen vnderwiſen wer⸗ 
den. Difer Suͤnden machen ſich jnſonderheit thailhafftig / die Pre⸗ 
diger / Beichtvaͤtter / Haußmuͤttern / vnd alle fuͤrgeſetzten. Schrey / 
höre nicht auff / erhoͤhe dein ſtĩ wie ein Poſaun / vnd verkünd 5*« 
meinem Volck ihre Laſter / vnd dem Hauß Jacob jhre Sünd / 
icht Gott durch Iſaiam. An ſtatt der Propheten / ſeind im Newen 
eſtament die Biſchoͤff / Seelſorger / Prediger / ſchuldig zuuerrichten 
was hie Gott befilcht. Wie vil aber an dem gelegen / vnd was fuͤr ge⸗ 
ahr denen obſtehe / die es vnderlaſſen / leſen wir beim II. Ezechiel. 
Bann ich dem Gottloſen ſage / ſpricht GOtt zum Propheten / Ezech.s.1t: 
du muſt deß Tods frerben /ond du warneſt jhn nicht / vnd ſagſt 
es ihm nicht / damit ſich der Gottloſe huͤte vnnd lebe / fo wird 
der Gottloß vmb ſeiner Sünd willen ſterben / aber ſein Blut 
will ich von deiner Hand fordern. Wo du aber den Gottloſen 
warneſt / vnnd er ſich nit bekehrt / ſo wird er vmb feiner Suͤnd 
willen ſterben / aber du haſt dein Seel errettet. Vber welche wort 
der heilige Auguſtinus alſo ſchreibt: Wann jhr fleiffig warnembt / ſo spe 
werder jhr\ erEennen/daß alle Priefter in groffer gefahr ſeind / denn 
ihnen wird vom H. Geiſt gefage, ſchrey / laß nit ab / durch Iſaiam. 
Vnd durch Ezechiel am zz. Wenn du dem Gottloſen fein Vn⸗ Ezech. 33.1 
gerechtigkeit nicht wirſt anzaigen / will ich ſein Blut von deiner Bu 
"Hand fordern. Einmal / wie Paulus ſagt / wachen diſe / als die "7 
rechenſchafft muſſen geben für ewere Seelen. Diſe Wacht helt Sad de 
ſich drey ding / nach 8 Bernardslehr: difeiplinam, cuftodiam ,pre- In fenteg- 
—————— Gebett. Zucht — ——— ——— ſich “is 
von verbeſſerung der ſitten / damit die anbefohlne Herd nit abneme. 
Bewahrung oder forg wegen Teuff liſcher eingebung / damit fie nie 
verführt werden durch deß Feinds argliſt. Das Gebett wegen vilfaͤl⸗ — 
| Sf: eigen 





A 558 Bon frembden Sünden. 
er verfuchung, damit fie auß Eleinmütigkeit ‚nie vberwunden wers 
Den nd nee eſt iuftitie,in cuftodiafpiri- 
tusconfilij,in prece affectus ee sucht ersaigt fich ein 
gerechte ſchaͤrpffe / in der forg der im Gebett ein 
hertzlichs mitley den. So vilS: Bernard. Die jrem nit nachkom⸗ 
10. 36. io. en / nennet alas, Canes mutos, ſtummende Hund / die nit bellen. 
. WTimsao Der lo. Apoſtelwill / daß man die / fo vor jederman fündigen/foll 
ſtraffen / das iſt / auch offentlich / Damit ſich Die andern fürchten. 
Ele Weilches alles den Eltern ſonderlich geſagt iſt in jhvenDaußbaleuns 
a aeg vnd Ehehalten. | 

eben dife Kinder und Ehehalten verfündigen fich etwan 
auch im ſtillſch n / in dem ſie den Eltern nicht anzaigen / was vn⸗ 
rechts in der Dau g füruͤber geht. Eins ſchweigt dem andeen / 
vnd diß hingegen ſchweig du mir / ſo ſchweig ich dir. Vnd geht zu / wie 
Exempel. don zweyen maiſterloſen Hofjungfrawen / Ich ſchweig wol/aber/ 
Gen.37.2. ſprach die ein / hingegen diſe / du muſt wol / oder. Joſeph der edle Jungs 
ling/wieMoyfes ſchreibt / hat etwas vermerckt / vnd nic ein ſchlechts / 
anfeinen Brůdern / vnd es dem Vatter angezaigt / vnd wird darumb 

billich von Moſe gelobt. | 
‚Brag. Hie moͤchte einer fragen/woher es kom̃e daß fo wenig denen sus 
Aumort. ſprechen / vnd ſie warnen / die da fündigen? Antwort; Der vrfachen 
Find drey / forcht / faulkeit / vnd andern wöllen wolgefallen. Auß wel⸗ 
chem folget / was Plutarchus ſchreibt / daß / weil die Freund ein ander 
die warheit verhalten / thun ſolches die vns feind ſeind vnd haſſen / vñ 
eben / die zuuor vnſere beſte freund. | rm 


Die fibende Sind / 
Vberſehen. 
S moͤchte einer gedencken / diß were eben ſo vil als das vorige / 
darzu ſtillſchweigen / aber dem iſt nicht alſo / dann die vori 
verſteht ſich von ſtraffworten / diſe aber von aͤuſſerlicher ſtraff. 
Rom, 14.4 Darumb trägt die Obrigkeit das Schwerdt / vnnd der Vatter die 
Ruben. Dil ernſtliche Exempel helt vns die heilige Schriffe deren 
s fuͤr / welche das böß haben vberſehen / vnd vngeſtrafft laſſen hingehn. 
"Regan. Bon Heli dem hohen Prieſter zu dilo, der ſenen Söhnen gar zu vil 
1.Reg. 15. verſchonet. Don Saul/indem er wider Gottes befelch die Amalechi- 
Sg. 20, ger niche geſtrafft / vom Roͤnig Achab/daß er dem Gottloſen König 
Benadad in Syria das leben geſchenckt. Die aber bat Gott ernftlich 
und ſcharpff haimgeſucht / vnnd den Saul vom Koͤnigreich verſtoſ⸗ 
en /fambrallenfeinen Rindern vnd gantzen Stammen. Die Obri 
eit vnd Eltern / wie auch die Schulmaiſter / ſollen gute achtung eur 
1 


u 


Donner ind z09 

geben) nit zu rond wöllen 

——⏑ ehen / vnd das ſtea di 
laffenbingehn. Wer fein Sohn liebt / ſpricht der weile ze. sa; 


WMañ / der helt ihn ſtets vnder der Ruthen. Ond von hoher Obrig⸗ 


keit in gemein ſagt Paulus / ſie tragen das Schwerdt nit ohn vrſach / nme 
— Vbelthaͤter. S. Auguftin har etwan vermeint man !- 533 
olte die Donatiffen und andere Ketzer / alleinmie Worten unnders nau. 
mahnen sur Einigkeit treiben / er hat aber hernach dife fein Mair |, nern. 
—— — vnnd geſchriben / daß ſie auch am Ceben als rechte 
Seelmoͤrder zuſtraffen / durch welche Stra gansse Staͤtt vnd Doͤrf _ 

fer. sur Einigkeit der Carholifchen Religion Eommen. Warlich ſo Simde. 
dem Leib zu gutem etwan ein Glid abgefchnitten wird/oder fonften 

an etlichen ortengebrenit/warumbfollnicht su gutem deß G en 
Reibs/ciner gantzẽ Chriſtlichen verſam̃lung / ein faul ſchaͤdlich Glid / ]auifcion 
fo andere verderbr / abgeſchnitten vnd hingeworffen werden? Die inSpaninen, 


Hiſpaniſche Inquifition har gans Hiſpaniam /vil Koͤnigreich und 


Fuͤrſtenthumb / ſo * hochloͤblichen Koͤnig vnderworffen / in der 
wahren Religion Gott ſelber wolte im alten Teſtament / Deut. 13.6. 
daß einer auch feinen Bruder vnd eigens Weib ſolte vmbbringen / die e 

ihn begerten zuuerfuͤhren. Sogar bar Gott verhengt / daß zur zeit — 
deß h.Bapſts Gregorü ein funffjaͤrig Kind / an den Arme ſeines Vat⸗ 
ters / von ſchwartzẽ Moren / die das Kind allein ſahe / iſt zertroßlet wor⸗ 

den / darumb daß es pflegte Gott laͤſteren / ſo aber der Vatter nicht 
ſtraffte / nemblich jhme vnd andern sur warnung. Dr eben 

ift alsdann ſtraͤfflicher wann under dem Volck die Laſter vb d 
nemen/weilder gemeine hauff wenig guts thut / virtutisamore , auß 
liebeder Tugend / aber nic wenig boͤſes vnderlaſſt formidine paenz, 

auß Forcht der Straff. 


Die achte. 


heiſſen / darein nicht bewilligen / die nicht loben ꝛc. vnnd a 
ein andere weiß thei gmachen / als Exempelweiß/ 
Diebsſtals. Alſo daß ſich fr er Sünden eh machen / 
engen reger me die 


Ex feind vil/die anderen weder sur Sund rathen / noch findigen 


der weiſe Mann einjeden/ "Mein -_ Dane dir cr — 
Sſ3 en 


artem Do» 


U u En. 








— abe 9 
ler ein Beutel feyn. Mein Kind wandle den Weeg 5 mit 
| ihnen. vnd billich / dann es laſſt ein böfelesse, Wie ſorgfaͤltig war 
robra ai. . Tobias / daß nichts entfrembde infeinDaußkime. Es zimbt vns 
nicht / ſprach er / vom Diebſtal eſſen / dann wir ſeind Kinder 
a Tanlao der Heiligen. So auch nichtanzurühren. Joſaphat / ſonſten ein 
erechter Koͤnig / weil er zuvil gemeinſchafft hett mit dem Gottlo⸗ 
König * / vnnd ein gemeine Schiffart | 
in Tharfe, wird von Bott Beftraffe nicht allein mit 
den Propheten Eliezer genannt / ſonder alle LINE 
auffe —— —— 3 Regiſter 58 auch / die geiſtlicher 
Güter / Pfründen/ Einkommen / wider der Stiffter Mainnng vnd 
— ovonandern eingesogen worden/behalten. Es heiſſt niche 
vnſere Vorfahren habend eingesoge/ wir woͤllens genieſſen / wie wirs 
Tee is gefunden. Sahzuslehre vil ein anders. Zu dem / macht ſich einer 
cheilhafftig frembder Suͤnden / wann er nit widergibt / was erfunden 
Sem. 18,de barsweidhsderb. Auguftinusde Diebftal vergleicht. Quod inuenifti, 
* e &non.zeddidilli, Br re N potuifti fecifti, quia plüsnon po- 
tuifti,ideo non plus feciſti· Was du haft gefunden vnd nicht widerge⸗ 
ben/das haſt dů geraubt. Du haft gerhanfo vildir muͤglich gewefen/ 
weil dus mehr nicht kundeſt chun / —— vnderlaſſen. Wie auch 
oben angezogen vom Diebſt ebſt 


Diencunte vnd leit franlde Sin oe 
Die Sind Verthaͤdigen. 


Off zweyerley weiß wird diſe Suͤnd begangen. Erſtlich wann 
* manfträfflibe Perſonen und Pbelthaͤter ſchutzet / von welchen 
eg Salomon ſpricht: Quijuftificar impium,& quicondemnatius 


ftum,abominabiliseftytergqueapudDeum, Wer dem Gottloſen 
ui gibt / vund den Gerechten perdambe/ diefeind baidedem: 
HEren ein Grewel le: Bas ———— aͤr⸗ 


—* ſonſten leichtfertige verk 
—— 7 ſonderlich nach art vnd Naar ne 
RE, Kehren. Wehe / die Kia? * ——— en 


Bon frembden Suͤnden. sız 
Die Finſternuß bLiecht / vnnd das Liecht Finfternuß/ das bitter 
uß vnnd das ſüß bitter. Spricht Iaias. Dil wiſſen / daß fie vn⸗ 
Wen /vnd dannoch vergreiffen fie ſich in diſer neundten Suͤnd / 
vor Rieber / was in die Orfach 2 Eben die der Pro⸗ 
phet Eſaias gibt ein wenig zuuor. Wehe bie gieich als an vet ı. 
zen —— ——— vnnd die un a 


— 
Wen een nennerder * 1 Fahlehlokyanites 





— een ren —*— 
— —— — ini Simile, 
— Erfahrung — wie allge⸗ 
nach n — — ne ey sur andern eg 
| > —F —V— IRRE N 


x * on m en — — 4 — 
Te — — —— 
—— —5 
— Bean Del uftious 
> Ka toben en Ki * —— 


ut ſam vereinigt ſe 

— he un 1. Wie ? —— 
do ‚terrendo,, mie warnen/ — ermahnen —— cken. ed 
aber sunerftehn / iſt zuwiſſen / daß die neun — — 
rind angen werd * AIm 2. Mit dem 


lauter bi vnd v 
* N Gm Wed) bare —— eiß / — Er 
oderverrhädigung. Im n/fomaninfrembde en einw 
durch binläffigkeie mirftillich: * eind al⸗ 










ligt n» Melle... 
beften Mittel / wann wir — nm / 
en eine TASTER an 
a — —— en / vnnd er Er 
ala — Ha Inrtadsotchfsischilse 
„uduk mG4 sand nr | | — ipe ini °P * 
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von wider deß — — 


—— — em wird es nicht ver⸗ 
BE —5* nodinderandern Welt. Beym Marcos 
Wariich (a9 Ich ch alle lo werden vergeben den Men? 
ſchen Kindern / auchdie Gottslaͤſterung / mer aber den eiligen 
ke ren chrom *— — 

Lac.va. 10, deß ewigen Geri hreibt Qucas: Wer 
— — — 
Geiſt / dem ſoll es nit vergeben werdẽ⸗ 
Cheifti Wori / darinnen vil ſchwere ding verbrogen / alſo 


meſch 

Verb, Dom. — inbeiliger ne ſich A enthalten vor dem 
. —— chem zupredigen. Aber wie dem allem / ſeind allhie 
a - ng nothwendig zuer J. Wie vnd warumb etliche füns 
z ho Er —— ? IT. Welcedifeci entlich [ey 
vnd A ch ſolche / igen ie 
es zu verſtehn / ſi ie werben ichewersichen weder in ifernac abi 2 

eigen Welt. = | 
Dacſc. | | 
Wie vnd warumb werden etliche Sind genenne/in/oderweiden 

2 —— nach Chriſti verftandr? Die Menſchen ſuͤndigen 

auff dreyerley weiß / etliche auß vnwiſſenheit / andere auß Schwach⸗ 

beit / vil auß Boßheit / wie der Bapft Sregorius lehrt / neben ande⸗ 

* Moral, yon, Diane ſſenheit / Petrus auß ſchwach⸗ 
7 bei’ Judas vnd — | ſuͤndigẽ / wider⸗ 
Matcas.  fergen fih der Gnaden deß H. Geiſtes mutwillig / vnd ſchlieſſen hhnen 
ans Selber die Thürjhres Hertzens zu. Vnd / in gemein zureden / werben 
SL etliche Simdendarumb genenneinbeiligen Beift/ Ihr widerſtrebt 
*— alter > H.Geiſt / ſagt der heilige Stepbanus zu den "Juden, 
Ein ge derſcheid iſt / etwas nit wiſſen / und ein anders nicht 


woͤllen wiſſen. 
Das erſte Aber in fpecieifkerftlich zuerklaren / warumb etliche Suͤnden eis 
gentlich genennt werden in heiligen Geiſt? Vendes wiebwilgeien 
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‚373 


br den heili gen Diener sb ngesogne Wort Marthzi / in Lucam 

—* u cx/ en ne — on ap. ız 
entlich fein Mainung hinzu ferse 12 tel Rucz 

won der achzehenden a nnotation an/ bau ie drey vnd zweintzgi⸗ 

Fevnbinolguben fee Oi 


Erſtlich fage Foletus,daf Hoden wider denheiligen I. 
—5 welcher Chriſtus redt bey den drey —— vor 
— Tauff —* —— *— deß heiligen 

i, Hieronymi vnd ch anderer/widef Origenem vırdAu gur 
a; — thut ſolches dar sehe der achsebenden Anno- 
tation,inder en Propofition, Dann vil vnder den Pharifeern/ 
vnd andern Juden / wie auch Hayden / (doch nit alle) ſti 
vnd feiner Apoſtel Wunder werck gelaͤſtert / vnd der ſchwartzen Runſt 
zugeſchriben / das iſt / dem Teuffel/welches eigentlich von Chriſto die 
Laͤſterung in H. Geiſt genennt wird, 

Zum — in H. "lt win ha Be ifenie IL 

eins/fonder vn idliche ding Zwar a * in en Geiſt 
if Suͤnd in N ————— in eiſt iſt laͤſterun er 
H Geiſt. Dann zugleich / EISEN nit ein ding ift/ 
ſo auch nicht Sůnd vnd laͤſterung in NRGeiſt wie es der H. Sehen —— 
dusfeinerklärt. Suͤnd Aa —— einer Gottes Geſatz vber⸗ 
tritt / aber Gottslaͤſterung / wann einer Bott als dem Öefergeber- 
2 a nimpt was jhme gebuͤrt / oder faͤlſchlich 


cht iſt 
Drittens / vnbußfertigkeit / fiefey ich finalisbig ans ende deß IIL 
Lebens/ in dem —— Ka — 3* 


redt / wie 8. Au guftin hat verma Be 5 


PußLrreiger wird ein Gotts⸗ 
laͤſterer genennt/es lauffe dann laͤſterung 
Viertens / nicht alle ——— ein Bortsläfferungin IV. 
N. Beift/vonwelcyer oben Chriſtus redt / fie werde nimmermehr 
versichen. Dann wieder HA uguftinus vermerckt / hat Chriftus Teaa.:.ae 
Das — —* Gott laͤſterung / ſonder von einer beſon⸗ Yab-Dom. 
deren / wie angezeigt werden. 
Zumfuͤ —— der —5 Aerer die deß heil⸗ V. 
ne un Yr daugner/ond gelehrt / er fey ein Creatur 
= a re erung nit / von welcher Chriſtus redt. 
Dann eben ſo groſſe Laͤſterung war der Arianer / die Chriſti Gottheit 
verlaugneten / als der Macedonianer wider den heiligen Geiſt. 


J N 


dir 


A‘ 3* 


J14 | Monden Bänden Si ———— 
2.02 ae 
VI. —— inbeiligen Beift oied von Cheifo diſe g 
— wann man feine Mirackel vnd Wunderwerck 
zuſchreibt / vnnd wiſſentlich t gt /fie Sefischen ** 
Marc 3. 30. den Satan. Diß zeigt Marcus klar an / dann nachdem er geſagt / 
Die Goitslaſierung in heiligen Geiſt werde nimmerverz igen? 
eur er alsbald die Vrſach a ea fie fagten/er helte 
den onreinen Geiſt. In welche läfterung der Phariſeer 
auch vil Haiden hernach gerathen / vnnd Chriſti / der Apoſtel / vnd 
anderer Heiligen Wunder werck gelaſtert / fuͤr Sanbereyvnd ec 


fels werck gehalten. : So doch durch ED Tees Macht gefi 
zur bekraͤ ‚der i w —— 
von Gott were indie Welt geſandt. 


Srag: Nie möchte einer fragen / warumb aber dife-Borssläfterung 
— werde in heiligen Geiſt / vnnd nicht wider den Vatter oder 
n / weil Chriſti Mirackel fo wol deß Vatters waren als 
jean. 4.10. deß heiligen Beiftest Der Vatter / ſpricht Chriſtus / ſo in mir bleibt / 
Antwori. * die Werck. Antwort: Dem heiligen Geiſt werden die Mira) 
ckel Chriſti auff ein ſondere weiß darumb zugeaignet / weil ſie geſcha⸗ 
* den Menſchen zuheiligen / von Suͤnden zuerledigen / vnd mit 
Gott zuverſohnen / wie dann auch der Tauff dem heiligen Geiſt zuge⸗ 
ERiſchriben wird. Er Chriſtus wird euch tauffen/fprichrdert). Vor⸗ 
lauffer / im heiligen Geiſt Zudiſem ende iſt den Apoſteln der H. Geiſt 
mit lt worden Mi * ag edigen / vnd sudeffen. bes, 
Eräfftigung geoffe a alles / was in der Kir⸗ 
chen ea GE fr Men, &bens/gefbicht durch den 
heiligen Geiſt. Sovıl Foletusy vonder Sind vnd RR DI 
ligen, mare die ERENHR ſtehe. 
3. ht mm‘ Dasdritii a 93 3 
———— ee 
Euangeliften befchriben ? 
—— diſe deß HErren Wore: Wer etwas redet 
wider deß Menſchen Sohn / vnd Lacas: Wer daredet 
27 sei Wort wider deß Menſchen Sohn. Iſt die Fag: 
Ware ein Wort oder Rede fep/ welche dem Menfebenfollvers 
geben werden / die Gottslaͤſterung aber in heiligen Geiſt gar nite lHNier⸗ 
— aa zutwortet Tolstus drey ding 
Erſt⸗ 








>» dm “ o m - - . u - 


— Van @nung er Auch WE 
( I. 
Cyprianum aufgenommen durch deß Menſchen Sohn Chriffus 
verſtanden wer rer Menihen. Dann alforeötje> 
derzeit das Euangelium von deß Menſchen Sohn, 
2. Weil Chriſtus Bote vnd Menſch —e— II. 
ERSCHEINEN. 

iin maritan, 
zer vnnd en nenneten. wi waren —— — 


—————— 
Daskäfterwore wider C ale Menſchen / von demdie IL 
D. nangeliften reden / iſt / ſo auß von: vnd Vnglauben her⸗ 
kompt / vnnd * dasjenige vil ya * 
ee eh Chriftum OR Der herauß ploderen vnnd 
en. ac | 


Dies puren (ey / fe Papieren | 


An ſoll — —— daß Bein! Sind Burchaußiftibiehem 
4 chen/folang er lebe/ nicht Bände versiaen werden / nach 
techenlehrer einhelligen Mainung. Darin Chriftus 
— * Sind gnung gethan. Nicht allein / ſpricht Joannes/ 1.loan. 2. 3; 
für —— der BRD RUN ze wird auch 
mand ber heilige Tauff / noch die Buß verſagt Vnnd 
erlaubt —— fo gar denen nicht / weiche in H. re 
digt baben. Fuͤr alle hat Chriftus den Vatter angeruffen / er 
hnen verzeyhen darunder waren nicht allein / die ſeine De 
werd dem el sugefchriben/ ER ae hr ea An 
Dede für einen Derführerbieleen. Summa jederman / niemand auß⸗ 
— Gott zur —* vnd Beſſerung. —* ra haie 
euch / reiniget euch / thut ewer boſes weſen von meinen Augen 
ab vomböfen. Vnd bald darauf. Wanjentr Sand gleich v. :«- 
utroch iſt / ſoil ſie doch Schneeweiß werden / vnd wen ſie gleich 
Roſinfarb / ſoll fie wie Woll werden. Dergleihen hat Ezechiel. Bpechutan 
Wo ſich der Gottloßbekehrt von allenfeinen Sünden / vnd helt 
alle meine Recht / ſo ſoll er leben vnd nicht ſterben. Es ſoll auch al, 
ler feiner obertrettung / ſo er begangen hat / nit gedacht werden. 


ilia vnd nicht zuuerzeigen / iſt vonder Catholiſchen A 
en, 


irre 


Te 2 7 Zum 


Tert —5 Mainung in dem er geſchriben hat / etliche Sünden 33* de pudici- 


u „2 


— 


m -. Gr 3 WER Ver 1 


— Bon deinen 

IE : SumaibenlÜßgäwit ——— “# 
die Sundenmit. a v 
baren Di ¶ Ein groſſer vnderſcheid iſts / fagen/ GOTT 
woͤlle etliche Suͤnd nicht verzeihen / vnnd Gott vi 
jenem nicht : Diſes iſt wahr / jenes aber falſch. Daß einem feine 
Suͤnd nicht vergeben werden daher / daß Gott nicht laͤnger 







ſeinem einem 
| gröllere Sinden Dannänbern/ jedem hat an — 
—— fuͤrgeſteckt we tt 
nicht länger wird men, lines auff fein Schans. ort 
iſt nicht allein barmhertzig /ſ | 


hertzigkeit raucht / G tigkeit nicht 

Die Wort Chrꝛiſti / Alle — Manfsen Sopn/follen 
versichen werdẽ / haben nicht den Verſtandt / daß fiede fato würck⸗ 
lich vergeben werden/ dann vnzahlbar vil ſeind darumb verdampt / 
ſonder daß diſe vil leichter 6 STT vergibt dann die andern in 


heiligen Bei Fr j 


Pr 





4 Wie vllſennt ade ni 


die Sindin j 
Bm — 


euffel zuſchriben / laut der More Marci/ wie geſagt / 
rerzehlen die Doctores andere ſechs / vmb welcher 

ordinari geſtrafft werden / vnd zwar die letſte / 
er Wnbußfersigkieie/ wannfie finalis,ond ſich mit dem Leben 


wird niemalen verzigen. 
Die erſte iſt / auff Gottes es Barthel vrmeffnlich fündie 
gen. Die 2, an Bottes erzweifflen. Die 3. der erFannten . 
.. Wa ee ie 4. ren Bruder vmb der Goͤtt lichen 
naden will FR . Die 5. wider heylſame ermabnung, 
ein verſtockt H ben. ‚Die * Vnbußfertigkeit ver 





Mate, 3.30. 


1 Bereit —— * 
zuwi eind / vnd ſeltee 
eheylt. u * 
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inheitigen Geiſt. oa 
ey BR Suͤnd in heiligen Geiſt. 
. Ä auff Gottes Barmhergigfeis fündigen. 


& nichts andere /damn ohn alle forche Gottes und feiner 





echtigkeit fündigen / darinn fortfahren / weil 
wa ame iſt / vnnd ſich auff die Barmbersigkeir al» 
lein verlaffen. Es ſchreibt der heilige Hieronymus, daß zu feiner seie Ir In a4 
vil —— Gott ſuche vnd begere nichts anders / dañ °" 
bens warheit / wann diſer behalten werde / fo frag er nicht 
wie .einerlebe, Aber wider fo umb / haben nicallein die 
heilige Vaͤtter / ſonder auch die [gefchriben/Paulus vnnd Ja⸗ —— 
ren fiebebennen/der Blaub ohne liebe vᷣnnd gute Werck/ oon⸗ 
Kr y) 


IIn gemein redt die heilige Schrifft wider diſe vermeßne Deut 
ſcharpff. Fed fase: Sie feind verfaulet wie das Bich in jhrem 1dc- " '"- 
Miſt. Ond Paulus: O Menſch / verachteſt du Die Reichthumb Rom.a.+ 
feiner (Gottes) guͤtigkeit / gedult vnnd langmütigkeite waiſtu 
nicht / daß dir Gottes Güte zur Buß lockete Vor jhme ermah⸗ 
net ſolche Ecclefiafticus, wie fie Barmhertzigkeit und Gerechtigkeit / 
Gnad und Zorn follenneben einander feen. Sag nicht/fpriche er / Eeclel s. 
Bott if barmhertzig / er wird fich der vile meiner Sünden ers 
barmen / (das iftjnicht ſtraffen) denn neben feiner Barmhertzig⸗ 
keit geht fein Zorn bald auff / und fein Zorn hat kein auffhoͤren 
ober die Gottloſen. Darumb verzeuch nicht / dich zum Herren 
aubeechren/ondverfchieb eg nicht von einem Tag zum andern: 
— ei 
ie jeni /w Matth. 3.2, 
die Menfben sur Bu rufen. Feem vie — mit —— — un 
por ee ienen. Aber die Welt iſt fo frech ‚daß fie jbr eins Epher..;. 
es koͤnde angry ander Seligkeis fählen/wann er fich nur — 
auff — verdienſt verlaſſe. Wider welche folgende ſtuck wol zu Gere 
mercen. Eins iſt / wer die Menfchen alfo babe lernen ſchlieſſen oder zei. 
reden / GOtt iſt ig / wolan / ſo wird er mir vberſehen mein 1. 
Buberey vnd taͤglichs verbeechen "Ab dem daß Bott guͤtig / milt vnd 
barmhertzig iſt / ſol der Menſch ——— lich 
ſhm dienen / wie ein frombs Kind vnd trewer Knecht / ein Simile· 
er vnd gnedigen Herren. —— ech ſich 
Joſeph vom Ehebruch / fo hme das vnuerſ embte Weib 


————— — ——— 


— — ——úû— 


m .— er 
$ı3 Don den Bänden | 
nach dem er jhr erzehlt / wie jhme der Herr alles im) 
trawt / vnd vnder ſeine Haͤnd gegeben. re 
II, Das ander / jhme Gottes — Gerecht /infonde m 
rſach / vñ ſchwere verfuchung zu en iſt / fuͤrſtellen 
achte einer nur obenhin den fall ſo viler * 000 Engel / von 


GoOtt ewigklich verfloffen / ohn alle bo ſein gnad widerumb 
zuerlangen / wie iſts můguch / daß ein Wenfc [0 frech kuͤnde ſein / vnd 
es Barmhertzigkeit vermeſſentlich fündigen.. Difes argu- 


».Petra.4: ment ſtelt vns der heilige Petrus fuͤr So GOtt den Engeln/ die 


gefündiget haben / nit verſchonet / ſondern ſie mit Ketten der fin⸗ 
ſternuß zur Hölle verſtoſſen / Vnd hat nit verſchonet der vori⸗ 
gen Welt / ſonder bewahret Noe den Prediger der Gerechtigkeit 
ſelb acht / vnd den Suͤndfluß vber die Welt laſſen kommen der 
Gottloſen / tc. Vnd ſchlieſſt hierauff alſo: Der Der: waiſſt Die Vn⸗ 
gerechten zubehalten zum tag deß Gerichts / zu peinigen / aller⸗ 
maiſt aber die/fo da wandlen nach dam Fleiſch / ꝛc Warlich der 
Suͤndfluß iſt eins auß den fuͤrnembſten Exempeln Goͤttlicher ge⸗ 
rechtigkeit. Vil groͤſſer iſt / nach deß erſten Menſchen vngehorſamb / 
ſo viler Million Menſchen verdamnuß / wiewol Gottes Sohn fuͤr 
das gantze Menſchliche geſchlecht geſtorben / ſo bitterer vnnd ſpoͤttli⸗ 
cher tod zaigt Gottes hoͤchſte Gerechtigkeit an. Wie vil Juden Tuͤr⸗ 
cken / Hayden vnnd Vnglaubigen / leben auff diſen Tag ohne Gottes 
wahre erkantnuß vnd wahre hoffnung ewiger ſeligkeit? Diß iſt ein 
werd feiner ſchaͤrpffe / vnd vnerforfchlichen vrthau. 
Drittens / iſt wider diſe vermeſſenheit auff Gottes Barmhertzig⸗ 
keit / ſo vil heiliger Lehr vnd Exempel. Zwar Job bekennt von ſich / 
10b.27.6. daß jhn ſein Hertz in feinem gantzen Leben nicht ſtraffe. Jedoch 
job as. ſagt er anderſtwo: Ich foͤrchtete mich in allem meinem thun / 
weil ich wuſſte / daß du dem fündigen Menſchen nit verſchoneſt. 


III. 


palıs. Vnd der heilige Dauid. Wer vermerckt die Suͤndene von der 


haimblichen rainige mich / vnd der frembden halber verſchone 
Cor. deinem Diener. Der heilige Paulus: Ich waiß mich nichts ſchul⸗ 
dig / aber darumb bin ich nit gerechtfertigt / der HErr iſts / der 
mich richtet. Vber welche wort der heilige Bernardus alſo ſchreibt. 
Epif:42. Audit Deus in corde cogitantis, qu&'non audit vel ipfe qui cogität, | 


Gott hoͤret deß Deren gedancken / welche auch der nieböret/der mit 


Homil.,;. vmbgeht. Einmal / ſo lang wir hie leben / ſpeicht S. Auguſtin, koͤnden 
wir von vns ſelber kein vrthail fallen / nicht allein was wir Morgen 


Domini 


werden 








a 








— —— * J a a 2 . 
| | in heiligen & sıa 
werden fein/fonder auch was wir heut feind. Sodann diſe H. Deut / 
in jhrem vnfträflichen wandel/weder Gottes en ge 
ihrer frombEeit fich vbernom̃en / vnd mit forchr jbr leben zugebracht / 
wie vilmehr follen diß thun / welche in Suͤnden wiffentlich leben? Ein 
ſchoͤn Exempel ſoll hernach erzehlt werden von dem allem / welches ſo 
wol dienet wider die verzweyflung / als wider diſe vermeſſenheit. 


fi 


Die ander Sünd in heiligen Geiſt. 
Arn Gottes Gnad verzwepflen. 


140 
IB iſt der vorigen ſchnurgerad zuwider. In allen dingen je⸗ 
derzeit das mittel treffen / iſt ſchwer. Wer den ſichern Weeg 
HF zur Seligkeit will gehn / der muß ſich vor zweyerley gefahr a 
hüten /wiegar fein anzaigeder heilige Auguſtinus, weder zu vil/noch Toann, * 
su wenig hoffen / ſeine wort vber den 24 Pſalmen / der Herr iſt ſüß * 
vnd gerecht / Alle Weeg deß Herzen ſeind Barmhertzigkeit und. *'* 
Warheit / ſeind diſe: Dir liebeſt den Herren darumb / daß er ſuͤß iſt / 
förchtejhn (auch) daß er gerecht iſt. Vnd bald hernach: Die Men⸗ 
ſchen ſeind in gefahr baiderſeyts / durch hoffen vnd verzweyflen. Wer 
wird betrogen durch hoffen? Der da ſagt / Gott iſt gut / GOtt iſt 
Barmhertzig / ich will thun was mich De Warumbdas Dar, 
umb/daß Gott barmhertzig vnd gut ift. Dife werden durch hoffnung 
befahret, Durch verzweyflung aber / welche nach begangnen ſchwe⸗ 
een Sünden vermainen/fie Enden jhnen nicht vergeben werden / ſon⸗ 
Meere allberait under die verdambren gezehlt. Man muß . 
wol huͤten vor suuilbhoffen/als vor zu wenig/das iſt / vor ver zweyff⸗ 
lung. Es zeucht auch 8. Auguftin den ſpruch Eeclchiaflici an/der die Eeclety.ss 
erſten alfo anredet / vergeuhe nicht dich zum Herzen zubefchren. . 
ie andern aber / an welchem Tag ſich der Gottloß bekchren zart »* 
d / will ich aller feiner Sünden vergeſſen. Difen zaige Gore 
den Port deß Ablaß/den andern aber die vngewiſſe ſtund deß Todts. 
So vil 5.Augultin in gemein von verzweyflung. In ſpecie aber wis Fa wi⸗ 
der ſolche ſeind folgende mitteldie beſten. Erſtlich ein rechte / jnnerli⸗ Enns. 
che /Eräfftige erkantnuß der vnendtlichen Barmhertzigkeit Gottes ” ,, 
ſonderheit sur 3eit/wannder laidige Satan mir difer verfuchung 
t / von welcher der heilige Chryfoftomus vber das Miferere als Homil.z. tn 
fofebreibe: Wann Satan sum Sünder fagt/dubaft dein ganze Ju, Pi se 
gend ſpoͤttlich zugebracht / in Bulſchafft / in meinaid / in betrug / ſo fah⸗ 
re nun fort vnd leb froͤlich / diß ſagt er Damit erden Menſchen in ver⸗ 
zweyflung ſtürtze. Aber / ſpricht OChryſoſtomus, hoͤre meine Wort / 
biſtu gefallen / ſo kanſtu wider auffſtehn / biſtu verlohren / ſo 
—— no 














Past: 
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. 330 Donden Sänden 
werden / warn du wilt / haſtu dich zu boͤſen geſellet / u 
erde / haſtu Vnzucht / Ehebruch / tc. begangen / 


Bien * lebe keuſch vnd beichte es. So vil der heilige —— 
un gibt alßbald etliche Exempel deren / welche ſchwerlich gef 

vnd aber Gottes gnad widerumb erlangt / Dauids / Petri / P 

daß Cain / Judas / vnnd jhres gleichen har ee —— 


weil bey jhnen kein warnung hat woͤllen verfangen. Jener (Cain) 


Gene fagee/ Mein Sund iſt groͤſſer / dañ daß fie mir —— — 
möge. 
gehören vil fprüch /in welchen Gottes 


Hieher | 
Püül, 144% ober alle (eine Werd erhaben wird. E —— — ne 






”  Gindergtod nicht/fonder daß er fich — Keiner _ 


Lue956 wird aufgenommen. Vmb jhret willen iſt 


Oncieria- Bommen vnd rufft jederman zu ſich. Der heilige Gregorius — 


gagrandinis Zenus, vber die wort deß Propheten loelis, mit welchen er die 
jocl aaa der zur Buß vnd beſſerung ermahnet / wer waißt / ob er ſich wen⸗ 
det vnd verzeucht / vnd laſſt den Segen hinder jhhmee antwortet 

alſo: Fgo planè ſeio, & ſum diuinæ mifericordiz —— 
es gänzlich /vndbin. cin bürg Goͤttlicher Barmbersigkeit. — 


Cumenim ira diuinæ naturæ aduerſetur, ad miſericordiame —— 


retur. Denn weil der zorn / Goͤttlicher natur zu wider iſt / wird er ſi 


Sinne. zur Barmhertʒigkeit wenden. Warlicy alle Sind ——— g7 


gleich alsnur ein tröpflin Waffer gegender groͤſſe deß Meers / vnnd 
Mich.7.19: der Östrlichen erbermbde/vnd wie Micheas ſpricht / wird Gott alle 
vnſere Sind in die tiefſe deß Meers werffen. Denn er iſt 
Barmderhig Wonmöifertanmußindeß Sũnmdero Hernenwel 
eingewurtzlet / da hat verzweyflung keinplatz. 
2. Das ander mittel iff/die Aiskengbruih Chriftum IEſum den 
Mlıpn Sohn Gotzes. Denn/wie Dauid ſagt / bey dem Herrn ift Barm⸗ 
herkigkeit/ vnd bey jhme reiche erlöfung/das iſt / vilfälsige vnnd 
Augıfioun gperfhäffige. Vber welche wort S. Auguftin ſchreibt: Sage nir/ich 
. bins nir würdig vmb meiner Suͤnden willen / du biſts zwar nit wuͤr⸗ 
oas.a.z. dig / aber feine erloͤſung iſt vil. Chriſtus iſt deß Menſchen verföhnung. 
Diſer vrſachen hat er in ſeiner Kirche gewalt hinderlaſſen / die Suͤnd 
zuuerzeihen / das Sacrament der Buß eingeſetzt / darauß die Men⸗ 
ſchen groſſen troſt ſchoͤpffen. Ein ſchoͤnen fententzharvondem der 
2 heilige Bernardus: Neceflarius quidem dolor pro peccatis,fedi — 
po 


Serm. , 
Cantic, 


,r 





R r dann das Gelt / alſo lieb ſoll uns die wacheit fein/dife nicht verFauffen 


Dasein allesverfauffte/ondombdas Perlen gabe. Ein koſtuch Mira. 


re hr > * Pe. VE V u Dr A u 
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in Beligen Geif. .. sar 
ndus lætiori — diuinz — fort& pre erifti- 
indurecur ı cor,&: efperatione plus percat. a rauch 
ſchmertzen / rew vn laid vber begangne Süinden/aber 
= ersenmitlieblicheren nachgedencken Goͤttlicher milte "bamit vil- m 
wer vom rigkeit das Hertz nit erhaͤrte / vnd durch versweyflung ** 
verlohren werde. ——— ſen Sumile 0 - 
== vber einen ſchmalen Steg gehn / darunder vngeſtuͤmme > 
de Waffer flieſſen / undfowolsaff den Steg achtung geben/ n 
an die Waffer (die Sünden) Eeinenfchwindelbringen/als ob 
pe mehr dann vnderfich. 
Das dritte mittel wider versweyflung iff/der Chriftlichenvers 3° 


femblung bilff und Gebett / von welchen der eAmbrofius alfo - 


jreibe: Sigraue peccatumeft, quod pocnitentiz lacrimis ipfe laua !. s.in «7. 
re non poflis, fleatprote mater Ecclefia_. Haſtu etwan ein ſchwere ER 


— Suͤnd / die du durch aigne Bußzaͤher nic kanſt abwaſchen / ſo ſihe / daß 


"Ar für dich waine. 

a Die dritte Sünd in heiligen Geiſt. 
Der erfanten Warheit widerfirchen. F 

a“ weife Rönig ermahner jederman die Warheit lieben BT 


Pr ⸗⸗ 


vnnd hoch achten / Veritatem eme & noli vendere, fapien- 
tiam & doftrinam & intelligentiam, Kauf Die Warheit / Prou.23.23, 
d verkauffe fie nicht / Weißheit / Lehr vnd Verſtand. Micdifen 4 
Er gibt er zuuerſtehn / daß / wie Eeinem vmb Belt fail iſt / daß er * 
eliebedann Gelt / vñnd daß jhme beſſer / was er mit Gelt erkaufft sine.  . 


ſonder kauffen / vnnd alles darumb geben / wie jener Enangelikhe 
Lauffmann /der gute Berlin fuchteond da er ein Eöftlichs fand, 


kleinot iſt die warbeit/aber ſich der widerferen en/iffein Suͤnd in heiligen 

Geiſt Von diſer warheit ſeind zwey ding zuerklaͤren. Erſtlich / was dig 
warbeit [ey · 2. Woher es kom̃e / daß etlich der warheit widerftreben? "7 * 
Warheit iſt viererley. Eine deß gemuͤts / wañ der Menſch voneinem ;, 

ding alfo verbailt/wie es an jhme ſelber iſt / in natuͤrlichen vnd vber⸗ — 
natuͤrlichen / him̃liſchen vnd jrrdiſchen werden. Exempel nee 

cob der h. Patriarch ————66 Gen.ag.27, 


RN — betrogen durch feinen Schweher Laban/ —* — hme 


n die aͤltere Tochter zulegte. 

Die andrer warheit iſt deß Munds / in dem die wort mit dem * 2, | 
mieoberein kom̃en / vnd was mit der Zungen geredt wird/auch das | 
gemtibie gedancken und innerlicheworr —“ ja / vnd nein if 4 


nein 


* 


ge; wo; 


* 


922 JJ ER 
nein im hertzen vnd in der zungen / wo mie/fo iſts Mendacium ein Lu⸗ 
ET, anders/dann ein ſolche red / die den jnmerlichen ger 
dancken zuwider / vnnd haiſſt in H.Schriffe/Incorde & corde loqui, 
Bal.ıı.2. mit dopletem Hertzen reden Eins im Mund / ein anders im hertzen 
* haben / es geſchehe gleich im verſprechen oder in etwas bekraͤfftigen. 
3. "Die dritte warheit ſteht in Wercken / vnnd eufferlichem wandel 
deß Ebens / nemblich / wann diſe vberein kommen mit der rechten 
Kegel vnnd Richtſchnur / darnach vnſere werck ſollen gericht ſein / 
alsder Dernunffe/dem Goͤttlichen Geſatz / vnd der Tugend / daß ei⸗ 
ner thut oder Lafle/wie fein Ampt vnnd beruf erforderr/dem gemeß 
und nie suwider/alfo daß man von einem Chriftenmenfhen / Ehe⸗ 
mann / Geiſtlichen Drdensperfonen/sc, kan ſagen /fihe ein wahren 
Chriſten / Ehemann / Geiſtlichen / ꝛc. wie Chriſtus vom Nathanascl, 
1oan.1. ꝓſihe ein wahren Iſraeliten / das iſt / auffrechten im Herzen vnnd 
Wandel nach Gottes Geſetʒ Hingegen ſpricht er vom Satan / Er 
zoaa a. ſeh in der Warheit nicht geſtanden oder gebliben / das iſt / in dem 
ſtand vnd ampt / in welchem er von Gott erſchaffen war / vnd habe nit 
ethon nach feiner Engeliſchen natur) würde vñ empfangnen weißs 
— fib GStt vnderworffen / vnd darumb zum Lugner vnnd 
Vatter der Lugen worden. 
.Die vierte warheit gehe fonderlich auff die Glaubens Artickel vñ 
iediu, ſchwere Religionsſachen. Solcher ſich widerſetzen iſt ein Suͤnd in H. 
Geiſt. Von allen erzehlten warheiten redet gar offt die H.Schrifft. 
Bül, 30,24 In gemein zwar ſpricht Dauid / der Gerz erfordert Warheit. Don 
robel . der deß Gemuůts der H. Paulus’ die Frucht deß Lichts ift/ in aller 
ER güitergerechtigkeit vñ warheit · Von deß Munds warheit / ſo offt fie 
vbela. ider die Luge redet / legt von euch Die Luge / vnnd rede ein jeder 
mit ſeinem Nechſten die warheit. Von warheit der Wercken eben 
bilx.ns. auch zum Ephefier / laſſt ung warhafftig fein in der liebe / vnnd 
wachſen in allen ſtucken / indem der das Haupt ift Chriſtus. 
a Das ift/in allen wercender Barmbersigkeit, Don der vierce ſpricht 
+3 Chriſtus. Den Vatter werden Die recht Gottsfoͤrchtigen anbet⸗ 
ten im Geiſt ondin der Warheit. Der warheit hat fihdas Jůdi⸗ 
Se Volck vor andern /zur zeit der Propheten / Chriſti vnnd Aps⸗ 
elmwiderferse / wie noch) daß fie jhre warnungen vnd Mirackel i 
wind geſchiagen / verachtet / vnd dem Teuffel zugeſchriben / vnd dar⸗ 
toan..£22. umb Chriftus zu jhnen geſagt / wann Ich nicht kommen were / vnd 
hette es ihnen geſagt / ſo hetten ſie Fein Suͤnd / /etzt aber ig 
174 


} 


in heiligen Geiſt. g23 


fie fich nit entfchuldigen. Vnd gleich hernach: Hette ich nicht die "+ 


>. 


Werck gethon onder jhnen / die kein anderer gethon hat /fo het: 


ten ſie kein Sünd. Difen folge nach zu vnſern seiten fuͤrnem̃lich fal⸗ 
ſche Lehꝛer / denen wolift mit vnwarheit / vñ allerley newerung Von 
welchen der). Petrus vorgeſagt: Es waren falſche Rp — 
vnder dem Volck⸗wie auch vnder euch fein werden falſche Leh⸗ 
rer/die neben einführen verderbliche Serten/onnd verlaugnen 
den Serzen/der ſie erkaufft hat / vnd werden ober fich felbs brin⸗ 
gen ein ſchnelle verdam̃nuß / vnnd vil werden nachfolgen jhrem 
verderben, durch welche der Weeg der Warheit gelaͤſtert wird. 
Difer Reue art und aigenſchafft befchreibe der}. Paulus sum Ti- * 
morbeo: Es feind Menſchen von zerrütten ſinnen / vntuͤchtig ·* 
sum Glauben. Vnd in der erſten Epiſtel / die den verführifchen " "+" 
Geiſtern / vnd der Teuffel lehren anhangen, Diſer Leut iſt jetʒt 
die Welt voll. 

Das adder / woher kompts aber / daß ſich der lieben Warheit ſo 11 
vil widerſetzen / oder deren nit moͤgen? Der vrſachen ſeind nit weni⸗ 
ger dann fuͤnff. Eine iſt blinder Ehrgeitz / der Demut gantz zuge⸗ 
gen. Demut iſt ein Grund / darauff die Chriſtliche Religion muß ge⸗ 
legt werden / ohn welche niemand cin wahrer Chriſt kan geneñt werdẽ. 
Ich lobe dich / ſpricht Cheiſtus / oder ſage dir danck / O Vatter / daß M'""* 
du diſe ding verborgen haſt den Weiſen / das iſt / den hoffertigen 
Weltkindern / vnd haftfiegeoffenbaretden kleinen / das iſt / den de⸗ 
muͤtigen / einfaͤltigen / aufrechten. Von den Phariſeern ſagt Cheiſtus / 
wie koͤnt jhr glauben / die ihr Ehre von einanderen ſucht / vnd die riran 
Ehre / ſo von Gott allein iſt / nit ſuchtẽ Zur zeit deß lo. Ambroſij in 
Mayland waren vil Platonieivnd Academici, ein hohe Maydnifche 
ESchuljan welche neben andern / der P. Auguftinus auch diß gefchri- 
ben: Quia ſuperbi eftis,maluiftisPlatonici appellari, quam Chriſtiani 
eile. Weil jhr hoffertig ſeyt / habt jhr lieber woͤllen Platoniei haiffen/ 
dann Chriſten fein. F 

Dieander vrſach iſt / blinde forcht / das zeitlich jnſonderheit das 2 
Leben zuuerlieren. Die Hayden anfangs der Chriſtenheit haben als 
les vngluck / ſo ſich dazumalen verloffen / den Chriſten zugeſchriben / 
end ſie darumb auffs euſſerſte verfolgt / wie beim heiligen Auguftino — 
sulefen. Zu dem / weil ein jeder Chriſt berait ſoll ſein / vmb Chriſti wil⸗ 
alles / auch fein aigen Leben zulaſſen / nach Chriſti worten 7 vil 
Welckinder aberdife Weißheit nit ar ara —“ 
un2 1 
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Matt. 10.37. 
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DE * ¶Von den Sanden ——— 
ſich dern Euangelio widerſetzt. Chriſtus in ber Parabel vom groſ⸗ 
ſen Abendmal am ende / nach dem er alſo geſchloſſen: Warlich ſag 
ich euch / daß deren Mañer keiner / die berufen ſeind / mein Abend; 
mal ſollen verkoſten / ſetzt er alſo bald hinzu: Wer zu mir 
kompt / vnnd haſſet nicht Vatter vnd Mutter sc. der fan mein 
Juͤnger nit ſein / vnd der ſein Creutz nicht auff ſich nimbt / vnd 
folget mir nach / kan mein Jünger nit ſein / Welches der heilige 
Mattheus erklaͤret / in dem er ſagt: Wer Vatter vnnd Mutter 


. mehr liebet Dann mich / der ift meiner nicht würdig. Heutigstags 


3. 
80an,3.19. 


Keslef. a1. 
18 


„ 


Zoan, 7.7. 


Baempel. 


* 


im Reich / verharren vil in jhren Irrthumben / damit fie anfebenliche 
Geiſtliche Güter und Einkommen nit müffen widergeben / vnd muß 
ſich das Euangelium vnd die Catholiſche lehr laſſen biegen mach jrem 
willen / vnd widerſtreben alſo der Warheit / auß forcht das zeitlich zu⸗ 
uerlieren / ſo ihnen gar zu lieb. 9 

Die dritte vrſach iſt ein verkehrtes vnraines leben. Das liecht / 
foriche Chriſtus / iſt in Die Welt kommen / vnd die Menſchen lich, 
ten mehr Finſternuß / dann das Liecht: Dann jhre Werck wa⸗ 
ren boͤß / das iſt / diſe hre Werck wolten fie nicht laſſen. Ein Piz 
keuſcher ( Exempel weiß) ſpricht Ecclefiafticus oder mutwilliger / 
wenn er hoͤret gute lehr / (wie vorſteht) ſo mißfäie fie jyhm / und 
wirfft fie zuruck. Vnd weil Chriſtus alle Sind nicht allein haſſet 
vnnd verbeut / ſonder auch die Welt darumb ſtraffte / da hat ihn die 
Welt gehaſſt. Auff den heutigen tag ſihet man laider / an vnderſchid⸗ 
lichen orten / wie keiner anderen vrſachen / vil jhren heiligen Ordens 
ſtand verlaſſen / dann daß ſie dem Sleifh vnd der Gailheit abwarten) 
vnd nit daß ſie recht Euangeliſch leben / nach gewonheit der Catholi⸗ 
ſchen Kirchen. Zur zeit deß heiligen Auguſtini, war (neben andern) 
ein Diacon ‚der ſich mit einer Cloſterfrawen vberſehen / vnd darumb 
—— er ſich nicht allein nic gebeſſert / ſonder iſt zum Donatis 

worden. 

Die vierte vrſach iſt ein hitziger eyfer falſcher Religion vnnd 
Lehr. Vngaublich iſts / was falfche mainung wider die warbe 
thut. Nichts erſchroͤcklichers kan erdacht werden / dann den ainigen 
Gott laſſen / vnd an vil Goͤtter glauben. Vmb diſer wiltenbabenin 
den erſten 300 Jaren vnerhoͤrte Marter vnd Pein vil tauſent Blut⸗ 
zeugen außgeſtanden / darumb daß fie falſchen Goͤttern/ Goſen vnd 
Teuffeln nicht wolten opfferen / weder durch groffe wunde vnd ʒai⸗ 
chen / noch durch der Chriſten vnſchuldigs leben/ a 

eie/ 


* 


den eytel worden / vnnd jhr onuerftä 


in heiligen Geif. s25 
— ee die vnglaubigen laſſen zur 
Warheit rasen "In dem fiedoch garleichtlich —— 
ſtum hetten kuͤnden erkennen / wie der heilige Paulus zun Römern zn, 1.1. 
fhreibt: Vnnd daß noch mehr iſt / die jhn erkennt / haben jhn nicht 
als Gott geehrt vnd danck geſagt/ ſonder ſeind in ihren Gedan⸗ 
es Hertz berfinſtert. 
Daß /da ſie ſich für weiß hielten / ſeind fie zu Narren worden : 
Vnd haben verwandlet die Dersligkeit deß vnuergaͤnglichen 
Gottes in ein Bild gleich den vergaͤnglichen Menſchen / vnnd 
der Voͤgel / vnnd der vierfuͤſſigen „und der kriechenden Thier. 
In diſer blinden Abgoͤtterey ſeind vnzahlbare Menſchen / vil hun⸗ 
dert Jar geſteckt / ſich dem Liecht vnd Glantz der Warheit mit hoͤch⸗ 
ſter Macht widerſetzt / und wiewol die Juden zu Chriſti zeiten in diſe 
Blindheit der Abgoͤtterey nicht gerathen / ſo hat doch der Teyd wider 
Chriſtum / jhr Hoffart vnd gleiſnerey die Warheit alſo außgeſchloſ⸗ 
ſen / daß / wie Paulus ſagt / weil ſie die Liebe zur Warheit nicht wol⸗ "Tr": 
len annemen / ſaudte jhnen Gott kraͤfftige Irrthumb / daß ſie der 
Lugen glaubten / die der Warheit nit glauben / vnd Luſt an der 
Vngerechtigkeit haben 
Die fuͤnffte Vrſach gibt in fpecie von allerley Ketzerey / woher 5» 

diſe kommen / der HAuguſtinus, nirgend anderſt her / dann daß die 77° 8. ia 
guten Schrifften nicht gut vnnd wol verſtanden werden / vnd was Maa⸗ 
man darinn mit recht verſteht / freuentlich fuͤrbringt. Vnd ſetzt hin eemahnung · 

/O jhr allerliebſten / ſeit behutſam / die ding zuhoͤren / welche uns 
Ba zu ſchwer feind/ mit andäcdhtigem Deren vnd zittern / vnnd 
was wir dem Ölauben nach verftehn / deffen ung erfrewen/als einer 
guten Speiß / was wir aber nir verſtehn / allen sweiffel bindanlegen/ 
vnd auff den rechten Derftand warten / und doch darzwiſchen für 
gut / wabr vnd gewiß balcen. So pil Auguftinus, Aber su vnſeren S;näe, 
Jeiten / wil das Ey wisiger ſeyn dann die Henn / vnd darumb ein Irr⸗ 
thumb nach dem andern folgt. 


Die vierte Suͤnd in heiligen Geiſt. 


Seinem Bruder oder a vie vmb der Goͤttlichen Gnaden 
willen neydig feyn- k 


Ko: difer Sind will —* nichts melden / weil oben im Tra- 





&atvon den fiben Dauptlaftern / vom Neyd gnugfam ges 
—————— a e⸗ 
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526 Von den Sünden E 

mitteln wider denſelben· Die Juden hat vor andern Menſchen / 
d an nee bracht / wie beym beiligen Paulo zule⸗ 
1,Tbe£.2.15 fen indem erdie Chriftlihe Burger zu Theſſalonica / von den Juden 
verfolgt/alfocröfter, Ihr ſeid Nachfolger worden / liebe Bruͤder / 
bar ——— Dann jhr eben 
daſſelb erlitten Habt v ewren Blutsfreunden / was jene von 
den Juden / weiche auch den HErren JEſum getoͤdtet / vnd ſeine 
Propheten / vnnd haben vns verfolgt / vnd gefallen Gott nicht / 
ondfeind allen Menſchen zuwider / fie verbieten ons zureden 
den Hayden / daß ſie ſelig werden / auff daß fie ihre Suͤnd alle 
zeit erfdilen / dañ der Zorn Gottes iſt biß ans ende ober ſie kom̃en. 
Marc.15.10. Deffen alles war die meiſte vrſach hrNeyd / wie auch Pilatus erkeñt / 
Dominms Daß ſie Chriſtum auß Neyd hetten vbergeben. Der heilige Au- 
loss. guftinus vermeint / die Suͤnd von welcher Joannes ſagt / Es iſt ein 
Sünd zum Todt / darfuͤr ſag ichnicht / daß jemand bitten ſoll / 

ſey ebendife/ nemblich / wañ einer die Bruderſchafft verfolgt / vnd die 
Gnad ſelber / dardurch einer mir Hort verſoͤhnet worden. J 


Die fünffte Suͤnd in heiligen Geiſt / 
Wider heilſame — verſtockt Hertz 
en · 





ſie zu Gott doͤrffen ſagen / Weiche von vns / wir woͤllen dei⸗ 

ner Weeg nicht wiſſen haben. Wer iſt der Allmaͤch⸗ 

tige / daß wir jhm dienenfolten ? Oder was nutzt es vns / daß 

wir jhn anruefen ? Diß wird geleſen im Buch Job. Vnd iſt nichts 

Roma.c. anders / dann nach Pauli Zeugnuß / durch ein vnbußfertigs Hertz / 
pon aon Ihm ſelber ein Schatz ſamblen deß Goͤttlichen Zorns Der weiſe 


Mann ſagt: Viro qui eorripientem duraceruice contemnit,repenti- 
nus ſuperueniet interitus, & eum ſanitas non ſequetur. Wer halß⸗ 
ſtarrig den veracht / der jhn ſtrafft / dem wird vnuerſehẽ das ver; 
derben kommen / vnnd kein Hilff erfolgen. Vnder allen Voͤlckern 
iſt nie kein halßſtarrigers geweſen / als das Juͤdiſche / vnd darumb in 
ili / per antonomafiam befonderer weiß genennt / 


beiliger 
Erd 2 Ein Volck duræ ceruicis, hartnaͤckig / von Moſe an vilen orten / 
von 


Me; find ecliche Heut eines fo harten verftockten Hertzens / daß 
Iob, 21.14. 






2— u 


| in heiligen Geif. 


— 
von Eſaia am 48.4. von Jacharia am⸗.i2. Sie haben jhr Hertz «rss-»s- 


"gemacht wie ein Diamant / auff daß ſie das Geſatz nicht Hör; Ad. 

en / noch die Wort der heiligen Propheten zu jhnen geſandt. 

Bey diſer Sünd woͤllen wir zwey ding in ſonderheit mercken / Swen ding 

„I. Eines harten Hertzen Eigenſchafften. II. Durch was Mit⸗ —— 
tel ſolches zulindern / ober fi) zuhuͤten / damit das Hertz nicht er⸗ ' * 


e. 
Veoaom erſten ſchreibt kraͤfftig der heilige Bernardus, vnd erzehlet I. 
folgende Eigenſchafften / die ich mit Exempel auß heiliger Schrifft — 
wil erklaͤren. Nach dem er nun diſe Frag gethan / quideltcor du- Her erfle 
rum? Was iſt ein hartes Hertz? Antworter er alfo/Iplum eſt, quod Sänffer. 
nec compunctione ſeinditur, nec pietate mollitur, nec mouetur pre- 
cibus, minis non cedit, flagellis duratur. Das iſt ein hart Hertz / wel⸗ 
„ches weder durch Rew vnd Leid zerſchnitten wird / noch durch Gott⸗ 
ſeligkeit erweicht / noch ſich durch bitt bewegen laſſt / daß vmb kein tro⸗ 
wen gibt / vnd durch Geiſel oder Straff haͤrter wird. Diß iſt der er, 
ſte Sünffer / darauff zween andere folgen / von Eigenſchafften eines 
harten Hertzens. 

Imerſten jetzt erzehlt / deutet 8. Bernard auff den Propheten T+ 
Foel/der jederman ermahnet / ſie ſollen hre Hertzen mit Reiv vnd non 
Leid zerſchneiden / vnnd nicht callein) jhre Kleider. Vns ſey Cain 
sum Exempel / welcher nicht allein von feinem Fuͤrnemen / nad) Gen.+ 14. 

Gottes Warnung/nichegewichenifonderfeinen eignen Bruder Abel 
zutodt gefchlagen / verzweiffler vnnd mir Borc anfangen zancken. 
anderen / iſt Saul ein Exempel / welcherauffeinen Tag 85 vn⸗ · 


ſchuldige Prieſter lieſſe niderhawen / ohn alle gegebene Drfach/da Ni Fic** 


halff weder rechtmaͤſſige Verantwortung / noch Heiligkeit deß Prie⸗ ı Reg.aa.ı2 


umbs. 

Vom dritten gibt gnugſame Zeugnuß der heilige Hieremias, 3. 
der den König Sedeciam ſo offt gebetten / er ſolte fi) dem Nabucho⸗ — — 
donoſor ergeben / wo nicht / ſo wurde die Statt Hieruſalem in Brand 1er.58. 18, 
geſteckt / ſampt dem heiligen Tempel. Aber alles bitten vnd ermah⸗ &2:- 
pen war vmbſonſt. 

Das vierte vnnd fuͤnffte / ſchen wir an Pharao / welchervonfo 4 5 
LEHREN vnd Geißlen allzeichärter vnnd halßſtarriger 
worden. y ‚ ‚bs Duratur, 
ach difem Sünffer ſetzt der heilige Bernardus — —— 
Cor durumingratum ad beneficiaeft, infidum ad Confilia, ſæuum ‚Der ander 
ad iudicia , inuereeundumad turpia, impawidum adpericula. Ein Sünffer- 
Merz; ift vndanckbar gegen den empfangnen Wolchaten 4 — 


Sort . 
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528 Von den Suͤnben 
entum ¶imRacthſchlagen / Grim zu vrtheilen / ſchamloß zu ſchandtlichen Tha⸗ 
* ten vnerſchrocken in gewiſſer Gefahr. Die Vndanckbarkeit ſehen A 
eonfila.” wir an Judas dem Dersäther, Vntrewen Rath an Herodias / den 
ſie hrer Tochrergab. Ein grimmes Vrtheil an den zween Alten 
Dan. 13.10. wider Sufannam. Vnſchaͤmigkeit an dem Ehebrecheriſchen Weib 
Gen.39:72 in Egypten / welchedem Eeufchen Yungling Jofepb allzeit in Ohren 
—— lag / erfoltebey ihr ſchlafen. Andemanderen Hauptmann / dorten 
pim · Buch der Koͤnigen / ſhhet man augenſcheinlich etlicher Waghalß 
AEreche / die auch an friſchen Exempeln gewiſſe gefahr Leibs vnnd 
ad pericula. Lebens ſich nicht biste / wie diſen widerfahren / in dem er durchs 
Himmelfewrꝛ iſt verzehrt worden ſampt ſeinen 50 vndergebnen Sol⸗ 
date / wie gleich ein wenig zuuor den erſten / ſo zum H. Helias geſchickt 
worden / er ſolte zum Asnig vom Berg herab kommen. Liſe die 


Hiſtori. 
Nacdh diſem folget der dritte Fuͤnffer / von Migenſ eines 
harten Hertzens. Ein hartes Hertz / ſpricht 8. Bear inhuma- 
adhumana- num adhumada ,unmenfhlic) in Menſchlichen dingen / wie zuſehen 
Tamerni anbderodes / welcher ſo vil vnſchuldige Rinder lieffe vmbbringen. 
ad divina. Temerarium addiuina,frech wider Göttliche ding / wie Hieroboam / 
„Reg der den waren Gottes dienft abgerhan in Ffracl/vnd guldene Kaͤl⸗ 


Pretenterü ber anzubetten auffgeftele, Preteritorum obliuifcens. Ein 


‚ obliuifeens. ern vergiſt deß vergangnen / wiedie Juden / ſo kaum auß Egyp- 


Fxod. 32.4. ten entrunnen / vnd jnnenbalb so tag / das gegoßne guldin Kalb ange⸗ 
— betrer/sc. Præſentivm negligens, deß gegenwertigen vnachtſam. 
negligens. - Chriftus war zugegen / vnd erzeigte ſich den Juden kraͤfftig / er were 
Luc.19.44 von Gott geſandt / aber alles vmbſonſt / wenig außgenommen. Futu- 
eigen. FAnon previdens Ein erhaͤrtet Hertz ſihet das zukunfftig nit / wie 
2.Reg.13.14 Abſalon / in ſonderheit aber / die ewige Straff nicht. Nach diſem 
allem ſchlieſt der heiſige kbernardus, daß ein hart Hertz weder GOtt 
ffoͤrchte noch die Menſchen / vnd daß noch mehr / Nemo duri cordis ſa- 

lutẽ adeptus eſt, nifiquem forte miſerans Deus,abftulit ab eo cor lapi- 

a⸗etc.ii.iy · deum, daß keiner von hartem Hertzen / ſemaln die Seligkeit babe er⸗ 
langt / wo ſich Gott ſeiner nicht ſonderlich erbarmet / vnnd das ſteine 

Hertz von jhme genommen. Von welcher Gnad der heilige E⸗ 

zechiel redet / zu Juden vnnd Hayden / in Sünden vertieffe : 

Ich wil euch verſamlen auß den Voͤlckern / vnd wileuch ſamien 

is auß den Laͤndern / dahin jhr verſtrewet ſeit / rtt vnd wil das ſteine 
Hertz wegnemen auß ewrem Leib / vnnd ein Fleiſch Hertz geben, 

auff daß ſie in meinen Sitten wandlen / vnnd meine Recht hal⸗ 

ten / vnd darnach thun / vnd ſie ſollen mein Volck ſeyn / ſo wil ich 

jhr 


- 
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Durch was Mittel aber man Eunde einem fo ſchweren vbel vor⸗ J. 
kommen / vnd ein milt ſanfft Dergbehalten/o — 
werden zu dem ſeind zwey ding notwendig. e/BaR wieflbe 
‚möffentbun. Das ander vnſere Eltern / Sberen vnd fuͤr geſtelte. 

Was muůſſen wir chunẽ vns vor dem hůten / darab die Menſchen er⸗ T- 
herten / und feind fürnemmblichdrey 5 —V ———— 

vnd taͤgliche ar Washarden Pharaserbers 

tet? Hoffart. Wer iſt der HErre ſagt er · Alſs Daran/ Chore Aby⸗ Frodsiz, 
ron / laineten ſich wider Moyſen auff / vñ F—— weiß / im 
wenigſten nit gehorſamẽ. Vnzucht / Vnkeuſchheit erhaͤrtet die Leut. 

Der Vnkeuſch wirds hoͤren/ Gañ man jhn warnet) aberegipid Nur-'“"+ 
ihm mißfallen / verachten vnnd zuruck werffen. Wer ſicht / daß 

ſich ein Concubin / Beyſchlaf / Ehebrecher / vnd noch aͤrgerer Vn⸗ 
sucht ergeben/erwan beſſeren? Boͤſe Gewonheit verſtockt eine Mens 
ſchen am aller maiſten. Dann wie Salomon ſpricht / Der Gott 
loß / wann er in Die Tieffe kompt / erachtet rs." Solchen ge 
febicht/ wie denen / die ſtarck ſchlafen vnd erwachen / vnd wolten auff⸗ Smile 
ſtehn / werden aber vom Schlaf vberwunden. Dergleichen ſpricht cr 
5.Auguftin geht es snmicetlichen/ diedasgurhören/aberimeinem cap.s, 
fündlichen Leben eraltet / das gut laſſen vnd im boͤſen verharren Des 

mueift wie cinlind Wachs daß alle gorm vnd Figuren annimbt / Rei⸗ nilia. 

nigkeit wie ein ſchoͤn weiß Papier / ſchnelle Beſſerung wie ein zarte 
Gerten / oder Ʒweig ſo ſich nach deß Menſchen willen laſſen biegen, | 

Das ander geht die söleernvnddberenan/welcbeden Aindern ,, 

vnd Vnderchanen sit ſollen zulaſſen / nach jhrem gefallen zu leben. 

"Dann agemach werden ſoiche leichtfertig / und gewohnen deß boͤ⸗ 


Prou. 18.3« 


fen /wnd darauf halßſtarrig / auß welchen nichts anders folge/ dann 


ß ſie hernach jhre Eltern vn Dbern verachten/vnd ſich widerſetzẽ. 
Ruih vnd Straff gibt Weißheit / aber ein Rind fo man nach ſei⸗ Trouzs: i 
hein willen laſſt / macht ſein Mutter zu ſchandẽ / ſpricht Salomon: 
Vnnd widerumb/ Wer feinen Knecht von jugend auff zärtlich 
helt / der wird jhn hernach widerſpennig finden. Man erfaͤhrt es / 
leider / an vil Kindern / Eltern vnd Vnderthanen. Man muß nicht 
alles vberſechẽ / vñ doch nit in alldsu ſcharpf ſein. Ein treffliche (höre 
Behr harder D.Augultinus von dem / vber deß 58 Pfalmens ie 
Verfieul , Erbarme dich vber keine D Gott / die onrechtehum. 1° Pr so s. 
Diß kan auff zweyerley ————— s.Auguſtin, 
x 


eintwe⸗ 


> 


4 


3 keine Suͤn Iſteaft laſſe / oder / daß 
etwan —S—— — tt derHErꝛ re 
gibt. Von dem iſt etwas kuͤrtzlich zureden / fagter. Vnd erſtlich 

vird kein Sänd/groß oder klein vngeſtrafft bleihen / entweder von 
dem) der fiebegangenhat/ aber Buß hut / oder von Bort / als dem 
Richter, Wiltu daß dich —— fo ſtraffe du dich / weil 
dası ingeht/ onnd komme Gottes 
ſtraff vor / damit er nichts finde suftraffen. Aber laffe uns feben/ob 

nicht ein Simdfey/weldhe Gott nicht wilverzeyhen. Ig / ſag er / es iſt 
defenſio peccatorum, die begangne Suͤnd ſchutzen vnd gut heiſſen. 
—— chrein groſſe Mißhandlung / dañ er ſaautzet / was 

Gott haſſet. Vnd ſchet zu / wie v ara eh 

da wil er daß mans jhme Sufchreibe / das boͤſe a D | 

ſchutzen erliche Menſchen jhre Suͤnden Wie 7 keiner 

hebruch / lag / Betrug / Meineyd recht vnd gut ſey / wann 

fievon andern geſchehen / wann aber ſie ſelbſten die begehn / daſagen 

ſie / Gott hats gewoͤlt / ſonſten hette ichs nit gethan / vnd geben Gott 

Bupi. ¶ die ſchuld So vil S-Augultinus vber die Wort / Non miſercatis omni 
bus qui operantur iniquitatem. —— HE 


Die ſechſte Shudinheiligen Geift 


Inder Vnbußfertigkeit färfeglich verharren. | 
Bi.s8.15: S feind etliche Menſchen / von welchen Eſaias ſagt / Sie ha⸗ 
ben mit dem Todt ein Bund gemacht / vnd mit der Hallen 
ein Verſtandt. Die Luge iſt ihr Zuflucht / vnd heuchlereh 
hr ſchirm Kein Straff werdeſie treffen. Dife feindalfobefchaft 
Iphels 19 fen / daß / wie der lo. Paulus ſagt / Ein verfinſterten Verſtandt Has 
ben/on frembd ſeind vom Weeg Gottes / durch die vnwiſſenheit / 
ſo in jihnen iſt / durch Blindheit hres Hertzens / die ſich felbserge, 
ben haben der geilhett / vnd den Wercken aller vnreinigkeit vnd 
Geitzes. Wann ſolche alſo verharren / werden ſie vnfehlbar verloh⸗ 
‚wen. Es iſt ein vnderſcheid zwiſchen verzweifflung vnd vnbußfertig⸗ 
keit dann nit ein jeder Vnbußfertiger Lafft durch versweitflung die 
Buß vnderwegen / aber hingegen ein jeder verzweiffleter iſt unbußs 
fertig. Man hat zu vnſern zeiten etliche gefunden / die ducch keine e⸗ 
mahnung haben zur Buß kuͤnden gebracht werden / nach vñ Mweren 
Augufinee' Bänden. Weitleuffig redt von der Vnbußfertigkelt der H. Augulti- 
nus,fonderlich ah zweyen Öreen/alsinder 11 Sermon de Verbis Do- 
mini, vnd in der so Epiſtel zum Grauen / Bonifacius ak; 
- J on 
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diein Hinmelſchreen Lie :532 
Bon Sändendiein Himmel ſchreyen. 


Eren ſeynd vier. Die erſte / fuͤrſetzlicher Todtſchlag. Die an⸗ 
De die ſtummende — dritt vndertruckung der Ar⸗ 


men / ſonderlich —— vnd — ——— Die vierte * 
verdienten Lidlohn / Tagloͤnern / Arbeitern vnd in gemein a 

Dienern oder Dienſten entziehen / auffhalten / noch zu rechter zeit ers 

ſtatten. Vnd werden alſo genennt vmb zweyerley Vrſachen willen. 1. 2. 
1. Wegen ſhrer ſchwer vnnd groͤſſe. II. Daß fie Gott gemeinklich ae 
erſchrecklich heimſucht. | 


$ Von fürfeglichem Todtſchlag. 


zeicht vnnd ſchweigt / je⸗ 
doch die Erde nicht / diſe iſt wider dich. Vom Todtſchlagt iſt oben 
gehandlet im fünfften Gebott Gottes. Was für ernſtliche Straffen <,nons 55. 
Inder erſten Kirchen den Todſchlaͤgern ſeyen auff worden / iſt ss, 
zu leſen in etlichen Coneiliis, ſonderlich in Triburicenfi,  ,; _ 
Von derfiummenden Sünd. 


Je Sodomitiſche Suͤnd wird darumb die ſtum̃ende genen) 
Di —— Leuten gehoͤrt werden / auch nit dem 
Namen nach / wegen jhres Vnflats vnd abſchewligkeit. Von 
diſer geſchicht meldung im ı Buch Moyſis / weitleuffig / wie auch — 
vonder Straff der gantzen Landſchafft vmb Sodoma vnd Gomo⸗ 
rha. Die Vrſach ſolcher Suͤnden gibt Ezechiel / Sihe / ſpricht er zur 
Statt loieruſalem / das war deiner Schweſter Sodoma Niffe, Ezechis.ıs 
ꝛtHoffart / Vberfluß / vnd Wüſſ ggang Aber den Armen vñ 
ürfftigen halfſen ſie nicht / ſonder waren ſtoltz vnnd thaten 
rewel vor mir Wider diſe Suůnd redet der heilige Paulus zum Rom.ı 26. 
Römern vnd Corinthier. Hieher dienet vil / was oben gefagtift von — 


Xx ⸗ Von 
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y Von vndertruckung de Armen” 
x Ehe denen / ſpricht Sſaias / die ongerechte Geſetz machen: 
SAD ond onrecht vrtheilſchreiben / auff daß ſie die Sachender 





Ya.ıo.ı 


under meinem Voick / daß die Witwen jhr Raub / ond die Wab 

fen jhre Beut müſſen feym "Was aber fuͤr groſſe Straff denen be⸗ 
geghe ſja gantzen Staͤtten vnd Landefchafften/gibe nicht allein zuer⸗ 

kennen Pharao ſampt feinem Koͤnigreich / der die Kinder Iſrael / ſo 

hart hat vnderg kt / wie im andern Buch Moſis zuleſen / jhr Ge⸗ 

— ſchrey fey biß in Himm ceca auch Jeremias in folgen⸗ 
278 den Worten. "Du Hauß Dauid / alſo ſpricht der HErr/ haltent 
Ina deß Motgens gericht / vnnd errettet den / dermit Gewalt vnder⸗ 
er ct wird / auß der Hand deß Freuelers / auff daß mein Zorn 
mnicht außfahre wie ein Fewr vnd brinne/daßniemandTöfchen 
Ira. kan / ewerer boͤſen Thaten halber Eben ſo ernſtlich redt er im nach⸗ 
folgenden Capitel. Beſthe hernach was von den Wercken der Barm⸗ 
ee ee —— 

of + Bon denanfodenverdienten Lidlohn den Arbeitern und 

‚ nn vnd Taglohnern aufhalten, n0R 
—e— a fpricheder heilige Jacobus troͤſtlich sn, Sihe / 
der Arbeiter Lohn / die ewer Land eingeerdnet haben und 


— 


Armen biegen / vnd Gewalt üben jhm recht der Ellenden 


u 


von euch abgebrochen worden / ſchreyt / vnd das geſchrey 


xecl 34.25. iſt kom̃en fuͤr die Ohrẽ deß HErren Sabbaoth. Vñ ecleſiaſticus. 
va erden Armen das Brot nimbt iſt cin Todtſchlaͤger. Vnnd 
gleich darauf. Der Blut vergieft/onndder dem Tagloner ſanen 
Lohn verſagt / diſe feind Brüder. GOttes Befelch iſt / du folt dem 
Dürfftigen vnd Armen ſeinen Lohn nit vorhalten / er ſey gleich 
vondeinen Brüdern oder Frembdlingen / ſonder ſolt ihm feinen 
Lopndep Tags geben/dap die Sonn niedrüber ondergehe:Den 
erifedürfftig/ vnnd erhelt fein Seckdamit/auffdaßer nit wider 
den Erꝛen auruffe / vnnd werde dir zur Stind gerechnet. 
gosiigon inbentn Gamein/enbinipeie, .. , 


Deus241.4. 


and Gr 
Von 
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. * 


: 7 sahen > 
| * Don guten Werden. 33. 
vVon guten Wercken in gemein" > 


d * 
Rhriſtliche Gerechtigkeit ſteht in zweyen ſtucken / das iſt / 
ſich vor Suͤnden huͤten: Das ander / guts thun. Declina rn 
u... &fac bonum, Wende dich vom boͤſen / vnd thu guts / ſpricht ri. sc. ar. 
auid. Vnd der heilige Paulus: Haſſet das boöß / vnd hangt an Fon-ı= 
dem guten. Dom erſten iſt gnugſamb geredt / jetzt folgt das ander 
von guten Wercken. 
Vnd zwar anfangs ſoll ſich ein Chriſtenmenſch fleiſſig huͤten 
vor dei: jenigen lehr / die zu vnſeren Seiten ſchreiben / die Erbſuͤnd 
bleibeallzeitim Menſchen / werde durch den Tauff nie hingenommen] 
** EIN Sa * * on — * vilmehr 
ann verdien ewigen Lebens / ſo gut ſie mmer 2 infir. 
— Alſo ſchreibt neben andern — in 2 inftiturioni- 2, og & 

as vnd im Antidoro Concilij Tridentini ſe MNo c.a 4. & 16,90rfols I“15.5- 
cher Oehr ſoll man ſich fleiſſig hůten / dann ſie nie allein falſch vnd aͤr · 
—— Chriflit£hr 7 vnnd die Menſchliche erloͤſung 
durch jhn wie oben geſagt. Nachmalen ſoll man ſich huͤten vor diſen 
nachgeſetzten reden / nemblich / gute Werck machen niemand gut / 
noch böfe Werböß. "Irem/woder Glaub iſt da koͤnde kein Sund Zeiber- 
[daden. Frem/daß man fich zwar vor Sünden huͤte / aber vilmehr Chrifianz, 
902 Öefagen vñ guten Wercken / vnd allein achtung gebe / auf Gottes 
zuſag vnd den glauben. Dergleichen aͤrgerliche vnchriſtliche ſpruͤch an Eee 
bat diſer newe Apoftet niche wenig /daß er auch [chreiben darff / ein nam. feu de 
Chriſt bedoͤrffe keines Werck / Eeines Geſatzes / weil er durch den BR won 
Slauben von allem Geſatʒ gefreye fey: Auß welchem nichts anders niana. 
erfolge/danıs freybeit/verachtung eines recht eingesognen wandels/ / 
vnd vnglaublicher mutwill in allerley Laſter. 

Da Chriftliche Catholiſche warheit ſteht in folgenden ſtucken. 1 
Erſich / daß nit allein die Gerechten durch Chriſti glauben koͤnden 
gute Werck thun / ſonder etwan auch die Vngerechten / ja Payden 

vnd uk: re aignenathrlichekrafft. Vrſach / weil die 

v tdem Menſchen niebenommen wird durch die Suͤnd / vnd 

der fündige Menſch / mit vnd auf rechter vernunfft kan handlen / vñ 

etwas guts thun / nit roͤdten / nit Ehebrechen / kein falſche zeugnuß 

Abe dem YLechftenhelifen rathen/verseiben/rc.daßaberdie D- 

Ä fage/ wir konden ohne Shrifto nichts thun / auch nichts B 
guts gedencken von ons ſelber / verſteht ſich von denen Wer⸗ 
cken / dardurch die Seligkeit zuerlangen. Dann vil ein anders iſts / 
enges Werck / oder doch nicht boͤß / vnd ein verdienſtliches / welches 
Alerſordert / wie hernach [ollgefagewerden hä * * 

‚air x 3 2, 


y 








— * > e j 
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I +» VOnleybenlicher daß aller deren Werck / die durch 
; Chriftum per ernst gas d genennt werben/nichts dann. 
1.Cor 6. 11. fordes vnnd vnflat /wider die belle Schrift. Ihr ſeyt gewaſchen / 
3*2geheiliget vnd gerechtfertigt. Dauid Du wirſt mich waſchen / 
Mach7.13. ſo werde ich vber den Schuee weiß. Der Gerechte wirdin heiliger 
t ein guter Baum genennt / cin guter Baum aber bringt 
gute Frücht. Diſe erzehlet der N. Apoftel/die Frucht deß Geiſtes ifl 
Galat. 5.22. Liebe/ Fremd / Frid / Gedult / Freundlichkeit / Gütigkeit / Lang⸗ 
mütigkeit / Sanfftmut / Glaub / Zucht oder Maͤſſigkeit / Ab⸗ 
‚ Mach. 5. 8 hruch / Keuſchheit. Die Sanfftmuͤtigen und Barmhertzigen / Frid⸗ 
ſamen / ic. ſpricht Chriſtus ſelig. Von Zacharia vnd Eliſabeth bes 
" Tue. 1.6. kennt Lucas / ſie waren baide Gerecht vor Gott / vnd wanderten 
in allen ſeinen Gebotten vnd Satzungen. Der heilige Petrus er⸗ 
»Rer 1.10. mahnet vns alle / Leget guten fleiß an / ewern beruf vnd erwoͤh⸗ 
lung durch gute Werck gewiß machen / dann mo Ihr ſolches 
thut/werdet ihr nit fündigen. Wie reimen ſich diſe Schrifften vnd 
Genaa, ı 7.andere/indenen Job vnd feines gleichen / Abraham / Iſaac und Ja⸗ 
cob/ Joſeyh gelobt werden/zufamen? Wie hoch bat Gott Abras 
hams Dpffer geachtet / in dem er feinen ainigen Sohn / nach dem 
BGoͤttlichen befelch wolte ſchlachten? Jetzt kenne ich/ daß du Gott 
foͤrchteſt / ſagt er / vnd verſpricht hhm ein ewigen Segen/onddaß von 
ſeinem Saamen ſoll geboren werden der / durch den alle Gerechten 
geſegnet feind / das ift/ feinen ainigen Sohn. Vnd was bedarffs vilz 
»lcan 3.9 Alles was auß Gott geboren ift/ ſuͤndiget nit / ſpricht der heilge 
Joannes / nemblich / ſolcher weiß / daß ſeine maͤngel vnd taͤgliche Suͤn⸗ 
ron aa is den / von welchen der weiſe Mann ſagt / der Gerechte fall ſiben⸗ 
mal im Tag / vnd ſtehe wider auff. Daß aber Ecclefiafticus fagt: 
Beet. Es iſt kein Menſch auff Erden /der guts thue vnd nie fündige/ 
har bey weitem den verftand nicht / daß alle werck der Gerechten / 
fünd vnnd vnrain ſeyen / als were kein Menſch gerecht /der erwas 
ts thete / vnd allzeit ſuͤndigte in allem feinem thun / ſonder Eeiner 
fo gerecht / der allzeit guts chue / vnd nicht etwan ſtrauchle unnd 
ſůndige / nicht zwar toͤdtlich / ſondern laͤßlich "Inden aber auch ein 
groſſer ———— iſt zwiſchen den Gerechten / dann einer heiliger / 
vnſchuldiger / dann der ander / wie die taͤgliche erfahrung / vnnd viler 
Heyligen Exempel mitbringen. ——— 
IL Drittens / lehrt die Catholiſche Kirch auß heiliger Schrifft von 
guten Wercken auch diß / daß fie verdienſtlich ſeyen deß WORER Le 
n8, 
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bens. Dannnichtalleinverfpricht Chriftusallen benen groffenlohn —8 


im Himmel / die vmb ſeinetwillen auff diſer Welt d den 
— em Manfred nun her heiter Ach 


ſten das ewige Leben. Alſo ſchreibt S. Auguftin ‚im Buch decorre- Capııs. 
ptione & gratia, vnd in einer Epiſtel an Sixtum, — 
Wahr iſts / daß eben diſe Cron auch genennt wird der Barm⸗ 
hertzigkeit / der dich Crönet mit Barmhertzigkeit vnnd erbermb, "7 + 
den / ſpricht Dauid / dann alle gute verdienſt der Gerechten / haben 
jhr krafft auß Gottes gnad / welche auß Barmhertzigkeit dem Men⸗ 
ſchen wird mitgethailt. Aber am allerbeſten / kuͤnden wir diſe war⸗ 
heit von verdienſten guter Wercken / lernen vnd ſehen ab der Vnca⸗ 
choliſchen wider ſolche vnderſchidliche einreden / vnd der Catholiſchen 
gruͤndliche gegenantwort. 
Die erſte Einred iſt / daß in heiliger Schrifft das ewige Leben / 7, 


der Kinder Gottes Erb genennt wird / vnd darumb nit durch arbeit 


vnd verdienſt zuerlangen / ſonder darumb iſts jhr / weil fie Rinder 


ſeind. Mit diſer einred brangt Caluinus ſehr. Antwort / die Gerech⸗ Anwen. 


tenfeind nie Rinder Gottes von Natur / ſonder auß gnaden / vnder 
welchen etliche zur Kindſchafft angenom̃en worden / ehe ſie die ver⸗ 


nunfft erraicht / vnd die anſprach deß Erbs erlangt / titulo hæredita- 


tis: Andere aber / ſo zu jihrer vernunfft kommen / erlangen das ewige 
Leben auff zweyerley weiß / thails / al angenom̃ne Kinder Gottes 

das erbe / thails / als getrewe Arbaiter vnd gehorſam̃e Kinder die be⸗ 
lohnung / wie baide Paulus gar fein zuſamen ſetzt: Alles was jhr Chr" 
thut / das thut von hertzen / als dem Herren / vnd wiſſet daß jhr 

vom Herren empfangen werdet die vergeltung deß Erbs / wer 

aber vnrecht thut / wird empfahen / was er vnrecht gethan hat. 

Pie ſiheſtu / wie die ewige Seligkeit zugleich das Erb vnnd die Be⸗ 
lohnung iſt. An Chriſto ſelber iſt das zuſehen / der / wiewol ein Erb 

deß Vatters / dannoch den Namen vber alle Namen / durch den ge⸗ 
horſam vnnd demütigung feines Creutz verdient vnd erlangt / wie 

aulus rund bekennt an die Philippenſer / vnd Chriſtus der Er 
* muſſte nit Chriſtus alſo leyden / vnd eingehn in fein Her·· 
gkeit. | 


54 


”. nr om ie — u 

>17. 100 Zudem andern / zieben bie Vneatholiſeben den fprudh Tbriſt 

© —— — 
ten iſt / ſo t / wir ſeind vnn necht. | 

— ZI ——— eiligen Schrifft vmbgehn / vnd ſie 


mißbrauchen. ¶ Ein wenig zuuor fagten ſie / vns gebüre das ewige 
Leben / als den Rindern — ohne alle vnſere Arbeit vnnd 
Verdienſt / jetzt ſprechen fie / wir ſeyen vnnuͤtze Knecht / denen man 
nichts ſchuldig. Reim dich. Die wort Chriſti haben diſen verſtan 
Serm..de mach deß heiligen Auguſtini außlegung / daß Gott mic vns auß for 
yub.Do- ver anadenfey vberein kom̃en vnd babe vnſerem thun vnd RE 
diebelohnung verfprochen/ dann fonften were er vns nichts ſe / 
vnd dasalles was wir thun/fey auſſerhalb vnnd ohne Gottes pact 
vnd verfprechen / vnnutz sum ewigen eben. Sofeind wir auch in 
dem vnnutz / wann wir ſchon alles halten/was vns geborten iſt / ſo vil 
SGort den Herren belangt / denn er bedarff weder vnſerer Wercken 
| noch vnfer. Aber vns felber nungen wir vil/ wie dann Chriftus den 
| Mat.asi23. frommen vnd getrewen Knecht lobr/der vber das klein iſt getrew ges 
»,Tim.2.22 wefen, Ja Paulus nennet auch den Knecht dem Herren nutzlich / der 
ſich vonSündenrainiger vnd heiliget. | tr BE 
Ill. Zudem dritten / bringendie Vncatholiſchen wider alleverdienfl 
dife Einred. Chriſtus hat vns das ewige Reben verdienet/fo koͤnden 
wirs nit verdienen mic vnſern Werckẽ. Mit diſem nn ent trium⸗ 
phieren ſie bey dem gemeinen Poͤfel vber die maſſen / Denn / ſprechen 
a fie/ift Chriſti —8 gnugſam oder nicht? Iſts gnugſam / ſo be⸗ 
darffs vnſerer Wercken nit / ſagen / ſie ſeyen nit gnugſam / iſts Chris 
Antwort. ſto ein groſſe Vnehr. Antwort. Diſe Einred iſt nicht eines Pfiffer⸗ 
iüngs werch / weil die Vncatholiſchen vermainen / wir ſetzen vnſer 
Verdienſt den Verdienſten Chriſti entgegen / alſo daß den Verdien⸗ 
ſten Cheiſti jhr lob entzogen werde/wann wir vnſern Wercken etwas 
| sufchreiben. Aber demiffniche alfo/onfere Verdienſt haben all jhr 
Krafft inden Derdienften Chrifti/ alfo daß alles was löblich unnd 
würdig iſt in onfern guten YDerchen vnnd Verdienften / von den 
DVerdienften Chrifti herkompt. Welches er felber erklaͤrt mie der 
| toan.ıs.. gleichnuß deß Weinſtocks vnd der Reben. Wie die Reben von ihr 
| ſelber Fein Frucht kan bringen / fie bleibe dann am Weinſtock / 
| alfo auch jhr nicht / jhr bleibe dann in mir. Lieber / wer wolte hie 
Simile, fagen / dem Weinftoc werde fein lob entzogen / wann die Reben vil 
Sruchebringen? Fa je mehr Trauben die Reben eragen)je lobwuͤr⸗ 
Diger iſt der Weinſtock / denn allen fafft und krafft baben fie vom 
| ’ Weinſtock. Alfo wird Chriſti ehr vnd glory nicht alleinnichts entzo⸗ 
gen / wann ſeine Diener vilgure Fruͤcht guter Wercken a 
iß 
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Bes weil es von Chrifti gnad herzührer waichet zu feiner fondes 


bat. Ja au dem wird klar erwiſen wie kraͤfftig vnd maͤchtig Chriſti 
Derdienftfeyen/weil er uns nic allein das Rechr/ond ein z Ar 


Andere Einreden der Oncatholifche wider difefo wol nd⸗ Swo andıre 
te in heiliger Schrift lebe / feind fürnemblic) dife ww — —— 
nommen auß —— Kompt her und kaufft ohne Gelt ee 
vnd vmbſonſt Wein vnd Milch. Albiesfpeechen die Oncarholifeb?/ 

wird uns das ewige Leben ohn allen verdienft angeboten. t> Antwort 
wort, Bey Wein und Milch wird bienicht das ewige Reben verftan- a Bag 
den/fonder Gottes gnad auff Erden. Wie es nicht alleinder heilige .; - 
Hieronymusanßlegr/fonder auch der Tert felber mitbringt. Vnd iſt }ronym. 
gleich dem fencentz Chrifti bey jo anne / Wen Dlirftet/ der Fonmme teanzat. 
zu mir ond trincke. Wollen wir Gottes gnad /fo müflen wir Fom- 

men / vnnd das vnferig thun / doch wird ſie vns vmbſonſt vnd ohne 
verdienſt gegeben / die Glory aber vnd erviges Reben erfordert er- 

was mehrs · de BIER 

¶Die ander wird genommen auß dem heiligen Paulo. Ich hal⸗ — V. 
‚tee8 darfuͤr / fpricht Paulus / Daß difer zeit leyden der zufünffei, — 
gen Herrligkeit nit würdig oder werth ſen / die an vns ſoll offen⸗ 

baret werden. Als wolte Paulus ſagen / es ſey Eeinproportion noch 
vergleich zwiſchen vnſern Wercken vñ dem ewigen Leben. Antwort. Antwon 
Wann man die zeit will anſehen / in welcher wir leyden vñ guts thun / 7 Feder 
1 a vergleich swifchen vnſerm Leyden vñ dem ewigen Leben / 
vnd von dem redet Paulus, Denn vnſer Leyden iſt zeitlich vnnd 
kurtz / die zukuͤnfftige —— ewig. Wannwiraberdiegnad . 
bedencken / auß welcher vnſere verdienſtliche Werck herflieſſen /fo ift 
zwiſchen der zukuͤnfftigen Herrligkeit vnd den Wercken ein gnugſa⸗ 

me Proportion vnnd Gleichnuß / zugleich wie zwiſchen einem kleinen Gleichnuß 
Samen vñeinem groſſen Baum. Daher ſpricht anderſtwo Paulus: 

Vnſer Truͤbſal / die zwar leicht vnd zeitlich iſt / wirckt oder ſchaf⸗ Cor⸗ 1 
fet ein ewige vnnd vber alle maß wichtige Herrligkeit / vns / die 

fir nit ſehen auff das fichtbare / ſonder auff das vnſichtbare. 

Denn was ſichtbar iſt / was aber vnſichtbar / 
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das iſt Eivig. Die heilige Schrifft iſt jhr ſelber nit zuwider / ſonder 

muß recht verſtanden werden. Vnd darumb / wie fie etwan ſagt / das 

Leyden diſer zeit ſey der zukunfftigen Herrligkeit nit werth / verſtehe 

es wegen der kurtzen zeit / in welcher wir re der ewigkeit 

Luc.20. 35 gerechnet / Alſo ſagt ſie anderſtwo / daß etliche der zukünftigen Welt 
und Vrſtande würdig ſeind: Daß wir Kinder wuͤrdig werden sum 
2.Thel.1.5: Reich Gottes / vmb welches wir leyden. Chrifti Exempel zaigt difen 
verſtand an. Darin wiewolfein Paflionkurg war / jedoch hat er dar⸗ 

mit allen Menſchen das ewige verdient / vmb der Wuͤrde wil⸗ 

Siwile · [en feiner Perſon / wie hingegen die Gottloſen / wiewol jhre Suͤnd 
kartz / seitlich vnd augenblicklich / dannoch die ewige ſtraff verdie⸗ 

nen / Warumb darumb / daß / wie die gute Werck auf Gottes gnad 
— alſo der Gottloſen boͤſe Werd auß verachtung Gottes / 

welche beide / Gnad vnd verachtung ein vergleich vnd proportion has 

"ben / mit der ewigen Glory vñ ewigen ſtraff / reſpectiue Diß ſey gnug 

Künff Ei auff der Vn liſchen Einreden. RR 
genfegaffen ı  Damiraber def Gerechten werck verdienftlich feyen / werden 
fanff ſtuck oder eygenſchafften erfordert. 1. Daß ſie gut ſeyen. ꝛ. Auß 
wads  freyemwillenvnd ungeswungen,Si yolens hoc ago, ſpricht Paulus / 
ı. 2. mercedem habeo, Thu ichs gern / ſo wirds mir belohnet. 3. Daß 
ceg Den Menſchnoch auff Erden wohne: Laſſet vns guts thun / weil 
Gala, Mir zeit haben. 4. Muß der Menſch Gott angenemb vnd lieb fein, 
4. Chriſto einuerleibt / wie die Reben dem Weinſtock. Wer wiſſentlich in 
Ichamı. todtlichen Suͤnden lebt / verdienet nichts Nim̃liſch. 5. Daß Gott ſol⸗ 
„on nen Wercken die belohnung vnd vergeltung verfprochen hab: Den 
3" fonfteniftund Gott nicht verbunden. Debitornobis fadus eft Deus‘, 

serm 16. de ſpricht 8 Auguftin, non aliquidaccipiendo,fed'quod placuit promit- 
veib.Apoft, tendo. Bott — vnſer Schuldner worden / nit darumb / daß er etwas 

A 


andersals Suͤnd vnd Vnflat / ja der verdambnuß wirdig/ Bortes 
Geſetʒ koͤnde von vns nit — —— ſeyen 

Peer ub thu alles allein / das 
wwvige Leben werbedurch Beine Verdienft erlangt/fondenfey vng 


doch 
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boch auß ae nennen erfolgendann luft und f eit zuſuͤn⸗ 
digen/verachrunga eborten /ja versweyflung folche zuhalten / 
— Riheert Fate 206 ve) CHANNEL Sricheen 
m egen fo a | diſe edle Frü Frucht der 
weil gute Werck dem Herren an / wir auch durch Goͤttlichen Fr 
gnaden beyftand, feine Gebott Eönden halten / weil su erlangung def 
ewigen Lebens gute Werck und haltung der Geborten Gottes/nors 

pr] feind/da folge daß cin Menſch suguren Wercken / zu haltung 
deß Goͤttlichen Geſetzes angetriben wird / einen Haß ſchoͤpfft wider 
allerley Suͤnden / ein liebe zur Tugend vnd Erbarkeit t / mit 
forcht vnd zittern Gott diener/jhn vnablaͤſſig vmb gnad und hilff an⸗ 
rufft / vnd die rechte mittel fuͤr die Dand nimbt / welche Gott verord⸗ 
net hat / ein Chriſtlichs leben beharelich zufuͤhren / vnd die ewi 
ligkeit zubekommen. Ein jeder vrthaile zwiſchen diſer ſo chen 

hr / vnd ſehe den maiſten thail der Vncatholiſchen an / wie ſie leben / 
hingegen ſo viler tauſent Catholiſchen Chriſten eingezognen heiligen 
wandel in der gantzen Welt / in Gottes taͤglichem lob /jbr Allmuſen / 
Betten / Faſten / ſtrenge Bußwerck vnd dergleichen. Es iſt die belle 
warheit / daß offt in einer ſolchen Statt / mehr gebettet wird / dann in 
einem gantzzen groſſen Vncatholiſchen Fuͤrſtenthumb. | 


Von guten Wercken in fpecıe, fonderbar. 


. 7 
MArofft ermahnet vns die heilige Schrifft su guten Werten) 
ſonderlich aber zu denen der Barmhertzigkeit / deß Gebetts 

RXond Faſten. Beſſer iſt das Gebett / Faſten vnd Allmuſen / T':* 
ſpricht der Engel im Buch Tobis / dann vil Goldſchaͤtz ſamblen. 

Alſo iſt jhm / dann durch diſe drey ſtuck beſteht eines Chriſtenmen⸗ 

ſchen Glaub / Andacht vnnd Tugend / wie der heilige Chryfologus — 
bekennt, Vnd ſetzt hinzu / Quod oratio pulſat, impetrat ieiunium, ꝰat · 
miſericordia accipit: Was das Gebett mit anklopffen begert / erlangt 

das Faſten / vnd Allmuſen empfangts. Bald darauff erzehlt er di- 

fer werck groſſe nutzbarkeiten Qui per ifta fuerit communitus, dia- 
bolitela,mundi Machinas, vitiorum Cuncos, mala Carnis, volupta- 

tum laqueos, arma mortis, Chriftianus;armiger non timebit. Sin 
Chriftlicher Ritter micdifen —— bewahret / wird deß Teuf⸗ 

fels pfeil / der Welt macht / der Laſter ſchlachtordnung deß Fleiſches 

vnnd allerley Wolluͤſten ſtrick / deß Tods waffen nicht förchten; Die 
Vrſachen ſeind die / welche die T heologi geben / warumb der guten 

Wercken / fuͤrnemblich drey gezehlt werden / nemblich vnnd erſtens / J. 

daß wir von Gott dem Herren —— empfangen / die * 

yı en 


Br | - =. ” In Sn 
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Leib / vnnd das zeitlich / ſo iſt billich/ daß wir unfere Hemuͤter zu 
cha Gebert offt erheben / mit Faſten den L.cib ſhme vnder⸗ 
en / a ——— mir Allmuſen vmb feiner willen helffen JZum 
ey welche der Menfch ange» | 


ley begirden jhren vrfprung haben / die der 
v.1oa, 2,16, „sg * en ligfejt lei es / der Yu 
— — 


len / haͤrin oder rauche Klaider tragen / vnd was ſonſten dem 
Wie auch bey dem Allmuſen allerley een 
—* bey dem Gebett nit allein das anrufen vmballerley gna⸗ 
ſonder auch danckſagung / lob vnnd — 
—* — * jetzt allein gehandlet von den Wercken der Barm⸗ 
hertzigkeit / von Gebett nach difem/vom a ift zuuor aan: im 
— On DE Orhan der Chriftlichen Kirchen. 


Was —— Be * deren —* 
Evgenſcha 


sn herssigkei —— Saaf 

in welcher auch keine mehr gepriſen werden als Barmhertzige. 

Eee... Laſſet vns / ſpricht Eoclefiafticus, die beruͤmbten Leut ond-onfere 
Bärter nach einander loben. Warumb? Virimifericordie funr, ; 

rum pietatesnondefecerunt. Dife ſeind die Barındergigen 

Nänner > welcher Sottfeligfeit niche vergeflen wird. Durch 
Barmbersigkeie werden die Menſchen / dem un Gott aͤhnlich / 

ucc.za, vnd dardurch als feineliebe Rinder erkennt. Scyt Barmberkigs 
wie ewer him̃liſcher Vatter auch Barmberkig iſt / auff daß jht 

Kinder ſeyt ewers Vatters der im Himmel iſt / ſpricht Chriſtus. 

Aber ren vnnd nach werden wie vondifen Werckenallerley ſchoͤne 


ch haben. 

Ao de ci: pt Was iſt Barmhertʒigkeit? Nach Si Auguſtini rechter mainung / 
V ein nnerlichs be —— 
kersigtsi zu helffen fo vil wir koͤnden. Alſo daß zwey ding erfordert werden in: 
vxᷣö¶weahxer Barmherzigkeit. Erſtlich / ein jnnerlich mitley den fremb⸗ 

den elends. Br A ſonder 
ewen 
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frewen uns vil mehr mic jhnen / nach 8. Pauli Lehr / Wir follen vns Rom.ra ss 


Pay mit den Froͤlichen / vnnd weinen mit den Weinenden, 
. Pilff vnd Rath im Werck. Zu dem erſten iſt jederman verbun⸗ 
den / Zu dem anderen aber nicht. Dann erſtlich die nichts haben vnd 2. 
wiſſen / künden weder helffen noch rathen. Diſe Ordnung hat GOtt 
gemacht / daß etliche durch die Werck der Barmhertzigkeit den Duͤrff⸗ 
tigen helffen vnd ſelig werden / die anderen durch Gedult im Ellend. 
2. Diein einem hoͤheren vñ ſolchen Stand ſeind / daß fie etliche Werck 
der Barmbersigkeit nicht kuͤnden verrichten / als die Sinſidel vnd 
vil Geiſtliche Ordensperſonen / ſonderlich in Frawenkloͤſtern / vnd 
Priuatperſonen / denen anders obligt. z· Wann kein Gelegenheit 
iſt anderen guts zuthun. 

Wer aber wiſſen wil die Eigenſchafften vnnd Früchten der Rn 
Barmhertzigkeit / der neme fuͤr ſich folgende Stücklin. Erſtlich nu⸗ hergigreit. 
czẽ fie vil wider die Suͤnd / alſo daß S,Ambrofiusfagt/werdawil/daß l. 
ihme Chriſtus verzeihe / der erbarme ſich der Armen · Wie das Wafı Sms 
fer ein brennend fewr loͤſcht / alſo tilget das Allmuſen die Suͤnd. keyn⸗ 
Daß verſteht ſich von denen / welche vber jhre Suͤnd Rew vnd Leid 
haben / vnd ſich beſſeren. 

2. Kin Barmhertziger legt fein Reichthumb an ſichere Drr/dan II 
fein Allmuſen gibt er Chriſto in die Haͤnd. Nicht cin einigen Heller 
verleurt er. Dann Gott ſihet die Werck der Barmhertzigkeit auch | 
auffs kuͤnfftig an / vnd gedenchrderen. Der oberſte Vergelter wirds reeln.34 


gkeit 

Er ſahe im Schlaf vil Armen / alte vnd junge / Knaben vnd Maͤgdlin 
auff einem groſſen Feld guldineStein zu einem ſtattlichen him̃liſchen 
Baw tragen / jhme dem Soldaten zur Behauſung 

Die Werck geben dem Gebett groſſe Krafft. Der H. Tobias IL. 
nach dem er feinen Sohn ermahnt / er ſolte ſein Angefiche von keinem 
Armen abwenden / ſetzt er hinzu/ ſo wird Gott ſein Angeſicht von 
dir auch nitwendẽ Der heilige Okryloſtomus gibt diſen Rath dern in ı, adcor. 
Reichen / ſie ſollen ein Truͤhlin oder Kaͤſtlin an dem ort haben’ wo ſie 
betten / zum Almuſen / dann durch ſolches werde jhr Hauß geheiliget. Simile 
Ein loͤblicher Brauch iſt deren / welche in Wirthshaͤuſern / oder ſon⸗ 
ſten in Hofhaltungen / für die Armen verſchloßne Buͤchßlin haben / 
ader fuͤr die / ſo etwan ſchambare Reden treiben/ luchen / zancken / zu 
gewiſſer Geltſtraff· Das hab ich woͤllen melden bey dem / was der 
heilige Chryoftomus ———— an 

v3 en 
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Sem.s.de Der), Bapft Leo ſchreibt von difer Aigenſchafft der Barmhertzig⸗ 
Kuno De. Eeitalfo: Efficaciflima et adexorandum Deum poftulatio, cui piera- 
—— 5 officia (uffragantur, Das aller ifte Gebett ift / welchen die 
= Be Die Derek beingen dem goenſchen einewigen Namen / wie 

Diſe Werck bringen dem Menſ igen Namen / wi 

I. zuſchen ift an ſoul Spitcälen vnd andern Stiftungen / für Arme 
Pfal. 111.8. vnd Rirchendienern. Er bat außgeſtrewet / vnd den Armenges 
 Benifpeicht Dauid / vnd Paulus nach jhm / ſein Gerechtigkeitbleibt 
cwigklich Nemblich in Gottes Gedaͤchtnuß vnnd ewiger Beloh⸗ 
hung. Der Berechr hat das ſein vmb Gottes willen zerſtrewet / alfo 
daß man gedencken moͤchte / es were alles verlohren / hingegen bleibts 
Zuaumb und zwar ewigklich. Daß aber die Werd der Barmbersigkeir ge⸗ 
. nennt werden Iufticia Gerechtigkeit / gefchicht vmb dreyerley vefa, 
Barmperr chen willen / ı.cheils darumb / daß das Allmuſen ein Werck iſt der 
sigtelt. Gerechtigkeit vnd Frombkeit / daß wer vil empfangen hat von Gott / 
von ſolchen auch andern mittheile. Dann wie Salomon fage/ Der 
2% Gerechte gibt / vnd wird nit ablaſſen zugeben. Theils / daß ſolche 
riou iNie. Werck ein gut Zaichen ſeynd der jnnerlichen Gerechtigkeit vndFYeis 
ligkeit. Dann heilige ſeynd barmhertzig / der Gottloſen Mer 
3. aber iſt vnbarmhertzig. Theils / das ſolche Werck zur Gerechtigkeit 
berait machen. DEREN 
V. 0056 Werk der Barmhertzigkeit nutzen auch auff Erden dem 
zeitlichen Guet. "Dil vermainen / wann fie reichlich aufgeben / es 
werde jhnen manglen und abgehn / aber dem iſt nic alfo / fonder/ 
prowas.ar. Werdem Armen gibt / dem wird nit manglen / wer aber feine 
904.197: Augen abwendet / der wird verderben. Vnd zuuor / Mer ſich 
deß Armen erbarmet / der leihet auff Wucher dem HErrꝛn / der 
wird jhm wider guts vergelten. Hieher dienet 8. Auguſtini Er⸗ 
Nomilas · mahnung / im Buch 80 hom liarum, dem usinvfuram, ſed Domino, 
nonhomini, Kaffe ons auff Wucher aufgeben / aber dem PHErin / 

nie dem Menfchen. Neben vil Exempeln iſt wol zůleſen / was Gre- 
"shikc39 gorius Turonenfisfchreibe vom Cheiftlichen Kayſer Tyberio foden 
Wercken der Barmhertzigkeit / vnd fonderlich dem Allmuſen gantz 

ergeben war, Dann dajhn die ſeinen ermahneten/ er ſolte etwas jnn⸗ 

halten mit dem Allmuſen / gab er zur Antwort / Non deerit filcono- 

ftro, tantum paupereseleemofynam accipiant, autcaptiuirediman- 

tur. Hic eft.enim magnus thefaurus, dicente domino; thefaurizate 
vobisthefauros incalo, Vnſerm Cammergur wirdnichesabgebn / 

warn die Armen Almufenempfangen/oder gefangneerkauffe wers 
Mart. 6. 20. den. Dañ diß iſt der groffe Schatz von dem der HErrſagt: Samb; 


fer 


ur 
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let euch —— ende Vnd iſt nie — worden. Dann 
wie er einmal im ſpatzierẽ gieng / vnd auff einem Marmelſtein 
die Bildnuß deß H. Creutzzeichen eingehawẽ ſahe / ſprach er SH HErr 
mit deinem Creutz bezeichnen wir vnſere Stirnen vnd Bruſt / vnd 
he hie trettens wir mit Fuͤſſen. Gab darauff Befelch / man ſolte diſen 
Stein auffrichtẽ / welches geſchehen / darunder ein andere ſteine Tafel 
lag / die ließ er auch erheben / vnd fande allda tauſent Centner Golds. 
Don welchem Gelt er alsbald noch reichlicher Almuſen gebẽ Nit lang 
her nach hat ihm Gott noch ein groͤſſern Schatz gezeigt / von welchem 
and) Gregorius Turonenſis ſchreibt / den Narſes zuuor / deß Kayſers 
Feldobriſter in ein Ciſtern feines Dauß begraben har / von etlich 
tauſent Centner Gold vnd Silbers/ alfo daß es vil tag bedorffe difen 
Schatz zu erſchoͤpffen / darauff der Rayfer noch freygebiger vnd iu⸗ 
ſtiger gegen den Armen worden. Hingegen ſihet man offt groͤſſeren 
Mangel vnd Not / vnfruchtbare Jahr / allerley ſchaden am zeitlichen / 
wo man die Werck der Barmhertzigkeit vnderlaſſt. Welches 8. Au- Homil.4z. 
guſtin vermerckt/ ſemper flagellamur in frugibus, quia egentibus non « so. 
benefacimus, ‘Wir werden allzeit an Fruͤchten gegeißlet / das iſt / ge⸗ 
ſtrafft / weil wir den Dürfftigen nicht guts hun. Diß ſeind herzliche 
Eigenſchafften der Barmhertzigkeit / die billich ein jeden dar zu ſollen 
antreiben· Selig / ſpricht der N. Dauid / der ſich vber den Duͤrffti⸗ "+." 
gen vnd Armen verſteht / am böfentag wird jhn der HErr erre· 
ten. Der HErꝛ woölle jhn bewahren vnd beym Lebenerhalten 
vnd jhm laſſen wolgehn auff Erden / vnd jhn nit in ſeiner Feind 
willen geben Der HErr woͤlle jhm helffen auff dem Beth feines v.. 
Schmertzens. Tulius Fulcus hat ein ſchoͤn Buch geſchriben mit di⸗ lalias Fulc 
ſem dTitl / de bono Kleemoſyneæ, von allerley ſchoͤnen Exemplu Chꝛiſt⸗ ——— 
licher Barmhertzigkeit. 8. Auguftin ſagt / das Allmuſen follindeiner Simile, 
Hand ſchwitzen / biß du einen frommen findeſt / dem du es gebeſt. 

Aber woher kombts / daß der Meuſchen meiſter theil / ſo karg vnd 
vmbarmhertzig ſeind · Theils daher / daß ſie nit erfahren haben / was "+ 
Ellend / Kummer / H Kranckheit / Mangel vnd Armur iſt. 

Es ſagt mancher voller Bauch / ich möchenun gern wiſſen / wie dem 
were den hungert / vnd einmal mit luſt vnd gutem — eſſen. Diſe 
Deut haben wenig mitleiden mit den Dürfti m. Cheilsdaßalles * 
zumenig ift/was fie haben / vnd von Art geissigfeind/welche Salomon -Simile. 
— Egein vergleicht / die allzeit nur affer affer;bringbring/ 
gb gib / * — Solche laſſen ſich nie ſettigen / vnd geben niemand 
eils kompts auch daher / daß fie weder Gott noch ſeiner zuſag glau⸗ 3. 

ben Sopilvon Wergen der Darmbernigkeitingemein. 
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⸗ Abtheilung diſer F 


Eorck der Barmherzigkeit ſeind zweyerley / etliche 
genennt Leiblich ————— 
chen in leiblichen geholffen wird / deren ſeind fiber 
—* Hugerigen ſpeiſen. 2. Die Durſtigen traͤncken. 3. Die 
ckenden bedecken. 4. Die frembden ergen. 5. Die Gefangnen 
erledigen 6. Dieärandenl uchen. Don welchen allen im Euan⸗ 


elio zuleſen. Das 7. iſt ten begraben. Daruonim Buch 
ere ſind —8 nach erklaͤrung der ſiben —* 
Werck / ſollen erschle werden. 


Das erſte leibliche Werck der Sarmperkigfät,. —* 


Die Hungerigen fpeifen. a: | 


Mier ding 3% ge * 


amercea ſchuldig ſeyen die Hungerigen ſpeiſen 2. Wer diſe 

Hunger. 1. ge feyen. 3. Wann oder zu was zeit; 4. Wo von? 
Bangerif eine auß dẽ viergröffefte ſtraffen Gottes / welche er dur 

ſeine Propheten ne eremiam am 5 Cap durch 


hunger grof· am 14 vnd anderſtwo. Ab en künden wir leichtlich verſteh 

jes vbei was Hunger für — *— ey. Eins iſt / daß der Menſch⸗ 
1was er hat / Gelt vnd auch die koͤ chen dargibt 
— — — eneben and en pen iſt / 


nelis. Der Menſch / wann er cin Stuck — r 
gedencken / durch Gottes Gnad hab ich mehr bey m —— ve 


re es ſo vil Bold. Mundo reginaclt, fagt jener Poät, fit feruapecunie 
nobis , das Gele iſt ein Roͤnigin der Welt / aa Lie ein Dies . 


nerinfeyn 
— en ander / ſo vns surfemengbe/ was | was * Fonenfteein 
ſchwere Straff ſey / iſt daß der Men weißfeiner 


vas. etwan nit allein Menſchlich Fleiſch erforder auch feine felb 
Rinder / fo nicht einmal gefbchen. Liſe das 4 Buch en 
1.3.de bello am s Capittel / vnd was ſich in der Belägerung 5 ES 
Gorhico. Zugerragen. Cheils daß jhme der Menſch feinleben en 
ben andern Exempeln iſt diß nic eingerings/fovon.: einem ed 
mer gelefen wird/welcher fünf Soͤhn hatte / aber nichtsmebr sueffen: : 
vnd da dife zu jhm Eamen vnnd baten vmb etwas weni zueſſen / 
gieng es dem Patter ſo tieff sn loertzen / daß er länger nicht SE * 


eignen Natur vergiſt / vnd wider die hand e hehe — 










En 2 ac len 
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alten / noch ſeines vnd der Rinder Ellend tragen / führer fieauff ein 
SBrucken (zu Rom) warff den Mantel vmb fein Angeſicht / vnnd 
Das dritte iſt / w | en zu aßt 4, 
gersnot Die Menfchen zu abſchewlicher Spakante t / auch zu ſol⸗ 
ben’ die allbreit im Waſſer vnd ſonſt verfauit / als Hund / Katzzen / 
* ann Schuchleder/zc. Zur zeit Heliſei wurde su Samaria eis +Reg.6.26: 
EGſelskopff vmb 80 Silberling verkaufft / und ein viertel Tauben- 
miſt vmb 5. wie vor erlich Jahren die Statt Pariß belegert war / ſol⸗ 
len allda vor Punger in die 30000 Perſonẽ geſtorben ſeyn / nach dem 
ſie allerley vnreine Speiß zuuor geſucht vnd vᷣerzehrt. 
Wer iſt dann ſchuldig die Hungerigen ſpeiſen? Der eygens Quiswer? 
hat / iſt zu diſem Werck verbunden. Dann es heiſt / Ehre den HEr⸗ Frous... 
ren von deinem eignen Gut. Man liſet von einem Rnaben/Boni- \;, ® 
kacius genant / beym heiligẽ Bapſt Gregorio daß er pflegte auß feiner Eyempet. 
oMutter Schewren Getreid zunemen vnd den Armen zugeben / ohne 
hyr vorwiſſen / aber ſolchen Exempeln ſoll mannicht folgen. Ohne 
der Mutter willen / kunde er ſolches nicht thun. Wie auch die Ehe⸗ 
halten nicht ohne vorwiſſen jhree Heteſchafften / aufferhalb enfler- 
Not. Ihren guten willen / den ſie gegen den Daͤrfftigen tragen / 
Gott für das Werck annemen/wieS,Auguftin ſagt / in corde Pat, 124 
wmiſereris, etiamfi non habeasquod porrigas manu, acceptat Devs$ 
‚eleemolynam tuam, Wann du dich im Meissen erbarmeft / vnnd 
och niche vermagſt mie der and etwas zugeben / nimbe GOoTT 
> Bein Almuſen an  Drdensperfonen/ die Oberen haben / onndan, Ordenoren 
dern vnderworffen /feind zudifem Werck auchnicverbunden/ weil "" 
t ts jhr eigen iſt. Etliche Rinder haben bißweilen das jhrift/ien 
* g bekommen / vnd von den Gelehrten bona Caſtren ſia genennt 
werden / diß kuͤnden ſie anwenden nach jhrem gefallen. re: von 
dern Almufengeben/ was jhnen die Eltern zur Zebrung vber Landt 
mirtheilen / oder folang fieauff den Schulen dem ſtudieren obligen / 
nach Bewohnbeic der anderen jhres gleichen. Wie auch andere/die 
” offentliche ämprer versichren/alsda feindNotarii,Aduocaten,oder in 
geiſtlicher Wuͤrde / dauon ſie gewiſſe Einkommen haben. Dannin 
diſem ſeind ſie den Eltern nit v en. Zu dem etwas wenigs 
außgeben / darab die Eltern vnd Dersfchafften kein Mißfallen ha⸗ 
ben / iſt nit vnrecht 
Was die Haußmuͤttern belangt / kuͤnden ſie offt den Dürfftigen Haußnd· 
mittheilen / theils wann ſie wiſſen / daß es dem Mann nicht zuwider. kein. 
Theils wañ der Mann nit bey guter Vernunfft were / oder in fremb⸗ 
de Land verreiſet. ad Fair 1a a 
| Ta 


Ihrem 
| . 
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ihrem gefallen damit vmbgehn. Ja wann ergarsu karg *8* | 


‚uReg.2;. wubarmbersig were/ wiedorten KLabal/vondensim erfien Buch) 


Koͤnigen zuleſen. Jm vberigen iſt ſie dem Mann vnderworffen. So 
ſollen dann die — iſen / welche eigens haben. 58 
11. , Werfeind —— vnd Duͤrfftige / die man 
7 eb ſoll ſpeiſen / nach Innhalt diſes erſten Wercks der Barmhertzigkeit? 
| Ein Barmbersiger ſoll niemand außſchlieſſen / nach deß Eltern Tos 
bie Warnung / Wende Dich von feinem Armen nicht / fo wird 
ch Gott auch von dir nicht menden, Vnd billich: dann wir wiſſen 
infers Nechſten anligen nit. Wie auch der M. Chryfoltomus vers 
merckrineiner Predigoder Oration, mit diſem Tiel: Ne curiofe feru- 
temur pauperes,daß wir nirzugenawdie Armendurchforfchen. es 
doch follman im Allmufen geben/befcheidenheichalcen/daß wir 
kich fromme Bortsförchrige /fo vil vns bewuſt / den Bortlofenfürsies 
hen vnd bedencken Dann nutzlicher iſts / ſolchen helffen / wie Kecleſia 
Eeehın.a. ſtieus lehrt / thu dem Frommen Guts / ſo wirds dir reichlich ver⸗ 
Vz; golten. Vnd gleich darauff: gib den Gottsfoͤrchtigen / thu guts 
den Elenden / vnd gib den Gottloſen nichts. Zu dem / ſeind vor an⸗ 
deren die Blutsverwandtẽ / Baußgenoſſen vnd Burger / in acht zune⸗ 
caleie·¶ men / vnd wieder Paulus ermahnet / laſſt vns guts thun an je⸗ 
derman / allermaiſt aber an dẽ Glaubensgenoſſen. Dann die Lie⸗ 
Indeome bebelt gute Ordnung Hieher geboͤrt ein ſchoͤner Spruch deß F).Am- 
«30, broßii,Dife $reygebigkeitift zuloben/daß du deine Bluts verwandten 
nie verachteſt / wann ſie deiner Hilff beduͤrffen. Melius eſt enim vt ipſe 
fubueniastuis, quibus pudor eſt ab aliis ſumptum depoſcere. Dann 
beſſer iſts / daß du ſelber einem zuhilff kommeſt / die ſich ſchaͤmen von 
andernjbr Notturfft zu begeren. | — 
111 Drittens / wann oder zuwas zeit iſt diß Werck vns gebotten / 
Arl·ſo daß /ſo es nicht geſchicht / der Menſch ſich verfündiger Antwort / 
Dann? in der Noth foll es geſchehen / wann es vnſer Nebenmenſch bedartf. 
Dreyerley Nun aber iſt die Tor dreyerley / eine ſo groß / daß / wo man nicht hilfft / 
Nor. der Arme muß sur geund gehn / vnnd wird vonden Gelehrten geneñt 
extrema, die euſſerſte Not. Die ander iſt zwar fo groß nicht / doch al- 
2. ſo beſchaffen / daß ſich der Menſch ſchwerlich kan hinbringen / vnnd 
deren ſeind nit wenig die vor Schamhafftigkeit von anderen nichts 
begeren / vnd durch mancherley vnfall in Armut gerathen. Die dritte 
iſt taͤglich vnd gemein der jenigẽ / welche eintweder mit ſaurer arbeit o⸗ 
der mit betlẽ ſich erhaltẽ. Wer den erſtẽ nit hilff t in euſſerſter not / in dẽ 
loan. 5.17 iſt fein L iebe wie der ba; Joannes ſchreibt: Wann jemand Difes 
Welt Guͤter hat / vnd ſihet feinen Bruder not leiden / vñ ſchleuſt 
ſein 


ſagẽ / ein folcher ift vonder die Kinder Gottes nit zuschle, — 
Weilder ſo nicht liebet im Todt bleibt. Ohne liebe kan der Menfch 1.Corı 2. 
Gott nicht gefallen. Item / in ſchweren anligen nit helffen / iſt offt ein 
groſſe Suͤnd Dann Chriſtus infeinem letſten Sententzniche fage/ "6 
geht Hin jhr Vermaledeyten ins ewige Fewr / Dann ich oder die 
meine ſeind wege ewer vnbarmhertzigkeit hungers geſtorben / ſonder / 
mich hat gehungert / vnnd jhr habt mich nicht geſpeiſet / ꝛtc. 
ſo ſagt auch Jo, nit der da fiberfeinen Bruder die Seel außgehn / ſon⸗ 
der/ Derfeinen Bruder fihet Not leiden / vnnd ſchleuſt ſein Herk 
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fein Herk vor ihm zu / wie bleibt die Liebe GOttes bey jhme 
Als wolce er 


vor jhm zu. Die aber in räglicher gemeiner Not den Armen mic» 
theilen/ dife feind ficher in ihrem Gewiſſen / nach eines jeden vermoͤ⸗ 
gehe kan nit einem jeden in ſonderheit gewiſſe Regel fürgefchris 


tägliche anligen vngleich / wie auch das einkommen vnnd vermögen 
der Menfchen. | 


weiß wird etwas genennefuperfluum,oder vberflüffig/einsrriffedie 
natur an/das ander die Perfon oder de fand. Was ——— 


de ſchwerlich eingeben in das Him̃elreich. Darneben ſolte man / in 
ſonderheit an groſſen Hofhaltungen beſſer erwoͤgen / was fuͤr vber⸗ 
ſchwenckliche / vnnutze Vnkoſten auffgehn / in Malzeiten / in Klei⸗ 
—— Pferdten / Hunden / in ſpilen / oder auch ſonſten verdirbt / 
vnnd der Armen —5 wird. Der heilige Auguſtinus ſagt von mralıyr 

—2 Auperflua diuiti neceflaria ſunt pauperi, aliena retinet, 

au iſta te net. ea ans Fe notwendig/ 
— | 52 wer 


wer ſolches hehaͤle / behelt frembdes. ¶ Diß foll die Reichen billich 
ſchrecken / vñnd die nichts vbrigs haben / troͤſten Kifedasfünffte Ca⸗ 
obs pitel Jacobi gleich Anfangs / in dem er Reichen vnd Armen zuſpricht. 
Diſes erſte Werd der Barmhertzigkeit willich ſchlieſſen mit dem 
73 hH. Auguftino,der vns Chriſtũ fuͤr ſtelt / oben ſitzend im Nim̃el zur rech · 
ven Gottes / vnd bie auff Erden vnder den Armen / Timete Chriftum 
ſurſum, agnoſcite deorſum. Foͤrchtet Chriſtum oben erkent jhn hie 
vnden. Habt jhn oben als ein Vergelter / vnnd hie vnden erkeñt jhn 
als ein Duͤrfftigen. Hie iſt er Arm / dorten reich. Als arm / redt er zů 
Atnas3s. vns vñ ſagt ch bin hungerig / durſtig / nackend geweſen / frem bd 
vnd in Gefaͤngnuß / et. Etlichen ſagt er / jhr habt mir gedienet / an, 
deren aber / jhr habt mir nicht gedient ¶ Hie ſiheſt du Chriſtum arm. 
Weer waiſt nicht daß Chriſtus reich iſt Wannderreichift/welcher 
Simile. Wein hat / ſpricht 8. Auguſtin, wie reich iſt dann der Wein macht⸗ 
nun Thriſtus reich vnd arm / reich als Gott / arm als Menſch. 
Ja auch enſch iſt er reich gen RHimmel gefahren / vnnd ſitzet zur 
Kechten deß Vatters / jedoch iſt er noch arm / hungerig vnd nackend / 
Ir in den feinigen. Wer biſt du / reich oder arm? Pilfagen mir / ich bin 
arm — end die Warheit / doch mit vnderſcheid / mancher iſt 
arm / vnd hat doch etwas / ein anderer iſt beduͤrfftig / vnd hat vil Gold 
vnd Silber / diß geſchicht / wann er neben jhm den Armen erkermt / 
dann mit all ſeinem Reichthumb iſt er ein Betler Gottes. Wie ſo? 
in dem er das tägliche Brot von jhme begert / iſt ein ſolcher nit arm? 
vnnd dannoch ſagt Chriſtus zu dir / gib mir von dem / daß ich dir 
hab geben. Wie du biſt kommen auff die Welt / was haſtu ge⸗ 
bradjt ? Alles was ich erſchaffen hab / haſtu erſchaffen gefunden / 
nichts haſt du gebracht / nichts wirſtu hinweg tragen. Warumb 
ſchenckſt du mir nicht von dem meinigen? Du biſt voll / vnd der Arm 
leer. Bedenckt eweren Vrſprung / beyde ſeyd nackend geboren. Ich 
begehr von dem meinigen / gib / ſo gib ichs widerumb. Wenig gibſt 
du mir / ich wil dir ein mehrers wider geben / du gibſt mir das —** 
ſche / ewigs wil ich dir erſtatten. So vil 8. Auguſtin. 


Dasander Werck/leiblicher Barmhertztztett. 


| Die Dur ſtigen trencken. nl 

Sfagt der weiſe Mann Eccleſiaſticus, Initium vite humane 

Em & panis& veltimentum & Domus, protegens turpitudi- 

nem. Das fürnernbft/fovilbeift allbieinitium,) dardurch 

das Menfchliche Leben erhalten wird / iſt Waſſer vnd Brot/ 
Kleidung 


Don guten Werden. 79 
Ktaidung: vnd Bchaufungfich zubedecken. WieohneFuffe und Simile. 
Archmen der Menſch nit lebt/alfo Fa nie ohne Speiß vnd Tran, 
Vnd wie durch Hunger der Menſch mächtig geplagt wird vnnd ab- 
nimbt / alſo nit weniger durch Durſt. Will einer leben/fo muß Speiß 
vnd Tranck zugegen fein. Dem durſtigen hilft das ander werd‘ der * 
Barmhertʒigkeit / die Durſtigen trencken. Bey welchem zwey ding or 2 
infonderbeic zumercken. Eins iſt etlicher Exempel / in welchenan-. ı. | 
58 zaigt wird / was durſt für ein ſchwer vbel. Das ander / wie wir diß 2. 
erck koͤnden vnd ſollen üben. Der Exempel ſeind vil / ich willaber Wie di 
nur wenig anrůͤhren. Im erſten Buch Moyſis leſen wit von Agar / — 15: 
Abrahams Magd / welche er nach Gottes befelch fambejbrem 19, 
——— wenig Brot vnnd Waſſer / vnd als fie in d 
ſtenk om̃en / vnd nichts mehr: zutrincken hatt / legt ſie den Sohn 
vnder einen Baum / vnd fieng anzu wainen / da erſchine jhr der En⸗ 
— * e / vnd zaigt jhr ein Bronnen / ſonſten hette fie muͤſſen zu 
—— —— — halber die Juden —5 xxod.is ai 
aa ni ner fie auß Egypten kommen / ſchreibt Moyfes felber “?'7:* 
imandern Buch / vnd GOtt Eam jhnen zu hilff / chailsı daß er durch 
ein Holtz / ſo er Moyfi ap pr afler lieblich zutrin⸗ 
den gemacht: thails / daß asın Düren yelln oberfläffige 
Waſſer herfuͤr bracht. Don — — meldungtbur.Das Pül.r7. 20. 
dritte Exempel iſt noch wunderbarlicher vom Samfon/ welcher vor Aud-15, 1% 
Durſt hette muͤſſen ſterben / nachdem erin einer Schlachr 1000 Mari 
erlegt / wo jhme Gott nie geholffen / da er auß eines duͤrren Eſelskuͤn⸗ 
bains Zan hat Waſſer laſſen fpringen. Wie wunderbarlich GOtt 
das Kriegsheer / ſo in der Wuͤſten ſiben tag lang Waſſer gemangelt / 
vnder Joram vnnd Joſaphat wider Edom / durch Elifzum erhal Reg 3.io. 
ten / iſt weitlaͤuffig zuleſen im 4 Buch der Koͤnigen. Ohne Wind vnd vns. 
Regen gieng es zu / daß die Graͤben / welche Delifzus dem Kriegs⸗ 
volck befalche 2 mit an ri A Vñ diſe Ex⸗ 


gen zur Fi ar Marci Aurelij —* in an dns Römilche . 
egaheer in euflerftegefahr Waflers halber Da man 
aberdem Kayſer lieſſe anzaigen / wie den n nichts vnmůglich 
were von Gott zuerlangen / deren einflaeck Regiment sugege/fandre 
er gun. * fie ſolten GOtt anrufen in ſolcher Waſſersnoth für das 
egoheer welches ſie gethan / vñ nit allein Waſſer von oben 
a ar vnd Pferdrerfrifche worden/fonder auch 
—* Feind groß vngewitter / Stral und Stain / dardurch fie er⸗ 
worden. Alſo daß ——— EN a 
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28 folches/ das vom Dimmelherat dur Stral vnd gewr Eriege. Wie 


mer. beim Xiphilino vnd andern s /welche Baroniusanziecht im an» 

AnChili dern Tomo feiner Kirchiſchen loiſtori im Jar Chrifi 176. 
che gen Land geſchehen / wie Paulus Æmilius ſchreibt / in der Frans sfis 

us ehem ori am endedeß4 Buchs. Dañ wiedas Cheiftliche Kriegs⸗ 

Exempel. heer / under jme durch geoffe Hitz und Durſt in eufferfte gefahr Forms 

mien hat er Bort alfo angerufen. O du guͤtigſter Vatter / der du ei 
wañ in der Wüſten / auß einem haͤrten Felſen deinem durſtigen Volck 
haft ſpringende Waſſer erthailt / zaige vns auch / wiewol vᷣnwuůͤrdi⸗ 
gen / diſe dein guͤte in fo groſſer noch vnnd duͤrre / zum zaichen deiner 

sache / wir kriegen deine heilige Religlon zuerweiteren. Sein Ge⸗ 
bett hat er kaum geendet / ſihe / da laſſt ſich ein ſtarcker Donnerklapff 
hoͤren / darauff ein erwuͤnſchter Regen / mit hoͤchſtem frolocken deß 
Kriegsvolcks in dem etliche kein end — hre Bes 
ckelhauben vnd andere gefchiremie Waſſer n/andere wuſchen 

jhre Haar vnd Angeſichter. > ser Ar 
In welchem erfcheiner wie Öortder Herr zur zeit deß Geſatzes 

vnd Euangeliums / jederzeit gegen den durſtigen fein Barmbersig 
keit erzaigt / alſo daß nit zuzweiflen / jme ſey es ein angenemes werck / 
wann wir vns indem auch uͤben / nach ſeinem Exempel. Chriſtus 
Man 1048 · verſpricht den ſeinen diſen lohn / wer diſer geringſten einem nur ein 
Becher kaltes Waſſers zutrincken gibt / auch allein in eines 
Fingers Namen / warlich ſag ich euch / es wird jhm nit vnbe⸗ 

7 *lohnet bleiben. Vber welche wort der #3, Auguſtinus ſchreibt / wer 
kan ſich entſchuldigen / weil auch ein Waſſertrunck ſeinen verſproch⸗ 

nen lohn har? Vñ damit niemand ſage / er habe weder Gelt noch ge⸗ 
ſchirr / geſchicht meldung dep kalten Waſſertruncks In erlichenStär- 

Simile. ten haben groſſes lob / die Bronnen vnnd aque ductũs Waſſer durch 
Teuchel von ferren hinein geführt / dem gemeinen nutz zu gutem. Es 

IL iſt nit ein ſchlechts / friſche / gute Waſſer in einer Starr, 

Bus Das ander / wie man diß Werck gegen dem Nechſten Esnde 
uͤben / dann allenthalben hat esder Bronnen fo vil / daß ſelten gele⸗ 
genheit iſt / die durſtigen zutrencken? Antwort / Chriſtus / in dem er 
ſagt / daß auch der ſoll belohnet werden / welcher dem andern guts 

A minori thut mit einem kalten trunck Waſſer/ gibt Elar zuuerſtehn / daß der 
admaius, vil ein groͤſſeren lohn werde haben / welcher ein trunck Wein gibe, 
Weil danngar offt anvilen orten Gaſtereyen / Hochzeiten vnd der⸗ 
gleichen gehalten werden / vnd offt an Krancken dürfftigen / Alte 
an fronmen Gattsfoͤrchtigen / ein truͤncklein Wein vmb us wi 
n 
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wol angelegt were / warlich / der ſolches thut / erfüllt diß ander 
Werd der Barmbersigkeir vollkom̃ner / dann jener mic ni Wafs 


ſertrunck. Vmb fo vil mehr folre di Gaſte⸗ 
reyen vnd Mahlzeiten deß nr ee ——— 


Das dritte Werck leiblicher Barmhertzigkeit. 
Die Nackenden bedecken. 
Je Joannes / der heilige Vorlauffer Chrifti/anfleng zu Pre⸗ 
digen / kame su jhm vil Volcks / vnd fragren/ was follenmwir 
thune nemblich / damit wir Gottes zorn entrinnen / dann "Jos 
annes trowet jhnen / vnd ſagte / die Axt were ſchon an die Wurtzel 
geſetzt / daß / welcher Baum nit gute Frucht bringe / werde abge⸗ 
hawen / vnd ins Fewr geworffen. Fragten derowegen recht / was 
ſollen wir hun? Er antwortet / wer zween Roͤck hat / der gebe Luc.s.10 
dem / der keinen hat / vnd wer Speiß hat / thue dergleichen. Mit 
welchen worten Joannes das Volck ermahnet zu den Wercken der 
Barmhertzigkeit / als rechten Fruͤchten eines guten Baums. Vnder 
welchen diſe zwey oͤffter gelegenheit geben / dem Nechſten zuerzai⸗ 
gen / nemblich mit Speiß vnd Klaidung / als den notwendigſten ſtu⸗ 
cken Menſchlichen lebens / darinnen ſchier alle andere verſchloſſen. 
Von der Speiß iſt im erſten Werck geſagt / von diſem aber ſoll jetzt et⸗ 
was gehandlet werden / jnſonderheit von zweyen dingen. Eins iſt / Soc Mug 
warumb diß werck weniger geuͤbt werde dann vil andere leibliche Wera zu 


vnnd Geiſtliche werck der Barmhertzigkeit ? Das ander/was ein merden 
Chriſtenmenſchen zu diſem Werck ſolle antreiben. | 


Das erſte belangende / iſt villeicht die maifte vrſach / Menſchliche 1, 


hoffart in Klaidern. Wenig klaiden ſich hrem Stand gemeß / vnd 
weil ſolches nit wenig erfordert / gedenckt man ſelten der vbelbeklai⸗ 


deren vnnd nackenden. Diſe ſolten in acht nemen / daß nicht ringe 
Sünden begangen werden in vberflüffiger Klaidung / dann ſonſten 

hette der beilige Paulus den Weibern nie fo ernſtlich zugefprochen/ Homil, 6. 
ſich von Eöftlichen Klaidern zuencthalten / ſpricht der P. Gregorius. fuper Euam- 
Die wort Pauli / nach dem er die Mansperfonen ermahnet / wie fie &"* 

im Gebett raine Haͤnd ſollen auffbeben /feindife / Deffelben gleichen Tina» 
Die Weiber / daß fie in zierlichem Klaid / mit ſchamhafftigkeit 

vnd sucht fich ſchmucken / nit mit Zöpffen oder Gold / oder Per, 

len / oder koͤſtlichem Gewand / ſonder das wol anſteht denen 


Weibern / die Gottſeligkeit erzaigen / durch gute Werk. en 
redt 


N 
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1.ete.3.3. redt auch der heilige Petrus. Weirläuffig erzehlt Iſaias der Wei⸗ 

ber hoffertige zierden / vnd zaigt an / wie diſe ort hoch mißfalle / vnd 

ia.. is. gieer fieftraffenwölle Kifevom 16 verficulandas 3 Capitel / von 

—* ʒeit koͤſtlchen Schuhen / Nafften / Spangen / Kettelin / Rin⸗ 
en / Haarbanden / Ohrenzierd / Armbanden / S 

G ſtatt deſſen alles woͤlle geben. 


—* chleyr / Spiegel / 
an 
| ee anziehen/weife Dayden 

























ne Stapleton feinem Promptuario Hyemali von diſer Materi/am 


Numer,ıo. andern Sontag deß Aduents alda er weitlaͤuffi mit ſchoͤnen ſpruͤ⸗ 
| mißbrauch 


chreibt. 
11. Wasaber den Menſchen zu diſem guten Werck ſolle antreiben / 


ſchinen / das Klaid gezeigt vnd geſagt· Mirdifem Klaid hat mich 
Martinus bedeckt. Vnd kombt fein vberein mit dem / was der Here 
Mat.25.36. beim Matehrofagt. Ich bin nacket geweſſt / vnd Ihr Habt mich 
beflaidet. Villeicht haben etliche dazumalen Martinum verlacht / 

Ds; 2 aber Chriſtus nicht. Bekannt iſt auch die heilige Klifaberh/wegen 
eih · ¶ der herrlichen wercken leiblicher Barmhertzigkeit / vnd darumb fuͤr⸗ 
geſtelt wird mic dreyen Cronen / welche iodocus Clichtouzus an 

ſhrem Tag / den is Nouembris in einer Sermon oder Predig außlegt 

Eeclehgs. vber diß Thema Eccleſiaſtici: Coronam auream ſuper mitram eius. 
13.lIGOdocus liſet / Corona aurea ſuper caput eius. Ein guldine Cron iſt 
auff jhrem Haupt. Dem Buchſtaben nach rede Ecelefiafticus von 

deß hohen Priefters im Alcen Teſtament Stirnblat anf ri hut / 


ichto- 
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Clichtoueusaber von kliſabeche glori im andern leben/als die von 
Gott gecröner mit dreyfacher Cron/ansuzaigen jhr heilige leben/sus 
acht im Jungfraͤwlichen / Ehelichen und Wirwen fand. Aber 
er vnd dergleichen Exempel will ich alhie geſchweigen / vnnd zwey 
auß heiliger Schrifft anziehen / das erſte von einem H. Mann im AL Exempd. 
ten Teſtament. Das ander / von einer Frawen im Newen. Don Jol sur": 
Eſen wie nicht allein/waser für ein keuſches leben geführe/ond einen 
Bund gemacht mit feinen Angen/an Bein Jungfrawensugedencen/ 
fonder auch / wie freygebig vnd Barmbergig/ja ein Vatter aller not⸗ 
tuͤrfftigen gewefen fey. Das mitleyden / fpricht er / iſt mit mir W* 
von Jugend auffgewachſen / vnnd ſetzt hinzu + Hab ich jemand ">", 
verachtet der fuͤruͤber gieng / vnd kein Klaid hat / vnnd den Ar⸗ 6 
men ohne decke gehn Taffen? Haben mich nit gefegnet ſeine ſeyten / \ 
da er von den Fellen meiner Lemmer erwarmet war? Diſer H. 
Mann ift allen Reichen ein Spiegel in werden der Barmhertzig⸗ 
keit / vnnd jnſonderheit diſes / die Nackenden bedecken / die er mit de⸗ 
cken vnd Klaidern verſehen. 


“ 


Das ander iſt von einer Frawen / in der Apoſtel geſchicht / vom Kinauber 
heiligen Lucas weitlaͤuffig beſchriben. Diſe Be % Ioppe in ei> — ” 
ner Statt am Meer gelege/fojere Diofpolishaiffe/in gelobte Land, 
Sie war ein Jüngerin deß Herren / das iſt / ein Chriſtin / voll guter 
Wercken vnd Allmuſen / ſpricht Qucas / vnnd hieſſe mirdem Ha⸗ 
men Tabitha, auff Hebraiſch / und Dorcas ‚welches fo vil in Griechi⸗ 
ſcher Sprach / als ein Geniß. Diſen Namen truge ſie billich. Dann 
wie ein Gems ſcharpff von Geſicht iſt / nuͤchter / wachtbar / vnnd an 
hoben orten wohnet / alſo war Dorcas diß Weib / ſpricht der heilige 
Chryfoftomus ſie betrachtete diinlifebe ding / fie wachet vnd arbei⸗ —— 
1* andere. Dann wie Lucas ſchreibt/ machte ſie den Apoſtel 

der / Roͤck / Maͤntel / erkrancket aber vnder deſſen vnd ſtarb. Da 
ſchickten die Chriſtliche Wittfrawen gen Lydda zu Petro zween 
Maͤnner / vnd lieſſen jhn bitten / er wolte su jhnen in die Statt loppe 
kommen / welches er alßbald gethon / vnnd da ſie jhme die verſtorbne 
zaigten / ſambt den Klaidern / etc. vnd waineten / vnnd hiemit jhr bes 
gern gnugſam zuuerſtehn gaben / ſchaffte Petrus alle / ſo zugegen 
ab / knyete nider / vnd ſprach zur verſtorbnen Tabitha, ſtehe auff / | 
welches geſchehen. Ab welchem Exempel der H. Chryfoftomus fein | 
anzeigt/ wieder Menſch durch dergleichen woltharen/jhme ein berz- | 
liche gedechenuß mache / vil mehr / dañ mit ſtattlichen gebäwen. Don | ⸗ 
diſer Dorcas har gelernet die heilige Eliſabech / wie beim Surio Iavica. 
nutzlich zuleſen / vnnd ein — Koͤnigin in Portugal / 

* a Item / 
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"Item — Hertzogin zu Mantua / ein geborne von Oeſterreich / 
vnd | | 
Il . . Sollzwdifem Gottſeligen werck antreiben/deß Nechſten anli⸗ 
en vnd notturfft / vnd vnſer Sleifch nicht verachten/ wie Gott durch 
Ua,58.7. a Wer das will thun / hat offt gelegenheit / in dem 
vil duͤrfftige vbel beklaidet feind. 


Das vierte Werck leiblicher Barmhertzigkeit. 
| Die Frembden beherbergen. 


er /ift Abraham welcher den gebrauch hatte / vnder feiner 
elcen zuſitzen / vnnd Frembde fo fuͤruͤber raiferen / zu ſich las 
dan, Luſtig iſt die iifkori/fo Moyſes von jhme geſchriben / da er auff 
ein zeit drey Engel auffname / in Menſchlicher geſtalt / was fie mie 
einander geredt. Deſſen thut auch meldung der heilige Paulus / Brü⸗ 
Hebr. 13. ». derliche lieb laſſt in euch wohnen / vnd vergeſſet nicht der Herz 
bergung/denn durch daſſelbige Haben etliche Bott wolgefallen / 
vnd Engel beherberget. Ihme dem Abraham hat Loth ſein Vetter 
Sen. 9. ı. nachgefolgt / wie Moyſes gleich darauff ſchreibt / vnnd ſolcher beher⸗ 
bung reichlich genoffen. Es ruͤhmet ſich diſes wercks der NR. Job / an⸗ 
vb· xi. 32. dern zum Exempel. Die Frembden hab ich nit außgeſchlagen / 
mein Thuͤr iſt dem Wanderer offen geſtanden. Nit wenig Hay⸗ 
den ſeind in diſem werck fuͤrtrefflich geweſen. Vnnd zwar von den 
Teutſchen ſchreibt Tacicus ‚daß fie es für ein groſſe vbelthat hielten / 
Frembde nit einlaſſen / vnd die notturfft mitthailen. Sie haben in dem 
vnder einander geeyfert / wann frembde bey jhnen nicht Herberg ge⸗ 
nommen. Die Innwohner in Oreta namen die nit allein gern au 
fonder legten jhnen am erften für. Die Voͤlcker Celtz genannt / ſtra 
ven ſchaͤrpffer / die ein Srembden/ als die ein Burger berten vmbge⸗ 
bracht Das noch mehr iſt / die Schauen fischten Frembde / ſie zu beher⸗ 
bergen. Vnd ſo einer etwan ein Frembden hette abgeſchafft / deſſen 
ae pflegren fie anzusiinden. Es wuerde zulang dergleichen zu⸗ 
erschien; | 
Swen ding Zwey dingaber jnfonderheit bey difem zumercken. Eins iſt / wie 
gamercken aIngenemb es Bott ſey. Das ander / wie wir vns in dem koͤnden vben / 
242* vnd Gaſtfrey erzaigen. 
GOtt dem NMMErren iſts ſo angenem̃ / daß es nit allein bie in zeit 
reichlich / vnd nachmalen ewig belohnet wird am Juͤngſten Tag / wie 
Mate.2y.35. audere werck der Barmhertzigkeit / nach Chriſti letſten ER f 
onter 


$ 

fonder daß | aigt. 
Raab hat jhr ſelber vnd der gantzen Freundſchafft das Leben erhal⸗ 

— dem ſie die Kundſchaffter beher⸗ = 
berget / die edle Fraw zu Sunem den heiligen Helifzum, vnd jhme ein Regai0. 
Kaͤmmerlein / Tiſchlein / Deuchter / Bethlin / mit jihres Manns bewil⸗ 
ligung zugericht / bekame einen Sohn / den hernach Helifzus auch 
von todten aufferweckte. Was fuͤr ein herrlichen lohn von Gott ha⸗ 
ben empfangen die zwo Wittfrawen ſo Heliam auffgenom̃en / iſt zu⸗ 
leſen im dritten Buch der Koͤnigen / zur zeit groſſer thewrung vnnd⸗Resei7. 
f&bulden.Dingegen ſeind groſſe ſtraffen vber die gangen / welche frem̃⸗ A oatario- 
de außgeſchloſſen / oder auch geplagt. Salomon gibt die vrſach / wa⸗ 
rumb die Egyptier fo ernſtlich von Gott geſtrafft worden, Billich / Sr" - 
ſpricht er / haben fie ſolches erlitten vmb jhrer Boßheit willen/ 
weil ſie die Gaͤſt oder frembden vbel gehalten Wanu da kamen 
die nirgends hin wuſſten / namey ſie die nit auff. Andere fo jnen 
guts erwiſen / zwungenſie zum dienſt / vnd hielten Die Frembden 
vnfreundlich. Klaͤglich iſt das jenige Exempel ſo beſchriben wird 
im Buch der Richter / von den Burgern su Gabaa / in dem ii 
ſambt feinem Weib kein Herberg gefunden/außgenoinen bey 
alten Mann / bey dem aberdas Weib yir ficher gebliben/ wegen der 
gailen Burgerſchafft. Aber fo ſchandtlicher char halber wurden vil 
taufene erſchlagen / die Statt in Brand geſteckt / daß vonder ganzen 
Zunfft Beniamin allein soo Mann vberbliben. 

Erliche Mirackel vnd Wunderwerd zaigeneben diß an / es ſey Miracket. 
Gott ein ſehr angenemes werd, loannes Diaconus meldet vom H. 1..c.2 
Bapft Gregorio der hatte diſe gewonheit / ehe er Bapſt worden / die 
Srembdeninder Start zuſuchen vnd zubeherbergen / vnd alſo etwan 
auch Engel in geſtalt der Frembdlingen auffgenommen vnd Chri⸗ 
ſtum felbgr. Dergleichen wird von andern gelefen/alsdem#). Sabba Lı.ca 
Abbt / beim Marulo. Welcher auff ein zeit den M. Hilarionem ſambt 
3000 Miinchen beſucht / der fie alle —— empfangen / vnnd in 
feinen Weingarten zu zeitigen Trauben geladen/von denen ſie gnug 
geeſſen / vnd dannoch hernach 300 Laͤgelin mit Moſt geben / da doch 
zunordifer Weinberg nur 100 pflegte zutragen. Aber ſolche Mira⸗ 
ckel geſchehen jetzt darumben nicht / weil man Gott nicht glaubt / noch 
Srembdengerngi 

Das ander bey difem Gottſeligen werck iſt / wie vunndauff was II. 
weiß wir folches Eönden uͤben / vnd vns gegen den Frembden gaſtfrey 
erzaigen/ nemblich/auff folgende ſechßerley weiß. 

Erſtlich / Eönden die Reichen folches nicht weniger thun als 
Abraham / Loth vnnd recht freygebige / nicht war / daß ſie ein jeden 

Aa ⸗ Land⸗ 
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bey denen mehrer thails we⸗ 
er tugend eg an auffnemen /fonder die 
eines guten Namens feind/ Weltliche vnnd Beiftliche/ wie dann bey 
vilen Tatholiſchen Edelleuten vnd Herren zuſehen / ſonderlich gegen 
bekanten Geiſtlichen Ordensperſonen / denen ſie auch beſondere Zim⸗ 
mer auffhalten / vnd alda loſteren. | Ä zu 

2. Welche diß nic vermoͤgen / koͤnden in ander weg gaſtfrey fein? 
wann ſie etwas in die Spithaͤler / Seel⸗ vnd Siechenhaͤuſer ſtiffte 
wenig oder vil ſchencken / nach jedes vermoͤgen / jnſonderheit die kei⸗ 
ne Kinder haben / vnnd alſo Chriſtum zum Erben einſetzen / der es 

reichlich belohnen wird. In groſſen Staͤtten haben vil / zu ſolchem 
Kremer gute gelegenheit / vnd nicht wenig thun es. Ein ewigen Namen hat 
Graf von auff den heutigen tag zu Mayland ein ſtattlicher Graf vonder Cron 
der Cron genannt / welcher / weil er keine Leibs Erben / all fein einkommen / 
aͤrlich zu 20000 Cronen / ſambt dem Pallaſt zu einer Apoteck / doch 
allein für Arme / Geiſtliche und Weltliche / darauß auch Do⸗ 
&ores, Apotecker vnnd andere Diener be werden. "nr gang 
Maylandiftdife Apoteck auff den heutigen Tag nodhbefanne 
3. Vl Armen Knaben vnd Maͤgdlin / ſo etwan Vatter⸗ vñ Hauß⸗ 
1 ban manche Statt diß werck auch erzaigen / in dern man mittel 
ſucht / wie ſie mit geineiner gpeaner Behauſung / vonder guten Dilei 
plinen vnd Zucht verfeben / vnnd nicht von Hauß zu Ha 
betlen muͤſſen. Wer dann zu ſolchem werck etwas zufchieflt/macht 
ſich ohne zweyfel deſſen chailhafftig. In welchem vor vil andern 
Statt ¶ Staͤtten hoch zu loben iſt die Statt Muͤnchen / neben andern ſtattli⸗ 
Ringen en Allmuſen vnd außgaben durch das ganze Jar... — 

4. Herberg koͤnden auch die mitthailen / bey welchen etliche er⸗ 
krancken / vnd in jhrer Kranckheit jhnen außwarten. Etlich ſeind 
gar zu vnmilt / in dem ſie erkranckete dienſt alßbald außſchaffen / es 
weredannfach/daß fie anderſtwo / als in gemeinen Spietha lern beſ⸗ 
fer verſehen / oder ſolche ihre Krancken zuerhalten nit vermochten. 

5. Weie vil ſeind / die ſchwerlich den Jaͤrlichen Paußzinß koͤnden ges 
ben? ſolchen den etwam nachlaſſen / oder doch ein thail daran / iſt ſchier 
fo vil / als ſie beherbergen. 

6. Zumwenigſten ſoll einer gegen Frembden freundtlich ſein / kan 
er ſie nicht beherbergen / noch jhnen im werck etwas erthailen / gute 
wort aufgeben / vnd an die ort weiſen / da hhnen zubeltfen.. rliche 
ſeind gegen Frembden rauch vnd grob / ſie gedencken nicht daß 

ihuenanch elend / mangel vnd ſchwere anligen koͤnden | 
‚Ale widerfahren, x 
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Das fanffte Werck leiblicher Barmherhigteit / 
| Die Krancken beſuchen Ir 


Er Menſch iſt vnzahlbaren Kranckheiten vnderworffen / 
vil mehr dann ſonſten kein Thier / weder im Waſſer noch zu 
Land / vnd darumben —— — ———— 
Krandenfo ernftlich habenangenommen. Die Egyptier trugen der 
Krancken ſolche ſorg / wie Herodotus ſchreibt / daß ſie jeder Kranch- La 
beit befondere Artzet verordneten. Die Miyrier pflegten jhre Kran⸗ 
Een auff die Gaſſen zutragen / vnd die enden 
ob fie Mittel wůſſten ſolcher Kranckheit abzuhelffen / wie ſtraboi⸗.· 
meldet. Bey vns Chriſten tragt man der Kranckeu groſſe ſo — 
billich / dann Geſundheit iſt ein groß Rleinor, Ei groffen Se 
gibts ſtatliche Spitthaͤl / gelehrte Artzet / herrliche potecken / vnd aller⸗ 
ley Kranckenwarter / zu diſem en —— zu gutem. 

Nun ſeind zweyerley Perfonen die Krancken befucheni. Heili- 1. 
che Ampts und ſchuidigkeit halber / als die Medioi vnd Artzten / ſo wol 
een liebe/fiefeye gleich Derwandte 

i DielleibMedici ſollen an die ſchoͤne Conſtitution en 
| — Coneilũ gedencken / vnder de Babſt Innocentio ee” 
— a — daß *8 am * 


ten —— werden: Vnd welcher — wolte doctorieren, 
? Er 3 tlichen — er eh Deeretnachsus = 





‚be Schater AD 
ebendann der Seelen Öefundheit. Gran warn a * bail imile⸗ 
ıme Scacura »nd Sagungenan wenigorzengehalen/fiebabenkein =>. 


I Andere) die auf Wiebe Krantenefuben/ folfen beydifem II. 
Werck für gewiß halten / daß es Gott ſehr angenemb / vnd an hme 
— un cs ga ee — 
euüubt/ als ———— Gedult bey abſchewli⸗ 
en Kranckheiten / Liebe / EAN u Sreygebigkeit gegen _— 
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mitgroffe: DE er Vnd weiloffrermalen vil Krancken jhrer 
—— ſſen Nutz nicht verſtehn / werdenfie von denen fein 
vnderricht / welche ſie beſuchen. Exempelweiß / daß Kranckheit dem 
Menſchen feine Suͤnd zuerkennen gibt / vnd zur Buß berait / daran 
vil Geſunde ſchwerlich kommen. Am alten Volck ſcheinet diß klar / 
welches ſein Schuld gemeiniglich alsdann bekennt / vnnd zu GOtt 


geloffen / wann er fie mie mancherley Straffen heimgeſucht / wie 


im anderen Buch Moyſt / vnnd der Richter fürnemblich zuleſen 

iſt. Item / daß durch Kranckheit / GOttes Gnad erhalten vnnd ge⸗ 

mehrt wird. Dann den Menſchen macht nichts frecher / mutwilli⸗ 

ger vnnd ſeiner ſelber mehr vergeſſen / als zeitlicher Wolſtand / hinge⸗ 
» Kechzun. gen / wie Eceleliaſticus ſagt / Schwere Kranckheit ein nuͤchtere 
Ekel. Zudem! vnderwirfft die Kranckheit das Fleiſch dem Geiſt. 
Der Menſch fündiger nie weniger, erhabe dann Gott gar vergeſ⸗ 

fen/ erhebt auch fein Derg nie andächeiger vnnd jnnbrünftiger zu 
Goge! als kranck. Dann wie faias [age / cantum vexatio dabit in- 
79 selletum, Allein die StraffCoder Anfechtung) wird Verſtand 
. geben. . Diferbunden Menſchen die Augen auff/ und machen jhn 
Sımile. — gleich wie die Sporen vnd Authen das Pferdt. ESs 
ts die Erfahrung. 

Art ei Nun finde man etliche Krancken / die fich in die Kranckheit 
Brand nicht wöllen ſchicken / vnd weder Beiftlichen noch Reiblichen Medicis, 
wie auch denen nicht / die ſie auß Liebe befuchen/ etwas nachfragen) 

Kcel, 38.10 difen poll man die Lehr Ecclefiattici fuͤrhalten. Mein Kind / ſagt er/ 
wann du kranck biſt / verachte diß nicht / ſonder bitte den HEr⸗ 

ren / ſo wird er dich geſund machen. Gott iſt der beſte Artzt / der 

wird helffen / wann es dem Krancken nutzt / oder zum wenigſten Ge⸗ 

Simile, dult mittheilen / die Kranckheit williglich zutragen. Auf Men Eleine 
Seurlin kan groſſer Schaden erfolgen / vnnd darumb auch kleine 
Kranckheitẽ / oder ein Anfang deren nit zuuerachten. 2. Spricht Ec- 
elefialticus,[aß von der Sünden / vnd mach dein Hand vnſiraff⸗ 

lich / vnd reinige dein Hertz von aller Miſſethat. Gar offt hat die 

— Kranckheit hhren Vrſprung von der Sünden. Dil/ ſagt der heilige 
 Panlis/feind vnder euch Kranck / vnnd vi fchlafen / Dasife/fr 
eind geſtorben / nemblich darumb / daß fie vnwuͤrdig Chuſti Leib und 

lut genofjen, So ſagt auch Chriſtus dort zu einem Reanden / 

Tram 3.14. Sthe / du biſt geſund worden / ſündige nicht mehrdamie dir nicht 
aͤrgers widerfahre. Alſo iſt nichts beſſers und vachfamersin der 
* Kran⸗ 
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Kranckheit / dann vor allen dingen fein Hertz von Suͤnden rei⸗⸗ 
nigen. 3. Setzt Ecclehiafticus hinzu: O:pfer,füllen Geruch vnnd 
Semelzum gedenckopfer / vnd gib ein feiſtes Opfer. Was iſt diß 
geſagt? Im alten Teſtament wolte GOtt neben anderen Opfern 
auch Semel mit Oel vnnd Weinrauch / vnd war das Gedenckopfer 
eines lieblichen Geruchs / ſolches erfordert Gott von vas Geiſtlicher 
weiß. Vnſer Oel iſt ein feiſtes Opfer durch Liebe / vnſer geiſtliche 
Semel iſt deß HErren Leib im heiligen Sacrament / der Wein⸗ 
rauch cin andächiiges Gebett nach Gottes willen. 4. Letſtli = 
laß den Art zu Dir kommen / denn der Er: hat jhngeſchaffen. 
Aber von dem iſt erwas wenigs oben Vil reiche /$u= 
verhuͤtung auchringen Dnkoftens /fählen in dem offt/ aber was fie 
erfparen wöllen am Doctor vnnd Apotecker / bezahlen ſie hernach 
mit der Haut / wann nicht weiter zuhelffen iſt / vnnd laſſen ihr Bar⸗ 
ſchafft anderen. Etliche hingegen ſeind jhrer Geſundheit ſo ſorg⸗ 


— 


faaͤltig / daß ſie ohne vnderlaß Artzneyen / jetzt den Doktor, jetzt jenen 


Rath fragen / deß einnemen iſt kein end / vnnd verderben ſich ſelbet 
mit ſo vil Pillulin / Saurbroñen vnd vbriger Sorg. In H.Schrifft 
wird Ala der König Juda / hoch geſtrafft / daß er auch in feiner *-Par-ıs-ız 
Kranckheit den PErꝛen nie geſucht / ſonder vil mehr ſich auff die 
erste verlaſſen vnd alſo geſtorben. Ein gute Diæta vnnd orden⸗ 
lichs einzogens nuͤchters — eſſen / trincken / wachen / ſchlafen / 
neben mittelmaͤſſiger vbung / iſt der aller beſte Doctor, Apotecker / vnd 
Artzney / in gemein zureden / neben einem Gewiſſen vnn® 

reinen Willen/ vnd Gott laffen walten/in beffen Hand vnſere Jahr 
vnd Leben ſtehn. Die Forcht deß HErren iſt ein Quelle deß Prou.ı4.7: 
Lebens / ſpricht Salomon. Vnd widerumb: Bee a 
tzens / das iſt / ein gůtigs / tugentreichs Hertz / iſt deß Leibs Peben. 
Diſe lin follman bey dem fuͤnfften Werck Leiblicher Barm⸗ 
hertzigkeit betrachten / vnd ſo wol Krancke als dic ſie beſuchen / vben. 
Hiesu diene etliche Buͤchlin / von der Kunſt wol zuſterbẽ / eins zu Di⸗ 
lingen vor laͤngſt getruckt / ein anders deß hochwuͤrdigſten Cardinals 
Bellarmini, Item / das Troſtbuch fuͤr die Krancken und ſterbenden / 

zu Coͤln außgangen / dutch Meran Caſparum Vlenberger 
* ſeligen / Anno 16 F vnd anderen 
mehr, 


Das 


— 
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‚sep heilige Apoftel Paulusermahne ons su difem Gottſeligẽ 
Werck. Gedenckt an die Gefangnen / als die Mitge⸗ 
Mfangne. Nun ſeind der Gefangnen mancherley / etliche ligen 
vmb Leib vnd Leben. Andere wegen jhrer Geltſchulden / oder ſon⸗ 
ſten Mutwillen vnd vngehorſambs halber. Alle diſe heimbſuchen / 
eröften / ſtarcken / vnderweiſen / jhnen helffen / iſt ein gutes Werck / in 
ſonderheit aber die / welche wegen warer Religion oder Vnſchuld 

& e. 


innli ws x 
* Don difem Werck mercke swey ding. Eins iſt / daß villeicht vn⸗ 
der allen leiblichen Wercken der Barmhertzigkeit keins weniger ge» 
abt wird / ſonderlich in diſen Landen / als eben diß / vrſach deſſen iſt / 
weil bey vns —— Gefangne gefunden werden / wie in den 
Meerſtetten. Die Gefangnen aber erledigen / welche da ligen vmb 
Leib vnnd Leben / deren es vil gibt / iſt theils vnmüglich / theils nicht 
rathſamb / damit die luſtitia jhren rechten Lauff hab / vnd meniglich 
vor ſolchen im Frid ſicher bleibe /die aber groſſer Schulden halber ge⸗ 
fangen ligen / finden nicht bald Hilff / eschuns dann hohe Potenta⸗ 
ten: ja auch denen wird nicht geholffen die vmb kleineren Schulden 
willen ligen/ wegen jbres liederlichen vnnuͤtzen Lebens. Summa, 
wer die fiben Werck leiblicher Barmhertzigkeit durchlaufft / der wird 
finden / daß ſich die Menſchen inEeinem weniger vben als in dem / hie 
zu Land. Solche zwar beſuchen vnnd troͤſten iſt leicht / aber er⸗ 
ledigen nicht. vo | 
Wie angenemb aber diß Werd vor GOtt fey / iſt ab den hereli⸗ 
chen Mirackel vnd Wundertharen zuſchlieſſen / welche in h. Schrifft 
geleſen werden / vnd durch die Engel vnd erliche heilige Leut geſche⸗ 
ben. Wer kan ſich gnug verwunderen ab dem / was ſich mit Petro 
verloffen hat / ſo gefangen lag an zwey Ketten / zwiſchen Spar ei 
vnnd vil Soldaten /den der Engel berauß geführe und auff freyen 
Sußgefee? Wiezulefenbeimbeiligen Luca) am Capittel der A⸗ 
poftel geſchicht. Vnnd zuuor am sin dem auch Bötres Engel die 
Apoftelauß verſchloßnem Kercker deß groffen Raths su Hieruſalem / 
in Tempel geführt vnd zupredigen befohlen. Dergleichen Exempel 
werden in guten bewerchen Hiſtorien offt erzehlt / wie wunderbar⸗ 
lich etlich / wider Menſchlichs hoffen erledigt worden / nit ohne Eng⸗ 


ie 
ie Menfchen belangende/ wie durch foldhe erliche Gefangnen 


1. Paral28, erledige worden / wil ich nur etwas wenigs melden. Jm andern Buch 


* 


der 


| 
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ledig gelaſſen. Dasanderlefen wir beym heiligen Bapft Gregorio, x 
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der Judiſchen Cronic / sur zeit Achas deß Könige zu Hieruſalem / 


wird geleſen / daß / nach dem er auff einen Tag biß in die hundert vnd 
zwaintzig tauſent Mann in einer Schlacht verlohren / vnd vber das / 
—* Volcks in die zweymal hundert tauſent von Weibern / Kna⸗ 
vnnd Maͤgdlin gefangen worden / da hat ein Prophet Gottes 
den Obſigenden befohlen / diſe alle ledig zulaſſen / wo ſte dẽ Goͤttlichen 
Zorn wöllenentrinnen/ welches ſie fleiſſig gethan / alſo / daß ſie auch 
Die nackenden bekleidet / alle geſpeiſet vnnd nach Hiericho gefuͤhrt. 
Wunderbarlich iſt das Exempeli def heiligen Biſchoffs Paulini, in pauliam. 
dem er ſich ſelber / fuͤr einer Witfrawen ee ae 
verkaufft / vnnd deß Königs in Africa Tochtermañs Gaͤrtner wors 
den / damit der Witfrawen geholfen wurde. Diß iſt der jenige Pau- 
linus, der im Roͤmiſchen Reich zuuor / einen auß den Edleſten / bered⸗ 
teſten / reicheſten geweſen / vnd auß Liebe nicht allein groſſe Reich⸗ 
thumb den Armen geben / ſonder auch im Eheſtand ſambt ſeiner 
Adelichen Haußfrawen Theraſia ein keuſches Leben gefuͤhrt / von 
einander mit Willen abgeſoͤndert. Vom Roͤnig der Gothen iſt er 
erkennt worden im Traum / in dem er jhn ſahe ſitzen zwiſchen zweyen 
Richtern / vnnd darauff ledig en / ſambt allen gefangnen Bur⸗ 
gern der Start Nola feines Biſtumbs. Von jhm ſchreibt der heili⸗ 
‚ge Ambroſius vnd Gregorius, 
Wol zuleſen ſeind zwey andere Exempel von diſem guten 
Werk. Eins iſt / welches Vincentius ſchreibt in ſeiner Mifkori / 1.19.c.:. 


Epiſtola 16 
l.y.dial, et. 


vom heiligen Biſchoff zu Drliens Aniano , wie er in die Statt kom⸗ 
men / war fein Bitt an den Verwalter Agripinum, ſhme alle Ge⸗ 


fangne zuſchencken / vnnd da er ſolches abgeſchlagen / fiel ein Stein 
von oben herab / vnnd verwundet Anianum, wurde aber vom Bis 
ſchoff alsbald widerumb gebayler/ vnnd darauff alle Gefangne / — 
Exempel 


infeinen Geſpraͤchen / vom heiligen Sandtulo Priefter/inder Land- \.,.dal.cy7 


ſchafft Nurfia, welcher alle Jahr pflegte einmal gen Rom zukom⸗ 
men sum heiligen Gregorio. Nach etlichen erschleen ſeiner Wun⸗ 
derwercken / ſchreibt er auch diß. Die Kongobarder (ein wilde 
Kriegsvolck) harten einen Öefangnen Diacon/ denwolcenfienum 
richten laſſen / fuͤr jhne hielte San&ulus an/ jhme das KL eben zuſchen⸗ 
cken / aber ſie woltens durchauß nicht thun. Zum wenigſten ſagte 
er / gebt jhn mir zuuerwahren / deß waren ſie zufriden / doch mit den 


Gebing / wo er wuͤrde entrinnen / muͤſte er ſelber an deß Diaconi ſtatt 
herhalten. Sandulus war vrbietig. Wie die Longobarder ſtarck 
ſchliefen / befahleSandtulus dem Diacon / er ſolte auffſtehn vnnd 


ſich daruon machen / der Diacon ſagte / O Vatter / das kan ich nicht 
thun / dann ſo ich fliehen ſolte / muͤſſeſt du — en ohn allen zweis 


fel 


2* 
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fel ſterben. banctulus zwang jhn / er ſolte fliehen / vnnd jhme die vbris 
ge Sorg laſſen / welches der Diacon gethan. Morgens kommen 
die Longobarder vnnd begeren den Gefangnen zum ⸗ 
opffer. Sandtulus Antwortet / er were entrunnen. Wolan / ſpra⸗ 
chen ſie / du waiſt ſelber wie wir vbereinkommen / du muſt ſterben. Far 
ich waiß es / ſprach Sandulus, Darauff die Longobarder/wiberumb/ 
du biſt cin guter frommer Mann / wir woͤllen dich nicht lang mar⸗ 
tern / hle dir ſelber den Todt / deſſen du ſterben wilt. Sandulus 
antwortet / ich ſtehe in Gottes Hand / thut mir den Tode an / welchen 
er verhengen wird, Da ſchloſſen ſie einhelliglich / fie woͤllen jhn ent⸗ 
haupten / vnnd kein haͤrtern Tode anthun. Wie ſolches lautbar 
wordenbey andern Lo dern / daß Sandulus ſterben ſolt / den 
fie ſonſten für ein heiligen Mani bieleen/verfamleren ſich alle deſſelben 
Orts / vmbgaben jhn / vnd erwoͤhlten einen auß den ſtaͤrckſten / San⸗ 
ctulum zuenthaupten. Da begerte er nur ein kleine zeit zubetten / 
welches fie zugelaſſen / vnnd weil er es ihnen zulangmachte/ ſtoſt jhn 
der das Schwert hielt / er ſolte vom Gebete auffſtehn / nider Enyen 
vnd den alß darſtrecken. Sandtulus churs/fiher das bloſſe Schwere 
an vnnd ſchreyt mit heller Stimm / R. Joannes halt das Schwert 
inn / da erſtarret diſem der Arm alſo / daß er nicht vermochte den ni⸗ 
der zulaſſen. Ab welchem ſich die Longobarder hoch verwundert / den 
heiligen Mann mit Forcht angefangen zuehren / jhn gebeten / er wols 
vedifen feinen Arm im Lufft außgeſtreckt / widerumbsuftellen. Aber 
Sandtulusfchluge es jhnen ab / ſie verſpraͤchen ibm dañ bey dem Gyd / 
im kuͤnfftig Bein Chriſtenmenſchen vmbzubringen. Welches fieges 
than. Darauf der Mann Öortes gefage/ nun laſſe den Arm berab/ 
vnd ſteck dein Schwert ein/ fo gefbeben. Ab welchemdie Longo⸗ 
barderdies Manns beiligkeiebefjer erkennt / vnnd mie Kinder vnnd 
Vihe / fo fie geraubt zu ihm Eommen / vnnd verehrt. Aber Sandtu- 
lus wolte esnicht annemen/fondern fagte / fie ſolten jhm alle Gefang⸗ 
nen ſchencken / damit er vrſach hab Gott für ſie zu bitten. Welches fie 
willig gethan. Auff diß ſchleuſt der heilige Bapſt Gregorius alſo / 
weil ſich einer (Sanctulus der Prieſter) füreinanderen gefangnen 
hat dargeben/ har er vil vom Todr erledige, In welchem allem 
obgefageen von Engeln vnnd Menſchen / die ſich der gefangnen 
haben angenommen / wunderbarliche groſſe 
F ding zufchen, 
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Die Zodtenbegrabin. 
Il muliche ding bat ein Chriften Menſch bey difem Werd Tin ” 
zuberrachten / infonderheie cber drey. Eins / die Todten 
== begraben/cinloblih Werck iſt. Das ander / was von ſtatlichen 
Begräbnuffen zuhalten. Das dritt von Begraͤbnuſſen in der Kirchen ,, 


vud geweichten orten. 


Eerſtlich iſt diß ein loblich Werck bey Hayden / Juden vnd Chris _ I. 
Ben, Quintus Curtius lobt Alexandrum zum hoͤchſten / daß / wie Da» * 
ziusder Perſier Rdnig/ von ſhhme zwar vᷣberwunden / aber von den 
ſeinigen in einer Gutſchen todt ligend gantz verlaſſen were / bar fa« 

er jbn beweinet / vnnd mie groſſen Ehren begraben laſſen. Wie 

Dauid vernommen / daß die Burger zu Jabes Galaad den erſchlag⸗ . Retz. 2. 5 
nen Koͤnig Saul / ſampt ſeinen Kindern / von den Philiſteern an 

die Mauren zu Betſan auffgehenckt / hetten abgenommen vnnd 
begraben / ſandte er ein Bottſchafft zu ihnen mir folgenden Worten: 
Geſegnet feit ihr dem HErren / daß jhr ſolche Barmhertzigkeit 

an ewerem Herren Saul gethan / vnnd jhn begraben habt. 

Vnd nun wirds euch der HErr auch mit Barmhertzigkrit vnd 
Warheit vergelten Vund ich wil euch darumb Gnad erzeigen. 
Vnuernůnfftige wilde Thier / durch Gottes ſchickung / haben etwen 

zu diſem Werck geholffen. Dann wie der, Hieronymus ſchreibt / 

tın SLeben Paul: deß erſten Einſidels machten jhme zween Loͤwen Ir vira Pau. 
das Brab/alldajbnder I Antonius Einſidel begraben. Dergleiche "*“- 
dienſt erzeige zween ander Loͤwen dem H. Abbt haphnutio, denl. O· vV pa: 
nuphriö, zur &ıden beſtaͤtten / wie auch dem Abbt Zofimo, Mariam phuuni. Er 
die Egyptiſche buͤſſerin / wie im Surio zuleſen. Die Vernunfft ſelber ı Zar 


Agt vns das Dann nach def. Tobiz Hehr / weil der Leib ein theil 


Beh Menfcben iftyond niemand fein eigen leiſch haſſet / ſo wünſchet er ‚senrene. 
feinem Qeib / nach dem Todt / als ein Menſch ehrlich begraben zuwer⸗ de ·¶ anun. 
den. Die NS drifft ſtrafft die / welche verſtorbne Menſchen haben % — 
vubegraben gelaffen. In diſem Werck wird hoch gelobt der heilige 
Tobias. Ja / fo angenemb iſts GOtt / daß ers auch zeitlich an un? Tob. ia. = 
glaubt,jen Hayden belohnet. Valerius-Maximus ſchreibt ein febön 1...» de 
rempel von einem Poeten „ Simonides genanne / welcher im Somniis. 
&laf gewarner/ er ſolte den folgenden Tag fich nichr zu YOaP 
fer begeben / da cr zuwor einen rodten Menſchen am Meer lis 
gende begraben hette folgenden Tag / ſahe erdaß Schiff zugrund 
gehu / im dem er milk anderen fahren woͤllen. Aber vil mehr ift 
| —— — BbB diß 
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1.2.de ciuit. diß werck loblich an Glaubigen geuͤbet / wie gar feinder heilige Augu- 
—* 12.& ſtinus fchreibe. Der Verſtorbnen Leiber ſeind nicht zuuerachten 
— ee en me 
ie eiligen Bei n tv erchzeng zu | 
a —* Wercken geweſen. Der heilige Ambrofius belediß Were für | 
cis.ct. geöffer / dann die Nackenden in jhrem Kleben bedecken / darum⸗ 
Simile: —— es der Verſtorbne nicht mehr kan vergelten. Warlich / ſo 
1.Cors.ıs. man guldine Ring vnd anders / dem Menſchen lieb/ a / wa⸗ 
— rumb nicht der Mitchriſten Leiber / als def heiligen Geiſts Tempel? 
Sen 35% Mieftarlich bar Abraham fein Sar am begraben?Dil ſtatlicher aber 
al fein Vatter Jacob, Ein groß Lob habeninder Chriſten⸗ 
eit Praxcedesdie Fungfraw/Lucina,Prifcilla,Ciriaca, Plautilla,vnn® 
andere Edle Römifche Frawen / die fihder Martyrer fo embfig 
angenommen/damitfiebegeaben wurden. Chriſtus har nicht allein 
Ehrlich wollen begraben werden / wiedie Euangeliſten ſchreiben / 
ee ee welchem er verkaufft worden/fürdie Pers 
rbnen cin Gottsacker erkaufſen. So vilvom erſten. | 
11 Das ander /von ſtattlichen Begraͤbnuſſen / iſt nit wenig zuhalten / 
1. wanms mit rechten Vmbſtaͤnden geſchicht / deren ſeind drey. J. Daß ſie 
2. auß eignem Gut / vñ nit mit frembden gemacht werden. LDaß ſolch⸗ 
Magnificentz nicht auß Moffare vnd eytler Ehr geſchehe / ſonder zu 
3. GoTTES vnd deß verſtorbnen Lob / der es verdienet. II, Da 
man diſes Vnkoſtens halber anders ſo nothwendiger / nit und: 
och verabſaume. Groͤſſere ſorg aber ſoll man der Seelen vnnd der 
* tragen / dann eines ſtatlichen Grabs. Diß bat der heilige 
Auguſtinus vermerckt / in dem er ſchreibt / GOtt habe viler Mar⸗ 
Lde Cura tyrer Leiber den Voͤgeln vnd Beſtien verhengt / damit die Chriſten 
permonis no hnen lerneten / das Grab verachten / weil ſene das Leben vmb 
Chriſti willen haben gelaſſen vnd verachtet. 
Begrabnuß ¶ Wann nun obgeſagtes geſchicht / da ſeind ſtatliche Begraͤbnuſſen 
— lebendigen vnnd Verſtorbnen nutzlich Den Lebendigen vmb zwey⸗ 
1, exley Brſachen willen, I. Daß die Verwandten darab ein Troſt 
ſchoͤpffen / weil ſſe deren guten Namen / Lob vnnd Gedaͤchtnuß ſe⸗ 
hen / vnnd zur Nachfolgung jhrer Tugenden ermahnt werde. 
2. 1I. Daß ſolche Graͤber ſie erjnneren eigner Sterblichkeit vnnd jhres 
Ende / ſihe / gedencken vnnd ſagen fie billich / bie ligen die vnnd 
die / ſtatliche / anſehenliche Perſonen / aber jest Staub vnd A⸗ 
ſchen. Bey jhren Grabſchrifften erkennt man / was Religion 
fie gewefen / vnnd wie fie allda der letſten Vrſtaͤnde mic allen 
Menfchen erwarten. Gräber feind Monumenta, dieden Men⸗ 
ſchen diſer vnnd viler anderer Dingen erinnern vnnd auff= 
Fueäten manderen. Sie nutzen auch den Perſtorbnen auff — 
w 


verſtorbuen. 
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ge ruhe wuͤnſcht. 2. Daß bey flaı en die Armen 2 
+ bee —— 3. Weil ſolche ge we hei —— 3. 
taͤglichen re g en / o zwey⸗ 
fel / theilhaffti 


g werden. —— 
Dasdrire/von Begräbnuffen in den Rirchen / ſchteibt ber EI. | „ur, 
a Gregoriusetliche eöcklichessxempel. ins von einem <sı. 17 
lichen Mann / mit. Valerianus ‚der bif an fein ende 


Kirchen gelegr worden, nderfelben Nacht aber erfchinederheilige 
Martyr Fauftinus dem Mefner / mit befelch / er folce bingehn sum 
Biſchoff / vnnd ſagen / daß er diſes ſtinck ende auß der Kirchen 
chue / wo nicht / ſo werde er den 30 Tag ſterben. Der Meſner hat ſich 
anfangs gefoͤrcht / ſolches dem Biſchoff anzuzaigen / vnd doch ent⸗ 
lichen gewagt / weil aber der Biſchoff nicht daran wolte / vnnd in 
Wind ſchluge / iſt eram zo Tag geſtorben. Ein anders har ſich zu⸗ 
getragen zu Mayland mit einem / Valentinus genannt / der Kirchen 
su Mayland Schussberzen. Diſer war auch aller leichtfer eit vnd 
Balilheit ergeben / vnd doch in 8. Syri kenn / aber in ders 
felben Nacht hoͤret man in der Kirchen eingeſchray / als wañ etwar 
mit gewalt darauß gezogen wurde. Die Mefner lieffen zu / vñ faben/ 
Haß ween ſchwartze einen Wann auß der Kirchen ſchlaipfften. Am 
Morgen hernach war deſſen Grab leer gefunden / vnnd er in einen 
andermimir gebundnen Füffen ligende · Gleich nach diſem erzehlet 
der heilige Bapſt ein anders von einem Ferber / ſo su Rom in de), Cap. s4- 
Tanvarij Kirchenbeftarter worden/welchendie Wefnerinder Nacht 
haben hören ſchreyen / Ich brinn / ich brinn. Man zaigts deß ver⸗ ® 
ſlorbnen Weib an / die albald befohlen das Grab zuoͤffnen / [0 ge 
kuchen vnd darinnen —— — gefunden / doch ohne 
N eichnam. Aber die freche Welt gibt vmb dergleichen nichts / 
ſonder fehrt allzeit in allen Bubenſtucken vnnd ern fort. Die 
Gräber allein folten allen Menſchen tieffe gedancken machen / daß fie 
darbey a Kunde nichesdann Aſchen vnd 


be u MORE EAR ðaphere· 


Er Menſch iſt sweyerley Armſel vnderworffen / deß Ami, 
Teibs vnd den Seelen, ‚nach iſt er armſeiig auff hln 
eV zpeyerkey weiß / thails / weil er lebt / vnd thails nach feinem ab⸗ Dem£as 
scben.. Jim leben leydet er Hunger / Durſt / Bioͤſſe / Kranckheiten / "> 
SGelena mnß oder Rercker / hat auch offt weder Hauß noch Frof/ in 
La | bB3 diſen 


Ibid,c.53% 
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bifen erzaigen fib andere Barmhertzig gegen jhnen in lebzelten / 
nach jhrem abfterben aber mit der Degräbnoß. Vnd von dem iſt 

u el eg —V — | 
I. * Sedlen elenbsift gröffer/wegen der Suͤnd / vnd deren flraff. 
Da See⸗ er die Sind Ean dem Nechſten gebolffen werden / wann man 
Im nad. firaffevnd beiferer. Item / ſo man jhm ver zeicht / was er wider ans 
⸗ rer rer a Die ſtraff belangende/ Ean der 


. Beiflige druß vnnd vnluſt. Widerdiß alles dienen die Beifkliche werd dere 
ee Barmhertʒigkeit / und feind diefolgenden. ı. DieSünder ſtraffen. 
—** —* Vnwiſſenden lehren. 3. Den zweyfelhafftigen recht rathen. 


Das erſte Geiſiliche Werck der Barmhertzigkeit. A, 
* Die Sünder ſtraffen. 
ee vilee Menſchen verkehrte mainung / die da fagen/ was 
gebtes mich an/wie ſich diſer oder jener halce/ob er bette oder 
fluche / ich bin fein Obrigkeit nicht. Aber jhres Nechſten mäns 
gel vnd vntugend ruffen ſien cht allein vor anderen auß / ſon der mas 
chens gemainklich groͤſſer. Diſe ſeind dem verfluchten Cain gleich / 
Gen. 3. der zu GOtt ſagte / hin ich dann meines Bruders hüter? in 
verkehrte mainung iſts alſo reden. Dann / einem jegklichen hat 
7." Gott von feinem Nechfeen befohlen / ſpeich Syrach / wann dein 
Bruder wider Dich fündiget fo gehe hin vnnd firaffe ihn zwi⸗ 
Maus. ſchen dir vnd jhm allein / ſpricht Chriſtus. Wahre Brüderliche 
liebe fordere / daß einer auch feines Nechſten Vichs forg trage 
Deu... Wenn du deines Bruders) das iſt Nechſtens) Ocbfenioder 
* Schaf ſiheſt jrren / fo ſoltu wit fürüber gehn⸗ ſonder ſie wider 
F zu deinem Bruder fuͤhren / ſpricht De.‘ Vnnd bald Hernac: 
”. Wenn du deines Bruders Eſel oder Ochſen ſiheſt fallen auff 
dem Weeg / ſo ſoltu jhm auffhelffen. Wie vil mehr dem ſndigen 
Menſchen? ¶ Vnnd von dem redet das erſte Geiſtuche Werck der 
Barmhertzigkeit / die Sünder ——— wird darumb ein 
Werck der Barmhertzigkeit genennt / weil es auß iebe / in gůte F 
nicht 


4 2 Zu BUN . ne » : 


r der Barmhertigteie * 
nicht vor Gericht ſoll geſchehen / dann es ein Bruͤderliche warnung 
vnd beſſerung iſt Solches will ich mit fuͤnff Fragſtuͤcklin erklaͤren· 


Daſt erſte Fragſtücklin. Wen? 


En ſoll man ſtraffen? Den Sůnder keinen außgenommen / 

vndere vnd obere ſeind hierinn begriffen. Vrſach / dann diſe 

ſtraff iſt Bruͤderlich / vnnd ein werck der liebe / ſo alle angeht / 
vnd nic der aͤuſſerlichen Rechten / welches allein die Oberen vnd fuͤr⸗ 
geſetzten verwalten. Vnd weil diß werck auff viererley weiß kan ver · 82 
richt werden / mir freundlichem ermahnen / mit bitten in aller demut der zufrafe 
vnd ehrerbietung / mit ſcharpffem verweiß vnd rauche / vñ durch aͤuſ⸗ fen 
ſerliche ſtraff / alſo gebt vnder diſer viererley weiß die erſte die an 1. 
welche gleiches ſtands ſeind / vnd haiſſt confolamini inuicem, tröftet Then 
euch vnder einander / vnnd geſchicht mir freundlichem ermahnen/ 
wo man jrr geht. Dieander weiß ift der vnderen gegen jhren Dbern 2. 
zu rechter zeit. Die drirte und vierte der Dbern gegen jhren nadhges 3: 4 
fersten. So wird dann bey difem werd der Dber nir auf men/ 
wann er fündiger/weil er durch den gemeitten Glauben / Religion und 
die Natur felber ein Bruder iſt / vmb fo vil mehr / daß ihre Sunden 
mehr ſchaden / dann der andern. Doch muß es mit beſchaidenheit ge⸗ 
ſchehen / nach dem Exempel Abigail / wie ſie hren Mann geſtrafft. ı.Reg2;. 


Das ander Fragſtucklin Wer? 


Er folldie Sünderflraffen? Nit allein Prelaten/Dberen/ 

Fuͤrgeſetzte und Richter / ſonder auch andere/eben der vori⸗ 

gen vrſach halber / weil diß ein werck iſt Brüderlicher liebe/su 
welcher jederman verbunden. Jedoch ſoll er auffſehen / daß er mie 
dem / oder aͤrgerem nit ſelbſt verhaft ſey / wie der heilige Thomasfagt: *442. 
Dann ſolche ſtraff wurde wenig verfangen. Wir ſeind zwar alle 
Sünder / aber ſchweren laſtern vnnd verbrechen nit alle vnderworf⸗ 
fen. Der den Kaftern ergeben iſt / ſoll andere nicht ſtraffen / ſpricht IG- one, 
dorus. Vnd Dauid/der Gerechte wird mich firaffen auß Barm⸗ Far. 140.5. 
hertzigkeit / vnnd mich ſchelten / aber deß Sünders Del foll mir 
mein Haupt nicht faiſſt machen / das iſt / zu denen hab ich luft / die 
mich auf liebe frey vnd freundlich ſtraffen / aber deß Suͤnders (Del) 
ſchmeichlen / glatte wort / mit welchen ſie die Suͤnden ringeren / ent⸗ 
ſchuldigen vnd offt recht haiſſen / oder loben / ſoll mir nit gefallen. Die 
ſtraff nie gern mnemen/ iſt ein böfes zaichen / hingegen aber gern atı> 
nemen/bringegroflennug. Gar fein fprichtderbeilige Augultinus : 1.decorrepr. 
Eben darumb biftu zuſtraffen / dag du nic wile geftraift ſe * 


Chryfo- 


— 7 Tr 


Do Baepen Waclen 
Homil.z. de PAR Sind / die loben / foböfes thun / 
denndas boͤſe ner ſolches / fpricht er / kompt von ei⸗ 


nem gantzen as rar ur ß nit gebeſſeret wird. 
— — — 
Das dritte —— vnd wanne 

dem Menſchen 
— NT —— — nemblich 4 Sünden / den 
Ne Bruder zugewinnen / wie Chriſtus befilcht / doch ſolche die 
vns bekannt ſeyen / aber auſſerhalb der Beicht / vñ gute hoffnung iſt / 
der. Nechſte werde ſich beſſeren / wo nicht / ſoll mans vnderlaſſen / nach 
kror.o.c · Salomonis rach. Straff den Spötter nicht / denn er haſſet dich. 
Straft den Weifen/ der wird Dich lieben. Vnd ſo einer waiſſt / daß 
andere tauglicher zuſtraffen / vnd es auch thun werden / bin ichs nit 
J—— — FE erh ſich der Nechſte gebeffere hat / oder bald beſ⸗ 


— ober ein gelegnareseinerboftk loichee are ana 
ſchoben werden, 


Das vierte Fragfräcklin- Wie? 


Je muß man ſtraffen? Es iſt ein ſondere kunſt ſtraffen / die 
zwey ding erfordert. Eins iſt / daß es nicht auß haß geſchehe / 
ſonder auß wahrer liebe / als. cin Werck der Barmbersigkeir, 
* vnnd darumben ohne verbicterung/dem Nechſten alleinzu 
cpiſt t4.8x. ä Welches der H. Bapſt Leo fein erklaͤrt. Bey dem der —* afft / 
‚Ban mehr gelten ein gütiger will dann — die aa 
n vnluſt / mehr die liebe / dann der gewalt, 
2.Daß/allen vmbſtaͤnden nach / gute vermutung ſey / die ſtraff wer⸗ 
de fruchten / dem Jechſten zum bail raichen / vnd nicht zu nachthail / 
weder an ſeinem Namen / noch zeitlichem gut / oder doch wenig. Ein 
27 ſchoͤne gleichnuß gibt der heilige Gregörius Nazianzenus, vnnd ges 
— 1 meinklich andere Do&tores, eines erfahrnen Artztes /der nicht allein 
benda. (harpffe mittel / etwan mit Schneiden vnd Brennen brauche / ſon⸗ 
dimile. der auch Salben vnd linde Tůcher / nachgelegenheit deß Krancken. 
And Etliche Geſchire probiert man mic. dem Bammer was von Meß 
vnd Ölockenfpeiß/ andere mit dem Singer / als Pafner — Ein 
axemyel. Perſon iſt nit wie die ander. Ariftorelespflegte zuſagen vom Koͤnig 
Alexandro deſſen er Lehrmaiſter gewefen ; 9 de bamAlctnder, 
feltenoder von Infligen Panda 


das 








1, 


F | 


u; 


Das fanffie Fragfiicktin. 
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der Barmhertzigkeit. so 


v 


Eil man wenig finde /die das böfe ſtraffen / auſſerhalb ber 
Cangeloder Beicht / vnd ſchier noch weniger welchedic ſtraff 
annemen vnd ſich beſſeren / iſt die frag / was die vrſach deſſen 
fey? Antwort: Daß wenig die Suͤnder ſtraffen / ſeind der vrſachen Vier viſa⸗ 
vier / Schamhafftigkeit / Hoffart / Forcht / vnd mangel eines rechten cᷣen 
Chriſtlichen Eyfers. ı. Don Schamhafftigkeit redt der P. Augu- I 
ftinus,cum os eorum verecundamur offendere, indem wir uns ſche⸗ 
men /fie zubelaidigen. Dife ſcham iſt nit gut / dann fie ſchadt dem der 
ſchuldig ift zuſtraffen / daß er fich verfündige / vnd dem ſtraffwuͤrdi⸗ m 
/daß er nie gebeſſert wird / vñ infeinem wefen fortfaͤhrt. 2. Hof⸗ 
D daß jhm der Menſch ſelber wolgefalt / damit er von andern nit 
auch geſtrafft werde. Hoffertige Leut moͤgen der warheit nicht / vnd 
nach altem ſprichwort / Veritasodıum parit, iſt fie ( bey ſolchen jnſon⸗ 
derbeir) verhaſſt / vnd alle / die mit jhnen die warheit ſagen. Diſe ſeind * 
dem jenigen Thier gleich / von welchem Olcoth ſchreibt / vber das < 
Buch der Weißheit /fodie gall im Dbr bar. Dann ſo bald man difen mnue 





Lı. de ciuie 
Dei.c.9, 


die warbeit ſagt /da gebt jhnen die Ballauff. Alfodann vnderlaſſen 


vil auß Hoffart diß Gorrfelige werck / damit man jhnen nir auch die 11 
warbeitfage. 3. Auß forcht / weil ſie ſorgen / fiemöchtenderen gunft | .. I. 


va, ea⸗ 


verlieren / oder infeindfcbatfrgerarben. Antiftenesbeim Plutarcho pienda ab 


ſagte recht /daß/ nach dem Freundſchafft fer ſtum̃ worden / ſchmeich⸗ 'nımicis. 
len aber ſchwetzig vnd lugenhafft / da ſey feindſchafft allerdings not⸗ — 
wendig / die warheit anzuhoͤren. Feind foͤrchten ſich nit / vnd ſchemen — 
ſich nicht. 4. Groſſer mangel eines Chriſtlichen wahren Eyfers / 2... far 
deflen vier Eygenſchafften feind. Kine / deß Nechſten fähl oder vier Eugen, 
Suůnd vorkommen / daß er nit falle / gleich wie ein guter Medicus oder ſchafften. 


Artzt / durch gute prefervatiu ‚dengefundenerbelt. Jobopfferte alle 





Tag für feine Kinder / daß ſie nicht ſandigten. Die ander /wannder |. er 
Nechſt gefündigt hat / ſolchen fall von Hertzen empfinden/ mit dem 2, 
heiligen Dauid / Mein eyfer hat mich verzehrt / daß meine Feind 39. 
deine Wort vergeflen haben. Vnd hernady: Ich hab die Vber⸗* 
tretter gefehen / vnnd es befümmerte mich fehr / daß fie deine 
Wort nicht haben gehalten. Vnd mir dembeiligen Paulo: Wer "Cor". 
wird geärgert/ onnd ich brinn nicht? Banıze Naͤcht bat Samuel 1-Reg.ıc.ı. 
zugebracht mie wainen vmb Sauls willen/von Bote verftoffen. Die 
dritte GEygenſchafft dep Eyfers ift / ein ſolch mitleyden mit dem 3+ 
Nechſten tragen / daß man feinen fall begert zuuerbergen / auß licbe/ 
welche die vile aller Suͤnden bedeckt / nicht allein in dem / daß wir 
durch liebe verzeihung der Suͤnden erlangen / ſonder auch daß ſie deß 

cc Nechſten 


a: a, - 


| syo Don Seiftlichen Wercken | 
Nechſten Ständen nicht fiber /oder entſchuldigt / vnd fo — 2* 


 Serm. 40, in Eleiner macht. Liſe den heiligen Bernardum vber die hohe Kieder 


Salomonis. Die vierte) Eyferfucht deßYTechften nun und Bots 
1.Cor. 13.5. tes ehr / vnnd nicht ſich ſelbſt. Liebe / ſpricht Paulus / ſucht nicht 
das jhre. Diß ſeind vier vrſachen / warumb wenig gefunden wer⸗ 
Swey Bing den / welche die er ſtraffen. Es iſt aber eben ſo groſſer man 

den / welche die Sünder ſtr ſt aber eben ſo groſſe gel 
en bey den andern / die nicht woͤllen geſtrafft ſein / noch vnrecht haben 
wie wötltges Diſe ſolten zwey ding bedencken. Erſtlich / den groſſen nutz / ſo dar⸗ 
krafft ſein. auß entſpringt / wann die ſtraff gern angenommen wird. Dann cor- 
* reptio tribuit ſapientiam, Straff gibt Weißheit / auch die mic 
der Ruthen kombt / darumb / daß ſie dem Menſchen ein forcht ein⸗ 
jagt wider die Suͤnd / vnnd durch mitgethailte Weißheit der⸗ 
ſelben ein mißfallen bringe / ſo einem zuuor wolgefiele. Vnd diß 
nicht allein den Kindern / von welchen Salomon allhie fürnemb⸗ 
lich redet / fonder auch beragten /die offt Kindiſch vnnd leichrfertig 
Sinile. leben. Tägliche erfabrung zaige ſolchen nutz / an allen Lehrjungen in 
Freyenkuͤnſten vnd Dandwerden, Dann fo fich diſe nicht weiſen vnd 
A contrario. ſtraffen laſſen / lernen ſie nichts / wie Salomon gleich zuuor ſagt / 

Prowzz, ı. wer wider die ſtraff halßſtarrig iſt / wird vnuerſehen verderbe 
ohn alle hilff. Das ſihet man ſchier taͤglich. —X 
II. Zum andern / die ſpoͤttlichen Namen / welche die heilige Schrifft 
denen gibt / fo die ſtraff nit annemen. Thoren nennet fie Salomon / 
Ecclefiafticus Suͤnder / Gottloſe / verkehrte / vnnd vnſelige Leut. 


Prow29,15. 


Fa70. Schelten thut mehr an verfändigen / dann tauſent Schläg 


xeclac⸗ an den Marien. Der ftraff haſſet / iſt auff der ban deß Gottloſen / 
Sapıs.ıy. das iſt / der verbainten vnd vnbußfertigen. Wer zucht verachtet/ 
Eeceh uns. iſt vnſelig. Verkehrte werden ſchwerlich gebeſſert. Diß ſeind die 
| Titel und fpörtliche Namen deren/die ſtraff / varnung vnd ermabe 
nung auſſchlagen. Hieher Banvilgesogen werden/was oben gefage 
Iheso Hivonfrenden Suͤnden / vnd das Exempel auß Thoma Cantiprata- 
no, von dem Ertzdiacon zu Remis in Franckreich / der ein ſo ernſtli⸗ 
che ſtraff / wiewol ſchon erwoͤhlter Biſchoff / offentlich mit ſo gutem 
willen angenommen. Man findt jetziger zeit nit wenig / die auch ver⸗ 
ſtaͤndige / guthertzige Beichtvaͤtter nicht anhoͤren / noch jhre gute war⸗ 
nung annemen / vnd offt andere ſuchen / die jhnen freyen mut laſſen. 
Was ſie aber hiemit gewinnen / bringt die erfahrung / nichts anders / 

dann allerley vnuollkommenheit / vnd ein Beicht auß lauter ge⸗ 
wonheit / ohn wahre beſſerung / vnd zunemen in einem 

Chriſtlichen wandel. 


Das 


Er ber Yapnherhigfei s7i 
vr Das ander Seiftliche Werder Barmberkigkeit, 

a Die Vnwiſſenden lehren. | — 
Nwiſſenheit iſt ein Bronn groſſer vbel / jnſonderheit der drey 
nachfolgenden. 1. Macht vnwiſſenheit den Menfchen vnem⸗J. 

pfindtlich in gefahr / wie einen der da Schlafft / vnnd Jonas 1" » 
auff dem Meer / erfahren. Du wirft ſein / ſpricht Salomon / wie roouıs.4 
einer/fo mieten im Meer fchlafft. Kein gefahr fiher ſolcher. Aber 
| wiſſenheit fiber fie von ferzen. Die Juden waren fo verſtockt / daß fie 
| weder jbregefängEnuß/ vonden Propheten offe vorgeſagt / noch die 
zerſtoͤrung Hieruſalem durch die Roͤmer / von welcher Chriſtus beim Luc. 19.14. 
Luca redt / ſehen vnnd willen woͤllen. 2. Vnwiſſenheit bringt dem II. 
Menſchen auſſerſtes verderben / zeitlichs vnd ewigs. Darumb iſt 05.. 
mein Bold gefangen hinweg gefuͤhrt worden / weil es erkañtnuß 
nit gehabt / ſpricht Iſaias. Vnd das noch mehr / fallen die Vnwiſ⸗ 
ſenden in ewigen Tod. Die mich haſſen / lieben den Tod / ſpricht Prow s 36. 
Die ewige Weißheit. Hingegen / der mich findt / findt das Leben / Tier; 
vnnd wird das Hail vom Dersenfchöpffen. 3. Vnwiſſenheit III. 
Goͤttlicher di iſt die hoͤchſte blindheit / alſo daß die jenigen / ſo 
Chriſtum / die lyvnd ſo vil tauſent vnſchuldige Chriſten haben 
gemartert / ſolches eben darum̃ gethan / wie Chriſtus feinen Juͤngern 
vorgeſagt / weil fie weder den Vatter noch den Sohn erkennt. '°°'%- 
Don difen vud jhres gleichen redt auch Paulus: Ihr verftand iſt kebel · 1. 
verfinſtert / vnnd ſeind weit von dem Leben / das auß GOtt iſt / 
durch die vnwiſſenheit / fo in jhnen iſt / durch die blindheit jhres 
Hertzens . Das Aug ſihet alles ander / außgenom̃en ſich ſelbs nit. Dil Simile. 
Welt weiſen / ſonſten klug in Weltlichen fachen/feben weder jhr blind» 
Heit vnd vnwiſſenheit / noch jbr verdambnuß nit. Auß welchen klar 
ſcheint / was für ein groß vbel vnwiſſenheit fey. F 
Nun aber diß Werck beſſer zuerklaͤren / feind jnſonderheit vier Vier bing 
Bing zumercken. i. Wer da ſolle lehren. 2. Was, 3. Welche. 4. Wo⸗ bumercken 
ber: es komme / daß man boͤſes baͤlder vnd lieber lehrt vnnd lernet / 
dann guts. | pin « 
| Wer follanderelchren? 8 I. 


Jemand foll fi deflen ſchamen /der es kan / weiles ein ſolch 
N em apmdihe einen Sünder bekehrt vom Irrthum̃ lacob.s. 20. 
ſanes Wergs/ ſpricht S. Jacob der Seelen pom Tod ge, 
$ı$ 2 holffen 





Ber 


572 Von Geiſtlichen Wercken 
holffen hat. Vund daß die vil zur Gerechtigkeit vnderweiſen / 
Dan.123. nach Danielis zeugnuß / ſcheinen werden wie die Stern ewiglich. 
Vor andernaber follen diß chun die Eltern / PRaußvaͤtter und Vor⸗ 
ſteher / von denenman cs auch lieber annimbr / zugefchweigender 
Beiftlichen/fonderlich abder Cantzel. Man findt nie wenig/die an⸗ 
dern mic böfer Lehr vnd Exempel ein vrſach feind zu Irrthumb / diſe 
Bü zo. 14 woͤllen vom heiligen Dauid lernen / vnnd mit hme daß rechte lehren. 
Doch begerte er zuuor von GOtt ein heiligen vnd ſtarcken Geiſt / da⸗ 
mit ers deſto eyferiger vñ fruchtbarlicher verrichtete. Wer es mit dem 
wort nit kan / verrichte es mit ſeinem heiligen wandel / ſo were 
kraͤfftiger ift/dann vil Wort / lange Predig und Gebott. /wie 
Lnepids. Seneca fagr/in feinen Sendfchreiben/ longum iterper præcepta, bre 
ue per Exempla. Es geht langſam zu mit Gebotten / aber Eur d 
Exempel oder guten Wandel, 


IL , Was follman Ichren? — 


— Auid in feinem Miſerere ſagt / er wolle die Vngerechten / 
welche: Gottes Weeg lehren. Welchen die heilige Schrift Gottes 
thun vnd laflen/feinen Raht / weiß vnd gewonheit nennt. Alſo pfle⸗ 
gen wir auch zuſagen / der geht jrr oder recht. Job ſagte / Meine 


job iz· iz. Weeg will ich vor feinem Angeſicht / das iſt / vor hme un 
Palı.ı. Vnd Dauid/ Er ift nit geftanden auff dem Weeg der Sünder/ 
BLa4. 11. nemblich der Gerechte. Alle Weeg def Herren feind Barmher⸗ 
tzigkeit und Warheit / das ifk/feinchun/laffen vnd weiß gegen / vnd 
mit vns Menſchen zuhandlen / ſteht in Barmhertzigkeit vnnd Wars 
heit. Auß gnaden verſpricht er vns groſſe ding / warhafft vnd auff⸗ 
recht / dann er iſt die Warheit ſelber / vnd fo er vns ſtrafft / geſchichts 

auß dann wir habens verdient. Sein vrthail iſt warhafft 
vnd gerecht. Diß ſoll man die vnwiſſenden lehren / vnd jhnen offt fuͤr⸗ 

halten / vnd alle darauß gute hoffnung zu Gott ſchoͤpffen. 

em Bots Zudem feind auch Gottes Weeg diejenigen werd / durch welche 
Der · intweder er su uns kombt / oder wir zu jhme / die er gethan bat vnnd 
thut vmb vnſert willen /oder wir chunfollen vmb feiner willen/ von 

, denen die gansebeilige Schriffe handele. Vnſere Weeg zu Bortfeind 

feine Gebott / von engentreichen Wercken / durch dife kombt man zu 

jbme. Von Gottes Weeg redt ſchoͤn der heilige Bernardus, vber die 
wort der Weißheit / luſtum deduxit dominus per vias rectas, der 
Herrbat den Gerechten durch die rechten Weeg geführt) alſo: 


Viz dominiviz rectæ, viæ pulchtæ, viæ plenz, vie plan, ee 


x Sc 
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» Welche / oder wenfollmanlehren? III. 
Da: Vnwiſſenden. Difer iſt ſchier allzeit Aa gantze Welt voll / 


gen gelehrt 7 Auff —— weiß. Erſtlich / hat er ſie ſcharpff er» 7. 
mahns/daf fiefich su Gon betebren. Wann jhr euch nit bekehrt / "7" 
wird er ſein Schwert zucken / ſemen Bogen hat er geſpannt und 
ber itet. U. In dem er fie ſtrafft hes langſamẽ verſtocktenloertzens. * 
Ihr Menſchen Kinder / wielang ſeid jhr eines ſchweren Her; eauas 
Gens? Warumb liebt jhr das eytel / vnd ſucht die Luge e III. In 3- 
dem er jhnen vorſagt die zeit / welche kommen wird vnd ſhuen zuer⸗ re 
kennen geben / wiefie folche mic jhrem ewigen Schaden verloren. 
Der HErꝛwird jhn verlachen / denn er ſichts vor/ daßfein Tag 
kompt / deß Ongerechren. IV. Er zaigt jhnen die Wurtzel vnnd 4, 
dvrſach an / woher viler Vnwiſſenheit vnnd Vngevechtigkeit 
— — Ihr Vngerechtigkeit iſt gleich als auß der faiſte n 
erfuͤr kommen / ſie ſeind in hres Hertzens Luſt gangen. . Helt 5. 
then Dauid auchfür zukunfftiger seiemandherley Straff vnnd 
Geiſſel. Deß Suͤnders ſeind der Geißlen vil. Vnnd anderswo. rat, 31. »5. 
ei Twente Vher 


Ü Ks 


Pfal. 10.7. 
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Von Gaſtlichen Wercken 


vnd Gottsforcht bekehrt. Krautſtengel iſt ein 


np ar 


Vber die Gottloſen wird er Strick regnen: Feiwr / Schwebel / 
vnd Sturm wird Ihres Relchstheilfenn. Hingegen an vilen or⸗ 
sen mundere Dauid jederman auff su Gottes Lob / guter Hoff⸗ 
ne; — Verse erone Hess * ſeinem — 
xempel / deſſeni ganze voll/als ein Summariumh 
ger Schrift. Das unb dergleichen ben onpilkenden fuͤrhalten / heiſſt 
ſie recht vnd fruchtbarlich lehren. * | 


Woher eompts/ daß man Boſes baͤlder lehrt vnd lernet / 
7 dann das ur? 


JeErfahrung gibts / daß ein ainiger boͤſer Menſch / baͤlder 
R verkehrt / dann vil fromme ein ainigen boͤſen beſ⸗ 
Xſeren. Zusleich / wie ein kleiner Saurteig oder lHefelden 
De verfäurr, Pe der ei — a. Ar ehe 
dern / hat nit ein ainige feiner fo vil W ur wahren: 

E ß Elein Gewaͤchs / nimbt 
aber der Reben die Krafft / vnd nit hingegen Lieber / wie geht das zů / 
der Vrſachen feinderliche. J. Die angeborne ſchwachheit Menſchli⸗ 
cher Natur / welche allzeit zum boͤſen mehr genaigt iſt dann zum gu⸗ 
ten / nach verlorner Vnſchuld /in Wear 
nen Sünden. Das / wieein außgeftandene Kranckheit / Ara 
loß macht /alfo auch die Erbſuͤnd undandere Sünden. 4 

II. Iſt diß die Eigenſchafft def böfen / nemblich / verder⸗ 
ben / zerbrechen / abwerffen / deß guten aber auffbawen / vollkom⸗ 
men machen vnd erhalten. Vnnd weil zu dem vil erfordert wird / 
iſts kein wunder / daß man das boͤſe baͤlder lehrt vnnd lernt / dann das 
gut. Ein Hauß iſt bald abbrochen / aber nicht bald aufferbawt. 

I, Wegen der Mittel / welche die Boͤſen brauchen / andere zuuer⸗ 
kehren / die ſehr empfindlich / denänfferlichen Sinnen / Augen / S⸗ 
ren vnd dem Fleiſch annemblich / von welchem auch die Menſchen 
gezogen vnnd offt regiert werden / wo Gottes Geiſt nicht herrſchet 
Die Vernunfft iſt juͤnger / dann die cufferlichen Sinn: Verſtand vnnd 
Weißheit kompt manchem gar fpat. IV. Straͤffliche Schamhaff⸗ 
tigkeit. Es ſchaͤmen ſich vil / andere zulehren ſonderlich Geiftliche 
ding / vnd vil ſchaͤmẽ ſich ſolche zuler nen / vermainen/ fie ſeyen gelehrt 
gnug / vnnd wiſſen zuuor was manfiewillebren/ ynd laufft loofart 
mit / wie oben geſagt im erſten Werck / die Sunder ſtraffen —E—— 

Auß welchem allem folgt / daß wenig Menſchen zu rechter voll⸗ 
kom̃ner Erkantnuß Goͤttlicher dingen konmen/ weil wetiigredite 
Lehrmaiſter / vnnd villeicht an manchem ort weniger Lehrjungen 
gefunden werden / die ſich vnderweiſen laſſen. 
n 
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0 Fi diſem Werck wird / neben anderen hochgelobt der heilige Exempel, 
Martyr Lucianus Prieſter zu Antiochia / daß er den a pfleg⸗ 
te den Catechiſmum / das iR die Stuck Chriftlicher außzule⸗ 
gen / vnd ſie darinn fleiſſig zu vnderweiſen. Sein Gedaͤchtnuß wird 

den7 lanuarii, vnnd von ſeiner Geſchickligkeit / Wolreden⸗ 


Beſtaͤndigkeit in der ſchweren Marter / vnderm Kayſer Ma- In Annan 


ximino,fchreibtder Cardinal Baronius vil herelichs im Martyrologio. ot. 

Von jhme meldet auch Gabriel Fiamma im erſten Tomo von der Hei⸗ vᷣee 8. Ir 

born ieben / in Italineiſcher Sprach / vnd zeigt an / wiediß Werck / die “ar. 
inder den Catechiſmum zu lehr auß den fuͤrnembſten ſey 

Chriſtlicher Liebe / in dem kein Vnwiſſenheit gefaͤrlicher iſt / dann nic 

wiſſen / was ein Chriſt recht wiſſen ſoll / vnd eben auch den Kindern 

nichts nutzlichers. Dann auß diſer lernet man GStt dienen / Suͤnd 

vnnd Irethumb fliehen / dem Satan widerſtand thun / gegenwer⸗ 

tige vnnd zukůnfftigs gegen einander halten / vnnd vnderſcheiden / 

alſo / daß diſe Lehr eilig) fruchtbar) ſuͤß / koͤſtlich / Goͤttlich / vnd deſ⸗ 

ſen iſt / der ſeinen eingebornen Sohn geſandt hat indie Welt. So vil 

in feinerSprach Gabriel Fiamma, Canonicus Regularis vnd Biſchoff 

zu Chiozaobenangezogen, Di 1 dan vr | 


Das dritte Werd /1e 
Den Zweiffelhafftigen recht rathen. 

Einer iſt auff difer Welt / der nicht offt anderer guten Raths 
bedürffe/weilonfer Natur in vilen me nichegar blind/ 
zum wenigftenvnwiffend / zweiffelhafftig vnd ſchwach iſt / das 
recht zuerkennen / ja daß wir ſelber offt auß eigner Liebe / fuͤr nutzlich 
halten was vns ſchaͤdlich / zu dem / daß andere geſchwind / argliſtig / 
verſchlagen zuberriegen. Es ift ein alt Sprichwort/vier Augen fe» 
ben meht dann zwey. Daber gehn vil ſchoͤne Spruͤch / nicht allein der e 
Heiligen / ſonder auch etlicher weiſen Hayden. Mein Sohn / ſpricht zecı. 32.24. 
Ecclefiafticus, thu nichts ohne Rath / ſo gerewets dich nicht nach 
der That. Vnd gleich ein wenig zuuor / Ein vernünfftiger Mañ v.ꝛn. 
verachtet guten Rath nicht. Vnd Salomon. Wo nicht Rath iſt / ru... 
da geht das Volck vnder / wo aber vil Rathgeber / daiſt Hayl. 
Das iſt / da geht es wol zu: Die Buͤcher der Weißheit ſeind deſſen 
voll.Plato ſagt: Conſilium resfacraeft, Rath iſt ein heilig Ding / 
Vnd Euripides:Confilium bonum multas vinciemanus, Guter Rath zuripides. 
vbertrifft vil Haͤnd / das iſt / er iſt ſtaͤrcker denn leibliche groſſe Macht. 
Jedoch ſoll jeder zeit Gottes Rath vorgehn / vnd er — 
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rob. ro. Danck oder lobe Gott / ſpricht Tobias / allezeit / vnd bitt jhn / daß 
er deine Weegdasiftdih)regiere/onddumallem deinem fuͤrne⸗ 
vs. menfeinem Rath folgeſt Darneben ſetzt Tobias hinzu: Allzeit 
ſuchrath bey den Wein. Kir: 
gu 08 Yyumbey difem Week feindin ſonderheit zwey ding zumercken. 
Erſtlich / was für RächderMenfchfollemeyden. 2. Wasfürnemb’ 
lich erfordert werde von einem Kath. | 
Das af.  $Erftlich/ vor viererley Rathſchlaͤg ſoll fich ein Menſch fleiffig 
haten / vnnd folche weder geben) noch annemen / von welchen Dauid 
Pül.25.3.4 in einem Sententz,nachdifen wenigen Worten / Ich hab ein wol⸗ 
gefallen in deiner Warhcit / alſo ſchreibt / Ich bin nicht geſeſſen im 
vCorgua Rathder Eytelheit. Diß iſt der erſte / anitatis Eytel vnd Vnnutʒ / 
Varitats. Idenuicht allein puerilia Kindiſche / Naͤrriſche ding gerathſchlagt 
werden / die zeit verlohren / vnd vil guts verſaumbt / ſonder auch von 
denen dingen / die deß Fleiſches wolluſt vnd verbottne Kurtzweil an⸗ 
gehn. Zum anderen / vnd mit den Vngerechten wilichs nit haltẽ. 
iaiquitatis. Diß iſt der ander Rath lniquitatis Vngerecht vnd vnbillich· Vnnd 
deren die vmb zeitlichen Gewinns willen / dẽ Rechten nichts nachfra⸗ 
gen / wann ſie nur —— koͤnden fürbringen / jhr lntent zuerlan⸗ 
‚gen/ was ſie ſuchen. Das Recht iſt an vilen orten Nafus Cereus, ein 
Waͤchſin Naſen / die kan man formiren wie man will. Man find 
etliche Rathgeb / die auß dem petitorio ein pofle forium; vnd hinge⸗ 
gen auf dem pofleflorio ein petitorium koͤnden faͤlſchlich machen, 
Maligniis Sum dritten / Ich hab gehaſſet die Berfamblung verboghafftige, 
ſetzt Dauid hinzu / vnd redt vom dritten Rathſchlag / der Boßheit / de⸗ 
an aang ren die wiſſentlich ohne ſchew wider jhrren Nechſten im Aathſchlagen 
vbereinſtimmen —2 Rath war der Phariſeer wider Chriſtum / 
Paulum / vnd alle Apoftel,Sie rathſchlagten wie ſſe Chriſtum moͤch⸗ 
* ten in der Rede fangen / wider Paulum beſtelten fie ein Redner 
AA Gordem Roͤmiſchen Kandrpfleger/ auß lauter Boßheit / legten jhm 
vil falſches auff / wie weitleuffigam 24 Capittel der Apoftel geſchicht 

zuleſen. Fuuor kunden ſie nicht laugnen was ſich mir dem 
verloffen im Tempel / jedoch Rathſchlagten fie vnnd ſprachen / 
Was woͤllen wirdifen Menfchen hun? Schlieffen enclih auß 
Ti lauter Boßbeir/ jhnen zunerbiecen in Eünfftignicht weiter von Chris 
Impierätis. ſto zu predigen. Der vierte Rathſchlag ift Gottloß / von welchem 
Dauid alfo ſagt. Vnd bey den Gottloſen will ichnicht fiten, 
Vnnd iſt deren / die ſich auch wider Gott vnd alles was Goͤttlich iſt / 
ſetzen / vnder mancherley ſchein. Welches noch heut an vilen * 

ie 
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der Barmheroigkeie m 


die Carholifhe Kirch erfaͤhrt under Hayden vnd Renee. Don 


ſolchen Aathſchlaͤgen ſoll ſich ein jeder huͤten / der nicht ewig wil ver⸗ 


Das ander ift/ was fürnemblich erfordert werde vondem/der 
Zweiffelbafftigen wil rathen /vndfich indifem guten Werck vben. 
Antwort :5wey ding. Eins iffredligkeit.Das ander / Klugheit vnnd 


Wiſſenheit der ſachẽ / diſe verſtehn / darum̃ man recht begert. Keine " 


ohne das ander iſt gnugſam. Wann einer zwar from iſt / verſteht aber 
die Sach nicht / da iſts gefaͤhlt. Verſteht er die Sach / vnd iſt nit auff⸗ 
recht / da iſts noch aͤrger. Ein ſolcher / nach gelegenheit deß Mandels/ 
wird eintweder jhm felber rathen / oder ſeinen Nechſten betriegen. 


Dom an⸗ 
dern. 


Antwort. 


beydes lehrt uns Ecclefiafticus, Huͤte dich vor Raͤthen ſpricht er / keelyp. t. 
nemblich vor boͤſen / wie folgt: Dann er gedenckt villeicht ihm y.,. 


ſelbs zurathen / vnd wil dichs wagen laſſen / vnd ſpricht / du ſcheſt 
auff dem rechten Weeg / vnnd merckt wie es gerathen will. Hier⸗ 
auff ersehlcerinfpecie, vor welchen man ſich ſolle hůten / vnnd ſeind 
deren zehenerley / hiemit anzuzeigen / wie notwendig zum rathſchla⸗ 
gen froͤmbkeit vnd redlicheit erfordert werde. Rachſchlag nit mit 
dem Vnglaubigen vom Glauben + vnnd mit dem Unge 
rechten von Gerechtigkeit / Rathſchlag nicht mit einem Weib 
von denen dingen / darnach ſie eyfert / vnd nicht mit einen forcht⸗ 
ſamen vnnd verzagten von Kriegsweſen· Rathſchlag micht / mit 
dem Kram̃er / von Kauffmanſchafft / oder mit einem Kaͤuffer / 
wie her: du dein Waar geben ſolt Rathſchlag nit mit dem Neys 
digen von Danckſagung / nicht mit einem vnbarmher higen / wie 
man Wolthaten ſolle andern erzeigen Rathſchlag nit mit vner⸗ 
barnvon Erbarkeit / oder mit den Bauren von Bnbaͤwriſchen 
Ladlen / oder mit einen faulen Haußknecht von vil Sefchäffte, 
Solche Leut nimb nicht zu rath /ſonder halt dich ſtets zu Gotts/ 
foͤrchtigen Leuten / da du waiſt / daß ſie GOttes Gebott halten. 


So vil keeleſiaſticus. Welche Stuck alle fein außlegt Cornelius Ian Yanfeniur, 


ſenius vber diß Capittel. Vnd wird in dem allem an zeigt / wie man 

ſich vorderen Rathſchlag ſolle huͤten / die hren —— Nutz ſu⸗ 

&ben/ dauon zu rathſchlagen / wie leichtlich auß allen vorgefesscen 
ucken abzunemen So werden dann zwey ding norwendigerfordere 

von einem der den Zweiffelhafftigen wil rathen / Redlicheit vnnd 

Perſtand oder Klugheit, 

Wer iſt aber ein Perſtaͤndiger u Der dife vier Ei 


gen. 
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Einttuger genſchafftenhat. J. Daß er wiſſe / es ſey nit allein muglich / was man 
eh, zach/fonder auch ring zuthun mit Gottes Hilff. Il .IILGe⸗ 
fhaffeenpas voiß/moraliter vnd menſchlich daruon zureden. IV. Sicher. Das ho- 
ben, neftum ehrlich und redlich wird nicht herzu geferst/ weiles ſich im vor 
I. 22 rigen verſteht eines redlichen Rarhgebers /der vor allendingen das 
3. 4* honeftum vnd Ehrlich vor Augen follhaben.Seligdie jenige Rath⸗ 
finben und Gemainden / welche mit gerrewen/ auffrichtigen/ wahre 
hafftẽ / verftändigen/erfabrne/eyferigen Rächen wol verfehen feind. 
Dann vil Obels wird durch ſolche verhůtet / vnd manchem in kleinen 
vndgroffen Anligen außmancherley gefahr gebolffen. 
Das vierte Werck Seiftlicher Barmberkigfelt. 
* Die Berrübten troͤſten. 
Eibliche Barmbersigkeitift ein groß Elend / fo gar auch nur 
ein Jahn⸗ oder Halswehe / aber jnnerliche Kranckheit deß Ges 
muts / Hertzleid / Trawrigkeit / Anfechtung / Bekuͤmmernuß 
iſt groͤſſer / vnd vmb ſo vil dem Menſchen beſchwerlicher / je edler vnd 
Ych25.17. empfindlicher dieSeelifl.Omnis plaga triftitia cordis,fpricht Syrad), 
ertzleid iſt alle Plag. Ein grofles Werd der Barmhertzigkeit 
un die / welche Krancke vnd breſthaffte heimſuchen / wie vil mehr 
aber die trawrige und bekuͤmmerte eröften? Auff fünfferky weiß kan 
diß ein Menſch thun. | 
J. Erſtlich / wann einen ſeine ſchwere Gedancken benom̃en werdẽ. 
— Etliche gedencken in jhhren anligen nichts anders / dann an das gegẽ⸗ 
eröfmandte wertige Vbel / vnd machens jhnen hiemit vil groͤſſer. Sie gedencken 
Trawrigen yichevon Mitteln / die ſie troͤſten vnd ſtaͤrcken koͤnden. Ecclefiafticus 


I zen. vedrvon denen gar fein, Mach dich ſelbſt nicht trawrig / vnd plage 


—XB 


dich nicht ſelbſt mit deinen eignen Gedancken / denn ein fröfich 

Hertziſt deß Menſchen Leben, Thudir guts vnd troͤſte dein Hertz/ 

vnd treib Trawrigkeit ferr von dir / dann ſie todtet vil Leut / vnnd 

iſt kein nutz in jhr. Das iſt / ſie dienet nirgend zů / ja ſie hilfft nit allein 

ä „ nie/ fonder ſchadet mebr. Man liſſt in Baydniſchen Hiſtorien von ei⸗ 

en em / Agamemnon genañt / daß er in widerwertigkeit jhm ſelber das 

Haar pflegte außsurauffen. Aber ein weiſer Philofophus, mit Namẽ 

Bion, verlachtedifen billich / vnd ſagte / Trawrigkeit werde mit einem 

— — kalen Kopf nit hingenom̃en. Triſtitia, omnis boni impedimentũ eſt, 

ms Trawrigkeit verhindert alles guts. ſpricht 8. Bernard. Vnd wie die 

Prou.25.20 Motten dem Kleid / vnnd ein Wurm dem Holtz / alſo ſchadt die 
Trawrigkeit dem Hertzen / Spricht Salomon. 

II. Zum andern / diſer Welt Eigenſchafft / wol zuuerſtehn —— vn⸗ 
er 
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Fer Leben gleich einem Rad iſt Der Menfch vom Weib geboren/ Simile. 
ebt ein kurtze zeit / vnd wird mit vil Elend erfuͤlt / ſpricht das Büch⸗ "+" 
lin Job. Etliche haben das Menſchliche leben eine Spil verglichen / _Simile, 
wie Plato, darinnen man etwan gewinnt / vnnd andermal verleurt. "3° 
Vnd ſteht nicht in vnſerm Gewalt / jſeder zeit ein guten Wurff thun. 
Hie auff Erden iſt der Menſch zwiſchen Himmel vnnd Hoͤll / oben 
iſteytel Freud / vnden lauter Elend / hie in zeit aber geht es etwan 
wol/andere mal vbel / vnnd heiſt / wie Syrach ermahnt: Wann es Een. 27: 
dir wol geht / ſo gedenck / daß dir vbel gehn kan / vnd wann es dir 
vbel geht / fo gedenck / daß es dir wider wolgehnfan, Exempel 
weiß / der Befunde sur zeit ſeiner geſundheit gedencke / wie er bald kuͤn⸗ Simio 
de erkrancken / vnnd geb zur Kranckheit kein Vrſach: Der gnug 
hat / ſehe wol auff vnnd mißbrauche Gottes Gab nicht. Es iſt ein 
groſſe Kunſt / im Wolſtand ſich nicht erheben / vnnd im Vbelſtandt 
vnder dem Creutz nicht ſincken / oder zum wenigſten nicht hincken. 
Dann wie der heilige Bapſt Gregorius ſchreibt / Nulla aduerſitas de- 1.20, Motal: 
iicit, quem profperitasnulla corrumpit. Etquiveritati inheret,vani- “P-6. 
tatinon fuccumbit, Den ſtuͤrtzt Bein Widerwerrigkeie / welchen 
Wolfart oder Wolftandverderbr/ vnd wer der Warheit anhangt / 
den vberwinteytelkeit nicht. | 
Drittens /dient zudifem Werck gar wol/die Vrſach erkuͤndi IL 
vnnd erkennen / woher doch vnluſt vnnd jnnerliche Traweigkeit 
oder Beſchwernuß Eomme, Bar offt feind wir felber ein Vrſach. 
Mancher baufer / daß er muß verderben / einanderer kan mit nie⸗ 
mand vberein Eommen. Sin jeder frage fein Gewiſſen / vnnd er⸗ 
Eenne fein ſchuld. Alfo thaten jhm Joſephs Brüder in jhren [hweren 
anligen: Billich leyden wir diß / ſprachen ſie / daun wir Haben ge⸗ Gen.in.en 
ſuͤndigt wider vuſern Bruder / vnd darumb kompt vber vns du 
fe Truͤbſal. Lang hernach bekente auch Daniel die Vrſach / was 
rumb das gantze Volck Iſrael in frembde Land ſey gefuͤhrt worden / panma, 
und hab fo vil vbels außgeſtanden. Wir haben geſuͤndiget / ſpricht 45⸗ 
er / wider alle deine Gebott / darinnen ung wol geweſen were, 
rufft alſo Gottes Barmhergʒigkeit an? Wer ſolches thut / wird nicht 
geringen Troſt finden. Andere maln ſchickt Gott truͤbſal vnd man⸗ 
cberley elend / nit vmb begangner Suͤnden willen / ſonder die ſeinigen 
zuprobieren/ond vor Sünden zubewahren/dann/ Gut vnd Boͤß „, * 
ĩebẽ vñ tod / armut vnd reichthumb ſeind von Gott. Wie an vilen * 
Heiligen ſcheinet / die mit Chriftliher gedult hindurch kom̃en / vnd jhr 
tugend / liebe / ſtaͤrcke / vnd ie Gemůt erzeige Zy 
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— Der H. Ambroſius nennet Gedult / matrem fidelium, ein Mutter der 
mie Glaubigen. Difer Troſt gedunckt manchen bitter / iſt aber ein ge⸗ 

ſunde Artzney / wie Aloͤes vnd Myrrhen. | * 
"Sum vierten/wer ſich vnd andere in Betruͤbnuß wil troͤſten / der 
muß nit aulin mie ſwon Erempein der Heiligen verfeben ſein / deren 
| das Roͤmiſche Martyrologium voll vnd wol zulefen/ fonder auch mit 
etlichen außerleßnen SprüchenD. Schꝛifft / von Chriſtlicher Hoff⸗ 
ʒaa ung ve gaudentes, ſpricht der l). Paulus / durch hoffnung froͤlich. 
Darauff folgt / in Trübſal gedultig. Groſſe Freud hat ware Hoff⸗ 
F nung / gegruͤndet in Goties zuſag / der die ſeinen nit laſſt / vnnd alles 
zum beſten wendet. S. Auguſtinus in dem er betrachtet weltlicher 
Leut Wollebẽ / vñ der B.Martyrer mancherley außgeſtandne Pein/ 
foricht alſo: Seculihominesinfeliciter felices ſunt. Martyres autẽ feli- 
<iterin kelices. Weltkinder ſeind vnſeliger weiß ſelig die Martyrer 
aber feliger weiß vnſelig / vñ iſt ſo vil/als etwan auch Paulus von ſich 
ACor 10,6. vnd andern Apoſteln hat geſchriben / quaſi triſtes ſemper autem gau- 


dentes. Es laſſt ſich anſehen / als weren wir trawrig / vnnd ſeind 


doch allweg frölich.hic ð ibi hie vnd dort / ſpricht 8. Auguſtin. Hie 

ẽ der Hoffnung/dorten vmb der ewigen Seligkeit willen / ſo auff 

die Doffnungfolgen wird. Martyres ergö ideointribulatione po. 

. tenteserant,quia (pe gaudebant, Vnd darumb waren die Martyrer 

Sinile. in Trubſal maͤchtig / weil ſie ſich durch Hoff nung erfreweten /gleich 

wie in einem ſchweren Rechtshandl / wann das Recht erhalten wordẽ / 

oder in einer Schlacht der Sig / da vergiſt man der vorigen Vnkoſtẽ 

vnd —— vorgegangnen Geſchaͤfften gute hoffnung ſolches 

zuerlangen. | 

Y, Lerfilich / wann nichts helffen wolce/follfich ein Chriſtenmenſch 

naͤher zu Gott wenden / vnd durch ein andaͤchtig / beharrlich / demuͤtig 

Geberevmbinnerlichen Troſt anruffen / nach Dauids Exempl / wel 

übe. Der mic Mund / Hertzen vnd auffgehobnen Mänden/ auch bey der 

er Mace/ingeoffer Angft vñ ſchweren anligen / su Gott lieffe / wie vom 

anfang deß 76 Pſalmens / neben anderen ſtellen zuleſen Nein Seel 

—* nie woͤllen troͤſten laſſen / ic haban Gott gedacht vñ mich 

—— ag wie ——— OT, —* worden. 
ann Gott n getroͤſtet. Diſen Pſalmen liſe fleiſſſg von an 

biß ans ende. Werallein euſſerlichen ar vonandern wil —** 


V.. 


wird nie beſtandig getroͤſtet. Gottes Troſt iſt der rechte / wider alle 


Traworigteitund Onluft. Au ei iner de Bere 
Ken ———— — J 
Das 


der Barmberkigkei. — 481 
Das fünffte Werck Seiftlicher Barmberkigkeit. 
Das vnrecht vbertragen. * 


Ron Nder uns Menſchen ift ein groffer vnderſchaid der art vnnd 
complexion. $&tlichefeind bissig unnd gleichfam Fewrig / vnd 
IF darumb bald zum zorn bewoͤgt. Andere hingegen kalter wi 
feriger art / vnd langſam. Etliche der Erden gleich / ſchwermuͤti 
lachen im Jar einmal / am Carfreytag. Hierauß folgen vngleiche 
* vnnd darumb kommen ſolche nicht bald vberein / ohne Gottes 
ondere gnad. 
| — Oderunt hilarem triftes ‚eriffemgue io,  - Horatius 
| Sedatum celeres ‚agilem gnauumque remiſſſ. 
| Den Seölichen der Trawrig ſcheucht / 
| Den Tramrigen der Frölich feucht / 
Der hurrig iſt dem faulen feind / Pa 
Der hurtig mie dem gſchwinden greint. | 
Wider obgefagtes erzaigt ſich das fünffte Werck Geiſtlicher 
| Barmbersigkeit/das vnrecht vbertragen / alſo daß ein Menſch / was 
mangelhafft / vnuollkommen / vnd ſhme zuwider an ſeinem 
nicht ailein nit cable /fonderfein auf liebe gebulde. Bey welhen Kerken 
| werd fonderlich swey ding suerklären. SEinsiff/warumbmandeß ı, 
| Nechſtẽ mängelinach Chriftlichemmicleyben ſolle vbertragen? Das  , 
: ander / wie? allen wercken Geiſtlicher Barmbersigkeic iſt 
villeicht Eeines/welches die Menfchen weniger verſtehn / als eben diß. 
Dann laut def erfien Wercks oben gefesse / die Sünder firaffen/ 1, 


ante t / iſt Menfchliche ſchwach⸗ vnnd Kranckheit· Daß cin 
—* et / daß t vnd Maͤgd etwas verbrechen / geſchicht 
offt ohngefaͤhr. Vil leiblichen gebrechen ſeind die Menſchen vnder⸗ 


nemblich die vrſach / man deß ! — Allarheir Quare ? 
tragen / weil es Chriſti befelch / und wie folches muͤſſe geſchehen / por · Werodo? 
d tando mis vberaiggei Ein ſchong ge wnuß afbe Ana I Simile- 
nn. j 3 Sub 


% 
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17% Buch 6 quæſtion m, von den Hirſchen / wann fie etwan 
8 (oma a begehrten —* an en fie —* Koͤpff in — 
— einander / vnnd wo der erſte ermuͤdet / macht er ſich zu 
wird der letſte / vñ alſo nach vnd nach / biß ſte ans gewuͤnſch⸗ 
rei ee kan: verflanden von nas 

von denen/die der Menſch 

Lich —— — / voie beim H. Apoſtel 
BR ——— ein Menſch von einem Laſter — 7 
derweiſet jhr / die da Geiſtlich ſeind denſelben mit ſanfftmuͤ⸗ 
tigem Geiſt. Die vrſach ſetzt der Apoſtel hinzu: Vnd ſihe auff dich 
ſabs / daß du nicht auch verſucht werdeſt. Ein kraͤfftige vrſach 
iſt diſe Dann was andern widerfaͤhrt / kan vns auch geſchehen. Aber / 
laidoer / diß nemen —* acht / ſonder man laſſts hingehn / was dem 
ara nr 
a vnd fluche ihm noch darzu. Das ift nit Chrifti ſanfftmuͤtiger Geiſt. 
Sud v2 Pierauff (liefjegleich der heilige Paulus: Einer trag def andern 
Bluürde. Reiner iſt vnder uns /der in feinem anligen nicht begehre / 
—S fuͤrſchreibt. Aber gegen andern ſeind wir geſinnet 

—— in alterius rolphemu tranſit in Argum, 
Ja In rebus proprjs tunc Argus fit Poliphemus. 
Was vnrechts von feinem Nechften gſchicht / 
Ein jeder mit duxaugen ſicht / 


De ſelbſt har boͤß verbracht 
Das ſicht er nie/nimbrs nie in achr. 


"Das fechfie Werck Geifrlicher Barmherkigkeit. 
| Denen die uns belaidigengern ver zeyhen. 


Weyerley Menfenfi finde man jederzeirunder uns. Stliche vn⸗ 
ruhige / denen gleichſam angeboren iſt andere zuraitzen vnd zu⸗ 

Simile. plagẽ / wie den Bremen im Augſtmonat. Von * — 

rbeC⸗. coxripite inquietos, Mir bitten euch / ſtrafft die vngezognen. An 

dere hetten gern mit jederman frid / einge zogne / ſtille / guchertzige / die 

niemand boͤſes gonnen / ſonder jederman guts. —* laut deß ſechß⸗ 

ten Wercks Geiſtlicher Barmhertzigkeit / ſollen den andern gern ver⸗ 

zeyhen. Zu welchem vil ſchoͤne kraͤfftige vrſachen dienen / zum wenig⸗ 

Lſten fuͤnff. Die erſte / weil diß der befelch deß Herren iſt gar offt im 

23 Euangelio fuͤrgeſchriben / ſolchen zuuerzeyhen / fuͤr fie zubitten / hhnen 

ae aus thun / damit fie. Kinder ſeyen deß aller hoͤchſten. zit 


ðerzehhen 2. Wegen 


Wegen der groſſ —— —— — J 
2. Wegen der groſſen t vns Gott erzaigt vnſer lebe 1* 
lang / in dem er den Menſchen fo vil vberſicht vnd ſchenckt. Welches 
Ecclefrafticus erwogen. Ein Menſch / der gegen einem andern zeietae.s. 
zorn trägt / wie darff er von GOtt gnad begeren? Der feines 
leihen vnbarmhertzig iſt / wie darff er vmb verzeyhung feiner 
ünden bitten? | | 2 
Die dritte / deß Menfcblichenlebensartundaigenfchaffe. Dann III. 
ier niemand / der nit auch ſeine gebrechen hab. Von welchen der 
ige Auguſtinus alſo ſchreibt : Wann wir vnſere Sünden wöllen Sams. de 
betrachten vnnd zehlen / was im Werck /mirAugen/Dbren/Bedanı n. 
cken / vnd vnzahlbaren bewoͤgnuſſen geſchicht / ſo waiß ich nit / ob wir 
ohne talent oder Centner ſchlaffen gehn Er redt auß dem Euange⸗ Maut 
lio der zweyen Schuldnern / deren einer zehentauſent talent, der an⸗ 
der hundert pfenningfchuldigwar. _ ⸗ — 
Viertens / iſt deren groſſe ſtraff / die nic verzeyhen wöllen/niche IV. 
—— ad de — wie ne jetzt ange⸗ 
regte Euangelium oder Parabol mitbringt / von den zweyen Schul· 
digern / welches der heilige Ohryſoſtomus nennet terribile myſteriũ, 
ein erſchroͤcklich gehaimbnuß / vnd 8. Auguſtin, wagnum tonitruum 
ein ſtarcken Donnerklapff. Neben andern Exempelt / iſt eins bein Exempe. 
Suriowol zuleſen / im Leben deß heiligen Martyrers Nicephori, vnd — 
ſich in der Statt Antiochia hat zugetragen / zwiſchen Nicephoro ynd ” er 
einem Priefter Sapricius genanne/ welcher vom andern etwas belai⸗ 
dige worden, Aber Nicephorus fandte su ſhm / vnd lieffejhn vmb vers 
zeyhung bieren/welches Sapriciusnit wolterhun/wiewol er jihn zum 
offtermalen vmb verzeyhung gebetten / in aigner Perſon. Vndð da 
Sapricius angegeben / daß er ein Chriſt vnnd für Gericht erfordert 
wurde / bekennte er ſeinen Glauben dapffer / ſteht vil Marter auß / 
vnd wird zum Tod verurthailt; wie ſolches der arider vernimbt / geht 
er an das ort der Walſtatt / faͤllt Sapricio zu Fuß / begert abermalen 
verzeyhung / vnd den kuß Chriſtlicher liebe / er thuts zum andern vnd 
dritten mal / alſo daß jhn die Schergen für naͤrriſch hielten / daß er ei⸗ 
nen fo jnnſtendig vmb verzeyhung bate / der gleich ſterben folce/Sapri- 
eius gab jhme kein Antwort. Die Gerichtsdiener hieſſen Sapricium⸗ 
nider knyen / vnd den Halß dargeben / da ſagt er zu jhnen / bringt mich 
nit vmb / ich will den Goͤttern opffern. Wie diſes Nicephorus hoͤrt / 
bitt er jhn mit vil worten vnd wainen / er woͤlle ſich nit in ewigen tod 
ſtürtzen / aber alles war vergebens. In dem ſchrye Nicephotus mit 
heller ſtim̃ / Ich bin ein Chriſt / nembt mich an ſeiner art, Die Nach⸗ 
richter thun alßbald dem Richter ſolches zuwiſſen / vnnd empfangen 
den befelch / ſie ſollen Sapricium ledig laſſen / vnd Nicephorum Pas 
nd welches 


a Tu. * 
WVoaon Geiſtichen Wercken — 
welches geſchehen HHie ſiheſtu / wie vil an diſem werck gelegen/weil eis 
ner Chriſtum verlaugnet / ſo nit verzeyhen wolt / der ander aber / ſo 
vmb verzeyhung gebetten / die Martercron erlangt. 
V. Die faͤnffte vrſach helt in ſich ſchoͤne Sxempel nit allein heiliger 
‚eur im alten vnd newen Teſtament / als def heiligen Patriarchen 
rs Joſephs / Stephani deß Ertzmartyrers / Chriſti IEſu vnſers Hay⸗ 
lands ſelber / der in feinem bittern Paſſion gebetten/ Vatter ver⸗ 
ihnen’ ſonder auch viler Hayden / die ihren Widerſachern / 
Biuacchus, auch ſchwere mißbandlung willig versigen /wie Lycurgus dem Ale- 
xandro einer priuat Perſon / ſo in «inem Tumult dem Lycurgo ein 
Aug harte außgefehlagen/ vnnd jhme vom Vold zur ſtraff gelifere 
war. Aber difer Fürft verzige jhmfo gůtig / daß er auch Bein zornig 
Sueronius. more wider jhn geredt. Schönift das Exempel Kayſers Odtauiani | 
Augufli, der fo gürig dem Lucio Cinne, welcher dem Kayſer nach 
dem le versigen. Item deß Chriftlihen Königs Berenga- 
rjinF gegen einemandern. Hieher gehört die ermahnung deß 
Col.12- heiligen Apoftels: So zieht nunanalsdie Außermöhlten Got⸗ 
tes / heilige vnnd geliebte / hertzlichs erbarmen / freundlichkeit / 
demut / gedult / vnd vertrage einer Den andern / ſo jemand klag 
hat wider dein andern / gleich wie der HErr euch vergeben hat / 
alſo auch Ir. Diß iſt jederman gefagt/ond fonderlich denen / vnder 
welchen mehr liebe / frid vnnd ainigkeit erfordert wird / als von den 
5* egen jbren Eltern / zwiſchen Mann vnd Weib im Ehe⸗ 
tand/tc, Pieberdiener einesswar Weltlichen / aber recht Chriftli- 
exremyel. chen Manns Exempel / welcher dreymal im Tag pflegte denen zu 
ver zeyhen / vnd für fiesubitten/diejhn belaidigerherten. Erſtlich am 
Worgen zur heiligen Meßzeit / in welcher uns deß Herren frid ange⸗ 
botten wird. Der Frid deß HErrꝛen ſey allzeit mit euch / ſpricht 
der Prieſter / ſchier am ende vor der Communion, vnnd im dritten 
Agnus Dei, dona nobis pacem, du Lamb Gottes / gib vns den Friden. 
2. Vmb Mittag zu eſſenszeit / wann auß ſondern gnaden vns Gott 
Speiß vnnd Tranck mitthailet / vnnd darumb wir auch gegen dem 
Nechſten / ſollen freundlich or wol genaigt ſein. z. Gegen der Nacht / 
damit der boͤſe Geiſt wider vns im Schlaf keinen gewalt habe / vnnd 
Fphel.435. wie der heilige Paulus ermahnet / Die Sonn nicht nidergehe mit 
oder vber vnſern zorn. | | 
Zunsiien. Hie mercke etlicher außreden / die ſich entſchuldigen / warumb fie 
,, nieverseyben, Neben andern ſprechen nicht wenig/ ı. Ich hab dem 
. ſchon etlichmal verzigen / es iſ nunmehr gnug. 2. Ich verzeyhe jhm / 
aber gehe er meiner in kuͤnfftig muͤſſig / ich will mit jhm tr 
en / 


De 


BE. * Bu: He A 
\ der Barhherkigfeie: Br; 7 
Bagsnnweber wenig nochwil, 3, Jaywillmidpvor ttchen/barnadp_ 5, 
f en / vnd jhme ziruerſtehñ geben / wie er fih gegen menigli⸗ 
— 
zu vnd vo nichtig. Dann Gott 
der Herr vns wolcealfo antworten wänn wirtäglich 
bitten / vergib ons onfere Schulden/eraberfagre/ic) hab dir ſchon 
offt verzigen / wie wurde es vns ergehn? Wer koͤnde der Hoͤllen en⸗ 
trinnen? 2. Ich vergib / doch daß fie — gehn / was were 
VIß für ein gnad / gleich wie jene auids gegen feinem Sohn „ — 
Abfalom/dem er swar verzigen/ er alfo/daß er jhmenichefisr fein " ;ı. 
Angeficht kaͤme / welches Abfalom fo hart empfunden/daß erdentob 
begerte / wiealda gemeldetwird. Drittens / ſo ich Bott zuuor wolce 
rechen / wann kaͤmen wir der woluerdienten fir ab? Darumb 
ſeind dife Einreden allehailloß.. ine iſt etwas fubtiler/deren die da 
ſoagen / diſem Menſchen hab ich nie keinlaid gethan / er aber hat mich / 
vnd die meinen vmb alles begert zubringen / wo es ihm were muͤglich 
geweſen. Dergleichen findt man nit wenig. Antwort/ Wanne das 
bin kombt / muß einer ſeine gedancken hoͤher fenen/wnd bey ſich ſchlieſ⸗ 
ſen / jetzund ſey di echte gelegenheit / ſich einen vollkom̃nen Chriſten 
zerzaigen / vnnd info [hwerem-anlauff vberwinden / weil auch die 
NHadyden ſolches Mañlich gethon/sugefehweige vil 1000 Martyrer) 
| die nit allein jren peinigerngermversigen/fonder Bort fürfiegeberte. 
ZƷum beſchluß diſes Chriſtlichen wercks/ mercke noch drey ding / ſo Marin 
die oberzehlte vrſachen erwaserklären. 1. Daß jhme einer Gott den 
NHaerren fuͤrſtelle. 2, Den / der ihn belaidiget bat, 3. Sich ſelber / ſo be⸗ 
laaidiget worden. Lieber / ſage an / ſoll einer nie gern vmb Bottes wil- 
len verzeyhen / der vns groͤſſers verzeicher Vnnd daß eben der jen 
ge / ſo wider ons geſuͤndigt / GOtt den HRErren ſchwerlicher belaidigt / 
denn vns? Vnd daß der / ſo nicht will verseyhen/fichfelbermebe ver= 
letzt / dann den andern / zugeſchweigen / daß wir offt aller ſchmach vnd 
verachtung würdig feind, - 
Das ſibende vnd letſte Werck Geiſtlicher Barmhertzigkeit. 
Für die Lebendigen vnd Todten Gott bitten. 
O lang man lebt / ſollen wir einander guts thun / mit Leibli⸗ 
chen vnd Geiſtlichen Wercken der Barmhertzigkeit / nach deß 
heiligen Apoſtels ermahnung: Weil wir zeit haben / laſſt säs.n. 
ung guts thun an jederman / allermaiſt aber an Glaubens ge, 
noſſen. Dann in dem ſteht die wahre liebe gegen vnſerm Neben⸗ 
menfchen. Dife liche aber ſoll ſich nit allein erzaigen in lebzeiten deß 
Nechſten / fonder auch nad) ua >" —— 
e E er 
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2 | Bon Geiſtlichen Werden I 
zeiten. Dberden Todten pflegt manzu trawren / daß er Das Liecht nich 
mehr hat: Vnd darnach ebrlich begraben, Wie er hernach meldet s 
DSen. Men Rindyober den Todten foltu wainen / vñ nach gebůͤt licher 
weiß / bedecke feinen Leib, vnd veracht fein Begraͤbnuß nit / ſon⸗ 
der beſtaͤtt ihn ehrlich zum Grab. Bey dem aber ſoll es nit bleiben / 
- fonderfowolfir orbne als Lebendige foll man GOtt bitten‘, 
Wasdie Lebendigen belange/ift alle. Schrifft voll / ſonderlich fir 
Tim. 2.1. die / ſo Obrigkeit verwalten Soermahne ich nun / daß vor allen 
dingen geſchehen Bitte/Gebett / Furbitt und Danckſagung für 
alte Menſchen / far die König vnnd alle Obrigkeit / auff daß wir 
ein ruͤwig vnd ſtilles Leben führen moͤgen / in aller Gottſeligkeit 
vnd Keuſchheit. Von den Verſtorbnen aber lefenwirimandern 
„Mach. 22. 7 uch der Machabeer amız Capitel / Heilig vnd hailſam iſt der ge⸗ 
dancke / für die Todten zubitten / daß ſſe von Sünden aufgeloͤſſt 
werden. Von dem wird alhie etwas gehandlet. Dann was die Le⸗ 
bendigen belangt / zaigt vns das Vatter vnſer gnugſam an. 
—22 Was die Berftorbnen belangt/feinddrey ding von denen jnſon⸗ 
erfforbuen. 4 
Herbeie zumercken. 2. Fuͤr welche Verſtorbne man folle bieten 
re 2 3. Was für Gebete? i nis 
"1. Sonildas erſte belangt / ſoll man weder für die ſeligen im Him̃el / 
weil ſie vnſers Gebetts nit bedoͤrffen / wir aber deß jhrigẽ / noch fuͤr die 
Verdampten in der Hoͤll betten / ſo wenig als fuͤr den Satan / weil es 
jbnenniches nut Baide/felige on verdamprenbaben jren fententz 
angenvon Gott / vnd das zihl erraicht / bey dem fie ewig verbleis 
—— ben. Don 5; Otsilia liſet man / daß / wie ſie durch offenbarung verſtan⸗ 
" enner aMutter were verdampt / hat fie yhr gantz vergeffen/auch nie. 
crawret / ſonder Gottes gerechten lententz alles haim̃̃ geſtelt. Für die 
verftorbnen allein ſollen wirbieten/von welchẽ wir ein gute hoffnung 
haben / ſie feyenim wahren Glauben vnd Buß / abgeſtorben. 
m. » Aberwarumb? darumb/daß villeicht vnnd ohne villeicht jhrer 
maiſte thail vnſers Gebetts beduͤrfftig. Wir wiſſen nicht / wie cin je, 
Agocanız der ſtirbt / vnd doch gewiß / daß nichts befleckt oder vnraines wird 
indie. obere Statt eingehn. Wie vil vnnütze gedancken / leichtfer⸗ 
tige reden gehn taͤglich füriber 7 Wie vil guts wird vnderlaſſen / vnd 
boͤſes begangen / zum wenigſten laͤßlich? und wie mancher vnder di⸗ 
fen flirbegäblingdabin? wieringe Buß verrichten etlich injhrer ler⸗ 
fin Kranckheit? warlich dife bedoͤrffen hilff. Vnd weil wir alle ein 
Geifklicher leib / zwiſchen vns ein Geiſtliche aemenſchadee En 
eng 3 


en / 
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der Barmberkigket. 487 
zweyflen / "den Verſtorbuen werde von den Lebendigen geholfen - 
on welchem gar fein rede der heilige Augultinus, neben ander serm.s2. de 
heiligen Rirchenlebreen : Cum facrificia fiue alcaris, fine quarom- verbis Ape- 
cunque Eleemolynarum pro baptizatis defundtis omnibus offerun- fol 
«ur, pro valde bonis gratiarumadtiones funt, pro non valde malis 
‚propitiationes funt,pro valde malis etfi non funt adiutoria mortuo- 
‚rum ‚qualefcunque ſunt vinorum confolationes. Die Opffer / fie 
feyen gleich deß Altars / oder fonften allerley Allmuſen / fo fir die ges 
tauffte Verſtorbnen geopffert werden/feind ein danckſagung fir die 
gar Srommen ein verföbnung für die nicht gar boͤſe / vnd wiewol fie 
en gar böfen nicht belffen/feind fie doch ein troft der Kebendigen. 
Welches allesder gantzen Chriſtenheit mainung ifl. luuetur mortuus 
non lachrymis, fed precıbus, fupplicationibus, Eleemofynis, ſpricht ii; 
der heilige Chryfotomus. Dem Verſtorbnen ſoll man helffen / nit mit in ı.ad Con 
wainen / ſonder mit bitten / betten vnd Allmuſen. 
Das dritte / was ſoll man fuůrnemblich bitten fuͤr die Abgeſtorb⸗ III. 
ne? Gben das jenige / welches fie begehren / vnd zuuor auff Erden 
in jhr leb — gewuͤnſcht / vnnd die Catholiſche Kirch 
nichts oͤffters holet im Ampt der Verſtorbnen / als Requiem⸗ 
zternam dona eius domine, &lux perpetua luceat eis. OHerꝛ/ 
jnen die ewige ruhe / vnd laß jhnen ſcheinen das ewige liecht. Nichts 
beſſers vnd gewuͤnſchters Ban der Menſchlichen Seel / nach diſem Fe 
ben widerfahren / dann die ⏑⏑———— 
Gott ſelber iſt. Auff diſer Welt iſt nichts / dann vnd arbeit / fin⸗ 
ſternuß vnd blindheit / dorten aber raſt vnd ruhe. Dann von nun Ars.» 
an / ſagt der Geiſt Gottes / daß fie ruhen ſollen von ihrer arbeit. 
Vnd widerumb / dorten iſt fein Nacht / noch der Sonnen liecht / Apocaz. s. 
denn Gott der Ders wird fie erleuchten. Diſes ſoll man den v 
ſtorbnen wuͤnſchen / weiters begeren ſie nicht · F 


Dom Heiligen Vater vnſer. 
——— guten Wercken iſt das heilige Gebett dem M 





fenen fer nınklich/ janorhroeridigy toicdie tägliche Speiß dem Wanen 

Leb ı onnd darumb werden wir fo offt darzu ermahner. wendig dan 
n muß allzeit Betten / vnd nicht ablaſſen /fpriche Chriftus. "Sant 
Vnd widerumb: Wachet zualler zeit vnd t tt / daß jhr wuͤr⸗ —— 
dig werden moögt zuentfliehen diſe m allem / nemblich dem/fowon ;., 
geht vom Juͤngſten Tag / der ſchroͤcklihhen p Niemand ſoll 
fidy hindern laſſen in ſeinen t 85 chvomÖeberr. So 
notwendig iſis / daß vil ding Oder ben Aneniihen xcht gibnl ohne 
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uceb.43. das Gebett / nach zeugnuß deß heiligen Jacobi: Ihr habts darumb 
nijt / daß Ihrsnitbegert / jhr bittet vñ empfangts nit / darumb / 
daß jhr vbel bittet. GOtt war entſchloſſen das Volck zuſtraffen / 
8105.23. wie Dauid klar ſagt / yt diſperderet eos, daß er fie vertilgete / wo 
sit Mohſes fein Außerwoͤhlter / zur zeit deß verbrechens / vor 
feinem Angeſicht geſtanden were. Vnnd / wie wir leſen in ſeinem 
Deu. 9.12. funfften Buch iſt Woyfesauff fein Angeſicht vor Gore nidergefai⸗ 
len / vnd dem Volck gnad erlangt/ als ein Mitler / Schidman vnnd 
Sürbicter, So iſt dann das Gebett notwendig. 
mem Nunmbuch iſts / dann erſtlich kan der Menſch durch das Gebert 
Sehe feine Suͤnden abbuͤſſen / wie mir Faſten und Allmuſen geben / vnnd 
IL darumb wirds gar offt zum Faſten vnd Allmuſen geſetzt. 2. Iſts vor 
Gore verdienſtlich / vnd erlangt groͤſſere gnad und glort im Himmel. 
Mach 6, Wann ihr bettet / ſo ſolt ihr nicht fein wie die Gleißner / welche 
den Schulen vnd an den Ecken der Gaſſen betten / auff d 
fievon den Menſchen gefchen werden. Warlich fag ich euch / ſie 
haben ihren Lohn ſchon empfangen. Dis aber wann du betteftz 
fo gehe in dein Rämmerlein/ond ſchleuß Die Thür zu / vnd bette 
zu deinem Batterinverborgenvon dein Vatter ders im verbor, 
gen fihet/ wird dirs vergelten / ſpricht Chriſtus. In welchenwors 
ten er anzaigt/das Gebett fey ein gut werck / fo GOtt belohne / als 
EL dem Gerechten verdienftlich. 3. Erlangt das Gebete vil/ fo gar. 
verseyhung der Suͤnden / dann fonften hette uns der Herr nit haiſſen 
zuuıs.ız bitten / vergibe vns vnſere Schulden Der Publican erlangete die / 
da er su Gott bettete / O Gott / biß gnaͤdig mir armen Sünder 
Neben verzeyhung der Suͤnden / erlangt der Gerechte vil anders in 
Simile. feinem Gebett. Daß / wie mit der and in leiblichen dingen jhme der 
Menſch allerley werckzeug macht ſich zuerhalten / alſo im Geiſtlichen 
leben / kan der Menſch durchs Gebett alles von GOtt erhalten / weſ⸗ 
en — bedarff. Diß ſeind die drey fuͤrnembſten nutzbarkeiten deß 
ebetts. 
IV. Es ſeind aber noch andere Als 4. Ein offt widerholt Gebett 
erleucht das gemuͤt. Dann unmüglich iſts / daß / wer die Augen feines 
0: Dergens ernſtlich in GOtt richtet / ſo das liecht iſt / von dem meht er⸗ 
Bül:33:6. (echter werde. Macht euch zu jhme / fo werdet jhr erleuchtet 7 
| icht David, Der glanı Mose in feinem Angeſicht gibts zuer⸗ 
Bxodiz4,.35 kennen / wicer vom Berg zum Volck widerumb herab kame von 
| Bott. 5. Das Gebett macht dem Menſchen ein — 
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her zu Bott / dann je oͤffter einer mir Gott redet / je beſſer Hoffnung J 
Bus er mit jhme zureben vnd zubicten. 6 m Gebett wirddeß VI. 
Menſchen Gemuůͤt in der Riebe entzündet / bekompt groͤſſere Demut / 
Rindliche forcht / in dem er ſich Elend erkennt. 7. Das Gebett VII. 
bringt groſſen Luſt / ſuſſigkeit / vnd verachtung zeitlicher dingẽ / durch 
betrachtung der Goͤttlichen. Schier in allen Geiſtlichen Buͤchlin 
pom Gebett / ſeind diſe vnd dergleichen Nutzbarkeiten zuleſen · Ne⸗ .., 
ben andern hat folgende Wort der heilige Bonauentura;Eftvirtuso- yir-chuni 
rationis inæſtimabilis, & eſfficax ad omnia proſicua impetranda, & no- cap.ʒ6. 
xia remouenda. Die Krafft deß Gebetts iſt vnerſchaͤtzlich / vnd maͤch⸗ 
tig alles guts zuerlangen / vnd alles ſchaͤdlichs abzuwenden. Hier⸗ 
auf ſetzt er / Exempelweiß / vil nutzliche Stuck / ſo man durchs Gebett 
erlangt / vnd darauff diſen Verſicul intercalarem, ſis homo orationis, 
ſey ein Menſch deß Gebetts. Wilt du / ſpricht der helige Bonauentura, 
das Widerwertig gedultig außſtehn / ſis homo orationis biß ein 
Menſch dem Bebettergeben. Wilt du Verſuchung vberwinden / ſis 
homo, &c. Wilt du boͤſe aumutungen vndertretten? ſis homo, Wilt 
du deß Satans Liſt erkennen? Wut du feinem betriegen entrinnen? 
Wilt du froͤlich leben in Gottes Werck? vnd den rechten Weeg wars 
deren/sc. vnd dergleichen noch vil / die Laſter außreuten / vnd mie Tu⸗ 
Ko gesiert werden ? fis homo orationis, fo fey ein menſch dem Ge⸗ 

ett ergeben. Dann alles gut / vnd das beſte kompt von obenberab/ 
Facob ı.Das Gebert vbertrifft aller edlen Steinen/ die man ſo hoch 
achtet / Krafft vnd Wuͤrckung / wie auch aller Kraͤuter. 


Außlegung deß heiligen Vatter vnſers. 


S ſchreibt der heilige Lucas / daß / wie Chriſtus auff ein zeit "=" 
bettete / jhn / nach ſolchem / einer auß den Juͤngern hab angeredt 
| dgeſagt: HERR lehre vns betten / wie Joannes feine 
Juͤnger hat lehren betten. Darauff er geanewozter: Wann jhr bet⸗ 
tet / ſo ſagt / Vatter geheiliget werde dein Name / etc. Welches Bes. 
bee heilige Matthee us ganbefchriben/ wiewirs täglich pflegen 
3 en. 
Naun haben das Vatter fuͤrneme heilige Kirchenlehrer 
ſchoͤn —— ——— — 5, Auguſtinus 
an etlichen orten / in der 121 Epiſtel am ı Capittel / im Enchiridio 
oder Handbuhyamıız Capittel / im 2 Buch de Sermone Domini in 
monteam 8. Vnd anderswo der heilige Gregorius Nyſſenus in fuͤnff 
Predigen oder Orationibus,der f). Hieronymus vber dass Capittel 
Matthei ee Der h. Ambrofus, ins 
z fühffs 


— 


Außlegung 


—R —— ——— ua zugeſchweigen deß vhralte⸗ 


Sunile. 


‚Tertulliani im Buch vom Gebett / vnd aller deren / welche dass Cas 
pittel Matthæi außlegen / oder das 11 Rucz.Kife Robertum Bellar- 
— — 5. de bonis operibus in particulari. 


Vatter vnſer der du biſt im Himmel. 


GoOrt / welches in drey theil 

Vorred / der ander die ſiben Bettſtuck / der dritte ſein ſch 
Amen. Wer von groſſen Herren etwas begehrt / der gibt jhnen vor als 
len dingenjbrengebürenden Titel / jedem ſeiner Wuͤrde gemaͤß. Chri⸗ 


¶5 Wort iſt ein kurtze Vorꝛed def gantzen Varrrvnfre 
ea aberheile wird, Dir aifle e 


ſtu⸗ hat vns diſen Titel fürgeſchriben / wann wir betten / zu ſagen 


Vatter. 


Exy welchem Wort vil ding zubetrachten. 1. Der groſſe Vn⸗ 
derſcheid zwiſchen dem alten — dem newen Chris 
lihen Volck. Nirgend wird gelefen/ daß die alten in jhhrem 
ebert habẽ Gott alfo angeruffen / Varter / au b 


eim Eſaia. 
—RM a bift vnſer Vatter / Abraham hat ons nicht gewuſt / ond If 


Wa.64.% 


rael nicht erkennt. Du aber HErr bift vnſer Batter onnd onfer 
Erlöfer/von alters her ift das dein Name. Hernach am 64 Capit. 
Bundnun O HErꝛ/du biſt vnſer Datter. Ihren Vatter nenner 


Deun 32.6 zuch Moyſes GOtt den HErren / wegen der erſchaffung. Iſt er 


Rem. ⁊2.1. 


Bal4.14 


dann nicht dein Vatter der dich erfchaffen hat? Aber vil anderſt / 
vnd öffter wird Gott deß newen Chriftlichen Volcks ein Vatter gas 
nenne/ nemblich / wegender fondern adoption vnd Kindſchafft zu 
welcher wir angenommen feind durch Chriffum / oder vmb Chrifti 
willen. Dann / ſpricht Paulus / jhr habt nicht einen Knechtlichen 
Geiſt empfangen / ſonder den Geiſt deren / die zu Lindern ange⸗ 
nommen ſeind / durch welchen wir ſchreyen / Abba Vatter. Vnd 
bald hernach. Eben derſelbige Geiſt gibt vnſerm Geiſt Zeugnuß / 
daß wir Rinder Gottes ſeind. Daher geht / daß die im alcen Teſta⸗ 
ment vil mehr Knecht / vnd jhr Scandder Knechtlich / vnd nicht der 
Kinder noch Kindſchafft genennt wird / wie der heilige Paulus an" 
Deuter zun Galatern / in dem er von Abrahams zweyen 
fehreibe (deren einer vonder Magd / der ander aber von der Freyen 
geboren war. Diß ſeind / ſpricht er / dem Geiſtlichen verſtand nach 


given Teſrament. Eins auff dem Berg Sina’ * * 





gr * r 
deß Heiligen Vatter onſers. y91 
ſchafft gebuͤrt / welches iſt die Agar / vnd dienet mit ihren Rindern 
Gindem Irrdiſchen Hieruſalem der Juden / wie vor ſteht) aber das 
Hieruſalem ober iſt die Freye / die iſt vnſer Mutter. Vnd dis: 
ſer ſeind wir Chriſten / Kinder der Verheiſſung / wie Paulus hernach 
fest. z. Vnd folgt auß dem vorigen / daß wir als Kinder Gottes IL 
bey den Wort Vatter ermahnet werden / nicht allein ſchuldiger 16; 
Ehr vnnd Liebe gegen diſem Vatter wie Gott ſelber durch Mala⸗ 
chiam redet / So ich der Vatter bin / wo iſt mein Ehr. Sonder auch 
zur nachfolgung der Tugenden / diſes Vatters / die er von ſeinen 
Rindern fordert / nach Chriſti Lehr: Seit barmhertzig wie ewer 
Himmliſcher Vatter auch barmhertzig iſt. z3. Eben diß Wore IL 
gibt vns ein gut vertrawen im Gebett / zu erlangen was wir bitten / 
wie Chriſtus ſchoͤn andeutet / in dem er ſagt: Welcher vnder euch zuc.ının 
bittet ſeinen Vatter vmb ein Brot / der jhm ein Stein darfür ge⸗ 
be?’ Vnd bald hernach: So dann jhr/ ze. eweren Rindern Guts 
gebt / wie vilmehr wirdewer Him̃liſcher Vatter den guten Geiſt 
vom Himmel denen geben / die jihn bitten e Der H. Cyprianus ſagt / 1n1.d« or 
daß keiner vnder uns hette doͤrffen mit Gott alſo reden / wo er ſelber Print 
ſolches nit befohlen / der nit allein vnſer Vatter will genennt werden / 
ſonder auch warhafft iſt / nach 8. Ioannis Jeugnnß Schet / was für loas 3.3. 
ein Liebe hat vns der Vatter geben / daß wir Kinder Gottes heiß 
ſen vnd ſeyn. Diſes / vnd feyen / laſſt Cuther auß in ſeiner dolmet⸗ 
ſchung · So ſoll vns dann nichts liebers ſey n auff der gantzen Welt / 
dann Gottes deß Vatters fo groſſe Gnad / vnd jhme mit Kindlicher 
Liebe nach feinem willen dienen. | 

Die möchte einer fragen / ob wir bey dem Wort / Vatter / die er⸗ IF 
ſte Perſon in der Dreyfaltigkeit / ſingulariter beſonder anruffen/ oder 
in gemein die H Dreyfaltigkeit? Der H. Cyprianus vermaint / wir Autwort. 
*43 den Vatter fingulariteran/ wie auch Tertullianus, Am- 
brofius vñ Auguſtinus. Aber wie Tertullianus darbey vermerckt / wird — 
der Sohn vnd H. Geiſt nit außgeſchloſſen / die mit dem Vatter glei⸗ 
cher Natur vnnd Gewalt ſeind eines willens vnd Gottheit. Wie 
ſonſten auch in andern Collecten oder Gebetten der Kirchen zu⸗ 
ſehen / welche zwar zum Patter gericht werden / vnd mit dem Sohn 
beſchloſſen / der mit dem Vatter vnd H. Geiſt lebt vnd regiert in alle 
ewigkeit / ſprechen wir. — are 

Ein nutzlich Lehrſtuͤcklin gibt vns bey diſem Woͤrtlin / Vatter / ehrflud 


orat:ı, > 


der heilige Gregorius Nyflenus, daß die / welche Rinder GOttes 
nicht ſeind / noch fein wollen, dasift / wiſſentlich vnnd mir Willen | 
in 


Luc.6.16. 


gen 


— —— 
in tödelichen Sunden verharꝛen / mit Warheit nicht koͤnden ſagen/ 
Vatter vnſer / dann alſo ruffen ſie nicht Gott an / ſonder den Satan / 
der nicht im Himmel / ſonder in der Hoͤllen iſt. Jedoch / wañ ein Suͤn⸗ 
der anfangt Buß thun / da wird er durch Hoffnung vnd gute begird / 
zu Gottes Kind / vnd kan recht ſagen / Vatter vnſer / wie der heilige 
Epiß.ad Da- Hieronymus in der Epiſtel vomverlohrnen Sohn ſchreibt / welcher 
on sufeinem Pattergefage: Vatter / ich hab geſündiget in Himmei 

vnd vordir. Vnnd faias in der Perfon deß Buͤſſenden Volcks / 
2a Du / O Her: / biſt vnſer Datter. 


Vnſer. 


| Ruͤderliche Liebe / die niemand außſchleuſt / erfordert / daß 
* wir nicht fuͤr vns allein bitten / ſonder auch fuͤr andere / vnd da⸗ 
rumb ſagen wir / vnſer / vnd nicht / mein Vatter / Chriſto allein 
gebört zuſagen / Mein Vatter / als dem eingebornẽ natuͤrlichẽ Sohn. 
Ins 6.Matt nieder P. Thomas vermeickt / vñ Gloſſa ordinaria Es wird auch nie 
geleſen / daß Chriſtus mir feinem Vatter anderſt / dann mein Vatter / 
habe geredt. 

Benebenhat ein Chriſtenmenſch drey ding in ſonderheit vber diß 
Woͤrtlin zuerwoͤgen. I. Daß vns Chriſtus hiemit wil die Einigkeit 
andeuten / welche wir vnder einander ſollen halten Dann wie der beis 
lige Cyprianus ſchreibt / iſt das Vatter vnſer / ein gemeines Geberr. 


Wenig vnder den Schnarchern bedencken diß. 

III. 3 · Der H. Ambroſius gibt hie ein ſchoͤnen Gedancken von dem / 
L1.deCain. nemblich / daß ein ſolch general Gebett fuͤr alle nutzlicher iſt / dann ein 
“ beſonders fuͤr ſich allein / in dẽ alle fuͤr jederman betten Wañ du ſagſt / 

zukomme vns / gib vns / vergib vns / etc. fo bitteſt du nicht allein fie 
dich / ſonder fuͤr jederman / vnd alſo auch jederman fuͤr dich / ſo vil der 
Chriſten ſeind. Welches ein ſehr groſſer Nutz iſt. 

iv. 4. Neben dem / hüte dich vorder mewerungdifer zeit / indem et⸗ 

lliche Naßweiſen / vnſer Vatter / vnd nie Vater vnſer / fagen/ wider 

die wol hergebrachte weiß der Alten nach dem Grie⸗ 
chiſchen 7 Lateiniſchen 
Trext. 


‚Der 


> ud 


’ deß heiligen Pottervnſero. 
—* Der du biſt in den Hmmeln | 


Ott iſt allenthalben a [4 d all ih ein 7 fpriche ler.23. 24 
8: durch Jeremiam. Ne han Wo kan ich hin rauıze s. 
gehn von deimem Geiſt / vnd wo ſoll ich hinflichen von dei⸗ 
nem Angeficht ? fahreich gen Himmel / ſo biſtu da / ſteig ich ab zu 
der Hoͤllen / ſo biſtu auch da. Vnnd im Buchlin Job wird geleſen: 1ob.115, 
Er iſt hoͤher dann der Himmel / tieffer danudie Hoͤll / laͤnger dan 
die Erde / vndbraiter dann das Meer. Wie dem allem / ſo iſt Gott En. ss, r. 
auff ein ſendere weiß im Himmel / wie er ſelber fage: Der Himmel iſt 
ein Sitz / vnd die Et demein Fußſchaͤmel. Es ſagt auch Chriſtusr var s. 34 
hr folt nicht beim Himmel ſchweren / dann er iſ Gottes Thron 
ie Vrſach / warumb der Himmel Gottes Thron oder Stuel geneñt 
wird / iſt diſe / weil der Dimmel das edleſte ort der Welt / an welchem simite, 
ſich Gott / von den Engeln vnd Menſchen (ch n laflt/ond als cin AS, Seas (5% 
niginfeiner Dofbalcung/zugleich/wicwol Sc eß Menſchen im ig 
ganzen Leib iſt / jedoch bat ſie hhr ort fuͤrnemblich im Haupt Schöne Homil,ıo, 
Berracdhtung geben uns von dem die H. Vatter. Vnd — — 1, 
Chryfoftomus , daß wir vnſere Gedancken von der Erden in Nim̃el 
ſollen ſchwingen / da Gott iſt Dorten iſt vnſer Vatterland und Vat⸗ 
ter / ſpricht Theophiladtus. Diſe Erde iſt das ort vnſer Pilgerfahrt, 
2. Der H. Cyprianus lehrt vns bey diſem Wort alle Irrdiſche / Fleiſch⸗ 2. 
liche / vnnütze Gedancken im Gebett abſchaffen / vnd allein mit dem 
vmbgehn / was im Vatter vnſer ſteht. Vnd ſetzt hinzu / daß der Prie⸗ 
ſter vor difem Gebett / die gegenwertigen ermahnet / ertzen zu⸗ 
erbeben/ mit dem Wort in der pra kation ſarſum corda, vberſich di⸗ | 
Dersen.z. Der H. Bernatdos ſchlieſſt hierauß / mit was groſſer Ehr- ,.... 2°, 
erbietung wir vns erzeigen ſollen im Gebett / mit was Forcht vnnd modis orädi 
Demut hinzu gehn als die vor Gottes Angeſicht im Rimmel erſchei⸗ 
nen. Wir ſollen ſpricht er / nicht allein an vnſer Oratorium oder 
Beetſtahi / ſonder an den loimmel ſelbſt gedencken. 4. Eben bey dir 4. 
fen Wort Himmel / wird uns angedentet Gottes Macht / Schoͤne / 
Weißheit vnnd Gůte. Dann vnder allen Leiblichen Geſchoͤpffen 
ſeind Feine groͤſſer / ſchoͤner / wunderbarlicher / vnnd dem Menſchen 
nutzlicher Als bie Himmel / welche 7 wwie Dauid ſagt / daß fie, die Ehe" """ 
GoOttes erzehlen / vnnd das Fitmament die Werck ſeiner Hand 
verkündigen. gondem h. Dauid I offt fagen/ ah PR er⸗ Palau 
fi: IHM, 1 * 1474 


y 77, 
wann 


Y TUE) 


4 ‘ | 
hebe ich meine Augen / der du wohneſt indem Himmel. So vil 
vom erſten theil deß atter vnſers / der Vorred vnd Eingangs. 


RL %ils Hille PIE: oo) Tas eh sus h that Di * en i 

ren 20 Lie \ Schettige werdedein Nam. J 
hde orar. iſt die erſte Bitt deß Vatter vnſers / deren / nach der alten 
—— zecbren (aimung ‚{iben. Tertullianus erschlemie fechs/ond 
nach jhme Caluinus/ aber nicht recht / dann die lerfte Bitt / 
Erloͤſe vns voꝛ Vbel / iſt nit eins mit den vorigen Worten / führe 
vns nit in Verſuchung / wie Tertullianus vnd Caluinus vermaint 
ka.deserm: Diß zeigt neben andern ander H. Auguſtinus, die letſte vnd ſibende 
Bon non Bier/fpeiche er / iſt/ er loͤſe vns vom Vbel / der #3. Thomas, 2. 2.9.83, 
"are. 9, eksebledie Ordunng diſer ſibenden Bitt alſo.n. begehren wir 
| Ehr. 2. Onfer felbft eigne Seligkeit / die wir in Gottes Reich 
offen suerlangen / vnnd diß auf liebe vnſer elbften /aber inGort. 
3. Bitten wir vmb das fuͤrnembſte Mittel / die Seligkeit zuerlangen / 
nemblich Gnad vnd einen feſten vollkonnen willẽ zu Gottes Se 

daß wir ———— vrderfüllen. 4. Beiftliche vnd Reibl 

Speiß su erhaltung der Seelen / vnd vnfers ſchwachen Fleiſches. sı 
Verzeyhung iin Sünden’ welche vonder Seligkeit und 
Gottes Reich den Menfcben außſchlieſſen. 6. Bitten wir/ Gott woͤl⸗ 
le vns vor Sünden alfo behůͤten / daß wir von verfirebung nichr vber⸗ 
wunde wocrdf, 7. Exrlöfangvonfo vil Vbel vnd Elend diſes Lebens 

24 


Geceheiliget werde dein Nam. J 
gr eigentliche verſtand diſer wort / nach außlegung der MN: 
2 Värter Cypriani, Auguftini,Bernardiserm.s, de quadrageli- 
— Dpa vnd loannis Caſſiani iſt / Gott woͤlle uns ſeinẽ Namẽ zuer⸗ 
keñen gebe/daf er von jſederman geehrt werde In jhme ſelber iſt Gott 
groß von Ewigkeit an/heilig/optimus maximus, das böchfte vnd be⸗ 
fie But vber alle / vnd kan in jhme ſelber nit wachſen noch groͤſſer wer⸗ 
den / aber daß er von vns ein ſolcher erkeñt / geehrt vnd von jederman 
— gepriſen werde / ſolches begehren wir hie. Vil vnder den Menſchen 
mie  feind gelehrt / from̃ / Edl werden aber für ſolche nicht erkannt noch 
geehrt · Wer hat Joſephum in Egypten für den angeſehen / der er 
Gen: 48: War / ſo lang biß fein. Weißheit an Tag kommen / vnd vom Koͤnig / je⸗ 
derman am Koͤniglichem Hof iſt fuͤrgezogen worden; Seine B 
der ſelber verachteten jhn. Doch zuwünſchen vnd vor allen dingen i 
u . ihudah Gott von jederman erkennt vnd gehrt werde, Flöhe 
fänfferley Wie geſchicht aber das? Auff fünfferley weiß. ı: MWicdem Pers 
waß wird Fand durch wahre Erkantuß Bortesohne Frichumb/ indemwir 
Sons n Gott haltẽ / was von jhme 3 glauben / daß er allein allmächtig/ewig/ 
vnent⸗ 







def heiligen Watterunfers. 


vnentlich / beilig/barmbersig/ gerecht/ war! 


meine Mund, Zu ſolchem andere ruffen vnd ermahnen. Preifet DE !oid vs. 


HErꝛen mit mir / vñ laflet vns ſeine Namen mit einander erhöht, 
Mit euſſerlichen Wercken vnd Zeichen / als mit Ehrerbietung / jetzt 5· 
knyend / bald gar auf dem Angeſicht ligende / Gott anruffen / mit er⸗ 

hebten Haͤnden vnd Augen. Zu ſolchem ende / werden au bt al⸗ 

ierley Betthaͤuſer / Pfruͤnden vnnd Einkommen / ſampt ſtatlichen 


KRloͤſtern vnd Stifft / zu Gottes ew 


De er An een 

" "Auß welbem allen Teichrlich abzunemen/ wer Diejenigen feyen/ _ 

die Gottes Hamen nir heiligen / nemblich und Erſilich / die nicht * —E 
recht von GOtt glauben vnd halten / als Juden / Tuͤrcken / Retzer/ 

vnd gar Athei, die GOTT laugnen vnd bey ſich ſelber ſagen / Es iſt Pfal.ı3.1. 
Fein Gott, 2, Diein widerwertigkeit vñ Truͤbſal wider Gott murrẽ / IL 
vnd fich feinem Willen vnd Ordnung nit vnderwerffen / in dem fie — 
hen / daß es vilen Gottloſen wol / vnd frommen vbelgeht / wie beim 

Hierenna zuleſen / vnd im Pſalter · z· Die aͤrgerlich lebẽ / daß dardurch TIL 
Gottes Name gelaͤſtert wird / vnd hingegen durch der Frommen en 
Gottſeligkein geehrt 7 nach Chriſti Warnung / Ewer Liccht follals Rom: :« 
fe ſcheigen vor den Nenſchen / daß ſie ewre gute Werekfehen 
bnnd ewern Vatter ehren der im imelift. 4. Dieläfterer/ IV. 
Meinaydigen/vndjhres gleichen/fo Gottes Namen leichtfertig ohhn 


- alle Reuerentz vnd Ehrerbietung in Mund nemen / vnd jede Redt/ 


ohn alle Tor mir Gottes Namen bezeugen 5, Ditandereverbine V. 
⁊ $f$ 2 deren 
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+... Dieander Dirt, BEER" 
Zu komme dein Reich. 


Drevatep ¶RNbeiliger — meldung von dreyerley Reich? 

Reich - . — X —2* en ; Pr 
nebenden Irrdiſchen oder Weltlichen Rönigreichen. ins 

— Is ie Gottes vnd Ze 

derworffenim Himmel / auf Erden / vnd in der Hoͤllen / von welchem 

Dauid / Regaum tuũ regnum omnium ſeculorum, & Dominatio tua 

Bal.144:19 inomnigeneratione &generätione; Dein Reich iſt das Reich als 

ler zeitẽ / on dein weret von einer Geburt zur andern. 

11. Beſe diſen Pfalmen. Das andet iſt geiſtlich / vnd jnnerlich / der Goͤtt⸗ 

lichen Gnaden / von welchem Paulus ſagt / Das Reich Gottes iſt 


Rom.ı4.17 ME iß anck / ſonder 
— Ten ſonder Gerechtigkeit, frid vnd frewd / 


in dem feines Volcks hereſchet / durch den 
Glauben / Liebe / Warheit vnnd Gottſeligkeit / von dem er fo offt re⸗ 
det durch Gleichnuſſen / beim Mattheo ſonderlich / vnd heiligen Qu⸗ 


„ (as. Dasbrieteiftder ewigen ſeligkeit im Him̃el. Selig / ſpricht ſener / 
der das Brot wird eſſen im Reich Gottes. Vnd Chriſtus in ſei⸗ 
Man2534 nem Außſpruch am jüngften Tag / Kompt her jhr Gebenedeyten 
meines Him̃ liſchen Vatters / beſitzet das Reich / weiches euch. bes 
raitiſt von anfang der Welt Vmb diſes Reich im limmel bitten 
IaPfal dıs. wir den Vatter / wie es verſtehn vnd außlegen die heiligen Kircherilehs 
pr ¶ rer / daß / wie im alten Teſtament / ſpricht S;Auguflin;deffelben Volcks 
wunſch vnd Gebett / auff Chriſti Menſchwerdung vnd Zukunfft ge⸗ 
richt war / alſo jetzt auff die andere vom Himmel herab zum Gericht / 
auff Erden / von dannen er mit ſich in ſein Reich wird nemẽ / alle Auß · 
erwoͤhlten. Vnd auff diſe weiß redt gar offt die PeRSchrifft / vnd ver⸗ 

Hricht vns Gottes Reich vnd Himmliſche Glori nach der Vrſtaͤnde 
¶tIhr werdet ſchen Abraham/Sfaacond Jacob / vnd alle Prophe: 
ea, rem —— EIS aber EA — iched A 

A⸗zun Phariſeern, Bey diſer Bitt ſoll ein nebe 
genden Suhgklinafic betnachten. * an erflich 
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deß heiligen Watter vnſero. 997 
Erſtlich / wie er zu Gottes Reich im Himmel geſinnet / ob er von 7, 

—— vnd warhafft dahin begere. Solches wird er leicht⸗ 
lich koͤnden abnemen / wann ſeine gedancken mehr zur Erden / vnd 
Irrdiſchen dingen genaigt ſeind / dann zun Him̃liſchen. Einmal iſts 
gewiß / wie Chriſtus auß gemeinem Sprichwort bezeugt / daß / wo Marh.c.z. 
dein Schatz iſt / da ift auch dein Hertz Der H. Auguftinus klagt 
an einem ort wider etliche / die zwar mit dem Mund betten/ 
me dein Reich / wann aber Chriſtus ſhnen ruft / da fangen ſie an / ſich 
nicht allein zufoͤrchten / ſonder wollen noch nit ſterben. Der . Chry- Homil.:s- 
foftomus ſagt: Hocgrauflimi feruieft, neque inhærere præſentibus, 
neque magnum aliquid, que videntur, putare; ſed ad patrem ſem- 
per vrgeri, ſemperque infutura geltires, ” Das cthut ein 
Knecht (das iſt / ein Diener Gottes) er hangt nit am gegenwerri> 
gen / achtet auch nichts groß /was allhie ſichtbarlich / fonder wird ale 
zeit sum Vatter angetriben/onnd frewer ſich auff das zukuͤnfftige / 


bet /feind Waſſerfluͤß die da rinnen. O du heilige Start Syon/da al - 

les ſteht und nichts dahin fleufft. * 
Drittens / weil wir zu Gottes Reich begeren vnd darum̃ bitten / III. 

zukomme dein Reich / iſt fleiſſig zubedencken / ob wir den rechten 

Weeg haben angetretten / der dahin geht. Vil betriegen ſich ſelber / 

vnd wie Salomon ſagt: Manchem gefaͤllt ein Weeg wol / aber krou. i0u5 

die Porten eng / vnd wenig deren die jhn finden. Diſen Weeg '* 

zalge uns Dauid im ganzen 118 Pfalmen / den er aloanfangı: 

Selig feind die vnbefleckten auff dem Weeg / die im Geſetz dep """"" 

Serien wandeln. Ondbalddarauff: Die vbels thun / ſeind auff 

feinen Wergennitgeiwanbelt. Onabermal:Odafıeine Weg 

gericht werden / deine Recht zuhalten + dasift 7 deine Gebott. 

Eben diſen rechten Weeg ſtelt vns für die nachfolgende Bitt. Dein 

Will geſchehe. FfF3 Die 


598 Ablagung 
Dein Will geſchehe wie im Himmel / alſo auff Erden. 


er aigentliche verſtand 
ten / daß / wie deinen Gebotten vnnd Wort / von den Engeln 

— —— * rear | 
1.1.deSerm. · Erden amen. Diſe außlegung heilige Auguftinuspnd 
domini. 4 Hieronymus, Wiebir/fprichedifer heilige Rirchenlehrer / die En⸗ 
In 5.6, Matt. gel im Himmel — bitten wir / daß dir die Men⸗ 


Vnd geht dife bitt gar fein auff die vorige / dann notwendig 
/Gottes willen thun / wann Gottes Reich folle zu vnns kommen. 


iſts 
nr · Wiltu zum Leben eingehn / ſo halt die Gebott / ſpricht Chriſtus. 


Bey Gottes willen verſtehn die Gelehrten Voluntatem ſigni, das iſt / 

den willen / welchen er vns zaigt in ſeinen Gebotten / als deſſen zai⸗ 
chen / alſo / daß die Gebott vnd verbott Gottes / mit welchen er an⸗ 
zaigt / was vns nach feinem willen zuthun oder zulaſſen / haiſſen Vo- 

luntas ſigni. Dom andern willen/den man nennet beneplaciti,den 

willen ſeines wolgefallens / der allzeit geſchicht / vnd von niemand kan 

Kan verhindert werden / nach jenem ſpruch Dauids / Alles was er ge⸗ 
wolt / hat er gemacht im Himmel vnd auff Erden. %Ond wie er 

1146.10: durch Iſiam ſagt· All mein Kath wird beſtehn / vnd all mein 
will wird geſchehen / iſt nicht norwendig alhie zuhandlen / fonder 

Mac. 12.50: yon erſten / wer da thut den willen meines hinlifchen Batters/ 
. ber iſt mein Bruder/ond Schwefter/ond Mutter. Vnd wide, 

Ioan, 4. 34 rumb: Mein Speiß iſt / daß ich den willen thue meines Datz 
ters/der mich gefandt hat / ſagt Chriſtus. Vmb diſe gnad vnnd 

hilff Gottes / ſeine Gebott vollblommen zuhalten / nach feinem Goͤtt⸗ 

lichen willen bitten wir hie / doch ſagen wir nit / thu in vns deinen wil⸗ 
len / oder laß vns deinen willen thun / ſonder / Dein Will geſchehe + 

hiemit anzudeuten / daß gehorſam der Gebotten Gottes / ſo wir ver⸗ 

richten mie Gottes hilff / nit Gottes werck allein iſt / auch nicht allein 

deß freyen Willens / ſonder baider / wie etwan Paulus auch redet / 


Coras.ae Nit ich / ſonder die Gnad Gottes mit mir. MAT. 
in frag Hie moͤchte einer fragen. Erſtlich / ob der Menſch ſich allzeit 
mit dem Willen Gottes ſoll alfo vergleichen / daß geſchehe was ©Dtr 

Auwort, will? Antwort · Gottes raht ſoll vns nie mißfalle /jeboch ſts icht 
ynrecht / wann wir etwan wolten / daß es nit geſchehe / vnnd doch nach 

Gottes willen geſchicht. Dann ein anders gebůrt Gott —— 


Pr u 
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aM deß heiligen Vatter vnſers. 599 
vnd ein anders den Menſchen. Diß iſt de II. Auguſtini mainung In Lochii· 
in feinem iandbuch. Auß welchem foigt / daß es nit vnrecht / ab der “> "1°" 
Sean wei ſich bekuͤmmeren /fo doch nad) Gottes willenges 
ſchehen / vnd ſolche abbieren. Samuel wufftewol/daß Gott den Koͤ⸗ 
ig Saul verworffen hatte / nichts deftoweniger bewainet er jhn / vnd 
Dauid ſeines Sohns Abſaloms tod / vnnd Jeremias die zerſtoͤrung 
Hieruſalem. Chriſtus bate den Vatter am Oelberg / wann es 
lich / woͤlle erden Kelch von jhme nemen. Es bewainen die. V 
ter in jren Leichpredigen deren abſterben / welcher leben der Kirchen 
Gottes ſehr nutzlich waren. 
Ein andere frag / wie. es moͤglich ſey / daß in Menſch / Gottes Fh mdere 
willen thue auff Erden / wie die Engel im Him̃el / ſeytemal ohne laͤß⸗ 
liche Suͤnden diß leben nit zugebracht wird / vnd wie der weiſe Mann 
ſagt / Auch der Gerechte fiben mal im Tag faͤllt / das iſt / offt. Vil 
verſuchung vnd allerley gefahr gibts auff diſer Welt / vnnd iſt der 
Menſch ſehr ſchwach. Antwort: Diß alles iſt wahr / darneben aber 
will vns Chriſtus in diſer bitt zaigen / wohin wir ſollen zihlen / nemb⸗ 
lich / zu ſolchem vollEoimnen Gehorſam / der den Engeln im Himmel 
glei h/darneben erkennt Chriſtus vnſer ſchwachheit / vnnd haiſſt vns 
vnſere faͤhl vnnd taͤgliche verbrechen / abbitten / vergib vns vnſere 
ſchulden / wie hernach folgt. | 
" Yil ſchoͤne Berrachrungen geben une bey dem wort deß Willen 
Gottes / erliche heilige Scribenten, Der Hi Chryfoftomus vber die 
wort Dauids / lehre mich deinen willen thun / dann du bift mein  Palı#- 
Gott, ſchreibt. Alfo/Bortes willen thun / iſt ein Schatz alles guten / | 
ein wurkel/anfang/vnd endeder ſeligkeit Derbeilige Climacus: Es 9rd# 
iſt Eein befleve noch Eräfftigere weiß erwas zuthun / zuley den / anzune⸗ 
men / zuuerwerffen oder gue zuhaiſſen dann / daß es Gott alſo gefaͤllt 
oder nußfaͤlt / daß er es will haben oder verhengt: So hüre dich fleiſ⸗ 
ſag / daß dein will in den Gebotten Gottes nicht ſchwer mütig werde / 
oder ſich verdroſſen erzaige / ſonder berait vnnd luſtig ſey. Vult Deus 
tuus ſetzt er hinzu/ nihil vitrarequiras, Bor will es alfo/frage nicht 
weiter. Dergleichen.bae Climacus weiter, Arnobius eben auch vbet Gradz;. 
den ı 1,versdeß 142 Pſalmen: O Menſch / ſpricht er/wilcu den Her- 
ren sum fürfprechen oder gnädighaben? Kerne feinen willen thun. 
Thu was er will/ ſo wird er. thun was du wilt. ı. ed: In PAl y 5 
dep Menſchen will iſt krum / Gottes will aber gerad. Wir ha⸗ 
en offt geſagt / ſpricht er / Daß die jenigen redti cotdes) auffrechte 
rtzen Dich welche in diſem leben Gottes willen folgen. Gottes 
gorllift errdan daß du geſund feyeft/andermalen aber Kranck. Wann 
Bir Gottes will füß iſt in der Geſundheit / und bitter in aut 
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“eins zuſein / alſo / daß dein leben gleich werde einem gemaͤhl / das ſein 


F 

| Gib ung heut onfer täglich Brot. | 
Er dife Bier will recht verſtehn / der muß auff vier Wort 
mercken. 1.Das wort Bror. 2. Das wort räglich, 3, Das 
J wort heut. 4. Gib uns/sc. Erſtlich wird in beiliger Schrifft 
Panis, Brot. bey dem Brot gar offt verſtanden die Speiß ih gemein / wie im ı, 
LReg.ı4.2, Buch der Königen/da Saul verbotten / daß niemand ſolte Brotef: 
Es. fen biß zu Abend / das iſt / gar nichts effen / wie gleich darauff geleſen 
wird von Jonathas feinem Sohn / daß er ſolches / wiewol vnwiſſend 
vbertretten / in dem er etwas wenig Hoͤnigs verſucht. Dergleichẽ n 
Res o.az. 4 Buch der Koͤnigen / da Eliſeus zũ König ſagte: Lege jhnen (den 
Gefangnen) Brot für/ Folget darauff: Da ward jhnen vil 
Speiß fuͤrgeſtelt. Im Euangelio an vnderſchidlichen orten wird 

auch 


— Was haiſſt Frid zu oder mir Gott haben / dann allein woͤl⸗ 
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deß heiligen Vatter vnſers. co 
‚auch bey dem Brot andere Speiß verſtanden. Sie waſchen die Mah.5.r. 


Hand nicht / klagten die Phariſeer / wider die Npoftel vor Chrifko, 


‚Wann fie das Brot eſſen / das iſt Aue eſſen / es fey gleich 


Brot / Fleiſch oder anders, Vnd w 


Chriſtus von etlichen gela⸗ 
den mi das B —* r ein, Lurteu 
1) Kun | or udn if Rn 8 ne fi 4 


liche Speiß ober Klaider / ſonder vmbierägl ichenahrung. ; 

Ylun erhebt ſich cin notwendige Flag / ob bey dem Brot ober gung, 
Speiß/allein das leibliche Brot — ſey / oder auch das Geiſt⸗ 
liche. Dann die Scribenten reden vnderſchidlich von dem / deren mai · 
nungen vor der antwort kurtz zuer zehlen ſeind. Caietanus vermaint / Caieranus, 
es werde allein nn denn begert / nemblich / 
das Goͤttliche Wort / die heili Abe was die Seel def 
Menſchen ſpeiſet vnd erhele: ach ſagt / wir ſollen Mach. 6. 
nit ſorgfaltig ſein / was mir eſſen oder 2* — woͤllen Der hei⸗n 
ge Hieronymus vber das Capitel der Epiſtel Pauli en Inc.z. Epif, 
‚eben dergleichen : Ser: fey von uns / ala denen verborten iff vorm *' um 
Mordrigen sugebencten/daß wir im Varter vnfer leiblid Bror/fo 
bald DE RNBACHSEITEE NE SE een Sin —* 
————— in diſer Bitt allein das leibliche Brot vnd Speiß ver⸗ 

n/nemblich / Philippus Melanthon in feinen locis, vnd Caluinus Titulo de 
3. Inflir. cap. 20. $.44. Welche die jerigen auffpotten /fo vom Beift- I" 
lichen Brot diſe Bitt außlegen. Die rechte vnnd beſte außle g Autor. 
ſteht in dem / daß wir bey dem Brot in gemein die nahrung v Be 
welche notwendig ift/ das leben fo wol der Seelen als bh Reib 
erhalten. Vnnd weil der Seclen oder def Geiftlichen lebens mittel 
vnd hilff / als die heilige Sacrament / Predig/ vnd dergleichen / not⸗ 
wendiger vnnd fuͤrtrefflicher ſeind / dann —— leiblichen lebens / alſo 
geht diſe Bitt ſo wol auff das Geiſtliche Brot / als auff das leibliche / 
nach Tertulliani, Cypriani, Gregorij Nyſſeni, Theophilacti, Euchy- 
wij, Bedæ vnnd andereroben angesogenimanfangdeß Vatter vn⸗ 
ers. tem 8. —— in ſeinem Handbuch / vnd — 121 —* In Enchirid, 
elamıı.Cap Daß er aber anderftwodiß Brot vom Geiſtlichen ab T;';; .... 

an vom Geiſtlichen Bro t fürn ons Dom.c. ı.. 

fien wercer hme ſelber zuwider. 

— ort iſt quotidianum das taͤgliche / im Griechiſchen IL 
— ſubſtantialem, oder andy ſuperſubſtantialem, wie beim Täglich. 
Mattheo zuleſen / vnnd — ——* —R 

num 





genennt ar —* gr fobtt 
er 
jesbifche (ubftantz , natur / — —— eit vbe 
III. ei b 
Heut. pri morndrigen or vn 
D die 
En a — 


Et 


—— —— 5* die gantze ee ren 





mie Terculliano vnd andern oben angeregten/diß wort außlegen / da 
verfichn wie bey dem Brot in gemein alle norwendige mittel vnnd 
bilff vnſers lebens / vnnd darumb nicht allein alle Tag / ſonder alle 
Stund vñ Augenblick / recht betten vmb das taͤgliche Brot / vñ ſagen / 
gibs vns heut / weilkein tag / kein ſtund / kein augenblick iſt / daß wir 
oder andere nicht etwas beduͤrfftig ſeyen / von ort zubitten. Alf 
antwortet auff diß Robertus BellarminusJ, ı. de bonis operibusi * 
particulari.cap. 6 gleich vor der fünfftenbirr, 
tv. Das vierte Wort /gib vns onfer/ic, wiewol der Menſch nicht 
Si vas n muſſiggang fein Bror foll effen / dannoch begert er foldyes recht 
von Östr/ gib vns / weil ohne fein ſorg / hilff vnnd fegen /all vnſer 
arbeit und fürfor gyenbfonft vnd vergebens / wiefolches ſchoͤn a 
Zigt der Prophet Aggezus, durch den GHTT felber alſo 
Aggh. Ahr habt vil geſaͤet / vnnd wenig eingebracht / jhr habt — 
— vnnd ſeyt nicht ſatt worden / ꝛc. warumb das? eben darumb⸗ 
daß mein Hauß wuͤſt ligt. Daher hat euch der Himmel den 
Thaw verhalten / vnd das Erdrich ſein gewaͤchß: Und Heab 
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deß heiligen Vatter vnſers. 


Die dürıe ober Band vnd Berg berufft / vber Korn / Wein vnd 


Del / ober Menſchen vnd Vich / vund vber aller Hand arbeit, 


» 


Gottes forg vnd fegen iſt uns norwendig/ fo gar wann wirdas Bror 
im Dfen ja im Maul vnd Magen 1. Darneben bitten vnnd 
betten wir vmb vnſer Bror, Wanns vnſer iſt / was 


vil 
bittens? Vnſer wird. es genennt / daß wir folches nicht durch Dieb- Voſer. 
ſtal / betrug vnd vnrecht haben / ſonder durch vnſer Arbeit vñ Kunſt / 
oder ſonſt rechtmeſſigem einkommen / doch mit Gottes zu dem 
wir rufen / gib vns vnſer taͤglich Brot / Geiſtlichs vnd Leiblichs. 


———— en / dañ alſo redt Lucas / vergibe ung, Lucıu« 


fere Süinden/die vns Gottes ſchuldner machen / vnd deß Sarans/ 


tretter ſeines geſetzes. 7 
nemblich von en en. Wer iſt heilig, —— 

vnd dannoch b t jhnen der ber: im Gebett zuſagen / pergib vns Lde pecea· 
vnſere ſchulden. Vnd anderſtwo · Etliche groſſe vnd ſchwere Sind ne 
werden im Tauff von denen wir allzeit ſollen fert ſein / miffone, in 


ſchuldigern / will er hiemit anzaigen / wie angenem̃ jhme fey Brü 
derliche liebe vnnd mirleyden /wie hoch ſolche zuhalten / alſo zwar / 
daß er auch vns will vergeben vnſere ſchulden / wann wir denen ver⸗ 
en / die vns belaidigt haben / vnd ſonſten nicht. Der heilige Chry- "mr! 

ologus ſagt gar fein. Homo tu tibi miſericordiæ fatuses menfura ; 
quantum quæris mifericordiz, fac tanrum. O Menſch / du biſt dir 

ſelber die Regel oder maß u 7 fo vil du deren wilt / 

8 


2 o 
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— 
Suich⸗ Den etliche Fragſtuͤcklin / die obgeſagtes beffer erklären. 
a Dieeiftefeng/obder wider fid) felbften biete und liege welcher mit _ 
verseyhen will / vnd dannoch ſagt / wie wir vergeben a 
Antwort: digern? Ancwort: Nain. Dann diß Gebett fpricht ein 
Namen der ganzen Kirchen / welche verzeicht vnnd ver | 
antwortetder heilige Thomas vnnd Abulenfis,baide vber Sr e 
— Capitel Matthæi. Item: der Roͤmiſche Catechiſmus / wir fagen 
N nie / vergib wieich vergib /fonder 5 J wir ver 
Yun feindin der Kirchen / die gern verzeyhen. Hingegen v 
1.2. de ſerm· S. Auguftin ein olcher liege / vnnd fein Bebert fey ohne nutz. Dies 
Gominseit. mainung iſt auch der. beilige Chryfologus. Daß aber etliche/von wels, 
Sermon. 69. chen loannes Caflianus ſchreibt / im atter ahilA ar bitt Ki 
ols22 laſſen /weilfienicht verseyben wolten vnnd darumb 
vnrecht / vnd billich von Cafliano afft / in ra —— 
wol von aan € wort —* en werden / ſie dannoch 
zeyhung jhrer ens bitten/dann/fo wir nit verzeyhen / 
ver zeicht uns auch ort nicht 
II. = —— für Schulden vote den Tefken maſſen 
De ag verzeyhen / ſo uns auch Gott die vnſern ſoll verzeyhen? Antwort 
Unwort. Dis allein/mitdenen er vns belaidigt / diſer geſtalt / daß wir jhn nie 
haſſen / der ons verletzt hat /noch — wide ne garen 
neben auch nicht vber fein vermögen treiben / 
— en er es nit ohne feinemfonderennachrhail 
nde 
111. Driteens/ob wir ſchuldig feyen/allein denen sumerseyhen/bie 
Dies-frag. · vns vmb verseybung bitten /oder auch andern / die es nicht thun? 
Uuwors Antwort: Auch diſen / wie der heilige Marcus andeneer: Wann 
ee PN fieht vnnd bettet/ fo vergebt / wo jhr etwas wider jemand 


abt / quff daß euch ewer Him̃liſcher Vatter / auch vergebe ewere 
Suͤnden. 


* EEE ee "ac 


dep heiligen Vatter onfers. ‚cos 
Sünden. In welchem sufeben daß wir auch den abwefenden ſollen 

verzeyben/fo uns vmb verzeyhung nit bitten. 
VBiertens / ob der / welcher von Hertzen andern verzeicht / dar⸗ IV. 

neben aber mit wiſſen und willen in Suͤnden verharret / koͤnde in ſei⸗ Dierfrag 

nem Öeberterwas erlangen? Antwort: Wann ein foldyer von der Amwort- 

Saͤnd nicht will ablaſſen / begert auch von Bort die gnad nit wahrer 

bekehrung vnd beſſerung / ſonder bettet allein mit dem Mund auß 

gewonheit / diſer wird nichts erlangen / nach deß DD. Dauids ſpruch · 

Ro ich vnrechts hab geſehen in meinem Hertzen / ſo wirdts der ?*** 

Her: nit erhören. Dann wie kan er ſagen / Vatter / der ſein Aind 

niche will fein? oder / geheiligt werde Dein Name / der jhn laͤſtert? 

zukomme dein Reich / in dem er nichts mehr foͤrcht / dañ die zukunfft 

sum Gericht ? Dil weniger / dein Will geſchehe / der nicht Gottes / 

fonder feinen aignen willen thut / vnd in der Suͤnd verharret? Hie⸗ 

ber dienet / was oben geſagt iſt vom ſechſten werck Geiſtlicher Barm⸗ 

hertzigkeit / von denen die vns belaidigen. 


Die ſechſte Bitt 
Vnd führe ons nicht in verfuchung. 


O ſich dee Menſch hinwendet auff difer Welt / da fihet er 
febier nichtsanders / dann gefahr / ſtrick und nes. Dben im 
Lufft feinddie boͤſen Geiſter / welche der heilige Paulus nen⸗ 

net ſpiritualia nequitiæ in cœleſtibus, ſchalckhafftige Geiſter fm Ephefs.1zi 
Lüfften. Vnder vns die Hoͤllen / welche nie fage /fufficit, es iſt ge, Freuscns 
nug / ſonder alle Gottloſe verſchlickt. Ringsweiß vmb vns / 
Gottloſe / zur linden Creus/ trůbſal / elend / zur Rechten wolluſt / — 
kurtzweil / in uns felber aigne ſchwachheit / boͤſe begirden / alſo daß der 
Menſch groſſe vrfach hat offt zubitten / D Vatter führe vns nicht 
in verſuchung. Weiches auff sweyerley weiß kan verſtanden wer⸗ Frei ® 
den. Erſtlich / Gott woͤlle vns gar nicht verſuchen laſſen. Alſo ver⸗ 1. 
ſteht diſe Bier Tertullianus l. de tentatione. Cyprianus fermone de» 
oratione dominica. Nyflenus orat.5. de oratione dominica. Chryſo- 
ftomus vnd Euthymiusvberdas ſechſte Capittel Matıhzi/mit jhnen 
belts Bellarminus,anderer zugefchweigen/fürnemblich — Supr). 
verfuchung gefabrlich ift/ vnd deren außgang zweyfelhafftig. . An⸗ II. 
dereaber /wir — nit / weil es vnmuͤglich / vnd vnſer 
Leben ein Krieg / die Welt ein Fechtſchul / ſonder daß vns verſuch⸗ 
ung —— Ser Bitt auß der heilige Hilarius vnd 
NHieronymus, baide vber das ſe . ya —— 
g 3 us 


— 5 . . . .. 
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Auguft.Epift. 121. c. 11. Caſſianus Collat.ↄ.c. 23. Vñ andere, Dife 
Sup. 5. Foplegung —— 


iſt villeicht 
tvnd probiert / ob ſie ſeiner wůrdig / vnnd erfüchung _ 
lacob.nz, beftändig. Vns ermahner auch der heilige Jacobus / Wir follen 
esfilr lauter Frewd halten / mann wir in mancherlen Berſu⸗ 
8 chung fallen. — ſpricht S-Augufiin,in verfocbnug 
vnd verſucht 
— ——— /8 HEnr / aß vns nicht von ver⸗ 
fohung vberwunden werden/ vnd in die Suͤnd fallen/ wie es ne⸗ 
ben oberzehlten auch verſtehn / der heilige Thomas, Caictanus, Abu- 
lenfis, TE der heilige Bonauentura pber das ı ı Capittel Lucs/ 
vnnd der Roͤmiſche Catechiſmus / 2c. vnd iſt fo vil/ Fuhre vns nicht 
In Berfuchung, Als warn wirfageen/ führe vns nicht ins Neg o⸗ 
Simil, der Strick / darinnen — en werden. 
Bey diſer Bier wir niche wenig nutzlichs zubetrach⸗ 
V ten / vnnd erſtch / werben wir hie erinnert dep gefährlichen Orts da 
ı, wir leben / der Verſuchung vnder vilen Feinden. Wir ſehen die 
nicht alle / aber ſie ſehen vns / vnnd —— deſto gefährlicher. 
Darneben der vnſer Schwachheit vnnd Vnwiſſenheit groß / vnnd 
vnderlaß gen Hilff / welche uns BATT 
nicht verfage / wann wir jhn darumb demuͤtig vnd beharrlich ans 
1.Conıo., Euffen. Gott iſt getrew / Ipriche Paulus / der wird euch nicht laſ⸗ 
fen verfuchen vber ewer vermögen. Auf welchem folgt / daß nicht 
allein Gott die Menſchen zur Suͤnd nicht antreibt / wie etliche laͤ⸗ 
ſtern / ſonder vns auch nichts vnmuͤglichs gebeut. GOtt / ſpricht 8. 
en Anguftin,befilchtnichts onmäglichs/ ſonder indem eretwasges 
beut/ermahneter zuthunfonil du vermagſt / vnnd zubitten was 
du nicht vermagft zuthun / vnnd hilfft Dir daß du es thueſt, 
ER cher dienen zwo Gleichnuflen deß heiligen Ephrem , eine vor 
ientia, » Menfchen/ Sehen € Thieren nicht mehr auffladen / dann ſie tra⸗ 
Simila. gen Finden / warumb nie GOTT? Die ander eines Dafners/ 
—— dem ſich GoTTC felber vergleicht / der feine Geſchirr fo lang im 
Ofen brennt / biß ſie gut vnnd volllommen ſeind / nicht länger ao 


IL, 2. Eoaben bey ir Biebiejnigen ein fonbere eheiwekbe 
erwinden, Dann jbnen gibt GOtt bernach 
——e, fie auch andern in dergleichen helffen koͤnden / es ſey gleich 
wider d Pen Bi Dad Je FIRE —— 
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ſe „mit welchen vil **—— werden; Ne⸗ 
* Far Pytirion der Abbr ee Sage be beige Anton Exempel: 
——— alla- „. Laufises 


di 5 / wol- cap.74 

— pe 

— Senf Geoff, — 
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vns hinüber ans Beftad fegen. 
4 Wider Verfuchung gibt vns vil 26 Lehr vnd Mittel) IV. 
Chriſtus inder Wuͤſten / indem erden Satan hat vberwunden / mit Marb-+ 
zweyen Worten / Non vnd ae rn ee Nicht allein 
| vom Brot lebt der Menſch. Vnd widerumb / Dufolt Gott dei⸗ 
nen HErren nicht verſuchen / Die haben wir das erſte Wort / das 
—6 Satan gehe hin / oder pack dich. 


| Die fibende Dirt, 
Sonder erlöſe vns vom Vbel. 


ice wied if Bir fo vertemfie / vomobel/ vnnd niche 
oder Teuffel/ dann das Wort Malum hei hie 
ET ringe A od Verfolgung’ Elend 

es auß der heilige — der heilige Thomas, 4 

—— E is, —— * lanſenius vnd die Kirch ſel⸗ 

ber/wiesufebenift gleich auff das Vatter unfer/inder zarte 

pr @ebere/l:iberanos —— * ——— nallet * 

| uß oder fiber ſeyen. Weil aber der leidi Tenffelofft | 

————— ſo doimetſchen die —— ——— 
Satan. Malus eſt aduerſarius noſter, ſpricht der P.Cyrillus ã quoli- —* 

berari petimus, Vnſer Widerſacher iſt boͤß / von dem wir begehren ers 
ledigt — Vnd der . Chryſologus, libera nos ämalo ‚idefk-sem,za. 

a mali tosius eſt oxigo.Erloͤſe —— * iſt 


Du! ”. . ‘ * Di — —4 eo “ » es 





—S— leguns 
veim Teuffel / der ein Veſprung ft alles Vbels. Aber bie vorig 
HE Bee Yon ——— em =. 


bößnicht leydene Alſo dann / bitten wir sulerften / Gott woͤlle vns 


vorallem Vbe vnd Elend deß gegenwertigen Lebens erloͤſen / behů⸗ 
8 vnd ſchutzen / wie zuuor —— — Suͤnd durch boͤſe 


as ons weil Bote am beften waiſſt / was einem jeden Gut oder Boͤß 
beten fE/nusslich oder fcbAdlich/feren wir dißihmebaim.Manchemift Ar» 
/ heit / Creutz vnd Truͤbſal nicht allein gut / wie wol es an 
—* ſelber bitter vnd ſchwer / ſonder auch der beſte Weeg gen Hhim⸗ 
mel / hingegen iſt vilen boͤß / ſchaͤdlich vnnd das ewige Verderben / 
Kechrbumb, Geſundheit / nd vnd Wolleben. Sheenia 5 
tt haim. — —— 
Sufap bp °  HErlicherhunauffdife fibende Bitt folgende Woꝛt mit der Grie⸗ 
fers. chiſchen Rirchen binzu/danndein iftdas Z*eich / vnd die Macht / vnd 
die Herrligkeit / welche Wort der P. Chryfoftomus, Theophilactus, 

In c.6. Mat. vnd Euchymius außlegen / aber im Euangeliſchen Lateiniſchen 
n ſie nicht / wieauch nicht in allen Griechiſchen / vnnd werden im 
atter vnſer / weder von Tertulliano, noch Cypriano, Hieronymo, 
Ambrofio,Auguftino,&c.in Griechiſcher Sprach wol erfahrnen / nit 
aufgelege. So gar ſeind ſie in der ateiniſchen Bibel / zu Tůͤbin⸗ 
gendurch Andrzam Ofiandrum Anno ı 600 außgangen / nit zufin⸗ 

1Parag.., den. Sonſten ſeinds an jhnen ſelber heilige Wort / vnd werden geleſ⸗ 
imi Buch der Eye Cronic. > » 

Daß aberdie Griechen mit diſen Wortẽ das Vatter vnſer ſchlieſ⸗ 
ſen / kompt daher / weil ſie in hrer Meß / gleich auff das Vater onfer/ 
diſe Wort hinzuſetzen / dann dein iſt das Reich / vnd die Macht / ec. 
Wie wir in der Lateiniſchen Meß eben auch auff das Vatter vnſer 
ſprechen: O HErr / erloͤſe vns von allẽ Vbel / vergangnen / gegenwer⸗ 

tigen vnd zukuͤnfftigen / damit wir durch Hilff deiner Barmber 
keit ſo wol von Sünden allzeit frey ſeyen / als von aller Betrübnuß 
ae fiber. Diß feind heilige Wort doch niche von Chrifto fuͤrgeſchriben / 
ap ſonder von der Kirchen / alsein Appendix vnnd Zufan def Vatter 


Tom.a.l.7. 
ap am vnſers / wie Bellarminus,vnd Scbaftianus Barradius,wolnermerdr- 


Ymen- 


* 
— 
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deß heiligen Vatter vnſerß. ‚609 | 
A Amen: J 4 > je RE ur 


— Iß iſt ein Hebraiſch woͤrtlin / vnnd haiſſt fo vil als verd war⸗ 
Se fft / warlich / fürwar / oder fideliter getrewlich / welches 
Die fibenssig Dolmetſchen auß mit worr /fiat fiat, 
Das geſchehe geſchehe / als wolten fie b en was vor gefagt iſt. 
Paulus fchreibt / keiner koͤnde antworten / Amen/das ift/bekräffti- "+ 
was geſagt iſt /es fey dann daß er. es verſtehe. Im Gebert und 

atter vnferifts Amen alleinoptantis, ein wunſch / daß es geſchehe / Orr 
aufferhalb defi Gebetts affirmantispnnd confirmantis,ein wort da⸗ zer 
mit bekraͤfftiget wird/wasman redt / in welchem verftand Chriffus 
ſo offt ſagt / Amen dico vobis, warlich ſag ich euch / das iſt / dem iſt 
alſo / es iſt die warheit / vnd gewiß / was ich rede / doch kein ſchwur. 


Ein nutzliche Betrachtung vber das Vatter vnſer. 


An ſihet einen groſſen vnderſchaid zwiſchen GOtt vnnd dem Difimite, 
Menſchen / wie in anderndingen/afo auch in dem / was Bit⸗ 
ten / Betten vnd Betlen belangt: Wer offt von Menſchen bes 

ert / der macht ſich vnwerth. Man hoͤrt vnder uns vil / wie ſie die 
men abweiſen. Ich hab dir ſchon geben / ſagt mancher: Ein ande⸗ 

rer / du kombſt alle tag / berat dich Gott / vnd dergleichen / Gott dem 
Herren aber iſt nichts liebers/dannn daß wir offt kommen / jhne bit⸗ 
ten vnd betten / bittet fo werdet jhr empfangen. Diß iſt Gottes frey⸗ 
gebigkeit gegen allen Menſchen / niemand ſchlaͤgt er auß / ſonder wie — 


der Prophet Age: Wer den Namen def Herzen wird anrufen/ 
foll errettet oder / wie Panlusden Propheten dolmetſchet / felig Rom on: 
werden. 
Nun koͤnden wir auff fibenerley weiß vor GOtt / mit den ſiben 
Bitten deß Vatter vnſers erſcheinen. 1 
Als die Kinder / vor ſo gnaͤdigem Vatter. Diſe gnad haben zus pie 
wir durch Gottes Geiſt / der Kindſchafft / in dem wir ſchreyen ZAinder- 
Abba Vatter. Vnd mit diſem fangen wir vnſer Gebett an / Vat⸗ —— 
ter vnſer. 
2. Als die Pilgram auff diſer Welte: Dann vnſer Vatterland TI. 
iſt nicht hie / ſonder im Himmel / welches das wort / der du biſt im u 
Hummel / andenter, Hie haben wir Fein bleibende ſtatt / fonder Heu»: 
ſuchen einzukünfitige, | IT, 
3. Alsdie Onnderthonen und Rnecht jhres Koͤnigs vnd Herren / Fam 
Hbn in schonen. 


Luc. 11,9 
10, 
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 Amigr in deſſe Reich fie begehren auffgenommen zuwerden / Zu komme 
77 Pain Reich. In meines VattrsSpaußy pic Ce fen oil 
\ Wohnungen, Dabedarff es aber auff merckens / daß wir leben / wie 
| getrewe Diener / nach Gottes willen/ Dein Will geſchehe / wie im 
Himmel alſo auff Erden. ps 

IV. 4. Als die Berler vor dem reichen Gott / daß er vus mittheile die 
Ko göglichelTabrung: Gib uns Daher täglih Brot. * 
vᷣ. 5. Als die Schuldner vnd Vbelthaͤter vor jhrem Aichter/fo Ge⸗ 
um. nad ſuchen Vergib vns vnſere Schulden. vr 
VI. 6. Als die Belaͤgerten er Seinden/ond allerley Vers 

Asse fuchung: Führe vns nicht in Derfuchung, da 
vr 7, Ms Freund die mancherley Befahr und Vbeln underworf- 
Als Sones fen / auß denen vns niemand kan erretten / dann Gott. Erlöfe ung 
Gelaern. vom Vbel Diß ſollen vnſere Gedancken ſeyn / nebenvilam 

deren / wann wir betten / ſonderlich das F 

Vatter vnſer. 


Ennde dehandern dhelue. | 
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— 
Der dritte Theil 


‚Bonden heiligen Sara 
menten. ⸗* 
Alia ſunt ſacramenta dantia ſalutem, alia promittentia 
Saluatorem. Sacramenta noui Teſtamenti dant ſalu- 
tem, Sacramenta veteris teſtamenti promiferuntSalua- 
torem. Mutata ſunt ſacramenta, facta ſunt faciliora, 
pauciora,falubriora, feliciora. 
Es ſeind Sacrament die das Hayl geben / vnd ſeind andere die 
den Hayland verſprechen. Deß alten Teſtaments Sacra⸗ 
ment haben den Hayland verſprochen. Die Sacrament 


ſeind verendert / vnd ringere / wenigere / hailſamere / ſeligere 


_ worden.S. Auguftin,oberden 7 3. Pſalmen. 


Vnd wider Faulumden Manicheer / im ı9 Buch 
am 11. Capittel. 


Sacramentorum vis inenarrabiliter valet plurimum, & 
ideo contempta ſacrilegos facit.Impie quippe contem- 
nitut, ſine qua non poteſt perfici pietas. 

Die Krafft oder Würckung der Sacramenten iſt vnaußſprech⸗ 
lich groß / vnd ſo ſie veracht wird / macht ſie(die Menſchen) 
Gottſchendig. Dann Gottloſer weiß wird verachtet / ohne 

welches man die Gottſeligkeit nitverrichten fan. RER: 

S,Chryfoftomus1,2.de Sacerdotio. 

Sacerdotisafpice dignitatem, agıturin terra, fedoffiicium 

coeeleſtibus negotiis continetur.Nonenimhomo,non 

„.. Angelus, lediple Spiritusfan&tushoc munus iuſtituit. 

Sihe die Warde deß Prieſters an. Sein Ampt verricht er zwar 
auff Erden / aber es iſt Him̃liſch Dann weder Menſchen noch 

Engel / ſonder der H Geiſt ſelber / hat diß Ampt auffgeſetzt. 

Vnd darumb / ſetzt der 9.Chryfotomus, hinzu) muß ein Prie⸗ 

ſter voller Weißheit vnnd Augen ſein / als der nit hme allein / 
ſonder auch dem Volck leht. HhH 2 


— 4 
een 


er “ er ie En a > ”; 


Diſes Gaußbuchs / von den 
heiligen —— — erſtlich von 


DANS ALT folce offt vnd fleiſſig von den heiligen Sacramen⸗ 
) % ten deretmiämerar cine daß folches notwendig / 


6 fonder auch nusslich vnd luſtig. 

EN _ Yforwendig/fonderlic) jetziger zeit / zweyerley Prfas 

ſchen halber. Theils/ daß man von ſolchen an vilen orten nicht —9— 

ichrt vñ redt / theils wegen deren / die eintweder diſe erſchroͤcklich mi 
brauch een 7 em. | 

ENT ch / dann mit fen fangt die Chriſtliche Gerechtigkeit an / 

alsimTanff/oder nĩt durch ſolche zu vnd wachſt / oder auch die ver⸗ 


— * 
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lohrne Gnad widerumb erlangt wird. 
Eufis: Luſtig weilindenen Bortes fonderbare Guͤte gegen vns Men⸗ 

ſchen erſcheinet / in dem er durch euſſerliche Zeichen vns fein Gnad⸗ 

mittheilt / troͤſtet/ ſtaͤrckt vnd verſichert. | 4 


Summarium / was von den heiligen Sacramen⸗ 
ten in gemain tractirt wird / iſt oben zu finden im 
er difes Haufe 


Das afievom Wort Sarrament. 
N heiligen Schrift bedeutet diß Woͤrtlin mancherley. Ond 


ud erftlich/heilige Ding ingemain. Euch iſts gegeben zu wiſ⸗ 
a en die Geheimnuß deß Himmelreichs. Was die Griechen 


oder Myſterium nennen / das iſt bey vns Sacrament / vnd ſo vil 
als Geheimnuß. 2. Geheime verborgne ding. Als da war deß Koͤ⸗ 
Dana. nigs Nabuchodonoſors Traum / Item / alle Figuren im alten / vnd 
Ephet.1. 32. gif Parabelim newen Teſtament. 3. Zeichen heiliger dingen / auch 
ur L 5 beyden Hayden / alsSacramenrummilitare, der Eyd / welchen die 
Soldaten jhren Obriſten thun / vnd anders mehr. Allhie heiſt Sa⸗ 
crament eigentlich ein euſſerliches heiliges Zeichen / ſo vns GOttes 
Bnad zugegen andeutet / vnd durch jnnerliche vnſichtbare Krafft 
diſe mitthalt· Dann wie derheiligeChryfoftomusfagt/ —* * 

nge 


all. —ã ER DR _ .. 
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| el oder Geiſter Feiner 
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ſchen wird / vnd die DN- —— — * 
—— nerliche —— r — en 





Das ander/⸗ ae en irdungde heiligen ——— 
sp 
e was do HZei ——— aeramẽt gacheli 
Kar Seagions —— er —* 
len zeiten diſe / die heiligen Sacrament deß newen etz ſeyen 
—5 eichen / a — Va 
w nfteument w angen werden) 
tes Gnad / jedes nach ſe Angina Alſo beten; 
nen wir Exempel weiß / im Apoſtoliſchen lauben. Ich glaub elnen z.243.22. 
Tauff zu vergebung der Sündẽ. Der H. Petrus ſchreibt / der tauff 
mache vns ſelig / wie die jenigen / fo im Waſſer ſeind erhalten wor ⸗ 
den in der Arch Noe. Vnnd Paulus: Er Gott hat vns ſelig ge⸗ Tur,s. 
macht durch das Bad der Widergeburt / vnd ernewrung deß H. 
Geiſts Vnd anders wo: Chriſtus hat die Kirchen geliebt / auff Epneta a5. 





daß er ſie heiliget / vnd hat ſie gereiniget durch das Waſſerbad im 
Wort deß Lebens. Daher geht deß vhraltens ¶Tertullian ware 
Lehr / fo wol vom H. Sacrament deß Tauffs / als etlicher andern: nis. 
Caro abluitur vr anima emaculetur, Das Fleiſch wird gewaſchen / 
auff daß die Seel gerainigt werde. Caro ſignatur, vranimamunia- 
tur, Das Fleiſch wird besaichner/damitdie Seel bewaffner werde. | 
| Dif geſchicht durch die Firmung. Caro corpore & ſan ui inevefcitur, 
| vt animade Deofaginetur, Das Sleifch * Chꝛiſti Leib vnd Blut / 
auf daß die Seel von Gore gemeſt werde. Dergleichẽ ẽ hat Tertullianus 
von aufflegung der Minden Sum̃a die N-P et vonden Sacra⸗ 
menten (pveiben / Öriechen und Römer / geben difen folcbe Krafft 
| vnd wuͤrckung / daß der Menfeb durch fieals Inſtrumentẽ g 
| werde. Derf).Auguttinusbeträfftigedas mieber kinder Ta 
Der Vncatholiſchen Mainung iſt der —* 
fie rund bekennen / die Sacrament ee als 


iens / gegen denen die ſolche | yen/inj nenden la; L — ap.de 
| —— —— — ic — Br 
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— | "Don H. Sacramenten. | — 
erlichem orten von krafft der Sacramenten / Krempel weiß / deß 
Tauffs anderft / wie Luther felber in der andern Predig 


PER 
nu 


vom Tauff / vnd difeinftrument, werckzeug vnd mittel nennen / durch 
welche Goͤtt der Vatter fein gnad will ſchencken / der Sohn feine vers 
Con, ,. Fenſt mitthailen / der heilig Geiſt fein krafft zur ſeligkeit einem joden 
.  Ölaubigendarthun/wieauch die Centuriatores mit den Catholiſchẽ 
alıs den Tauff ein inftrument vnnd werckzeug der Widergeburt nennen / 


| fer —18* ich/ift betrug / weil fiebernachalles allein verſtehn median 
de, durch das mi 


— ae rn 
md aigentlic ie } geburt gibt / wie jbre wort 
mitbringen. Iſt aber vnnotwendig fich in dem länger auffsubalten/ 
vns ſoll fein / die einhellige lehr der Pd. Kirchen. in 
I. Zubw Ichem swey ding zuſchlieſſen. Erſtlich daß etliche Sa⸗ 
‚crament / wol vnd recht auch denen mirgerhaile werden/welche aint⸗ 
" weder feblaffen/oder nicht bey vernunffe /oder auch deß gehoͤrs be⸗ 
ol. raubt feind. Der heilige Auguftinus ersehle ein nambafft Exempel 
“yon einemfogetaufft worden/indem er vor gröffe feiner Kranckheit 
II. nichegewufle/ was geſchehen. 2. Daß die Sacrament auch Eräfftig 
. + feindin Lateiniſcher vnnd Gricchifcher fprach / welche doch die nicht 
cn, verſtehn / ſo die Sacrament empfangen / vnd darumb diſe nicht wü 
Dißimil. den iedas wort der Predig / fonder alskräfftige inſtrument de 
Simile. CaurrsrtıWore, Ein groſſer vnderſchaid if / chen einem 
auffgeſtecktem Raiff / als zaichen / daß man alda Wein verkauffe/ 
vnd zwiſchen diſen heiligen Zaichen / dann jenes nur cin bloſſes zai⸗ 
wben / diſe aber / wie geſagt / das jenig wuͤrcken / vnnd geben / was fie 
uten. 


Das dritte/ vom Stiffter der heiligen Sa» , 


cramenten. 


NE im alten Teſtament GOtt allein die Mofaifche Sacras 


ai” 


ment hat eingeſetzt /nemblich/ die Beſchneidung / das Dfters 
> lamb/mancherley Purificarionesrainigung/vnd dergleichen 
mehr /von welchen sulefen ift im andern und drirten Buch Moyfis/ 
" alſo im Newen Chriſtus / den Tauff / die Firmung vnnd alle andere/ 
wie hernach ſoll angezaigt werden. Jene deß alten —— wa⸗ 
ren allein Typi ein Sigur vnd Schatten der vnſerigen. Die Beſchnei⸗ 
dung dei Tauffs /das Dfterlamb und auffgeſetzte Brot Heß Chrifts 
lichen Nachtmals / vnderſchidliche rainigung der Buß / jhr Prie⸗ 
ſterthumb ein Figur dep Enangelifchen Drdens oder Weybe, Daß 
aber im alten Teſtament / weder der Firmung noch lerften Oelung / 
wicauch der Ehe / kein figur verhanden / kombi daher / daß die Fir⸗ 
mung 


- 
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Von H. Sarramenten. 4 
mung ein Sacramentift völliger gnaden / die Sacrament aber d 
alten Teftamentskein gnad / wie im Newen een darumb 
von Paulo genennt werden infirma & egena, ſchwach vnd Oed. Die RNlat· 40 
letſte Oelung iſt ein beraitung zum eingang in loinumel / ſo den Alt 
noch verſchloſſen war / biß auff Chriſt Himmelfahrt Die Ehe in 
Newen Teſtament bedeutet die vnauffloͤßliche verainigung Chriſti 
mie feiner Kirchen / ſo der Alten im Eheſtand nicht kundte vorbe⸗ 
deuten / weil jhnen erlaubt war durch den Schaidbrief / ſolche zutren⸗ Deut a4. ı. 
nen. Welches alles der heilige Thomas erklaͤret in feiner Summa,pri- 
ma fecund« queit, ı 02.art.s. Daß aber Chriftus die Sacrament de 
Newen Geſatzes habe eingefesst / zaigt an der heilige Ambrofius in 1b. 4.de &- 


cramenkis 


folgenden worten : Audorfacramentorum'quis eft,nifi Dominus .,,,. 


TE s vs? Wer iffder die Sacrament bat eingeſetzt / dann allein der 


HErꝛ Iesvs? Anderefeind Diener Chriſti / vnd Auffpenderdifer ge, 
haimnuſſen / wie Paulus febreibe. Dievrfach deſſen iſt klar /weilder " en 
allein ſolche gehaimbnuß Ean einſetzen / welcher gewalt har den Sa⸗ 
cramenten krafft zugeben / Gottes gegenwertige gnad zubedeuten 

vnd mitzuthailen / deren ſie heilige Jaichen ſeind / vnd gewiſe inſtru⸗ 


ment. Alſo redt das heilige Concıliam Tridentinum: Wer da ſagen Sell7.can.ı. 
wird / daß nicht alle Sacrament def newen Öeferses/CHrısTvsie- 


svs habe eingeſetzt / Anathema fir,der ſey im Bann, | 


Das vierte / von notiwendigfeit der Sarras 
er menten. 


3 Ba zweyerley weiß iſt etwas notwendig vñ fuͤr notwendig zu⸗ 


8 


halten. I. Abfolute, alſo zwar / daß man deſſen nit kangerathen ,, 
noch manglen / wie dem Menſchen notwendig iſt Speiß vnnd 
Tranck zu leben / dem Vogel die Fluͤgel zu fliegen / vnnd dergleichen. 
II. Ad beneefle das iſt / etwas ringer / beſſer / bequemer zuuerrich⸗ 2. 
ten / als ein Pferde zu raiſen. So man nun fragt / ob die Sacrament 
notwendig ſeyen zur Seligkeit / iſt die Antwort / daß Gott ohn ſolche 
zwar / die Menſchen kuͤndte ſelig machen / wann er wolte / weil es jme 


Anandern mitlen nit fäbler aber dem Heren has aiſo gefallen/auß Drfasen 


der Sacra⸗ 


erhebliche vrfachen/bdie Sacrament einzuſetzẽ ı.DenMenfchendars mensen eins 
durch zu heiligen. 2. Damit wir indifen vnderwiſen wurden, wie wir fesung. 
im Newen ment / Gott ſollen ehren / vnd mic vns verföhnenm, !- 2. 

3. Daß / wie wir durch euſſerliche / ſichtbarliche / vnnd empfindtliche 3 · 
ding von ort ſeind abgewichen / durch dergleichen uns zu jhme wi⸗ 
berumb wendten. 4. Hiemit vns in deren gebrauch Chriſtenleut be⸗ 4 
kennten / vnd auff diſe weiß ſeind ſie notwendig. 2 


Dur WR _ 2. en ee Fe ——— — — 
«is Von H. Sacrament | 
Ceht der Die Vncatholiſchen ſtimmen in dem mit den Carholifchen it 
** vberein / ſonder geben für / die Sacrament ſeyen fürnemblih von 
Chenio eingeferst/vaß ftein vns den Blaubenerwecten/wieeinwenig 
Zuꝛhums. zuuor angedeutet worden / iſt aber ein Irrthumb / dann der — 
wird vor erfordert / als ein vorberaltung / dardurch wir vns geſchickt | 
machen die Sacrament fruchtbarlich zuempfangen. $&sbeiflt/do- 
Matth.28.19 cete omnes gentes zu alle Völcker / vnd tauffet fie im Nas 
mens. Die Lehr deß Ölanbensgehrvorider Tauff aber folger/ond 
nic allein geht die Lehr deß an fonder auch der Glaub 
Marc.16.16. felber / nach deß NR. Marcizengnuß/ Der da glaubt ond getauft. 
wird / der wird felig. "Wie dann die Exempel mirbringen in dem 
A80r.3.36. Philippusder Diacon zudem anf M venlande gefage/ So du von 
gantzem Hertzen glaubſt / ſo fan ———— iſt / ſo kan ich dich tauf ⸗ 
Ad0u2.36. fen. Item Petrus iin ſeiner Predig ans zu Hieruſalem / | 
net Missing onb Raufiänsersinngben en. Die vrfad A 
1, deſſen iſt klar. nerſtlich / fo der HD, Sacramenten zihl diß were / 
den Glauben erwecken / nutzete den Kindern der Tauff nichts / ſon⸗ 
der den andern die zugegen / in welchem allein der Glaub kan erweckt | 
2. werden. 2. Weil der Tauff nieweniger Eräfftigift / in Kateiniſcher 
Sprach / welche der ainfaͤltige Mann nit verſtehet /alsingemainer) 
fo ift dann deſſen aigentlicher effect vnnd wirckung vergebung der 


Sünden Ä 
Einredender Onratholifchen. 


Nr diſe wahre Lehrꝛ / haben die Vncacholiſchen erliche Ein⸗ 
reden vnd Gegenwürff / jnſonderheit die folgenden. 
Erſte Ein I. Sprechen ſie / der Menſch wird durch den Glauben gerecht⸗ 
red. fertige / vnd nicht durch die Sacrament / dann allein fo vildife den Ä 
Antwore. ¶ Glauben im Menſchen erwecken. Antwort/ Den iffnitalfo / fol 
auch nit / daß weil durch den Glauben die Menſchen gerechtfertii 
werden / den Sacramenten ſolches abzuſprechen. Vnd warumb | 
das? In bedencken / daß der Glaub und die Sacrament mit vnder⸗ 
ſchid den Menſchen rechtfertigen vnd heiligen. Der Glaub zwar als | 
ein vorgebende.difpofition vnd norhwendige vorberaitung/dieSa- 
cramentaber alsinftrument und Werckzeug / Gott als die fürnemb- 
fie vt ſach rechtfertigt den Menſchen  Chriftusdurch feine verdienſt / | 
diejnnerliche Gnad aber/foder Menſch erlangt / iftdie Gerechtigkeit 
vnd Meiligungfelber. DE — 
‚Die auber 11. Rommen fie mie dem Exempel Abrahams / welcher nie 
Zured- durch die Befchneidung gerechtferriger worden / fo cin Sacrament 
Rom. 410: mar deß Alten Teftaments/fonder durch den Glauben / deſſen die Be⸗ 
ſchneidung 





— . . 


Saer iR sr 
ſchneidung mi ein zaichen war / alſo muß man auch von den Sacra⸗ 


menten deß newen Geſetzes halten, — nit daß ſie rechtfer⸗ 
tigen vnnd heiligen / ſonder in vns den Glauben erwecken. Ant⸗ Auttoort. 
wort / die Beſchneidung hat gar hide in Abraham den Glauben er x c..7.24 
weckt / ſonder war einzaichen vnd zeugnuß feines vorigen habeuden 
Glaubens / vnd darumb koͤnden die Vncatholiſchen nicht ſchlieſſen / 
der Glaub muͤſſe oder werde durch die Sacrament erweckt / ſonder 
vilmehr / daß er vor empfahung derſelben notwendig ſey. 
AI. Die dritte wird ehe dein I. Paulo zun Ephe⸗ Die drise 
fern / alda der heilige Apoftel alle Erafft deß Tauffe den wort gibr, Fire- 
Er Gott hat dieKirchen gerainiget/ durch das Waſſerbad im Erbets.zs 
wort deß Lebens. Nun ſprechen ſie / wuͤrckt das wort anderſt nicht / 
dann daß es den Glauben erweckt vnnd auffmundert. Dann der Rom.ıo, ız 
Glaub kombt durchs gehoͤr / das hoͤren aber durch Kheifttwort. 
Antwort / bey dem wort deß Lebens / von dem der Apoſtel redt / wird Antwort 
nit verſtanden das wort oder die Predig zu glauben / oder im Glau⸗ 
ben geſtaͤrckt zu werden / ſonder das wort / mit welchem ein Menſch 
getaufft wird / Ich tauffe dich in Namen deß Vatters / vnnd deß 
Sohns / vnd deß heiligen Geiſts / nach außlegung der Catholiſchen 
Dodorn. Alſo daß die Kirch / durch diſe zwey ſtuck gerainiget wird / 
durch das abwaſchen mit dem Waſſer der Widergeburt / vnd durch 
das wort Chriſti. RS 
Iv. In jedem Sacrament wird das wort der zuſag erfordene/ 2% gene 
die zuſag aber durch den Glauben ergriffen / welcher die heiligung """ 
wuͤrckt / vnnd den Menfcben rechtfertigt. Antwort / Bortes zuſag Autors, 
wird zwar erfordert in auffſetzung der Sacramenten / aber nicht im 
ebrauch / oder deren empfahnug · Vnnd gſetzt / daß auch in dem / ſo 
Folge darumb nicht / daß der Ölaub ohne mittel vechrfertige/fonder 
difpofitiue ‚indem * den — vnd zur rechtfertigung 
tauglich macht / wie oben geſagt. * | 
v. Vil werden felig durch den Ölaubenohneden Tauff/alsdie ZDie fünfe 
niemand haben vonder fie getaufft werden/ond hingegen die ohne X 
Ölauben getaufft wer den / erlangen die Seligkeit darumben nicht, 
Antwort / es iſt ein vnderſchaid zwiſchen den Kindern / vnnd denen Ancwori. 
ſo jhr vernunfft erlangt / dann jene werden gerechtfertigt durch den 
Tauff/ohnejhrenaignen Glauben / von den andern 13 wird bai- 
des erforderr/aigner Glaub vñ der Tauff / doch vnderſchidlich durch 
den Glauben im werck / durch den Tauff aber zum weni in der 
noth / durch den willen vñ begird den zu empfahen / wie vns die Kirch 
lehrt / Vnd diſer Tauff wird genennt Aamminis, ws 
j 19% ; FH T “ 466 Das 


— 





».Cor. 14. 
v. vitimo, 
Zwo widri⸗ 
ge mainim ⸗ 
gen. 

Die erſte 


. 4. inftine, ff 


3. 5. 10. 
Erin Andi- 
doto ad Ca- 
non. 10% 
fen. 
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Matt.19,28. 
Luc.22.19. 
loan.20,239. 
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Das fanffte / von Dienern der heiligen Sacra ⸗· 








—— rnde alles ordenlich zugehn / nach Pauli 


ermabnung vnd rechter vernunfft. Laſſet alles erbarlich vñ 


ordenlich bey euch zugehn / welches al geſchi 
ein jedes ding zu rechter zeit / an ſeinem ort / vnnd von denen verrich 
wird / die dar zu verordnet / So iſt nun die frag / wer da feyen/ ı 
die Sacrament ſollen auſſpenden / damit es recht zugehe? In dem 
ſeind vnder den Vncatholiſchen zwo vngleiche widrige Be 
dann Luther an onderfchidlichen orten/ als im Buch wider Bapfls 
Leonis Bullam Anno 15 20. vnnd hernach Anno 21. im Buch von 
abſchaffung der Meß / gibt allen Chriften gleichen gewalt zu predi⸗ 
gen vnd die Sacrament zuraichen/auchden Weibern.Dernach An- 
no 34.1m Buch von der priuat Meß / vnnd Salbung der 2* 
ſchreibt er folgende wort: Ich ſage / wann der Teuffel felber 
vnd ichs hernach erfahren ſolte / er hette ſich ins Ampt der Seelſorg 
eingetrungen / vnnd in geſtalt eines Menſchens offentlich 
getaufft / Meßgeleſen / vnd von Suͤnden abſoluiert, daß wir beken⸗ 
nen můſſen / es ſey ein wahres Euangelium / Tauff / Abſolution, vñ 
Sacrament def Leibs vnd Bluts Chriſti. So vil Luther von diſem 
arsber:dem Satan. Dem iſt ſchnur gerad zu wider Caluinus,in 
inen Infticutionibus ‚ynd im Buchwider das Concilium zu Trient, 
er die vnſinnig nennet / welche allen Chriften das Predigen und 
die Sacramentaußzufpenden zulaſſen /nichrallein darumb / daß al 
les in der Rirchen Gottes foll ordenlich zugehn / fonder auch daß 
Chriftus gewiſe Diener darzu verordnet bar. So vil Caluinus, mit 
welchem es halten der mailte chail anderer Vncatholiſchen wider 
den Luther. Die Catholiſche warbeicfleht indrey folgenden ſtucken. 
Erſtlich / daß der M.Sacramente Diener die Menſchen alleinfeyen/ 
vnd nicht die Engel / auch gure vnd heilige nicht. Die on ift klar / 
dann diſe allein ſeind zu ſolchem dienſt von GOtt verordnet. Den 
Menſchen allein iſt geſagt / Tauffet / Item / das thut zu meiner 
gedaͤchtnuß. Vnd widerumb: Denen ihr Die Suͤnd vergebt / de; 






nen ſeind ſie vergeben. Vnd Paulus: Alſo halte von ung jeder; 


man / als für Chriſti Diener / vnd außthailer vber die gehaim̃⸗ 
nuß Gottes. Zu allen zeiten ſeind Prieſter verordnet worden von 
Menſchen für die Meuſchen / nach Pauli lehr / daß fie opfferen für 


die Sünd / wie auch die Sacrament für die Menſchen allein eingeſetzt 


worden, Zu dem / war es billich / daß die Menſchen alsfichrbarliche 
Creaturen / durch Menſchliche ſichtbarliche dienſt verſehen vnnd re⸗ 
giert 


nt. en ee 


u ri ee a Aa 
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nis, ee ee Sacramenten Diener/fondee II 
allein die/welche in der Kirchen —— darzu /onnd 
Eye Händen verordner. ——— ff auch 

kan mitgethailt werden / 


norwendigkeit. 

—— een Ried fordere / daß jhre Diener fromy III. 
* vnd * Ben follen Heilig fein ihrem Gott / ſpricht Mo Luis: 
fes vnnd Iſaias / ſeyt rain / die ihr —* die Geſchirr deß Herren: 
Jedoch ſeind die HSacrament darum b nit krafftloß / wann die Dies 
ner ſolche nie ſeind / dann ſie haben jre beſtimbte nutzbarkeit von dem / 
der fie eingeſetzt / vnd fuͤrnemblich verricht / nach dem ſpruch loannis 
Hiceftqui baptizat, diſer iſts der da taufft / nemblich Curistvs, va 
Der}. Auguftinusfchreibt/es lige nichts daran/ob einer mir faube- —— in 
zen oder vnſauberen Haͤnden die Felderbefäe/wannnurder Samen 
gut iſt / vnd die Erde fruchtbar. Vnd wie der f?, GregoriusNazian- Simile. 
Zenus ſagt / gilt eines Fuͤrſten Pettſchafft eben fo vil von Stahel / als — 
von Silber oder Gold. units, 

Es feind aber bey den Dienern der Börtlichen Sacramenten 
noch zwey dingwol zumercken. Eins iſt vonjbrer.befonderen — * Io 
tion vnd mainung/welche fie baben follen bey außthailung der 
cramenten / wie im Concilio Florentino vnd Tridentifchen feil. —— 
11, zuleſen / welche in dem ſteht / zuthun / was Chriſtus vnd die Kirch 
injedem Sacrament fordert / darumb es eingeſetzt / vnnd diß kan ge⸗ 
ſchehen auff zweyerley weiß / erſtlich exprelse außtruckenlich / in dem 
einer bey ſich ſelber alſo gedenckt / er woͤlle thun / was Chriſtus vnd die 
Kirch thut / oder andere Diener der Kirchen bey den P. Sacramen⸗ 

ten / oder wann er zuuor ſolches zwar gedacht / nachmalen aber im 
—— weiß / diſen ae nie har/fonder das Verck 
verricht / in krafft der gebabten vorigen mainung vnd willens/vund 
wird vonden Gelehrten g a —— oder Vircualis,die 
such amift/wofereder Diener die vorige mainung nit widerruf⸗ 
fen Asa ar —* was der Roͤmiſche ua nen PijdeßV. 
vermerct im 5. Capirel von den Sacramenten in gemain. Go iſt / 
fprichr der Catechifmus/norwendig daß in verrichtung der Sacra⸗ 
menten/dieRirchendiener vorbabens feyen/bey der administration 
der Sacramenten zuthun / was die an 5* 

XRX as 
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2. Dasariber alhie zumercken iſt / ob der Mills 
| Sacrament won denen empfangt / welche leben vnd 


den. Antwort? L. Wann der Dien 
vnd berait iſt ſolche zuraichen. II. Wann —— var. 
Seelſorger vnd Hirt. ILI. —— —— 
von diſen die Sacrament empfahen. Es were dann ſach / daß ein 


ſtanden wird von denen / die in Todtsnoͤthen ligen / vnd der Sacras 
mentenbegeren, Es follauchEeiner ainigen lerupul haben deren 
Meß zubsren/oder von jhnen die Communion empfaben / welche 
ae ne ee . ar en ; nach 
ch geweſen / ſo oldyes ucch 
andere wid NEE mE hebt / vnnd fonderlich andenen or⸗ 
ten / alda vil — verhanden. Wie Gregorius de Valentiä 
Tom.4. 6* 3. quæſt. 5. 12008 3. wider Nauarrum cap.22. numy4, 
recht ſchreib En *— 
Das ſechſie/ von der awahi der Q. Sarramenten- * 
Gren ſeind ſiben. Vnglaublich iſts / wie vngleich allevnCas 
2 tholiſche von dem reden vnd ſchreiben. Flaccus Illiricus vnd 
bebennen nur zwey Sacrament / den Tauff vnd 
ET gap Au Alars. 2008 ihnen bielte Luther felber auch die Buß für in Sa⸗ 
Articins. Far'ı 548, bieleens die milceren Confeflioniften mie 
vns —— en / vnnd bekennten ſiben Sacrament. Welchen ſich 
aber ſtarck widerſetzt Hliricus;in der Vorred der ſibenden Magde⸗ 
burgiſchen Centuria. Philippus Melanchon erkeñt ein weile nur zwey 
& Inlocis. Sacr ament in loeis deß Jahrs 15 21/ vnd 22.» Mernachin Apologia 
Fin farı1538,52.53.69 bekennt Philippus viere / nemblich / ne⸗ 
ben der Buß die Prieſterweyhe / odet Beruf vnd Ordnung der Kir⸗ 
chen Dienern. "Ja Anno 1548. ſcheeibt Philippus, es habe kein beden⸗ 
In Conuen. cen ſiben Sacrament zuzulaſſen. Vnd alſo habens die Wittenber⸗ 
mLipfen. giſchen vnd Leipfiſchen Theologibefchloffen/auß befelch vnnd gut⸗ 
Haiſſen Mauritij deß Fuͤrſten. Diß bekennt auch neben SurioSleidanus 
* 20, un feiner Hiſtori. Iſt aber das nir ein ſchoͤne Concordia vñ⸗ 
igece? 

ie Catholiſche Kirch / ein Pfeyler vnnd grundfeſte der War⸗ 
beirybekennefiben Sacrament / weder weniger noch —— er⸗ 

Seione,. zZehlt / wie zuleſen iſt im Concilio blorentino, vnd juͤng —— 
vnd billich / dañ ſo vil Sacrament bat jederz eit die ru ch 
geglaubt. Vnd recht / Daum weildrey folgende Sruck zu einem Sa⸗ 


crament erfordert werden] ı MENU Zeichen 2. Dieeinfarges 
ung 


u A — 
_ ® — 
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ungvon GOtt.ʒ. Doch Eräfftig den Menſchen Gnad mic zutheilen / 
auch nach Philippi Melanthönis in Apologia, vnnd def Concordi 
————— —— 
Eeſtlich haben wir beym H. Tauff die euſſerliche Ceremoni/ Tauf 
mit dem Waſſer vnd Wort deß Lebeus / — Erben Ephef. 5.26, 
—— efelch. Es ſey dañ vmad. 
daß der Menſch wider geboren werde auß dem Waſſer vnnd 
Deren eift / ſo kan er nicht eingehn in das Reich GOttes. 

ie Trafft und Zufag aber der Goͤttlichen Gnaden im Tauff / ha⸗ 
ben wir in Mattheo. Wer da glaubt vnd getaufft wird / der wird Marcas: 16 
felig werden. Item: GOtt hat ons felig gemacht durch dns 
Waſſerbad der Widergeburt / ſpricht Paulus zum Tito." 

Dife drey Ding haben wir auch im R. Saerament deß Altars. Dan 

Die Ceremontift/ JEſus name das Brot / fegnstes/braihs/gab . 
es ſeinen Junger n vnnd ſprach / nemet hin vnd eſſet / das iſt mein 
Leib / das thut zu meiner Gedaͤchtnuß. Hie haben wir die Cere⸗ 
moni / vnnd den Befelch: Von der verſprochnen Gnad aber redet 
Chriftus Joannis am ſechſten. Wer diſes Bros jſſet wird einig, 4° 


J 


Tie 3.5. 


lich Leben. | 


Von der Firmung. Die Ceremonidifes H. Sacraments haben Sms | 
wir in der Apoftel Befchiche/ alldadie Apoftelibre Hand auff diege- "+"? 
taufften legten welche alsbald den H. Geiftvndfeinreiche Önad 
a Weiles nun in Feines Menſchen gwalt ſteht / ſolche ding 
auffzuferen/durch welche der H Geiſt empfangen wird/fomuß man 
fenlieffen / die Apoftel haben von Chrifto deſſen Befelch gehabt zu⸗ 
chun / wieder vhralte Tercullianus ſchreibt. Ja der I. Auguftinus 1. de baptiſt 
fagt von der Firmung / daß ſie vnder den fichebaren Zeichen/ das Bert 
under den D.Sacramenten/zquelaerofandum ficuripfeBaptifmus, jiceras Pe- 
eben fo heilig ift/als der Taufffelber.. dit. c. 104. 

Was die Buß belangt/haben wir auch drey obgefagre Dingin — 
diſen Worten Chriſti. Wie mich der Vatter geſandt hatalfofend 2... 
ich euch. Vnd wie er diß geredt / bließ er ſie an / vnd ſprach: Nemet 

inden heiligen Geiſt / denen jihr die Sünd vergebt / denen ſeind 
evergeben/onddenen ihr ſie behaltet / denen ſeind fie Behalten. 
In difen Worten haben wir Chriſti Befelch / in dem er die Apoſtel 
vnd hre Nachkommen ſendet zuden Menſchen ſie mit Gott zuuer⸗ 
fShnen: Nachmalen die duſag —— nach zulaſſen Ara 
un 3 


dır | - Mon. Sacꝛamentn. | Ei: 
rumb die eufferliche Ceremoni der Beiche und Abſolution nach du 
RE belliger Außlegung der Kirchen Bortes, 61 
nr  Vonderlerften Delungrederderk). Jacobusklar: Iſt jemand 
reis kranck vnder euch / der ruffe zu ſich Die Priefter der Kitchen / vnd 
laſſe ſie vber ſich betten / vnd ſalben mit Oel in dem Namen deß 
Rten /ſo wird das Gebett dem Lrancken helffen / vnd D 
HErꝛ wird jhn auffrichten / vnd gen det 
m vergeben. Lieber / ſeind allhie nicht alle drey obangedeute 
verhanden? Sri EI mel] Bla ESEL DENE: Der 
Befelch wird indem angeseige/ daß der I. Jacob diß nicht —* 
Gewalt befilcht / ſonder in Chriſti als fein Apoſtel / vnnd 
Serm.aız. diſer Ceremoni wird vergebung der Suͤnden verſprochen. Alſo ver⸗ 
—— ſteht diſen Ort der * Auguſtinus, vor jhme der P. Babſt Innocen- 
lius der erſte diſes Namens. 
Prifewy ¶ Der heiligen Prieſterweyhe thut meldung S. Paulus · Der Gna⸗ 
TR Ben zwar ſo darinnen empfangen wird / mit diſen Worten: Verſau⸗ 
menicht die Gnad die dir gegeben iſt durch die Weiſſagung. Der 
Ceremoniaber mie den folgenden / Durch Handaufflegung der 
Prieſterſchafft. Alſo ſchreibt er auch in der 2. Epiſiei sum Timos 
theo am erſten Capittel. Gottes Befelch aber der Rirchendienet / wird 
ryheſ⸗·¶ vns beſchriben zun Epheſiern / indem Chriſtus nach der Vrſtaͤnde 
feiner Kirchen / Apoſtel / Euangeliſten / Propheten / Hirten vnd Deh⸗ 
La.cona. rer gegeben hat / ohne welche ſie nit beſtehn mag. Daher gehöre S.Au- 
Epit.Par- guftini are Bekandnuß / in dem er wider Parmenianum ſchreibt / 
EEE ISA beyde zugleich /nemblich der Tauff vnd die Prieflerweybe Sa⸗ 
crament feyen/vnd Eeines zweymal / fonder nur einmal zuempfaben, 
Eheſtande Zum ſibenden iſt auch der Eheſtandt ein Sacrament/von®Dee 
eingeſetzt / und von Chriſto beſtettiget. Die Ceremoniiſt das euſſer li⸗ 
Ephel ;. che verſprechen deß Manns vnd deß Weibs / welches der Paulus 
ein groß Sacrament neñet / dann diſe verainigung im Eheſtand be» 
deutet die verainigung Chriſti mit feiner Kirchen / wie es die ,VAr- 
ter außlegen. Welches ohne ſondere Gnad vnd Heiligkeit nicht zus 
geht. Denn wieder l. Auguſtinus ſchreibt / In noſtrorum nuptijsplus 
valet Sanctitas Sacramenti,quamfoecunditas vteri. Jen vnſerer (das iſt 
der Chriſten) Ehe oder Hochzeit gilt mehr(oder iſt fuͤrtr Idie 
Heiligkeit deß Sacraments / danndie Fruchtbarkeit deß Leibs. Vnd 
—— anderſtwo fprichtS. Auguſtin, In nuptiis nuptialia bona diligantur, 
cap17. * proles, fides, Sacramentum. Im Eheſtand ſollen diſe Eheliche 
Guͤter lieb ſeyen / die Kinder / Trawoder Glauben / vnnd das Sa⸗ 
crament. | m 


Weil 


r. se 





Von H. Sacramenten. 623 
Weeceil dann die ſiben Sacrament in H. ſhren grund ha⸗ 
ben / auch die NR. Vaͤtter vnnd Concilia ſolche bekennen/lieber was 
darffs vil danckens / vnd allerley Newerung? 
Pe sy { 
— | Einreden. — 
je Vncatholiſchen werffen vns fuͤr 1. Die H. Schrifft nenne —* * 
en ſibẽ Sacramene: Dierauff antworten wir/fiefage f&en- u 
¶auch weder von sweyen noch dreyen/vneift genug der gan- _ . 
en Kirchen Traditio und einhellige Mainung / welches den Wider- F7* 
fadyern abgeht vonzwey vnddrey Sacramenten. 2. Ziehen fieauff 
mir diſer Einred / die Schrifft laugne es/daß fiben Sacramentfeyen/ 
dann in der Offenbarung Joannis meldet der Engel vom Thier Area 7. 
mit ſiben Koͤpffen Yoanni gezeigt / vnd ein Sacrament nennet / 
alfo/fpriche Kemnitius, die Zahlder ſiben Sacrament den Antich 
angeht / durch diſes Thier bedeutet. Antwort: Solche Einredt iſt ein Antwort, 
Gottloſe Laͤſterung. Dann alfo muͤſte auch der Tauff vnnd das 
Nachtmal vnder die Koͤpff deß Thiers gezehlt werden / welches auch 
die Widerſacher nicht zulaſſen. Zu dem / ſagt Joannes nicht / daß fis 
ben Koͤpff ſiben Sacrament feyen/fonder das Thier ſey Myſterium, 
ein Geheimnuß / in dem diſe ſiben Koͤpff / nach Joannis Außlegung / 
felber/fiben Koͤnig bedeuten. Ri welchem sufeben mit was faulen 
Sifchen/info wichtigen Sachen diſe verblente Leut vmbgehn. 


Das ſibende / von euſſerlichen Ceremonien bey den 
H. Sacramenten. 


Je euſſerlichen Ceremonien vnd Gebreng ſoll man nicht auß⸗ 
Dlaſſen / dann ſie zu ſonderer Ehrerbietung dienen / vnd in der 

Chriſten Hertzen nit ringe andacht erwecken. 
VVBVnd erſtlich / bey dem Wort Ceremonien werden allhie verſtan⸗ Siauch 
den euſſerliche Werck deß Gottsdienſts / die da geſchehen zur Ehren Ceremonlen 
Gottes? Vnd har mit diſen euſſerlichen Ceremonien ein ſolche Mays 
nung / wie mic den Reben oder andern Bäumen / welche nit allein Simile. 
Trauben oder Obs tragen / ſonder auch Bletter / die Frucht zu ſchͤ⸗ 
tzen: alſo muͤſſen wir von den euſſerlichen braͤuchen bey den I.Sa- Hg 19 
cramenten gedencken / ſpricht S.Auguftin, Daß aber folche nuglich/ """” 
gut / def Chriftlichen Bortsdienft ein ara Theilfeyen/onddarumb 
auff- va anzunemen / vnd subalten/Eönden wir leichslich auß folgen ⸗ 
den Stucken ler nen. 1. Weilfieinnerliche Andacht vnd gute anmu⸗· 
tung zu Goͤttlichen dingen erhalten vnd mehren / wie der HD. Augulti- Cacmonien 
nusfolcyagfein anzeigt / im Buch decura pro mortuis agẽda. Von obẽ feindnuglich 
in der 119, JEpifieh/auı welcher diß wol erfahrẽ / wie er Ki Su Ya ps 

J J rY 


* Be N m 
Gy Von H Saanmiintenin 
1.9. Coofel ſchreibt Ja die tägliche Erfahrung gibta/daßwolgesierrt? reine 
Peer n Bildern / Altaͤren / Kiecbternvnddergleiben 
wol verfeben/sur Andacht vnd Ehrerbietung den Menſchen erwe⸗ 
den. Wie —— — nichts dañ 
der — * —— za — — 
DdDacht geben / ja ein ſolch dingii enge einer in einen VO. en 
2; Saaloder Stall. li. Haben ſie diſen ———— 
verftand in Goͤttuchen dingen erieuchten / fuͤrnemblich der Einfaͤlti⸗ 
zit. en / denen ſie anſtatt der Schr RL OS a DE 
 abermalnder .Auguftinusbreibe. IIL-Dienen fieder Öedächenn 
3. indemdieN Riech/jäbrlich mie vnderſchidlichẽ Ceremonien uns bie 
——— Des vnd —— 
feichrlich wurde vergeſſen / wann man ſchon lang daruon predigte. 
4. IV, Die Ceremonien ſeind ein nnerlichen Glaubens 
¶Dann Exempelweiß mit dem . Creuseichen bekeñen vnd bezeugẽ 
Diu / Chuſtus der geereutzigte ſey fo maͤchtig / daß die Teuffel dẽ Creutz 
5. müflen weichen, V.Sieerhaltendie Religion/damit fie nit in ver ach · 
tung gerache / ſa gar zu grund gehe: Denn weildie fürnembfle Wür« 
de der Religion als Geiſtlich vnd jnnerlich / von vns als groben nicht 
bald geſehen wird / ſtelt man vns die Goͤttliche Geheimnuß nit bloß / 
fonder bekleider und geziert fůr / damit durch das euſſerliche anſehen 
be Glantz ſcheine / vnd der Menſch hohes von jhnen halte. 
zen Aber nicht allein feind die Bräuch vnd Ceremonienbey den. 
eerdieng, Sacramenten / vnd ſonſten auch im Gottsdienſt gut vnd nutzlich / 
—* ſonder auch verdienſtlich vnnd ſehr heilſam / ja ein guter theil deß 
chen. Vrſa Bortsdienfts. Warnmb Der Drfachen feind vier. Die erſte iſt / weil 
l, fie ein Werd ſeind deß Glaubens. Als Exempel . / wann eine 
das N. Creutz zeichen macht / da helt ihn ein Jud und Tuͤrck für ein 
Chriſten / nit weniger als wann er mit dem Mund ſagte / Ich bin ein 
Chrift. Item / ſie ſeind Werd der Religion / denn hiemit verehren wir 
Bor. Widerumb deß Gehorſambs / weil wir die fuͤrgeſchribne ſtuck 
der Thriſtlichen Kirchen halten. Onddarumben/weil Glaub / Hoff⸗ 
nung / Liebe / Religion / jñerliche wahre Andacht / Gott wol gefelt / vñ 
dardurch geehrt wird/gefallen jhm auch die euſſerliche Zeichen wann 
fie auß dem jnneren herflieſſen. Warlich wie Moſes mit außgeſpantẽ 
Armen bettete / da obſtgte das alte Volck wider jhre Feind / ſo bald er 
II. aber die Arme lieſſe ſinckẽ / da namen die Feinde vberhand e. Die Ders 
nuanfft ſelber lehrt den Menſchen / daß er jhn nit allein mie dem Ge⸗ 
mit vnd jnnnerlich ehre / ſonder auch mit dem Leib vnd euſſerlichen 
Zeichen vnd Wercken / weil er mit Seel vnd Leib begabt iſt. Wir ſol⸗ 
Serm. de O- Jen gedencken / ſpricht der H. Cyprianus vber das Vatteronſer / vor 
ardom Borges Angeſicht / ſo wol mit deß Leibs geſtalt / als az weiß 
| er 
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Von H. Sarramenten. EI 


** — 3. Alle Tugenden / keine 
außgenom⸗ IIT, 


eufjerlichen Werck / — auch die Tugend der Reli⸗ 
gion oder deß Gottsdienſts ? Warlich das mundliche Gebett / aller 
maynung nach / iſt ein Gortsdienft/warumb.nicht auch das euſſer⸗ 
liche eanberten/ mir gebognen Änyen/ aufgefpanicen Ars 
men / erhebten Minden? 4 GOtt als das hoͤchſte Gut / iſt wuͤrdig / Iv. 
auff die beſten weiß geehrr suwerden / diß aber geſchicht nicht allein 


mit dem Gemuͤt / ſonder auch mit dem Leib / — ——— 
vnd euſſerlichen Ceremonien. " 


Der Bucatholifchen Einreden. - 


Aftlich ſprechen fie/ wir laugnen niche/ daß Bote mir euſſerli⸗ — 
chen Leiblichen Ceremonien nit koͤnte jafolle geehrt werden / ſchen 
ſonder die Ceremonien allein v en wir / welche von den 
Menfcben erdache vnnd —— Gott dem HER⸗ 
REN kan Fein Dienſt gefallen /er habe jbn dann ſelber eingefesse/ 
oder mic feinen Worten, bek et. Dife Einred iſt nichrig. 
Dann eintweder erforderen vnſere Widerſacher / daß Borrinfpecie Antwort 
vnd in ſonderheit ein jede Ceremoni aufffetze / mir welcher er woͤlle / 
verehrt werden / vnnd diß koͤnden ſie nicht ſagen / Dann Exempel⸗ 
weiß / hat Gott dem — 5 els Opffer / von der faiſſte ſeiner Deer⸗ 
den wol gefallen / ſo er ihme doch nicht befohlen / Wie ebenmaͤſſig 
auch dem Jacob nit / daß er einen a noch Cm 
der Jungfrawen Marte/daß ſie ein ewiges Geluͤbd there jbrer Jung; Lus. 
frawſchafft / vnd 53 vil mehr: Oder es iſt genug / wann Bote 
in gemein anzeigt / was hme wolgefaͤllig / vnd wañ dem alſo / wie nie⸗ 
mand verſtaͤndiger laugnen Eau / fo folgt / daß alle Ceremonien der * 
Carbolifdren Rircben gut und Gottlich feind. Danı erſtlich ermahnt 1. Cor. 14. 
vns Bott durch Paulum / es folle under uns alles honeſte, Erbar 
—— Dehnung zugehn. In welchem gemeinen Spruch Pau⸗ 
li/das Änyeb ie im Gebett / als gut vnnd Goͤrtlich verfabloffen iſt. 
nicht auch 35 u Gortsdienft/ 





Gen.g, 2 


Lieber / wa 
> geweille ——— laidung haben vnd dergleichen. 2. Bor 2. 


defilcht allen Chriſten / ſie ſollen ihren Oberen vnd Vorſtehern gehor- 

famfeyn/ fo feları da daß er jhnen in gemain befilcht / alle Rirchifche 

Basungen — * ale wenig dieCeremonien antreffen, 
allen alle Tugeriden) als Klugheit / Ge⸗ 3 


priche / 
it lehre ſie / als das aller nntef | im u Nenfoplichen Sehen, sap. 


4 
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626 Don H. Sacramenten 


Nun in diſen vier Tugenden ſeind alle andere v / die man 
Moralesnennet/ond Men Sitten angehn. Wolan / ſo folgt 
viderumb / GOtt befehle vns auch die Tugend welche 
ein theil iſt der Gerechtigkeit / vnd hiemit auch den eu 

lichen Gottsdienſt / welchen die Religion fordert. co 


Arie 15% Reindifen Teremonien verändern.DifeUugen bar die 
Latofi.  Confellion in Apologia, wie auch Caluinus. 2, Wir ben 
— halten die Sacrament für vnkraͤfftig womandie Ceremonien 


g 
Daß bey uns Catholiſchen der fuͤrnembſte Gottsdienſt in diſen Cere- 
moniis ftebe : Daß durch fie der Menſch gerechtfertiget werde. Sol⸗ 
che Eugen hat der 26 Artickel sfpuesifber Confeflion, vom 
vnd Caluinusl ;, inflit, 


noch die Menfchen Eönden Heiligen wie die Sacrament. 
Araffı def Darneben aber ift wahr / daß erliche Ceremonien Geiftliche 
9 Gerges Krafft vnd Wuͤrckung haben / wie alle Vaͤtter vom Zeichen def H. 
Treutzes (Exempel weiß melden / mit welchen die Chriſten wider deß 
Sarans nachftellen und gewalt / jyhre Stirnen vnd Leib bezeichnen. 
Terul: Vchen andern / Tertullianus im aufang deß Buche Scorpiacus ges 
nn, nafie/ Origenes Homil.s inc.ı5.ExXbdi.Cyprianusl.4. Epiſt. s. Chry- 
Chryfot. foftommus,;Hom,quod Chriftus fit Deus,Auguftinus,lib, 22.de ciu.c,s, 
Auf Achanafius,im Buch vonder Menfchwerdung vn felige zukunfft deß 
Difren: vnnd vil andere mehr. Dife Krafft wider den ab 
Cr 


1. kompt erfilich daher / daß der Satanbey ſolchem Zeichen deß 

tzes fich erinnere / wie er dardurch fey von Chrifto vberwunden wor⸗ 
Simile den / haſſet es alfo/ gleich wie ein Fund Stein und Stecken mit denen 
,. er etwan getroffen worden. Hat esfolche krafft vmb der Andache 
*  yoillen deſſen / der ſich damit ſegnet / gleich wie das Muͤndlich 
bett. Denn ſich mit dem heiligen Creutz ſegnen / iſt ſo vil als die Der» 
dienſt Chriſti deß gecreutzigten anruffen / weil wir nicht allein mic 
Hertzen vnnd Mund / ſonder auch mit euſſerlichen Zeichen G Bi J 

ruffen / 





+ 


I 


_ U 


Dond: mm ni 


entgegen / das ift/ wir ruffen GOtt re rer ir 
Creutz. nnaberfomptdife Gnad vom jn 


Glauben vnnd der Andacht zugeſchriben. 3. Hat das P. C 3. 
chen Krafft durch Gottes ſondere Ordnung / weil offtermahlen / Ju⸗ 

den vnd anderen Vnglaubigen mit diſem Zeichen in vil Noͤthen iſt 
geholffen worden / wie der heilige Nazianzenus ſchreibt vom abtruͤn⸗ —— 
nigen luliano, Vnd Epiphanius von einem Juden Joſeph genannt: Hzzel. zo. 
Yon einem anderen Juden der heilige Gregorivs. S.Augu- nz 
ftinfagt. Es ſey Eein Wunder / daß die Zeichen nutzen / wann ſie von 79- 
ren Chriften gebraucht werden’ weilfoldye auch denen helffen / 


nutzlich anfiber. | 
Yluniftfich wol zu verwundern / daß der maifterheil auch vnder Tucher⸗ 
Lutheranern kein Creutz machen / weil doch in ſeinem Catechiſmo Ber — 
Outher / dem Concordi Buch einuerleibt / ſo — — 
mic folgenden Worten. Def Morgens ſo du auß dem Bech faͤhreſt / 
ſoltu dich ſegnen mit dem H. Creutz / vnd fagen: Das walt GOtt Vat⸗ u 
ter / Sohn / N. Geiſt / Amen. So vil Kuther. In Sachſen iſt villeicht 

Eins kan ich nicht vmbgehn / mic welchen die Vncatholiſchen 
auff ziehen / wider vnſere euſſerliche Ceremonien. 


halten / ber vns nicht gelebrr / fonder zu der Foyer 
ſtehern gebb ſen / vnnd gefage/ Wer euch höret/ der hoͤret mich/ Luc. 10. 
Wo hat vns Chriftus aa he auff gehebten Aumen oder Enyend 
betten? ſo doch etliche Di liſche auch gut heiſſen. 
XSpyrechen ſie / Chriſtus ſtrafft Menſchliche Traditiones oder Dicandır 
ie Eſaias. Ihr Heuchler / fpricht Chriſtus / 
Es hat Iſalas mol von euch geweiſſaget vnnd gefprochen / 
diß Volã nahet ſich zu mir mit feinem Mund / aber jht Hertz 
iſi ferr von mir / vergeblich dienen fie mir / dieweil fie leh⸗ 
sen ſolche Lehr / die nichts —* enfchen Gebott zen 

2 u . t 


vor n ee “. 






Pa ware ee 
sand} — * pnenniche —* "Dnslanblich iſts / was —— 
en / ſie wider die Catholiſchen außſpeyen / ſonder⸗ 
—* —— — Brentius vnnd Kemnitius, 
Bılarmiaus.gaß der Gottſelige / ja heilige hochgelehrte Robertus Bellarminus 
Cardinal — * bey diſer Einred / mit aller 
Seyffen zu Genua nicht kuͤnden abgewaſchen werden. Nebenan⸗ 
dern geben ſie von den Catholiſchen auß / ſie verbieten die Ehe / vnnd 


zu. Item / ſo einer am Freytag nur ein we⸗ 


en das 
— Ara kr usa eu als wann 


Antwort. u dengantzen Tag hette gehurt / Bnddergleichen mehr. Anewort: 


Match. £ „.s. Chriſtus ftraffean den Juden drey Stuck. 1. Daß erliche vnder jh⸗ 
ren Ceremonien wider die Gebott Gottes waren / als nemblich den 


II. Elteren jhre Notturfft entziehen / vnd es den Prieſtern geben. ⸗. 


na 10. Daß etliche vnder diſen Jüdiſchen Ceremonienganss eytel vnnd vn⸗ 
nutz waren. Als ſo offt die Haͤnd waſchen / ꝛc. Welche zweyerley 
Ordnungen Chriſtus Menſchen Satzungen nennet / weil an jhnen 

IIL alles Menſchlich war. 3. Strafft ſie Chriſtus auch in dem / daß / wie⸗ 
wol etliche gute vnd nutzliche Satzungen waren / jedoch mit ſolchem 


— nicht recht agen / ſonder gar zu hoch achteten / ja für den beſten 
ira eitleuffig/ 


Gottsd vnnd wider diſes redet Chriſtus w 

Aan. as · Matth 23. Capit. nennet aber ſolche jhre Satzungen nicht Merk 
ſchentant / ſonder ſagt / hec oportuit facere, & illanon omittere das 
hat man ſollen thun / hemblich gericht / barmhertzigkeit vnd glauben / 
vnd ſenes nicht vnderlaſſen / was nemblich die Ceremonien 


wie vor vnd nachgeht. Nun aber ſeind die Chriſtliche Ceremonien: 


nicht der erſten vnd anderen jetzt geſagten Sorten / wie die Widerſa⸗ 
cher dem gemeinen Mann fuͤrgeben / ſonderwolgeordnete Braͤuch 
Im fall aber / daß etliche vnder den Einfeltigen Cacholiſchen / euſſer⸗ 


ũche Ceremonien hoͤher achreren/dann wichtige Gebott / diſe follmanı 


fein vnderweiſen vnd recht lehren. Allenthalben finder a 
vngeſchickte vnd grobe Leut· 
2 nie 3, Ein andere Einrednemen fie auß dem H. Auguſtino, wek 
A rio. fihbeklage ab der vile oder angahi der Ceremonien/alfo — * 
> den ſo vil nicht gehabt als in der Kirchen zufeben. Antwort. 
Anwen Auxuſtinus redet nicht von den Ceremonien der: Kirchen 
den Concilien vn Biſchoͤffen hat / oder von alter Gewon —* 
der von hriuat Perſonen / fuͤrnemblich etlicher — — Ce⸗ 
remonien vnd Andacht erdichteten / vnd an vnderſchidlichen Orten 
innumerabilſter ſpricht er) einzeiffen/hagrefecanda exi⸗ 
himo,dife ſoll man abſchneiden vnd außreuten | 
4. Widerumb 





wid nn Ceremonien he 
4 erumb fprechen nahen kom̃en ‚Die bigu. 
Men ng Dayben — won sinn mg eiten ne 
die Manicheer eben dergleichen den Catholiſchen vnbillich ee ı I, 
worffen wie S. Auguftinusbezengt/ond der heilige Hieronymus im > ——— 
Bud) wider Vigilantium, 2. Wann diſe ſolten g vote etliche cap.4 
gleiche Ceremonien mit den Hayden vnnd Juden halten / fo mäffe 2. 
man auch den heiligen Tauff vn Nachtmalwegthun / dann dieday- | 
Deneinenbefondern Tauff hatten / vnd Brot opffersen, wie Fertul- * * 
anus ſchreibt. . 3. So iſts kein wunder / daß in vilen dingen 3. 
Ceremonien mit den Juͤdiſchen vb Eomn Kanye 
Teftamene Figuren vnd Sürbildd 4 Ole 4 
wol dem Äufferlichen anſehen nach/onfere Ceremonien Bm Jü⸗ 
diſchen vnnd Haydniſchen etwas vberein kommen / jedoch if re 
enge — * oſſer vnderſchaid / ſonderlich was die mainung bela 

ayden Ceremonien waren allein zum dienſt der 
geriche/ onfere aber zu Gottes Ehren: Vnd d ———— | 
ankünffe/der Juden Dpffer nicht zunerwerffen geweſen / wiewol ſſe 
‚gleich waren dem Daydnifchen Opffer / jedoch aber von GOtt zu 
— ehren angefehen wis auch vnſere Cetemonien. 

Any) 


Marale, Seiftiche Betrachtung. * Hate 


KIhie foll ein Catholiſcher Chrift wol zu Deren Ente 
vildaran gelegen fey / was Chriſtus zu den Phariſtern ſage ⸗ 
nemblich / das hat man ſollen thun / was den Glauben / mauıza. 
Barmbernigkeic und jnnerlichen Gottsdienſt anlangt / vnd jenes 
Cuſſerliche Satzungen) nit vnderlaſſen Dann wo man auch kleine 
Ding / im Dienſt Gottes verachtet / da geht bald vil / ja alles zu grund / 
auch die EN, —— Den m bie Anden Hier Simile: 


meinen Kirchen? A che Exempelweiß ‚der Kirchiſchen / 
Piieflerlichen — 
— ee nn ern iſts dahin kommen / daß 





hebt vndab rn een pre rad nz, Ecclefl 19. 
ringes verachtet / der nimbt für und ie Abi Geweich —— 


che Perſonen/ heilige Ort Kirchen Aktie / Fi ng 
2 ee = 4 Sande les ak 


Butzen 


e— Re ‚ 


—— Kirchen 
—* ne / — 
ct deß vnnd jnnerlichen 


der / was Warhafftig if / was Erbar/ sung Gerecht / was 
Reufch / was Liebreich / was wol lautet: Iſt etwa ein Tugend/ 
iſt etwa ein Lob / dem denckt nach. 
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al guy Das Erf . £ 
—* 9 — Vom heiligen Tauff . > | 
dreyerley vrfachen /folte von difem heiligen Sacramene 
—* Lem vnd fleiſſig ——— Bien gethan ha⸗ 
Kun bendie heiligen Däcter und Kirchenlehrer /in der erſten Chris 
e.. / welche zweymalen im Jar / als zu Dfleren vnd Pfingften/ 
1. Shi indem — ———— Dr 
ide ro chweren umben/zu vnſern 
d ment + ar Are 3 Damitweiral 
als vns deß verfprechen erjnnern / vor en 
—X Berbanywiexeir dem Teuffel’difee der Domp abgeſagt / vñ uns mic 
Ron,s. ,, Chriſto verainigt. Alle die wir in Chriſto JEſu getaufft feind / 
die feind in feinem. Tod getauft / auff dag gleich wie Chriſtus 
von den Todten aufferftanden iſt / alſo auch wir in einem nerven 
Leben wandlen Vnd ſetʒt hinzu: Dieweil wir wiſſen / Daß ons 
ſer altur Vogtth ſambt jhm gecreutziget iſt / auff daß der fünd- 
Leib auffhöre/ vnnd wir der Sünden forthin nit dienen. 
* Ehrifee In Chriſto Jefu getaufft / haiſſt fo vil/ als durch den Tauff Chri⸗ 
imile. ſto eingepflantzt / wienewe Zweig oder Belger * ‚inem Baum / vd 
manga iftnach feines Todts Bildenuß oder ——— 
fft werden / jnſonderhelt mit dem hinunder laſſen oder eintun⸗ 
55 ins Waffer / repræelentieren vnnd ſtellen Geiſtlicher weiß dar, 
Chriſti Tod vnnd Begraͤbnuß. Alſo daß / wie Chryloltomus ſagt / 
bes getauffte Menſch ben Sunden PRAG 
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Dom H. Tauff. 3 r 
begraben werden. Dann alſo folget beim Apoſtel: Mir ſeind bis ++ 
graben mit Chriſto durch den Tauff im Tod / das Er wie 
Chriftus leiblich geftorben vnnd begraben worden / alfo wir Geiſt⸗ 
lich / dann niemand wird begraben/ er fey dann Tod. Doch ifl ein 
vnderſchaid zwiſchen Chrifti Begr vnnd dem , Dann 
Chriftus iſt vor geftorben/ond darnach begraben worden /aber vn» 
fer Beiftliche Begräbnuß def Tauffs / würd in uns den Tod der 
Sünden / vnnd gebt vor dem Tod der en / nicht zwar der seit 
mach /fonder der Natur / als ein Sacrament ] wie Benedidtus Pere- —— 
rius, vnd Francifcus Toletus recht vermerckt haben / vber diſe wort Tolsrus. 
Pauli zun Roͤ Mit Chriſto dann / werden wir begraben / vnd 
Sterben der Suͤnden ab. Difen Tod der Sunden bringt die Bes 
gräbnuß dep Tauffs / vnd muß ein newes leben folgen / daß der fünd» Der ſandll⸗ 
liche Leib auffhoͤre / oder zerſtoͤrt werde / das iſt / —— — dei 
vnd aller Sünden vnrath / als ein Cordus vnd Leib deß alten Mens 
ſchens /deffen Glider feind Vnkeuſchheit / Geitz /Mader/ic. mortifi- 
ciert vnnd gerödrer werde / wie anderſtwo der heilige Paulus rede. 

Difes nenner Paulus allhie den fündtlichen Leib / damic er in dem 
Beiftlichen verſtand oder figur und Metaphora def Creutzes verhar- 
re / daruon er geſagt / onfer alter Menſch ift gecreutzigt / dann Cola + 
nicht der Geiſt de Menfchens / fonder fein Keib wirdt gecreu⸗ 
tziget. ze X 
nn) | * „Das ander) 

Dom wort Tauff. 


As heilig Sacrament def Tauffs hat mancherley Namen / 

bey Griechen vnd Römern. Don Griechen wird es genennt 

| Baptifmus,; vnd Baptiftna, Item aureör Broyenisiar, ein Goͤttlich 
Badder Widergeburt: In Hateiniſcher Sprach bat es noch mehr 
Namen / vnnd wird nicht allein genennt mit dem Griechiſchen wort 
Baptifmus, ſonder auch ein Sacrament deß Glaubens / Uluminacio, 
Erleuchtung / Purgatio, Rainigung / Chriſti fepultura, aͤb⸗ 
nuß / Regeneratio , die Widergeburt / hiemit feine 
effect vnd würcku * —— Er iſt die Thuͤr vnd Eingang 

deß Chriſtlichen lebens gemeinſchafft. I 
4 Yıumaber finden wir bey den heiligen Värterndreyerley Tauff. Drevertey 
einer wird genennefluminis,deß Waflers/der ander fanguinis;deß Taufl 
Bluts durchdie Marter vmb Chrifti willen/der deirre flaminis, das 
ſſt / der Buß / durch rew vnnd laid / in der Menſchen hertzen / durch 
Bortes Geiſt bewoͤgt zum Glauben / Liebe / vnnd — vber 
egang⸗ 


1 


a 
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“. 3 
Ä Eiobam. Denaiken redt der H Achanafius alſo? 
ia baptiſmata putgantia eu uslibet peccati Daus naturæ hominum 
onauit, puta, aquæ, & alterum per teflimonium proprij ſanguinis 
& tectium per lachrymas. Gott hat den den — * Tauff) 
cp | — nein AAN. —— 
anderndurch zeugnuß deß aignen Blats / vnnd den dritten durch die 
Zahern. Allhie reden wir allein vom Tauff deß Waſſers /mit dem di⸗ 
| an ne ot vnnd leer in allen 
reyen der ‚geheilige/ mit GOtt verſoͤhnet / und die Sünden 
vollkommen vergeben werden. * AT ach * 
Vom heiligen Tauff deß Waſſers/ 
> fünff ding zumercken. Er 
3.7 N Afttichydaßdifer Tauff durch die auſſer liche abwaſchemg mie 
* fuͤrgeſchribnen gewifen worten / das Sacrament der Wider⸗ 
“I geburt iſt / wie der‘ che Catec us, nach 8. Tho- 
de dayut. was vnd andern / auf dem heiligen Euangelio loannis lehrt / Es ſey 
mo f.4. ’ 8 
10an. 3.5. dann Daß der Menſch widergeboren werde auß dem Waſſer 
vnnd Heiligen Geiſt / fan er nicht in Gottes Reich kommen 
Tis.s. So ſagt auch der heilige Paulus: Er Gott) hat ung Selig ge, 
macht durch das Waflerbad der Widergeburt und ung 
1. MEN. Geiſtes. 2. Die Einſatzung deß Tauffs belangend/iftwn- 
Tau aufe GEWIR / zu was seiten es geſchehen Krliche vermainen an dem Tag, 
gefege. wie Chriftusvon Joanneift getraufft worden/unddas Waffergebei- 
Orar 50. liget hat / wieder heilige Beda redt / vnd ift glaublich / daß eben dama⸗ 
.. en Foannesvon Chrifto fey gerauffe worden /nach 8. Gregorij Na- 
IIT, Zianzeni maimung.' 3, —— * Waſſertauff wird —— 
Dom Waſ · wahres natuͤrliches Waſſer / wie nach dem Florentiniſchen Concili 
fer. das Tridentinifche erklärer / fell. 7..cAn. 2. fonften gile der- Tauff 
nichts. Öefalgen/Schwebelwafler / Laug wird nicht aufgefchlofs 
fen ‚wie auch Schneewafler nicht / oder vom Taw / Reiffen/ Dagel/ 
doch zerfloffen, "Kein dittillire Waſſer iſt zum beiligen Tauff taug⸗ 
lich/weder von A cben/noch andern ——— — vnd Blu⸗ 
men, Dann diſe aigentlich nicht natuͤrliche Waſſer genennt werden, 
IV, 4.Neben dem Waſſer muß man auch diſe ding halten. Eins iſt / 
daß der Menſch aintweder begoſſen / oder befprenge / ‚oder in das 
—— Waſſer eingetunckt werde / es geſchehe gleich ein⸗ oder deey malen / nach 
Cal.Hie zeugnuß deß FI; Dionyſij, Tertolliam «©, 26; contra Praxcam vnnd 
weh * Chryfoftomi.‘ Das ander / gewiſe Wort / vnd zwar aintweder nach 
inloan. weiß der Roͤmiſchen Kirchen/ Ich Taufe dich || deß 
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5. Letſtlich / wann ein Menſch recht getaufft worden / kan er nicht V- 


‚numero, nur einmal mitzuthailen. Alſo legt den —2 — Paulum 
(ol. Ambrofi 


auß Bapſt Leo der Groß / Cyrillus Hierof. us lib. 2.de, Epifta7 c.: 


rztar. ın 


panic.cap.2. Die Marcioniten ‚wieder heiligeEpiphanius bezeugt) carecher. 
Taufften jederman dreymal/ wider alle vernunffe. So man aber Hareii 42, 
zweyflete / ob eins geraufft were / vnd zubaider feyten wichtige vr⸗ 

ſachen fuͤrfielen / zusweyflen/da kan man ſub conditionc, das iſt / mit 

ſolchem geding oder vorbehalt cin Tauffen / biſtu nit getaufft / fo 

tauffe ich dich im Namen deß Vatters /tc. die wort der condition. 

oder gedings ſetzt man darumb hinzu / anderer aͤrgernuß zuuerhů⸗ | 
ten / vnd der ftraff der Widerrauffenden zuentrinnen. Sonſten we⸗ 
re es genug im gemuͤt allein diſe behalten. cap. fin. de presbyt. non 

baptizato. — ae 

Das dritter 

Don der Rindertauff: 


Ancherley fehwere Irrthumb feind entſtanden in der Kir⸗ 

chen Gottes / den heiligen Tauff belangende / jnſonderheit 
aber von der Kindertauff. Dann die Manicheer brauchten 
"das Wafler im Tauff darumb nic / weil fiefolches für vnrain / vnd 
nit von Bott erſchaffen hielten /wie alleandere leiblidye Geſchoͤpff. A 
Alfo ſchreibt von jhnen S. Augultin. Mit jhnen bieltens Die Marcio- zus 46. 
niften, Taufften aber wegen Chriſti Gebott. Theodorerusfepreibe/ 1. de fabu- 
“er habe ein Marcioniten Eennt/ dem Waſſer alfo gehaß / wiewol er "* "re 
ſonſten im Tauff das zugelaſſen / daß er fein Angeſicht ehe mit aig⸗ 
nem Spaichel gewaſchen dann mir Waſſer. Von der ſeleucianer 
Irꝛthumb ſchreibt auch 8. Augultin, daß ſie das Waſſer im Tauff Marek ss. * 


Tauff Joannis vnd Chriſti deß Herren. Aber ſolche alte Irrthumb N 
wöllen wir fahren laſſen / als die ee 7 | a 
ke D = 


Be... WE a. 
| a2 | ee Verchumb thails —*— 
Von zwey  . Zi vnſern seiten ſeind zweye mb/thails 
—22 PP chails von newern erdache. Einer iſt der Widercauffer/ 
* velche der Kindertauff — Der ander / etlicher die fuͤrgeben / 
* 2 der Glaubigen Kinder werden heilig geboren / alſo Caluin im Anti- 
Sel.s.c: 5 doto deß oneilij Tridentini. ‚ * 
Deut „Der Widertanffer Argument vnd vefachen/warumb man die 
fen. Kinder nicht folle Tauffen/oder die getauffte bey vns / wider Taufs 
1. fen / feind dife swo. Die erſte iſt daß folche ohne Erbſuͤnd geboren 
ll. werden / gantz rain vnd heilig. Die ander / daß fie deß Tauffe nie 
fähig /fonder allein die / welche sumor Chrifti Lehr anhören vnnd 
yarı22.10. Öbnbenmac Chriſti wort / lehret alle Volcker / vnd tauffet firzer, 
Yareıc.16. Wind Wer da Glaubt und Taufft wird / etc. nun koͤnden die 
Rinder weder glauben /noch Chrifti Lehr hören / alteus halber, 
Der ander Deß Caluini Vrſach oder Argument griimder fich in Gottes zu⸗ 
Sruhamb: Ig / dem heiligen Patriarchen Abraham gethan / da er alfo redt / 
Ich will dein GOTT ſein / vnnd deines Samens nach dir. 
Auß welchem er ſchlieſſt / diſe sufag gebe alle Rinder/auchder Glau⸗ 
bigen Elternan. Vnd daß der Tauff nicht darırmb eingefene fey 
die Rinder zu heiligen /fonder jhr Heyligkeit / fo fie durch Gottes 
sufag haben / zuuerſiglen und zubekräfftigen / vnd dergleichen Re⸗ 


tzergifft mehr. | 
Die Catholiſche wahre Lehr / ficht in nachfolgen ⸗ 
den Puncten. Ai ng 


1. Rſtlich iſt der heilige Cheiftliche Tauff jedermann sur Ses 
| ligkeie norwendig / nach den hellen worcen Chrifti/ Es ſey 
wann dann daß einer Widergeboren werde auf dem Waſſer 
vnnd heiligen Geiſt / kan er nicht eingehn in Gottes Reich. 
Yliemand wird aufgenommen) vnnd billich / dann alle werden im 
Sinden geboren / vnnd Ainder def Zorns / wie gnugſamb oben er⸗ 
wiſen / von der Erbſuͤnd. | 
11 Zum andern / vñ zwar den Kindern / Neceſſitate medij iſt der 
ein notwendig mittel zur Seligkeit / andern / ſo zu ihrer Ders 
Cache n kom̃en / vnd begehren getaufft zuwerden / vñ aber vnuerſehen 
3 dahin ſterben / nicht alſo. Noli credere, ſpricht S. Auguſtin, noli di» 
ganes. Cere,infantes morte præuentos antequam baptizentur, pervenre⸗ 
poſſe ad originalis indulgentiam peccati. Wilt du Catholiſch ſein /fo 
gtaubs nicht / vnd ſags nicht / daß die Kinder / welche vor dem Tauff 
fterben/ verzeyhung der Erbſuͤnd erlangen. R * 
Vnd 
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> Ynbbiß iſt der gantzen Chriſtenheit / von ber Apoftel zeit het / 
Vhralte ger e unnd herkommen / ſolche zutauffen / wie neben 
andern vwiderumbS. Auguftin bekennt in folgenden worten : Con· 
fuetudo matris Ecclefie in baptizandis paruulis, nequaquam fper- si 
nenda eft,nec vllomodo fuperflua reputanda, nec omnino creden- 
danifi effet Apoftolica. Die gewonheit der Kirchen im Rinderrauf- 
fen / iſt nicht zunerachten / vnd Eeins wege für vberflüffig zuhalten / 
vnd doch / wo ſie nicht von den Apoſteln me / nicht zuglauben. 
Der vhralte Origenes, vor 8. Auguſtino, thut deſſen meldung vber ., 
das fechſte Capitel Paulizun Römern. Vnnd vor jhme Dioñny ſius. 14. 
Liſe lodocum Coccium,Art. 6.de> Sacramehcis, vnnd deß heiligen Hierarch, 
Concilij zu Trient in der ſibenden Seſſion, den 12. 13. vnnd 14. Ca- 
nonem. Es geſchicht auch meldung in vnderſchidlichen Schrifften 
deß Newen Teſtaments / wie etwan gantze Haußhaltungen ſeyenge⸗ 
taufft worden / als im 16 Capitel der Apoſtel Geſchicht / deß Ker⸗ Freie 
ckermaiſters. Item von Lydia vnnd all jhrem Geſind / deß Pauß ı.Cor.ı.ı6. 
Stephan, &c.wer woltesweyflen/daß nicht Kinder in difen gewes | 
fen / vnd getaufft worden? Wann einer hinzu thut Chriſti wort / * 
Es Ih dan daß einer Widergeboren werde / rtt vñ wie er die Kin onna4. 
der pflegte auff zunem̃en / mic befelch / man ſoll diſe laſſen zu .hme * 
kommen / wer wolte diſen den Tauff verſagen / oder den fuͤr vnnutz 
halten? Vmb fo vil mehr / daß der Widertauffer Argument oben an, erg 
‚gedeuter/alsberten die Rinder Fein Erbſuͤnd / falſch / wie gnugſam o- Rbri.u 
ben erwiſen worden. Daß fie auch ſagen / die Rinder ſeyendeß uffs fer grund. 
nit faͤhig / weil nach Chrifti wort die Lehr vn der Glaub follen vor, 
gehn / die Rinder aber weder glaubẽ / noch alters halber koͤñen ange> 
Leber werden / iſt die Antwort / daß die Kinder / weil fie in der Erb⸗ 
fünd empfangen vnd geboren werden / vnnd darumb der gnaden 
Chriſti nicht weniger faͤhig / als der Sünden Adams / vnd von derſel⸗ 
bendurch Chriſti gnaderledigt. Die Kinder haben kein ander mit⸗ 
cel zur Seligkeit / dann eben den heiligen Tauff / von welchem Chri⸗ 
fius’fo Har redt , Es ſey dann daß der Menſch Widergsboren rs 
werde auf dem Wafler vnnd heiligen Geiſt / kan er nicht cin, 
gehn in Gottes Reich: Vnnd foll uns gnug fein / daß folches thut 
undbefilche zuchun die gantze Chriſtenheit / von der Apoſtelzeit her/ 


wie gefagt. | | 
J — die Widertauffer ſprechen / Chriſtus hab im tauf⸗ 
fen diſe ordnung fuͤrgeſchriben / er ſtlich zu lehren / deſſen die Kinder 
nicht fähig / iſt die antwort / Chriſtus habe beim Matthæo den Mattat.i a- 
Apofteln furgeſchriben / wie fie ſich in — —— 
2 o 


Simile. 


©, 
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po: ‚hrer vernunfft mfft feihd kommen verhalten / 
— Glaube onen u ach Tauff 
auff lehrten feine Gebott halten. Mit den Ki — 
geſchehen / vnd von jhnen hat Chriſtus nicht geredt. 
Anttwort auff Caluini gedicht. * 
W As Caluinum belang ingt / oben anged —— fein mainımg 










durchauß falfy.. Dannerftlich werdenalle Äinder/fo wol 

der Ölaubigen als Onglaubigen Eltern in der Erbſuͤnd 

‚geboren / wie im andern Thail oben von Sünden gnugfam erwi⸗ 
Rom.slı2- fen /wndbeim heiligen Paulo Elar sulefen/ welcher von allen Men⸗ 
mein ſen bekennt / daß ſe Rinder def Zorns vnnd deß Todes feyen : fo 
Epitola 28. ſpricht 8. Auguftin,die Kirch eyle mir der Kindertauff / darumb/ 
alleony- weilfievechevermaint/fieEönden auff andere weiß/ in Chrifto niche 


lebendig w | | 
Daß aber Caluinus mit der zufag Gottes / dem Abraham ge⸗ 
than / auff zeucht /dienergar nicht zudifer fach. Dann dem Buch⸗ 
ſtaben vnd aigentlichen verftand nach / hat Gott aldanichts anders 
617.5 verfprochen dann dasgelobre Land. Dir ond deinem Samen / 
ſpricht Gott / will ich geben das Land deiner Pilgerfahrt / das 
gantze Land Chanaan / zu ewiger Beſitzung / vnd willihr Gott 
fein. Diß iſt die zuſag Gottes. Vnd ſetzt hinzu den Bund/fo ſie hal⸗ 

ten ſollen / von der Befhneidung- Wann wir nun diſe zuſag woͤllen 

‚myltice, Geiftlich verſtehn vom zukuͤnfftigen ewigen Leben / alßdañ 
geht diſe zuſag nit auff Abrahams Kinder / der fleiſchlichen Geburt 
nach / wie es Caluinus falſch außlegt / ſonder auff die / welche an Chris 
Rom 4.3. ſtum glauben / wie eg der heilige Paulus erklaͤrt zun Roͤmern vnnd 
Ibid.c.9.6. Galatern / allda er Abrahams Kinder nennet der zuſag / nicht die 
Rinder deß Fleiſches / ſonder deß Glaubens / das iſt / die Abrahams 
‚Sit, Blanben folgen. Die auf dem Glauben ſeind / diſe ſeind Ara⸗ 
*hams Kinder. Vnnd widerumb: Die auß dem Glauben feind/ 
das iſt / die da glauben / diſe werden mit Abraham geſegnet Y 

das iſt / mit dem Glauben fangen wir an/Abrabams Kinder zufein/ 
durch Gottes zuſag. Der Rinder Glaub aber iſt jhr Tauff / wie$. 
ln. de pec- Auguſtin redet / Illis baptizari eſt credere. Vnd iſt nicht wahr / daß 
* * die Rinder heiliggeboren/fonder ſolche werden durch die Widerge⸗ 
apa,  bureimTauff, Sonftenfolgere/daß alle Juden heilig weren/als die 
vonden zwölf Patriarchen herkommen / welche Ölanbiggewefen. 


Das 
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Das vierde. | 
Don Kindern die ohne den H. Tauff auf difer Welt 
ſcheiden / was von jhnen zuhalten? 


| 3" wenig oben iſt angezeigt / was etliche Vncatholiſche von 
indern der Glaubigen ſchreiben / daß ſie heilig geboren / vnd 
RI ohne den Tauff ſelig werden / wegen der Zuſag / fo Gott dem AR 
Abraham gethan / ꝛtc. Andere under den Lutheranern troͤſten die — 
Eltern auff ein andere weiß / in dem ſie ſolchen Kindern die Se⸗ 
ligkeit zwar verfprechen/ aber nicht auß Caluini falſchen grund / ſon⸗ 
der auß Gottes groſſen Barmhertzigkeit. Etliche verdammen vn⸗ 
getauffte Kinder ſo gar in die Hoͤllen / als Gregorius Ariminenſis vnd 
‘Toannes Driedo, in dem ſie vom Tauff ſchreiben. Aber die Warheit SeEWa⸗⸗ 
iſt / daß ſolche Kinder die Seligkeit zwar nicht erlangen / doch zum 
Höllifchen Fewr nicht verdampt werden. 8. Auguſtin ſchreibt von 
dem alſo: Nulla ſalus æterna preter baptiſmum Chriſti promittatur —— 
infantibus, quam non promittit ſeriptura diuina, humanis omnibus & remiflio- 
ingeniispreferenda. Die ewige Seligkeit ſolle denen Rindernniche "***" 
verſprochen werden / welche ohne den Tauff ſterben / als denen die . 
Schrifft ſolche nit —— ſo allem Menſchlichen Verſtand fuͤr⸗ 
zuziehen iſt. Mit jhme dem H. Auguſtino helt es die gantze Catholi⸗ 
ſche Kirch. Der jenigen mitleiden aber nutzet die Kinder nichts / vnd 
ſchadt den Eltern ein ſolcher falſcher Wohn. Es heiſt nicht / wir 
wöllen die Eltern troͤſten / dann ſolcher Troſt je vmb ſonſt iſt 
Auff alles obgeſagte von der Kindertauff ſeind drey folgende 
"Ding wol zu mercken. Eins / den Chriſtlichen Sbrigkeirendaßfie 1, 
— auffſehen / damit der Widertauff nicht vberhaud neme / wie 
alder an vilen orten. TI. Daß die Eltern auff ſich ſelber gute ach⸗ 2. 
"tunggeben/wiefieleben. Dann ſo die Kinder ohne den Tauff nicht 
ſelig werden / wie wird es denengehn / welche jbe Derfprechenim 
tauff nicht halten / fonder in (edweren Sünden leben? III, Daß °* 
wir GoOtres Drrbeil nicht fürgeeiffen indifem Punctenvon Kin⸗ 
dern ohne den Tauff/ fo wol der Glaubigen als Vnglaubigen El⸗ 
gern, el feind —** be mega Liſe 
9 iecel Pauli sun Roͤmern / vnnd das 12. u 
dch a Weiß⸗ ie — 


en. Das 


e- 


v *88 
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633 Vom H Tauff. 
Dasfänffeif 
Ein Namhafft Exempel von der Kindertauff 


Sf beſchreibt Horimunds Rzmundus in feiner Diftori 
vom vefprung u forrgang jessiger seit Ketzereyen / im an⸗ 
deren Theilam 11 Capittel / deß 8. Buchs / vnd hats genommen 
auß Refcioin Atheifinis ——— pœnitentiæ. "Bey den Cal —— 
——— zeit / diſe gewonheit vnverbruͤchlich 
worden / daß ſie niemand getaufft / auch in Leibsgefahr —3 
| allein zur Predig zeit / diſer Vrſachen halber/weil der Tauff ein feyr⸗ 
der * licher Eingang iſt indie Kirchen / vnd darumb offentlich vor der 
Gemein gefchebenfoll. Vnd iſt der erſte Artickel deren zu Genff ſatz⸗ 
"ungen! weiche ſie in ſoichen Ehren halten / wie die Proteftirendendie 
Augſpurgiſche Conleſſion, vnd wir Catholiſchen das Euangelium. 
Nun hat ſich zu Bern im Jahr 1595 zwiſchen —— —— 
Deren einer hieß Samuel Huber / der ander Andreas Muſculus A 
getragen /daß/ su dern einem Burger ein Kind geboren / Mid 
ſchwach / daß man fich feines Lebens beforgere, Derowegen Dub 
Em uff anhalten def Burgers / in der Nacht das Rind gerauffe Tote 
Kr Muſculus foldyes innen worden / bracht ers für Rath / vnd verklagre 
den / welcher vor Rath erſchinen vnd ſich verantwortet / das 
Kind were nicht allein in Leibs gefahr geweſen / ſonder auch der 
Seelen. Hierauff replicirt Mufeulus/cin KR ind werde der ewigen 
Seligkeit nichr beraubt / wann es AMon den Tauff nicht empfange. 
— * Huber ſagte rund vorwöllige. ¶deß MufuliMainung 
fey Ketzeriſch / daß ein Kindohneden Ta ft “Sndefelig werde. Ober 
Supri.1595 —— — man gen Genff zu Beza / vnd a et 
Bafel und Fuͤrch vmb Befcheid/ dife alle gaben dem Huber vnrecht / 
darumben er auch gevrlaube vnnd von Bern in Sachfen gezogen, 
Huber hatte xecht vnnd hielte es in dem mir der Carholifchen 
hen / fande aber bey ſolchen Richtern kein Recht. Der. Auguſſi- 
nus ſchreibt / werda lehrt die Rinder Esnden ohne den. Tauff felig 
Suprl- werden / der verdam̃e die Apoſtoliſche / vnd der ganzen Chriftenheit 
einhellige Mainung. 
Nach difem Exempel ſchreibt Rlorinfündus vil anberedend, 
whrdigeding vonder Kinder norwendigen Tauff zur — vñ 
deſſen Ceremonien in der * —— 


Vom —* A; heiligen Tauffs. 
85: Jewol jederman innerhalb vnd aufferhalb der Not / Mann 


— 


vnd Weib / Glaubige vnd auch Vnglaubige / doch — 
/ 


ihn ini —— gi 
‚nunfft /ander alſo Fri 

were / jedoch gebuͤrt diß / Ampts Aare areas ni Bir 
ſtum̃ vnd Pfar: / daß / welcher / auſſerhalb der Not / ſich zutauffen vn⸗ 
derſteht / vnrecht thut vnd ſuͤndiget. Ebenmaͤſſig ſuͤndigen die Elte⸗ 
ten / welche ſhre Rinder frembden Pfareheren su tauffen geben/ 
nach gemeiner Lehr. Es bar audı Fein gewalt/ vilweniger 
die ringeren Standts/ ohne vorwiſſen vnnd erlaubnuß def eignen 


arrherren oder Biſchoffs zutauffen / wiein Geiftlichen Rechten sw aa... 


| /onndimRituali Romano, de Miniftro Baptifmi, allda en 
wird/dafß der Diacon den Subdiacon folt fuͤrgezogen werden / ein 
Gleric dem Leyen / der Mann dem Weib / es were dann ſach / daß 
ein Weib deß Tauffens beffer erfahren / welche exception billich iſt: 
vnnd werden die Pfarrherren ermahner / daß fie infonderheicden 
rag rechte weiß zutauffen zeigen / vnd fie wol vnderrichten 
Was aberdie ſchwere der Suͤnden belange/ wann obgefagte 
Ordnung vmbkehrt wird / hat es die Mainung / daß der ein toͤdtliche 
Sind begeht / welcher nicht Prieſter iſt vnd taufft / wann ein Prie⸗ 
ſter zugegen der es kan vnd will thun. Dann er vnehret nicht allein 
den Prieſterlichen Orden / ſonder auch das Sacrament deß 

es were dann der Prieſter ein Ketzer / oder mit Namen excommuni- 
cirt,undim geiſtlichen Bann. Deßgleichen iſt zuhalten von andern / 
die in Gegenwart eines Diacons wolten tauffen. 


Das ſibende. 
Von den Gevattern oder patrinis. 


Eben den Kirchendienern / ſo den heiligen Tauff order chver⸗ 
zichten / werdennach Loblicher Gewonheit auch andere Per⸗ 


ſonen erfordert / die man Gevattern nenner/ welcher meldung 1.4 corona 
thut / der vralte Tertullianus, vnnd vor jhme der heilige Dionyfius. Miliis. 
Don difenfeind fünff ding zumercken. Erſtlich warumb foldye = Hierach.c:7s 


forderrwerden? Antwort / daß ſie der getaufften gleichſam Vaͤtte 
&eSorgtragen/ wann ſie jhrer Eltern beraubt werden. Dann der 


Tauff iſt ein Widergeburt / vnd darumb wie ein Kind newgeboren/ — 


einer Seugammen bedarff / alſo auch eines Zuchtmeiſters im geiſtli⸗ 
en Deben. Wo nun die Patrimi oder Gevattern diſen Willen und 


Mainungnirbaben/ da iſts mehr ein euſſerliche / vnd ſchier vergebne ,,. „14,0 
Czremoni danneruſt. Hieher gehoͤren die Wort 8. Auguſtini von cemp, 


den Geuattern / ſie / ſpricht er / follen die Tauff kinder ermahnen/ zur 
Reuſchheit / Gerechtigkeit vnd allen guten / ſonderlich zur Liebe. 


Das 


N 
* * 


Lian 


* f —— daß man micht allin 
jur ander ift/ / vnd folgt auß dem — 
* Catholiſche / ſonder auch ne erbare / erfahrne zu folden ſolle er⸗ 


In e. 102. de betten/den Rindern zu gutem. Vnd darumb werden in geiftlichen . 


cõſe d. 
Rechten loffen/ D ‚ge/ Ongetauffre/ Ketzer / vnd die 
— ——— ſie — verricht / vnd 

der Kirchen ein gnuͤgen gethan. Vrſach deſſen iſt / daß ſolche Perfo- 


nenvneauglib. 


AI. Drittens / ſoll man nicht mehr dann zwo Perſonen zu RE 


Cap.ıo1.de zulaſſen / ein Mann vnd ein Weib / vermoͤg der. gemeinen Recht 
2 Fri vnd deß heiligen Concilii Tridentini, Fafonften were auch ein Ge⸗ 
Sell.n4.c.. vatter gnug / doch laffedas Concilium zwey zu / Darumb daß die or⸗ 
we denliche Zuche vñ vnderweifung/(swelcherdas gerauffrebedai 
men vien Zuchtmaiſtern mehr verhindert dann befuͤrdert wird. Ite 
— —— — — t — vilen nit zuneme / als 
verhinderung bringt zum Eheſtand. ——— 
IV. Vnnd eben diß iſt daswierre zumercken / von Geiſtlicher Sib» 
ſchafft vnd verwandenuß/doch allein zwiſchen den Geuatter 
Tauffkind / vnd deß Kinds Vatter vnd Mutter / wie auch zwiſche 
Dem der da taufft / vnnd dem getaufften / vnd deß g Vatt 
—————— alſo daß zwiſchen difen kein Heurat kan getro 
werden. Wo nunmehr dann eine oder zwo Perſonen / erbettne 
vattern zugegen / wird Geiſtliche Sibſchafft mit andern nicht ge 
troffen / ſonder allein mit einer oder zweyen / — gutachten deß 
Pfar:herꝛens 










V. Das fünfte gehrdie Pfarcherren an / daß fiefolgende Stuck in 


gute acht nemen / welcheim Roͤmiſchen Rituali und Tridencinifchen 
1. Tatechiſmo verzeichnet. I, Daß / ehe ſie tauffen / zuuor erkundigen / 
‚wer oder welche zu Gevattern erbettẽ worden / vnd hierauff lee 

2. dann eine oder zwo Perfonen zulaſſen. 11. Doch weder zwo Mat 
3. perfonen /nodyswey Srawenbilder in einem Tauff. III. Daßdie 
Bevarterngefirmbefeyen. Vnd wo ein Pfarrherꝛr in dem erwas folte 
verfaumen/ ifterdeß Ordinarii willEörlicher Straff onderworffen/ 
wie im Concilio' Tridentino zuleſen / Sell, 24. cap, 2. de reformar. 


Matr. — 
Das achte. * 
Bon etlichen euſſerlichen Ceremonien vnd Gebrau 
chen beym H. Tauff. 


Fe Chriſtliche Kirch / vom heiligen Geiſt angelehrtrwill/ daß 


der H. Tauff mit ſonderer dolemnitet ſtattlich verricht werde/ 
nicht allein zur Zierde / wie auch billich in Weltlichen dingen 
ogeſchicht / 


2 


P- 





zumunderen / vnd die Einfaͤltigen zu vnd /was hierin⸗ 
—— Doberwekte etliche vor uff hergehn / was 
diebelangt/ ibremaftandnen erden/andere 
n 


vnderm werendem tauffen / die dritten foauff den Tanff folgen. Aber 
vnnot von diſen allen zureden oder auch ſolche zuerzehlen. 
Das fuͤrnembſte bey diſen Ceremonien / ſo in der Catholiſchen 

Kirchen noch braͤuchlich / iſt wiſſen / vnd wol verſtehn wie alt diſe feyn 
vnd was ſie bedeuten. Dann zu vnſeren zeiten werden ſchier allevon 
den Vncatholiſchen veracht / fuͤrnemblich darumb / daß ſolche in 
H. Schrifft weder gebotten / noch verzeichnet. Wie zu leſen beim 
Caluino vnd Ilirico vor anderen. Aber diſe Leut machen alles nach !-+ Tmfire. 
ſhrem gefallen. Lieber / wo ſtehts daß mandieRindero- Cr tie. 
der andere/allein follcauffenam Sontag vnd zur Predig zeit? Item / «* 
in Mütterlicher Sprach allein oder den Glauben vnd das Batter 
vnſer vber das Kind ſprechen? Warlich die Ceremonien / in der Ca⸗ 
tholiſchen Kirchen noch gebraͤuchlich / haben wir von den elteſten hei⸗ 

gſten Pattern der erſten Chriſtenheit / wie auß nachfolgenden klar 


abzunemen. ji. 

Von der Widerfagdem Teuffel vnnd ſeinen Wercken / thut mel⸗ I. 
dung Clemens; 7.conitit.c.g1:42, Tertullian, inl. de ſpectaculis, cap. 

1. Etinl.deldololatria, wie auch der heilige Cyprianusinl. dedupli- 
‚cimartyrio, Origeneshomil. ı2, vber das Buch Numerorum, Hie- 
ron.vberdass CapirelAmlos.5. Augultin,l.).deSymboloadCatechu- 
menos.c.1.0nd anderſt wo. 

Dom Zeichen deß N. Creutʒes an vilen orten der P. Auguſtinus IL. 
Lde catechizandis rudibus.o 20, In der ı 1 8. Epiſt. vber den zs Pſal⸗ 
men / serm. 19, de Sanctis &c.vorjbhme) der H. Baliliusl, deSpiritu 
$.cap.27. a ; * * 
Von bekantnuß deß Glaubens oder deſſen Profeſſion iſt ein vn⸗ IM. 
zahl der H. Eltiſten Vaͤtter verhanden. 

Vom kExoteiſmooder beſchwerung def Teuffels durch gewiſe IV. 
Gebett / daß erden Menſchen verlaſſe / vnd Caluinusfonderlich ver; } +infın.« 
lacht / haben wir herzliche ʒeugnuß / luſtini in Dialogocum Triphone, —J 
Tertullian.inlib, de Corona Militis , Cypriani in Jibr. ad Demetria- 
num,der hat nebẽ andern auch dife Wort / O daß du die hoͤrẽ vnd ſehẽ 
koͤndeſt / wann ſie von vns beſchworen vnnd gepeinigt werden mit 
geiſtlichen Schlaͤgen / vnd durch die Geiſel deß Gebetts weichen müſ⸗ 
fen. Anderer heiliger Vaͤtter zugeſchwei 

Das anblaſſen bedeutet der boͤſen Daifter außfahren !onnddns V. 

Anwehen einen guten Geift/ den die empfangen / von welchemder 
vnreine Geiftweicht / wiederbeilige Ambrolius vnnd Augultinus 

| Mmm ſchreiben. 


oe “ . Zauff. 
 Rdeüsquii- ſchreiben. ie bedeutet / t Ambroſius, den Geruch deß ewi⸗ 
—— gen Lebens den wir empfangen ſollen. ——e———— 
h6,contra, lige Auguftinus, die Kirch / ſpricht er / wurde der Glaubigen Kin⸗ 
luca · der weder Exorcifieren noch anblaſſen / wann ſie diſe nicht erledigte 
vom Gewalt der Finſternuß / unnddem $ deß Todes. Vnnd 
—— chen eb 
Roan.zo. verſpotten / der el angeblallen / vn nen denhe 
| itgetheilt. Die Diener do, 


gen Geift m 
vı Cheifti. Ra 
Deß Saltz / foman zu koſten gibe vor dem Tauff/ chur mel> 


—— dung Origenes, vnnd das dritte Concilium 313 Carthago. Ca- 
none s. \ 

VIL  .. Donberährungder Naſen vnnd Ohren / vnnd dem Wort Eph- 
I.defacram. phetha, welche Ceremoni Caluinus anſpeyt / ſchreibt der heilige Am- 
A brofius, vnnd zeucht an das Exempel Thriſti beim heiligen Marco / 

allda er deß ſtummen Zungen vnnd Ohren mit Speichel beruͤhrt. 
Wie auch — die Augen eines Blinden / Lieber warumb? 
Er hette beyden koͤnden helffen ohne dife Ceremoni. Ihme hat es 
alfo gefallen / vnd gefaͤlt der Kirchen dergleichen zuthun als die vom 
Geiſt angelehrt vnd regirt wird. 
vm. Daurch aufflegung der Prieſterlichen Haͤnden / vnnd Segen} 
lid peccar. ſpricht Sanct. Auguftin. werden die Catechumeni auff ein beſon⸗ 
ment. re dere weiß geheiliger. Solcher Ceremoni gefbiche auch meldung 
ne aiche allein im vierten Concilio zu Carthao, fonder offt in heiliger 
Altog.ı3» Schrifft 


LX. Yon Salbung / mit dem geſegnetem Oel vor dem Tauff/fchreibe 


— der heilige Chryſoſtomus, diſe ſchoͤne Wort. Inungitur Baptizan- 

AM dus more Athletarum, qui ſtadium iam ingrefluri funt , denman 

tauffen will’der wird gefalber/ gleich wiedie jenigen / welche mit ans 

deren wöllen ringen / in dem er einen newen Rampff anfangt. 

a1: Vor jhme der heilige Iuftinus/ vnnd andere mehr / als Ambrofius, 

krdesace CyrillusppnbSand, Auguftinus Serm, 206. Vnd melder fo wol der 
&3.myli; n (albungvor/alsnah dem Tauff. 

X. Daß ſich auch die Carechumeni enthalten haben zur Zeicdeß 

Tauffs von Wein/ Fleiſch / vnnd dep Ehelichen wercks / ſchreibt der 

carecheſi . heilige Cyrillus, der heilige Nazianzenus , Oratione in fandtums 

Lauacrum „ Sand. Augultinl, de fide & operibus,cap.6. Vnnd wird 

von dem gelefen im 85. Canonem deß vierten Conciliv zu Carthago, 

Warlich wer bey difen obangesognen HI). Värrernlifer/ was zu 

hrer zeit inder Chriſtenheit im tauffen bräuchlich war / vnd aber 

alles verlacht vnnd veracht / der muß nicht allein frech vnd Kg 

ibt 4 


. 


/ thun diß in der Perſon 


— 


iz = oz. 643 
ſchembt / fonder auch / wie Sand. Auguftin anderswo in gemeir 
von verachtung 2 Sasungenvnnd Gebraͤuchen ſchreibt / 
in folentiffimz inſaniæe, einer vnſinigen Vnſinnigkeit ſeyn. Vnd Epi.ıe. 
alſo iſt jihm in der Warheit — * 

Was andere Ceremonien belangt / ſo im vnnd nach dem 
Tauff.verzicht werden / als gewiſſe Namen geben / Gevattern 
haben / das Waſſer weyben/ ins Waſſer dreymalen oder einmal 
einduncken/ oder mir Waſſer befprengen/ begieſſen / zur Oſterli⸗ 
chen oder Pfingſten zeit den Tauff mittheilen / die Schaitel deß 
getaufften Chriſmen / ein geweychte Kaͤrtzen indie Hand geben / 
zum Zeichen deß Glaubens vnnd der empfangnen Önaden/ mir 
weiffem leid angelegt werden / difer Seuchen allen feind der als 
ten Däcter vnzahlbar Zeugnuffen / vnnd haben ſchoͤne Geiſtliche 
Bedeutung vnnd Lehr. Ein kurtze erklaͤrung deffen bar Francif. 
cus Toletũs in feiner Summa Caſuum, im andern Buch am 23 
Capietel. Weirleuffiger babich die vralten Heiligen Vaͤtter willen 
‚anziehen vnnd herzu fenen / damit niemand vermeine/cs feyen 
new erdichte vnnd vergebne Gepreng / gar nicht. Dann wie e⸗ 
ben Tolerus recht vermerckt / geſchicht alles zu fonderer Ehrer⸗ 
bierung def heiligen Tauffs / Jrem/gröffere Andacht im Chriftlis 
chen Volck zuerwecten / vnd maͤniglichen durch ſolche fichrbarliche 
"Zeichen zu vnderweiſen / was für groſſe Nutzbarkeit dem Mens 
{chen beydifem heiligen Sacrament wiberfahre, Wie gleic) beffer 
hernach folgen. 


Das neundie. 
Von nutzbarkeiten vnnd herzlichen Früchtendeß” 
heiligen Tauffs. * 


* 


Ein fuͤrnembſte Wuͤrckung iſt jnnerliche heiligung deß Men⸗ L 
ſchens / alfo daß durchden heiligen Tauff alle Sund hinge⸗ Vergebung 
nommen werben / wie wir im beiligen Apoftolifeben Blau- alter fünden 
ben bekennen / Ablaß der Sünden / welches das Conftantino- 
politanifdye Symbolum erklaͤrt / Ich bekenne einen Tauff zu verge⸗ 
bung der Sünden. 

2. Nimbt der . Tauff hin alle Straff der begangnen Sünden 11. 
ewige vnd zeitliche / wie beim heiligen Paulo andie Epheſier zuleſen / Vergesung 
vnnd im Concilio Tridentino, - Welches aber zuuerſtehn iſt von Pr Straff 
der ſtraff vor Gott / vnd nicht was die Weltliche Obrigkeit belangt. 

MmM 2 Dann 


iphel ss: Dann Dieb vnnd Moͤr der feindeben fo wol nach alsvor dem Tauff 

——— gen DE sg a Menſchen nicht 
Vrſach gegeben werde / gleißneriſcher weiß den Tauff subegebren/ 

nnd alfo der wolverdieneen Straff suenerinnen. Jedoch / laſſt 

‚erwan ein Chriftlicher Fuͤrſt / zu Ehren difes Sacraments auch 

k diſe nach. * 

MT. Drittens / —— Gayffe bringen fein Wuͤrck⸗ 
Kann rh ung mir, Dannein Öerauffter erlangt die Äindfafft BOTTes. 
1.103013,1.. &ehet/fpriche der heilige Joannes / was für ein Liebe. vns der 

Batier hat gegeben / daß wir Kinder Gottes genennt werden / vnd 

ſeyen. 2. Werden die Getaufften eingeſchriben in das Buch der 

Bürger vnnd Haußgenoſſen GOTTES / vnd feiner Heiligen. 

he 1 Ihr ſeit wicht Frembdliug noch Außlaͤnder / ſonder Burger der 
reta Heiligen vnd Haußgenoſſen Gottes.z. Heilis / jhr ſeid das auf, 
erwöhlte Geſchlecht / das Königliche Prieſterthumb / das heilige 
Volck / das Volck deß eigenthumbs. Diß bringt mit ſich / das wort 
uffe/nemblich abgewaſchen und gereinigt von Suͤnden / nit mit 

aug vnd Saiffen / ſonder durch Chriſti Blur/wieS.loannesbezeuge 

apoas in ſeiner Dffenbarung. n 

Iv. Viertens / erleuchte / Ihr waren etwan Finſternuß / fpriche 
Bhes,n Paulus / jetzt aber ſeit jhr ein Liecht im HErren / vnd darumb ſo 
wvandert als die Rinder des Liechts Summa vom aupt Cheiſtus 
utoan 2.6, feine Nachfolger. Wer da ſagt / ſpricht Joannes / er bleibein Chri⸗ 
ſto / der muß wandlen / wie er gewandelt. Das iſt / nach Außlegung 

kpel:a. pro deß H. Iuſtini, leben / wie Chriſtus gelebt hat / die anderſt lebẽ / ſeind nie 

Chrifianis. wahre Chriſten / wiewol ſie Chriſti Wort im Mund fuͤhren. So vil 
vnd noch mehr / zeigen diſe vnd dergleichen Namen an. 

Irꝛthumb Daß aber erlich lehren / der getauffte koͤnde nicht mehr ſündigen / 
vnd waun er ſundige / ſo ſey er nicht recht getaufft / iſt ein grober Irr⸗ 
chumb / aber nicht vil widerlegens bedarff. Dann zu einem jeden 

Romınao gerauffeen ſagt Paulus/ du ſteheſt durch den Glauben / aber 
fen nicht ſtoltz ſonder forchte dich Deunfo GOtt den natürli, 
lichen Zweyen nicht verfchonechat /daßervilleicht deiner auch 

aa 21. nicht verſchone. Vndder heilige Petrus. Beſſer were esihnen/ 

| Daßfieden Weeg der Gerechtigkeit nicht erkennt hetten/ dann 
naß ſie jhn erlennen / vnnd ſich abwenden von —* Er 
ott 


ul vr. 
Dom H· Tauff. 2645 
Gebott / das jhnen gegeben iſt Esift Ihnen widerfahren das 
‚wahre Sprichwort / der Hund frißt wider was er geſpeyt hat / 
vnd die Saw weltzet ſich nach der Schwemme wider im Koth. 
Hie ſihet man / wie der Menſch nach dem heiligen Tauff wider kan 
ſundigen / vnd ſuͤndigt nur gar zu offt / wie auch Simon der Zauberer AR t» 
zu Samaria / von Philippo dem Diacon getaufft. 
louinianus der Ketzer iſt durch den vnrechten verſtand der wor⸗ 
ten deß heiligen Ioannis, indem er ſchreibt / der auß GOtt geboren oan ⸗ 
iſt / ſuͤndiget nicht / ſonder die Geburt Gottes erhalt jhn / betro⸗ 
gen worden. Dann diſer worten verſtand iſt / er fündige nit/folang „a, in 
er gut vnnd alſo verbleibt / in fenfu compoſito, ſpricht 8. Auguftin, —— 
Zugleich wie ein gutes gantzer Baum Feine boͤſe Fruͤcht bringe / ein Tan. 
‚redlicher Mann niemand betreugt / vnd ein ehrliche Weib jhre trew a. 
nicht bricht / ſo lang fie foldye verbarzen. EEE 
Mit def Iouinianı Irrthumb kom̃en etwas vberein jersiger Zeit Zrpumb. 
Sectierer. Dann Caluinusfchreibe/der Glaub Eönde nicht verlohren 1. * 
werden. Aber das widerfpil ſagt Paulus, zum letſten zeiten / ſpricht hhn 
er / werden vil vom Glauben abweichen. Es ſchreibt auch Lu⸗ Capıte de 
ther im Buch de captiuitate babilonica, der Glaubige koͤnde nicht BEN 
verdambt werden / er wölle dann nicheglauben. Dem ift der P. Pau⸗ 1-Con13- 
lus auch zuwider/dann rund bekennt er ‚daß / wañ einerallen Glau⸗ nart 
ben hette / vnd Berg verſetzte / aber die Liebe nit hat / ſo fey er nichts / 
vnd nutze jm alles ander nichts / ſo gut vnd groß es ſey. Anderſtwo 
ſpricht er die ſeligkeit ab / allen Hurern / Dieben / Ehebrechern/ ir,” 
vnd dergleichen / der jenigen Lehr allbie zugeſchweigen / der Menſch 
ſey frey von Gottes Geſatz der Kirchen / vñ vilmehe von Geluͤbden. 
Wie? fpricheber heilige Paulns/ heben wir dann das Geſatz auff Romsn- 
Pain den Glauben? das ſey ferr / ſonder wir richtendas Ge⸗ 
ſatz auff. 


Das zehende / 
Dom vnderſchaid deß Tauffs Joannis vnd Chriſtn 


Er halßſtarrige aigenſinnigkeit etlicher Menſchen / in jhren 
„Hanne gefaflten Iterthumben nicht waifft/der neme für ſich 
nur difen Puncten / von vnderſchaid deß Tauffs Joannis 
vnd Chriſti deß BErren. Joannes fienge ſein Bußpredig mit dem 
Waſſertauff an. In denſelben tagen Fam Joannes der Tauffer/ marı.s.n. 
ſyricht Matthaus / vnnd Prediget in der Wuͤſte deß Juͤdiſchen 
MM 3 Landes/ 
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Landes / fprechende/ thut Buß / denn das Himmelreich nahet 

fih. Vnnd bald hernach: Da gienge zu jhm hinauß die Statt 
Hieruſalem / vnd das gantze Juͤdiſche Land / vnd wurden von 
ihm getaufft im Jordan / vnd bekannten jhre Sünden. Der⸗ 
Marc.1.4. gleichen hat Marcuspnd Lucas. Diſer vrſachen ſandten die Geiſtli⸗ 
Le 3% hen von Hieruſalem ein anſehenliche Pottſchafft zu Joannes / vnd 
loan. 1. 19. lieſſen jhn fragen / Wer biftu ?und da er antwortet / er were Chris 
ſtus nit ‚noch Nelias/zc.fprachen fie / warumb rauffeflu dann? Jo» 
mas · · annes antwortet / Ich tauffe mit Waffer / vnd der mich gefandt 
zutauffen mit Waſſer / derſelbige hat zu mir geſagt / ober wel, 
e:» chen du fehen wirft den Geiſt herab kommen / vnnd auff jhm 
bleiben /der ifis der im heiligen Geiſt tauffet. So iſt nun jetzt die 
frag vom vnderſchaid deß Tauffs Joannis vnd Chrifti. Mercke ein 

wen 


g. 
Zin alıcı Ein alter Irrthumb war Petiliani eines Regers in Affrica , wi⸗ 
Be der welchen S. Äugulin vil geſchriben / vnnd eben wider difen auch / 
Periliani. indem Petilianus Fein vnderfchaid machte zwifchen dem Tauff Jo⸗ 
Rt annis vnd Chriſti. 
Diſputatio Zu diſen vnſern zeiten iſt ſolcher Irꝛthumb widerumb erſtan⸗ 
ne de Bapt- denn bey ben Vncatholiſchen / den ainigen Luther außgenommen / 
&Chit, Welcher Anno 1520 difen vnderfchaid machr / daß Joannis Ta 
Eein Sacramentfey /aber Chrifti. Item / daß durch Chriſti Tauff 
die Suͤnd vergeben werden /aber nie durch Joannis Tauff. Aber 
wie dem allem / bleiben die andern / halßſtarrig auff ihrer mat 
nung /cs fey einerley Tauff. | 
Daß aber dem nicht alfo / iſt auf nachgeſetzten vrfachen Elar 
1, zuſehen. Dann erſtlich war Joannis Tauff kein Sacrament / ſon⸗ 
der cinvorberaitung sur Buß vnd der erkanntnuß Chrifti, 
2. Zum andern / wurde Joannis Tauff nit mitgethailt im Namen 
der H. Dreyfaltigkeit / ſo im Tauff das fürnembfte iſt. 
Drittens / muſſten alle von Joanne getaufft / auch getaufft wer⸗ 
den mir Chriſti tauff / eben diſer vrſachen halber / daß Joannis tauff 
Aarı195. din anderer Tauff war / wie wir leſen in der Apoftel Geſchicht / allda 
von zwoͤlff Maͤnnern Lucas ſchreibt / die Paulus hat laſſen tauffen 
mit Chriſti Tauff / fo alberait getaufft waren durch Joannis tauff. 
em Der heilige Cyrillus Alexandrinus, in dem er den vnderſchaid ansaigt 
| zwifchen Chriftivnd Joannis Tauff / ſchreibt Eräfftig wider die / wel⸗ 
he ſolchen vnderſchamd nicht erkennten / vnnd ſagt: Der heilig Geiſt 
habe es fuͤrſehen / daß etliche freche Leut wurden kommen / die kei⸗ 
nen vnderſchaid machten vnd habe loannem angetriben aufagen! 
r 


- 


=>. er 
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Er tauffe allein mit Waffer / Sprifus aber im heiligen Geiſt. macı.» 


oannes war gefande Chriſtum digen / jyhme den Weeg zu⸗ 
eraiten / vnd den Weeg deß hails vnd Haylands zuzaigen / wie fein 


Vatter finge / ad dandam ſcientiam falutis, die erkanntnuuß deß Tue "77: 


Hails / nicht das hail / welches allein Chriftusgibt. Aiſsdaß nots 
wendig war nach Joannis tauff / Chriſti tauff zur Seligkeit. 
VBnglaublich iſts / wie diſer punct vnſere Widerfacher hernim̃t / Apoe.i⸗ 
alſo zwar / daß ſie nicht allein nichts beſtaͤndigs darauff antworten / 

fonder mir verkehrter gloßs aintweder den gantzen Text 


anderſtwo 
bin ziehen / auff die Lehr und Chriftirauffimproprie, wider die helle 


wort Pauli / oder wie Kemnitius vnuerſchaͤm̃ter weiß ſchreibt / diſer I":- Be 

ort fey obfcuriflimus gar finfter / ein jeder möge den verftehn nach — 

ſeim gefallen / in dem doch nichts klarers koͤnde geſagt werden, Die pagzo:- 

wort Luce ſeind dife: Da Paulus auff ein zeit gen Epheſo r*'"" 

kame / fande er etliche Jünger vnnd fragte ſie / ob fie den heil, 

gen Beift hetten empfangen / und da fie antworteten / ſie hetten 

fo gar nit gehoͤrt / ob ein heiliger Geiſt were / vnd Paulus hier, 

auff / in men ſeyt jhr dann getauffte fie antworten / in Joannis 

Tauff. Da ſprach Paulus Joannes hat das Volck mit dem 

Bußtauff getaufft vnnd gefagt fie folten an den glauben / der 

nach jhme wurde kommen / das ift an Jeſum Wie ſie nun fols 

ches gehoͤrt / ſeind ſie im Namen deß Herren Jeſu getaufft wor⸗ 

den. Vund da Paulus jhnen die Haͤnd auffgelegt / kame der 

H. Geiſt ober ſie / vnd redten mit Zungen/te. Lieber / was iſt 

in diſem Exempel vnd Worten finſter oder ſchwer zuuerſtehn? Wer 

fiher bie nicht den vnderſchaid / indem Paulus befohlen / diſe 

Fünger mie dem Tauff Chrifti zutauffen / die zuuor Foannis tauff 

hatten empfangen? Wanns ein Tauff iſt / was bedarffs def an⸗ 

dern? Aber/vnndmerd es wol/ anderft Esnden die Widerfacher 

von dem nichr halten / vnnd darumb allerley außflucht fuchen / fie 

wollen dann das ganze fundament jhrer Lehr von den heiligen 

Sacramenten vmbſtoſſen vnnd verlaffen/fo in dem ſteht /fie ſeyen 

allein zaichendeß Ölaubens /denfelben ir vns zuerwecken /auffzır 
mundern / vnd zuerhalten / vnd garniche ons zu rechtfertigen 

| noch) su heiligen/wic oben angezaigt von den HAlo. Sa⸗ 

cramenten in gemein. 


Vom 


—— — 


— — — 
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Bm, © ament ber Firmung 
XAch dem h.Tauff folget in rechter ordnung bie 

zwar de halber / oder daß fie notwendiger dann 









zur 


Tauff vonden Apofteln wurdemitgerhailt : Don welcher diefünff 

Sumhariü Folgenden ſtuck zutractieren. 1. Ob die ein Sacrament 
Er 2. Vonfeiner wurckung vnd nutzbarkeit. 3. Welche diſes Sas 
craments fähig. 4. Von vnderſchidlichen Ceremonien, vnnd ge⸗ 
braͤuchen bey der Firmung · 5. Etlich⸗ einvedender Vncachouſchen 

wider die Firmung. So iſt nun das Erſte / 


I, Br Ob die Firmung cin Sacrament ſeye and 


Heodoretus ſchreibt im dritten Bud) hereticarum fabularum/ 


die Nouatianer haben diß Sacrament verworffen. Item auch 
—— die Honatiſten, wie auf dem I. Optato Mileuitano zulernen / vnd 
Parmena ang hernach die Waldenſer oder Waldbrůder / wie in der Boͤhe 







ſchen Hiſtori beim Ænea diluio zu lefen. Difen folgen zu v fen 3 : 


tenalle Vncatholiſchen. Doc) haben die Theologen su 


Wirremberg die Firmung ein Sacrament bekennt / im Jar 1548. B 


Tomo 2.de ſo ſchreibt Robertus Bellarminus. u 
rg Die Catholiſche Lehr und Warheit / hele die Firmun ix 






onfirm. 

— Sacrament / vnnd recht / auß folgenden vrſachen. 1, Da Je 
are vns lehren die vhralten Scribentenvnd Vaͤtter. Origenes; derheili- 
Carechei geCyrillus, der heilige Gregorius Nazianzenus,in fantumlavacrum, 
sera. , Tertullianus ‚im Buch de refurredtione Carnis, der I. Cyprianus iu 
pe ſeinen Sendfchreiben. Notwendig iſts / daß der gerauffte gefalber 
werde /fprichter / damit er nach empfangnem Chryſam Öortes.ges 
falbrer fey/ond Chriſti gnad in jhme koͤnde haben. Ondandere, Png 
ollen diſe genug ſein / neben 8. Auguftins zeugnuß / welcher wider die 
Cap-104 Schrifften Petiliani deß Ketzers / die Firmung nennet / in genere vi. 
fibilium fignaculorum ſacroſanctum ſicut ipfe eſt baptiſmus, vnder 
den ſichtbarlichen zaichen / das iſt / vnder den Sacramenten / eben ſo 
— heilig / als der Tauff felber iſt. 
— nder diſe ſeind zuzehlen / der elteſten Roͤmiſchen heiligen Baͤp⸗ 
nuf. ften herzliche seugnuffen/ als Cornelij in der Epiſtel an Fabianum, 
Melchiadis an die Biſchoͤff in Spania / etc. das beilige Coneilium zu 
Sch. „amt. Trient / thut in Bann alle / die da laugnen /daf die Firmung ein Sa⸗ 

crament ſey. 


Zum andern/findenfih alle diſe drey ſtuck in der Firmung / welche 


zu einem Sacrament erfordert werden/nemblich/ 1. das euſſerliche 


zaichen / 


Eacrament / fonder wegen der zeit / daß fie gleich auff dem 


” - Fe —2— a... 
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zaichen / ſo da iſt die aufflegung der Haͤnden / wie zuleſen in der Apo⸗ Aa.ı.x ». 

rear. uhr gder Gnaden deß N), 
Geiſtes/auß folgt / daß ſolcher gewalt ends herkomme De facra- 
dann von Chrifto/ wie oben gefage. Wem diß nicht gnug /der wird menis in 
alles ander auch verwerffen/ nach Reserifcperhalßflarsigerwgß, — 
iR |! Das ander/ IIRNINMIF 
+. Bon würdung ond nußbarfeit der Firmung IE. 
& As fuͤrnembſte in allen heiligen Sacramenten / iſt die Goͤttli⸗ 
"7 


- 








che jnnerliche wirdung. Vnnd zwar in difem Sacrament/ 

IF bringt foldhes mir fi) der !Tame oder das wort Confirma- 
tio, Firmung / vnnd fo vilals jnnerliche ſtaͤrcke bedeut / wie der hei⸗ 
lige Ambrofius; Anfelmus vnnd Theodoretus’die wort Panli ver> 

ſtehn TOT iſts der ons ſtaͤrckt ſampt euch in <"*" 
Chriſto / und ons. gefalbet hat / vnd bezaichnet / vnd in vnſern 
Hertzen das pfand deß Geiſtes geben. Billich legen ſie diſen ſpruch 

von der Firmung auß / dann ſo wol das wort confirmat ſtaͤrckt / als 

das ander vnxie, hat vns geſalbet / von der aͤuſſerlichen als jnnerli⸗ 

pri die äuffenlichen bedeuter/ kan verftanden werden / vnnd 

diſe Vätter verſtehn. Wie auch das dritte ſignauit nos, gr hat ung 

bezaichnet / ſo wol innerlich mir der gnad def heiligen Geiſtes / als 

uſſerlich mit dem zaichen Chriſtt /das iſt / mir dem heiligen Creittz / 

‚und die folgenden wort niebringen/ ex hat das Pfand d 
fies geben in onfere Herken, Eben dik saige die form/bas ift/das 
wort an / mit welchem der Bifchoff difes Sacrament versicht/ in dem 
er ſagt / Ich bezaichnedich mir dein zaichen — vnd firme 
(oderftärcke) dich mit dem Chryſam deß ba 





gie m de ren en deß Datz 

ters / vnd deß Sohns / vnd deß heiligen Geiſte m 

- + Difewirdung erklaͤrt auch gar feinder heilige Melthia- ren 

des, in dem er den Tauff vnd die Firmung mie einander vergleicht, Hipaniz- 

Der Geiſt / ſpricht er/gibe im Tauff die pölle (der gnaden ) zur vn⸗ "PR" 

ſchuld / die Firmung aber das wachſen in der gnaden. Vnd widerum̃ / 

im Tauff wird der Menſch auffgenommen sum Kriegsmaũ / in der 

Firmung bewaffnet zur Schlacht. Gm Tauff werden wir Widerge⸗ 

boren zum leben / nach dem Tauff aber geftärdt zum kampff. Alſo 

reden auch andere heilige Vaͤtter / weitlaͤuffig aber von der Firmung —— 

nutzbarkeiten etliche Poſtillanten in jhren Predigen. Inſonderheit 

iſt wol zuleſen der ſelige Petrus Damiani. Item / Ludouicus de Ponte cefiz. 

in ſeinem erſten Tomo, tractatu 2.capite quinto,vondemSacrament er 

der Firmung) paragrapho primo & fecundo, in welchem er die sween niani homi- 

fürnembfteneffe& erklaͤrt / erſtlich / das wachfen und sunemen in hei⸗ "»- 
YlnYı ligkeit / 


r ⁊ —— 


so y omg: 


uigbeit / vnd Cheiftlicher vollbommenheit. 2. Diegroffe hilf ritterlich 

ichen waffen / in aller verſuch G 
Das dritte / | 

Um. 79 Bor denen/mwelche difes Sacraments fähig feind. 


„Ai? Aftlich zwar allein die getaufften. Zum andern/die Rinder bes 
—8 langende / iſt deß N. Thomz mainung / es ſey beſſer Rinder in 
der Kindheit firmen / dañ daß mans verſchiebe / weil in ſolchen 
die gnad deß H. Geiſtes nit verhindert wird. Mit dem DD. Thoma hal⸗ 
tens der P.Bonauentura, Richardus, Gabriel, &c. Hingegen and 
* vermainen / es ſey befler die Firmung verſchieben / zum wenigſten et 
— * lang / biß die Kinder zu jhrer guten vernunfft kom̃en. Alſo 5 
»&3.  Sylucfter verbo Confirmatio diuina, numero 4. vnnd der Xoͤm 
Catechifmusfelber. Vnd das iſt jetziger zeit gebrauch in difen Bande, 
Es wird auch die Sirmung/nad) guter vorberaitung/mit gröfferer 
Reuerenn von folchen empfangen. Zudem/wie Paludanus ſagt / kan 
man vnder vns Chriftennirfoleichtlich wiſſen / ob eins afirmt ſey / als 
getaufft / vnd darum̃ rathſam / daß der ſich ſelber erjmere / e 
fey gñrmet. In diſem Puncten mag es cin jeder halten nach ſeinem 
gurgeduncken. Dann zugleich/wie vorseiten die Kinder gleich nach 
dem Ca eind ge fe en sweymalim 
pflegte betagren zutauffen / vnd darauff zu 
— en Maas — angeregten ——— 
— nerwerffen. Zum wenigſten ſoll die Firmung nicht ee en 
werden/gröffere ſtaͤrcke und gnad suerlangen/wider alleriey v erſuch⸗ 
ung vnd anftöß. A 


* Das vierdte / 
Bon snbefSwIhenCzıcmonic end drängen vo 
m 


Heben den Cxremonien, fo von Bifchoffen am grünen 
nerſtag geſchehen / in der Bencdidtion deß Chryfambe / zind 
dienachfolgendengebräudy in der Firmung. 

I... Dieerfiedaß/wierm Tauff ein Benattermuß zugegen fein/alfo 
bey der Sirmung/den gefirmeen zu vnderrichten / was von jhme diß 
Sacrament erfordere / nemblich in kuͤnfftig Mannlich zuſtreitten. 

*c· ·EV Möch ſoll nur cin Patrin fein/zwifchen welchen vnd dem Firmkind ein 





9.3. art, 2, 
—— 


—— Geiſtliche ſipſchafft erwachſſt / wie im Concilio Tridentino ʒzuleſen. 
— Die ander / ſeind vil andaͤchtige Gebettlin fir das F 


u? Die dritt iſt / daß der Biſchoff dem gefienicenden frid gibt sum 
en der empfangnen Bu deß H. Geiſts von dem der wahre 
Ib herkonipt. | Die 


ee - 61 
¶Die vierte iſt / in leiner Backenſtraich / mit angehencktem wort / 4, 
— — URTISREREEE 
ee /wirddem | eSti 5, 
den / nit alleindarum/damirdew H. Chryfam Bein vnehr widerfahre, 
J auch zum anzaigẽ / die empfangne gnad fleiſſig zubehaltẽ Wie 
ngaber ſolche bind zutragẽ / deſſen iſt kein gewiſe zeit beſtim̃t / ſonder 
die gewonheit eines jedẽ orts zuhaltẽ. An orten wird die Stirn 
gleich ſelbigen mie dem Tauffwaſſer abgewaſchen / wo aber diß 
Wir —— gnug / wann der H. Chryſam getruͤcknet iſt / die 
inden ablegen. a —— 

Die fechfte/war vor zeiten nit allein zu O ach eh ic 6, 
braͤuchlich / firmẽ / ſonder auch vormittag vñ n r/ vñ e zwar 
noch / weil aber der Gottsdienſt vormittag ſehr lang / vnd der Firm- 

kinder vil / wird die Firmunggemeinklich nachmittag verricht. 

Es iſt vnnot allhie vom Diener der Firmung handlen / dann diß 
Ampt allein den Biſchoffen gebuͤrt / vnd von jhnen verricht wird. Ob 
aber mit bewilligung vnnd durch difpenfation deß Apoſtoliſchen 
Sruls / auch einem Prieſter diß Eönde sugelaffen werden / von dem 
diſputieren die gelehrten. Er 
| Das fünffter er big 
| Bon einreden der Onratholifchen wider dig Sacrament. v. 
Aftlich verwerffen fie der vhralten heiligen BäpftenEpiftolas 7, 


Decrerales, alg Clementis,Vrbani, Fabiani, Cornelij, Melchia- 
dis, Innocentij, Leonis,&c. aber diß iſt nichts anders / dann ſich Antwort 
denen widerſetzen / welche jhre Irrthuniben vor ſo vil hundert Jaren 
haben verdampt. Den Centuriatoribusantwortet von dem/Franci- 
feus Turrianus auffs beſte / vnd thut dar/daß die Epiſtolæ decretales, 
der benañten Baͤpſten aigne Schrifften ſeyen. Es iſt aber kein wun⸗ 
der / daß ſie ſolche verwerffen / weil ſie eben dergleichen thun / mit deß 
HBiſchoffs vnd Martyrers lgnatij, und andern vhralten Scriben- 
ten, ja ſo gar mit etlichen Büchern der Bibel ſelbſten. | 
"Zum andernifcbämenfich erliche vonder ſhnen nit / zuſchreiben / die IL 
Sirmung ſey ein vnehr deß Tauffs / in bedencken / daß deſſen fürnemb⸗ 
ſter effeã und frucht / nemblich krafft vnd ſtaͤrcke / der firmung werde 
zugeſchriben / vnd dem Tauff benommen · Ant wort / erſtlich iſts nit Autwort. 
wahr / daß wir dem H. Tauff fein oflect abſprechen / dann wir wiſſen / 
daß auch die geringſte gnad im I, Tauff mitgethailt / gnugſam iſt alle 
verſuchung zuvber winden / vnd alles zuerlangen / was zur Seligkeit 
norwendig. Darneben aber bekennen wir auch / daß durch die Fir⸗ 
mung vns auff ein beſondere weiß der H. Geiſt werde mitgecha 
durch newe beſondere hilff. In aa ainigem € | 
n 2 






& 


ment 


— 


rn 
>» 


loan. 16. 7. 


III. 


1n quarta 
partc, q.24. 
membr. ı. 


Autwort. 
—E diſt 7. 
2. ad 2. 


IV. 


Antwort 


Epiftola 38. 


Antwort 


Ineap: 1. 
Cantic. 


trus vnd Joannes kamen / vnd den getaufften die Hand auffle 11777 
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geſchehẽ / dahin Pe⸗ 


J rt r 


daß ex. noch in feinen onder IhnePommen war. Alfo verfpriche 
Chriſtus auch den Apoftel Ba SE Mehnbefonderewike 
nachthail deß Taı dern — 

einem Catholiſchen zimlich alten Dodtor,der geſchrib a 
mung fey nit — en 143 Kr “ en — | ? 





Ddamalenbräuchlich/wieauß dem). Bapſt Leone zulernen. Eine / 
wann die Ketzer wide vonder Kirchen angenom̃en wurden / 
die ander mit der Salbung deß Chryſams an die Stirn durch die Bi⸗ 
* u —— C er — wurde gehal⸗ 
e Jar / oder offt / vnd nit durch die Bi 
— — ag: c “ a a 
Fuͤnfftens n diſe Leut / die Alten haben auch die H 
na Ohren / Naſen vnd Bruſt / wir aberdie Stirnallein Ha 
geſchehe bey den Alten kein meldung deß Balſams. Antwort / we⸗ 
nig ligt an dem ob die Stirn allein gefalbet werde oder auch andere 
thail def Leibs / dann in dem ſteht niche die fubltanız deß Sacra⸗ 
ments. Daßiaber die Alten kein meldung thuͤen dei Balſams / iſt nit 
waht / dañ deſſen gedendeder N. Bapſt Fabianus, vnd H. Cyprianus 
in der Sermon de vnctione Chryſmatis. Item / geſchicht deſſen mels 
dung im Concilio Bracharenfi, wie auch vom heiligen Gregorio pber 
diehohen Lieder. Daß aber nicht alle deſſen gedencken / iſt villeicht diß 
—— aa ri range fey nichenorwendig ur Fir⸗ 
mung. erſcheint / wie fi Z f 
ee —* die warheit. —* x Peer ÄgR er. 
ef hluß will ich herzu ſetzen dr kurtze Mirackel / welche 
die Catholiſche Lehr vonder Firmung bebräfftigen. — 
9— Das erſte ſchreibt der heilige Optatus Mileuitanus von den Aria⸗ 
nern / die ein Buͤchßlin mit dem hriligen Chryſam haben zum Fenſter 
hin⸗ 
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hinauf geworffen / fo aber von den Engeln erhalten worden nd 
are errang werte ae Februario im Ce⸗ _2+ 
ben def heiligen Remberti Biſchoffen zu Bremen / welcher vnder "I" 
n Sirmen einen Blinden erleuchrer.DasdrircefchreibrS. Bernard „34. 5. 
lebende .Ertzbiſchoffs in Irrland / ſo gleicher geſtalt ein Mon⸗ Malachiz. 
finnigen/(Lunaticum)pnd Vnſinnigen / friſch vnd geſund gemacht. — 
Wider andere und vorgeſetzte Einreden der Vncatholiſchen / iſt 

nutzlich zuleſen Gregoriusde Valentia Tomo 4. q. 1. puncto primo, gäitione 
vom 85 6 Blat an / vnd neben jhme der ſelige Petrus Caniſius, in dem quana, 
ſchoͤnen groſſen Opere Catechiſtico, in welchem weitleuffig angezoge 
werden aller obgemelten Scribenten Schrifften vnnd Zeugnuſſen / 
vom Sacramurnt der Firmung. 








Vom allerheiligſten Sacrament deß Altars. 


On diſem Goͤttlichen Geheimnuß feind inſonderheit zwey ding Asıhepfung 

zumercken. Das erſte vnd fuͤrnembſte iſt / ob Chriſtus war⸗ diſer Materi. 

hafft vnd weſentlich in dem zugegen fey. Das ander / ob es '* 
auch ein Opffer ſey. 2. 


Der allgemeinen Chriſtlichen Kirchen einhelliger Glaub 
vom —————— Chriſtus warhafft in 
em zugegen. 


Eben vil allgemeinen Coneilien redt das ſuͤngſte su Trient ge⸗ Sarnen 
halten / alſo : Die heilige Verſamlung (oder Synodus) lehet vnd 
bekennt rund vnd klar / daß im heiligen Sacrament deß Al⸗ 

tars vnſer PErr IEſus Chriſtus wahrer GOtt und Menſch /vere 

warbhafft/realiter Leiblich / vnd ſubſtantialiter weſentlich feiner Sub- 

ſtantz nach / vnder den geſtalten Brot vnd Weins nach der Confe- 

cration,sugegenfey. So vil das Concilium. Keins diſer Worten 

EA dardurch nicht ein befonderer Irrthumb verdambr 

werde. 

Dann daß geſagt wird / Chriſtus fey sugegen/ aber nach der Yenarom 
Confecratio a oder Wandlung / hiemit werden nicht allein die Calui⸗ 

niſten verworffen / die da ſagen / diſes Sacrament ſey ein Zeichen der 

Vereinigung mit Chriſto / ſo aber ſchon zuvor beſchehen durch den 

Glauben / ſonder auch die jrrigen Lutheraner / welche Vbiquiſten 

geneñt werden / die da ſagen / Chriſti Leib / ſey vor der Conſecration 

zugegen. 1 * 

Zum andern / lehrt das Concilium,der ganze Chriſtus ſey in di⸗ zea iR 

| IunTT 3 fern 
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Ehriſtus fm Sacrament / wie klaͤrer im Canone rn nemblich fein Leib 





be“ crament / wider alle Sacramentierer Die Chriſtum / wie hernach foll 
angezeige werden/indemnit alfo erkennen. | 
X Zum vierten / ſey Chriſtus im Sacrament auch realiter Leiblich / 
Kant. welches Wort der Zwinglianer Gedicht vmbſtoſſt. Die da lehren / 
ſey allein zugegen / in dem er von vns durch den Glauben 
empfangen wird, Wie sulefen iſt in deß ZvvingliiC onfefionanKays 
fer Carl/ welche Beza anzeuchtim Buch vondeß HErren Nacht⸗ 
mal wider Weltphalum am ⸗ Capittel. Zwingl ſchreibt alfo, Er 
glaube / daß in deß HErren tmahl Chriſti wahrer Leib zuge⸗ 
gen ſey / nit Leiblich / oder dem Leib nach / fo im DPimmel allein iſt / ſen⸗ 
der durch den Glauben / der Chriſtum als gegenwertig vns fuͤrſtelt. 
rn Auß welchem swey vnderſchidliche ding swifchen uns vnd jhnem 
* folgen. Eins iſt / daß manChriftumim Sacrament nit ſolle anbetten. 
Doplees das ander / Chriſtus werde von denen nit ——— die nit glauben. 
Sehums. Aber beydes iſt falſch / vnd von der Catholiſchen Kirchen billich ver⸗ 
worffen / weil Chriſtus realiter Leiblich zugegen. BR 
V. Zum fänffern iſt in ſonderheit zumercken / das Wort Subftantia- 
—— liter vnnd fo vil heiſſt / Chriſtus ſey im Sacrament feiner ſubſtant⸗ 
ig . nad. Welches nicht allein wider die Caluiniſten / in dem ſie ſagen / 
Chriſti Leib feiner fubltantz nach ſey allein im Himmel / ſonder auch / 
daß ſie dichten / von einer ſonderen Krafft / welche vom Himmel / vnd 
Chriſti Leib herab denen widerfahre / ſo das Sacrameneniellen. Di 
fer Krafft ſetzt das Concilium zugegen das Woͤrtlin Subflantialiter, 
Chriſtus ſey da zugegen feiner fubltanz nach. Es wil auch das 
Concilium noch eins andeuten / nem̃lich die wunderbarliche / vnauß⸗ 
ſprechliche weiß der gegenwart Chriſti in diſem Sacrament / welche 
nicht wie die natuͤrliche ſeines Leibs im Himmel / ſonder Sacrame 
taliſch / vnnd beſſer nicht kan außgeſprochen werden! dann miedens 
Woͤrtlin ſubſtantialiter. Chriſtus zwar ſey zugegen warhafft vnd 
Leiblich / aber auff die weiß der fubltantz, vnd nicht der quantitet 
oder groͤſſe / noch der qualitet vnnd dergleichen anderen acci⸗ 
denten, in dem die ſubſtantz Heß Brots verwandlet wird in die 
fübltantz deß Leibs Chriſti / vnnd Chriſtus zwar im Sact 
ment fein groͤſſe hat nebẽ feiner (ubltantz, aber durch diſe kein ort ein⸗ 
nimbt / noch ſich außſtreckt feiner groͤſſe nach / zu den vmbſtehendẽ din ⸗ 
gen / ſonder zugegenift/per modum fubltantiz,in weiß vnd geſtalt ei⸗ 
ner fubltantz, das iſt / Chriſtus hat fein Figur vnd Sarb/t — all⸗ 
a 


dd 


dep Altars. 652 
da vnſichtbar / dann die Figur und Farb haben allda nicht die g 
oder weiß der qualitet, ſonder einer lubſtantz. Zu dem / hat | 
im Sacrament auch gevoiffe qualitates, dardurch er koͤnde angeruͤhrt 
und gegriffen werden /aber ich nicht berührt wird/weil folche 
"qualitates sugegen feind in geftalt vnd weißder (ubltantz. Welches 
der heilige Thomas fein erElärt im viercen Buch wider die Gentiles 
am 64 Capittel / vnd im dritten Theil feinee Summainder 76. Quæ- 
flion,im 5s.Articul. . vL 
Zum ſechſten / ſagt das Concilium,Cheifti Leib fey under den em⸗ 
pfindlichen geſtalten zugegen / in welchen Worten noch klaͤrer 
zeigt wird / die wunderbarliche weiß / wie ChriftusimSacramentfey/ 
nemblich nic als an einem ort / oder Geſchire / oder auch als under eine 
Fuͤrhang vnd Teppich / ſonder auff die weiß / wie zuuor die fubltantz 
deß Brots vnder feine accidentzen/ nit daß diſe accident Chriſti Leib 
anhangen / wie zuuor der lubſtantz deß Brots / ſonder fie ſeind fuͤr ſich 
ſelhſt alfo wunderbarlicher weiß. Vnd darumb nach vollendter con- 
ſecration, bleibt Chriſti Leib ſo lang im Sacrament / ſo lang natuͤrli⸗ 
cher weiß / die ſubſtantz deß Brots vnder denſelben accidenten were 
verharret So vil das Conciliumoben angezogẽ / vñ vber deſſe Wort Lu.cap. 
Robertus Bellarminus, im andern Theil ſeiner Controuerſien, vom 
H. Sacrament deß Altars. Diſe accident aber der Hoſti un deß Brots 
ſeind die groͤſſe / runde / weiſſe / geruch etc. welches alles ſchwere ding / zu⸗ 
uerſtehn ſeind. | 
Auß obgeſagtẽ folge / daß / wiewol Chriftus imSacramentwars 
hafft / gantz vñ vnzertheilt in feiner groͤſſe / geſtalt vnd natuͤrlichẽ Leib 
iſt / jedoch ſoll man nit fagen/daß fein Leib empfindlich / ſicht barlich / 
greifflich zugegen / wieerim Himmel iſt / ſonder auff ein beſondere 
weiß / wie jest gefage. Diß iſt der Catholiſchen Kirchen einhellige 
Bekanntnuß vom H. Sacr ament deß Altars- 
| Allhie moͤchte mancher fagen. 
Die obgeſagte ding ſeyen jhme zu hoch / er verftehefie nicht / wie Made 
Chriſtus vnder fo Heiner Hoſti koͤnde warhafft gantz zugegen ſeyn. 
Recht / dann wer mir Demut alſo redt / vnd ſeinen Verſtandt Gott Dievier a 
vnnd feiner Kirchen / in fo hohen / tieffen vnnd vnerfor ſchlichen Ge⸗ —— 
heimnuſſen vnderwirfft / der kan nicht faͤhlen. Vnder den Chriſtli⸗ ua Re 
chen Stucken ſeind diſe vier die aller ſchwereſten / vnd durchauß vn⸗ glon 
ergruͤndlich. 15: Das Geheimnuß der H. Dreyfaltigkeit / von dem 5. "+ 
Auguſtinus alſo ſchreibt / ſo du mich frageſt / wie CPerfonen) mit einẽ 
| Namen Eönden geneñt werden / ſo gib ich die zur Antwort / ich waiß gcrenp 
| es nit / vnd bekenne frey / daß ich nic waiß: vnd fee hinzu. Imhoc Chri- 
ftianus ſum, quia vnum Deum in Tr ınıTaTe confiteor , Aber indẽ 
bin ich ein Chriſt / daß ich einen Gott in der Dreyfaltigkelt —— 
IE 2.·CThri⸗ 





yon. 
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4 erbung/ Daß Gott die Menfebliche Natur 
inigkeit der Perſon / vmb deß Menfchen 
Creutʒ zwiſchen zweyen Moͤrdern / xc. 
111. "3, Was von der Erbſund zuglauben iſt. — 

1Y. 4, Eben auch diſes Geheimnuß vom). Sacrament dep Al⸗ 


Conciliisgrob vergriffen / ſich ſelber in allerley ſchwere Irrthum̃ ver⸗ 
f vnd difes tewrẽ / koͤſtlichen / Goͤtllichen Schas beraubt. Woher 
nipediß? Auß lauter vermeßner Hoffart / theils auch ige 
te Hoͤfel / woͤllen hoͤchſte ding außecken / vnnd bey and 
eſehen ſein / als verftehnfie/waslubftantz, accidens,qualitet, 
Ham vnd dergleichen / welche ding offt die nicht wiffen/fo vil Jah 
auff hoben Schulen erzogen worden / cheils/daß vil Belehrrejbrem 
Derftandesuvil vererawen / allzeit aber etwas newes erdichren / 
vnnd 5 heiligen Kirchen nicht demuͤtig vnderwerffen / vnnd 
darumb durch Gottes Vrtheil / von einẽ Irrthumb in den andern fal - 
len / wie zu anderen zeiten auch geſchehen. Kin Chriſt der info wich⸗ 
tigen Stucken nicht will jrren / muß fuͤr gewiß halten / was von diſem 
die heiligen Vaͤtter vnd Kirchenlehrer / vnnd die gantze Catholiſche 
Rirch geglaubt / geſe chriben / vnd zuglauben allen ſhren Kindern be 
fohlen hat / ſey die Warheit. Dann ſonſten / wie gar fein ſagt der bi 

en Biſchof Maximus, Magni periculireseft, fi poft Prophetarum oracu- 

Anno 420. Ja, poſt Apoftolorum teftimonia, poft Martyrum vulnera,veterem fi- 
dem quafi nouellam difeutere prefumas,fi pofttam manifeltosduces, 
adhucin errorepermancas,fonftenifte voller gefahr / wann du nach 
der Propheten — nach der Apoſtel Zeugnuſſen / nach der 
Martyrer Wunden / den alten Glauben gleichſam als new vnd jung 
wolteſt zweiffelhafftig machen / vnd nach ſo vil herrlichen Vorg ei 
in Irrthumb gerathen. Wol vnd recht. Jetzt wöllenwirder P. 
pheten / Apoſtel vnd Kirchenlehrer zeugnuſſen herbey bringen / auß 
welchen klar ſcheinet / was jederzeit die Tatholiſche Kirch von diſem 
Sacrament gehalten. Vnd weilder Zeugnuſſen gleichſam vnzalbar / 
il ich nur die fuͤrnembſten anziehen / die ſo hell vnd klar / daß ſie nie⸗ 
mand mit vernunfft kan verwerffen. ** 


"IL 











Zeugnuſſen der heiligen Bätter und Kirchenlehrer / daß 
Chriſtus warbafftig im heiligen Sacra⸗ 
ment fey. N Pr 

. d ? J. 4 
Er Catholifchen Kirchen Wiberfacher laffen ſich offt hoͤren / 
ihr Glaub komme vberein mit der erſten Chriſtenheit der 300 
Jahren / mit diſen / ſprechen fie / haltens wir, BR: vonder 

ap jhnen 
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Ahnen melden auch vier vnd fuͤnffhundert Nun ſo wöllen wie 

allein für uns nemen die erſten ken di mr ren nn. 

 Värter vom heiligen Sacrament geglaube/vnd ſchrifftlich hinder⸗ 


ESscs iſt bekantlich / daß die erſten / welche diß Sacrament habẽ ans 
gefochten / die Bildſtürmer geweſen / 700. Jahr nach Chriſti Geburt. 
añ alſo leſen wir in einem Conſtantinopolitaniſchen Concilio, ſo 
von jhnen faͤlſchlich geneñt wurde 7 Synodus das ſibende Concilium, 
wie deſſen meldung chut / eben das rechte wahre Catholiſche ſibende 7 
ooncilium. Diſe Bildſtuͤrmer / indem fie alle Bilder Chriſticvil mehr 
der andern)verworffen/gaben fuͤr / Brot vnd Wein im Sacrament / 
were die einige Bildnuß Chriſti / von jhme ſelber auffgeſetzt / nem̃lich / 
die Chriſti Leib vnd Blut repreſentiere vnd bedeute Aber die Grie⸗ 
| chiſchen Scribenten haben vonder zeit an / die jhren offe gewarnet / ſich 
vor ſolchem zu huͤten / dann die Ruchariſtia oder diß Sacrament / ſey 
nicht ein Figur oder Bildnuß deß HErren Leibs / ſonder der wahre 
| Leib felber / wie gelefen wird in angedentemfibenden Concilio, 
I rtem / bym heiligen Domafceno im vierten Buch am 14 Capittel. 
Deffen thun auch meldung Theophila&tuswberdas 26 Capitel Mat⸗ 
| thei / vnd vber das it Capit. der erften Epiſt. Pauli sun Corinthier. 
| So feind num dife die erſten / welche Chrifti gegenware im Sacra⸗ 
| ment gelaugner. | 
| War iſts / daß lang zuuor / gleich die erſtẽ Ertzketzer Chriſtum im 
Sacrameneniterkent/alsdieSimonianerjMenandrianer vñ derglei⸗ 
chen / aber weit einer andern Vrſachen halber / nemblich / weil ſie nicht 
glaubten / daß Chriſtus wahrer Menſch were vnd Fleiſch hette / vnd 
darumb hats keiner auß den Altvattern / die ſonſt wider allerley Ke⸗ 
tzer geſchriben / diſer Leut Irrthumb / in dem fuͤrgebracht oder ver⸗ 
zeichnet / noch dawider diſputiert indencrftensoo Jahren. 

Daß aber in diſen Jahren die H. Vaͤtter an allen orten der Welt / 
vom NM. Sacrament deß Altars haben gehalten / wie eben auch diſe 
juͤngſte soo Jahr / iſt auß folgenden vberflüſſig zuer kennen. 

| EGrſtlich nennen fie difes Geheimnuß alufimum hoch/rieff vnd I. 

| ‚ein Mirackel / welches deß Menſchen Derftand weit vbertreffe vnnd 
ohne den Glauben nit verſtanden werde / vnnd darumb ermahneten 
ſie jhre geiſtliche Kinder / an der Warheit von Chriſti Gegenwart nit 
zuz weifflen. Vnd ſo man ſie fragte / wie doch diſes koͤnde ſein! gabẽ fie 
zur Antwort / durch Gottes allmacht. Vor den Hayden aber vnnd 
Catechumenis, das iſt / deren / ſo den Tauff zwar begerten/aber den 
noch nit empfangen hetten / redten ſſe om . Sacrament ſehr behut⸗ 

Sam Exempelweiß / die Glaubigen wiſſens. Alſo redt / der H. Diony· FY 

fius Areopagita , Odu Goͤttliches (Diuiniffimum) vndhochbeiliges z.par. , 

D08 Sacra⸗ 
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Sacrament / entlich vnd die euſſerlichen zeichen / die dich bedecken / vnd | 


erſcheine uns klar / erfülle auch vnſere geiftliche Augen mic dem befons 
derem hellen Glantʒ deines Liechts. 4 







* 
Dei minimd weiß durchgriblen wilt / wirſt du nicht ein glaubiger genennt / ſon⸗ 
der ein Fuͤrwitziger. Sey ein recht glaubiger vnd vnſchuldiger / mache 
dich theilhafftig deß vnbefleckten Leibs deß loSrren / mit dem voll⸗ 
kom̃neſten en / ſey vergewiſt / daß du Gottes Lamb gantz jſſeſt 
Her nach ſchreibt er alſo Einmal vbertrifft diſes alle verw 
allen Verſtand vnd alle Wort oder Rede / daß der eingeborne Sohn 
Gottes Chriſtus vns mitgerbeilt/neinlich feinen Leib vnd ſein Blur, 
Aano 360. Diſer N. Mañ bar gelebt zur seit Bahılii,vonjhinemelderder H. Hie- 
cronywus daß ſeine Schrifften in der Kirchen offentlich ſeyen geleſen 
PR worden / gleich auff die . Schrifft. | * 
In Ancotato⸗ Der H. Kpiphanius in dem er lehrt / der Menſch ſey warhafft ers 
Sweaic. haffen / nach Gottes Bildnuß / wiewolnichrerfcbeine / worinn diſe 
Sleichnuß ſtehe zwiſchen Gott vnnd dem Menſchen / weil Gott ohne 
Leib / vnermeſſen / vnuerenderlich / der Menſch aber leiblich vnd ver⸗ 
enderlich / wie vilandereding/ vnd fuͤr ein anders angeſehen werden / 
ſetzt er / Exempel weiß / diß hinzu/das heilige Sacrament iſt 
Chriſti Leib / vnnd ſcheinet doch nichts wenigers / weil das euſſer liche 
und ift/ond Chriſti Leib ſehr ungleich in dem / was vnſer Payland in 


or A 
K 


; feine Haͤnd har genommen / wie der Euangeliſt ſchreibt / vnnd geſagt / 
Das iſt mein Leib’ Vnd wir ſehen / daß es weder zquale noch ſi 
mile / weder gleich noch aͤhnlich iſt der Bildnuß im Fleiſch / noch der 


vnſichtbaren Gottheit / noch der Glidmaſſen abtheilungen (Linea- 
F mentis, vnd hab doch auß Gnaden woͤllen ſagen / das iſt mein / das 
vnd das / Vnd niemand iſt welcher der Rede nicht glaube. Dann wer 
nicht glaubt daß diſes war ſey der iſ von Gnaden vnd der Seligkeit 
gefallen. Diſer ort iſt ſo klar / daß deſſen jedes Wort / vnſern Verſtand 
vonChriffigegenwarr / zwingt zu glauben. Dannerftlih ſpricht E- 
piphanius, man muͤſſe glauben / es ſey Chriſti wahrer Leib ſelber / hie⸗ 
‚mir ſchlaͤgt er alle tropos oder Figuren / vnd erdichte Zeichen auß vnd 
zwar vmb ſo vil mehr / daß er hinzu ſetzt / die folches nit glauben / ſeyen 
der Seligkeit beraubt. z. Daß er ſagt / man muͤſſe diß glauben / | 
wie wol die eufferliche Sinn den widerfprechen/ und gibt klar zuuer⸗ 
ftchn/ergede nirvon einer Bedeutung vnd Zeichen/fonder von Chris 
flo felbersogegen. BR Pe 
Zum andern / vnd gebt anff das vorige / geben die beladen Dis. 
cer vnnd Kirchenlehrer / dem heiligen Sacrament nicht allein diſn 
effect 


mw u ar oe 4 


a 7 Altar ER 
effe&t ober wuͤrckung / daß Chriftusin dem ſich mit vns durch den 
Glauben vnnd Liebe vereinige / ſonder reipfa er ſelber (corporaliter) 1.,.de Sacer- 
dem Leib nach. Alſo ſchreiben die nachf Vaͤtter. Der hei⸗ otio. 
lige Ohryſoſtomus in dem er es für ein groß Mirackel helt / daß Chris 
ſti Leib zugleich im Himmel vnnd auff dem Altar iſt / O Mirackel / 
ſpricht er / D GOttes gůuͤte / der oben mit dem Vatter ſitzt / wird eben n. 4 
auch zur ſelben zeit / von deren aller Haͤnden gehandlet / denener pop Ancio- 
ſich ſelber dargibt / die jhn woͤllen empfangen. Vnd anderswo: He- chen. 
lias verlieſſe feinem Jünger den Mantel / aber Gottes Sohn / in dem 
er gen Himmel gefahren / bat fein Fleiſch gelaflen. Helias zwar hat 
den Mantel abgezogen / aber Chriſtus / hat in ſeiner Pimmelfart ſein 
Fleiſch behalten / vnd doch vns verlaſſen. Widerumb redt diſer heilige 
Kirchenlehrer gar kraͤfftig und ſchoͤn in der 24 Homiliavber die * Homil,24in 
He piftelandie Corinthier. So lang wir bie leben/wirddie &rdesum "CH," 
Himmel / wegen diſes Geheimnuß. Dann zugleich/wiean Koͤnigli⸗ 
chen Hoͤfen / nicht die Waͤnd noch das vergulte Dach / ſonder der Koͤ⸗ 
nigliche Leib / fo auff dem Thron ſitzt das aller fuͤrnembſte iſt / alſo 
auch im Himmel der Koͤnigliche Leib / der vns zu ſehen auff Erden 
fuͤrgeſtelt wird. Weder Engel noch Ertzengel / weder den Himmel 
der Himmel zeige ich dir / ſonder den ſelber / welcher aller diſer ein 
Herriſt. Lieber / wer wolte nicht lieber die Engel ſehen / dann allein 
Chriſti Bildnuß oder Zeichen? Dergleichen Zeugnuſſen hat der heili⸗ 
ge Chryfoftomus inder 41 Homilia vber die erfte Epiſtel zun Corins 
bier/inder so Homilia zum Antiocheniſchen Volck. —— 
ber in der Oration vom lo. Philogonio. Allda er von den Weiſen auß prilosons, 
Morgenland handlet / ſo wir im Glauben hinzu gehn / zum HN. Sa⸗ 
crament) werden wir Chriſtum ſehen in der Krippen / weil auch hie 
der Leib deß HErren gelegt wird / nicht in Windlen arg vie 
dazumalen / fonderdurchauß vom). Beiftbekleider. Vnd die Weis 
B zwar haben nichts anders verricht / danndaß fie Chriftum ange» 
ettet / dir aber/fo du mir reinem Gewiſſen hinzu gehſt / wird zugelaffen 
jhn zunieſſen / vnd mit dir heimb zutragen. Mercke diß / nit allein zeige 
Chryfoftomus an / wir ſollen mit den Weiſen Chriſtum im HD, Saera⸗ 


ment anbetten / ſonder auch nieſſen. 
Auff ſolche weiß redet der PP. Hilarius,die Wort Hilarii ſeind diſe: Marius. 

von der warheit deß Fleiſchs vnd Bluts Chriſti im P. Saerament iſt 
tar kein zweiffel / dañ auß deß HErren bekantnus vi vnſerm Glau⸗ 7. 
Ken! iffs warbafftig Fleiſch und Blut. So vil Hilarius, Vnd damit 
Binten Worte / vnnd deren eigentlicher Derftande/niemande vers 

chrte noch Hyperbolen (wie Caluinus thut) darauf machte / ſetzt 
Hilarius hinzu / er. rede proprie eigentlich / vnnd fimpliciter,; 
\ DD 3 che 
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660 Dom H.Sarrament | 
auffrecht wie die Wortlauten. Dañ in Goͤttlichen dingen muͤſſe mau 
nit nach Menſchlicher noch Weltlicher weiß reden oder mit zwang 
die Him̃liſche Wort / vnuerſchembt / durch Gottloſen Verſtand ver⸗ 






brot diſputiert, vnd ſpricht / das Brot im Saerament / wird uns zu⸗ 


beraitet ohne Samen / ohne Ackerwerck vnd alle Menſchliche arbeit. 
Es Eomptvonobenherabauff die Erden. Dañ das Brot das von 
Him̃el kompt / vnd ein warhaffte Speiß iſt / vnd vorbedeutet wird in 
der Hiſtori Moyſis / iſt leiblich / dann ſonſten koͤnde ſie deß Leibs kein 
Speiß werden / ſo iſt ſſe dann ein Leib. In diſer Zeugnuß haben wir 
zwey no ran sumercfen. Eins iſt / daß der M.Nyflenus 
ſagt / das Brot deß Sacraments werde gemacht ohne alle Menſchli⸗ 
che Arbait / welches nicht kan geſagt werden vom gemeinen Brot / 
redet derowegen von Chriſti wahrem Leib / dem alles obgeſagte ge⸗ 
bier. Das ander / diß Brot werde vom Leib geſſen So redt er dann 
nicht vom Leib deß HErren / wie er im Himmel iſt / vnnd durch den 
Glauben allein genoſſen wird / ſonder von ſeinem wahrem Leib im 
Sacrament. Dier ne er etliche Fragen vnnd antworter/nes 
ben anderndife/ wie ein ‚Eönde der gantzen Welt mirgerheilc 
werden/ vnnddochgans bleiben 7 Dife Sragwere Rindifch/wann 
Chrifti Leib allein im Zeichen. würde genoflen / fein Antwort iſt / 
das Brot auff dem Altar werde verwandler in Chrifti Fleiſch / vnnd 
auff diſe weiß werdenalle dievon diſem Bror effen/ Chrifti Fleiſches 
theilhafftig / ohne einige Verletzung deflen. Welche Antwore. 
febarpflinnig / vnnd die Warbeirift. Eben feiner vnnd Chryfo- 
ftomi Mainung feind beyde Cyrilli, Cyrillus Hierofolymitanus, 
der ſo herrlichs lob har im andern allgemeiner Concilio;, ſchreibt 
vom heiligen Sacrament.alfo / daß er zu vnſern zeiten Elarerniche 
berte Eönden fehreiben. Dann erſtlich ermahnet er alle su beſtaͤn⸗ 
digen fleiffen. Glauben. / vom wahrer Begenwertigkeir deß 
HErrꝛen Leibs im Sacrament / warn es nur ein bloffes Zeichen wes 
re / bedoͤrffte esdifer Ermahnung nicht / dann nichts ſchwers noch 
groſſes iſts was die Widerſacher vom: Zeichen reden. Daß man 
aber nicht ſolle zweifflen / gibt er deſſen Vrſach / auß dem heiligen 
Paulo vnnd Chriſti Worten / Pauli Kehr/fpriche Cyrillus kan vnd 
ſoll euch verſicheren von den Goͤttlichen Geheimnuſſen bald 
hernach / weil Chriſtus vom Brot bekeñt vnd ſagt / Diß iſt mein Leib / 
Wer wird hieran in kuͤnfftig koͤnden zweifflen? Deßgleichen auch 
vom Kelch. Bey dem Brot aber verſteht cr das wac — 
on 


ey 
vnd nic aterliche Brot / d 
* —— 








der der einsdas Biut iſt klarer koͤnde er su vnſern set 
ten niereden. Was von Cyrillo Hierofolymitano ge ige: 


— Iıb.4.in Io-- 


he seienach 
8. Auguſtino gelebt / neben andern ſtellen hat er folgende wort / vber an.cap.i 3. 


dann ein zaichen deß Herren Leibs ſolte zugegen ſein. — ze, 






»Daylandsfelbe * Dann diß Sacrament/bas du em⸗ 
pfangft/wird durdh red gemacht. Vnd ſo Helixwort fo vi 
— ein — — ſolches zwar nit war? 
n nicht weniger iſts / 
würdlicher ve 
gleichen ſtell ha 


zweyfle mit / ſagt er / daß die Engel zugegen ſeyen / wann Chriſtus ge⸗ 
genmwertig / wann Chriſtus geopffert wird, — 


— Einred. * 
— Aß aber der ——— im vierten Buch oben 
eramentis zogen / ſchreibt / vnd vns vonden Wiberfachern fürgeworffen 
Pt wird / wie Ban das da Brot iſt / Chriſti Leib fein? Confecra- 

tione,antworter er / durch die Confecration, das ift durch Chriſti 
wort. Allbie fiher man / ſprechẽ etliche Widerfacher/daß das Biot kan 
Antwort. Chriſti Leib fein, Antwort / der N. Ambrofius ſagt nit / daß nad) der 





tder H. Ambrofius anderftwo/als im Buch vber ders 


Coniecration das Brorbleibe/fonder bleibe nic: dann die wort / uo- 
modo poteftgni panis eft, eſſe Corpus Chrifti? wie kan Chrifti Ka 
fein/das Brotift z oder wie kan das Brot / Chriſti Leib fein dife wort 
fagich/haben den verftand/wie Ean das jene Brot iflı bald hernach 
Chrifti Keib fein? darauff er antwortet / durch die Confecration, 

lib.de my Daßıdem alfo/ wird auß den andern worten Ambrofij.abgenomen/ 

—— in dem er ſagt / probemus non hoc eſſe quod natura formauit, ſed 

quod benedidio confegrauit „das follen wir halten / daß es nicht ifk) 
wasdie Natur bat formiert ‚nemblih Bror / fonder was der Se> 
gen hat confecrirt, vnd ebei ſo klar redt er an nechſt zuuor ange zog⸗ 
ner ſtellen deß vierten Buchs de facramentis, diß Brot iſt Brot vor 
den worten der Conſecration, aber wo diſe geſchicht / wied auf dem 

Homil.ıs. Brot Chriſti Fleiſch. Don Origene, vom beiligen Cypriano in der 

in Exodum- ſchoͤnen Sermon vom Nachtmal vom heiligen Achanafio vnnd viler 
anderer / will ich nichts melden/dann es wurde gar zu lang/ond nur 
etlicher wenigen/nebenden 318 Vätcer im erſten Concilio zu Nicza, 
welche alſo reden. Beim Goͤttlichen Tifch follen wir bey dem fürge- 
ſtelten Brot und Kelch nie ſchlecht auffmercken/fonder das Gemut 
erheben / vnd durch den Ölauben verſtehn / das Kamb Gottes / ſo die 
Sundender Welt hinnimbt / ſey geſtelt auff denſelben Tiſch / vnd wer⸗ 
de vnblutiger weiß von den Prieſtern geopffert / vnnd an? 

en 


sichtenhat Eönden machen/das nit war / die ding fo da et⸗ 


— 


144 


* vns vier ding werd 





verain werden. * 13.9 ’ nuntorı Tan ip 
Auß er hn. — rn am N, Auguftinums 
anziehen / vnd zur zeu Sch mmen. tert 

Dilftellen werden beim l. Augultinogelefen von Chriſti gegen⸗ 
werte im heiligen Sacrament deßß Altars / vnnd zwar in gemein ua 
reden / weil er zur zeit viler der obangezognen heiligen Vaͤtter gelebt / 
iſt er von keinem nie verdacht worden / als hielte er es nicht mit jhnen / 
daß alſo die einredẽ der Widerſacher / auß ſeinen Buͤchern vmbſonſt. 
Exempel weiß / ſchreibt er vber die wort deß 98 Pfalm: Bettet an pause. s: 
feinen Fußſchemel / hie wende ich mich su Chriſto / ——— 
Auguſtinus, hie ſuche vnd finde ich / wie ohne Gottloſigkeit die Er 
J Gottes Fußſchemel koͤnde angebettet werden / nemblich / bat 
Chriſtus von der Erden die Erden an ſich genommen / das Fleiſch 
von UaRA Fleiſch. Vnd weil er im Fleiſch hie gewandert / vnd eben 
diß Fleiſch uns zum hail zu eſſen geben / niemand aber diß Fleiſch jffer/ 
er bette es dann zuuor an / da lernen wir / wie deß Herren Fußſchemel 
angebettet werde. — darumb / wann wir es thun / nicht allein nit 
ſuͤndigen / ſonder wann wirs niechun/fündigen. Dergleichen hat er 
vber den 33/65/93 vnd 94 Pſalmen. — 


Das ander Argument, 


Zeugnuß der heiligen Schrifft/von wahrer gegennvertig⸗ 
feit Chriſti / under den —— Brots vnd Weine im N: 


Aftlich haben wir Chrifti helle wort / in der einſetzung deß 1. 
Mẽa chtmals / da er ſagt / Das ift mein Leib: Das iſt mein mach. as. 
XBlut. Welche wort die Catholiſche Kirch lʒeit proprie ver» — 
ſtanden / vnd zwar die wort vom Kelch erzwingen / daß beim LQucas / 
da Chriſtus alſo redt. Diſer Kelch IR Das Vic Zefiawnent /in wer. * 


meinen 


'L3.00p.6. 
num,i 5,16. 


Enod. 24,8, 


Heba.9.19. 
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meinen Blut / ſo für euch bergoſſen Bird. Hie it die frag ob 
Ih. en ae Bla Bamala He 


1w —— ben. andern / Martiaus Becanus vermerckt in ſei⸗ 
Manuali. Zude ——— 


— zuuerſtehn / weil in denen deß Herren 


Teſtament ſteht / das er Newen Teſtaments / dann 
ſchier in keinem ding wird groͤſſerer fleiß angewendet / deutlich zure⸗ 
den / als in auffrichtung eines Teſtaments / hiemit alle legenheit 
mancken abzuſchneiden. Wie / — een alten 
Teſtament ſcheint / welches Gott mit ſo klaren worten hat auffge⸗ 
richt / daß ſie klarer nit koͤnden ſein / wie auch beim NMMaulo zuleſen. 
Bat: Teſtament / ſpricht er / iſt nicht ohne Blut geftifftet; 
Dom ais Moſes außgeredt / von allen Gebotten deß Geſatzes 
zu.allem Volck/ name er Kalber vnnd Bocksblut / mit Waſſer 
end Purpurwoll vnd Iſopen / vnd beſprengt das Buch vnd al⸗ 
les Bolck / vnnd ſprach / das iſt das Blut deß Teſtaments / das 
Gott zu —5 hat. Warumb ſolte nicht Chriſtus auch ſei 
Teſth arinnenvon ewiger Seligkeit gehandlet wird/ mi 
ren Worten geſtifft haben? Warlich / wann die wort Chriſti nicht 
proptie aigentlich wie ſte lauten / vnd die Catholiſchen außlegen / ver⸗ 
ſtanden werden / iſt kein finſterer Teſtament nie gemacht wor | 
demal fo vnaleichewidsige ding / vnd felgame glöffen vberdife wenige 
wort / dag iſt mein Leib / ztc. vnderſchidliche Derführer erdiche has 
ben/daß es zuerbarmen. 5 x — 
Etliche verſtehn das wort H o.c daß / fuͤr He, allhie. Hie ft 
mein Leib. Aber laͤcherlich vnd Kindiſch. Die Apoſtel ſahen jhn zu⸗ 
gegen mir leiblichen Augen, Lieber / wie reimen ſich diſe Wort zuſa⸗ 
men / nembt hin vnd eſſet / denn hie bin / oder ſitze ich? * 
Andere vnd gemainklich legen das woͤrtlin Hoc, daß / vom Brot 
auß / diß Brot iſt mein Leib / aber ſo dem alſo / muͤſſte auch das wort 
vom Kelch in feiner Conlecration vom Wein verſtanden werden / ſo 
nicht East ſein / wie gleich jetzt angedeutet / weil nicht der Wein/fond 
das Blur Chriſti fir vns / vnd zu vnſerm hail vergoſſen worden, Vñ 
darumb verſteht Chriſtus bey dem woͤrtlin Hoc, daß / von dem ſo cr 
in der Hand verwandlet hielte vnd ſagt / Es iſt mein Leib. 
Etliche legen das wort Eſt iſt / anderſt auß / als hieſſe es bedeu⸗ 
ten / 


9 * Br u. ER ei N A a 


deß Altars 
ten / das bedeutet meinen Leib / welche n 
noch habe Banyalsdifen allein / Es if. Daß wir aberlefen/Agnus et 
pafcha ‚id eit eranficus, dag Lamb iſt deß Herren phaſe, paſcha, 


nd / daß d der 
Judiſchen Sflern / die auffopfferung deß O erlambs vnnd ſolcher 
Ssyeeägigefebche zur gedächenuß deffelbigentranfitus oder fuͤrüber⸗ 
gchndchldersin. | N 
Andere ſeind widerumb / Die bey dem wort Corpusfleib den 4. 
Geiftlichen Leib der Kirchen verftchn / aber die folgeriden wort 
Chꝛiſtt / der für euch gegeben mwird/widerfprechens, | 
Bey etlichen ift fo gar das wörtlin Meum mein Leib/nie vnan- 5* 
‚geregt gebliben/dieesvom Brotalfo außlegen/eswerde von Chriffoe 
‚fein Leib genennt / darumb / daß er ſolches habe erfchaffen. Aber, wie 
zuuor / ſtoſſen ſolche bodenloſe naͤrriſche gloſſen die wort vinb / der für 
euch gegeben wird. In welchem allem zuſchen / wie weit die fählen/ 
vnd wohin ſie gerathen / ſo einmal Gottes Kirchen / die ein grundfeſt 
der warheit iſt / verlaſſen. Weiter wird die Catholiſche warheit von 





Exod.ı2,ır 





Chriſti gegenwerte/c, außdem 6 Capirel Toannis erwifen. 


Im 6 Capitelloannis handele der Euangeliſt mancherley / als por fechften 

nemblich vom Mirackul der fünff Broren/vom Glauben vnd Chri⸗ Capkeis 
fi Menſchwerdung / vom Himmelbrot in dee Wuͤſte / vnnd von dem ee * 
kompt der HErr zu einem andern Brot / vnd ſpricht: Das Brot / 

Das ich werde geben / iſt mein Fleifch/für das Leben der Welt. 

Vnd wiewol alle Ketzer jetziger zeit langen / daß Chriſtus in diſem 
Capitel rede vom’, Sacrament deß Altars / jedoch iſt der andern 
mainung / vnd maiſtenthails der Catholiſchen die warheit / welche Ni- 
colaus Sanderus angeuchringrofler anzahl. Dann erſtlich kom̃en die 
wort Chriſti in diſem ſechſten Capitel / fein vberein mit den andern 

von Aachtmal. Das Brot / das ich werde geben / etc. ſpricht der  v.sr. 
‚Der: beim Joanne rim Nachtmal aber / Nemet hin vnd eſſet / as 
iſt mein Lerb / der für euch gegeben wird zu vergebung der Suͤn⸗ 

den. Was Chriſtus dorten verſpricht / gibt er im Nachtmal. 2. Jai⸗ II, 
gen diß die Vmbſtaͤnd an / welche ſich verloffen auff Chriſti red in di⸗ 

ſer materi / ſo wol vnder ſeinen Juͤngern / als vnder den Juden / in dem 

fie Chriſti red für hert vnd unmöglich hielten / vnd doch der Herr fein 

wort nicht geendert/fonder von newem widerholt/ Es ſey dann daß 

hr eſſet das Fleiſch deß Menſchen Sohn / tt. Kieber / wer Fan 
Aauben / daß Chriſtus feine Jünger rg * habe —— 

p w 





— — — 1 


sc“ Dom 9. Sacrament 
woͤllen ſtecken laſſen / wann er es nit gemaint/wie bie wort lauten / da 


*— einem ainigen wort hette koͤnden erklaͤren / er rede vom 
Slauben an jhn / wie er etwan in den Parablen thut? Vnglaublich 
ſts daß Chriſtus feine fo wichtige red nit hette erkläre, Wie er beim 
Bean. 3.5. Nicodemo gethan / im geſpraͤch vonder Widergeburt / die er hme er⸗ 
kaaͤrt / ſſe můſſe geſchehen durchs Waſſer vnd den heiligen Geiſt / an⸗ 
III. der dingen zugeſchweigen. 3. Iſts ein ſtarck Argument, daß er von 
feinem Leib vnd Blur vnder den eftalcen Bror vnnd Weins rede/ 
weiler fo offt meldung thut feines Fleiſches und Bluts. Item / deß ef 
vnd trinckens. Das Geiſtliche jnnerliche nieſſen durch den Glau⸗ 
— ſolches vnderſchaidens nicht · Dann es ein ding iſt Chri⸗ 
eſſen vnnd trincken durch den Glauben / zugeſchweigen der M. 
— einhelligen mainung / jnſonderheit deren / welche vber loan⸗ 
nemgefhriben/C hryfoftomi, Auguftini,Cyrilli,&c. wahr iſts / daß er, 
liche wenigevnder den Catholiſchen / darumb der mainung feind/ 
Chriſtus rede bie nicht von nieffung deß Sacraments damit ſie den 
Hu vnd Lutheranern beſſer kundten begegnen vnd antworten / 
vonnieffungbaiderley geſtaltẽ / als Gabriel lect. s4. vber den Canon. 
Nicolaus CufanusEpiftola 7 ad Bohemos. Caietanus in 3.p q,80.art, 
vic. Ruardus Tapper in explicatione artic: 15. Louanienfium, Io.Hef- 
feliusin libro de communione ſub veraque fpecie, Cornelius lanfe- 

nius cap 59. concordie, aber groffer vnderſchaid iſt zwiſchen 
vnd den Vncatholiſchen. Dann diſe ſeind darumb ſolcher mainung / 
damit ſie der Warheit widerſtreben / jene aber die warheit zuuerfech⸗ 
ten vnd vnderwerffen jhre Schrifften der Kirchen vrthail / das die 
IV. Vxcatholiſchen nicht thun. 4. Soll billich das s Capitel imsı vers, 
vnnd etlich folgenden / vom DM. Sacrament verſtanden werden / weil 
der H. Joannes ſonſten an keinem ort von dem geſchriben / vnd nicht 
glaublich / daß er ſolches ſolte vnderlaſſen haben / alſo / daß der P. Au- 
1.3. de}von- guſtinus bekennt / Joannes habe von deß Herꝛen Nachtmal / an ſei⸗ 
“" Baszumorgerbanam 6 Cap.Toannis. Wan dem aljo/Eönden Chatfki 
wortanderfenicht/dann von feinem wahren Leib verfianden werde. 
}, Erſtlich darumb / daß er fein Bror oder Speiß /fo er alda ner» 
ſpricht / nit allein mit denen Broten / damalẽ wunderbarlich gemehet / 
vnd etlich tauſent geſaͤttigt / ſonder auch mir dem Manna oder Him⸗ 
melbror vergleicht / vñ alſo klar anzaigt / diß Brot ſey fuͤrtrefflicherer / 
velches nit iſt / wann es allein Chriſtum bedeutet / dann Chriſtus ver⸗ 
Kun ein I Brot / welches mehr iſt dann daß die Fuden in der 

n geeſſen. | ud 
11. Zam andern / daß die Capharnaiten Chriſtum verſtanden / er rede 
von feinen rauhren Fleiſch / vñ verſpreche es zu geben / aber ſich darab 
geaͤr⸗ 


* zum nomgehärigenort/wie andere Euangeliſten / nie gefehriben/weiler 
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geaͤrgert / denen er aber nit geantwortet / er rede von feinen Fleifch fi- 
gurate ‚als einem zaichen [eines Fleiſches / ſonder folgende Wort / 
Wann ihrdann deß Menſchen Sohn werdet ſehen gen Him̃el sı- 
auffiteigen/da er zuuor war / ec als wolte er fagen / wie es der H. — 
Chryfoftomus außlegt / wann Chriſtus nunmehr gen Himmel auff⸗ € 3 
gefabren /was werder jhr dann chun oder glauben? nemblich / vil wer 
mehr vrſach nemen zuz weyflen vnd zumursen, —* > 

Damicichdißargumentaußdems Capicelloannisfehlieffe/iffin TIL 
gute acht zunemen/daß/wann er nichedarinnen bandelc von Chriſti 
wahrer gegenwert/vnd wahrem Fleiſch dem Menfchen mit zuthai⸗ 
len/nirgend anderftwo von frucht vnnd nutzbarkeit de N. Sacras 
ments inbeiliger Schriffr gelefen wird. Dann andere Euangeliſten 
deſſen einfesung allein befchriben haben. 


Die herzliche figuren in 9. Schrift zaigen ons auch Chriſti 
| gegenwertigfert im H. Sarrament, 2 
Sren ſeind nie wenig infonderheir aber fünff. Die erſte figur Stuff f 
if das Brot Meldifebecheife er Gott hat auffgeopfferr, Die 2" 
ander /die Schawbrot. Die dritte / das Brot / ſo der Engel 
dem Helias in die Wuͤſten gebracht. Die vierte das Oſterlamb. Das 
fuͤnffte / das Him̃elbrot. Vom Brot Melchiſedechs leſen wir im ı. 
Buch Moyſis. Melchiſedech der Koͤnig zu Salem / trug Brot pi Smı+ id⸗ 
Wein herfuͤr Dañ er war ein Prieſter Gottes deß Alterhöchfte. 
Daß Melchiſedech ein figur Chriſti ſey Achren vil N. Vaͤtter vnd'Scri- 
benten. Neben andern der P.Chryfoftomus, hie ſcheſtu/ wie vnſer Homil.ss: 
Sacrament fürgebeuterwird/die figue haſtu gefeben/ich bitte dich; in Geuel, 
gedencke oder erinneredich der warheit. Aber von Melchiſedech / als 
Chriſti figur / wird es beſſere gelegenheit hernach geben zureden/ wañ 
wir handlen vom Opffer difes gehaimnuß inder I Ach. 

Von den Schawbzoren ehutmeldungdas ander Buch Moypay Erd ton 
vnnd das erſte der Koͤnigen. Daß fie aber ein figur Chriffiwaren/ ⸗⸗ 
ſchreibt der P. Hieronymus, vber das 1. Capitel der Epiſtel Pauli Inc 1.ad 
an Titum, wie auch der I, Cyrillus;dife wurden allein mirgerhaile caacker £ 
rainen vnd geheiligten Leuten. Wie zulefenim Buch der Ronigen / mytage- 
oben angedeutet. Er TORE nu gi , 

Dom Bror Helie, fo ihme vom Engel gebracht / haben wir 
ſchoͤne zeugnuß im dritten Buch der Rönigen ; Helias / fpriche die Ket 19. 
H. Schrifft / gieng hin indie Wüften / vnd feßt ſich onder.einen 
Wacholder / vnd begert zuſterben / vnd entſchlieffe. Vnd ſihe 


der Engel ruͤhret yhnan / vnd ſprach / ſtehe auff vnd IE. Vnd er 
PpP ⸗ ſahe 
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fähe fich vmb / da lag ein geröftes Brot vnnd ein krug mit Waſ⸗ 
fer. Bund da er geſſen vnnd getruncken hett / entſchlieff ex wider. 
Pd der Engel deß HErren Fam zum andern mal/rührer] 
an / ond fprach: Stehe auff vnnd jß / dann du haft ein groflen 
Weeg vor dir, Vnd er ſtund auff und aß vnd tranck / vnd gieng 
durch krafft derſelben Speiß 40 Tag vnnd 40 Naͤcht / biß an 
den Berg Gottes Horeb. Diß Brot iſt ein figur deß H. Sacra⸗ 
ments / wie ein jeder leichtlich kan ſehen. Dar 
Nun iſt bekanntlich / daß die figuren ringer vnnd ſchlechter ſeind 
Simile, dann die ding / welche fie bedeuten / zugleich / wie der Schatten gegen 
Colaız. dem Leib gerechnet. Welche gleichnuß der H. Apoſtel gibt / vnd die 
Hebe.10,.. Sacrament deß Alten Teſtaments ein Schoeten nennet / deß 
Supra, aber den Leib / vnd wahre Bildnuß. Recht ſagt der heilige Hierony- 
mus, daß ſo groſſer vnderſchaid zwiſchen den Schawbroten vnnd 
Chriſti Leib / als dem Schatten vnnd dem Leib / vnnd zwiſchen einer 
Didnuß vnd der Warheit: wañ dem alſo / wer fiber nit / daß die Figu⸗ 
ren deß Alten Teſtaments aintweder fuͤrtrefflicherer ſeind / dañ das 
natürliche ſchlechte Brot vnſers Sacraments / fo esallein den Leib 
Chrifti bedeutet? Einmal iſt das Brot Melchiſedechs / die Schaw⸗ 
—— dep Heliæ diſem gleich / dann ſie auch Chriſtum haben bes 
Andere figuren aber vbertreffens weit / nemblich / das Oſter⸗ 
lamb / vnd Himmelbrot / welche die Elteſten Scribenten fuͤr figuren 
deß heiligen Sacraments erkennen. Tertullianus, der heilige Hiero- 
.4inMa« nymuspberdas 26 Capitel Matthai. Der H. Chryfoftomus in der 
— Homilia de proditione ludæ, von der Verraͤtherey Judz. 8. Augu- 
Ai ſchreibt alſo / die Juden halten jhr Oſtern mir dem Schaf ober 
Ramb / wir aber nemens vom Leib vnd Blur def Herren? Ja / wir 
eeä lernens auß dem Euangelioſelber. Dann diſer vrſachen halber / hat 
Lücazz. DerMers/nachden er mic den —— Judiſche Oſterlamb geſ⸗ 
ſen / alßbald das Sacrament ſeines Leibs auffgericht vndei 
serm.7.de hiemit / wie der heilige Bapſt Leo ſagt / das alte zuerfuͤllen vnnd weg 
Paflione suchum. Zu dem iſt gewiß / daß die Ceremonideß Oſterlam̃s im 
Domini, ſſen / als im Opffern oder Schlachten geſtanden. Daß der Juden ' 
Oſterlam̃ auch fuͤrtrefflicherer geweſen dan vnſers / ſo es Chriſti FL eib 
nicht warhafft in ſich helt / iſt auß dem leichtlich zuerkennen / w 
wir Brot vnd Fleiſch / als natuͤrliche ding gegen —— 
das Fleiſch deß Lanmbs beſſer iſt / als Brot / jnſouderheit wann diſe 
Wwey ding in jhren auſſeblichen Symbolis-oder zaichen / als gehaim̃⸗ 
auſſen angeſehen werden · Daun Chriſti Fleiſch wird —2 
— 43 urchs 
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durchs Lamb dann durchs Brot /wie auch Chrifli tod durch de 
Lambs tod / dann durchs Brorbeechen / vnnd Chriſti Vnſchuld / EG. 5-7: 
ſanfftmut vnd gedult / durch die eygenfchafften deß Lam̃s one Ma⸗ Vom Him⸗ 
ckel / dann durchs Brot Das Himmelbrot belangende / den Juden melsrer. 
viertzig Jar inder Wuͤſten mitgetheilt / zeigt Chriſtus als din Figur | 
an ſeines Brots. Ewere Bätter haben Manna geflen in der Inc u 


Wuͤſten / wer diß Brot jſſet wird ewig leben. Es vergleicht auch  nunıc 
Paulus den Tauff mic dem rothen Meer / vnd das Sacrament mit 1,Cor.ı0.2 
dem Himmelbrot. Vnd darff keines probierens, daß ſie auffs beſte 
beyde vberein kommen / wie ſonderlich beym H. Ambroſio vnd 8. Au- l.5.de facra- 
guftin vber das 6 Capittel Joannis zuleſen / dann wie die Alteninder tcar·t. 
Wuͤſten / nach dem durchzug durchs rore Meer ins gelobte Land / 
das Himmelbrot iſt mitgetheilt worden/ alfodas.S. "vamentdes „a. ı.in 
nen ſpricht der H. Auguſtinus, welche nach dem Tauff di a, die Wi Ion. 
ſten diſes Lebens / in das Him̃liſche Vatterland raiſen. Zudem / wie 
das Him̃elbrot jedem gnugſam war / er neme deſſen vil oder wenig / oa ıc.ı 
alſo das H. Sacraments werde gleich in kleiner oder groſſen geſtalt 2.C0r.3.15. 
empfangen. Vnd wie es vil murrens / zweiffels vnd widerfprechens 
gab beym Himmelbrot / Item beym Felſen und Waſſer / etc. Alf iſts 
zugangen vnd noch bey vilen / die wider diß P. Sacrament / mit mur⸗ Num.ıc. 13 
ven / zweifflen vnd widerſprechen / ſich verfündigen/doch nit ohn ſon⸗ 
dere auch leibliche Straff Gottes / nach Pauli Zeugnuß an die Corin⸗ 
chier / daß vnder jhnen vii / nit allein erkranckt ſonder auch geſtorben / "Cor 
weil ſie das Sacrament vnwuͤrdig empfangen. 

Wann wir aber jetʒt bedencken / weiches under diſen beyden fürs 
trefflicherer / müſſen wir je das pre vnd den Vorzug dem Him̃elbrot 
geben / geſetzt / daß Chriſtus nichewarbaffeim Sacrament zuge ⸗ a 
gen iſt. Warumb ? Nicht allein darumb / daß das Himmelbrot durch sap.ıs.zo. 
die Engel gemacht wurde / vnd das Engelbrot genennt / das vnſer a⸗ 
ber durch die Becken / ſonder auch weil das Mania allerley lieblichen 
Geſchmack hatte nach deſſen willen der cs aſſe. Aber wie dem allem / 
zeucht Chriſtus ſein verſprochen Brot fuͤr / Moyſes hat euch das 
Brot vom Himmelnicht geben / aber mein Vatter gibt euch das 
wahre Brot vom Himmel. Hiemit klar anzuzeigen / Chriſti Brot Ir? 
im l Sacrament / ſey dem Jůdiſchen Manna weit fuͤrzu ziehen / we⸗ 
gen ſeiner wahren gegenwart. Dann alſo ſagt Chriſtus ſelber .. —* 
Wein Fleiſch iſt warhafft cin Speiß / vnd mein Blut iſt war⸗ 


hafft ein Tranck. Zu dem / lehrt vns diſe Warheit von Chriſti Ge⸗ 


getrwart im Di Sacrament / der R. Paulus an zweyen orten / da er 
handelt von deſſen rechten Gebrauch· | 
PrP 3 Erſt⸗ 
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ı Cor 10,16 Erſtlich am 10 Capittel der erſten Epiſtel an die Corinthier 
- Der geſegnete Reich den wir ſegnen / iſt difer nicht die Gemein⸗ 


ſchafft deß Bluts Chriſti⸗ Vnnd das Brot welches wir bre⸗ 


chen / iſt das nicht die Gemeinſchafft deß Leibs Chriſtie In wel⸗ 
chen Worten angedeutet wird / nicht allein die Conſecration vnd Se⸗ 
— gen) zu diſem Sacrament notwendig / ſonder auch ein ſolche Gemein⸗ 
ſchafft deß HErren Oeibs und Bluts / daß hieran durchauß nicht sus 
zweiff len. Dann weil deß H. Apoſtels mainung war / die Corinthier 
Simile. von haidniſchen Goͤtzenopffer abhalten / wieder Text mitbringt / ſo 
zaigt er jhnen ein beſſern Tiſch / welches der NR. Ohryſoſtomus mit ei⸗ 
ner ſchoͤnen Gleichnuß erklaͤrt. Paulus thut gleich / ſpricht Chrylo- 
N ftomus,wie einer der andere lieb har/fonach einem ding geluſt / da gibt 
er jhnen erwas beffer/alfo Paulus den Corinebier Chrifti Leib vnnd 
Blut / an ſtatt deß Haidniſchen Abgstrifchen Dpfers. 
Die ander Stell iſt gleich hernach am ıı Capirtel allda er ne⸗ 
vs, ben den Worten der Einſetzung deß Sacraments / alfo ſchreibt. 
Wer vnwuͤrdig jſſet / vnd trinckt / der jffets vnd trinckts jme zum 
vr. Gericht. Warumb? Darumb / daß er nicht vnderſcheidet def 
HErꝛen Leib. Vnd ein wenig zuuor / Wer vnwürdig von diſem 
Brotyfet/ oder vom Kelch deß HErren trinckt / der iſi ſchuld ig an 
dem Leib vnd Blut deß HErren. Nun aber empfangen diſe Chri⸗ 
fi Ceib nicht im Geiſt / dann ſolches nutzlich / ſonder allein mit dem 
Leib / auß welchem folgt / Chriſti Leib ſey zugegen / weil vnmuͤglich / 
—* dem Mund Chriſti Leib / wie er im Himmelift/empfangen vnd 
nieſſen. | 
Diß iſt ein ſtarck Argument wider alle Sacramentierer / vnd vi 
ſo vil ſtaͤrcker / wann wir auff der Widerſacher nichtige antworr ach⸗ 
tung geben / indem fie ſagen / daß ſolche hnen das Y’lachrmal das 
rumb zum Öerichenemen/weil fiedeß BErren Leib nicht warhafft 
empfangen, Laß mir das ein Antwort ſeyn / Paulus ſagts Wider⸗ 
ſpil / fieempfangenden/ aber vnwuͤrdig / in dem fie Eeinv 
* ale —— —— ige | 
Betrus Mar. en ſo Hailloß iſt eines andern Antwort / di eſchehe wegen 
— — euſſerlichen Geſtalten / als zeichen vnd Bildnuffen deß HErren 
1.1.conm Leibs / aber Paulus ſagt rundi/fieempfangendeß Nikrzen Leib une 
Crefeonium wůrdig. Hieher dient S Au guftini Lehꝛr / in dem er ſchreibt / diſe ſuͤndi⸗ 
— gen darumb / daß ſie den Leib deß Herren / als vnſ. erer Seligkeit eini⸗ 
ges Opffer vnwuͤrdig empfangen. Warlich vnſerer Seug⸗ 
keit Opffer — der wahre Leib 
iſti ſelber. 


1 Cox.11.23 


Das 
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Das dritte Argument, 


Don Chriſti Gegenwart im Sacrament / geben vns 
die Vucatholiſchen / auff folgende weiß 


Iſer / fo vngleichen Mainungen / theils oben erzehlt / ſollen ein 
Catholiſchen mächtig ſtaͤrcken in diſer Warheit. Dann ein⸗ |, infie & 
Amal wiſſen diſe Leut nie / was ſte vom Sacrament glauben/ 17.5.1 
reden vnnd ſchreiben. Mercke nur Exempel weiß / die Wort Calui- 
nitſolche Regul / ſpricht er / muͤſſen die Gottſeligen in allweg halten / ſo 
offt fie dieSymbola oder Geſtalten / von Gott eingeſetzt anſehen / daß 
allda zugegen ſey die Warheit / dardurch bedeutet. Dergleichen hat 
erauch vber das ı2 Capittel der erſten Epiſtel an die Corinthier. 
Chriftus/ in dem er ons das fichebarliche Symbolum oder Zeichen 
raicht / gibt er vns zugleich feinen leib. Den er iſt nit betruͤglich / daß 
er vnſer ſpotte / mit leeren Figuren. Vnd darumb iſts bey mir vnge⸗ 
zweifflet / daß allhie im Sacrament) die Warheit mie feinem Sym- 
bolo verainigt ſey. Hie redt Caluinus Catholiſch. Aber anderſtwo / oncm 
ſchreibt er alfo: Chriſtus / als Menſch / iſt an keinem andern ort / dann cionedere 
im Himmel / vnd darumb ſo weit von vns / als die Himmel von der —— 
Erden. Lieber / wie reimen ſich diſe ungleiche reden zuſammen? 
Bey den Lutheranern gibts auch ſeltzame reden. Dann etliche / ſon⸗ 
derlich in Sachſen vnd Schwaben / wie jhr Concordibuch außweiſt / 
geben fuͤr / Chriſtus ſey allenthalben / auch der Menſchheit nach / von Im Apoſto ⸗ 


welchem eben indifem Haußbuch oben gehandelt. Andere ſagen / !deSym 


es fey Eein Articuls glaub/wederdas vorige vonChrifti allweſenheit / 
noch/ ob das Brotim Sacramene vnd Chrifti Leib beyfamen vers 
bleibe. Fa dife propofition und Red fey wahr /das Brot iſt Chrifti 
Leib. Welches alles nichts anders dann Zweiffel und verzweifflung / 
ſich vnd andere verwirzen/ vnd einmalnit wiflen was man redt vnd 
glaubt / darneben den gemeinen Poͤfel bey der Naſen vmbfuͤhren / vñ 
von beyderley Geſtalten zancken vnd difputieren,vnd alſo die War⸗ 
heit verlieren / auß rechtem Vrtheil Gottes. Die Anhaldiſchen Theo⸗ 
logi, haben Anno 15 89 zu Zerbſt ein Buch laſſen außgehn / darinnen 
ſie / von 576 Blat an / den Concordiſten oder Concordi Buch nicht 
wenig abſchewliche Reden / wie ſie es nennen / auffrupfen vnd verwei⸗ 
fer. Aber laſſt ſie vnder einander kriegen / vnd uns zur Catholiſchen 
Warheit jeder zeit beſtaͤndig halten. 


Notwendige 


J. 
Die erſte 
Eiured. 


LcontraGar · 
dinerũ part. 
1. in 8, obic- 


&o, 
Antwort. 


RW, w “nr rt 4 


Er Vom H. Sacrament 
Auff mancherley Argument vnd Einreden der Vucatho⸗ 
femme die Site ®rgenwart Epriftim 
2. Sacrament. 


Y ‚awibler/ vnd durch ſtraͤffliche Fürwitz ſich felber jämerlich ver⸗ 
Dahrt / auff die ding / welche auch vom gemainen Mann offt 
prächtig und vermeſſen werden fuͤrgeworffen / vnd dardurch woͤllen 
geſehen ſein / kurtz antworten. —— 
Die erſte Einred wird genommen auß dem ı 13 Pſalmen v. 3. 
und Iſaia am 65 Capittel v. . Vnſer Gott iſt im Him̃el. Der Him⸗ 
mel iſt mein Sitz. Nun aber ſitzt Chriſtus als Menſch im Thron 
deß Batters zu ſeiner Rechten. So muß man Chriſtum nicht ſuchen 
im Saramentbuͤchslin / ſonder im Himmel / ſpricht Petrus Martyr, 
Antwort: Gott iſt nicht allein im Pimmel / ſonder allenthalben / wie 
woler allein im Him̃el fein Herrligkeit den ſeligen zaigt. Vnd iſt nie 


ge billich / bey einer. ſo Vnglaubigen Welt / die alles durch⸗ 


war / daß Gott nirgendts sufuchen ſey dann im Himmel / ſonder / wie 
Paulus ſagt allenthalben / in dem er nicht weit von einem jedem auß 


Ad, 17.28, 


Die ander 
Matt, 15.17, 


Antwort. 


] cötra Gar- 
dinerü. p.i. 
obiedto 88, 


onsift, Dann in jhme leben / weben ondfeind wir. Vnd alfokan 
Chriſtus / wie wol er im Himmel zur Rechten deß Vatters ſttzt / vnd 
von den feligen geſehen wird / dannoch auſſerhalb deß Himmels feyn/ 


wo / wamvnd wie er will / auch als Menſch / vnd iſt darumb der Him⸗ | 


melnichrim Sacrament Haͤußlin / ſonder Chriftus im Himmel vnd 
auſſerhalb deſſen. * 
Die ander Einred ſteht indem: Chriſtus ſagt beym Matthx0/ 
Alles was zum Mund eingeht / das geht in den Bauch / vnnd 
wird durch den natuͤrlichen Gang außgeworffen. Auß welchem 
die Widerſacher alſo ſchlieſſen / Chriſti Leib wird nicht alſo außge⸗ 
worffen/fonder das Brot allein / ſo geht dann der Leib Chriſti nicht 
durch den Mund ein / ſonder das Brot allein. Antwort / diſe ſaubere 
einred / iſt nit allein deß vnſauberen abtruͤnnigẽ Muͤnchs Petri Mar- 
tyris,vi etwan dem glaubwůrdigen MartyrEdmundo Campiano in 
Engelland / von den Caluiniſchẽ Predicantẽ vñ Beyſitzern ſpoͤttlich 
——— ſonder vil aͤlter / bey dem herzlichen Theologo Algero 
im Anfang ſeines andern Buchs zuleſen / der recht geſagt / es were beſ⸗ 
ſer ſolchen Geſellen kein Gehoͤr geben / noch mit einigem Woͤrtlin be⸗ 
gegnen / jedoch wegen Ketzeriſcher vngeſchaͤmigkeit / muͤſſe man den 
Einfälcigen zur Lehr / wider alleärgernuß/ antworten / daß Chriſti 
Leib durch den Mund deren die Communicieren zwar eingeht / aber 
nicht 
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nicht wie andere Speiß außgeworffen werde / ſonder wann die Ge⸗ 
ſtalten Brots vnd Weins im Magen verzehrt / alsdann ohn alle ver⸗ 
letzung deß l Erren Keib / nicht mehr zůgegen / zugleich / wie vor der . 
Confecrationdeß Brots / ohn allen n eil vnd Mangel deß Her⸗ me 
ren Leib nicht zugegen war. Vnd dient hieher gar nicht der Wider» 
ſacher Einred auß den Worten Marıhzi / dann allda reder der 
MBr: von der Speißdie genommen wird den Leib zuerbalten/wek 
che nach gemeiner weiß/difen natuͤrlichen lauf hat / wie Chriftusfagt. 1uc,.24.45. 
Vnd wiewol er nach det Vrſtaͤnde warbafft geffen und getruncken 
hat / wie die Euangeliſten bekennen / hiemit anzuzeigen feinen leben⸗ 
digen Leib / jedoch iſt ſolche Speiß von jhme nit außgeworffen wor⸗ 
den durch den natuͤrlichen außgang / weil er nit geſſen hat den Leib 
zunehren. Alſo gebresindert), Communion zul riſti Leib wird 
von vns nicht empfangen dem Leib zu gutem / ſonder die Seel zuer⸗ — 
halten / vnd wie der N. Ambrofius ſagt / iſt zu ſolchem nicht notwen⸗·57 
ir! / —* — Leib in vns verzehrt vnd außgeſchuͤttet werde / wie 
andere Speiß. — 
| —— — ſeinen / Sie ſollens nit glauben „IT; 
wann man jhnen ſagt / Sihe / hie oder dort iſt Chriſtus. Dasift, Zinred- 
ſprechen die Widerſacher / auff diſem Altar / in diſem oder jenem Sa⸗ — 
erament Haͤußlin / Monſtrantz oder Buͤchslin. Antwort: Chriſtus 
warnet vns vor allerley Verfuͤhrer vnd falſchen Lehrern / die ſich fo 
gar fuͤr Chriſtus wurden außgeben / vñ beſchreibt diſe Verfuͤhrer der⸗ 
maſſen / daß ſeine angesogne wort / hieher auff das H. Sacrament / 
keins wegs koͤnden gezogen werden. Dann erſtlich ſagt er / ſolche ver⸗ I« 
führer kommen haimblich / verborgen nicht offentlich / Sihe er iſt 
in der Wüfte: fihe/ er iſt in dem jnneren. "Onddifenclancularijs 
ferse Chriftus entgegen fein offentliche zukunfft vor der gantzen 

elt / vñ vergleicht fieder Sonnenglans/von welcher man nit fage/ 
bie ift die Sonn oder dorten/dann fobald fie auffgebr/wird fie von Dißimie. 
jedermangefchen. 2.fagtder Ders/erlicbewerden swarfichebarlich 2. 
kom̃en / vnd mit den Leuten reden nach Menfcblicher freundtlicher 
weiß / aber inden winckeln / in gehaim vnd mir falfeben worten vnnd 
zaichen vil verführen, Deren keins geſchicht bey fürftellung deß H. 
Sacraments. Dann es nicht in der Wüſte noch verborgen fuͤrge⸗ 
‚halten wird/fonder in Staͤtten vnnd namhafften groffen Kirchen / 
durch offentliche Confecration. aaa 

Die vierte Einred wird genommen auß vnderfähidlichenfebaif- _TV. 
ten von Chriſti abweſen Exempelweiß / die Armen werdet Ihr all, Zi re 
zeit bey euch Haben /fpeiche Chriſtus / mich aber nit all eit. Antwort: 
der HErr rede von feiner fichrbarlichen —— wie — 
9 r 


674 Dom H. Sarrament 


Tiakso.in Der H. Augullinus ſchreibt / Chriſtus ſey bey uns auff dreyerley weiß) 
——— iſt rt. Per maieftatem, feiner mayeſtet nach /als der allen alt har im. 
sen ons auff Himmel vnd auff Herden. 2, per prouidentiam ducch ein 
sale  Exirjindemer allestegiere in feiner Rirchen, 3. per incffabilem & 
inuifibilem gratiam durch vnauffprechliche vnfichebare gnad/in wel 

chem verſchioſſen ifldiewunderbarliche gegenwertigkeic im. Sa⸗ 

crament. 
re Zum fünfften ſprechen fie / Chriſtus iſt gen Himmel gefahren 
Die fünffee ynd von dannen warten wir feiner widerumb. Mit diſem ziehen 
ep fonderlich auff die einfälsigen. Antwort : Alte Chriften bekennen 
Antwort. Cheiffusfey gen Pimmel gefahren feiner menfhlichen Natur nach/ 
wie der olifche Glaub mitbringt / vnd cäglidy von — 
chen wird. Vnd daß er allda verharren werde biß an jüngften Tag/ 
doch folgt darumb nit / daß er nit koͤnde auff ein beſon uc 

im Sacrament ſein. Dann es iſt nit notwendig / daß er mb vom 

28.9  Dimmel herab zu ons komme / wie er etwan Paulo erſchinen vnd ans 
| ders. Diefraggebenieden Artickel der NRim̃elfahrt an/fonder grün 
der fich vnd ſteht auff Gottes Allmacht / ob Chriftus zu einer zeit koͤn⸗ 

dc an pilenorten fein? Wir Catholiſchen ſagen ja / vnd iſt Gottes Alk, 

macht nit abzuſprechen · Daßaber wir feiner vom Himmel erwar⸗ 

ten / hat den verſtand / er werde kommen in ſeiner Glori / ſichtbarlich 

zus, YOrder ganzen Welt / vnd vnſere Keiber ernewiennach ſeines Leibs 
2% parheit Welchesderpnfichebaren gegenwart Chriſti im 


nit zuwider. 
Alſo iſt auch der ort Joannis sunerfichn/in den Chriſtus fage: 


weaisas. Ich verlaß die Welt vnd geh zum Vatter. Er redt von ſeinem hin · 
EN ſcheyden / fo vil die Menſchlich conuerfation vnd äufferlicheweiß mir 
den euren zuhandlenbelange. Dann nach ſeinem tod iſt er nit mehr 

wie uor /vnder jhnen geſehen worden / noch mit jhnen / wie die Mens 

ſchen pflegen / vmbgangen. Vnd weilden Apoſtlen vnd andern feinen 

Jangern die äufferliche gegenwart Chriſti entzogen war / hat er ſie 

dorch innerliche groͤſſere ergetzt / vnd den). Geiſt geſandt 

VI. Zum ſechſten vnd fuͤrnem̃lich ziehen vnſere Widerfacher die wort 
Die fehfe. Chriſti an / welche er am ende deß S Capittels Joannis/den Caphar⸗ 


Lind. naiten vnd ſeinen Jungern geantwortet · Der Geiſt iſts der dale⸗ 


bendig macht / das Fleiſch nutzet nichts / die wort die ich zu euch 
£ de vera & geredt hab / feind Geiſt ond das Leben. Hie / fprechen fieybevorab 
er Swingel/wilder Ders anzaigẽ / man muͤſſe fein Fleiſch nit leiblich eſſen / 
eharifia - fonder Geiſtlich durch den glauben allein. Antwort: der wahre vers 


Aucwen. ſtand / dem Buchſtaben nach diſer wort iſt / wie Bevor wers 
n 


fürficheigs 
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denvom H. Chryfollomo, Theophilatto, Euthymio, Cypriano ‚fer- 
mone decoena Domini, vnd vom phralten Origene , daß beim woͤrt⸗ 
lin Fleiſch Caro , fleifchliche/ menſchliche gedancken / den Geiſtlichen 
zuwider / Chriſtus verſtehe / vnd fo vil woͤlle fagen/ein fleifchlicher vers 
ſtand nutze nichts / das iſt / gedencken vnd vermainen Chriſti Fleiſch 
muͤſſe man nach menſchlicher weiß zerſchneyden / wie andere Speiß / 
diſes haiſſt Chriſtus vnnuͤtz. Dann er antworet auff der Capharnai⸗ 
ter frag / Wie kan ons diſer fein Fleiſch zueflengeben? Hierauff 
antwortet der Der: alfo: Die wort ſo ich zu euch geredt hab / ſeind 
Geiſt und das Leben / das iſt / es ſeind ſolche wort / die euch goͤttliche 
geiftliche ding geben und das leben bringen / die durch ein göttlichen 
Ölaitben müffen verftanden werden, Ms wolteder Mer: fagen/es iſt 
Eein wunder daß jhr meine wort nicht verſteht / dann jhr gedenckt al⸗ 
lein Menſchlichs / ich aber rede Goͤttlichs. Zugleich / wie er anderſtwo 
ſagt: Wer von der Erdenift/ rede Irrdiſch der vom Himmel iſt 


kommen / derſelbig iſt vber alle / das iſt / er redt von denen dingen / 


welche aller Menſchen verſtand weit vbertreffen / vnd eines von Gott 
eingegebnen Glaubens bedoͤrffen / vnnd durch Menſchlichs vrtheil 
nitgekaff werden. Vnd darumb ſpꝛricht rauch / Es ſeind under euch 
Dienitglauben. Welche wort der andern Chriſti / Caro non prodeft 
quicquam ; dag Fleiſch nutzet nichts / außlegung Feines wegs koͤn⸗ 
den haben / in dem ſie ſolche verſtehn / Chriſti Fleiſch eſſen im Sacra⸗ 
ment nutze nichts. Dann lieber / wie reimen ſich diſe reden zuſamen / 
Es ſeind etlich vnder euch zugegen / die nicht glauben / vnd diſe / es 
nutzet nichts Chriſti Fleiſch im Sacrament eſſen? So redt dann 
Chriſtus von einem Geiſtlichen verſtandt / wie erklärt. 


Zum ſibenden / Gott wohnet nit in Tempeln mit Händenge, „ 


macht / nach Pauli lebe: Auß welchem die Vneatholiſchen ſchlieſſen / 
Chriſtus / der wahrer Gott iſt / wohne nicht in den leiblichen Kirchen. 
Autwort: Paulus redt vonder Gottheit / die zwar allenthalben iſt / 
aber auff ein beſondere weiß in den Kirchen / nit daß er deren bedoͤrf⸗ 
fe / oder ſonſten eines andern orts vnd Hauß / Huͤtten oder Gezelten / 
vnd were auſſerhalb deren nit / ſonder daß er alda von feinem Volck 
will geehrt vnd angerufen werden / wie ag bar iftvom Tempel 
Salomonis / in den Büchern der Koͤnigen band Juͤdiſchen Cronick 
an vnderſchidlichen orten. Zu dem / wer ineinem Pauß oder Zimmer 
wohnet / kan in einem andern / ſelbiger zeit nit ſein / ſonder iſt darinnen 
allein / aber mit Gott hat es vil ein andere mainung / er bedarff keiner 
wohnung / vnd iſt doch allenthalben. Hingegen der Goͤtzenbilder / 
vider die Paulus redt / vnd vor ihme Stephanus / ſeind allein in jren 
QQ⸗ Tempeln. 


1.3.in Epi- 


Aolam ad 


Romanos. 


Simie. 
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VIL 

te ſibeu⸗ 
be Einreb. 
Adtor.7.48, 


Et c.17,24 
Antwort. 


Supik, 


676 Dom H. Sacrament 


Tempeln Mit dem P Sacrament hat es diſe mainung / daß / wiewol 


Chriſtus warhafft zugegen / dannoch ſoll man nicht ſagen / daß er ai⸗ 
gentlich alda wohne / oder diß zur wohnung habe / weil er weder 

Hauß noch Dachs bedarff / vnd an keinem ort alſo zugegen iſt / daß 

er nit auch auſſerhalb deſſen — a Ba en 

ner vnermeßnen gröffe/in keinem |Eanbefchloffen werden/al 

fo Chriffus wegen feiner allmachr wird nicht eingeſchloſſen ins Sa- 
cramenchäußlin/oder under die geftaltendeß Brors/fonderift allda/ 

vnd anderſtwo gantz 

VI, Zum achtenden/dieEucharifti wird offe Brot genennt / ſprechen 
Die ate die Widerſacher / ſo iſts fiedann nichts anders dann Brot. Antwort: 
1.Cor. ı0, Ein jede Speiß/ nach Hebraiſcher weiß zureden/wird Brot geneñt / 
ns, vnd Chriſtus felber nennet ſeinen Leib vnd Fleiſch Brot. Vnd wies 
105.11. 53. woldie Vncacholiſchen nic vermainen / daß im ſechſten Capittel 
annis / wie oben angedeutet / vom Sacrament gehandelt werde / je⸗ 
dochmüffen fie bekennen / daß alda beim wort Brot ein him̃liſche 
Speiß / vnd nit ein gemeines Bror von Waisen zuuerſtehn ſey. 

neben iſts ſichs hoch zuuerwundern / daß / wo die Widerſacher / etwan 

bey einem Kirchenlehrer das wort Brot leſen / von ſtundan ſchreyen / 

es ſey nichts anders zugegen dann Brot / darneben wo diß gehaimb⸗ 

nuß Chriſti Leib / Fleiſch / Blut genennt wird / achten ſie es nicht / vnd 
Laflens ein red fein. Die Eucharifti wird Brot genennt / aber ein him̃⸗ 

De xecleſa· liſch Brot / vnnd wuͤrdiger / dann der iſt / ſo es auffopffert / ſpricht der 


Rica Hier. fiu 
——— N. Dionyfius. 


Andere fürbringen der Vncatholiſchen / wider Chriſti 
gegenwart im H. Sacrament. 


Ach obgeſagten vnderſchidlichen Einreden / wider Chriſti ge⸗ 
genwart im H. Sacrament / auß vbel verſtandnen Sch 
ren / kommen etliche / zu jhrem ſelbſt aignen verderben / mit fürs 
witzigen fragſtucken / vnd widerſetzen ſich jnſonderheit auff zweyer⸗ 


ley weiß. 

J. Erſtlich ſeind ſte ſo vnuerſchambt / daß ſie ſchreiben doͤrffen / es 
Gottelaſte · ſey Gott vnmůglich zuthun / was wir Catholiſchen glauben von Chri⸗ 
ne ſti gegenwert im heiligen Sacrament. Alſo ſchreibt vom Wiclef, der 
22.&73. Gottfelige vnd Hochgelehrte Thomas Waldenfis. 

Il, Andereaber/es fey Gott gleich müglich oder vnmuͤglich / ſo ha⸗ 
be er doch folches nie wöllenthun/als ein vergebens vnnd vnnuses 
ding / daß Chriftusleiblich ſolte in Sacrament zugegenfein. Hier⸗ 

1. auff thun ſte zwo fragen. Eine iſt / ob ein Leib koͤnde an mehr orten 

2. ſein zu einer zeit. Die ander / ob ein Leib das ort / da eriſt notwendig 

einfulle / vnd von dem beſchloſſen werde: Von baiden muß allhie et⸗ 
was 


Jo⸗ 

Be⸗ 

riff⸗ 
J 


deß Altars. 77° 
was gemelt werden / nicht alleindarumb/weil auch vngelehrte / aber 
jhrem finnnach gar zu wisige / vondifendingen prächtig reden / ſon⸗ 
der auch eben diß der verfuͤhrten Leut aigner grund vnnd gantzes 
fundament iſt / wider die gegenwaͤrt Chriſti im Sacrament. Dann 
weil jhnen diſe ding zuſchwer / ziehen ſie die heilige Schrifft auff jhr 
ſeyten / wider welches Gott ſo ernſtlich redt. Wer zuuil Hoͤnig jſſet / kouas. aꝛe 
das iſt nicht gut / vnd wer ein erforſcher iſt der Mayeſtaͤt / wird 
von ihr Herrligkeit vndertruckt. Vnd anderſtwo: Denen dingen Extets.ar. 
die dir zuſchwer ſeind / frag nit nach / vnnd was dir zugewaltig 
iſt / wolleſtu nicht durchforſchen / ſonder was dir Gott gebotten 
hat / dem gedencke ſtets nach / dann es iſt dit nicht nutz / nach 
Denen Dingen zuſehen / die Dir verborgen ſeind. Wider fo ernſt⸗ 
liche ermahnung Gottes / handlen alle / die fuͤrwitziger frecher weiß / 
in obangeregten fragen ſich vertieffen / vnnd Gottes Allmacht an⸗ 
greiffen. Der Menſch muß gefangen nemen / nach Pauli warnung / = Corı0.6 
alle Vernunfft vnder dem gehorſam Chriſti. Die rechte Waf⸗ 
fen vnſer Ritterſchafft / wider alle anſchlaͤg vnnd hoͤhe / die ſich 
erhebt wider die erkanntnuß Gottes / vnd Goͤttlicher dingen / diſe 
Waffen nennet hie Paulus Gottes Geiſt / Weißheit / Heyligkeit / Ge⸗ 
dult / wahre Demut / jnnbruͤnſtigs Gebett /2c. Dann durch diſe wird 
def Satans Reich / vnnd der Weltweiſen Veſtungen wie Paulus bia. 
agt / das iſt / hre Sophiſmata, geſchwetz / vnnutze Philoſophia, vnnd 
aidniſche eliſche einreden / wider die Chriſtliche warheit / vnd 
Das Euangelium zerſtoͤrt / vnd ſighafft vberwunden. Wider ſolche 
ſeind die zwey nachfolgenden ding in gute acht zunemen / vnd darauß 
zulernen / wie wir vns ſederzeit Gottes offenbarung / vnd der heiligen 
Kirchen vrthel ſollen vnderwerffen / vnd was wir nit verſtehn / den 
Gelehrten befehlen. 
Erſtlich kan durch Gottes Allmacht ein Leib zu einer zeit an vn⸗ J. 
derſchidlichen orten ſein / dann wie Chriſtus Paulo erſchinen / vnd ſon⸗ 
en andern auch auff Erden / hat er darumb den Him̃el nit verlaſſen. 
er), Chryfoftomus bekennt fein rund / Chriſtus ſey zu einer zeit > deS® 
oben beim Vatter zu feiner Rechten / vnd auff Erden in aller deren e 
Händen vnd Mund / die commmniciren- 
Zum andern / kan ein Leib an einem ort ſein / vnd doch ſolches ort IL 
nit alſo einnemen / daß ein anders allda muͤſſe weichen / welches nit auß 
wenig Exempeln heiliger Schrifft erwifen wird, Darm zu verſchloß⸗ 
ner Thuͤr iſt Chriſtus eingangen zu ſeinen Apoſtlen / welches Joan⸗ 
nes meldet / als ein ſonder groß ER EHEN iſt deren e” 
gu 3 ie 
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dieda fagen/ Chriſtus ſey durch die Fenſter oder fonft durch einander 
linfire. ort deß Hauß zu jhnen kommen. Dder/wie Caluimusfchreibe/ Chris 
7.53% ſtus habe durch Goͤttliche krafft jhme den eingang geoͤffnet. Aber 
das haiſſt der Schrifft gwalt anthun· Joannes ſagt / Chriſtus ſey 
durch verſchloßne Thür su den Apoſteln eingangen / vnd mitten 
vnder jhnen geſtanden / daß ſie anderſt nit vermaint / dann es were 
ein Geiſt zugegen. Alſo / daß die —* Vaꝛtter recht ſchreiben / Chris 
ſtus habe mit feinem glorificirten Keib die Thuͤr vnd andere ort def 
L2.deTri- Hauſes durch en. Darneben aber / ſpricht der H. Hilarius, hat 
or weder Stein noch Holtz fein natur verloren/fonder alles iſt vnuerletzt 
gebliben. Ein ander Exempel haben wir an Chriſti geburt / in dem 
er auß verſchloßnem Muͤtterlichem leib der Jungfrawen geboren iſt. 
Welches Exempel nicht allein der heilige Hlarius vnnd andere Vat⸗ 
teer anziehen / ſonder vns helts der Apoſtoliſche Glaub felber für / 
+ geboren auß Maria der Jungfrawen. Vnd Ffaiaslang sunor 
geweiſſagt hat. Vnd darumb wird difer Jungfrawen Leib die ver⸗ 
Zaæech.⸗⸗. ſchloßne Porten durch Ezechielem geneñt / wie es der P. Hieronymus 
vnd Ambrofiusaußlegen/difer im Buch deinflitutioneVirginis,jener 
1. 22.de ci· vber den Propheten Szechiel. Es erschleder heilige Auguftinus eis 
—— herrlich Miracul / ſo ſich zu feiner zeit hat zugetragen mir einer edlen 
Frawen Petronia —— voneinem Juden ein Ringempfans 
gen / darinnen ein koͤſtlicher Stein verborgen / wider Kranckheit zu⸗ 
gebrauchen / mit welcher die Fraw —2— war. Den Ring aber hat⸗ 
te der Jud mit Haarbanden auffs allerfleiſſigiſt eingewickelt vnnd 
verbunden. Da nun die Fraw ſich zur gedaͤchtnuß oder Kirchen deß 
H. Ertzmartyrers Stephani, allda ſie warhafft iſt geheylt worden / 
verfuͤgte / damit das Miracul nit deß Juden Ring zugefbriben wur⸗ 
de / faͤllt er vnuerſehen vor der Frawen Fuͤß / ohne alle verlezung der 
Banden auff die Erden. Aber / ſetzt der P. Auguſtinus hinzu / diß 
glauben nie die da laugnen / daß der Der: Jeſus ohne verletzung der 
Jungfrawſchafft Mariz geboren / vnnd durch verfebloßne Thuren 
zu feinen Juͤngern ſey eingangen. Diſe Fraw iſt hohen anſehens (cla⸗ 
riſſiwa) adelich geboren / adelich verheurat / wonhafft su Carchago 
in der beruͤmbten Start, Warlich der Martyr(Stephanus) durch 
deſſe fuͤrbitt ſie geſundt worden glaubte an den Sohn der jmmerwe⸗ 
renden Jungfrawen / an den jenigen der durch verſchloßne Thuͤren zu 
Brust feinen Juͤngern kame. So vilS.Auguftin, Vnd anderftwo/indemer 
widerumb — werck durch den verſchloßnen Leib der Mutter / vnd 
verſchloßnen Thuͤr gedenckt / ſagt er / die gantze vrſach ſolcher Wer⸗ 
cken iſt die macht deſſen / der ſie thut / das iſt / hie muß ſich der Menſch 
gefangen / vnd GOtt die Ehr geben / welcher diß und noch em kan 
thun 


o 
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| deß Altars. 679. 
chim und thut. Alſo reden andere heilige Vaͤtter vnd Kicchenlebrer. „..... 
Der H. Nazianzenus in Tragoedia, Chriftus patiens. Der H. Hierony· rag 
musin Apologia prolibris contra Iouinianum, der P. Maximus in der Maximus 
2 Homilia von Chriſti Geburt cc, WasnunChriftusinbeyden jere 
gemelten Exempeln erzaigt hat / das kan gefagt werden vom 
gang in der Orflände /durch das verſchloſſen Grab / ehe der Stein 
re $ 
| imb einander Exempel / von leiblichen geſchoͤpffen / als ſchwe⸗ Simile, 
ren Leiber / Selfen/Stain vnnd Holtz zuuil Centner / welche / durch 
Gottes macht / den Menſchen fo ring ankommen / zuerheben vnd zu 
tragen als ein Feder. Von Samſon leſen wir / daß er zu Gaza die Tdic16>- 
Stattporten groß vnd ſchwer / auff ſeine Schultern genommen / vnd 
biß auff den Berg hinauff getragen. Item / iſts wider deß Fewrs na⸗ 
tur / nicht brennen / vnnd alles verbrennen / wie auch deß Waſſers 
nicht abwerts lauffen / vnd dergleichen vil anderer dingen / vnd dan ⸗ 
noch ſeind die —— fewrigen Ofen / nicht allein nit vers Das.3.40. 


bronnen / ſonder weder ſhre Haar noch Klaider vom Fewr beſengt 


worden. Das Waſſer deß Jordans gienge aineſt alfo zuruck daß cs lob⸗. i6. 
alda ſtunde wie ein hoher Berg. Lieber warum̃ ſolte nit durch Got⸗ 

tes macht ein Leib den anderm es ſey Holtz oder Maur / ohne baider | 
verlesung / durchtringen? Der heilige Auguftin bemuͤhet ſich / den —— 
Hayden su antwortẽ die da ſagten / es were vnmuůglich / daß Menſch⸗ —J— 
liche Leiber nach der Vrſtaͤnde ſich kuͤndten vber den lufft ſchwin⸗ + &ıı. 
gen / in bedencken / daß ſie vil ſchwerer dann der Lufft / aber wie da⸗ 

malen die Hayden etliche Mirackul der Chriſtlichen Religion glaub⸗ 
ten/andere nicht / vnd von 8. Auguſtino geſtrafft werden / ſie ſolten / 

ſprach er / alle / oder beins glauben / alſo geht es noch zu vnſern zei⸗ 

ten/eins laſſt man zu / das ander nicht / in dem doch in allen Gottes 
machrallein ſcheint So ſoll nun ein jeder Chriſtenmenſch ſich GOtt 

gantz vnderwerffen / vnd nit sweyflen/ihme ſey alles muͤglich / was er 

redr/wie ebẽ auch in diſem fo groſſen gehaim̃muß deß MD. Sacraments. 

Aber von dem jetʒund genug / was Gottes allmacht belangt. 

Foigt / etwas zureden von Gottes willen / ob er das hab woͤl⸗3. 
tenthun/vnd ſich warhafft im Sacrament uns weſentlich darſtel⸗ —— 
fen / hach Catholiſcher lehre: Ob es nutzlich / vnd Gottes Ehr vnnd 
Winde ſich sime? dann groſſer vnderſchaid iſt zwiſchen diſen bai⸗ 

— ——————— oder maͤchtig ſein etwas zuthun / vnd 


vaffelbig woͤllen thun / oder ins werd richten. Wir Catholiſchen ſagen 
a / die Sacramentierer ſagen nain / Gott habe es nit woͤllen thun / es 


ſey jm gleich muͤglich oder vnmuͤglich / auß keiner andern vrſach / dañ 
daß ſolches vnnutz / Gottes wuͤrde nit gebuͤre / ſonder zu Chriſti groß 
fen vnehren raiche. So hoͤre nun das folgende, | 2 

utz⸗ 
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Nutzlich ober allemaflen iſts / dag fi ſtus im Su 
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As die Vncatholiſchen wider dife warbeit einführen / iſt Rins 
diſch. Erſtlich fagen fie alfo/das Sacrament fey einfpeiß der 
Seelen / die durch den Ölauben vnd liebe genehret werde/dars 
durch die Kirch / Chriſtum ſo wol im Himmel wohnende kan bey ſich 
haben / als im Sacrament . 

2. Durch den Tauff werde vns Gottes gnad mitgetheilt in der 
widergeburt / vnd doch das Waſſer weder in Chriftum noch in heili⸗ 
gen Geiſt verwandelt / warumb ſolte dergleichen nit auch geſchehen 
im Sacrament deß Altars. ae, 

3. Chrifligegenwärt fey vnſichtbar / vnd allen äufferlichen finnen 


vnd gemuͤt ſelber verbozgen/allein den Ölaubenaußgenommen/dars 


Antwort. 
auf alles 


obgeſagte. 


Simile. 
Aliud 


durch Chriſtus erkennt wird. Nun bedoͤrffe der Glaub nit / ſprechen 
ſie / daß Chriſtus darumb leiblich ſolle zugegen ſein. 

4. Die Chriſtum empfangen im Sacrament als im zaichen / mas 
chen ſich theilhafftig Chriſti Paſſtons ohne die leibliche gegenwaͤrte / 
vnnd die das Sacrament ohne Glauben empfangen / ſchoͤpffen Ein 
frucht darauß. Diß ſeind der Widerſacher Einreden / ab denen abee 
niemand ſoll erſchrecken. 

Dann erſtlich iſts nit wahr / daß Chriſti leibliche gegenwaͤrt ver⸗ 
gebens allda ſey / weil glaub vnnd liebe die Seel fpeifen. Dann alles / 
nichts außgenommen / dardurch uns etwas guts mitgetheilt wird / iſt 
nutz vnd nit vergebens / wiewol es ſonſten —— weiß vns Gott 
koͤnde wider fahren laſſen / wie ſo gar in Chriſt Menſchwerdung vnd 


bitterſten Paſſion zuſehen / ohne welchen vns Gott hette koͤnde helf ⸗ 


fen. Warumb iſt Chriſtus perſonlich hinunder indie Hoͤllen gefahrẽ⸗ 
Warfuͤr legte Chriſtus die Haͤnd auff die Krancken vnnd beſeßnen / 
vnd machte ſie geſundt? 2, Iſts nit wahr / daß gleicher nutz — — 

empfangen werde durch den Glauben an das Sacrament / als ein zei⸗ | 
chen deß Herren Leibs. Dann vil mehr liebe, andacht / chrerbietung 
vnd Gottßforcht wird im Menſchen erweckt / wann er glaube Chris 
ſtus ſey warhafftig zugegen / vnd werde mit vñs leiblich verainigt als 
allein durch ein bloſſes zaichen / wie die taͤgliche erfahrung mitbringt / 
vnd klar indem erſcheint / daß wir vil anderſt geſinnt ſeind gegen dem 
Sacrament / dann gegen feinen Bildern. Weiter in dem ich Chri⸗ 
ſtus leiblich mit vns verainigt / gibt er vns auch groͤſſere gnaden / zu⸗ 
gleich / wie allen denen wider fahren / ſo jhn leiblich beruͤhrt / vnnd Ge⸗ 


fürſte Perſonen pflegen zuthun / die etliche perfonlich beſuchen / es 


feyen Krancke / Gefangne oder ſonſt důrfftige Perſonen Vnd fo 


einer ſagte / der DIERR ſelber bekenne / es ſey deu Apoſteln nutz / daß 


er hin⸗ 
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er hingehe / dann ſonſten werde der eröfter nit zu Ihnen kom̃en / iſt 
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———— Apoſtel haben Chriſtum nach Menſchlicher weiß/auf 
alſo geliebt / daß ſie billich von ſolcher liebe / zu einer Geiſtlichẽ / 
hoͤheren / vollkoinnern ſolten gezogen werden/gleich wie die Rinder Simik. 
von der Milch entwoͤhnet. Diß iſt geſchehen nach der Dimmelfabrr/ 


durch Gottes Geiſt: und zwar diſer Geiſtlichen hoͤheren liebe gegen 


dem Herren / nim̃t ſeiner gegenwaͤrt im Sacrament nit allein nichts / 
ſonder mehrt diſe / weil wir jhn nit ſehen noch hoͤren / wie die Apoſtel 
zuuor · Auff ſolche weiß verſteht der heilige Auguſtinus die jetzt ange⸗ 
zogne wort Chriſti. Gottes will war diſer / nach Chriſti Himmel⸗ 
fahrt den heiligen Geiſt ſenden / vnd die rechte liebe auff Erden in der 
Menſchen hertzen anzuͤnden. 3. Weiter / wiewol Gott ohne leibliche 
gegenwaͤrt deß Herren Leibs / in vns koͤndte ein Geiſtlich leben erhal⸗ 
ten / ſo iſt doch darumb diſe gegenwertigkeit nicht vnnutz noch verge⸗ 
bens / dann ebnermaſſen hette GOtt ohn alle Sacrament / vns ſein 
gnad koͤnden mitthailen / hats aber nicht woͤllen thun / auß Ye 
‚oben angedeuter/vondenbeiligen Sacramentenin gemein. 
zwar hat er den Tauff eingeſetzt / als ein Sacrament der ’ 
burt / das Sacrament aber def Altars nicht allein sur Geiſtlichen 
SeelenSpeiß / fonder auch als-ein memorial vnnd gedendzaichen 
aller YOnnderwerden Gottes / vnd ein kurtze Summam dep ganzen 
lebens Chriſti / fonderlich feines bittern Paflions/wie im ı 10 Pfal- 
men ſteht. Er har ein gedächtnuß gemacht feiner Wunder/ der Pal vo. 
gnedige ond Barmhertzige Herr / Speiß hat er denen geben die 
ſhn förchten. Vnd darumb muſſte diß Sacrament/groffer wunder 
voll / vnnd nicht nur ein bloſſes zaichen oder figur ſein / damit es das 
Himmelbrot in der Wuͤſten vbertreffe / von dem der angesognever- 
leul deß ı ro Pfalmen lautet / vnd fuͤrtreff licher were. 4. Zudem 
iſts nit wahr / daß deß Herren Leib im Sacrament allein durch den 
Glauben en werde / dann wiewol er immediate durch den 
Slauben berührt wird / vnnd nicht durch die aͤuſſerliche ſinn / jedoch 
me diate, das iſt / vnder den geſtalten Brot vnnd Weins / wird er mie 
Augen Haͤnden / Zungen vnd der Bruſt ſelber gefaſſet. Wie ſonſten Simile. 
geſchicht in etlichen ſehr hailſamen Artzneyen / ſo den Krancken auff 
mancherley weiß verborgen oder unbekannt eingegeben werden / vñ 
doch durch keinen ſinn vernommen / aber nach dem ſie eingenom̃en / 
ſonderen nutz ſchaffen. 5. Vnd wiewol nicht weniger / daß deß Her⸗ 
ren Leib durch den Ölauben allein gefaſſt / ohne dic leibliche gegen⸗ 
wart nutzet / vnnd hingegeñ das leibliche empfangen mit dem Mund 
allein / ohne Glauben / nichts / jedoch folget darauß nicht / daß darumb 
die weſentliche gegenwart vnnd nieffung: A heiligen Sacraments 
| z vnnutz 


* 
A 


we. 


Simile. 


Simile· 
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„. vn ey BR ef 
“ genwart/ mehr chun dann eins Allein. Zugleich wie gute Werck ohne 
Blauben niehenngen/der Giaub aber ohne gute Werck / wann einer 


te Werd ſampt dem G | 
Ean laugnen/daß es een niche nusslicher und 


‚ühmlicher fey gewefen/ Chriſtum zugleich im Gemůt und im Leib 


zueinerzeicenpfangenbaben? 6. Tetſtlich bringt die leibliche ge⸗ 
genware Chriſti / hme gar kein nachthail oder ſchaden vnnd vnehr / 
yoie gleich jetze ſoil geſagt werden. Dann def Herren Leib wird dar⸗ 
durch nit verletzt / daß hn Gottloſe KL eur nieſſen / vnnd eben bey dem 
ersaigt Gott fein vnermeſſne liebe gegen den Menſchen. Vnd ob wol 
yoir ein Eurse seit Chriſtum im communicieren bey vns haben dan⸗ 
noch werden uns in difer kuͤrtze groffe ding mitgethailt. Dil Kran⸗ 
cken beruͤrten Chriſtum leiblich gleichfam in einem flug / aber von ſol⸗ 
Demberůhren wurden ſte geſund. Diß ſey geſagt auff der Widerſa⸗ 
cher ſarbringen / in dem fie fůrgeben / die leibliche gegenwart Chriſti 
im Sacrament / nach der Catholiſchen — vergebens vnd 
nutze nichts / dem iſt nicht alſo. ‚ie 


 Pichts ongebürlichg bringe mie ſich Chriſti gegenwaͤrt 
| im 9. Sacamen. 


Nder demfchein groſſer reuerentz gegen Chrifti Würde / wer⸗ 

den von Widerſachern etliche ding wider Chriſti gegenwaͤrt im 
Sacrament fůrgeworffen / vnd dermaſſen / dem gemaiuen ain⸗ 
faͤltigen / vnerfahrnen Poͤfel einbilder/ als were es wahr. Wie in vil 
anderndingen geſchicht / als Exempel weiß / wann fie redenwider 
Chriſti vnnd ſeiner Heyligen Bilder / vnderm ſchein groſſer Abgoͤtte⸗ 
rey/müffen difenidergeriffen vnnd verbrennt werden. Wir woͤllen 
aber jerst bey dem bleibensvon der gegenwart Chriſti im Sacra⸗ 
mene / ob dife feiner Wurde und Mayefkär zuwider / vnd die verklei⸗ 
nere? Ja / ſprechen die Widerſacher. Dañ hierauß folget / daß Chri⸗ 
ſtus auff die Erden falle“ wann die Hoſti fallt) daß Chriſtus mir 
Zänen zerbiſſen / von Maͤuſſen gefreſſen / daß er verbrennt werde in 
Brunftenvnddergleihen mehrers. Solche ding werffen nit allein 
jetziger zeit Sacramentierer den Catholiſchen für / ſonder vor diſem 
die Berengarianer (von welchen hernach nicht wenig zureden wie 
Guitmundusimandern Buch / vnd Algerusim ı Capitel auch ſeines 


‚andern Buchs / wider die Berengatianer ſchreiben. Nun ſo mercke / 


Erſtlich ſoll ſich kein verſtandiger Chrift ab dergleichen ſchre⸗ 
cken laffen danngleich anfangs der Uſtenhet / haben Renee 
en/ 
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g ’ | gen J ng u d alſo daß 
der heilige ser in einem le a een ar Sarg 
fein vermerckt / da 


Man muß nit gedencken / daß in Chriſti Paſſion die Gottheit ſchmer⸗ 
sen hab gelitten oder empfunden / ſonder die Menſchheit allein. Die 


ſolcher fuͤrſprechen nit / die fein Ehr vnd Goͤttliche wuͤrde nit 
ſchuͤtzen / dann durch verkehrung ſeiner hellen worten. 

Die Epicurei vermainten / es were wider Gottes Ehr vñ hoch⸗ 
heit / daß er ſich diſer vnderen dingen auff Erden ſolte annemen / vnd 
deren ſorg tragen / aber auf H. Schrifft wiſſen wir / daß Gott in dem 
fein ſondere gnad erzaigt / auch gegen den aller geringftenCrearuren/ 
als Smmailfen/Braß 2c. ohne GOttes forg muͤſſte alles sugrund 


gehn / von welchem ſchoͤn redt der P. Dauid. Marcioniſten / wie —** 


Tertullianus ſchreibt / hieltens fuͤr vnbillich und wider Gottes Ehr / er 


daß er ſolte im Leib eines Weibs verfchlöffenwerden. 


Ferse zum andern / iſt eben dergleichen zuantworten auff deren II. 
farbringen / oben angedeutet / nemdlich / daß Chriſti Leib ſolches nit 
— fhserinn steslignben geftalcen. Zugleich /alswann Simik. 
einer fälle/fo falit er dem Leib nach / vnd nirdie Seel / wiewoldie Seel 
bewögt wird / per accidens wie man in Schulen redt / wegẽ deß Leibe. 
Vnd Anem Engel geſchicht ein leyd weder im Fewr noch im Wap 
ſer. Halte dich an Chriſti wa wort / dann wie der Vatter mit 
unden worten bekennt / er habe einen Sohn gleicher natur / alſo der 
¶Sohn von feinem Leib im Sacr ament / dag iſt mein Leib / das iſt 
mein Blut. "Alles obgeſagte / von wahrer gegenwart Chriſti im lO. 
¶Sacrament deß Altars / auß den worten der NRVaͤttern vnd heiligen 
Schrifft / Item par auff der Widerſacher * —* —— iſt 
Jean wortet / fol einem verſtaͤndigen genug fein / ſich beſtaͤndig sur 
hd bean Be anna 


eifiheit vnd macht. "Cor. 
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- _ Vom H. Sacramene 

laſſen abtreiben. pe a 
Vnd weildife materihochwichtig /feind zum beſchluß der } 

vnd anfang deß andern Theils deß Sacraments / als vom Opffer deß 

Nachtmal / die zway folgenden ſtuck fleiſſig zumercken. Eins iſt von 

art der Ketzerey / was diſe ey ander / wie ein rechter 


Tomo . de 
facramentis, 
“sp 43 


ſey. 
Chriſt ſoll gegen einander halten der heiligen Vaͤtter P vnnd 
—— —— — * — Fr 
ler Sacramentierer perſonen vnd art. * 


Vonart vnd eygenſchafft der Ketzerey. 
Etzzerey iſt allzeit new wider die alte Lehr deß wahren Chriſt⸗ 
lichen Volcks alſo daß man das ort / die zeit / vnd die anfaͤnger 
kan neñen / welche ſich der alten Lehr haben widerſetzt / wie klar 
chen / an allen fuͤrnembſten / von der Kiechẽ verdampten Irꝛthum⸗ 
/der Arianer, Neſtorianer, Eutychianer, Pelagianer,&c, vnd eben 
‚auch bey diſem Puncten von Chriſti gegenwaͤrt im lo. Sacram 
Der erſte / ſo ſolche gelaugnet wider die alte Lehr / iſt Berengarius ein 
Ertʒdiacon zu Andegau, von Turon Vnd zwar anfangs 
diſer newerung waren gar wenig / die fein Lehr angenommen / vñ nur 
ee er wandten dan Pan nicht ein 
lechre verwunderung verwirzung erfo o ein gewiſſes zai⸗ 
eben iſt der newrung. Wider Berengarium, hat aißbald die Carholis 
ſche Kirch nichts vnderlaſſen / ſonder zum offtermalen / ſich in gemai⸗ 
nen Concilijs verſamblet / Berengarium beruefen und zu rede geſtellt. 
Als erſtlich vnderm Bapſt Leone dem IX. zu Vercell, der dem Con- 
eilio felber vorgeftanden /aber Berengariushat nit erfcheinen woͤllen. 
Nach ableiben Leonis def 1X, iſt manzu Turon zufamen 
under dem Bapft Viltor, vnd Berengariuserfchinen / vnd dermaflen 
vberwunden worbenimdifputieren, daßer feinen Irrthumb erkeñt 
vnd verſchworen. Nach ſolchem aber bald wider in vorigen Irethum̃ 
gefallẽ / darauff ein gemaines Concilium zu Rom gehaiten worden / 
vnderm Bapft Nicolao dem andern / in welchem Berengariusfeinens 
Irrthumb zum andernmal abgeſagt / vnd das Buch / ſo er sunor ges 
ſchriben / offentlich verbreñũt. Diſer jetzt gemelten Concilien, thut 
meldung Landfrancus, im Buch wider Berengarium, denen er auch 
beygewohner. Aber wie dem allem/ifigemelter Berengarius sum drit⸗ 
tenmal in vorigen Irrthumb gerarben/ und von newer ein Conciliü 
in Rom vnderm Bapſt Gregorio dem. VII, verfambler/vnd Beren- 
gariusverdambr worden / vnd er felber feinen Irrthumb verſchworen / 
vnd darauff beſtaͤndig verbliben. Von diſem Concilio meldet Tho- 
ınag Waldenfis, Der andern Concilien,fo auff die vorigen gefolgt / 
als 
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als vnderm Innocentio dem IIL im ; Concilio zu Rom / vnd 
einem andern zu Wien in Franckreich im Jar 1311 ꝛc. will ich nichts 
melden / welche theils wider die Huſſiten / jetziger zeit ent⸗ 
ſtandnen Regereyen gehalten worden / darinnen alte vnd newe vers 
dam̃t / wie ebẽ auch diſe vom M,Sacrament/duch3 l/ Carol⸗ 
vnd Caluinum ernewert. Lieber / was hette doch die mehr 
oͤnden thun / als ſie gethan? Sie hat die elehrteſten Leut zuſa⸗ 
men beruft / der ſach auffs fleiſſigiſt nach cht / Gott hertzlich ans 
geruefen / vnd zwar fo offt / daß vnmüglich zuglauben / Gott habe fein 
Kirchen verlaſſen / vnd in jrrthumb geſtuͤrtzt / vmb ſo vil mehr / wann 
wir das ander oben angedeutet recht betrachten / vnd gegen einander 
halten die Perſonen der . Vaͤtter / vnnd gantzer Chriſtenheit Lehr / 
vnd der widrigen Parthey. 
Neme einer für ſich / die vhralten Vaͤtter / Kirchenlehrer vnnd II 


zwiſchen baiden Partheyen Jene nennen das N. Sacramene/1.den Amoio I: 
Neib vnd das Biut deß Herꝛen / den koͤſtlichen Leib / die erſchroͤckliche 
mbnuß / das wort deß hails / vnſer pfand / diſe aber ſchier nie an⸗ | 
dann [ymbola oder zaichen ſeines Leibs. 2. Jene vergleichen A comparı- 
das heilig Sacrament micden Sacramentendeß alten Teftaments/ Aus zebus. 
mie dem Himmelbrot / mit den Schawbroten/ Dflerlamb vnnd ders 
gleichen/ vnd nennen diß alles ein /den Schatten / das vnfer 
aber die warheit / den Leib / ein Him̃liſch / Goͤttlichs und vnuerweſen⸗ 
lich ding. 3. Die heilige Vaͤtter erkennen ein wahre verwandlung A mutatlo 
def Brots in Chriftileibralfodaß vom Brot nichts bleibe/dann die ""P"" 
äufferlichen geftalcen allein/ond machen ein vergleich mit dem Stab 
Mofis in die Schlangen/deß waſſers in Wein / vnd dergleichen oben 
angedenter / fie bekennen rund/ daß foldye verwandlung gefchebe 
durch Gottes allmacht. 4, Sie ermahnen das Chriftliche Volck zu A —— 
einem vngezweyfleten Glauben diſes hoͤchſten gebaiminuß/dann ein⸗ 
mal vbertreffe es allen Menſchlichen verſtand / vnnd wann fie ges 
frage wurden / wie doch difes Eönde fein? gaben fie zur antwort / 
durch Bortes allmachrallein, 5. Diebeilige Därter verehrten und A vene- 
betteten das P. Sacrament nicht allein an/fonder trugen die hoͤchſte "°"“ 
ſorg / damit nichts daruon auff die Erden fiele / ſie lieſſen nicht zu / 
daß es von den Vnglaubigen ſolte geſehen werden / ſie bekennten / die 
Engel weren zugegen beim Altar/zur zeit deß Chriftlichen Opffers. 
6. Don wuͤrckung vnd frucht diſes heiligen Sacraments / iſt diß jhr Ab eſſectu, 
helle mainung / daß wir durch ſolches mit Chriſto leiblich verainigt 
werden / daß vnſere Leiber dardurch die Vrſtaͤnde erlangen ſollen / 
wegen diſer verainigung mit Chriſti Leib / nicht allein durch den 
ArXx 3 Glauben 


De ſacra · 
mento Eu- 
chariſtia· 


Cap. de Eu- 
chariftia. 
Er c. de Ba- 
pülmo, 
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minus, Tomo 2.1.2. cap. 39. deſſen titul iſt / ompendium argumen⸗ 
torum, quæ ſumuntur ex patribus ein kurtzer jnnhalt der argumen⸗ 


vnzahlbare groſſe wunderzaichen gethan / die niemand kan verwerf⸗ 
fen / dann allein pnuerſchaͤmbte / verzweyfflere Menſchen in Reli⸗ 
gionfacyen/als nemblich Anfelmum, Bernardum, Malachiam, Pe- 
trum Cluniacenfem , Dominicum, Francifcum, AntoniumvonPa- 
dua ‚den heiligen Thomam von Aquin, Bonauenturam ‚Nicolaum.s 
von Tolentin, Koͤnig Ludwigen in Franckreich / Bernardinum, Vin- 
centium, Antoninum,Francifcum de Paula, vnd anderer nach jhnen / 
ſambt denen fo sujbrer Seit gelebt / vnd noch in vnzahlbaren Clöftern. 
Warlich difealle beledie Chriſtenheit für heilige Gott geliebte Kins 
der / vnd die Widerfacher felber erlich. Thomam von Aquin nennet 
Furher beilig/im Buch de Captiuitate babilonica, Philippus Melan- 
ıhon in feiner Apolegia, Artic. 4,5,0nd 27,Antoninum,Bernardum, 
Dominicum ‚Francifcum,&ec. lieber/wieBönden dife felig vnd heilig 
fein/wann fie in offentlicher Absoͤtterey / durch anbettung def Sas 
craments /unnd haltung der Meß / welche die Widerfacher für den 
groͤſſeſten grewel außrufen/gelebt haben? vnmuͤglich ifts/daß einer 
ohne den wahren Glauben Finde Gott wolgefallen. Es laſſt ſich da 
nit antworten/ ſie haben in einem ſchlechten gejrzer/ oder beſſers 
gewuſſt / oder diſer Punct vom heiligen Sacrament / fey von 
Rirchen nicht gnugſamb examiniert vnd eroͤrtert worden dann im 
heiligen Secrament wird uns aintweder die hoͤchſte heiligkeit / oder 
ein abfehewlicher/gorrfebendiger / Abgoͤttiſcher grewel fürgehalten: 
fo waren die benannte / hocherleuchte / hochheilige Leut / die nicht al⸗ 
lein das obgeſagte ſchiecht glaube vnnd bekennt / ſonder die Ketzer 
Mindrlich / Schrifftlich /in jhren Predigen vnnd Buͤchern allzeit 
verfölger / vnnd darauff Gottſelig geſtorben / alſo / daß vnſere Wi⸗ 
derfacher/dife zwey ding / wahre Heiugkeit vnd Abgoͤtterey / nimmer 
in ewigkeit konden zuſamen knipffen. 

Ylum aber von diſen in der Catholiſchen Kirchen / wende dich sus 
den andern Perſonen / die jhnen zugegen glauben / rn 1 — 

reiben / 







— 
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h /wer ſeind fie? wasfür ein Mann war Berengarius? feinle- - 
benbat Guitmundusbefchriben/vund meldet neben anderm/ was vn⸗ I 1. conere 
‚räglicher hoffart vnd vermeflenheicer fey gewefen. Dannnachdem "rei. 
er uuor in Dialectiſchen ſachen mit Landfranco diſputiert, von jhme 
vberwunden/vnd darauff von feinen Zubsrern verlaflen worden, 

da hat er die Dialedichindan geſetzt / auff Goͤttliche Theologifche fa- 

chen begeben / vnd in denen ſich auß lauter Hoffart dermaſſen verſti⸗ 
gen / daß er neben dem ſchweren Irrthumb vom). Sacrament / in 
ween andere gerathen / nemblich vom Eheſtand und Kindertauff / 
‚manfolledife nit tauffen / vnd daß manden Eheſtand koͤnde auff loͤ⸗ 

‚fen / jederman die Weiber erlaube / nach jedes luft vnndwillens/wie _ 
GSoitmundus ſchreibt. Wie vnbeſtaͤndig diſer Mann geweſen / iſt auß * 
dem abzunemmen / daß er zum drittenmal meinaydig worden / doch 
endlich / wie Gulielmus Bibliothecarius ſchreibt / Catholiſch geſtorben. —* er 
Band ebenvondifem Mann febreibe er auch ‚daß der H. Biſchoff . 
Fulbertus zu Carnoto, in feiner Kranckheit / daran er geſtorben / da 
jhn vil beſuchten / vnd vnder andern Berengarius, noch ein Juͤngling / 
befohlen hab / man ſolle jhn außſchaffen / dann er —— * ſte⸗ 
hen / einen groſſen Teuffel/der mit lieblichem Anathmen oder anbla⸗ 

fen / vil zu hme ziehe. In welchem Berengärius mit dem Ario zuuer⸗ 
‚gleichen / deſſen Ketzerey Gott dem H. Anthonio hat geoffenbaret / ın vira An- 
wieder . Athanaſius ſchreibt. Von Berengarij Juͤnger aber Guit- vonij. 
mundus, fie feyen gottioſe Leut gewefen / vnnd feiner mainung vom 
Sacrament gern angehangt / in dem fievernamen /daß die Euchari- 
ftioder Nachemal / mit ein ſo beiligding fey/ wiedie Catholiſchen dar⸗ 
von halten. Was jesiger seir Sacramentierer belangt / als Carlſtat / 
Caluinum, Zwingel/loannem Oecolampadium, Petrum Martyrem, 
vnd jhr re vnnot zureden/def Caluinifleben hat Hierony- 
mus Bolfeck, ein fuͤrnemer gelehrter gotefeliger Medicus zu Leon w 

laͤuffig befchriben / darinnen je nichts guts zuleſen / und alſo je vn⸗ 
glaublich/daf durch ſolche / Gott wolte die Kirchen reformieren, w 
fie gejrret hette. 

Ein denckwuͤrdigs ding kan ich nicht vmbgehn / deſſen meldung 

thut Robertus Bellarminus,vom Petro Martyre einem außgetrettnen "cc... 

uͤnch / vnd Caluiniſten / der am endefeines Buchs wider Stephanü menro Fu- 
Gardinerum , daſſelbige mie diſem Gebett an Chriſtum alſo ſchlieſſt / chantiz. 


Tomo 2. 


ſi deſperata eft plaga, neque veritati tuæ, in tua Ecclefiaamplius futu-· peu Marıy- 
rus eſt publicus &apertus locus, ad exercendum iudieium quampri- vis dep Cal 
- mümvenito. Wann die Wunden nunmehr vnhailbar / vnd in deiner ra 6“ 


Rirchen / der warheit weder ſtatt noch plasmebrpbaig/fofommeals- 

bald zum jüngften Gericht / So vil PetrusMartyr- Naͤ iſcher Ge⸗ 

beit ſpricht Bellarminus,haber nie geleſen / in dedencken / — 
weder 


”». 
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ſteht / welche er im felben Buch dierechren vnd gut haiſſt / vnd alßdann 
muß er bekennen / die Catholiſchen haben die rechten Kirchen / er aber 
auſſerhalb / weil in vnſer Kirchen ſein mainung kein ort noch 
hat / ſonder verworffen iſt / oder nennt die Zwingliſche verſamb⸗ 
lung Chriſti Kirchen / ſo muß er abermalen bekennen / der Catholi⸗ 
ſchen mainung vom’. Sacrament ſey die Goͤttliche warheit. Wars 
umb Weil diſe bey den Zwinglianern kein ort noch platz hat. Zuge⸗ 
ſchweigen / daß er auch in dem ſein Thorheit an Tag gibt / in dem er 
agt / in der Kirchen GOttes habe die Warheit nicht platz vnd ort. 
nn/lieber/wo kan die Warheit anderſtwo gefunden werden / dann 
eben in der Kirchen Chriſti? Aber auß gerechtem vrthel Gottes / ver⸗ 
ſtehn diſe Leut der Kirchen ———— ſie haben verloren. 


a a ti 
Dasander/ 


Vom H. Sacrament deß Altars / als wahren Opffer 
| def newen Teflaments. « 


As Nachtmal iſt nit allein/wie der Tauf sc. ein Sacrament / 
fonder ein wahres Bott wolgefälliges Dpffer / von dem jetz 
zureden. Vnd erſtlich wird dargethon / daß in der P.Meß 
Gott dem Herren / ein wahres Opffer / ſo auff alle andere gefolgt/ 
wol Moſaiſche / als deren im Geſatz der Natur von Abel an / auffge⸗ 
opffert werde. Diß iſt der H. Catholiſchen Kirchen in der gantzen 
Welt / einhelliger Glaub / vngezweifflete mainung vnd continuata, 
beharrliche praxis, von der Apoſtel zeit her / wie nach vnd nach ſoll er⸗ 
wiſen werden. Diſes ſo wichtigen Punctens / dem ſich jetziger zeit der 
Teuffel vnd die Hoͤll widerſetzt / haben wir Catholiſchen ſtarcke / vn⸗ 
zahlbare / Goͤttliche / vnwidertreibliche Argument vnder denen das 
erſte iſt / eben der gantzen Chriſtenheit / und Chriſtlichen Seribenten. 
einhelliger conſenls. TE 
Damit aber ohne verdruß deß guthertzigen Refers/diß fuͤrgetra⸗ 
gen werde /indemesgar zulang wurde zugehn /die anzahl der Scri- 
benten hicher ſetzen / will ich allein erlicher auß den H. ältiften Vär- 
tern / vnd fuͤrnembſten Chriftliche Scribenten, von difer materi,fampe 
jbren worten anziehen / mit welchen alleandere vbereinſtimmen / vom 
erftenteculo an / biß zu vnſern zeiten deß 1600 Jars. Wir woͤllen au⸗ 
Sem. = fangenin Africa,vom glorwuͤrdigen Biſchof und Marty: Cypriano. | 
mini, Von der seit an/fprichter /daß der PErr geſagt hat / dag thut zu > 
meiner gedächtnuß/ fo offemicdifen worten vñ glauben/deß Leibs 
vnd Blues Chriſti gedaͤchtnuß gehandelt wird/panisifte adrotiusbo- 


mınis 











| 
| 
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der heiligen Meß. RE &E, 
minis viram falutemque proficit. ſimul medicamentum & holocau- 
ftum exiftens, fo nutzt diß Brot / dem gantzen Menfchen sum leben 
vnd heyl / vnd iſt zugleich ein Arısney vnnd Opffer. Noch Elarerer 
redt der P. Auguftinus, Menfa quam Sacerdos noui teſtamenti ex. 
hibet de corpore & ſanguine ſuo eſt: id eſt enim ſacrificium, quod 
ſucceſſit omnibus ſacrificijs quæ immolabantur in vmbra futuri. Der 
Tiſch / den ons fuͤrſtelt der Prieſter deß Newen Teſtaments / nem̃lich / 
Chriſtus / iſt von ſeinem Oeib vnd Blut / dann diß iſt das Opffer / wel⸗ 
ches auff alle andere Opffer / die sunor ein Figur vnd Schatten wa⸗ 
ren deß zukuͤnfftigen / gefolget. α 

In Griechenland haben wir ſo vil zeugnuß / als darinnen / gleich 
nach den Apoſteln heilige Biſchoͤff vnd Vatter gelebt / vnnd oben 
thailsangesogen / von wahrer gegenwaͤrt Chriſti in diſem Sacras yomitiace, 
ment. Neben andern/der heiligeChryfoftomus. Cum videris ſSacer. adpop. 
dotem offerentem, ne ipfum confideres hoc facientem , fed Chrifti 
manuminuifibiliter extenfam. Wann du ein Priefter fiheft opffern / 
ara nit / daß er ſolches thue / ſonder Chrifti außgeregte Hand, 

nd ſonſten garofft / als inder 24. Homilia vber die ı Epiſtel an 

die Corinthier / vnnd gar ſchoͤn in der 17 vber die Epiſtel an die He⸗ 
breer. An vilen orten / ſpricht er / wird nur ein Chriſtus vnd nicht vil 
Chriftus geopffert / hie vnd dorren — ie evil, 
Feiber. Die andern in Öriechenland /follen bald auff ein andere 
weiß angezogen werden/aber kurtz /weil es vnnoͤtig / vnd vnſere 
Derfacher felber bekennen. Zuuor aberkanich erlich nie auß⸗ 
laſſen in der Römifchen Kirchen / vhralte Vaͤtter. Der heilige Am- „.,, 
brofius ſpricht / C Fi facrificamus,Chriftus ac ale — ac Y 
cur. Wann wir opffern / ſo ift Chrifisesugegen/Chriflus wird geopf- „ _. 
fert. Der heilige A either fü Chriftum ein /als rede er . Pers 
die Priefteralfo an: Kombt jhr Biſchoͤff vnd Prieſter /die jhr taͤg⸗ fo. 
lich mein koͤſtlichen Leib vnd Blut habt auffgeopffert. Vor difender „„,oave, 
vhralte Tertulſianus den Weibern/fpricht wird keins zugelaſſen tandis Vir- 
weder reden oder lehren ‚noch opffern/ fonder allein den Prieſtern / giübus 
alfofcbreibr er im Buch von ermahnung zur Keuſchheit. Vnd Epi- 
phanius ſagt recht / daß Chriſtus auch feiner Mutter nic hab zuge- 
laſſen / Opfferen / ſonder den Apoſteln allein. 

Wann wir aber der heiligen Vaͤtter mainung in ein kurtze Sum- 
wmam wöllen ziehen fo iſt fie auß den folgenden leichtlich vnd reich- 
dich suerbennen. Dann eufllich nennen fiedie Euchariftiein Dpffer 
mir allen denen Lateiniſchen wörter / mit welchen jhre Opffer 
den vnd Hayden genennt / als facrificium, oblatio ,hoftia, victima, 
Holociuftum, wie Hat zulefen beim beiligen Hypolito, Ambrofio, 
Nyfleno, Chrylöftomo, Auguftino —— „Leone, Fulgentio , &c, 

\ Et! 
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1 1. de mie. deren ſtell dr nd ort verzaichnet J 
ac Seind/ond vnnot hieher zuſetzen. 2. Thun ſie meldung der Altaͤrn / 
as heilige Sacrament suconfecrieren. · Nun aber werden die 
Altaͤr fürnemblich aı ——— So muß dann bey jhnen 


rap die Hebreer / vñ heiligen Gaudentio, Hieronymo, Eufebio, Cypria- 
no, Tertulliano, Augultino vnnd andern/ welche auch erewlich an⸗ 
 Capız: zencheBellarminus. 4. Lehien fiewom heiligen Sacrament / es wers 
de für Lebendigevnd Verſtorbne / vnb gemeinen frid vndwolfland 
der Chriftenheit/vnd fonftenfür allerley anligen/der Seelen vnd deß 
Bellarminus Leibs Gtt auffgeopffert / welches fie nit ſagten / wann fie diß Sa 
Ri Cramene nicbe für ein Dpffer hielten. s.K£rkennen ſie den Melgiſe⸗ 
dcch fir ein Priefter Hotres /der Bror vnnd Wein habe geopffert / 
und das vurblurige Spffer Chrifti im Nachtmal vorbedeutet · Kies 
ber was haben die Meßfeind wider obgefagtes? So vil / daß ein Ca⸗ 
tholifcher Chrift ab hrer antwort / in der Carholifben warbeit ſoll 
eſtaͤrckt —* Wa Bie Dap en ſagen / ſchreibt Luther vnnd 
— die Kiech die Rirch/die Väter die Vaͤtter lehren alſo / da 
fragen wir nichts darnach / wir wiſſen / daß auch die Propheten und 
Zpypoſtel gefahlt haben. Das laß mir cin ſchoͤne / ja Gottslaͤſterliche 
re antwort fein.  s&benalfofchreibt Caluinus: Satan bat mit difem _ 
Fun ergiffeen Irrthum̃ ſchier die gantze Welt verblendt / daß ſie glaubt / 
die Meß ſey ein Opffer Warlich br feind vnſinnige vnnd vom Sa 
tan befeßne Leur/die Eeinee Menſchen authoritet achten / ſonder alle 
verachten/ond woͤllen / daß man jhnen allein glaube. Zum andern 
haben wir vom Opffer der heiligen Meß neben den ſtellen vi 
zeug: Teftamenes /heizliche zeugnuß auß dem Alcen/infonderheir aber dife 
def alıın Zwo/ eine vom Dpffer Melchiſedech / die ander auß dem Propheten 
Telamenis NMalachia / nach einhelligem verſtand der I. Kirchenlehrern. 


Von Melchiſedech R 


@en. 14. 18. MM Eſen wir alfa: Vnd Melchiſedech Koͤnig zu Salem trug 
OO Brotond Wein herfür/ danner war ein Priefter deß AL 
lerhoͤchſten / vñ fegnet inCnemblich den Abraham) vnd ſprach / 
gebenedeyt ſeyeſtdu Abraham dem hoͤchſten Gott / der Hmmel 


ond Erden beſitzt / vnd gebencdeyet oder gelobt ſey = höchfte 
ott / 


babe ser, 


GoOtt / der deine Feind in deine Hand beſchloſſen hat. So vil 
| welchen worcen die heiligen Rirchenlehrer drey ding 





ſchlieſſen. 

11. Zum Dpffer habe er Brot vnd Wein gebraucht / zur danckſag⸗ 
ung deß er ſigs durch Abraham. III. Sey er in dem ein figur 
deß vnblurigen Opffers Chriſti im Nachtmal / vnd nic der blutigen 
Opffer Aarons. Das erſte laſſen alle zu / weil jhn auch Paulusein Prie⸗ 
ſter deß Allerhoͤchſtens nenne, 2. Daß er hab Brot vnd Wein Gott 
zunor geopffert / vnd nachmalen den Kriegsleut en außgethailt / nie 
den Hunger vnd Durſt damit zubüflen/ ſonder deß Opfers theilhaff⸗ 
tig zumachen / zeigen nicht allein an die h). Kirchenlehrer / onder der 


Drey bi 
alte ange 


— — ſey ein wahrer Prieſter Gottes geweſen. deutet. 
er 
langten 


— 
il. 


Tertfelber/wieder P Clemens Alexandrinus bar vermerdie.Melchi. —— 


fedech hat Brot vn Wein geheiligt intypum buchariſtiæ, als ein Fi⸗ 
gur deß Sacraments der Eucharitti. Derf2.Cy prianus l. Epiſtola 
3.Hieronymusinder Epiſtel an Marcellam 8.Auguſtin in der ↄ E⸗ 
piſtel an Bapſt Innocentium,vn andere / ſchreiben von dem klar / der 
Text ſelber bringts mit / in dem Melchifedech genennt wird deß aller⸗ 
hoͤchſten Gottes Prieſter / vnd als ſolcher kame er zu Abraham mit 
Srot vnd Wein / vnd gab jhm von ſolchem Opffer. Welches Dauid 
beſtetigt im Pſalmen / in dem er Chriftumnennet den ewigen Driefter 
Gottes nachder ordnung Melchifedecbe/welcesfbön erklaret Eu- 
febias,sugleich ſpricht er/wie Melchifedech ein Prieſter der Hayden / 
anders nit geopfferebat,dann Brot vn Wein / alſo auch vnſer Hay⸗ 
Land vnd die Prieſter fo von jme verordnet ſeind under den HDayden / 
ſteilen vns dar die gehaimbnuß deß Leibs vnd Bluts / mit Brot vñ 
Wein. Welche gehaimbnuß zwar Melchiſedech / lang zunor durch 
Gottiichen Geiſt erkennt / vnd als zukuͤnfftiger dingen Bildnuß ge⸗ 
braucht. Vnd wiewol Melchiſedech vnd Thriſtus in vil andern din⸗ 
gen vberein kom̃en / jedoch fuͤrnemblich im Pricfterth 

nids zeugnuß: vnd har kein bedencken / daß auch Aaron Brot vnnd 


Ampt vnnd Opffer war / ſonder die Blatigen von mancherley Vich / 
— —— ainiges Opffer war Brot vnd Wein / vnnd 


ein figur Chriſti. 


Auß Malachiadem Propheten aut ı Capitel v. 6. 


Rauch herrlich / und von den H. Vaͤttern auff 

sis aa hs .Meß gedeutet / vnd gibt vnſern Widerſa⸗ 
Vern ovil zuſchaffen / daß fie kan Außgang wiſſen / wie bald 
erweifen wird. Die Wort Malachiæ feind diſe. Ich hab kein gefal; 


P@l109.% 


l.r. demon- 
ftrat. Euan- 
gelicar.e. 34 


Suprä. 


ſen an euch / fpricht der HErr Sabaetı ‘ ur das Speißopffer 
2 


von 
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von eweren Handen iſt mirnicht angenem. Dahn von auff⸗ 
gang der Sonnen bißzumnidergang/ift mein Ram herzlich on; 
der den Hayden / vñ anallenorten wird meinem Namen geräu, 
chert / vnd ein rein Speißopfergeopffert. Dann mein Nam iſt 
groß vnder den Hayden / ſpricht der HErr Sabaoth. Diß ſeind 
Gottes Wort an die Juden von jhren Opffern: auffs zukuͤnfftig 
verſpricht er ein anders Opfer in der gantzen Welt / von Auff: 
biß zu Nidergang der Sonnen / in der Paydenſchafft / vnd ver 
alle Juͤdiſche Opffer. nn ern 

iß Opffer ift Feinanders/nach außlegung der heiligen Vaͤtter / 

vaund deß Terts felber/dann vben von dem wir reden. Aeinswegs 

k Ar Eönden fie erftlich von guten Wercken der Chriftenbeic/wie Caluinus 
Ercisg. will / als vom Bebere/Allmufe en/sc.verftanden werden / weil eben Cal- 
uinus ie Werck / auch die allerfürnembften‘/ für fordes vnrat 

und befleckung helt / wie anderſtwo angesaigt/oben von guten Wer 

cken in gemein. Zu dem ſetzt Bott difes raine Dpffer/den Füdifchen 

Opffern entgegen / vnd ſteht in dem /daßder Juden Brot vnd Vichy 

die ſie opfferten / offt vnrain vnd mangelhafft waren. Aber diß Opf⸗ 

fer ſo Gott verſpricht / iſ durchauß rain / vnd zugleich ein newes Opf⸗ 
fer/welches folgen werde auff die Judiſche Opffer / welches von gu⸗ 

een Wercken nicht kan geſagt werden / die auch nicht auff die Moſai⸗ 

ſche Opffer folgen / ſonder ſeind gemein / vns vnd den alcen Patriar⸗ 

chen / Propheten / vnd allen Frommen zu jederzeit. aaa 

Zum andern/Ean cs nicht vom Opffer deß Creutzes verſtanden 
werden / dann diß nur einmal / vnd an einem ort iſt geopffert worden. 

Zum dritten / daß etliche Wortsdiener / bey dem rainen Opffer vn⸗ 
der den Haidẽ / verſtehn das Predigampt deß Euangelij / it Kinder 
werck / dann zwiſchen den Juͤdiſchen Opffern vnd dem Predigampt 
iſt kein vergleich. Lieber wiereimbr fichs/die Moſaiſche Priefter opfs 
fern mir befleckte Brot / blinde / krum̃e / ſchwache Chier/aber die Chꝛi⸗ 
ſten werden allenthalben das Euangelium predigen. Es reinb⸗ ſich 
wie ein Haſpel in Sack. Aber diß kombt fein vberein, Die Judſwen 

ieſter opffern mir befleckte Opffer / die Chriſten ein reines vnbe⸗ 
ecktes Opffer / in dem werden gegen einander gehalten Opffer vnd 
Opffer/raine vnd vnraine / GOtt redt von einem aͤuſſerlichen newen 
Opffer / vnd Gottsdienſt deß newen Geſatzes an allen orten / nach der 
vhralten Vaͤtter vñ Scribenten einhelligem confens, Malachias vers 

ſtehe das Due im H. Sacranient def Leibs vnd Bius 
In dialogo vnder ben geſtalten Brots und Weins. Alſo ſchreibt dee uſtinus 
—— wider die Juden mit klaren worten. Deßgleichen lrenæus Tertullia. 
1.11 803, ns L3. contra Marcionem alda er das Opffer vom Malachiä vorge⸗ 

ſagt / 


— 
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ſagt / erklaͤrt vad außlegt. Vnd damit ich nichts melde vom H. Cy- 
prianol.ı.contra Judzos,c:ı 6,Eufebio Czfarienfil,r. demonftrat,E- 
uangelicarum «vlt. Dem H. Chryſoſtomo vber den 95 Pſalmen / vnd de Ci 
I). Hieronymo pber Malachiam, will ich allein anziehen den D. Au- Ui rin 
guftinä,indem er redt vom Dpffer def Herren Keibs im P. Sacra⸗ 
ment. Diß Opffer / weil es die Juden von aufgang der Soñen biß zu 
Nidergang / duꝛch die Prieſter / nach der ordnung Melchiſedech ſehen 
opffern / vñ jre Opffer hin / von denen geſagt iſt / ich hab kein gefallen 
an euch / koͤnden ſies nicht laugnen / noch warten auff einen andern 
Chriſtum. Sben ſo klar ſchreibt der P. Ioannes Damaſcenus. Diß iſt 1...d> ſide. 
das raine vnd vnblutige Opffer / von welchem vorgeſagt worden / es “'* 
ſolle von Auffgang der Sonnen biß zu Nidergang aufgeopffert wer⸗ 
der. Warlich / wann ein guthertziger Chriſt / diſe zeugnuſſen der H. 
Värter/onnd baider ſtellen Goͤttlicher Schrifft von Melchiſedech / 
vnd was Malachias vorgeſagt hat / wol betrachtet / wird er leichtlich 
koͤnden ſchlieſſen / ob die Catholiſche Kirch beſſer vom Opffer deß 
Herren Leibs im Sacrament rede/oder die von jr ſeind abgefallen / 
vnd eigen vernainen. | 

ſchoͤne Stelln deß newen Teftaments sieben die Carholifche 
an / vom Chriftlichen äufferlichen Opffer / aber vnnotwendig alles bie» 
ber zuſetzen / wir woͤllen mit dem zufriden ſein / daß Chriſtus ſich ſel⸗ 
ber im Nachtmal vnder den geſtalten Brots vnd Weins / Gott dem 
Vatter hat auffgeopffert / vnnd den Apoſteln befohlen ſolches auch 
zuthun / wie abermaln der heiligen fuͤrnembſten Vaͤtter Zeugnuffen 
anfweifen. Der H. Irenæus ſagt: Chriſtus hat deß newen Teſtaments 
einnewes Dpffer gelebrr. Der 1.Cyprianus, Wer ifimehedeßböch- ine sm 
ſten Gottes Priefter dann vnfer Der: Jeſus Chriftus? der Gott dem Rola »- 
Darter eindpffer auffgeopffere bat / vnd eben das fo zuuo: Melchi⸗ 
fedech hatte geopffere/ nemblich Brot und Wein/das ift fein Leib vñ 
Blur, Der). Ambrofius pber die wort / Inimagine pertranfit homo, iapſal 38.95 
Wie ein Bild geht der Menſch dahin. Wir haben geſehẽ den Ertz⸗ 
prieſter zu vns kommen / wir habens geſehen und gehoͤrt / wie er für 
vns fein Blut hat auffgeopffert / Caſſt uns Prieſter jhme nachfolgen / 
auffs beſte ſo wir koͤnden / vnnd für das Volck das Opffer opfferen. 
Dann wiewol wir ſchwach ſeind an verdienſten (das iſt vnwuͤrdig) 
jedo ch Ehrwuͤrdig durch das Opffer. Wir ſehen jetʒt Chriſtum nic 
opffern / jedoch wird er auff Erden geopffert / wann ſein Leib geop⸗ 
fert wird / ja er ſelber opffert ſich in vñs / deſſe red oder wort das Opfer 
heiliget / welches man auffopfert. Der H. Gregorius Nyilenus, Chrt⸗ 
ſtus auff ein vnauſſprechliche vñ verborgne Opferweiß / ſo von Men⸗ OBEN 

en niche Ban gefehen werden / opffert fich felber für vns ein opffer / aion«. 
vnd if äugleich der Prieſter vnd das Lamb 8* Wann * hat 
ich 


a — Pu 


694 | Domöpffe — | 
ſich das sugerragen? Wie erfeinen Leib zueſſen gabe / vnd fein Blu 
Hom.ı4. in merincken den ſeinigen. Der H. Chryfoftomusanftaredeß ſchlach⸗ 
prormad gen der vnuernunffrigen Thieren / hat Chriſtus befohlen ſich ſelber 
Hom...in auffsuopfern. Vnd anderftwo: Das heilig Opffer / es opffere es gleich 
pokeroren Petrus / Paulus oder ein anderer Prieſter / was verdienſts der mer 
fey/fo ſts das jenige Opffer / welches Chriſtus feinen Juͤngern hat ge⸗ 
ben / vnd die Prieſter jetzunder verrichten / diſes hat nicht weniger als 
jenes, Warumb das? Weil nit die Menſchen das heiligen / ſonder 
ImPAlıy Chraſtus / der essunorhatgebeiliger, 8. Augultin, Chriſtus hat von 
*ſeinem Qeib vnd Blut das Opffer eingeſetzt nach der ordnung Mel⸗ 
chiſedech Vnd anderſtwo / als im 17 Buch de eiuit. Deic. 20 diſe u. 
nuß hab ich trewlich wöllenansiehen / damit ein guthertziger Chriſt / 
den groſſen vnderſcheid ſehe zwiſchen denSchrifften / in fo hohen wich⸗ 
rigen Religions ſachen der H. Vaͤtter / vnd der Vncatholiſchen Laͤ⸗ 
ſterer vnd Spötter.. 


Gott wird durchs Opffer der Meß ʒum hoͤchſten verchrt. 
J. Mine erſtlich wird inder Euchariftia Gott auffgeopffere Chri⸗ 


ſtus felber / da zuuor die Juden Schaf/Rinder/ Geiſſen / Obs / 
mancherley Fruͤchten / vnd andere erſchaffne ding opfferten / 
hiemit anzuzaigen / Gott were der Schoͤpffer aller Creaturen / vnnd 
daß fie von jhme alles empfangen / vnd noch begerten zuempfahen. 
Nun aber je wuͤrdiger / edler / fuͤrtreflicher Chriſtus iſt / dann alle Ge⸗ 
ſchoͤpff / je fürtreflicher iſt auch das Chriſtlich Opffer. 
II. Zum andern / durch diß H. Opffer werden alle Abgoͤttiſche Bil⸗ 
der / vnd Heydniſche Opffer abgethan / vnd allenthalben Gottes ai⸗ 
nigkeit / Mayeſtaͤt / das iſt der ainige wahre Gott erkennt / vnd bey di⸗ 
ſem Opffer und aͤuſſerlichem Gottßdienſt geehrt Dann hiemit beken⸗ 
nen die bekehrten Heyden rund / fie glauben vnnd ehren kein andern 
—* dann den ewigen Gott vnd Patter vnſers Herrn Jeſu Chriſti 
ein. | 
III, Drittens / daß bey vnd in difem Opffer Gottes hoͤchſte güre au 
ſcheint vnd erkennt wird/indem er vns feinen ainigen Sohn zum Er⸗ 
loͤſer hat geben / ſein Gerechtigkeit / in dem er die Suͤnd durch Chri⸗ 
ſti Tode geſtrafft / fein vnendliche Weißheit vnnd liebe / in dem er alle 
vnſere Suͤnden hat auff ſich genommen / vnnd mit ſeinem Todt der 
Goͤttlichen verletzten Mayeſtaͤt gnug gethan / Gottes Allmacht / der 
ein ſolch vnerforſchlich hochheiliges Opfer bar verordnet / zur gedecht⸗ 
nuß aller ſeiner groſſen Wercken / inſonderheit aber ſeines geliebten 
Sohns bittern Tods am Creutz / Pſal. 110, 4 vnd 2 Cor. 11,26 wel 
che ſtuck alle uns in der M.Meß werden fuͤrgeſtelt. 


IV. Die vierte vrſach / daß bey diſem NSacrament vnd Spffer/von 
den 
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den Chriftglaubigen die fürnembften Tugenden geuͤbt werden / als 

der Slaub an die wort Chrifti/er gebe vns fein Leib und Blur / wie⸗ Glaus . 
wol das Aug / vnd andere leibliche Sinn das widerſpil ſagen. Hoff⸗ 

nung / dann was ſollen wir von Gott nit hoffen / der uns fein ainigen nenn. 
Sohn mittheilet zur Ende Ar Opffer? Entzuͤnte Liebe / wann der Ciebe 
Menſch gedenckt an Chriſti liebe / wie er ſich ſelber vns in diſem Sa⸗ 
crament ſo wunderbarlich mittheilt. dacht vnd Ehrerbietung Andacht wi 
vegen ſo groſſer wolthat. Vnd diß iſt eine auß den fuͤrnembſten vrſa⸗ Ehrerble⸗ 
chen / warumb Gott diß Sacrament hat eingeſetzt / damit cr uns ge, —* 
legenheit gebe / die beſten Tugenden zuuůben / zu ehren feines allerhei⸗ 

ligiften Namens. Mit wenig worten hat der ſelige Thomas Kempen- lib.s.deimi- 
fisdenberzliben Nutz diſes Opffers beſchriben. Wann der Prieſter ©“ 
Meß helt / da ehret er Gott / erfrewet die Engel / erbawt die Kirchen / 

hifft den lebendigen / bringt ruhe den verſtorbnen / und macht ſich al⸗ 

les guten theilhafftig. So vil Kempenfis. Vnd darumb haiſſt diß 

Opffer Kuchariſtia, daß darinnen die beſte danckſagung verricht wird. 
Summa/ wann wirdieerftevrfach suden andern halten / iſt je wahr, 

was der H. Martialis geſchriben hat / in der Epiſtel an die Burdegalen- Cap· . & + 
ſer diß Sacrament vnd Opffer ſey ein com̃union vnd gemainſchafft 

deß lebendigen Gottes / deß Goͤttlichen Tiſches / vnnd durchauß ein 
bimlifche Speiß / in einem vollEorinenglauben. Der. Optatus Mi- 
leuitanusaber nennet diß gehaimnuß / bignus ſalutis zternz, tuzelam 

fidei, fpem Refurredionis, das Pfand ewiger Seligkeit / ein ſchirm 

deß Glaubens / vnd der Vrſtaͤnde Hoffnung · 


Ras für cin Opffer diß ſey / deß Euangeliſchen 
Geſetzes ? 
Pfer oder Sacrificium iſt eygentlich ſo vil / als ein Aufferlicher Massa 


Sbaodienſt / dardurch BDTT von vns geehrt wird / als der Shrırau 
) Schöpffer vnd HErr aller dingen / zu welchem bey allen Voͤl⸗ genıtich fey- 
ern ein befonderer diener vnd Prieſter / ein befonder ort/allda das 
Dpffer zunersichten /wurde erforder. Der Dpiferaber deß Alten reuic ı.ä 
Volcks waren dreyerley. Erſtlich die Holocaufta oder Brandopffer/ verfu ⸗. 
als Dchfen/ Schaf Tauben /die man gantz pflegee zu Öortest£hr !+ 
verbrennen. 2. Dpifer für die Suͤnd /folcher verseybungsuerlangen. 2. 
. Fridopffer / welche man Gott opfferte vmb frid / wolfart vnd wol⸗ 3. 
chaten / oder für ſolche ſchon erlangt / Gott danckte. 
Auff dife dreyerley Opffer deß Alten Teſtaments / iſt diß ainige 
Opffer der Kuchariſtia gefolgt / vnd eminenter fuͤrtrefflicher weiß diſe 
alie in ſich ſchlieſſt. Dann ). iſt es das aller hochwuͤrdigiſte Brand⸗·r. 
opffer / dardurch Gottes Mayeſtaͤt zum hoͤchſten geehrt / vnd die ge⸗ 
dachtnuß deß Brandopffers Chriſti am l). Creutʒ — wird. 
tem 
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2. "tem 2, Zehn m aA Mare ran wie bald follangesaide 

3. werden. Zu dem ein Fridopffer in dem wir vmb alle —— 

thaten Gott dancken / vnd vmb newe bitten vnd betten. d zwar 

laſſen die Vncatholiſchẽ gern zu / daß die Euchariftiaoder Sacrament 

deß Altars genennt werde ein Danckopffer / doch nicht eygentlich ein 

Articulo de wahres Opffer /wie beim Aa Melanthone sulefen /in der Apo- 
Mila.  Jogia oder verantwortung der 


ffer 

Das heilig Aber erftlichift das). Sacrament ein warhafftig Opffer / von 
Man ot, welchemdas heilige Concilium zu Trient alſo lehrt / daß esmir allein 
fer. für die verdienten flraffen ein Derföhnopffer fey /fonder auch fir die 
sel 22. (hulden/ond nic allein fir läßliche tägliche Eleine/fonder auch fur toͤd⸗ 
iche. Dann diß zaigendeß Concilijworran. Crimina & peccataet- 
iam ingentiadimittir ‚auch groffe Laſter und Suͤnden werden dar⸗ 
durch vergeben. Vnd recht: Dann fodie Spffer im Geſatz der Na⸗ 
106. tur / als deß H. Jobs / welcher täglich fuͤr die Sünden feiner Rinder) 
Tobvie vnd nachmalen fuͤr feine Freund opfferre und Gott verföhnere/ wars 
Qualt.s7. umb nit vil mehr difes 7 Daber gebt/ was 8. Auguftin ſchreibt vber 
in Leuitieũ. das 3 Buch Moyfis/durch jene Spffer ift vorbedeutet worden, diß 
vnſer ainige Dpffer / in welchem wahre vergebung der Sünden ge= 

fbiche. Er redt vom D-Sacramenedeß Altars, Warlich im Leui- 

Levi... tico wird offt widerholt von den Prieſtern def Alten Teſtaments / 
diß wort / Offerat facrificium, & orabit Sacerdos pro peccato eius, & 
dimittetur ei,der Prieſter ſoll fuͤr ihn das Opffer verrichten / vnd für 

fein Suͤnd bitten / ſo wird ſie hm vergeben. Wann diſe Opffer allein 

hetten auff ein zukuͤnfftige rainigung der Suͤnden gedeutet / vnd nit 

auch ein gegenwertige / wie die wort lauten / mitgetheilt /fo werenfie 

falſch / wie auch jenes Job am letſten / er babe Gottes Zorn wider mit 

Opffer verſoͤhnt. Wahr iſts / daß dieſelben Opffer die Suͤnd nit rai⸗ 

nigten vor Gott / was die ſchuld belangt / noch die Menfcben rechtfer⸗ 
tigten / vnd Gottes freund machten durch jhr krafft und wuͤrde / nach 

nebt ao. 4. deß lo. Apoſtels hellen worten / in dem er ſchreibt. Es iſt vnmüglich 
durch Ochſen vnd Bocksblut die Suͤnd wegnemen/ fonderdie 

mackel wider das Geſetz allein wurdendardurch vergeben / vnd der 

Menſch mit Gott verföhnt/die seitliche ſtraff nachgelaſſen / die ſchuld 

aber durch den Glauben vnd jnuerliche Dpffer wahrer reweines zer⸗ 
knirtſchten Hertzens. Darnebenfollen wir nie weichenvon dent), 
vhralten Catholiſchen Kirchenlehrern / die diß Sacrament für eita 

vers 
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verföhnopffer halten, Der H. Athanafius,den Damafcenusanseucht/ Scrm de 
ſchreibt / das vnblutige Dpfferifteinverföhnung. Der H. Bañlius in Defundis. 
Liturgia,mach uns wůrdig O herr / daß wir mit rainem Hertzen vor 
dir ſtehn vnd dienen / vnnd dir opffern diß wuͤrdig Opffer fuͤr vnſere 
vnd deß Volcks Suͤnden. Der H. Cyrillus nennt das P. Sacrament Carechehis. 
ein Opffer der verſoͤhnung / propitiationis, vnd ſagt darauff / wir op- Nagos 
fern Chriſtum für vnſere Sind geſchlachtet. Der MM. Chryſoſtomus !ib. 6. de 
nenne die Prieſter Pottſchaffter und Fuͤrbitter bey Gott / jhme leben⸗ Ncerdotio. 
dige vnd verſtorbne zuuerſoͤhnen. Anderſtwo / Mach vns wuͤrdig / In Licurgia. 
die Schanckungen vnd Opffer zubringen / fuͤr vnſere vnd deß vnwiſ⸗ Homil-»-in 


ſenden volcks Sünden. Anderemalen nenne er diß BSaerament rohen 


ein heylſam Opffer. Der M.CyprianusHolocauftü cin Brandopffer Scrm. de 
fire vnfere Vngerechtigkeiten / ſolche zurainigen. Domini, 


Erflärung deſſen / ſo jetzt geſagt worden. 


Amit wir aberdeß Chriſtlichen Opffers eygentliche krafft vnd 
wirckung beſſer verſtehn / ſeind vier folgende ding zumercken. 

Erſtlich ſoll und muß man ſich fleiſſig vor deren lehr huͤ⸗ T. 
ten / die dem gemeinen Mann fuͤrgeben / wir Catholiſchen haiſſen das 
Opffer der Meß / die jenigen euſſerlichen Ceremonien , welche der bee — 
Pricfter ob dem Altar verricht mie mancherley geberden / als da ſeind ſtehe. 
offt niderknyen / ſich bucken / jetzt die Mind zuſumen halten / bald auß⸗ 
ſtrecken / ſtill oder laut etwas leſen / ſich zum Volck wenden / von einem 
ort zum andern gehn / vnnd dergleichen. Welche ding / neben andern 
Ketzzern / Kemnitius mie vil ſpottworten lächerlich fuͤrbringt / vnd 3. 
mimicam actionem, ein gauckel · oder Affenfpil nenner : Aber das ciliTriden- 
haiſſt ſtatum queftionis, die Fa» aigentlich die Catholiſchen in """ 
der Meß das Opffer nennen/oder warinn es ſtehe / vmbkehren / den 


ger hat feid krafft nit 11. 
n mbeeit und andacht ſonder von jhine ſeber / ale Wirrung 
ei wahres Bott wolgefälliges Opffer vñ von Den engeopfert wird via 


der zuuor am Creutz ſich Gott dem Vatte uffgeop Chris 
ſtus 7 als ewiger Prieſter / opffert —3 ————— die 
n 





—— 
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and der Kirchendiener alſo daß der fürnembfle effect, wurckung 


III. 


* supra. 


IV. 


er 
vnderſchaid 
Def Creutz ⸗ 
and Meß⸗ 
opff 


1. 


2, 


vnd frucht difes Opffers nic an deß Dienersfroinkeit. Darne⸗ 
ben aber iſt nit zuuernainen Prieſters —— habe bey diſem 
Opffer fein beſonderen nutz · Fugleich / wie andere gute werck / ſo auß 
liebe vnd andacht geſchehen / Gott zu ehren. 
Drittens / hat das heilige Meßopffer fein wuͤrckung nie wie die 
H. Sacrament / dann es nicht immediare ‚ohn andere mittel recht⸗ 
fertigt vnd heiligt / wie der Tauff vnd die abſolution, ſonder vermit⸗ 


telſt und mediate ‚durch die gnad der rew / laid vnd buß / ſo durch diß 


Opffer erlangt wird / weil das heilig Meßopffer nit mehr krafft hat / 
dann das Opffer am Creutz / welches ohn andere mittel nit rechtfer⸗ 
tigt / ſenſten weren alle Menſchen t / vnnd wurden felig/ dann 
Chriftus für jederman geſtorben: Alſo werden dann dem Menſchen 
durch das Opffer der Meß groſſe ſchwere Suͤnd verzigen / wie das 
N. Concilium ſagt / weil dardurch gnad erlangt wird der Buß / wah⸗ 
re rew vnd laid vnd beſſerung deß ns / wie geſagt ni 

+ Diertens/dienigentliche krafft und wuͤrckung iſt impetrare ers 
langen vnd erhalten / nit allein darumben / daß ſolches aller Opffer / in 
gemain aigenſchafft vñ art / ſonder auch / daß es fein krafft von Chei⸗ 


ſto dem hoͤchſten Prieſter hat. Vnd weil er jetzt nicht mehr weder 


verd noch gnug thun kan / welches vberfluͤſſig vorlaͤngſt geſche⸗ 
hen / aber wolerlangen/was er will / ſo folgt / daß diſes Opffers aigent⸗ 
liche wuͤrckung iſt impetrare erlangen vnd erhalten / was wir begeren. 
Bey welchem ein dopleter vnderſchaid zuſehen / zwiſchen dem Me 
opffer vnd dem andern am Creutz. Dann erſtlich iſt das Creutzopffer 
verdienſtlich meritorium vnnd ſatisfactorium, in dem Chriſtus dem 
ewigen Vatter für alle Suͤnd der Welt hat gnug gethan. Aberdas 
N. Meßopffer iſt aigentlich im petratorium erwas zuerhalten. Vnd 
ſo es genennt wird ein verſoͤhnopffer / verſteht ſichs / wie geſagt / weil 
dardurch gnad erlangt wird Buß zuthun / vnnd alſo verzey hung der 
Binden zuerlangen / vnd zeitlicher ſtraffen. Der ander vnder Vaid 
ſteht in dem / daß die wuͤrckung deß heiligen Meßopffers nit vnent⸗ 
lich iſt / wie deß Creutzopffers / ſonder har fein gewiſe maß / welches 
auß dem abzunemen / daß es ſonſten nic viler Meſſen bedoͤrffte /ſe 
derlich ein ding zuerlangen / wie auch das. Creutzopffer nur 
vñ nit widerholt wird / dañ fein werth vnentlich vnd gnugſam fr die 
gantze Wele/für vergangne vnd zukuͤnfftige Suͤnden. Vnd wiewol 
im H. Meßopffer eben diß geopffert wird / was zunor am H. Creut / 
iſts doch nie vnentlich. Warumb daß es Chriſto alſo gefallen ber / 
nach rechter ordnung Östtlicher Prouidentz, weil foldyes diener zu 
feiner Goͤttlichẽ ehr / vñ uns nutzlich iſt / die gedaͤchtnuß deß H. Creu⸗ 
es ohne vnderlaß halten / vnd jederscit etwas Euug: von Gott 
a ii. egebren. 


— 
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 begehren und empfangen. Dann zugleich / wie Chriſt us im Himmel Simite. 
den Vatter fuͤr vns bittet / welches er auff einmal hette koͤnden thun / 
aber nit gewoͤlt / auch nicht durchs N. Creutzopffer / wiewol es vn⸗ 
entlich / auff einmal die Welt ſelig gemacht / ſonder nach vnnd nach, 
jetzt diſe dann andere / alſo geſchichts bey dem I, Meßopffer / nach 
Chriſti heiligen willen. 


Etliche einreden vnd gegenwürff wider obgeſagtes. 


Kſtlich moͤchte einer ſagen / den Tauff Ban niemand fuͤr ande⸗ 1. 
re empfangen / ſonder nutzet allein den getaufften / wie auch kei⸗ 
“ner fürdenandern Communiciert , wie kan dann die Meß ans „mir 
dernnusen? Antwort: Groſſer vnderſchaid iſt zwifchen denSa- 
cramenten vnd den Opffern. Dann die Sacrament ſeind zur Hey⸗ 
ligkeit / das iſt / die Menſchen zu heiligen verordner / vnnd darumb 
allein heiligen / welchefie empfangen, Aber die Opffer feind geordnet 
wolthaten suerwerben denen/ für die fie werden auffgeopffere/vnd _, . 
ſeind gleich dem Gebett / was die Erafft vnd wuͤrckung anlangt / dann Simile. 
das Gebett nicht allein den nutzet / der da bettet / ſonder auch fuͤr die 
man bettet. Auß welchem zuſchlieſſen / daß deß Prieſters Commu⸗ 
nion oder Communicieren in der Meß / indem es von jhme als ein 
Sacrament empfangen wird / jbme allein nusslich ift /aber als ein 
vollendung def Opffers / allen denen/für diemansauffopffere. Dife 
nichrige einred hat Luther im Buch de Babilonicä captiuitate. 
Zum andern / moͤchte einer eben wider jest angedeute Anewore TI. 
alfo einreden: Die taͤgliche erfahrung beinges mit / daß offt vil Meſ⸗ 
ſen geleſen werden fuͤr etliche / vnd dannoch die Gnad der Buß nit er⸗ 
langen / vnd darumb zuſchlieſſen / ſſe wuͤrcke ſolche nicht / wie von an⸗ 
dern wolthaten auch kan geſagt werden. Antwort: Das H. Meß⸗ Antwore. 
opffer für die Sünder Auftasspffere beige den Sundern jederseir/ 
ein newe vnd gewife Göttliche huͤlff Buß zuerlangen doch wuͤrckt 
diſe hülff ungleich. Dann fo der/fiir welchen man Meß lifer/su rew 
vnd laid genaigt vnd berait ift/da wird jhme ein newe huͤlff der con- 
trition vnd wahrer rew vnfehlbar mitgethailt / ſo aigentlich die gab 
iſt der Buß / iſt er aber nicht berait noch genaigt / ſo wird in ſolchem 
Menſchen / zum wenigſten ein newe huͤlff erweckt / die aber one frucht / 
auß mangel deſſen abgeht / der auß freyem willen Gottes beruf vnd 
anmahnung auſſchlaͤgt Vnd iſt kein wunder / daß vil Suͤnder nit be⸗ 
kehrt werden / fuͤr welche man opffert / wiewol es an huͤlff nit mang⸗ 
let. Zu dem iſt nicht notwendig / daß die wuͤrckung deß Opffers von 
ſtund an erſcheine / ſonder daß Gott huͤlff vnd gnad gebe / nach ſeinem 
Goͤttlichen wolgefallen. Dann * —* heilig BEER ehe 
* TtT 2 glei 
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gleich fein —— erzaigt. Was zeitliche wolthaten belangt / koͤn⸗ 
den der vrſachen vil ſein / warumb ſie nit gleich erlangt werden / dann 
aintweder gibt Gott nit was man begert / weil es nicht nutzt zur ſe⸗ 
ligkeit / oder verſchiebts zu gelegner zeit / oder / daß die vnwuͤrdig 
ſeind / fuͤr welche das Opffer gehalten wird / zeitliche —— 
langen / ja hingegen ſtarcker ſtraff wuͤrdiger Dann wiewol diß Opf⸗ 
fer Gott zunerfohnen auffgeopffert wird/ auch für vnwuͤrdige / dan⸗ 
noch feind erlicher verbrechen offt ſo groß daß ſich Gott niegleich mit 
einem oder anderm Dpffer verſoͤhnen lafft/fo aber.andern zu gutem 
Eombe. Jetzt woͤllen wir alleftuck der heiligen Meß für uns nemen / 
oe kurtz erklären/von anfangbiß zumende, 


Außlegung der H. Meß. 


As bißhieher geſagt iſt vom Opffer deß Leibs vn Bluts Chri⸗ 
ſti m R. Sacrament / geht die lubltantz vnd das fuͤrnembſte 
an/fo in der Meß gehandelt wird / nemblich das Opffer ſelbſt / 
ſetzund folgt von allem dem zu reden / welches der Prieſter in diſem H. 
Werck verꝛicht. 


Aber voꝛ allem iſt das wort Miſſa oder Meß zuerklaͤren. 


N 
T. 2 Iß woͤrtlin Milſa iſt kein new erdichtes wort / ſonder alt / dann 
deſſen thut meldungnicalleimS.Ambrofiusvnd 8S. Auguſtinus, 
ſonder auch die aͤlteſten Baͤpſt auff S. Peters Stul. Ich / 
lib.s.epit. ſchreibt der P. Ambroſius, bin in meinem Ampt verbliben / vnd hab 
angefangen Meß Millam) zuhalten / vnd Gott im Opffer bitten / er 
rorem.  wöllebelffen. Der H. Biſchof redt von groſſer Trübſal zu Meyland/ 
in dem die Arianer ein Kirchen ( Portianam) für ſich begerten / das a⸗ 
ber wolte Ambroſius nit zulaſſen / vnd darneben gefahr ve | 
Serm.o1.de in dem die Carholifchengefange wurden. S.Augultin,inder Lection, 
erg welche inder Meß gelefen wird/ fpricht er werden wir hören ꝛc. vor 
ibnender heilige Clemens Romanus,welcher gelittenbatim Jar 102 
ſchreibt /es zimme ſich nicht opfferen (facrificare) und Meß halten) 
dannalleinandenenorten/welcheder Bifchof verordner. Dife wort 
braucht auch Euariftus, fo gelebt bar nach Chriftoim 1 12 Jar. Alex- 
ander der Erſte im Jar 121.vndalfo hernach in vilen vhralten Con- 
eilijs im Roͤmiſchen vnder Sylueftro dem I. Im andern Carthagi⸗ 
nenſiſchen / Can. 2. Im 4.Can. 84. Zugeſchweigen / ſo viler anſehenli⸗ 
cher Seribenten , Vidoris Vticenfis, 1.2 de perlecutione, Wandalica, 
Cafliani, Bapſts Leonis epift. 87 vnd 88 an die Biſchoͤf in Teutſch⸗ 
landen vnd Franckreich. 
IL 2, Diß wort Mila iſt nit Hebraiſch / vnd fo vil als Mahuzim beim 


Daniele, 


— 


“ 
a 


— 
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Danielc,daervomAnticheift redt / wie vnuerſchambter weiß / Aachen Daniela. 
vnd fein anhang laͤſtern / Dann das wort Mahuzim deß Antichriſts 
Abgott / wird von jhme nicht offentlich ſonder haimblich geehrt / die 
Meß aber allenthalben offentlich gehalten. Vnd geſetzt / daß Mill 
ein Hebraiſch wort were / ſo muͤſſte man nit ſagen Mifla,fonder Miſſah, 
welches in Chaldaiſcher Sprach haiſſt Oblatio ein Opffer / in welcher 
Sprach die Syri vnd Maroniten Meß leſen / vnd diß Chriſtlich Opffer 
handlen / aber nic Miſſah noch Miſſam nennen / ſonder Sanctum⸗ oder 
Sacrum,das Heilige. Warlich / wann bey den erſten Chriſten das He⸗ 
braiſch wort Miſſahwere im gebrauch geweſen / fo hetten es fo wol die 
Griechen als die Syri behalten / in dem die Hebraiſche wortdurch die 
Griechen an uns kommen / vnd die Apoftel Griechiſch geſchribẽ / atıch 
andere Hebraiſche wort behaltẽ / als Amen, Alleluia, Sabbaoth, Oſan- 
na,Satan,Pafcha. An ſtatt aber Miſſa brauchen die Griechen das wort 
Liturgia, vnd ſo vil als ein offentliches Ampt und Dienſt iſt / vnd von Lieurzla. 
den Griechiſchen Vaͤttern ſchier nie anderſt / dann eben vom Dienſt 
deß Opffers / von dem wirreden/genommen vnd verſtanden wird. 
Derittens / iſt Miſſa ein lateiniſch wort / vnd haiſſt ſo vil / als Miſſio III. 
ein entlaſſung / in dem der Prieſter das Volck entlaſſt / vnd ſagt / IL⸗ 
Miſſa eſt, wieS. Ifidorus Hifpalenfis ſagt / vnd andere nach jhme / wañ 15.6. ouel⸗ 
das Opffer vnnd Gebett zu Bote geſandt vnnd vollbracht worden, aum. 
Darnebe wird bey diſem wort Miſſa auch verſtaudẽ / die gantze hand⸗ 
lung deß Goͤttlichen Ambts / nit zwar daß alle ritus, heilige wort vnd 
werck das Opffer ſeyen / ſonder das alles zum Opffer gericht iſt / daſ⸗ 
ſelbig wuͤrdig / andaͤchtig / vnd ſtattlich zuuerrichten. 


Anfang der heiligen Meß. 


Je Heiligkeit der Chriſtlichen Meß / iſt zwar auß allem ob⸗ 
| gefagtem gnugſam zuerkennen / neben dem was auch hernach 
folge/ vnd in der Meß verricht wird / dann alles gut vnd hei⸗ 
lig. Die Meß fangt an mit dem 24 Pſalmen ſambt der gemainen of⸗ 
nen Beicht / diß kan niemand tadlen / ſich vor Gott vnd dem Nechſten 
ein fündigen Menſchen erkennen vnd anklagen. Diſer anfang iſt vhr⸗ 
alt / wie zuleſen in Liturgia deß H. Iacobi, die vonder Beicht anfangt. 
Daß aber die Catholiſche Kirch auch die Heyligen darinnen nennet / 
gibt ſie hiemit zuuerſtehn / vnd zweifflet nicht / die Heyligen erkennen 
vnſere Gebett / Beicht / vnd anrufen. Alſo dañ beichten wir vor Gott / 
den Heyligen vnd gegenwertigen. Fruchtbarlich kan einer leſen die 
außlegung deß 42 Pſalmen / ſo bey vilen Dolmetſchen zufinden / in 
dem nit wenig hailſame Lehrſtücklin. Dann hiemit bewafnet ſich der 
Prieſter nicht allein wider die vnſichtbarn Feind / ſonder begert von 
Gott ein newen glantz Goͤttlicher ur das H. Opffer im * 
| et 3 en 





Iav. 4 


V. 5 


Simile. 


Gloria Parri, 


Cap.25. 


In libro de 
Ofhcıjs Di- 
uni 

Catholiſch 
Arꝛianiſch · 


„or Dom Dpfe 
vnd warheit zuuerrichten. Der P. OChryſoſtomus vber den 4 verficul, 
in dem der Prieſter mit Dauid ſagt: So will ich eingehn zum Als 
tar Gottes / zu Gott der mein Fugent erfrewt / Ich will Dir lob 
vnd danck fagen D Bott 16, ſchreibt alſo Hie ſiheſtu / daß wirdurch 
die Confeflion (mie Beicht / Lob vnd Danck) zum Altar Gottes ſol⸗ 
len eingehn vnd ernewert werden. Man muß aber auff der Cytha⸗ 
ren diſe Confeſſion zuwegen bringen / das iſt / durch rew vnd leyd jme 
Pſallieren /oder mic der mortification vnnd abtoͤdtung /oderducch 
mirflimmender Tugenden : Die Mortification wird bedeutet durch 
die Sayten / das mitſtimmen aber durchs gefang. So vilS: Chryfolt. 
Dierauff foll ſich der Priefter auffmunderen zů Geiſtlicher Freuden) 
wider flräffliche eraweigkeitmit Dauid /indem er fich felber alfo an- 
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vebr/quare criftisesanimamea? Mein Seel warumb biſtu traw⸗ 


rige Hoffe in Gott: Dann trawrigkeit iſt allem guten zuwider / vnd 
iſſig zumeyden / wie neben andern Caſſiodorus ermahnt / trawrig⸗ 


eit zerbricht die flärcheder Gedult das Liecht der Liebe wird auß- 


geloͤſcht / der Poffnung begird vnd krafft waich / vnd das gantze leben 
verwirrt / So vil vom antritt sum Altar. nit 


Introicus. er 


‘ ’ u 
Ach gemainer Beicht / gebt der Priefter über Altar / vnd liſet 
etwas auß I). Schrifft / mit dem zuſatz Gloria Patri & Filio & 
ſpiritui Sandto dee. Ehre ſey dem Vatter / vnd dem Sohn / vnd 

dem H. Geiſt sc. Vnd diß iſt eygentlich der Meß anfang. Zurzeit 
Caleftini dep Erſten / war Introitus der Pſalter von 150 Pfalmen 
vordem Dpifer/ Antiphonweiß gefungen oder gelefen/ wie Anaftafius 
Biblhiorhecariusimlcben Bapſts Caleſtini fehreibe/Aber dife weiß iſt 
hernach geendert worden/ wegen der länge /vnndalleineliche Eure 
verficul auß dem Pfalser verordnet /die gangen Pfalmen aber/den 
Horis Canonicis, das ift dem gewonlicben Prieſterlichen Gebett ver⸗ 
ordnet / vnd recht / dann alſo wird verdruß deß Volcs ea 
andacht erweckt Meß zuhoͤren / ſo ordinariein halbe Rund wehret / vnd 
die Prieſter ringer ankom̃t. Das verslin Glori⸗ Parri,&c,ift gemacht 
vom H. Coneilio Niczno,nach Walfridi mainung / im Buch de obfer- 
uationibus Ecclefialticis. Dannvondeß H. Hieronymi ynd Damafi 
seicen/wardifer Verficulimgebrauch, alſo daß nie Hieronymus, 

Damaſi anhalten difen Verficul gemachr/wie Alcuinus fdhzeibr, Theo- 

doretus lıb. 2 Hiltoriz cap. 24 und Sozomenusl, 3 c. 19 ſchreiben / 

daß zur zeit Conftantij deß Arrianiſchen Kaiſers / bey difemvers vn⸗ 

derſchiden wurden Catholiſche vnd Arianer zu Antiochia / dann diſe 

nit wie wir ſagtẽ / Gloria Patri & Filio & piritui Sancto, ſonder Gloria 
Patri 





u bie _ ir 
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. der beiligen Meß. 703 
Patri per Filiü,in fpiritu Sancto. Ehr ſey dem Vatter durch denSohn * 
im H. Geiſt. Alſo auch der H. Baſilius. Auf dem Concilio Vaſenſi 1 despiritu 
vor 1000 Farengebalten/baben wir/daß nit alleinzu Rom / fonber “ 
in gantz Orient vnd durch Affricam ‚fey nach den worten Gloria Pa- 
tri & Filio & fpiritui Sandto, gefungen worden ficuteratin principio 
&c, wieer von anfang war/ alfo jerseund allezeit / vnd von Ewi 
zu Ewigkeit. | 

Vnnd damieniemand betrogen werde / auß zweyen Epiſtlen / — 
welche der H. Hieronymus ſolte geſchriben haben im, Bapft Da- ı6. pag, 
mafo, vnd binwiderumb Damafus zum Hieronymo, fo wifle/daßdife 124 6. 
nie jhre / fonder von andern erdicht / vnd wie Bellarminus ſchreibt in- 
eptiffimz ganz vngeſchickt feind / vnd darumbbillich in 4 Tomums _ 
Hieronymigelegt worden. 


| Vom Kyrieeleiſon. 


Ach dem latroit zur rechten deß Altars / ſtellt ſch der Prieſter 

in die mitte / vnnd ruft Gott an mit dem Griechiſchen woͤrtlin 

Kyrie eleifon, vnd diſen theil nennen die Griechen Liturgiam, 
wie zu leſen iſt in Liturgijs lacobi, Baſilij, vnd Chryſoſtomi deſſen thut 
auch meldung Bafiliusinder 63 Spiſtel. Vnd nit ohn vrſach wird 
in der Roͤmiſchen Kirchen von Prieſtern das Griechiſche wort ge⸗ 
brauche, Mercke was der H. Bapſt Gregorius ſchreibt / wie er an⸗ lib.7. Epi- 
klagt war / er hette das Kyrie eleiſon vnnd etliche andere Griechiſche RR: 63. 
Ceremonien inn die Kateinifche Kirchen eingeführt / antwortet er/ 
Nain /fonder die alten Ceremonien der Römifchen Kirchen habe er 
behalten/oder ernewert / vnd nit vonden Griechen genom̃en ſonder 
alſo fundẽ / vñ ſetzt neben anderm hinzu / bey den Griechen werde das 
Kyrie eleiſon vom Volck geſagt / in der Lateiniſchẽ Kirchen aber vom 
Prieſter / vnnd daß die Griechen allein Kyrie eleiſon, die Roͤmiſche 
Kirch aber auch ſage Chriſte eleifon. Auß welchem abzunemen / daß 
150 Jar vorm Gregorio, ſolche weiß Gott anzurufen / mit dem griechi⸗ 
ſchen woͤrtlin Kyrie eleiſon, in der Lateiniſchen Kirchen braͤuchlich 
geweſen / deſſen auch meldung thut Concilium Vaſenſe, darinnen den Canone 3. 
Prieſtern in Franckreich gebotten wird in der Meß zuſagen das Ky- 
rie eleiſon, mit diſer angehenckten vrſach / daß es alſo imgebrauch ha⸗ 
be der Apoſtoliſche Stul / vnd gantz Italia. Es ſchreibt auch der H. 
Auguſtinus wider Paſcentium, von allen Chriſten / Griechen / Eritol.17%. 
Lateinern / vnd Barbaren / Gott vmb Barmhertzigkeit werde ange⸗ 
rufen in Griechiſcher ſprach. 


« 
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— — ee 00— 





704 Vom Opffer ie Ei — 
| ie Vom SGloria in Excelſ. 
Hau Vffs Kyrieeleifon wird an gewifen tägen / das Gloria inEx- 
Luz OA cellis geſagt / deſſen erſte wort Lucas hat / vnd iſt Hymnus 
| licus der Englifche Auf genannt, Weraber dieandern wort 
— habe hinzu gethan / iſt vngewiß. Sonſten / daß ſich wol zuuerwun ⸗ 
* dern / gefalt diß Lobgeſang auch dem Lucher / in ſeiner Meßform / 
F 8 aber nit krafimo. Don — iſt oben nit ne 8 
nm Arrickulvon der Geburt Chriſti / ſo herzu dienet / vnd ein nutzli⸗ 
— che betrachtung gibt. 24 | - 
; * - BomDominusyobifcum. a 
* Der Herꝛ mit euch. 
— | "je Hifen worten gruͤſſt der Priefter das Volck / vnd iſt 
4 einer andas Volc sum Geberr/ 
| richten /wie gleich darauf folge Oremus , Kafievne 
| wieauch am Ende vor der Communion ‚oder nicht ein ermabnung 
Ruh, „ Mein /fonder ein troͤſtliche verkuͤndigung / der Merz fey zugegen / wie 
— Sg anderftwo dife wort zu verftehn eb Boos zu fein Schnistern/ vnd 
- 15. dep Propheten zum König Afa/der Herrmit Euchrdannjbr&ud 


ne zum Herren gehalten habt. Auff welche weiß die Engel 
Indie. 6, 12. gruͤſſt / als den Gedeon / der Herr mit dir / 


Das Volck ſagt nic & tecum, mit dir / ſonder mit deinem als 

*. les / fo im Kirchendienſt verricht wird / geiſtlich / andaͤchtig / mit ſon⸗ 
* derm auffmercken geſchehe. | et 
€ Nußtzliche Bey welchem ſo wol der Prieſter / als das Volck unnutzliche be⸗ 
betrachiung trachtung hat / das Volck zwar vnder werendem Go der 


groſſe 


m. ce Se ya Su — u 


u 
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nendas wörelin/De | Simile. 

su Fufen micdem wort 

jbrem Leben. i 

etlichen Cloͤ hehe 

Be a RE > 
As Gebete su welchen der EHE Die anweſenden ermah⸗ * 
net mit dem Dominus vobiſcum, wird genennt Collecta eint⸗ 


weder darumb / daß darinnen mit wenig vnd kurtzen worten 
zuſamen getragen iſt / was die Kirch von Gott fuͤr das Volck — 
wie Strabo vermaint cap. 22. vnnd Micrologus cap, 3.de Eeclefiaft, Suabo. 
Officijs, oder/und villeichebefler vom Meßopffer felber/welches die 
Altennenneten Colletam, darumb/daß das Vold darsiz colligire 
vnd verfambler wurde, Wie auß dem heiligen Auguftino zulernen / 1 brenicn- 
Confitebantur fe Colletam & Dominicum egiffe, fie — No Collario- 


nemblich / etliche Martyrer/fie berten die Collect, vnnd dep Herren nis,collatio- 


ne tertiz 


Tag gehalten / das iſt / ſie weren zum Meßopffersufamen kommen dic 
Von der Epiftel/ Gradual, Alleluia vnd Proſa = 


N Apofteln/wieder vhralte heilige kuftinus meldet / vnnd Tertul- 


Marien etwas geleſen auß denProphetnode 


N Tianus ‚im 3 Capitel Apologetici. Vnd damit die zeit nit ver⸗ Ia Apologia 
gebens bingebe biß zum Euangelio / in dem der Diacon durch die (runde. 
Gradus oder Staffel auffſteigt / ſolches zuſingen / wie in vilen/ ſon⸗ 
derlich groffen Kirchen zuſehen werden viercriey verficul geſungen. 

1. das Refponföriumoder Graduale,darumb alfo tweil es ei⸗ 
ner anfangt / vnd die andern antworten. 2. das Alleluia, welches fo 
vil haijſt / als lobet GOtt. z.an Faſttaͤgen an ſtatt deß Alleluia, der 
Tracius vnnd andere Verficul auß heiliger Schrifft / diſe werden ges 
nennt Tractus darumb / daß man fie langſam / mit ſonderer grauitet⸗ 
vnd gleichfamerwastraweigfingt. 4. zu Oeſterlichen zeiten aber vñ 
am heiligen Pfingſtag / wird zum Alleluia geſetzt der ſequentz oder 
profa ‚reimenweißgemacbe Von welchem allem die zuleſen / welche 
von Kirchiſchen Emptern oben angedeutet / geſchriben haben. 

Dem SR urber nuffaͤlt / daß wir nit allzeit a jleluia ſagen oder ſin⸗ es won 
gen / auch in der Faſten vnd heiligen Wochen / aber auß lauter frech⸗ aen 
heit) feiner gewonheit nach. m vierten Concilio Toletano iſt ver⸗ canone io. 
botten / in der Faſten das Alleluia — — heilige 

u ugu- 





u wir. z er Au ge ee rn. 
Vom Spffer — * EBEN, 
e das Allelvia allein zwiſchen Dfleen? 
weigen iligen Bapſts Gregor, 
er er afft worden / er habe befohlen das Alleluia auſſer⸗ 
halb Pfingften zuſingen / nemblich / zu allen Feſtzeiten denen erges 
antwort/difer gebrauch komme nicht von jhme am erſten her / ſonder 
fey eingefuͤhrt worden zur zeit deß 1). Damaſi, auß angeben deß FI. 
16.1.deof- Hieronymi. Kifeim fibenden Buch die 63. Epiſtel Gregorij. Vnd 
SeijsDivi weil Alleluia ein frewdengefang iſt / wird es billich vnderlaſſen sur 
er Saften vnndBußzeit. Allbie iſt auch sumercfen/auß Ruperto vom 
Gradual, daß / weil es Verficulfeind sur Buß gehoͤrig / zu Oſtern auß⸗ 
gelaſſen werden / vnnd an jhr ſtatt das Alleſuia zweymalen geſetzt. 
Dann diſe gantze zeit der verhaiſſung vnd frewden iſt / hingegen vom 
Sonntag Septuagelima an biß Oſtern / wird das Alleluia vuderlaſ⸗ 


— ſen / vnd was zur Buß vnd klag dienet / gedoplet. 


Vom Euangelio 
As Euangelium liſet oder ſingt man mit ſondern Ceremo- 
Die. Vnd zwar erſtlich wirds von menigklich ſtehend anges 
hoͤrt / nach Analtafij def 1. Bapſts diß Namens befelch / zu ehr 
erbietung deß Herren der da redt / Iſt aber nit der erſte / welcher diß 
= gebotzen/fonder beſtaͤttigt / was zuuor gebräuchig war/wie Clemens _ 
Bincap.ı,. ſcheeibt / oder an denen orten auffgebracht / da cs nit gehalten wurde 
2. 2. Wird zum Euangelio Rauchwerck gebraucht / anzuzaigen den 
3, lieblichen geruch Chriſti vnd feiner Lehr. z. Begert der Diacon vor 
dem Prieſter den Segen / fo jme mit diſen worren gegeben wird; Der. 
Herrſey in deinem Hertzen / vnd in deinen Keffsen/damir du es wuͤr⸗ 
dig verrichteſt. In welchem angedeutet / ſein Nertz ſolle vberein ſtim⸗ 
4. men mit deß Euangelij worten. 4. Werden dem Euangelio zwey 
angezůundte Liechter vorgetragen / welche das alte Geſetz vnnd die. 
Ban bedeuten / ſo dem $&nangelio feind vorgangen vnnd ver⸗ 
ndigt haben 5. Spricht der Diacon ders Volck von newem zu mit 
dem Dominus vobiſcum, ermahnet ſie hiemit / alle andere gedancken 
6. ablegen das Hertz dem Herren vnd feinem wort rainigen. 6. Be⸗ 
ʒaichnen ſich mit dem heiligen Creus / ſo wol das Volck / als der Dia⸗ 
con oder Prieſter. Warumb ? als Jünger deſſen / der das Creutz für 
7. alle Menſchen hat außgeſtanden. 7. Im bezaichnen ſingt der Dia- 
con, Sequentia fandi Euangelij,&e. das iſt / die wort def heiligen 
Euangeiij durch den .Matchzum oder loannem,&c. wann er aber 
einen Euangeliſten anfangt / ſagt er / Initium fandti Euangelij, &c. 
der anfang deß Euangelij durch Matthæum oder Lucam, damit 
8. man wiſſe / wer diſes geſchriben bat, 8. Singt der Chor auf die vorige 
wort / 


1. 


en. 
DI: beiigeCheiflich Meß bat vier chail. Der erſte ſteht in 1. 
dem / ſo 


‚vonder Communion 


Fa Zu u “ ac J —— — a F urn. — 


| der heiligen Meh. "Sn 
wort) Gloria tibi Domine , Ehr fey dir 8 Der: / in Namen dei gan⸗ 
sen Volcks mir frewden und danckbarkeit / das uns der PErt hat 


‚würdig gemacht feines heiligen Euangelij. 9. An erlichen orten 9- 


pflegen die Soldaten beim Euangelio mir bloffen Aapieren oder 


‚Schwerter daffelbige anhören / zum ansaigen/ foldyes sunerfech- 


ten / mit gefahr Leibs vnd Lebens 10. Nach gefungnemEuangelio 1% 
Laubenebekam 


. wird an gewifen Feſten / das Symbolum oder die G 


gefungen, 
Credo invnum Deum, Ich glaub an einen Gott / ic. 
I Flich/dan der Glaub kombt auß dem angehoͤrten wort Got⸗ 
tes / vnd zwar bey den Griechen wird das Conſtantinopolita- 
niſche Sym bolum, in 8. Chryfoftomi Meß gefunden. Es be⸗ 


ſilcht auch das dritte Concilium Toletanum, vngefaͤhr vor tauſent Canva. 
Jaren / daß alle Soñtaͤg in der Meß das Symbolum ſolle geſprochen 


‚werden / nach weiß der Orientaliſchen Kirchen.” Walfridus Strabo Cap a⸗· 
ſchreibt / daß zur zeit Caroli Magni bey den Teutſchen vnnd Frantzo⸗ 


ſen / der gebrauch deß Symboli in der Meß fuͤrnemblich ſey auffbom- 
m 5 
Vom Offertorio. 


rtz erzehlt worden / vom anfang biß hieher auffs 

Offertorium, vnnd diſer erſte thail wird genennt Miſſa Cate- —— 
chumenorum, ‚die Meß deren / die noch nicht getaufft feind/aber den 

Tauff begeren / vnd zudem zugelaſſen werden. Der ander chail iſt 

das Offertorium biß zur Confecration ‚vnndin latein haiſſt Canon 


minor. Der dritte v Confecration oder Wandlung bißzur III. 
nieſſung dep — Canon maior, Der vierte vnd letſte IV. 








iß ans ende. . Alſo dann muͤſſen wir jetzt vom 

andern thail der Meß nemblich vom Offertorio handlen vnd ſehen 

was Offertorium haiſſe. ar Mm 
Offertorium bat den Namen vom auffopffern / in dem das Was halfe 


"Dold Gaben vnd Opffer zum Altar traͤgt / ſich hiemit gegen GOtt Offertoriü? 


andächtig vnd getrew zuer zaigen / welches Opffer den Pfarzern ge⸗ 
mainigklich nach gewonheit der orten / su gutem kombt / vnd billich, 
Dann etlicher Pfarrheren ſchier beſtes einkommen iſt das Opffer. 
Aber nicht allein wird diſer ander chail Offertorium genennt / wegen 


deß Volda Opfers / ſonder auch daß deß Herren Lobopffer jetzt recht 


anfangt. Die wort aber de Offertorij werden allzeitgenomen auß 

heiliger Schrifft. Hierauff folgen Gebettlin / welche der Prie⸗ 

ſter am Altar verzicht / die ich bald will er as Welche day nie 
* — — u» ı jo 






Pr char 2 . 38* Ps a 
Bu Archen vor soo Jaren gebrauch· 
chwie auß Micrologo zulernen / der: da ſchreibt / Das Gebete 
Veni Sandtificator, es Sufcipe fanda Trınıras werden gelefen 
nach ordnung der a ne / aber nicht nach ordnung 
der Asmifcben/dieswilchen dem Offertorio, vnd den Secreten,Eein 
Bebett hat /dahero weder Walfridus noch Amalarius, wederRuper- 
tus noch Alcuinus, ja fo gar Innocentius der dritte / deren meldung 
chun Weil aber diſe Gebettlin gut und andaͤchtig / ſeind ſie allgemach 
von jederman angenommen worden. J 
Das erſte Gebettlin im Offercorio, in Auffopfferung 
— ver Hof auff der Paten 0 ED 
Das erſte. SY£ipe fandePater,omoipotenszterne Deus,hanc immaculatam 
hoftiam,quam. ego indignus famulus tuus oflero tibi Deo meo 
viuo&t vero,,pro innumerabilibus peccatis & offenfionibus, & ne- 
gligendjs meis, & pro omaibus circumſtantibus, fed& pro omnibus 
fidelibus Chriftianis viuis & defunctis, yt mihi & illis proficiat ad ſa- 
lutem,in vitam zternam , Amen. | 2 . 
Zu Teutſch. 

— Allmaͤchtiger ewiger Gott / nimme auff dife 
onbeflectre Hoſt / die ich vnwuͤrdiger Diener / dir meinem lebendi⸗ 
gen vnd wahren GOtt opffere / für meine vnzahlbare Suͤnden / ver⸗ 

letzungen vnd hinlaͤſſigkeiten / vnd fuͤr alle vmbſtehende / vnd auch fuͤr 
aAailie Chrſtglaubigen / Tebendigen vnd ——— es mir vnd 
hnen nutze / zun hail deß ewigen lebens / Amen. er: E 


Zu Aufſopfferung dep Kelchs. B 


Das andeꝛ Offerimus tibi Domine calicem faluraris,tuam deprecantes 


54 


a I Zu Teutſch. | 

-  - DDer:iwiropfferen dir auff den Reich de Hails / vnd bitten 
dein milte gnad / daß er für Das Angeſicht deiner Goͤttlichen Maye⸗ 
flär / mit ſuſem geruch zu vnſerem vnd der gantzen Welt hail kom̃e / 


Amen. oO, ey: 
Vnd gleich darauf. 


4 
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Das dꝛtte·in ſpiritu humilitatis&in animo contrito ſuſcipiamur Arte 


J 
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mine, & ſic fiat facrificium noftrum in conſpectu tuo hödie,vt 
ceat tibi Dominc. er 
tr 


Pr 


| —— Zu Zeutfch.. — 
hHErꝛ nim̃e vns auff im Geiſt der Demut / vnd einem ʒerknirſch⸗ 
ten 
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Venifandificatoromnipotens zterneDeus, &benedic hoc fa- Das vierte. 
erificium,tnofandonomini praparatum. * 


Romme du heiligmachender Allmächriger ewiger GOtt / vnnd 
ſegnediß Opffer / ſo deinem heiligen Namen zuberaitet · 
Nach waſchung der Haͤnden. 


Sufeipe ſancta Trinitas hanc oblationem ‚quam tibi offerimus Das fünff« 
obmemoriam paflionis, refurrettionis &afcenfionis Ieſu Chriltido- x 
-mininoftri ,& in honore Beate Mariæ ſemper Virginis, & Beatilocan- · 
nis Baptiſtæ, & fandtorum Apoftolorum Petri & Pauli, & iftorum & 
omnium ſanctorum, vt illisproficiat ad honorem, nobis autem ad 
falutem ‚& illipronobis intercedere dignentur in calis,\quorum me- 
moriamagimusin terris,pereundem Chriftum Domiaum noftrum, 


Amen, — — 
Zu Teutſch. 

O heilige Dreyfaltigkeit nimme diß Opffer an / das wir dir auff⸗ 
opffern sur gedaͤchtnuß deß Paſſions / der de vnd Him̃elfart 
efir Chriſti vnſers Herren / vnnd zu ehren Marix der allzeit ſeligen 
ungkfrawen / vnd deß ſeligen Tauffers Joannis / vnd der heiligen 
poftel Petri vnd Pauli / diſer vnd aller Heyligen / daß es jhnen rai⸗ 
che zu ehren / vns aber zum hail / vnd daß ſie ſich wuͤrdigen fuͤr vns zu 
bitten in den Himmeln / deren gedaͤchtnuß wir halten auff Erden / 


durch eben Chriſtum vnſern Herren / Amen. - 
in Finreden 2 
Wider erliche wortder vo Gebertlin. Vnd erftlich wi⸗ Erſte einred 


der ain⸗ im andern Gebett vom Keich / daß er geneñt wird lalutaris 4x ln 
der heylſame / in dem noch nichts anders dann Wein allein? Antwort: Ammort. 
Wir nennen den Kelch nicht lalutarem heylſam / ſonder lalutaris deß 1. 
heyls ‚dann diſer Kelch deß Weins / iſt Chriſti deß Heyls vnd Hey⸗ 
lands / den er eingeſetzt hat zum auffopffern / vnd zu conſecrieren. Zu 
dem koͤnden wir jihn recht nennen Oalicem ſalutarem den heylſamen 2. 
RKelch / darumb / daß er nach der conleeration Heyl bringt / vnd das 
ſo gar der Wein im Kelch / mit ſeiner bedeutung vud teprælentation 
oder darſtellung Heyl bringe / wie auch die wort GOttes heylſam Simile · 
ſeind / weil ſie den Glauben in vns erwecken und —— 
Zam andern / arum̃ ſagt der Prieſter das Gebett fuͤr den Kelch / Die auder 
vnd nit vil mehr fuͤr ſich Antwort: Er thuts für ſich / vnd nit fuͤr den Anwort 


Kelch / in dem er begert / diß Opfer woͤlle auffſteigen zu Gott mit lieb⸗ 
| Dvıdz lichem 
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lichen geruch / vnd gleich hinzu ſetzt für unfer vnd der gantsen Welt 
er On wann fioondasniejageewereht ei bl, Dam 

4‘ D iſt allein vns nutz. ——— | 02 
Diedritte Drittens gefaͤllt diſen nit / daß der Prieſter im dritten Gebettlin 
Zimed- In ſpiritu humılicatis,begert/Bore woͤlle jhme das auffgeopfferte laſ⸗ 
ſen gefallen / nachdem er es allberait geopffert / vnd gibt hiemit ſeinen 
zʒweiffel zuuerſtehn / ob es Gott gefalle / vnd opffert alfo ohne Glaubẽ. 
Antwort: Antwort: der Prieſter zweiffelt nit an Gottes wolgefallen / als ſolte 
jhhme das Opffer nit angenem̃ fein / an jhme ſelber / ſonder an aigner 
diſpoſition, vnd begert von Gott den Geiſt der demut vnnd wahrer 
rew / damit er das angefangne Opffer alfo verrichte / daß es ſeiner aig⸗ 
nen Perſon halber Gott nit mißfalle / vnd ſuͤndiget in dem nit / daß er 

ſeiner wuͤrde nit verſichert. — 

Die vierte Viertens / warumb ſagt der Prieſter / Veni ſanctißcatot, komme 

Eid du helligmachender /nemblich/das Opffer zuberait en / weil es ſon 
Antwort. geopffert iſt Antwort: Die erſte auffopfferung iſt ein vo 
der nachfolgenden / welche eygentlich das Opffer iſt. 


Von der Pr&fation, 


Prefzioiftein ernſtliche vnnd jnnmuͤtige vorred ya a a 
alle wort mirbringen / ſich jestandächriger zu GOtt im Geiſt er⸗ 
heben weil die confecrationnichr weit/ vnd die gegenwertigkeitdeß 
Dryding Keibs und Bluts Cheifti. In welcher Prefation fonderlich drey ding 
zubebenden zubedenchen. ı. Wie alt dĩſe ſeyen? Zwar ſo alt / daß Pelagius 
Li. der ander / vor 1000. Jaren/wie er von den Bifchoffenin Teurfehlan- 

den vnd Srandreich gefrage worden/welches die wahren vngefal 
ten Pızfationcsfeyen/geantworter/dife KTeun folgenden. pe 
von Chrifli Geburt. Die ander/vonfeiner erfheinung/oderEpipha- 
nia der heiligen drey Koͤnigen. Die dritte vonder Faſten. Dievierre 
vom HCreutz. Die fuͤnffte von Oſtern. Die ſechſte vonder Bimme 
fahre. Die ſibende vom HeGeiſt oder Pfingſten. Die achte von der 
H· Drey faltigkeit. Die neunte von den Apoſilen. Diſe alle ſeind vhr⸗ 
alt vnd in den Liturgijs zufinden / vom Dominus vobiſcum an biß auf 
‚Die wort / Vere dignum· & iuftum » eſt, welcher worten meldungthut 
Clemens l. 8 conftitutionum cap. is. der D. Cyprianus,Serm.c,s.de 
oratione Dominica.CyrillusHierofolymitanus Catechefi quiatamy- - 
Hemil.de f(tagogica, Chryfoftomi wort / —————— facis6 
Eucharifia. homo, non promilifti Gcerdoti,qui dıxit, furfum corda ‚&dixilti ha 
bemus ad Dominum? Was thuſt du O Menſch / haſtu nit Prie⸗ 
ſter verſprochen / da er geſagt / ob ſich mit dem Herzen/ vn dugefagt/ 
wir habens bey dem Herren? Dergleichen hat der H. Auguſtinus an 
vnderſchidlichen orten Epiſtola 537. & 120. & 156. im Buch de ſpiritu 

Be li- 
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de litera cap.a.de bono perſeuerantiæ cap.y3. Die zehende Præfation Prefaion 
von vnſer lieben Frawen hat Vrbanus der ander im Concilio zu Pla⸗ ng 
centz hinzu gerhan/ wie man zehlt 1080. nach Gratiani zeugnuß/ Ca- 
none ſanctotum dift:70. in welcher alles gut und heilig ift. 

2. Geinddie wort der Prefation zwi /derenanfangift/per II 
omniafecula feculorum, vnd ein ſchluß der Secreten , wie zuuor in den 
Collecten. Der Prieſter redt die gegenwertigen an / mit dem Dominus 
vobifcum,der Der: woͤlle alſo bey jhnenfein/daß ſie jhre Hertzen oben 
habẽ / da er iſt / Als wolte er ſagen / biß anhero feytjbr gnugſam durch 
Apoſtoliſche / Euangeliſche / vnd Prophetiſche Schrifften vnder wi⸗ 
fen und geſtaͤrckt worden / ſo erhebt jetzt ewzeDergenvon Irrdiſchen 
ſorgen vnd gedancken zum Herren / damit ich das Opffer wuͤrdiglich 
verrichte. Auff welches das Volck durch den Diener antwortet: Ha- 
bemus ad Dominüm , wir haltens zum HErren / nemblich auff die 
weiß/wiedu vns ermahneſt. Yeildem alſo / ermahnet der Priefter 
fie vnd ſich ze danckſagung / gratias agamus Domino Deo noſtro, 
fo laſſt uns danckſagen Gott vnſerm Herren für alles / ſo wir vonjbme 
empfangen. Nichts billichers / vnd darumb antwort man / Dignum 
& iſtum eft, es iſt billich vnd recht. Alſo wendet ſich der Prieſter zu ? 
Gott vnd ſpricht: Vere dignum & iuftum eſt jawarlich iſts ein wůr⸗ 
dig vnd gerechtes werck / ja nit allein billich / ſonder auch lalutare heyl⸗ 
fair / weil Gottes lob vnd danckſagung / vns deß Leibs vnd der See⸗ 
len heyl wirckt. Darauff der Prieſter mit Gott als zu gegen allein 
redt / ſhme danckſagt / vnd bekennt / daß diſes jeder zeit / [emper,vnd an 
allen orten / vbique zuthun vnd geſchehen ſolle. Vnd nachdem er die 
danckſagung mit Chꝛiſto beſchloſſen / per Chriſtum Dominum noftrü, 
durch Chziftum vnſern Derzen/das iſt / durch jhn als dem mittler zwi⸗ 
ſchen dir dem ewigen Gott vnnd Vatter / vnd vns Menſchen / ſagen 
wir danck / vñ erſcheinen vor dir. Per quem maieſtatem tuam laudant 4 
Angeli,duech den auch die Engel dein Mayeſtaͤt loben vnd anbetten / Par: 
der fie erſchaffen / und vor dir zittern ſamentlich mic den Engeln / der n 
böchfte Diimmel/und die Seraphim mitſtimmen / vnd dir Lob fingen: ' 
fo begeren wir eben auch zuthun / vnd bitten / du wölleft uns zulaſſen / | 
zuſagẽ Sandtus &e. Heilig / heilig / heilig iſ Gott der der: Sabbaorh 
der Heerſcharen. Das zittern der Engel verſteht ſich nit auß forcht / — 
ſonder auß verwunderung hoͤchſter Goͤttlicher Mayeſtaͤt. Von der 253 


Engel —— lefen wir im Robgefang Nuræe Exerci- 


tus eæli te adorant. Das Him̃ liſche Heer bettet dich an- Vnd im . Eid-9. 6. *1 
Bud) Job / Columnz cœli contremifcunt & pauent. Die Säulen 1.20. 11. % 
deß Himmels zittern vnd entſetzen fich. Alles jetobgefagtes ift 
zu leſen beim Alcuino, De celebratione Miſſæ & eius fignificatıone, 
Deittens / hat in der Præfation der H. Bonauentura ein ſondere UI. 
* P’*%- 


— 


ir, A 
prarogatiuam vñ freyheit in dem vermerckt / daß die ſtreitbare Kirch 
—— von Gott begert / er woͤlle zulaſſen / jhn mie den Engli⸗ 
ſchen Geiſtern / Kraͤfften vnd Fuͤrſten zu loben. Welches dannge⸗ 


ſchicht / wañ nach vorgehender deß Prieſters — — 5 


senobenbeim Herzen feind. Dann alfo werden dienidrigiften 


Sataaat mit dem höchftenveraimige/dap wo der Lelb iſ / auch die Adlerfept 


ðanctus, Sanctus, Sanctus. Heilig / Heilig / Heilig. * 


Leich auff die Præfation, naigt der Prieſter fein Daupt tieſf 

G* lobet Gott mit diſem Ruf Heilig / Heilig / Heilig / wel⸗ 

ches Lobgeſang / theils genommen iſt auß dem ropheten J⸗ 

14.6.3. ſaia / da ſich hme BOTT har erzaigt im Geſicht / auff einem hohen 
von / vnd die Seraphim hoͤrte fingen / Heilig zc. theils gefunden 


wird in den aͤlteſten Liturgijs Iacobi, Raſilij, Chryſoſtomi. Diß Oob⸗ 


geſang wird beſchloſſen mit den worten deß Juůͤdiſchen Volcks im ein⸗ 

Michziro. riet Cheiſti in die Statt Hieruſalem / Ofanna in der hoͤhe / gebene⸗ 
deyt der da kombt im Namen deß HErren. Olanna Hülff vns / 
genommen iſts auß dem 117. Pſalmen v. 26. 

| Dom Canone. N 

CA haifft bie fo vilyals ein gewiſe beftändige Regul vnd Ord⸗ 

nung im Dpffer der I. Meß zuhalten / welchen alle 
jederseit hoch gehalten / hingegen aber jegiger zeit beyden Ketzern 
verachtet / wie ſonderlich beim Luther zu leſen im Buch de abrogandä 

Miſſa, deme nachgefolgt Zwingel / Illyricus, Kemnitius vnd andere / 

1.7. epil.s3. Sonſten wird das wort Canon,nit allein beim N Bapſt Gregorioges 
funden / ſonder auch beim P. Ambrofiovberdas 2 Capitrel der erſten 

s.cona ¶ Epiſtel Daulian Timorheum. Der ho. Opratus Mileuitanussurgeit 
Farmenia Ambrofij,nennerdie wort deß Canonis, Legitimum, die rechte Drd> 
n ung der Öeberren/sur confecrierung’deß NM, Saeraments und Op⸗ 
lib.1. deof fers. Der H. Iſidorus Ordinem precum, die ordenlicheweißder Ge⸗ 
Rss Diui- betten / dardurch confecriert wird was Gott auffgeopfferrift, Zuges 
TER ſchweigen Walfridi vnnd anderer /fonachden vorigen jetzt bemelten 
geſchriben haben. Vnd billich wird difeordnung/dasChriftliche Op⸗ 

fer zu celebrieren Canon genennt / damit etwas gewiſes / vnd von de⸗ 
nen die der Kirchen vorſtehen fuͤrgeſchriben / gehalten werde / vnd nit 
jedem frey ſtehe nad) feinem Kopff darinn vmbzugehm. Quthervnd 

feines gleichen priuat Perſonen / ſeind hochſtraͤfflich / daß fie auß eyg⸗ 
ner auctoritet ſich vnderſtanden / die ding vnd ordnung zu endern / wel⸗ 


che von den Obriſten Hirten der Kirchen auffgeſetzt / vnnd in allen 


Kirchen Teutſcher Nation vnd Franckreich / zum wenigiſten vor 800 
Jaren her gehalten worden. Vom 


ww 
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der helligen deh. — 


Bom Authore, das iſt / wer den Canonem habegemacht / 
Bibi — vnd wicalediler ? | | | 


Er gantse Canon iſt nie von einem ober sweyengemacht/fon> _ T. 
Concilium Tridentinum (age fhcerin fich erliche Sellzz- c. K 
h> wort Chriffideß Herren / Anderebaben wir auß anordnung 
erlicher H. Biſchoͤffen vnd Hirten der Kirchen biß auff Gregorium, 
den erſten / ſo der letſte vnder denen iſt / die etwas zum Canonhaben 
hinzu geſetzt / wie auß Walfredo zulernen / libro de obferuationibus Cap. 2, 
Ecclefiatticis. Vñ darumb iſt in acht zunemen / daß wiewol etliche Li- 
turgiæ genennt werden Bafılij oder Chryfoftomi, Ambrofij, Gelaſij, 
‚Gregorij, jedoch haben diſe ſolche Liturgias nit ganz gemacht / fonder 
die form / welche zujbrer zeit im gebrauch war / verbeflert / vnd eint⸗ 
weder etwasdaruon genommen/oderbinsu gethan / alſo daß die fub- 
ftancia ſtuck der Liturgia ganz verbliben. Ex 

gen 


. “ * hat der H. lib. 2.0. 1% 
Gregorius def Gelafij —— — vnd /wie loannes 


Diaconus ſchreibt im leben Gregorij, vnd er felber bekennt / er hab in 
der Meß die alten gewonheit widerholt / vnd etlichs fo eingeriſſen abs 
—— vnd ernewert. Jugleich / wie zu vnſern zeiten das 

oͤmiſche Breuier von Pio dem V. diſes Namens / ſambt dem 


Romnſchen Meßbuch in beſſere formift gebracht worden / vnd nicht 
vonnewem gemacht. Welches niemand frembd ſoll fůrkom̃en / dann 


auch die Apoftolifche Ölaubensbekantnuß von vilen ſrind ge 


— t/ 
indem jeder Apoftelein Articul darzu geſetzt / wie der H. Bapft Leo ran 


ſchreibt /inaußlegung deß Symbolı, vnd vorjhmeRuffinus, vnnd 8. boli. 


‚Auguftin, Nachmalen aber iſt eben diß Symbolum der Apoftchge- Sn 15 
| und“ 


mehrt vnd erkläre worden/ wegen vilererflandner Irrthumben vn! 4 
RK esereyen/alsvomf).Concilio Niczno,pnd.nod) vollkom̃ner vom 


— — 


nd iſt in vnſerm Canone je wunderbarlich / daß / wiewol er von 
vnderſchidlichen Ructoren gemacht / dannoch alle theil vñ ſtuck ſo fein 


auff ein ander gehn / als weren ſie von einem gemacht. 


Wie alt aber der Canon ſey / iſt auß dem ſo folgt / klar. Darin IL 

1. wird er gantz gefunden / wie wir jhn jetziger zeit in den Meßbuͤcher 

haben von 800 Jaren her / vnd von Alcuino zur zeit Caroli Maghi, D* . 
von wort zu wortim Buch de ofhieijs Ecclefiaflicıs aufgelegt, er: @ 
aber hat der Roͤmiſche Ordo den Canonemnit gemacht/fonderftelle 
vns den für / als damalen im gebrauch / vnd darumb aͤlter muß ſein / 
dann eben Ordo Romanus. 2, Wiewol aͤltere Buͤcher nic verhanden / 
darinnen der gantze Canon verfaſſt / dann Ordo Romanus, jedoch 
ſeind die vil älter /indenen etliche theil deß Canons gelefen werden/auß 
welchem vondenandern annethallen Dann beim heiligen A r u fio 
x ’ eſen 
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yı4 | Dem Opffer / 
hb.4.defa- leſen wir diſe wort. Quam oblationem tuDe vs in omnibus quæſu- 
mus, benedictam, adſcriptam, ratam dec. vnnd diſe: qui pridie quam 
c. 6. 

pateretur, &c. Item diſe / ſupra quæ propitio, &c. welche gleich her⸗ 
mach werden ſampt dem gantzen Canone verteutſcht vnd außgelegt / 
vnd ſeind diſe angeregte wort / die fuͤrnembſten thail deß Canonis,de- 
ven zween gleich vor der Confecration gehn / die andern zween aber 
darauff folgen. Der heilige Ambroſius hat nicht am erſten diſe thail 
erfunden / ſondern von andern empfangen / nach der Kirchen altem 
Tra&.t4.in gebrauch. 8. Auguſtin thut meldung deß Gebetts / darinnen genennt 

Joan · ¶ werden die Heyligen / vnnd deß andern Gebetts für die Verſtorbne / 
neben andern H. Vattern | | 
III. 3. Seinderliche ſtarcke vermurungen/ die uns def —— 
alten vrſprung darthun. Als Exempelweiß / daß darinnen kein mel 
dung geſchicht der Beichtiger vnd Jungfrawen / die nicht Marterer 
pi /fonder allein der Marterer / Mann vnnd Weibsperfonen, 
Tb, des. Welches auch S. Augullin wargenommen/deflen kein andere vrſach 
—r iſt / dann die Innocentiusgibt/nemblid)/der Canon fey zu derzeit ge- 
1. 3.c.10.de macht worden/dainder Kirchen die Beichriger Confeflores offent⸗ 
Myteis fich/alsfolche noch nicht geehrt wurden / wie der Martyrer gedacht⸗ 

ein 


n einmal gewiß / daß die Martyrer gleich anfangs der 
Chriftenbeit/offentlich nicht allein feind angerufen worden / fonder 
jhnen egedächenuß vnd Feſt verordnet / vnd under ihrem: 
men vn Altaͤr auffgericht / den Beichtigern aber iſt vil ſpa⸗ 


ter diſe ehr widerfahren / jedoch vor Caroli Magni zeiten. 
Viertens geben diß zuuerſtehn etliche wenige wort deren Baͤp⸗ 
cer · ꝛ · ſten / welche die in Canonem geſetzt haben / wie Walfridus Strabo ver⸗ 
merckt / als die wort / Sanctum facrificium, immaculatam hoftiam,, 
ein heiliges Opffer / ein vnbefteckte looſti / vom Bapft Leone hinzu ge⸗ 
than / vor 1200 Jaren. Item die wort Gregorij def s&rften/diefque 
noſtros in tua pace difponas, von dem nicht allein Strabo vnd ande 
re / ſo vonder Meß gefbriben/melden/fonder auch Beda vnd Ioannes 
Diaconusim andern Buch def lebens Gregorij am 77 Capitel/fo muß 
der Canon älter fein dann Leo vnd Gregorius, fonften herten die Hi- 
ftorici, eines oder dei andern Eleinen zuſatz / fo fleiffig niche vers 
saichner. —* 


Die wort deß Canonis Lateiniſch vnd Teutſch / vd 
darauff fein Außlegung ann 

pr igitur clementiflime Pater perlefum Chriftum filium tuunts 

Dominum noftrum fupplices rogamus ac perimus, yti acceptz, 

habeas & benedicashzc dona, hec munera, hc fandta facrifieia illie 

bata In primis quæ bi offerimus pro Ecclefia tua fandta Catholicä, 
quam 


a 
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quam pacificare,, cuftodire, adunare, & regere digneris toto orbe⸗ 
terrarum,vnacum famulo cuo Papa noftroN, & Antiftite noftro N. 
& omnibus orthodoxis, atqueCatholicz & Apoftolicz fidei culto- 


ribus, 
Bu Teutſch 
Derohalben / O du allerguͤtigiſter Vatter / bieten wir dich de⸗ 
—— — ——— * 
en angenem̃ ſein / vnnd ſegnen diſe 
diſe heilige vnbefleckte Opffer. Die wirauffopffern/ —38 dein 
heilige Catholiſche Kirchen / die woͤlleſt du im frid erhalten / bewah⸗ 
ren / verainigen vnnd regieren auff dem gantzen vmbkraiß der Er⸗ 
den / ſampt deinem Diener vnſerm Bapſt N. vnd vnſerm fuͤrgeſetz⸗ 
ten N. vnd allen rechtglaubigen / vnd deß Catholiſchen Apoftolifchen 
Glaubens getrewe. 
Erklaͤrung. 


In diſem Gebett mercke zwey ding. J. die Perſonen / fuͤr welche 
das Opffer der heiligen Meß auffgeopffert wird / als noch ſterblichẽ. 
JI. Deren / zu welcher ehren es auffgeopffert wird / vnd ſeind die ſeli⸗ 
gen im Himmel. Bey den erſten wird vor allen gedacht der gantzen 
Kirchen in gemein / nachmalen deß Obriſten Hirtens auf Petri Stul. 
Item deß Ordirarijoder Bife ee a 

ter Catholiſchen Kehrern und Blaubigen. Vnd zwar die Kirchen 
in gemein belangende' wird diß Gebett in allen Liturgijs gefunden/ 
wie auch fir den Bifchoff. In den alten Liturgijsder Griechen / wird 
deß Bapſts Namen nit gefunden. Aber inder Lateiniſchen Kirchen 
wird ſeiner gedacht von vil Jaren her / deſſen Aleuinus etliche vrſa⸗ 
chen gibt / in erklaͤrung deß Canonis,vor800 Jaren. Es hat auch ge 
vor ailff hundert Jaren / das heilige Concilium Vafenfe verordnet 
inden Kirchen in ckreich / deß Bapſts der Statt Rom /als def 
Dbriften Hirtens / Item der Rönigen bey der Meß zugedencken / 
vnd billich / auch recht haiſſen Innocentius derdrite/ und der. Bo- 
nauentura inaußlegungdeß Canonis, vndwirdinallen altenLiur- 
gijs gefunden / vñ iftauß dem heiligen Apoftel Pauloan Timorheum 1 Tim» 


zuleenen/wie Ambrofius vnd Auguftinus an Paulinum fchlieffen. Die =. de fa- 


wort PaulifeindElar: So ermahne ich nun / daß vor allen Din, “+rts* * 
gen bite / gebett/ fürbiee vnnd danckſagung gefchehe / für die 
König end alle Obrigkeit/ıe. 
Bey den wörtlin Orthodoxis omnibus, werden verſtanden / wie — 
es der heilige Bonauentura außlegt / alle andere Glaubigen / ſie ſeyen welche 
Fuͤrſten oder priuat Perſonen / dann En ge es ir 

IR ⸗ ins 
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Diſes herzliche Gebett beſchnarcht Luther auf zweyerley weiß. 
1. deabro Erſtuch můſſe der Canon gemacht ſein von einem ſchwetzigen vnnd 
a eig Beiftlicben Mann. Warumb ? dann / ſpricht er / was bedarffs 
ſo — n ger hennier —* a en ——— 
I, contraab- ſe e er? 2. es ein gjey/ pro ortho oxis vnnd i © 
—— Kar are fidei cultoribus. Anewort: Pie fibeinerlardaß@us 
Anwort. ther auf lauter mutwillen vnd luſt suveiderfprechen und zuſchmaͤhen 
ſolches gefhriben hat / weil er wol gewuſſt / daß auch in N, Schrifft 
foldyes widerholen und repetieren einesdings/ offegelefen wird / vnd 
dahin geht / den jnnerlichen atlect, andacht / gute begirden deß Her⸗ 
tzens zuerklären/oder suerwechen. Wie nicht allein vilfalcig in den 
- Liturgijs Baſilij vnd Chryfoftomi in den Büchernder —— 
Auguttini,fonder auch im Pfalter Dauids / anderer heiligen Schriff- 
Pührıs von zugeſchweigen zuleſen. Ich Dein Knecht / ſpricht Dauid / Ich 
dein Knecht / ond deiner Magd Sohn. Der ganze 118 Pfalm 
von bundere vnd etlich ſibentzig verficuln,repetirt jederzeit ein 
injedem verficul, zween außgenom̃en. Lieber / iſts nit ein ding w ja | 
2Con 1. Paulus dorten ſage / fie ſeind Hebreer / vnnd ich auch / fie ſeind 
Iſraeliter / ich auch/fie feind von Abrahams — ah. 
Zo iſt alles ein ding / aber nicht vmbſonſt geredt / dann diſe reperition 
vnd viderholen / hat ein ſondere krafft vnd emphalim. Wie auch / 
was Incas ſagt von Chrifti Apoſteln / denen er mit ſoklaren worten / 
im binauff gehn nach Hieruſalem / fein Paſſion andeutet „Aber / 
Lacıs. 32. ſpricht Lucas / fie haben deren keins verftanden/ vnd Das wort 
| war ihnen verborgen / onnd fie verfiundens nicht / was es ge⸗ 
fagt were. Dem Luther wird hie Lucas zuſchwetzig fein/vud wenig 
Geiſtlich / aber auß GOtt bat Lucas gefhriben / vnd hiemit zuuer⸗ 
ſtehn geben / wie damalen die Apoſtel jhnen nicht kundten einbilden / 
daß Chriftus ſolte alſo am Creutz ſterben. Solche mainung hat es 
allhie im Canone, vnd anderſtwo. Bau —— 
„ Zin andere Zum andern/mißfält dem Luther / daß vor der Confecrariom, 
Züre. por vnd Wein genennt werden / heilige vnnd vnbefleckte Opffer. 
Dann ſo ſie heilig / warumb wird von Gott begert / daß er fie fegner | 
Vnd wann fie ein Opffer ſeind / ſo folgt / daß wir Brot vnnd W 
Antwort. opffern. Antwort: Recht vnd wol wird Brot vnd Wein vor der 
Conlecration ein heiliges vnnd vnbeflecktes Opffer genenne/weil fie 
die materi vnd ſtuck ſeind deß Opffers / jetzt zuber aitet / vnnd zu Got⸗ 
Sinile tes dienſt verordnet zum Opffer: Zugleich / wie im Alen Teftamene 
die 


” 


.. der heiligen Meß nr 
die Schafc. noch Iebendig/ Opffer genennt werden / wie man fiesus 
opffern binführre. Weil dann Brot vnd Wein zu Goͤttlichem dienſt / 
durch die erſte auffopfferung geweyhet vnnd verordnet ſeind / nennt 
man ſie billich heilig vnd ——— Item / darumb / daß fie mit rei⸗ 
ner vnd heiliger mainung / die Kirch auffopffert. Doch werden ſie 
hernach heiliger durch die Wandlung in Chriſti Leib vnd Blut / vnd 
das begert die Kirch / GOtt woͤlle ſie ſegnen und heiligen / daß ſie vns 
Chriſtĩ Leib vnd Blut werden / wie bald in einem andern Gebett ge 

Vom Memento. han a ar 145 

Auff die erſten vorgefessten wore def Canonis folge das Me- 
mento,fürdie Lebendigen / welche wort nicht ein vnderſchidlich Bes 
bett / ſonder cin thail dep erſten ſeind / wie auß dem ſchluß zulernen/ 
in dem wir bitten / per eundem Chriftum Dominum noſtrum durd 
eben Chriſtum vnſern Herren / Amen. Mit welchem wort / alle diſe 
Gebett beſchloſſen werden / ſonſten hette das wort Communicantes 
keinen verſtand / wo es nit angehengt wurde / mit den vorigen. 


Memento 


D Omine famulorum famularumque tuarum, & omnium circum- 
ftantium quorum tibi fides cognitaeft & nota deuotio, pro qui- 
bustibiofferimus velquicibi offerunthhoc fäcrificium laudis,pro (© 
fuifque omnibus), proredemptione animarumfuarum, pro fpe falu- 
tis &iocolumitatis fux, tibique reddunt vota füa, zterno Deo viuo 
&vero. 

Communicantes & memoriam venerantes imprimis gloriofe 
femperque Virginis Marie, genitricis Dei & Domini noftri leſu 
Chrifti, Sed & Beatorum Apoſtolorum ac Martyrum tuorum Petri 
& Pauli, Andrex , lacobi, Ioannis, Thomz,lacobi, Philippi,Bartho- 
lomzi, Matthzi, Simonis & Thadzi: Lini, Cleti, Clementis, Xiftr, 
Cornelij, Cypriani, Laurentij, Chrifogoni , Ioannis & Pauli, Cofme 
& Damiani, & omnium fandorum tuorum,, quorum meritis preci- 
bufque concedas,vtin omnibus protectionis tuæ muniamur auxilio; 
pro eundem' ChrifamDominum noflrum. 0 

Zu Teutſch. 2 
Gedencke 8 Der: deiner Diener und Dienerin / vnnd aller [6 zu⸗ 
gegen / deren Glaubv * tdir bekannt iſt / fuͤr welche wir die 


[2 diedirdi ad alle die 
pffern/oderdi pffer auffopffern/für ſich vnd an. 


ſhrigen / zu erlöfung jhrer Seelen / vmb 
jhrer gefundheit / vnd dir geben jhre geluͤbden / dem ewigen lebendi⸗ 


gen vnd wahren GOtt · Wir die gemeindſchafft haben vunde 
—R x: 3 würdig- 


I. 


Antwort. 


».Tim. 2.6. 


Il, 


Bom.3.24. 


III. 


— 


—* allzeit 
wuͤrdigklich gedencken / erſtlich der glorwuͤrdigen vnd | s 
frawen Marie der Mutter Gottes und vnſers Herren Jeſu 
darneben auch deiner feligen Apoftel und M Petri vnd Pau- 
li, Andreæ, Iacobi, loannis, Thomiz, lacobi, Philippi, Bartholo- 
mei, Matrh&i, Simonis vnd Thadzi: Lini, Cleti,Clementis, Xifli, 
Cornelij, Cypriani, Laurentij, Chryfogoni,loannispynd Pauli, Coſ- 
ma vnd Damiani vnnd aller deiner Heyligen / durch deren verdienft 
vnd Gebett / du uns wölleft verleyhen / daß wir in allen dingenbewaßs 
net werden / mit hilff deines ſchutz / durch eben auch Chriſtum vn⸗ 
ſern Herren / Amen. 


Erklaͤrung. 
ndifen worten geſchicht meldung etlicher beſonderen Perſo⸗ 
nen / fü e man nach eines jeden Prieſters andacht / zu 


— ——— Namen gedacht / zu deren ehr das Opf⸗ 


Antwort auff etliche Einreden. 


Eine iſt / daß wir vmb erloͤſung vnd erkauffung vnſerer Seelen 
opfferen / vnd doch hinzu ſetzen / deren glaub vnd andacht / die da opfe⸗ 
ren / ſey jhme Gott dem Herren bekant. So dem alfo/fpricht Sucher) 
daß ſie glaubig vnd andaͤchtig ſeind / warumb nit auch erloͤſet vnd er⸗ 
kaufft 7 Es iſt ſo vil/als wann wir noch nit erloͤſſt weren mie Ch 
Blut / ſonder mit einem ſtuͤcklin Brot muͤſſten erkaufft werden? Ant⸗ 
wort: Erloͤſung der Seelen eſt nit einerley / alſo / daß einer auff ein 
weiß erloͤſet vnd erkaufft iſt / aber nit auff andere. Die fuͤ er⸗ 
loͤſung vnd erkauffung vnſerer Seelen iſt geſchehen / durch Chuſti tod 
am Creutz / in dem er durch gnugſame bezahlung ſeines koͤſtbarlichen 
Bluts / alle Menſchen erloͤſet hat / von ſchuld vnd ſtraff. Von welcher 
Paulus ſchꝛeibt / Qui dedit redemptionem femetipfum proomnibus, 
Der ſich ſelber dargeben hat zurerlöfung füralle. Vnd diſe wird 
nit —— erlangt durch die Meß / dann ſie am Creutz vollbracht 
worden. 

Die ander erloͤſung iſt von der Suͤndſchuld / wann vns das werth 
am Creutʒ bezahlt / appliciert vnd mitgetheilt wird / vñ diſe erloͤſung iſt 
die Rechtfertigung ſelber / nach S.Pauli lehr / Gerechfertiget ſeynd 
wir vmbſonſt / auß feiner gnad / durch Die erlöfung/ ſo durch Je⸗ 
fun Chriſtum geſchehen iſt. Diſer erloͤſung bedoͤrffen alle / welch 
durch die vorige erloͤſet ſeind. rt 

Die dritte iſt von der Straff / die offt noch zubesablen/ wann die 
Sind ſchon nachgelaſſen worden / vnd haiſſt / Redemptio — viri, 

uitiæ 


der heiligen Meß. 719 
diuitiz ſue, Mit feinem Reichthumb erlöfet einer fein Seel. zen 15-3 
Welches geſchicht / wann es under die Armen außgetheilt wird / nach 
dem rath Danielis, dem Koͤni Nabuchodonoſor gegeben / vnd diſer > 
Ab tur end die erſte vnd andere gefagte weiß erlöft 
worden. N 
Die vierreift vonallerley elend /theilshie auff Erden / theils zu⸗ v. 
kuͤnfftig am Tag der Vrſtaͤnde / wann Chriſtus erſcheinen wird / vnd 
En hat er redemptio erlöfung naher / difer bedsrffen auch die Aller- Luc.at. 
en. a J J 

kuͤnfftens / erloͤſet Gott etliche von kuͤnfftigen Sünden / preſer· V. 
uando, in dem er verhuͤtet / daß ſie nit darein fallen / von welcher Dauid 
redt / der HErr wird erloͤſen die Seelen feiner Diener / vnd alle za s..2n 
die auff ihn —— nit ſuͤndigen. Alſo dann koͤnden vnnd 
werden durchs R. Meßopffer diſe dreyerley erloͤſung vnnd erkauf⸗ 
fung erlangt vnd nit wenig befuͤrdert / vnnd darumb kein wunder / 
wann wir ſagen wir opffern es auff / pro redemptione vmb erloͤſung 
der glaubigen und andaͤchtigen. Vnd weil wir Catholiſchen wiffen/ 
daßder Glaub ohne Liebe ſein kan / vñ Eein zweiffel / das vilglaubige 
vn andaͤchtige / doch einer vnvollkom̃nen andacht / ja etliche noch nit 
gerechtfertigt / vnd darumb nic erloͤſſt (die erſte manier außgenom̃en / 
fo auch Vnglaubige angeht) wird fuͤr diſe geopffert / grad der Buß 

langen / wie oben geſagt / ein vollkom̃ne rew / vnnd beſſerung deß 


ens. 
Was LQuther aber indifer Einred mir dem ſtuͤcklin Brot lallet / Cuchers 
bedarff keiner antwort / dañ nit Brot das verſoͤhnopffer / ſonder def- leri · 
— mr a | 
Ein andere ed thut Zwingel / dem gefaͤllt das MNemento nit / Ein andere 
Gedencke O HEr / dann / ſpricht er / bey diſem wort laſſt es ſich anſe⸗ — 
hen / wir foͤrchten Gott ſey vergeſſen / vnd bedoͤrffe warnens. Ant⸗ Anmwore. 
wort / hie ſihet man diſer Leut blindheit / die eintweder auß lauterm 
mutwillen ſich der Kirchen widerſetzen / oder vergeſſen haben / daß 
fo offt in}. Schrifft geleſen wird / nemblich / Uemento, Recordare, 
gedenck O Herr. Exodi 32.v.13. Deut.ↄ9. v. 27. Iudicum am 16. v.28. 
4.Reg. 20.v.3.Pfal.ız1.v.1. Lucz 23.,42. vnd das wunderbarlicher 
Hecken wir in H. Schrifft / Er folle unfer oder diſes vnd jenes nic ver« 
geſſen. Plal 9. v. 3. Pfal. 12.v.2, Pfah41.v.5 0, vnd anderftwo, YVelches 
‚alles den verftand hat / er folle vns zuhůlff kom̃en / vnd iſt Metaphora 
ein figur vnd ſondere weiß zureden / daß alßdañ Gott vnſet vergeſſe / 
wann er vns nit hilfft / vnd hingegen vnſer gedencke / wann cr zuhulff 
t. \ ; 8 In . n 
—R 


Commu- 


Cuther. 


communi · 


cantes. 


Der ander 


verftand. 
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216 wortverflebe fi) nik von der Communion ober niefüng ung 
de Sacraments/ wie es Luther außlacht / indem er 
fehreibr/Chriftus babedas Sacrament fürdie lebendigen eins 

geferst / diſer Canon aber mache auch die verftorbnen der Com union 

i . Dem iſt nit alſo / dann das wore Communicantes 

von denen / welche mit den Heiligen gemainſch⸗ 
ben / vnd —— —— ——— de 
Prieſters Mu ofagen/Wir opffern wirCommuni- 
emainfdaffebaben mit der heiligen gedachtnuß / vnd 
Alſo Aleuinus vnd Amalarius. 


Andere nd villeichebeffer/als Micrologus vnd Hugo de s 
re, verſtehn das wort Communicantesvondenenfelber/ —— 
fer der Meß auffopffern / vnd nicht von der gemainſchafft der hd 
535 hat diſen verſtand. Wit Communicäntes,das iſt / wir vnder 

ER RL SEINE wie es den Glidern deß geiftlichenleibs 
Chriffi nd verfamblung der Kirchen geburt / opfferen / vnd halten 
mie ehrerbietung die gedachtnuß der Heyligen. Diſe außlegung pro · 
biert vnd thut Micrologusalfo dar / Dat in Geburt / wie auch 
am We ne Aa pt vnd Pfingfteny 
nad) wort Communicantes, folger& diem (acratiflimum cele- 
brantes, vnnd denallerheiligiften Tag haltende / vnd darauff / ſed & 
memoriam venerantes &c vnd auch die gedaͤchtnuß der Neyligen eh⸗ 
rende etc. allda das Commühicantes,nirgefesst wird mic oder zur ge⸗ 
dachtnuß der Heyligen / ſonder bleibe vnd ſteht fuͤr ſich ſelbſt vnd geht 
allein die an / welche opfferen. Etliche andere Einreden thun die Din 
carholifhen/weldyenichts anders in ſich halten / dann theils falſches / 
Als Exempelweiß / beun Opffer deß Lobs im Canone,werdenureih 
geiſtliches Opffer verſtanden / vnd ſtehe allein in danckſagung / dem 
iſt nicht alſo / ſonder bey dem wort Lobopffer wird vns fürgehalten 
durchs Opffer deß wahren Leibs Chriſti / werde Gott hoch geehrt vñ 
gepriſen / vnd hiemit gedanckt vmb ſeine hoͤchſte Wolthaten / vnd dar⸗ 
umbEuchariftia genenne. Diß bringt mit ſich der Canon ſelber / in 
welchem gleich darauff die Kirch begert / Gott woͤlle diß Opffer 
nen / vnd zu ſeines geliebſten Sohnes Leib vnd Blut machen: 
ſeind eseytelcalumniz vnd ſchmachteden / in dem fiedie Carholifchets 
anklagen / ſte haben auß dem Lobopffer einftilles er 
Be gemacht) vnnd verlachen alfd alles / was fie nicht verſtehn. 

eßgleichen iſts ein nichtige red / indem fie die worrRedduntribivo- 
ca ſus, ſie geben dir jhre gelaͤbd / als wann es von den Miſſis votiu 
beſtelten oder verlobten Meſſen vmbs a 9 nit / | 
on 






cantes,diedag 


| 


ſonder beim woͤrtlin CH — 
| vota im Canone, werden verſtanden ber Chriſt⸗ 
— Aeh/jandächtige berpliche wänfc) unnb begeren 
ber gaben vnd gnaden. Was ſie auch wider diegebächrnuf 
der Heyligen fuͤrbringen / als hette di Kirch anfangs / der Heyligen 
anderſt nicht gedacht / dann allein jhre ka —* 
aber leſe man allein jhre Namen in der Meß/ vnd fill / diß iſt nicht 
wahr / dann die Alten nicht in der Meß / fonder in den Predigen 
vnnd Lectionibus, die Wartyrer vor dem Volck lobten / wie noch 
zu vnſern zeiten/ond in den Büchern der Priefkerlichen Bettzeiten 
zufinden. Aber diſen Leuten iſt wol mie dichten / damit fie nicht gar 
ſchweigen / vil fuͤrbringen / es ſey wahr oder nicht / den gemainen vnge⸗ 
lehrten Poͤfel an ſich zuziehen. — 
Die wort / pro quibus tibi offerimus, vei qui tibi offerunt, fuͤr 
die wir Opffern / oder die dir Opffern / ſeind kein correctur noch wi⸗ 
derruf / daß die andern wort /vel-qui tibi offerunt , die erſten vmb⸗ 


flieffen/gar nit / lon der zaigen zweyerley Perſonen an / die der Prie/ Ditundisa 
ſer Ber befilche/abwefende ‚fiir weldbe man opffert / vnd gegen wer⸗ Frau 


tige / die zugleich mit dem Prieſter opffern / mit dem willen und con- 
ſens. Als ſagte der Prieſter alfo: Gedencke O Herꝛ diſer / deren vnnd 
deren / abweſenden vnd aller fo en/für welche wir Opffern / o 
die zugleich mir vns im willen Opfferu. _ Ond ſo vilvom Ge⸗ 
bett deß Canonis, 


Me Das ander Gebett. 


Anc igitur oblationem ſeruitutis noftre, ſed &cundz familie) 

tux, quefümus Domine,vt placatus aceipias, dieique nefiies, 
in tua pace difponas, atque ab zterna'damnatione nos eripi & in 
electorum tuorum iubeas grege numerari, per Chriſtum Dominum 
noſtrum, Amen. 
Bu Teutſch 


Derohalben bitten wir O Rre / du woͤlleſt diſes Opffer vnſerer 
— ja deines gantzen Hauß / verſoͤhnet annemen —* vn⸗ 
ſere Täg in deinem Friden anordnen / vnd verſchaffen/ baß wir von 
der ewigen verdam̃nuß errettet / vnnd in deiner Außerw 
gezehlet werden / durch Chriſtum vnſern Herren / Amen. 


Erklaͤrung. 


Vier ding begeren wir hie von Gore. Er woͤlle Plaeatus mit 
vns ver ſoͤhnet / vnſer Opffer annemen. 2. Vnſere Täg in ſeinem fri⸗ 
den regieren. 3. Dor,ewiger verdamnuß bebüren. 4. Onder feine 
Außer woͤhlten zchlen. Iches alles nit von Brot vnnd Wen zu⸗ 

8728 uerſtehn 
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7:2 Dom Opffer Er 
Bere — ne — 
cerideß gleichfolger pffers deß Herren Leibs / vnd diſe Materi 
e / vnnd durch iſern Herrn / die a 


Chriſtum vnſern ange 

— wölle /folgenlaffen, Diſe wort ſeind klar / wie gleich im 

dritten Gebett beſſer ſcheinet Er; 
Das dritte Gebet im Canone. 


Vam oblationem tu Deus in omnibus quefumus benedidtam; 
criptam,ratam, rationabilem , acceptabilemque facere digne- 

ris, vtnobis corpus & fanguis fiat dile&tiflimi filij tui Domini noftri 
Iefu Chrifti. | ru crlerl 
Qui pridiequam pateretur accepit panem in ſanctas acvenera- 
bilesmanus fuas,& eleuatis oculisin/coelumad te Deum patrem fuum 
omnipotentem ‚tibigratiasagens benedixit,fregit,dedicque difcipu- 
lis fuis dicens, accipite & manducate exhocomnes, Hoc eft enım 


Corpus meum, Simili modo poftquam coenatum eff, accipiens 


&hünc præclarum calicem in fandtas ac venerabiles manus fuasitem 

tibi gratiasagens, benedixit deditque difeipulis ſuis dicens, accipite 

&bibiteex eoomnes. Hic eftenim Calix fanguinis mei,noui & zter- 

ni teftamenti,myfterium fidei, qui provobis & pro multis effünde- 

cur in remiflionem peccarorum, Hzc quoticfcunque feceritis inmei 

memoriam facietis. Due 772 
Zu Zeutfch. 


Welches Opffer / du O GOtt / bitten wir / woͤlleſt dir in mm 
ſegnet / ʒugeaignet / beſtimbt / vernuͤnfftig / vnd angenemb laſſen ſe 
n vris der Leib und das Blurdeinesallerlicbften Sohnes vn⸗ 
ferederzen IEſu Chrifti zuthail werde, Der am Tag zuuor ehe er 
liete das Brot infeine heilige und ehrwuͤrdige Haͤnd bar genom̃en / 
vnd die Augen in Himmel erhebt / zu dir feinem Allmächtigen Dat: 
rer / dir danck geſagt / gefegner/gebrochen/vnd feinen Jüngern gege⸗ 
a u. nemet hin onnd eſſet vondem alle / dann Das ift 
ein Leib. | 
¶ "Deßgleichen nach dem FFachreffen / name er auch difen für, 
trefflichen Kelch / in feine Heilige ond chrivärdige Hand / vnnd 
ſagte dir danck / ſegnete jhn / gab jhn ſeinen Juͤngern vnd ſprach / 
nembt vnd trinckt alle darauß / dann diß iſt der Kelch meines 
Bluts / deß newen vnd ewigen Teſtaments / das gehaimnuß deß 
Glaubens / das für euch vnd fuͤr vil vergoſſen wird zu vergebung 


der Sünden / ſo offt jht diß thut / ſo thuts zu meiner I Hera 
| rklaͤ⸗ 


— 


vo Sellaim Die. * 
| . Erklärung. | } 
Hie betten wir nit / wie Luther laſtert / für Chriftum den Der 

ren / als mitler zwiſchen jhm vnd dem Vatter / er woͤlle —— 
ſegnen vnnd heiligen / nain / dann wir nicht fuͤr das conſecrierte Sa⸗ 
crament bitten / ſonder vber Brot vnd Wein / welches jetzt follconfe- 
gs a ar 2 een —— vnd Blut 
egne vnd heilige / ſonder ur egen vnnd heiligung / Br 

vnd Wein Chriſti Leib vnd Blut art Bee 


Die woreBenedidtam, aſeriptam, &c, werden auchgelefen beim 1. +.de ſaera⸗ 
heiligen Ambrofio ‚und auff vil weg außgelege von Alcuino , Ama. "ts «5. 
lario, Ruperto, vnd andern’ vnnd haben den verftand/wir begeren 
von GOtt / er woͤlle vnſer Opffer durch dieconfecration ‚auß gemei⸗ 
nem Brot eingebenedeytes vnd geſegnets machen / Item diß Opffer 
einſchreiben oder zehlen vnder die gaben / welche jhm gefallen / vnnd 
ſolches beſtendigklich / ratam oder firmam, die in vns gewiſe vnd ewi⸗ 
ge frucht bringe / daß wir auch diſes Opffer wol vnd recht / vernuͤnff⸗ 
tig vnd weißlich auffopffern / vnd alſo vnſer dienſt vernuͤnfftig fey/ 
vnd angenemb / vnnd durchauß alles vollEommen. Alſo legen diſe Rom.ız.zı 
wort auß Alcuinus, Amalarius, &c. vnnd auß jhnen Bellarminus,l. 2. 
de Miſſa cap.23. Daß aber ſolche wort Luther nennet portenta ver- * chen 
borum, vngeheure wort / die / ſpricht er / weder ich verfiche/ noch der 
enge ſtolidus oder tüppel der fie. gefehriben hat / Eombr auß feinen 
bo ertigen/Eeserifchen/fpössifchenileichefertigen Geoff ifchen Geiſt 
ber/dann wiederbeilige Thadzus von Ketzern ſchreibt / was fie mit in Epitota 
verfichn/ das läftern fie. Einmal bareben dife wort der P. Am: yartı ıo. 
brofrus oben verzaichnet / in dem er von der confecration reder/ vnd 
nie von nieffung deß heiligen Sacraments, Vnd hat fie Ambrofius 
nicht gedichrer /fonder alfo gefunden. Er iſt auch Bein ftolidus oder 
ungefchickter tůppel nit / ſonder ein hocherleuchter / heiliger /und von 
Gott erwoͤhlter Biſchoff vnd Kirchenlehrer. 

Auff die Confecration erhebt der Prieſter das heilige Sacra⸗ 
ment / vnd zaigts dem Volck / von dem es billich verehrt und angebet⸗ 
ter wird, Neun vrſachen gibt deſſen der P. Bonauentura. 

Die erſte vnd fürnembfte/fpriche er/ift/biemit Gottes gnad zu⸗ 1, 
erlangen / die wir durch vnſere Suͤnden verloren haben. Vnd will 
der Prieſter in erhebung deß Sacraments ſo vil ſagen / O Him̃liſcher 
Balter / wir haben geſundigt vnnd dich zum Zorn geraitzt / Aber fihe 
jetzt in das Angeſicht deines geliebten Sohns / den wir dir fuͤrſtellen / 
wende dein Angeſicht nit ab von deinem Sohn / laß fallen deinen zorn 
vnd zaige dein Barmhertzigkeit. Von ijhme haſt du etwan geſagt: 
diß iſt mein geliebter Sohn / an dem 1 wolgefallen * 
yR 2 
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11. Die ander /von Gott alles guts / fo wir in diſer und 


tiebeift ¶ Vnd will der Priefter das Vold gleichfam —— 


die hie ʒugnuß gebt / das ewige Leben ſey uns verſprochen / 
—2** —* erhebe ich Chriſtum / von dem wir diß priuile- 
gıum baben. 


IV. Viertens / Gottes allmacht in dem anzuzaigen / durch deſſe wort 


Brot vnd Wein verwandelt worden in Chrifti Leib und Blut / vnnd 


willder Priefter gleichfam alfo ſagẽ Ein wenig zuuor ſahet jbr Brot 


vnd Wein / jetzt aber nach der confecration,habrjhe ChrifiiKeibynd. 


Blut zugegen: Sodann Gott fein Allmacht in dem er zaigt / kan vnd 
wird er auch vns verenderen / von der Suͤnd zur gnaden / vñ hierauff 
Glori u 
V. * Die fuͤnffte vrſach / hiemit Gottes Weißheit anzuʒaigen / die vn⸗ 
auſſprechlicher weiß in diſem Gehaimnuß [heine / alſo daß wir mir 
ia. 45. Varheit koͤnden ſagen / du biſt warlich der verborgne Gott vnnd 
Heyland zugegen. er 
vL Die ſechſte / Gottes anne fuͤr zuhaltẽ / welche fogroß/ 
daß der Menſch der Engel Him̃elbrot nieſſet. Als ſagte der P 
abermalen in diſem * 
locket / dann diß iſt der Engel pfruͤnd / die vns der freygebig 


koͤnig zuſchickt / damit jhr mit aller gnaden vnd ſegen erfüllewerden, 


Aber wehe dem / der ſich daruon abſoͤndert / zu welchem jenes kan ge⸗ 
+Regz.ig. ſagt werden / was etwan Heliſa us zu einem / du wirdſts ſehen / aber 
nit daruon eſſen | 

VII Diefibende iſt Chriſti guͤte indem suerweifen/ wieein jeder leicht⸗ 
lich Ean abıremen, 

VI, Dieachte uns zuerfrewen/wicklar ſcheinet an recht Catholiſchen 
Chriſten / wann die lo. Hoſti erhebt wird / in dem jederman deſſen aͤuſ⸗ 
ſerliche zaichen gibr. 

IX. Die neunte vnd letzte ermahnet vns zur nachfolgung Chriſti / als 
ſagte er ſelber zu den Suͤndern / vnd allen Chriſten in gemain/fihean 
den Sohn Gottes erhoͤcht / der fuͤr euch gelitten hat am Creutz / deſſen 

gedacht nuß hie gehalten wird / vnd folgt jhme nach. So vil der heilige 
Das 


nuentura. 


ben / O jhr Chriſtglaubigen / ſehet vnnd fro⸗ 
— 
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V.Nde & memores Domine nos ferui tui,fed& plebs tua ſancta 
-  eiufdem Chrifti filij toi Domini noftri, tam beatæ Paflionis, nec 
non &ab inferisRefurretionis,fed&in calos gloriofz Afcenfionis, 
offerimus preclare Maieftati tuæ detuis donis ac datis,hoftiam pu- 
ram, hoftiam fandtam, hoftiam immaculatam, panem fandtum vitæ 
æternæ, &calicem falutis perpetuz, 

Supra qu& propitio ac fereno vultu refpicere digneris, &acce- 
ptahabere, ficuti accepta Kabere dignatus es munera pueri tui iufti 
Abel, & facrificium Patriarche noftri Abrahe, & quod tibi obtulits 
fammus Sacerdostuus Melchifedech , ſanctum facrifieium ‚immacu. 
latam hoftiam, 

Supplices te rogamus omnipotens Deus, iube hæc perferri per 
manusfandi Angeli tui,in ſublime altare tuum, in confpedtu diuine 
maieftatis tu@, vt quotquot ex hac altaris participatione facrofan- 
ctam filij tui corpus & fanguinem fümpferimus, omni benedictione⸗ 
calefti & gratia repleamur, per eundem Chriftum Dominum no- 


firum, Amen. 
Zu Teutſch. — 

Vnd darumb O herr / weil wir deine Diener / wie auch dein heilig 
Volck / deß ſeligen Paſſions gedencken / vnd der vrſtaͤnde auß der Hoͤl⸗ 
len / vnd glorwuͤr digen Him̃elfahrt / eben auch Chriſti deines Sohns 
vnſers Herꝛen / opfferen wir deiner herrlichen Mayeſtaͤt / von deinen 
gaben vnd geſchencken ein reines Opffer / ein heiligs Opffer / ein vnbe⸗ 

ecktes Opffer / das heilige Brot deß ewigen Lebens / vnd den Kelch 
ß ewigen Heyls. Welche du mit gnedigem vnd froͤlichem Angeſicht 
woͤlleſt anſchawen / vnd dir angenem̃ laſſen fein / zugleich wiedir an- 
genem̃ waren die ſchanckung deines gerechten Dieners Abel/ond das 
Spffer vnſers Vatters Abraham / vñ das dir geopffert hat dein hoͤch⸗ 
er Prieſter Melchiſedech / ein heiligs Opffer / ein vnbefleckte Hoſti. 
tig bitten wir dich Allmaͤchtiger Gott / befehle / daß diſe getragẽ 
werdẽ durch die Haͤnd deines. Engels / auf deinen hohẽ Altar / fuͤr 
Das Angeſicht deiner goͤttlichen Mayeſtaͤt. Alſo daß / ſo vil von diſer 
deß Altars gemaindſchafft empfahen deines Sohns Leib und Blut/ 
mit allem Him̃liſchen ſegen vnd gnad erfuͤllet werden / durch ebẽ auch 
Chriſtum vnſern Herren / Amen. ⸗ 


Erklaͤrung. 
Dergleichen hat der H. Ambrofius, vñ der Apoſtel ſelber an die a 
Römer) indem cr uns ermahner/ wir follen ung Gott auffopffern mens 
| 292 3 ein 
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pernönfftigendienft. Es iſt kein vberfluͤſſig geſchwaͤtz / wie aber⸗ 
maln Sucher ſchreibt / ſonder andaͤchtige vnnd hitzige deß Dertzens 
nſe gebett/ begeren / vnd herzliches Rob diſes Dpffers. Wir bit⸗ 
ten,’ Bott woͤlie diſes Opffer mie gnedigen Augen hen vnd ann 
men / welches nit diſen verſtand wir für Chriſtum betten / vnd 
ihn wolten mit dem Vatter verſoͤhnen / ar nicht / dann es an jhme ſel⸗ 
ber / als von Cheiſto dem hoͤchſten P geopffert / Gott allzeit an⸗ 
genem̃ iſt / Aber den Diener belangende/ vñ das gegenwertige Volck / 
diemiedem Priefteropfferen/ kan es etwan Botenicgefallen/fonder 
mißfallen. Vnert halben ſage ich / bitten wir / Gott wölledife ſchan⸗ 
ckung / gab vnd opffer gnedig anſehen. Wie auch im alten 
begert worden / Gott woltejhme jhre Opffer von Schafen vnd Och⸗ 
und Kirider betteten / auch nit zwiſchen GOtt vnd den Schafen ſich 
mitler ſtelleten / oder die Schaf mit Gott wolten verſoͤhnen / ſonder 
fir ſich felber ruften fie Gott an / er wolte jhme jhren dienſt vnd auff⸗ 
opfferen / deren dingen die er zuopfferen befohlen / laſſen gefallen. Vnd 
Ladefaera- werden eben diſe wort / ſupra quæ propitio ðc. beim heiligen Ambro- 
mentis.cs. ſijo gefunden / vnd in Griechiſchen Liturgijs oder Meßbuͤchern. In 
nach den worten vom Opffer Abels/Abrabamsıc. wird 
— — mit den Opffern Abels etc. verglichen / als were es nicht 
fuͤrtrefflicher / ſonder allein was den Glauben vnnd die andacht be⸗ 
iangt deren die daopffern / vnnd begeren von Gott er woͤlle vns diſe 
adehun/daß wir mit ſolchem glauben vnd andacht opfferen / wie 
bel/Abrabam/Melchifedech/ dañ Abels opffer duech feinen Glau⸗ 
nebt 11.4 ben Bott wolgefallen. Durch den Glauben Hat Abel GOtt ein 
gröfler Opffer gethan / dann Cain / durch welches er zeugnuß 
vberkommen / daß er gerecht were / ſpricht Paulus. Die andern 
wort deß Canonis, Gott woͤlle befehlen / daß durch die Engel diß Op⸗ 
Vom Altar fer getragen werde auff feinen Altar im Himmel / muß man nit 
im Hinel. verſtehn / wie die verkehrten thun / als ſolte zuuor in Pim̃el getragen 
werden/ was jetzt der Prieſter nieſſen wird / oder daß ein leiblicher 
Altar im Himmel ſey / ſonder es verſteht ſich geiſtlich / wie andere der⸗ 
gleichen wort in heiliger Schrifft / vom Tabernackel / Thron / von Po⸗ 
ſaunen / Palmenec. Gott woͤlle im Himmel die Opffer / welche man 
auff Erden jhme opffert / laſſen gefallen / in dem fie mit jhrer fuͤrbitt 
vns helffen / vnd vnſere Gebett Gott fuͤrbringen / wie dergleichen im 
Apoe.t· Buch Tobiæ, Item / in der Offenbarung Joañis geleſen werden. Nit 
zwar daß die Engel vnſere Leibliche wort gehn Dimmeltragen/fons 
der die andacht / den guten willen / die begirden. Vnd darumb iſts ein 
vnge⸗ 
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vngeſchickte nichtige red deß Luthers) indem er ſchreibt / das Opffer 
koͤnde nit gen Himmel getragen werden / welches man gantz verzehrt 
auff Erden. Es bar diſe mainung nicht. Widerumb / die wort / Pa- 
nem ſanctum vitæ æternæ &c, leſen wir auch beim I), Ambroſio, vnd 
eben dergleichen / in den Liturgijs Iacobi, Bafılij,Chryfoftomi, 


Das fuͤnffte Gebett. 


Memento etiam Domine famulorum famularumque tuarum, qui 
nos præceſſerũt cum figno fidei, & dormiunt in fomno pacis. N.N.&c. 
Ipfis Domine & omnibus in Chrifto quiefcentibus, locum refrigerij; 
lucis& pacisvtindulgeas,deprecamurr.Per Chriftum Däimnoftrum. 


Bu Teutſch. 


Gedencke auch O Herr deiner Diener vnd Dienerin/die vns vor⸗ 
gangen ſeind / mit dem zaichen deß Glaubens / vnd ſchlaffen im ſchlaf 
deß fridens N. N. Ihnen O Mer: vnd allen die in Chriſto ruhen / bit⸗ 
ten wir / woͤlleſt du mittheilen / den ort der erquickung deß liechts vnd 
fridens / durch Chriſtum vnſern Herren. 


| Erflärung. > 

Allhie geſchicht meldung der verſtorbnen /demen wir ſolchen frid 
vnd ruhe begeren / die ſie noch nit erlangt haben. Zwar ruhen ſie im 
ſchlaf deß fridens / vnd ſeind ſicher der zukuͤnfftigen Seligkeit / auch 
frey von allerley verſuchungen / boͤſen begirden vnd wercken / aber den 
vollkom̃nen friden vnd ruhe / haben etliche noch nicht / ſonder warten 
auff ein voͤllige rainigung. | 


Ob die Catholiſche Kirch recht thuͤe / daß fie für die verftorbnen 


nit allein better /fonder auch opfferet ? 


Antwort: wiewol alle Reger famentlich /difer zeit / alle Opffer 
vnd Gebete für die verfforbne verwerffen /fonderlich aber das Meß⸗ 
opffer / weil Chriftus vom gebrauch def tmals gefagt bat / 
Nemet hin vnd eſſet / die verſtorbnen aber das weder nemen noch 
eſſen koͤnden / vnd darauff ſchlieſſen / es nutze die verſtorbne nit / Aber 
diſe Schlußred gilt nit / dann die verſtorbnen wiewol ſie von den Op⸗ 
fern deß — — eſſen / dannoch wurden ſie deß 
Opffers theilhafft / wie zuleſen iſt im ı2 Capittel def 2 Buchs der 
Machabeer. Job opfferte auch für feinewiewolabwefendeRinder/ 
die Juden für den Babyloniſchen Koͤnig. Vnd wañ ſchon das Buch 
der Machabeer nit Canoniſch were / dannoch was von Juda darin⸗ 


nen erzehlt wird / zaigt klar an / wie damalen bey den aus ir 
rauch 


Supra. - 


Ei 77— U 5 


In 7: parte 
Examınis 
Concilij 
Teidentini. 


yı8. Dom Opffer >. 
brauch geweſen / fuͤr die verflorbnenopfferen. Liſe den l. Auguftind 
lib, de cuta pro mortuis agenda,cap.r. & vltimo,& Serm. 34.de verbis 
Apoftoli, Vnnd iſt ein vnuerſchaͤmbte Luge deß Kemnitijinstradtat 
vom Fegfewr / daß zwar an etlichen orten der Kirchen der brauch ge⸗ 
weſen / für die verſtorbnen zuopfferen / doch nicht in der gantzen Kir 
chen. Dem widerſprechen gantze Concilia, als in Affricadas 
Concilium Carthaginenfe cap: 29. vnd das vierte am 79. Capittel. In 
Hiſpania Coneilium Bracarenfe am 34. vnd 39. In Srandreichdas 
— Teutſchlanden das zu Wo am 10. | 








.’ 





vnd andere in Jralia vnnd Öriechenland / Eein ort | 
Die vhralten Kirchenlehrer vnd Scribenten,Eomenindemallevbn 
ein. Zu dem iſt in der gantzen Chriſtenheit Aerius darumb verd mbe 
worden/daß er neben anderm gelehrt / man folle für die v ne nit 
opfferen Ein jeder/dem die Seligkeit lieb iſt / hüte ſich vordifer Lem 
frechheit vnd Gottloſigkeit. — 
Daß aber Chriſtus ſagt / nembt hin vnd eſſet ec. da erklaͤrt er / 
welchen er das Sacranient raiche. — 


Das ſechſte Gebett. 


N Obi. quoque peccatoribus famulis tuis, de multitudine mifera- 

tionum tuarum fperantibus, partem aliquam & Societate m do- 
naredigneris, cum tuis fanftis Apoftolis& Martyribus,cum Toanne, 
ſtephano, Matthia, Barnaba, Ignatio, Alcxandro, Marcellino, Pe- 
tro, Felicitate, Perpetua, Agatha, Lucia, Agnete, Cecılia, Anaftafi A, 
& omnibus fanttis tuis. Intra quorum confortium, non æ imator. 
meriti, ſed veniæ quæſumus, largitor admitte, per Chrifftum Domi- 


num noſtrum. 2* 
Zu Teutſch. | 


Vnd auch uns ſuͤndigen Menfchen/deinen Dienern/welche 
die viledeiner Barmbersigkeit hoffen / woͤlleſt du ein chail vnnd die 
Geſellſchafft ſchencken mit deinen heiligen Apofteln und Wartyrer/ 
mie loanne, Stephano,, Matthia, Barnabe, Ignatio, Alexandro,Mar- 
cellino, Petro:Felicitate, Perpetua, Agatha, Lucia, Agnete, Cecilia, 
Anaftafıa, vnd allendeinen Heyligen. In jhre gemeindfchaffe/bieten 
wir /laffe uns zu / nicht als ein —— verdienſten / ſonder als ein 
mitthailer der verzeyhung / durch Chriſtum vnſern Herꝛen. 


4 — 
Folgt in gemeltem ſechſten Gebett. ee 

. „Per quem h&c omnia Domine femper bona creas, fandificas, 
viuificas, benedicis & pretas nobis, Per ipfium, &cumipfo,&inipo, 


— —— patri omnipotenti, in vnitate ſpiritus fand&i,omnishonor 
oria, 


du | 











ei 
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Zu Teutſch. 
——— nemblich Busch Cheitum 
iederzeit Be ee a 

ſt / durch jhn und mic jhm / vnd in jhme / iſt dir D Bore 
Vatter / in IDEEN — *— alle ehr u 
herr ewigkeic. 
| Exrklarung. 


Diß iſt die letſte bitt im Canone ‚vnd Rreetefich/ißauff das per 

omnia fecula feeulorum vor dem Vatter vnſer/ vnnd wirdt 
non laut beſchloſſen / peromnia (eculafeculorum, welches — 

—— ——— Amen. | 
—— dieC une * ——— —*— 
‚non, was die Conſecration ngt/on vnd keins diſer 
Gebetten geleſen / auch nit geſagt / per omnia fecula feculorum,fons _ 
der nach der Dandwafchung gleich das Vatter vnfer. In n welchen 
ber Priefter für ſich klberb bite /onnd begert von Öder/ durch-fein 
Barınbersigkeit chailbafftigsuwerden/der geſellſchafft ſeiner heili- 
— “ Martyrer / vnd aller andern in gemein. 
Durch loannem wird allhie verſtanden der vorlauff⸗ wie Toannes 
F — nicht vnrecht vermaint / ſo ein Martyr deß Herren gewe⸗ builia. 


ſen / vnnd thails ein Apoſtel / nach jenem wort / Es war ein Menſch 1° 





von Gott geſandt. Stephanuswird bis Metrbie. 2 vorgeferst/weil die Scephanus. 
Kirch die ordnung helt der seit jbrer Marter / vnd nicht der wiirde. 
Ioannes hat vor Stephano gelitten / Stephanus « er vor Matthias. 
Dafaber Matthias nicht vorder Confegrar it Cano ano- en e- 
nem gefersti worden / deſſen vermaint Bellarminusfeyen der vrſa⸗ —2 
chen diſe zwo. Erſtlich / damit auch ein Apoſtel auß den oͤlffen in 
diſer andern ordnung gefunden wurde / vnnd w de be Belag 
werden mir deinen Apoftelnond Marryrer, 2. Weil Mack as por 
deß Herren Paſſion noch Fein Apoſtel war auch 3* geleſen wird 
im Euangelio in der ordnung vnd Regiſter der Apoſtel / vnnd doch 
Paulusin der erſten ordnung gezehlt / welcher weder im Enangelio 
benamſet / noch vor Chriſti Paflion ein Apoſtel geweſen. ‚Aber auß 
ſonderm Priuilegio N Peiro — gezehlt vnd 
geſetzt wird, 
| ———————— i hal —* ———— Vom hatt 
welchem egerte n — afft eyli⸗ t 
.gen/danigKemni icus,wiewolfonfteinbönifeber Predicasnt dife wore ’* cylut. 
puleherrina die allerſchoͤnſten wort / vnd ein recht formolar bey den 
Alten von der Heyligen — — ——— 
gleich 


Colı. 


Satubdh-  Perftlichen wird der Canon befchloffen/mit folgenden berälichen 





Dat, 


>} m. - ke u -, m. 57 
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das widerfpfl / und tadlets / daß der Prieſter nicht ein chail mie 
Cheiobegents /fonder allein mir den eyligen/äber diß iſt 
ein leichtferti — ran u u 
—— — Diß 23.44 partem iſt genommen auß 


heiliger Schrifft / Qui dignos nos fecitin partemfortis Sanctorum &c, 
2. danckſagt dem Vatter / der, ons wuͤrdig hat gemacht zu Dem 
Erbthau der Deyligenim Liecht. 





eröftlichen worten/ per quem hzc omnia,&c. oben | 


I, at vonder Materidaraußes 
2. er ———— Geheiligt 


> w 


5. "mir Chriftodem Haupt / als ſeine Geiſtliche glider verai 


L7,epik, 


nus,imandeen Buch vonder Meß / am ende deß 26 Capitels. Yo | 
ches fonderlich allen Prieſtern wol zumercken / zumehrerer andacht. 


Vom Vatter vnſer / vnd darauff folgenden Gebetten. 


ER Ye derheiligen Meß vierter chail/neben etlichen Ge 
—— D . mei EEE 


none. Alſo ſchreibt dert). Bapft Gregorius, das Vatter vn⸗ 


Cap. 22. fer werde nachdem Canone geleſen / wie auch Strabo ‚vd wird in al⸗ 


en Lirurgijs gefunden / vnd nie außgelaſſen / wie beim 1), Oyrillo, Am. 


myſtago 
lib. . de 


ea. brofio,Hieronymo,Auguftino epift, 5.9 zuſehen. Nach ſolchem wirt 


cramenc. «4 die Hoſti gebrochen / vnd ein thail im Kelch mit dem Blut ver miſcht 


hib. co 


——— Domini noſtri Ieſu Chriſti, fiat accipientibus nobis in vitam æter⸗ 
nam, Amen. Dife vermiſchung vnd auffopfferung deß Leibs vnnd 
Bluts vnſers Herren IEſu Chriſti geſchehe vns / die es meſſen um 
ewigen Leben / Amen. ren 
Cuthers 


ſterung. 


a Welche hey. ein Oottslaͤſterung nennet der felber der 


gröfiefte Gottsl gewefen) darumben / ſpricht er daß Chriſtus 
vnzertrennt iſt. Aber wir Catholiſchen verſtehn es gar ni von ver⸗ 
miſchung deß Leibs vnd Bluts Chriſti in feiner aignen geſtalt/ dann 
ſolches nicht fein kan/es wurde dann Chriſtus widerumb verwunde / 

ſonder 








mit diſen worten: Hæe commiſtio & confecratiocorporis&fanguinis — 
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Was aber das woͤrtlin darbey gefesse/änlangt Et Confecratio, Et tonſeem · 
ß in der Roͤmiſchen ordnung Außeenekentich ſteht / vnd von Micro- "?'* 
logo geieen wird / hat nit den verftand/daß erſt jetzt die Confecration 
vnd Wandlung ſolle geſchehen ſonder daß die ſchon allberait verrich⸗ 
tet / hallſam ſey zum ewigen Leben/in demdiß gehaimnuß vnder den 
vermiſchten geſtalten zum ewigen leben nutze. Darumb fagen wir / 
daß es —— widerfahre uns zum ewigen leben. 
Asgnus Dei. 
Ach allen erzehlten Gebetten / ſagt der Prieſter das Agnus Dei 
dreymalen / vom Bapſt Sergio alſo verordnet vor 900 Jaren / 
wie Walfridus ſchreibt cap. 22. vnd Mierologus im 18 Capitel. —— 
Vor der Communion gehn drey andere Gebettlin / welche der Prie⸗ * 
fer ſpricht / die aber nit gefunden werden in der alten Meßordnung / 
8* andaͤchtigen Ordensperſonen eingefuͤhrt worden / vnnd 


Immer e ⏑⏑——— in dem 
‚er ſpricht / non reſpicias peccata mea ſed fidemEeclehz tuæ, ſihe nie 
an meine Suͤnd / ſonder den Glauben deiner Kirchen / dawill der 
Nrieſter nicht ſagen / er habe keinen Glauben / ſonder bekennt ſich ein 
ah —— ie im pa —* itten / vergib 
vns vnſere ſchul darneben bekennt / er habe ſo groſſen Glau⸗ 
ben nicht / wie diß hohe gehaimbnuß er —S— b hinzu 
ſetzt / der Herr ſolle anſehen den Glauben feiner Kirchen. Weiter be⸗ 
keunt er ſich vnwördig/daf — 58 eingehe / nicht zwar 
Daß er ſich toͤdtlicher Studien ſchuldig wiſſe fonder ſolcher wur dig⸗ 
keit mangelhafft / wie das. Sacrament forderre? Gott woͤlle an⸗ 
ſehen ſein ——— mie feinem ainigen wort die Seel hailen. 

Die wird endtlich beſchloſſen mit dem lte Miſſa eſt, vnd be⸗ Beſchluß 
deutet anders nit / dann jetzt ſey den gegenwertigen erlaubt heim zu, der Meß. 
gehn / weil alles verziche.ite,dimiffio cõnceditor ſpricht Aleuinus,Die 
‘Griechen brauchen diſe wort /Inpace Chrifti camus, laſſt vns gehn 
im friden Chriſti darauff antwortet das Volck / In nomine Domini, 

im Namen deß Herren. Daß aber in etlichen Meſſen nit geſagt wird / 
Ite Miſſa eft, ſonder — — rer laſſet vns den Herren lo⸗ 
ben / deſſen gibt vrſach Micrologus ‚in dem er ſchreibt / daß / weil an Cap-4- 
Feſttaͤgen das Volck zuſamen — zuhoͤren / werden ſie of⸗ 
ee am End entlaſſen / mit dem Ice Mifla eft,an Wercktaͤgen aber 
kommen ſie nit alſo en —— vnd Münch allein / 


u ‘s 3 2 
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Inpfl, 113. 


ka A ne > 
732 


nen / daß fiebleibenintlob Gottes vnd Gebett. ch ſeind etliche 
Feyrtaͤgliche Meſſen / als an den Sonntaͤgen im Aduent und Faſten / 
bey welchen das Volck erſcheinet / vnd aber jhnen nicht geſagt wird/ 
Ite Miflä eft,fonder Benedicamus Domino, darumb/ aw; 


er Mei —— J 
zicht ſoll ſagen / lte ‚gebt hin/fonder vilmehr zu ermah⸗ 


S—— die traw⸗ 
rigkeit diſer zeit an zudeuten / vnd ein jeder fuͤr ſich ſelbs weg geht oder 


bleibe / nach gegebnem fegen vom Prieſter. Der ge — 


fegne euch / ſpricht er / der Vatter vnd der Sohn / vnd der 
welches ein vhralter gebrauch iſt / auch in den Griechiſchen Liturgij 
vnnd wird im Concilio Agathenfiden Voͤlckern befohlen / daß fie * 
deß Prieſters Benediction vnd Segen / nicht auß der Kirchen ſollen 
gehn / an Sonn⸗ vnd Seyrtägen- 


Von auſſerlichen dingen/ und mancherley cxremonien der £ 


Catholiſchen Kirchen / ſo bey dem H.MeBopfferzuwirdiger 
an cefebrierung erfordern werden. MER, 







den / das allerheiligiſte iſt / ſo auff alle andere gefolge/wieoben 


liche ſtuck / ohn welche es nit recht verricht wurde. Deren ſeind zwey⸗ 


erley. Etliche gehn das ort / die zeit / vnd die Perſon deß Prieſters an. 





reg werden erfordert in angefangnem vnnd werendem 
De url: 0” 
Vom ort / allda die Meß ſoll gehalten werden. — 
Ole Voͤlcker / Juden / Heyden ꝛc von Adam an im Ge itz der 
natur / vnd Moſaiſchen / haben jederzeit gewiſe Ort vnnd Altäı 


uuerrichten / von Gott ſelber vnd der Natur alſo an⸗ ehr wie in 
vil Büchern zuleſen / Heiligen vnd Heydniſchen / von Ab Toe/ 
brabam/Melchifedech etc. vom ſtattlichen Tempel Salomonis/vı 
deflen ſtattlicher koͤſtlicher zierde. Was liſet man nit vondem in 
Büchern der Koͤnigen? vnd vnder den Meyden vom Tempel 
ſchen Goͤttzn Diana! vnder andern aber sur seiedeß Errangelij/v 
trifft das Chriftenchumbralle Voͤlcker /fo wolander zahl der al 
chen gebaͤwen heiliger Orten / als Eöftlichen Ornaͤten vnd Aleynodie 
im Gottßdienſt. De. A uguſtinus ſchreibt von ſeiner — fo U Dh 
worc:Ngspleraqueiplfrumenta & yala, ex auro & ent 2 us, 


vperordnet / allda jbre Dpffer/ond — — 








in vſum celebra addorum (acramentoram,qux ſancta dieunctur,, 

haben den maiſtentheil der Befchirzen vnd Inſtrumenten / imn 

der heiligen Sacramenten von Gold vnd Silber / die werden hei 

geneñt / darumb / daſ ſie dem heiligen dienſt zugeaignet vnd gewerebe 
eind- 


Eil diß aͤuſſerlich der Chriſtenheit Opffer /von dem wir re _ 


eſagt / ſoll es billich mit aller jnnerlichen vnd Äufferlihenre 
uerentz / ſtattlich gehalten werden. Vnd hieher gehn auch die aͤuſſer⸗ 
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eind. ernſtlich Bott erliche / auch am leben habe geſtrafft / die Exempel. 
dergleichen serbrochen oder geraubt / ift beim H. rd eh j 
lefen/im Buch vom H. Babyla, wider die PReyden. Iulianus;nebenan- 

— ** — —— ee Iuliani Vetter / iſt von Wuͤrmen vers 

zehrt worde/ein anderer fein Rentmaiſter / mitten entzway ze ⸗ 
gen / diſer vrſachen halber. r — 

aß aber der H. Ambroſius ſagt / aurum facramenta non quæ· Einred. 

runt, neque auro placent quæ auro non emuntur, die Sacrament be⸗ > — * 
geren oder ſuchen das Gold nit / gefallen auch nit wegen deß Golds / 

als die mic Gelt nit erkaufft werden / iſt dem vorgeſagten deß heiligen Antwort. 
Auguſtini nie zuwider / daß man in den Kirchen darumb Fein Gold 

ſolte haben / weil eben im ſelbigen Buch vnd Capittel / der P. Ambro- 

fius ſolcher guldinen Geſchirren im Gottßdienſt auch meldung thut / 

ſolche fleiſſig auffzubehalten / wo nit der en groſſe noth treibt jh⸗ 

nen zuhelffen. Welches nit allein deß H. Ambroſij, ſonder auch der 
andern heiligen Vaͤtter mainung iſt / man koͤnte die zerbrechen / ver⸗ 
kauffen / und ohn diſe die DM. Sacrament außtheilen / Sonſten wann 

es Gott ſolte mißfallen / in Bold vnd Silber den Gottßdienſt halten / 
hette fie Ambroſius nit behalten / noch befohlen zubehalten. Ja Gott 

ſelber wolte alles in ſeinem Tempel ſtattlich / koͤſtlich vnnd von Gold 

en. 

Chriſtus der Herr / lieſſe nit zu / ſchreibt Marcus / daß jemand "“"""* 
etwas durch den Tempel trug. Ja ſeinen ernſt har er auff ein zeit 
dermaſſen wider die erzaigt / welche den Tempel mit kauffen vnd ver⸗ 
kauffen vnehrten / daß er alle mit einer Gaiſel hinauß getriben / hie⸗ 
mit anzuzaigen / wie hoch man die heiligen Ort ſolle halten. Vnd eben 


Ioan.z.14. 
16. 


‚in difem ernſt Chrifti/ Enden wir das / auß fechs ſtucken abnemen. 


Das erſte iſt die zeit / das ander das ortfelber / das dritte die ding / in 
welchen Chriſtus ſolchen ernſt erzaigt / das vierte / ſen wunderbarli⸗ 
che weiß / das fuͤnffte die vrſach / das ſechſte bringt mit ſich ein groß 


gehaimnuß / welche ſtuck wol zumercken weren / auff allen Rirchwey⸗ 


hen bey vns Chriſten. | 
Erſtlich dann gibe uns diß die zeit zuuerſtehn /indemChräftus J. 


ein wenig vordem hoͤchſten Feſt der Fndifchen Oſteren / welches mir 


fonderer freuden vnd jubel vom ganzen Volck wurde gehalten /bie- 
mit ansusaigen die Öortlofigkeie dergebrochnen Feyrtaͤgen. tm 
andern das ort die Kirchen [eind Alylum und ficherefreyung deren II. 
fo dahin flichen/alfodaß Fein oit suftraffen weniger diener dat Gott 


geweychte ort / wie damalen der TeinpelSaloımonis war Yaber dan; 


noch übte Chriſtus darinnen diſen ernſt / nit allein wider die Perfonen III. 
als kauffer vñ verkauffer / ſonder auch wider die ding / ſo allda kaufft 
10% 3553 wurden/ 





"u. 


Vom Opffer 
—— Opffer dieneten / als Schaffrinbei Touben Die 
Tiſch ſtoſſt er vmb / —— 
Chriſto dißmalen im Tempel Gottes 
ıv, Diertens / Chriſti weiß vnd modus allbieiff ganıgextraordinari, 
Die weiß vnd nit der gemaine procels wider die Menſchen in jhren verbr 
Difimlle Man verhoͤrt erwan zuuor die Verbrecher / vnd begert jhr ſelbſt 
ne bekantnuß / vnd fälle darauff den Sententz / Aber jetzt / weil das ã 
&um fo grobvndorf: Far nunmehr im ſchwung — 
lem / ſtellt Chriſtus niemand zured / ſonder ſchlaͤgt mit der Gaiſel 
ein / treibt alle auß / vnd muß ſeinem eyffer weichen. Ab welchen 2 
ee vor andern der H Hieronymus hoch verwundert / vnd haͤlt diß werd 
I fürdas groͤſſeſte Miracul Chriſti auff Erden. Seine wort ſeind die 
fo enden. Mihi inter omniafigna quæ fecit Dominus, hoc videtur 
ẽ mirabilius, quod vnushomo, & illotempore con tenptibilis, po- 
— ad vnius flagelli verbera tantam eijcere multitudinem Vnd 
allen Zaichen die der Der: hat gethan / bedunckt mich diß ſey das | 
derbarlichſte / in dem ein ainiger Menſch / vnd damalenverachr/ein 
ſelche menig Volck / zur Feyrtaͤglichen zeit / mit einer Gaiſel auß dem 
empel getribẽ. Nie mand hat ſich widerſetzt / ſonder iſt Chriſti gwalt 
Dißimile. vnd ſtraichen gewichen. Daß Samfonauff ein zeit / mit eines 
iudie.is.18 Kinbacken 1000 Mañ erlegt hat / iſt vil / vnd groſſer ſtaͤrcke aber ip 
noch. mehr, f 
v. Zum Den macht diß werck —— die vrſach / warumb 
Die vrſach. Chriſtus ſo olches gethan / auß ſonderm Goͤttlichem —— — 
ae. deſſen hernach feine Jünger ſich erjnnert / und Dauid vorgefage hat / 
Pal.ss.1o. Der eyffer Deines Hauß hat mich verzehrt. Diſer eyffer war sweys 
5 erley / theils gegen GOtt feinem Him̃liſchen Vatter / deſſen heiliges 
Supra, Man entvnehrt worden. Ihr Habt meines Vatters auf zur 
Mördergrubengemacht. Theils gegen der Start od 
dem ganzen Volck / daß fie Gottes guedige haim̃ſuchung dinch feinen | 
Sohn nit erkennten. 
vi. Das ſechſte bey diſem werck iſt ein groß gebaimnuß/fodarunder 
Das ge ‚verborgen. Dann ſolches außtreiben der Juden auß Gottes Tem⸗ 
hainnuß ·pel / hat vorbedeutet jhhren Nidergang / daß fie bald ſolten een 
pels / der Statt und ganzen gelobten Lands beraubt / vmb alles 

Supra, v.43. men / vnd in die gantze Welt zerſtrewet werden / wie Faser 
zaigt. Auß welchem allem zuſchlieſſen / wie hoch Chriftus die beil 
keit der heiligen ort achte / in dem er ſich fo ernſtlich er zaigt im Ten 
Salomonis. So vil von heiligen Orten / welche die HA fordert 
su jhrem Gottßdienſt. TR 








Don angesfindten Kerzen ond Liechtern bey dem heiligen 
—— Sacrament. 


der Epiſtel an alle Catholiſche / vnd meldet neben anderm.der 
Arianer gottloſigkeit / daß fie der Catholiſchen Kirchen Ker⸗ 
tzen / vor den Goͤtzen Bildern haben gebreñt. Zur zeit deß H. Chryſo⸗ InLyrurgi 
ſtomi, wie er ſelber ſchreibt / wann der Prieſter über Altar gienge/ 
pflegee ſhme der Diener mir einem angezuͤndten Liecht vorzugehn. 
Der N. Iſidorus erklärt / zu was zeit die Acoluchi die Liechter follen 9 ren 
anzuͤndten / ſonderlich aber zum Euangelio / vnd wann deß HRErren 
Leib geopffert wird. Die Meß wird vnd ſoll niemaln ohne Liechter 
gehalten werden / ſagt Micrologus. 
Diſe Kertzen vnnd Liechter hat der vhralte Ketzer Vigilantius 
verlacht / wie auch zu vnſern zeiten ſchier alle Vncatholiſche. Wider 
Vigilantium hat der P Hieronymus eſchriben / vnnd neben andern —— z 
alfo: Tu vigilansdormis,& dormiens fcribis. Wachend ſchlafſtu / vnd — 
ſchreibſt ſchlaffend. Aber die Catholiſch Kirch laſſt ſich deſſen nicht 
jrren / vnd brennt Liechter auch under Tags / nicht allein vor demn P. 
Sacrament/fonder auch vor etlichen Bildnuſſen vn Heylthumbern: 
¶Item zum N. Euangelio in der Fronmeß / zugeſchweigen der. offent⸗ 
lichen Proceſſionen oder Creutzgaͤngen / vnd bey den Begraͤbnuſſen 
vnd Reichen. Es iſt auch nit vnrecht / daß in priuat vnd ſonderbaren 
Gebetten zu Hauß / vnd in der Kirchen etliche auß andacht jhre Ro⸗ 
del vnd Kertzeuſtoͤck brennen. 

Warumb aber bey dem HM. Sacrament def Altars?Zufonderen _T- 
ehren. Zugleich wieim alten Teſtament ort wolte/daß alleseiebey Zatım 
feinem Altar das Fewr ſolte brinnen. Vor zeiten vnd noch / wurde den Leuins. ız, 
Roͤnigen in Perſia / Morenland vnd Chaldeern Ficchrer vorgetra⸗ 
gen. Wie Kayſer Conſtantinus den Chriſtlichen Glauben lieſſe auß⸗ 
ruefen / vnd der Kayſer ſich widerumb zu ſeinem Pallaſt wandte / da 
gieng die gantze Starr Rom mit Liechtern / vnd beglaiteten ihn, Ni- 
colaus Caufinus gibt die vrſach / warumb man dem Kayſer Facklen — 
mit vergulten Kraͤntzlin geziert vortrage / nemblich hiemit den glantz 
Röniglicher Würde / Weißheit vnnd Fuͤrſichtigkeit anzudeuten / als 
welche wie das Fewr alles durchtringen / vnd den Voͤlckern vor leuch⸗ 
sen. “Dil billicher ſollen wir diſen gedancken haben beim P Sacra⸗ 
ment / vnd darbey vnſern Koͤnig ehren. Spoͤttlich iſts / heilige vnd ſo 
groſſe Gehaimnuß ſchlauderiſch / nur oben hin / vnnd wie man ſagt / 
fine lux ohne Liecht vnnd aͤuſſerliche Ehrzaichen halten.. — 

Warum̃ vor etlichen Bildnuſſen on Hailthum̃er? Darum̃ weil. II. 
die Bilderetlicher fuͤrnem̃er Heyligen zeichen ſeynd / vnd an ſolchen Der Bil, 
orten hanb 


—— —— bey der N.Meß / thut meldung 8. Beier in * 


Cap: 1. 








ce nebst Dehaip on d mit jhrem bei 
— — vor don slanı 


richt 8. 
III Nit weniger wann das Euangelium gefungen wird 
Zum&uan teen vnd hoben — anzuzaigen / daß es 


* —*— dem er Imksarg ji er 
leucht vnd a ndt werden. — 
— em twoffendicpen Prodefonibin — 

Bey Creuth⸗ er. we — ** vrſachen der gegenwaͤrte viler he 

saugen. nichen / furnembuch deß H. Creutzes / fo man vortraͤgt / vnd offt d 

heiligen Sacraments ſelber / ſonder auch uns darbey erinneren / wie 
vnſer leben ein Pilgerfart ſey voller finſternuß / vnd deß — 
beduͤrfftig / mancherley gefahren zuentrinnen. 82 
V. Bey den Begräbnuffen geht es nicht ohne Liechter zu / mir wel 
Bey Ber chen wir zengen/difefeyen Kinder deß Liechts geweſen vnd —* | 
— phieren wider jhre Feind. Zu dem wünfchen wir j hening acer hoff⸗ 
nung das ewige Liecht. Be Be 
VL it ohn vrſach betren wir anch mit ange ennten li chtern / ſot 
Im Gebett. derlich die Weibsbilder / hiemit anzudeuten / daß das erſte Sram 
bild finſternuß habe in die Welt gebracht / ein a dere Sr a da 
Wrische hend Bifer wöllen ie folgen/auchmirleiblichen P’iedbee cern/als. 
Rinder deß Liechts. Vnnd diß ift das fhrnembfte/daß w ee u 
34 Theil. 3. feyen/nach Pauli ermahnung andte Theflalonicenfer, Liehe nBrü: 
der / jhr ſeyt wicht in der Finſternuß jhr. ſeyt alle Kinder def 
Tags / wir ſeind nicht von der Nacht / noch von der Finfierr 
So laſſet vns nun nit ſchlaffen / wie die andern 7 ſonder laſ 
vns wachen vnd nüchtern ſein. 
Die wahre Fruͤchten deß Liechts beſchreibt er — ——— 
xybel 20. Die frucht deß Liechts iſt allerley gůtigkeit / gerechtigkeit vnd 
warheit. Diß hab ich woͤllen kurtz melden von den Liechtern oder 
Rergenbeim Gottsdienſt / ſo wol vor dem H. Sacrament / als an⸗ 
dern heiligen dingen. — 


Nutzliche betrachtung von Kerken." u 
I, Fremen feind die Liechter von Wachs / vnd vil gute Werck be⸗ 













Macs. denen. Dann wie das Wachs vonden Imen auß ma 
Blumen gemacht wird / vnd thails a M — fie 
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der heiligen Meß. mr 
| embſiges Binlein oder Imen fein / guten 
Bear cben / nemblich dem Gebett / der Gedult 


it, | gibt ein lieblichen geruch / nach deß H. Ape 
8 Ai feind ein guter geruch Chriſtt an allen orten/ une 
> | £ 2.L0r.2.15; 
2. Die Kertzen muͤſſen haben ein Dacht / vnd ligt Bil daran/wie 8 IL 
r ieh RAR See he ac —— su klein / Ze . 
— — zu dick ver zehrt das Wachs ohne nu Die 
eſte Daͤcht ſeind von Baumwol. Der Dacht bedeutet ein guee 
nerliche intention ee eye in feinen Wercken/ 
die muß nicht klein / das iſt / nit angſthafft vnd ferupulosfein/auchnie Simile, 
grob vnd vngeblewet / ſonder mit gutem bedacht in allem /was man 
anfangt vnd thut / zu Gottes lob / deß Nechſten vnd vnſer felberhail, 
Den Dacht ſihet man nicht / dann nur ein wenig / alſo ſehen andere 
vnſere mainung nicht / dann all.in durch den aͤufferlichen glang vn⸗ 
ſers wandels. Huͤte dich vor Gleißnerey/thu alles auffrecht. 
— werden die nern sr meiner auche/ _ IT. 
daß ſie ange zůnt leuchten / vnnd eben diß iſt das fürn in einem (nrter fo 
Chriſtenmenſchen daß er in jhme felber brinne / mit dem Fewr/ wel⸗ 
ches Chriſtus auff Etden hat geſandt / vnd will daß es brinne/ Aet i. 
ynnd nichts anders iſt / dann ein lebendiger Glaub mic angezůnter 
Liebe. Brinnen vnd leuchten ſollen wir. Vil ding brinnen ſie leuch Similia, 
ten aber nicht / als Kalch vnd Kolhauffen / vñ glaͤendes Eyſen: eelis 
che leuchten wie faul Holtz / briunen aber nicht / etliche ſcheinen from̃ / 
nicht 


vnd ſeinds nicht / andere brinnen nicht und leuchten nit / ſon 


nder ſeind 
ein todte Kertzen Vnſer Liecht ſoll alſo leuchten vor den Nenu⸗ hs i6. 


ſchen / daß ſie vnſere gute Werck ſehen/ dardurch Gott im Hinz 
md gechrt werde. | 4 

Viertens / weil ein Kertz bald außgeloͤſcht wird / durch Wind, IV. 
ſonderlich / wañ mans vber die Gaſſen tregt / da bedarffs gurer forg/ —— 
vnd einer Geiſtlichen Katernen/ondift Esin beſſere / dann der euffer> Larenen, 
lichen ſinnen / als der Augen / Ohren / vnd Zungen gure wacht. 

Zum fuͤnfften / wann vngefehr das Liecht erloſchen / da pflege V. 
man die Kertzen widerumb anzuzůnden / vnd zwar je balder je bef- ren 
fer] weilder Dacht noch warm / alfo chue jhm ein Chrift/er verziche wine" 
nic widerumb zuleuchten / vnnd lerne es von ſeines Nebenmenſchen anstnden. 
guten Exempẽel / wie ſonſten gemeinklich gefbicht /daf einer bey fer dane. 
nem Nechſten das Necht an zůndet / vnnd geſchicht Geiſtlich / wann 

ſich einer ab ſeines Nechſte —— rcht / Sanfftmut und 
Aaa 


guten 


And a 


. ’ * — u - 
Er Dom Dpffee — 


Pilimik, guten wandels beſſert · Etliche find wie kalte Eißſchmarrꝛen / ſo 
ee en 
VL. Zumfechßeen/die Rerseninder Kirchen ſteckt man auff / damit 
DieRes —— dienſt vnd lob ver — Ein ſolche 


Riechts. — 

VII. hen fibenden/ muß man die Kerzen vnd Liechter offt butzen / 
Die Lich · vnnd eben keins dings bedörffen wir Menſchen mehr in lebzeiten/ 
— piregienene /ulgensynnd viler 

gelegenheit zufündigen‘ ſich zuneruntainen. Wie auch nichts ges 


wöllen allbie melden bey 
dienfts. “ 





in > Inne ch alfo JS" 7: re FE 
rei, Fan, alles aber foll chrlich vnnd ordenlich.sugehn.; „Weiceo 
. richt wird, “So foll dann auch diß gehaim̃ nuß fein gewife zeit ha⸗ 
zwar / wiewo in der Wochen aufgenommen wird / 
 jebochift der Sonntag vorandern beſtimbe. Dann alſo leſen wir 
u yo erftenSabbarh ir der Wochen /das tft vom Sonntag, na 
AR 10.7. Sabbathiscum. conueniflemus ad frangendum paneım. auff einen 
Sabbath / da wir zufamen kamen das Brot zubrechẽ / das iſt⸗ 
pie es oftomlıs une mtag. Vnnd anderfiwo/ 
wie obe ritten Gebott vom Sonntag e iſt Es ſchreibt 
auch der heilige luſtinus in ſeiner andern Apologia,daf die Chriſten 
ar Sonntag pflegeen zufamen kommen / das Opffer def heiligen 
Saer aments zubalten, S Auguflin aber'von etlichen orten / alle 
Tag. GEs iſt auch von der Kirchen dic zeit deß Tagsbeftimbe/nembs | 
Noqter. lich/ Vormittag / vnnd Nůãͤchter / von welchem auch Tertullianus | 
kı.advao- fehreibt, Der heilige Auguftinus melder von dem vier ding. Erſt⸗ 
sun. lich / daß Chrilfus zwar von dem nichts babe befoblen. 2. Die 


1 


Zpifir38. 


i Apoftelbabens verordnet / das heilige Sacr ament nuͤchtet zu em⸗ 

pfahen. 3. Solches werde gehalten allenıhalben in der ganzen. 

i . Weit. 4. Vund geſchehe Feiner andern vrſachen / dann — 
ietung / 
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een 
sieben / 
- BR ch Achmenbi He 
ei er, di 
en Tauffehfdye (ehe * 


s ſagt 
—* Kirchen widerfegen / * L a 
f ee ja ei 
fonder Eein — vor Be mac Ce 


iſts / daß er ſagt / man — den een zusiehen. S, —— 
ſtin redt von leiblicher Speiß / deren wir vns vor der heiligen Com- 
munion enthalten / wo nicht die noth noth verhanden were) —** der 
nheit mainung. 


| utheraher vnd 








Diſe (neinblich‘die welche allein die Commu- Der La⸗ 
5100 Ba PRROnerruaffn) atmet Taten und Gede} Fre 
vnnd mmunion frey / es ſey Tag oder Nacht / Morgen 
EEE unsflßigeder nit modefte ederit & bi- 
berit ante Commönionemdtr zůchtig jſſet vnd Com- 
muniofi." Welches alles Outher offe see abe de formu- Cuge deg 
18 Miflas; vnnd im Buch de’ abroganda Mifla priuata, in welchem er Auhas. 
faͤlſchlich von den Catholiſchendichtet / daß ah die Com munion 
denen verbieten / welchen nur ein eröpflin Waſſe ebnasfeb were 
in Schlund hinunder gefallen 7 aberfo BE he Selen 
oder Nuchtere die Kirch nicht / ſonder wo cs die norh er 
in Todtsgef ahr / da iſt alle ſtund erlaubt zu communicieren. ¶ Vnnð 
seien einem * etliche troͤpflin Waſſer / inn dem er den Mund 
in Magen fallen / iſt weder dem Pate Meß zulefen/ 
—— a a will/folchesz /verborten, . 
;Thomaslang vorm Luther geſchriben  _ ,.parteq. 
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HH 
me — Chriſtus een tat 
— andern ziehen fie Paulum an / ſo ein a 
es 


y —— ee — Ben 


Autwort. RER 
Cr derH 


rTobix 12j. 
Iudich; & 
Lue; 2. 
Match, 17: 5 


gefenten. ge 


“ 
‘ er J 
4 > . p 
“u # li 
seat ud er Ba idw * 
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en/gut ash vnnd gejagt, 
7 u % 
* —* 
’ 


si 


„ “ 2 
E,258 a 
. ö 
1 Don 


Pe‘ der heiligen REP, 74x 
2 Don Kleidern deß Prieſters zum H. Opffer. 


z —— ie befondere leider in jh⸗ 
sen ttsdienſt / zweyerley vrfachen halber, ). Daß folche 
im en Une m Dahn — * nd 
Ruß der Kleidern im Newen / zu ka 28. r. 
gr heiligerer Geheimbnuſſen / dann jene waren / ſpeicht zit. 124. 
8 J se 2. Daß die natur: felber diß fordert / wie Ba I. 
——— welche andere 


sec nit 
Aottsd ——— puräqueinvclte$a- 
"Post. Marl thalben Pet pas , Simile, 






* 


b — — er —** 
Kr een —— ——— * 
de 47.) o owiein € en Leben ym omo 1. 
rallerbeili —— cin Priefterlich 
geſandt und verehrt worden / in der Meß zur | 
breibe, daß zu — I come 
— ers/pflegee per 


An en 












De i 1 
1* J — 
PHieronymus 
fein * | 
Hai 29 = — 
anu;uferacen 
67 4 ” , > 


ung ſo gat der. Gebett⸗ Hin 


| — men fehß. 


* —— 
„ DasanderdieAlb. Das driet 1. 
——8 Das fünffe die Stohl. 


Salem ——— nusliche Betrachtung haben 
[X —— den Prieſter / vnd ——— 
a m a 
—— Cheikum blangerdewieb bunden Ami ——— 
—8 enbarung loannis am 10, RR 
es Dienfb.oder Aue da ii 
————— gi 


N £i 


Manipulus 
Tom. t.in 
collecta · 


1. 3.de Ofh- 
eijs Ecclefia- 
Ricis. ci 


Cip.14. 


Simile. 


"die Caful oder Me AN ga ß gantz und 4 kr Kr 
. „auch die Kirch ganz vnzertrenne/ on u en Cheif —8 
Religion einig. Vil mehr kundte von difen Kleiderng 
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Creus/das.ein Priefter dem Merinfoll 


gedult. Das Me — — ben ‘ 


—* fie — sonne / es wurde aber sulang. —— 
rehtslaubige ſeynd mit geſagtem zůfriden / ſtreitti aberpnd 
FR nutzen gantze Po len nice. Es ift nee Me De 


M er wm (4 Die ander Bedeutung. an Here * 
Iſe geht den Prieſter an ¶ Dann wie Hugo des.Viadre ſagt· 
Quid prodeſt ornariveltibus,nifi ——— —— 
—R —— geziert ſeyn ohne Tugenten Warlich / 
zu / es were wunder ſam / wann wir einen Prieſter ſchen 
Meß leſen ohne Priefterliche Kleidung / ohne Alb vnd Stahl / tie 
—— vns. Wie vilmehr iſt ſichs ab dem —38—— 
samt Ki —— geht: fo groß der vnderfchidift swildben. 
. peiß vn Schußl / fo weir feynd von einander fignificans 
vn ſigniticatum, daß erwas bedeutet vnd Das dardurch bedeutet 
wird, Veſtes figuificant, ſpricht er/virtutes fignificantur, die Kleider 

bedeu⸗ 





—— J * » 


| der heiligen Meß. | 743 
bedeuten/die Tugenten werden bedeutet. Wie wir dann ohne Rleider 
nit follen vber Altar gehn / alfo auch nicht ohne Tugenten vns hinzu 
nahen. fo vil Hugo de fandto Vidtore>, 
Was bedeuten danndife Pricfterliche kleider fir Tugenten? beſ⸗ 
ſer kan ichs nic erklären als mic den ſchoͤnen Gebettlin deß Pricfters/ 
wann er fib anlegt / vnd von Gott begert / er wölle jbn rainigen von 
aller mackl / damit er jhm diene mirdeß Gemuͤts vnd Oeibs reinig⸗ 
keit Er nimbt anfangs Amictum, bedeckt damit das Haupt vnd 1. Amictu. 
die Schulter / vnd ſagt / O herr / ſete meinem Haupt den Heim deß 
heyls auff / Teufliſche anläuff zu vberwinden. „Difee Helm bedenter 
—— dann alſo nennet ſie der heilige Paulus an die Thefla. Hoffnung. 





Qhl N er? — ———— den H m ber‘ "ph N def: 1 RER 5. 
‚Die Alb [ehe vom Priefler BofkeinneSgtigkt Brent IL Alba. 
| be Pe an 1 u — Kiste 


ne Haken Ne — 
—75 ein Cingu- 
ider J—— Er oh mon s 


harelich ) xt maneat, ſpricht er / daß ee Seinen, 


—* 35* — | — ders we 
4) ALLE ulo begert der —5 Ed 3 
j hern dar Auge Inne ” h Be, Mn | 


— olftand nd wi- <a} 
eand cht werden facris. 
* en fach EEE: 
eßgewand ı fo an nt wird PlanctacpnddieStol VI. Calula 
r ———— ſo deß Geſetzes völleiſ / Supra 
vnd Chrifti Gebott. * Fr 
Mitfolchen Gedanckenſou ei änbächtiger Prieſt er 
wa vnd dife änfferliche Prieſte Rlsider 
ordern / vnd nit. auf gewonbeie / ohne fonders nachdenden 


3 — en / ja alle Monat ober uatem· 







an En a dung betrach⸗ Zi Er F 
Tue —5 | I‘ 30 
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744 Vom Opffer 
Ä  DonandernCeremönien * 


Die in ender handlung der * 
mehr bard HMIEM Pr 
N ee 





erley, Etliche gehn vor / vnnd von denen 
Tamıhı. —— —— nenne * 
[4 „ca vn we ’ 
zn * ordnung er zehlt / aber gar wenigen bekandt ſeynd. 
Die erſten ſeynd auff Gott gericht. 

Als nemblich Haͤnd vnd Augen zu Gott erheben. 2. 2* 

2. tendurchneigungdeß gantzen leibs / oder zum wenigiſten der Knyẽ. 

Diß ſeynd andaͤchtige Cæremonien, die offt in Schrifft 

Exod. 17.11 —— — — — ſeine Haͤnd / vnd er⸗ 

s.Regs.22. langt was er Salomon, vnd vor ihme Dauid, 

Pial. 1402. Mein Gebett — für dein Ongefiche nie ———— 

ner Händen auffheben ſey wie das Abendopffer. Alſo ermahnet 


1.Tim.a,. der H. Paulus die Männer , Mit reinen ——————— N 


an allen Bu Dre Besen, DieFinene vnb ——— 
Dann Heyden in jhrem Gebett Ye Haͤnd gen 
Penmahebten. Vnd nit allein die Haͤnd / ſonder —— 


vns Chriſtus der Er: felber —— 


welchem 
offt feine Augen zum Vatter in 
er habe diß auch im Nachtmal gethan / a a 
Tone a DannalfobaltensS lacob in (nee Liturgia, Dieb), hr ren 
&c, Tertullianus in Apologeticocap. 30, 
ib rd Vreigung deß Keibsoderder Anıyen/ vnd fidhbuchen / ſeynd sei; 
Inclinatio cbender Demut vnd Ehrerbietung / vnd bey den A lten ſehr braͤuch⸗ 
uch. Salomon bettet knyend. Chriſtus ſelber. Paulus offentlich mit 
andern. Vnd nit allein zur zeit deß kind n 
2. — °. Haupt zu Gott / ſonder auch gegen dem 
Luc.22.41. ſer gedenckt der P. Ohryloſtomũs in folgend —— —— 
Ador.zı.s. geht von einem kleinen Thuͤrlin herauß / vnd wendet ſich 3u Chriſti 
Bildnuß mir genaigtem Maupt / vnd ſagt diſes Gebett. etc. 


Die andern Cæremonien in wehrendem Gottsdienſt 
ſcynd auffs Opffer gericht. 


ALTO if die erſte / daß der Prieſter die Hoſti, ſo er conſeerieren 
eui.d. 29: willauff der Paten erhebt im Offertorio, zum zeichen deß Opf⸗ 


Br fers / wie anch bränchlich war bey den Mofaifchen — 


PT 
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Die ander iſt das H. | dem Volck zeigen / 

vnd —— en in deß —E— —— —* hr 

js, wie ed Bafıliusim Buch vom De Ecclcfi- 
—— Genen on eran BE Te 
iRvond * ſelber. —5* a — — ie Gries cap. * 
Bi nina ae nfecration den Sıhrbang 
auffthun / vnd dem“ Hk need nm —— 
gedencke einer / ſpricht der I, Vatter / die Pimnnei 


ſich ec. 
Hom.s1.ad pop. Ahttioch Item hom zo vber die 1.1& piftelandie Co- 
rinthier. Vnd in derzswber die Epiſtel an die Spheſier. Beſihe ein wes 


vrſachen auß dem h ET ea dr 


Ich 


+ "DramenCsemonin ——— eygent⸗ 
| an ang set 


eisen 
Beh 2 ——— ruſt. "Hacken Luc.23.48, 


z —* 

Sa der / — ——— 

n er ceremonigelefen wird in den Briechifchen Li- 

** Diſer ER Eee der H. Clemens. Der. Cyrillus fragt. ; eonftiet 






Martk.g.#. 







* Luc.18,.13. 


Macon geſehen / der dem Priefter Waller : 
% — * * 


chen Vnret ——— — die 
fonder. Zune 3 juner — 

ee un —* 

* Su mE Teen egeman ohch 


— 


Hemblich dife vier, Die erſte ift —F beſprengen mit dem ge- 
—— Waſſer. 


Dann alle Sontaͤg gleich anfangs deß Fron · ee k 


ampts/fegnet der Priefterdas Waſſer / beſprengt ſich ſelber / die 
Diener —* Altar / vnd das Volck / vnd wird in die Haͤuſer getragen 
ee lichen Beiftlichen geb rauch. 
‚Di ft ein vhralte exremoni i/deren * Clemens meldungebin. 18. Apollo, 


u. 


+ — — 


.. 
—A 


748 TR Bom Spffer — 


—XX Der H. Dionyſius im Capitl vom Tauff / alda er age /oas ——— 


aor recht vnd guter vernunfft gebracht. Es ſchreibt der ſelige —— 
— — 
Waſſer beſprengt / von an yjhr it alſo gt / daß ſie zu 
gedienet. Wahr iſts / daß diſer effect nit vnfehlbar folget / dann 
esfolchekrafft nit hat auß Gottes zuſag vnd verfprechen/wiediel?. 
¶Sacrament / ſonder vom Gebett der Kirchen und andacht deren / die 
geweichte ding / es ſey Waſſer / Bꝛot / Oel / Palmen / Fleiſch oder anders 
brauchen / vnd darumb weder von Kranckheiten noch von deß Sa⸗ 
tans anfechtung vnd plag alzeit loß werden. Es dient auch zu vers 
| gebung dertäglidhenfL äflicben Suͤnden / mit andacht gebraucht/von: 
pane gey welchen fein ſchreibt der PR. Thomas. Aber wie andere Cæremo- 
a3. nien —— ar das H. Creutz zaichen / bey vilen Vncatho⸗ 
liſchen abgeſchafft / alſo noch vilmehr das geweichte Waſſer / vnd alle 
Tim... andere geweichte ding / ſo nach deß H. Apoſtels Lehr/ geheiligt wer⸗ 
den durch GOttes Wort vnnd das Gebett: Wann jetzund ein 
verſtaͤndiger Chriſt / auff ein ſeyten den vhralten gebrauch deß ge⸗ 
weichren Waſſers ſetzt „die zeugnuſſen der anſehenlichen heiligen: 
Därter / neben den herzlichen effecten und Fruͤchten / hingegen der 
Yncatbolifchensinreden/ mit denen ſie auffziehen / beym gemeinen 
Hoͤfl / dem allzeit wol iſt mit newerung vnd verachtung heiliger din⸗ 
En lieber wer ift fo vnbeſunnen / daß er diſen anhange / vnd jene ver⸗ 
er 
Elnre⸗ 


der heiligen Meß. — 
Einreden der Vncatholiſchen wider obgeſagtes. 
4? Aftlich iſt nit wahr / was Caluinusfchreibt/ Alex ander der III. 5, 
habe das Waſſer ſegnen auffgeſetzt / ſonder hat allein befohlen / 
man ſolle ſolches nit vnderlaſſen. 

Sam andern iſt vil weniger wahr / diß ſey ein widerholen deß 2. 
Tauffs/dann weder die Form / Diener / mainung noch der effect ſeynd 
einerley / doch kan ſich einer beim beſprengen mit geweichtem Waſſer / 
deß empfangnen Tauffs erjnnern / was er von GOTT empfangeny 
vnd jhme damalen verſprochen hat. 

¶Drittens das andere Lallen / ſolches ſey einʒauberwerck / auſſe⸗⸗· ;, 

halb Gottes befelch / durch die geſchoͤpff Teufel vertreibẽ / aber diß iſt 
nichtsanders/dan Pauli Lehe —— Timotheofchreibe/ "P3- 
Diegefchöpff werdẽ geheiligt durch das wort Gottes vñ gebett. 
Ehrifius ermahnet uns wir follen bitten / ſo werden wir empfahẽ. Diß un 
chut die Catholiſche Kirch / ſie ſegnet das waſſer mie Gottes wort vnd 
dem gebett / vnd begert diſe gnad von jhme / kranckheiten vñ boͤſe Gei · 
ſter damit zuuertreibẽ. Vnd daß er vnſer gebett habe erhoͤrt / zeigt er 
offt mit groſſen wahren nutzlichen zeichen / vñ geſetzt / daß ſchon nichts 

eſchriben were / was iſts mehr? wo ſtehts geſchriben / daß man Waſ⸗ 
fr mie Bainacfamb oo gut koͤnde machen? Item daß der Auſſatz 4 Reg.2.ra. 

Sndegerainigewerden? vnd dannoch iſt beydes geſchehen vom He- Et eops. io. 
liſæao So du fagſt / er habe es gethan als ein Vrophet durch jnnerli⸗ 
ches einſprechen deß Geiſts / eben alſo thut die Rirch durch Gottes of⸗ loan.14. 26 
fenbarung vnd einſprechen / der ſie nimmer verlaſſen wird / ſonder bey =" 
jht bleiben / vnd alle warheit lehren. 

Die Kirchen ſtraffen / als were die weybung deß Waſſers vnd 
dergleichẽ / nichts anders dañ zauberwerck / wie der zauberer in Egy⸗ 
grenvnber Phataone, Itẽ was ſo vil heilige / anſehenliche vhralte Scri - 
benten verzaichnet / lugenwerck nennen / iſt nichts anders dañ wiſſent⸗ 
lich ſich der warheit widerfee.Dann zauberer heiſſen die jenigen / wel⸗ 
che durch den Teufl etwas wunderbarlichs chun / aber die Kirch ruft 
den Satan nit an / in der weyhung etlicher Creaturen / ſonder Gott 
vmb fein manigfaltige gnad / vnd ſollen der lugen nit geſtraft werdẽ / 
Epiphanius,Theodoretus,Palladius,Hieronymus,Gregorius,Bernar- 
dus&c, noch Marcellus, Macharius, Hilarion , Fortunatus, Malachias 
vñ andere / die in Chriſti namen / eintweders deß Satans Geſpenſt ver» 
hindert / vertriben vnd zu [handen gemacht / oder die allerſchwereſten 
andbeiten it ſolchen H. zeichen geheilet / weder falſche Prophe⸗ 
ten / noch Zauberer geweſen. 


Vom Rauchern. 
ander gemaine Cæremoni iſt das Rauchern deß Altars 
vnd Euangelij , de Prieſters und Pole /welche Czremoni 


ſo alt 


-.—- 4 
vn | 
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canon. 6 alt in der Kirchen / daß deren meldung geſchicht in den Apofto 
iſſchen Canonibus, vnd Liturgüjslacobi vnd Chryfoftomi. Es 
‚let auch der H. Bapſt Damalus in Pontificiali, vnder die H. Inſtru- 
iment der Kirchen / im Leben Soteris vnd Sylueltri , die Rauchfaß / 
alfo daß nit wahr iſt / was Platina ſchreibt im Leben Sixti diſes Na⸗ 
mens erſten Bapſts / Leo der dritte / ſo gelebt im Jahr Chriſti 800.fey 
— der erſte / welcher in der Meß habe gerauchert. Auß dem alten ar 
ne ment hats die Kirch gelerner. Vnd warumb das ? chäils anzuzai⸗ 
gen den lieblichen Geruch def Euangelij ‚und deren die das Euange- 
lium follen predigen/ theilsdaß ſolcher Weyrauch / fein vberein flims 
Pal. 190.2: mer mit dem Gehett def Pfalmens/ Mein Gebete fteige für dein 
Angeficht wie Rauchopffer. Vnd zwar Ioanneslege das Rauch⸗ 
Apoc. 8.3.4 — Himmel auffgeopffert / vom Gebett der Heyligen auß. 
ils Gottes glori vnd ehr hiemit anzudeuten vnd fuͤrzuſtellen der 


im alten Teſtament pflegte in einem Nebel zuerzeigen. 
—* wider allen boͤſen geruch / ſo von der ———— 
nik Vom Kuß. — th 


— Je dritte gemaine Cæremoni iſt der Kuß deß Altars zum off⸗ 
Vom Ruf. termalen / wie auch deß Euangelibuchs / vnd feines Dieners 
am Altar / durch den er allen Geiſtlichen ſo zugegen / vnd dem 
Volck den Frid wůnſchet / diſe ceremoni wird in allen Griechiſchen 
vndR ateinifehen Liturgijs gefunden / es thut auch deren meldung Iu- 
flinusderD.Marryr am ende feiner andern Apologie, Tertullianus 
Carecheri,. „de orat. cap.vit. Derbd. Cyrillus, vnd andere. | 
myflag. Vrſachen difes Auf feyndswo/Dann den Altar vnd das Buch 
—— kuſſen wir auß ſonderer reueren? vnd ehrerbietung / die Bruͤder aber 
Pe zum anzeigen Chriftlicher Siebe / Sridens vnd Einigkeit. 


Vom N.Kreußzeichen. 


evierteiftdas H. Creutz zaichen / vnd zwar die allergemains 
4 Die ondältefte, Mit diſem zeichen bezeichnet fich der Priefter 
felbft. Item das Buch / den Altar/dieding fo geopffert wer⸗ 

den / vnd das Bolck. Der heiligen Vaͤtter einhelligemainungift/da 
ein Chaiftenmenfbinallenfeinen wercken vnd geſchaͤfften ſich ſolle bes 
akscım. zeicbnett., Muniatur frons, ſpricht der I, C yprianus, yt ügnum Dei 
plos- incolume feruetur ‚die Stirn folle manbewabren/ auff daß Gottes 
zeichen vnuerletzt erhalten werde. Vnd anderſtwo /Fronscumfigno 
Lde lapfisin Dei pura, diabolicoronamferre non poteft, coronz fe Domini ferua- 
geincipio- ir DieScien mir dem zeichen Gottes gereinigt /Ean def Teuffels 
Cronniteragen/ ſie wartet deß Herrn Crom, Der heilige — tus 

pricht / 





we 
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ſpricht / dem Creutz zaichen muß alles Zauberiſch weichen, Der . 3 
Hieronymusermahnerdie Jungfrawen Demetriadem alfo : ſchlieſſe Epiola ad 
die Cammer deines Hertzens zu / Crebro fignaculo Crucis munias Demexia- 
frontem tuam, besaichne offedein Stirn mit dem Creussaichen. Des ©“ 
ven seugnuffen feind unzablbar/bey den Elteſten Vaͤttern vnd Scri- 
benten, Der vhralte Tertullianus erzehle weirläuffig/wann fich ein ! 4 500° 
Ihriftfollebesaichnen/im auß- vndeingebn/wanner fich anlegt / be⸗ " " " 
ſchuhet / ins Bad verfüge/wann er vber Tiſch geht / beim Liecht / in 
der Kammer / wann er ſich niderſetzt / summa, ſpricht Tertullianus, 
quandocunque nos conuerfätio exercet, frontem Crucis fignaculo 
terimus, in allem vnſerm thun machen wirdas Crens an die Stirn. 

Der heilige Martyr lullinus ‚in dem er den Vnglaubigen Hayden qual. ııs. 
antworter/warumbdie Chriftengegen Auffgang berten/gibt edit 
vrſach / man mäfle Bote das befte geben, zugleich / ſpricht er/wie wir 

mit der recheen and das —— machen. Weil dem alfo/ 
wird niemand mir vernunfferadlen/daß die Tacholifche Rirch von 

der Apofkel zeit an/ im hochheiligen Dpffer der Meß /diß saichen fo 
offebraucht. S. Auguftin ſchreibt woher kombts / daß Chriſti Creutz ⸗ Trad. 11% 
zaichen jederman kennet / dann eben durch die krafft deß Creunes? nen 
vnd ſetzt hinzu / wo difes zaichen nichr gebraucht wird / es fey gleich an 
der Stirnen der Ölaubigen / oder beim Waſſer der Widergeburt / 
das iſt beim helligen Tauff / oder beim Oel deß Chriſams / oder im 
Opfer / ſo werde deren keins recht verzichte. Von diſem heiligen Cꝛeutz⸗ 
zalchen bat Micrologus wol vermerckt/ daß es in der heilgen Meß / 
allein auff dreyerley weiß gebraucht werde /alseinmal/dreymalen Escicüati- 
vnd fünffmal /nicheswey oder viermal. Dutch eins wird angedenter © “'* 
der Gottheit ainiges wefen vnd natur. Durch die drey zaichen / der 
Gottlichen Perſonen dreyheit / bey den fünffen Chriſti funff fuͤrnem̃⸗ 
ſte Wunden / welche weiß deß Fronzaichens im H. Opffer / in den Li- 
turgijsdeß H. lacobi , Bafilij, Chryfoftomi vilfaͤltig geſehen werden, 


Mirackul durchs Creutzzaichen. 


Eben ſo herzlichen zeugnuſſen der erſten Chriſtenheit / von der 

wirs haben —— vnnd gelernet / hat GOtt vnzahlbare 
| Wunder vnd Mirackul gethan / vnd hiemit zuuerſtehn geben/ 
diß zaichen hoch zuhalten / als Chriſti zaichen / wie er es ſelber nennt. Mar.4:10. 
2 gemein fchreibrder vhralte Origenes , Timor & tfemor cadune- 3 
Super eos( Dzmones) cum fignum in nobis viderint Crucis,fideliter mil.o. 
ſxum, &c. Forcht vnnd zittern fält ober —— fen vns 
diß zaichen ſehen. Der heilige Gregorius Nyſenus meldet von ſtinem 14 via Gre- 
"Diacon ‚daß er zu Nachts vnuerietzt ins Bad voller Geſpenſt vnd Tau 
Teuffel ſey gangen / doch mic dem heiligen Creutzzaichen geſegnet / 

BbbB 3 auß 


* lch male * * — — 
auß welchem niemalen einer lebendig kommen / der zu Jacht were 
inein gangen Der beilige Bapſt Gregorius im dritten Buch feiner 
— am 7 Capitel / ſchreibt von vilen Miracklen / die gi 


J 


bsfen Gaſtern. Jh will aber andere / als balladij, Ih 


ae Bernardosu Meyland geſchehen / vnd am beſten hicher Diener/weil er 
radul.  BIEEI. Creutz zaichen in der Meß hat gebraucht / wie falgt. 
Lacap. sa andern vom boͤſen Geiſt befeßne zu Meylanıd/ —— 


** 
sr ’ 


rereibung der 
eodoreti, Hig- 


priincipio. 





chen / wendet ſich derowegẽ zum Volck / in groſſer anzahl zugegen / vñ 
ermahnet ſie fleiſſig Re imffunden die Geiſtlichẽ / Priefter 


See] ſche krafft widerfegte/nic ohne ſchmach deren ſo zugegẽ / ja auch 

den H. Mann mit dem Fuß ſtieſſe / welches er gedultig angenommen / 
Gott vmb hilff angerufen / vnd zum Opfer deß heils beraitet / vñ da er 
fo weit kom̃en / daß er das. Creutzzaichen / wie braͤuchlich / ſolte mas 
chen vber die Oblatẽ / wendet er ſich gegen dem Weib / vñ machte vber 
ſie das Creutzzeichen auch / mit groſſem wuͤten deß inwohnendẽ Teu⸗ 
fels. Vnd da er das Vatter vnſer vollendet / nimbt er ſich diſes wercks 
ernſtlicher an / legt das D.Sacramene auff deß Kelchs Paten , vnd 
helts auffs Haupt der beſeßnen Frawen / vnd ſpricht / dein Richter iſt 
zugegen / du vngerechter Geiſt / ja zugegen iſt der hoͤchſte gewalt / jerzt 
widerſtrebe / kanſt du es chun / der iſt zugegen / welcher vorfeinem Keys 

Toan.ra.s1. den ſagt / jetzt wird der ———— Welt außgeſtoſſen. Diß iſt der je⸗ 
nige Leib / den er vom Leib der Jungfrawen genommen hat / der am 
ſtamen deß Creutzes außgeſpañt / im Grab gelegẽ / von Todten wider 
erſtanden / vñ in Angeſicht feiner Jünger gen Him̃el gefahrẽ: Durch 
ſeiner Mayeſtet erſchroͤcklichen gewalt gebiet ich dir / dn boßhafftiger 
Geiſt / daß du von diſer feiner Magd außfahreſt / vnnd fie in Einffeis 
nim̃ermehr beruͤhreſt: da plagte Satan das Weib deſto heſftiger/ vñ 
mit ſo vil groͤſſeren zorn / je kuͤrtzer die zeit war alda subleiben. Onder 
deſſen wendet fihder MD, Mañ wider zum Altar / vnd nach dem er die 
Hoſti zerbrochẽ / vnd dem Diener den Frid gegeben / vnder das Volck 
auß zutheilen / da iſt von ſtundan dem Weib auch frid vnd — 

fahren / 
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fahren / durch die fluchedeß Sacans. Nach welcher das Weib jr ver⸗ 
nunfft / geſtalt / finn/ volkom̃en wider empfangen / die Zungen in den 
Schlund gezogen / Gott gelobt / vnd da ſte Bernardum angeſehen / der 
fie erledigt / iſt fie jme zufuſſen gefallen / vnd jme gedancket das Volck 
aber in der Kirchen ſamentlich jung vnd alt Gott mic lubel gepriſen / 
die glocken durch die gantze Statt ſich hoͤren Laffen/der Diener Chriſti 
von allen zum hoͤchſten geachtet / vnd wasdamaterrzu Meyland ge> 
ſchahe / durch gantz Welſchland erſchollen / mit diſem Lobſpruch / ein 
groſſer Prophet in worten vñ wercken were aufferſtanden der durch 
anrufung Chriſti Namen / ſo wol vil Kranckẽ hailte / als Teufel auß⸗ 
tribe / wie dann in baiden S. Bernard fuͤrtrefflich geweſen· Diß Exem⸗ 
pel hab ich nach lengs woͤllen darumb erzehlen / daß es an jhme ſelber 
groß / vnd in der Meß / mit dem Creutz zaichen / welches der Prieſter 
pflegt zumachen / vnd bernardus ober Die beſeßne gemacht / vnnd des 
vnr ainen Geiſt verjagt / geſchehen iſt. 

— Ein ander Exempel. won 
Leich darauff in gemeltem dritcen Capiteldeß andern Buchs / 
wirddas nachfolgende I&rempelvon einem Anaben erzeble/ 
dender bsfe Geile drey Far lang beſeſſen / vnd erſchroͤcklich 
plagt. Vor erzehlung aber deſſen / ſpricht der Audtor 8. Bernardi es 
bens / daß von Morgen an biß zu Nacht / ſich jederzeit ein groſſe me» 
nig Volck / habe alda befunden / vor ſchwachheit aber babe S. Ber- 


nard fich under das Volck nicht gelaffen /fonder vom Fenſter herab 


ersaigt / vnnd mic auffgeregeer Hand fie gefegnet / mit dem heiligen 
Creussaichen/ wie auch jhre Brot und Waſſer / fo fiemirbrachten/ 
vnd mir fondererandache behielten vnd brauchten. Vnd Eamen zu 
jhme / nicht allein die vonder Start Meyland / ſonder auch von vmb⸗ 
ligenden Flecken / Doͤrffer und Staͤtten / deß heiligen Manns Predig 
suhsren/die groſſe Wunderwerck zuſehen / vnnd ſelber von jhme den 
Segen zuerlangen / mit vnglaublichem jhrem troſt. Vnder andern 
war ein Mann auß einer Vorſtatt zu Meyland / zugegen / der bracht 
mit ſich einen Knaben vom boͤſen Geiſt hart beſeſſen. Sobald aber 
der heilige Mann das Creutz zaichen vber jhn gemacht / da fiel der 
Rnab von deſſen Armen / der jn hergetragen / vnd lage auff der Er⸗ 
den / ohne ——— vnnd ohn alle empfindlichkeit / alſo daß 
man kein Athem ſpuͤrete / allein vmb die Bruſt war noch ein zaichen 


deß Lebens vberig. Das Volck / ſo haͤuffig zugegen / glht dem Man 


platz / den Knaben zum heiligen Bernardo zubringen / vnnd als der 

Wann hinein kommen / vnd den Knaben fuͤr feine Fuͤß gelegt / gleich⸗ 

ſam tod / ſprach er/ Herr Vatter diſer Knab / den ich für deine Fuß 

gelegt / wird nunmehr drey Jahr vom Teuffel auffs hessefbgeplagt/ 
vn 


for; 













an Dole orte Der 


maſſen / daß | 
Der heilige Mann tröfter fie alle/ utes ver⸗ 
trawen zu Gottes B naben 
ee 1d A er —— * * — —2 
traͤgt ſich zu daß deß heiligen Bernardi Sruder/Gerardus, t 
mit jhme pflegte zur aiſen / wolte erfahren / ob dem alſo / was der Mai 
gefagevom Creugsaichen/zuuor von Bernardo dem Volck 
vñ machtedem Änaben Gap Habe illev 1erch 
dern / am Rucken / auff weldyes der Knab ———— 
ohne Sinn / Geſicht / vnd Gehoͤr auff dem lage / ergrimmet 
betrübt erfeufftzet. Da beſilcht der heilige Mann den Anaben at 
ſein Bethlin zulegen. Der Knab aber warffe ſich herab auff den 
Boden / kirꝛet mit den Zaͤnen / vnd biſſe feinen Wolthaͤter / fiele die ge- 
genwertigen an / wolte ſich auß deren Handen reiffen die hn mic 
ſchwerer mühe hielten. Eya / ſprach der heilige Abbt / ad Iedulwno- 
ftrum eum reducite⸗, Nun wolan/führt jhn widerumb zu meinem 
Beth / vnnd da er anfieng zubetten ſampt allen Bruͤdern / war dem 
Satan im beſeßnen Knaben nicht anderſt / als wann das Stro/ dar ⸗ 
auff er lage / ſo vil glende Kohlen weren die jhn brenmeten / wie fein 
geſchray gnugſam zuuerſtehn geben, Der heilige Man befilcht / 
manfolledem Knaben geweicht Waſſer in Mund gieſſen / welches 
aber der Jung mit verſchloßnen Lefftzen vnd Zaͤnen nicht wolte zu⸗ 
laſſen / doch wurde jhm er der Mund gesffner / vnnd wider 
feinen willen/das heilige Waller binunder in Schlund gelaffen/dar> 
auff alßbald / durch einen vnreinen außwurff / gleichſam eines Waſ · 
ſerfluß / der Teuffel außgefahren / nach dem er den Juͤngling / nit ohne 
ſondere ſchmach auff dem Beth herumb getraͤhet / der Knab ſtunde 
geſund vnd gantz ſtill auff / vmbfangt feinen Vettern / der ndahin 
gefuͤhrt / vnnd ſagt / Deo gratias, Der fey danck / ich bin ne 
onderer 














euren. —— —* ton ——— Wer 
Een ndifen Teuffeln been 
vnd geplagt wer welche er us dazumalen / her⸗ 
nachbataußgeiben.oinsdich/coEangefhehen. e Br 


= =. Bon Kirchgefängen-ond deren vrſachen, | 
o 1 Söetiven dien Ipnecharzn hoben Feſten / auff “in 


x | — man neben andern Ceremonien; 






—— — — eı 
nes/wir follen reden / Kt er / vnder ein ei * Dat Ephef.s 19% 
—— vñ Kost ann Liedern. Noch klarer ne er an 
die Toloffer. Erh vermahnet euch felbs mit Pſalmen vnd Col.i6. 
Lobfängen vnnd Geiftlichen lieblichen Liedern / vnd finget dem 
Herren in ewern Hertzen. Hymnus iſt aigentlich / wie S. Auguftin In tirulo 
Va ein Geſang pfalmi 72. 
Wegen offer nutzbarkeiten. Dann Kirchiſche Geſang be⸗ II. 

— 8 zur Andacht maͤchtig / alſo / daß 8. Auguſtin von 
ſich bekennt / er habe auß andacht zu Meyland offt oberfluͤſſig ge⸗ 1.0.confeft. 
waint / da er die Kirchengeſaͤng hoͤrete / vnnd ſetzt hinzu: Voces ille ©. 
influebant auribus meis, & elique atur veritas tua in cor meum,, 
& ex eazltuabar affettus pietarıs, & currebant lachrymz, & bene, 
mihi erat in eis. ‚Diefelben Stimmen flofjen in meine Ohren / vnnd 
„dein Warbeir zerſchmoltze in meinem Hertzen / vnnd darauß wurde 

ich erhitzigt mic Gottſeligem affech Anmutung oder Andacht / die 
——— lieffen herab / vnnd ware mir in denen wol. Dergleichen 
widerholet 8. Auguſtin hernach / vnnd ſagt / ich erkenne die nutzbar⸗ con. 
keit diſer einſatzung / das iſt der Kirchiſchen geſaͤngen. —8 
3 Vl ringer vnd leichter wird dem heiligen Gottsdienſt abge- I. 
wartet / wo lie —* Geſaͤng vnderlauffen. Wie in vil andern din⸗ 
‚gen zuſehen. Ein Fuhrmann vnnd Kaiſender kuͤrtzt jhm die weil Simila. 
‚mie Befang vber Feld. So gar den Rindern iin der Wiegen / ift 
die zeit mie fingen lieblicher. Dauid ſchreibt von jhme felber / 
Cantabiles mihi erant iuftificationes cuz,&c, von Deinen Rechten ecııs.s« 

Su war 
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war inein Geſang / wo? am ort meiner Pilgerfahrt-Lattantius 
a recht / fi voluptas eft, audire cantus & carmina, Dei laudes 

cantare & audire ineundum fio. Wann es cin luflig ding 


re ineundurn fo. "Wann eo cin Infig ding ft be 
ven fingen / foifs auch) ieblidh Gortes ob fingen 28 


IV. — F Bezeugt die Kirch hiemit / daß fie ſich nicht ſchaͤme jhrer 
Rebe / vnder allen Widerſachern vnd Spoͤttern / weil fie nicht allein 
von denen offentlich prediget / vnnd jederman verkuͤndigt / ſonder 
auch mir helier Stim̃ durch Geſang laſſt offentlich hoͤren. Es 

äxempel. ſchreibt Theodoretus von publia einer edlen Frawen / die ein gantzen 
Chor Jungkfrawen vnder jhr hatte / vnnd mit heiligen Geiſtlichen 
gefangen vnderrichtete / daß wann lulianus der abtrinnig 


e Kayſer / 
erwanfür jhr Hauß raiſete / diſe ſich ſamentlich / mit heller ſtim̃ ließ 


fer hören auß dem Pfalmen. / fimulacra gentium argentum &au- 

rum, der Hayden Bilder feind Silber vnnd Gold. Kieffen fich 

auch nicht (Övrecten noch hindern / ab deß Gorelofen Rayfers vers 
bortondflwaichen. L4 c.17- ER — 5— 

Von Orglen vnnd andern Muſſcaliſchen laſttumen· 
ten deim Chriflichen Gottodien 


“= 


= 


dern gefungen / fonder auch mancherley Inftrument von 
—— — Saitenſpil / wie neben andern ſtellen im 150 
Pſalmen zuleſen iſt. Lobet den HErren mit Pofaunenfchall/ lo⸗ 
bet jhn mit Pſalter vnd Harpffen / lobet ihn mit Baucken vnd 
Reyen / mit Sayten vnd Pfeifſen. Vber welche wort der heilige 
Auguſtinus alſo ſchreibt / Nichts iſt hie außgelaſſen / was zu einer 
Mulic erfordert wird. Solche Inftrument bringen beim heiligen 
A Gottsdienſt ebendie nugbarkeicen/ welche die Muficvon Stimmen 


Simili. synorersehleworden. Die Poſaunen vnd Trummel bewoͤgen die 


—* Soldaten nicht wenig / ja ſo gar die Pferdt. Doch ſein allhie zwey 
ı, ding zumercken / Eins iſt / daß alles ernſtlich vnd grauitetiſch zugehe / 
Andacht in der Menſchen hertzen zuerwecken / nach deß H. Dauidb: 

BA}, 46. ermahnung / hlallite fapienter, Lobſinget weißlich ; 


. Das ander / Bein Weltliche Meloden einfuhren / die leichtfertig 


fey: Raider nichts iſt ſo wol in der Kirchen Gottes geordnet / bey 
dem nicht etwan etliche Mißbraͤuch einreiſſen. Denen die Prelaten 
vnd fuͤrgeſetzte / billich ſollen entgegen gehn / vnd zeitlich abſchaffen / 
ehe fie vberhand nenmmen'/ vil koͤnden kein end machen mit hrem 
Pfeiffen und Poſaunen. SAugullin ſagt / Plalmis & hymnis dum 
oratis 


Din hat nicht allein Pfalmen gemache/ und felber mic an⸗ 
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‚oratis Deum, hocverfetur incorde quod profertur in ore,. Wann 
jhr Gott bitter mie Pſalmen vnnd Kobgefängen /fo follim Deren 
gefebeben/ was der Mund veder. Es iſt nicht ein ſchlechte Suͤnd / 
etwas leichtfertigs beim Gottsdienſt fingen-oder feblagen. Das 
Concilium Tridentinum ſeſſ. 2 2 im Decret vondenen dingen/wels 
che aintweder zuhalten / oder zumeyden ſeind / in haltung der heiligen 
Meß / hat von dem ein notwendige ermahnung. So vil von den 
Cæremonien deß Chriſtlichen Gottsdienſts / die alle auff wahre an⸗ 
dacht / vnd jnnerlichen Gottsdienſt ſollen gericht feir 


Wie allgemach die heilige Meß an vilen Orten / ſon⸗ 
derlich Teutſcher —— ſey abgeſchafft 
worden. 


latz hat / wie vil obgeſagtes in diſem Paußbuch / gnugſamb zuer⸗ 
kennen gibt / was ſie von der heiligen Meß halten / vnd in was Klai⸗ 
dern ſie ſolche celebrieren, ( kaum ein ainige Start außgenommen ) 
woͤllen wir auß nachfolgenden ſtucken lernen / alſo zwar / daß bey 
jhnen / der zeit / auch das wort Milla oder Meß nicht gebliben / ſon⸗ 
der verhallt vnd ein grewel iſt / dahin fie allgemach von eim zum an⸗ 
dern kommen. 8 

Vnd erſtlich hat diſen Leuten mißfallen / daß man die Meß 
nicht in Muͤtterlicher ſprach / ſonder allein / bey vns / in latein helt. 
Aber diß iſt ein nichtige außflucht vnnd eingang zu groͤſſerem vn⸗ 
rath. Dann ſo die Meß ſchon ſolte Teutſch gehalten werden / 
wie bey etlich wenigen vnder jhnen geſchicht / ſo wurde dannoch 
der wenigere thail deß gemeinen Poͤfels verſtehn / was auß den 
Propheten vnnd Apoſteln verlefen wird / die Gelehrten haben zu⸗ 
ſwaffen / ſo hohe ding zuuerſtehn / dem gemeinen Mann faͤhlt cs 
nicht an feinen Catholiſchen Büchlin / darinnen ſchoͤne Gebettlin 
bey der heiligen Meß zugebrauchen / vnnd die fuͤrnembſten ſtuck 

derſelben von jhren Pfarrherren vnd Predigern zulernen. 
2. Iſts nicht notwendig dem Volck alle Goͤttliche myfteria. 
vnnd gẽehaimbnuß fuͤrtragen / damit fe * in verachtung kom⸗ 

cch 2 men/ 


eie, 21. 


11. 


rn nen (Br — an ERS Kr — —* 
756 Vom Opfer 
. men / vnnd die Idioten nicht in Jr gerarhen/ wie vilen wi⸗ 






7 Rom.ıns. derfähre / in dem fie / wider 
| wiffen / dann fie konden verftehn. Tieffe wahr ſeder⸗ 
man vonnöchen/ ſonderlich in ſo ſchweren dingen. Nit ohne vrſach 

Aeanao · ſagt Chriſtus sum Apoſteln / Euch iſts gegeben das gehainuß 
a Gottes zuwiſſen / den andern aber in Parabeln. 

a —— — | Heinen Mann / wie auch an. 
pil — sgefellen. vnd Di en zuſchen / anderer zuge⸗ 


IIL — Sn ins su rbern Sehr t eß Chriftlichen 


gehalten werden: Vnnd diß vmb — die heilige Meß 

Acht auffgeſetzt iſt zulehren / ſonder — T May rec 
vnnd die gedaͤchtnuß balcen der Erloͤſung am con / 
Sa dienet 306, Fehr 1 vnnd geſchicht tterlich 

IV. 4.0: Ylswnerhsre von der Apoſtel daß in — 
nen Spracenfey Meß gelefen —— gang. oe 2 
Eein —— eg. dienicht inChaldaiffber oder. © 3 

Saba n Occident allein in Datei 
ie Latei inifipe Sprachin Di Canden 
—— MHuͤtterlich geweſen iſt / vil weniger — che/ 
vnnd am aller — oder Hebreiſche I» ‚ale, 

Seil 22. Ca- ſo hat das, Concilium Tridentinum recht beſchloſſen 4.«8 Ile di die. 
non,vitimo. OR in gemainer aber Aaucteylicher Sprach nicht achaleen wer⸗ 


dem. 

5. w⸗ man das ſolte sulaffen f) folgeren, darauf groffe vngele⸗ 

— on⸗ genheiten. Thails / daß man offt die wort deß Opffers veraͤndern 
gelegenhelt — weil die wort in gemeinen Sprachen offt geendert werden, 
—— es kein rechte gemeindſchafft in den Kirchen gebe / weil 

talianer in. Teutſchland / noch ein Frantzoß in Italia / 

vnd alſo forthin in andern andſchafften vnd Rönigreichen /Außz . 

Länder kundten Meß halten. Lieber / was fürfelgameworr 
ver Sprachen, feindin wenig Jahren nicht indie Teutſchen gefi lie, 
chen / nicht allein im Reden / fonder im Schreiben? Leſe einet ; 
nur getruckte oder geſchribne Zeitungen / fo wurd 
er deſſen ein vnzahl fin⸗ * 
den. we u 
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Daus ander / von ſtill vnd laut reden in der Meß. 
9 ie Er ta a1 ee 1% Ni d z - 


ſtill / der wenigere theil aber laut gebandler wird / Vnd darumb 

I Cheiftt einſatʒung — as wer en. rare Ant 
wort. Dasf).Concilium su Trient heiſt diſe gewonbeit recht / daß et⸗ sen. 22, 
liche laut / anders aber ſtill außgeſprochen werde. Warumb? Weil Can.⸗ 


erſtlich diß zur ehrerbierungeines ſo groſſen Geheimnuß dienet Was. i n 
ſeder man geſagt wird vnd waißt / iſt nichts groſſes / liſe den ED. Baſi. ru 
liam, 2. Geben ons deffen ein exempel / die altenEiturgie Griechi⸗ 
ſche vnd Lateiniſche. Der Pricfter/ fpricht neben andernder heilige ın Liturgie 
Chryfotomus,orat ſecretò, bettet in derflille. 3. Iſts nutzlich 3; 
geger igen Volck / damit fie auch in der flille / jhr-andachrdcfto: 
beſſer verrichten / mit betten vnd betrachten bey ſo groſſen Geheimb⸗ 
nuſſen. 4 Nach gemainem Sprichwoꝛt / varietas delectat: bringt diß 4. 
mehr luſt im Gottsdienſt / zugleich wie etwan ein wenig ſtehn / bald ſi⸗ Sımile.. 
tzen /oderniderknyen. 5. War ſolches nic allein braͤuchlich im alten 5. 
Teſtament bey dena Moſaiſchen Opffer / in dem die Prieſter wilmebe. 
im Gemuͤt betteten / dann mit Worten. Dem Prieſter war befohlen / 
daß er allein vnder den Fuͤrhang ſolte gehn / vnd allda das Opffer in- Leuit. 16.15 
cenl vnd Bebettsopffern/für ſich vnd das Volck / welches das Dolch Vlta vela. 
weder hoͤrte noch ſahe / wie auch von Zacharia geleſen wird. Chriſtus Lus..ıo.. ⸗ 
felber an Creutz / hat das Opffer in der fill vollbracht / vnd innerhalb | 
drey Stunden nichts geredt / das vom Volck gehörtwurde/dann als 
lei zum letſten / ſſben kurtze wort / oder Spruͤch: Im Nachtmal aber 
bar er die wort der conſecration darumb laut geredt / daß er ſeine A⸗ 
poſtel die weiß zu conſecriern lehrete. Welches auch die Biſchoͤff je⸗ gimile 
tziger zeit thun / wann ſie Prieſter weyhen. 
Ein anders iſts in taͤglichen Meſſen. So einer ſagte / Chriſtus Lind. 
habe in einfeung deß Nachtmals befohlen feines Todes gedaͤcht⸗ 
nuß zuhalten / vnd wie es Paulus erklaͤrt / nit ſtill fonder per annuncia- ee; 
tior em durch verkündigimg/ Iſt diß die Antwort / Chriſti gedächt> Antwort. 
nuß vnd feines Todts verkuͤndigung / ſtehe mehr im Werck daun in 
Worten votes, Augüftinusfchreibe Chriſtiani iam peracti ſacriticij 7 
memoriamcelebrant, factofandtaoblatione&participatisneCorpo- nu xat· 
ris Chrifti ¶ Wie Chriſten halten die gedaͤchtnuß deß nunmehr voll 
brachten Opffers Onemblich am Creutz) durch nieſſung deß Leibs 
Cheifti. Dieber wasfüreinconfüfion vnd Getůmmel wurde folgen / 
warn das gantze Volck in der Kirchen deß Herrn Todt mit warten 
verkuͤndigte? | Vunderſckid⸗ 
Daher geht der vnderſchid zwiſchen den Sacramenten vnd dem —— 
Opffer /dann das Opffer ſteht aa Dr —— 
— ccU 3 


E 


aber Opffer 


rn. —————— = 
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aber in dem werden nit erforderte / daß ſie eintheil def Opffers ſeyen / 
— allein daß ſie vns die gegenwertigkeit deſſen darſtelien vnd zei⸗ 
gen. Dann durch die wort der confecration wird vns Chriſti Ceib 
auff dem Altar dargeftelle. Vnd lige wenigdaran / die wort werden 
gebörr oder niche. Aber zu verrichtung der heiligen Sacramenten 
ſeynd die wort pa un —— ee en an die vera 
Simile. E/welche feempfangen Dann wereber Tauff 


andern vñg fe, 
Chriftns will zwar nicht / daß man die wort außlaſſe / darneben aber. 
auch nit / daß fiejedermanböre / ſonder außgeſprochen werden/ nach 
gutachten der Kirchen / ſtill oder laut / wie Lucher ſelber in ſeiner for- 
mula Miliz erkennt. Wahr iſts / daß die Orientaliſchen Kirchen die, 
wort der confecration laut außſprechen / wie in S. Chryloſtomi Li- 
turgia zuſehen. Vnder deſſen ſteht es der Kirchen frey / ſtill oder laut 
ſolches zuthun / nach jeder Kirchen gewonheit vnd brauch. Vnd ſo 
vil vom andern / welches etlichen Vncatholiſchen mißfaͤllt· Aber bey 
nicht gebliben Ve Satan ſuchte etwas anders / nemb⸗ 


J 


ſchaffen / wie vor Augen. * 


— Sl 4 


Das dritte / | 
Von den Heiligen / deren gedachtnuß inder Chriſt⸗ 
lichen Meß geſchicht. 


4 — 
N | laut 
Ar vnuerſchembt ſeynd vnſere Widerfächer /in demfie auch 
darumb die heilige Meß verwerffen/daßdarinnen nit alleiız 
© der Deiligen gedächenuß gehalten wird/fonder ihnen Tempels 
Priefterchumb/ Altar vnd Opffer auffgericht/angernefen vnd man⸗ 
cherley Abgoͤtterey / jhrem laͤſtern nach/ getriben werden. Aber dem 
iſt nit alſo / wie auß nachfolgendem Elar.erfcbeiner. mr 
T. Erſtlich wird das heilige Meßopffer Eeinem Deyligen geopf⸗ 
fert / noch jhnen Tempel / Kirchen vnd Altaͤr auffgericht / aber wol 
vnder oder bey jhrer gedaͤchtnuß Gott dem allmaͤchtigen allein / wie 
beym heiligen Auguftino zuleſen. Nos Martyribus non conftituimus 
1.8. de ciuis templa, Sacerdotia,facra &Sacrificia, Wir richten den Martyrern 
Der vea⸗ weder Tempel noch Priefter und Dpffer auff. Wer bar jemalenges 
hört under den Ölaubigen / den Pricfter am Altar fagen/ 8 Petre 


oder Paule/ ich opff ere dir das Opffer / in dem bey jhrer gedächenuf>- 


laorcapa. fen Gott geopffert wird? Vnd wider Fauſtum ſchreibt er alſo / Kei⸗ 
| nem Martyrer richten wir Altär auff / aber wol zur gedächenußder 
Marryrer. Was manopffertwird Gott geopffere / der die Marıys 

Selliz, Fer Eröner/bey ſhren gedächenuffen. Life im Concilio su Trienedas 
dritte Capittel / in der 22. Scellion, | 

2, Das 


| 


un > Se u 4 


J 2% »>- % .. —— 
— u er ni 


7 


der heiligen Meß 759 
2. Das Meßopffer iſt nit fuͤrnemblich geordnet die Heiligen zu⸗ 
ehren und anzuruefen / wie etliche Lutheraner den jhrigen fuͤrgeben / 
vnder denen nicht der wenigiſte Kemnitiusift/ voller berrug / in exa- _,,,, 
mine Concilij Tritentini, der neben andern ſchreibt / Die Carholi h cs; 
ſchen lehren / deß Nerren Nachtmal fey eingeſetzt / daß in deſſen hal⸗ 
tung / die Heiligen angerueft worden. Dem aber iſt nicht alfo/fonder 
zu ehr / vnd Chriſti gedaͤchtnuß / vnd were ein wahres Opf⸗ 
fer / wann ſchon kein der Fi ‚gehalten 
wurde. Aber darumb geſchicht jhrer under dem Dpffer meldung / 
hiemit Gott dem Herren danck sufagen / der jhnen herrliche Sig hat 
mitgethailt / als die Leib vnd Leben vmb feines heiligen Namens 
willen haben dargefesse. Auf welchem folge/ daß fie hinwiderumb 
difer gedächenuß vnd ehren halber / auch" vnſer —“ 
vns bitten / doch werden fie vber zway oder drey malen in de 
nicht angeruefen / vnd zwar mic einem kurtzen verſieul, vnd an 
fangs im Confiteor. Das Opffer geht allein zu Gott / wie auch alle 
Collecten, Secreta‘, vnd alle Gebett im Canone⸗ Want die Wk 
fürnemblich verordner were zur anruefung der Deiligen / wie man 
fälfchlich fuͤrgibt / fo müfte manim Canong,gleichwieinder Retaney 
geſchicht /fie anruefen. | 
Dritgens / iſts nit vnweche/ noch der einſatzung deß Nachtmals  yır. 
zuwider / daß darbey die Heiligen genennt vnd geehrt werden. Dann 
wie der heilige Paulus befilcht / ſollen nit allein Gebet — 1 Tim. 2.1 


IL, 


fehehen für König vnd Oberen /fonder auch Danckfagung / vmb 

le empfangne Wolchaten. Weildann ein befonderevnd groſſe gn 

ft / die GOtt vnſeren Mitchriſten bat reichlich erthailt / daß fie die 

Welt vnd den Saran rear Vera rt vnd nach jhrem er» 
langten Sig / glorwuͤrdig von Ödtr erhöche/warumb folte.ce win, 

recht feyn / das Dpffer / vmb folcher nen graben Selen) 

Gott zur dandfagung/onder ihrer gedaͤchtnuß auffopffern/ond mic 
frolocken fie im Opffer nennen? Die allerälceften Licurgie Iacobi, 
Clementis, Bafilij vnd Ohryſoſtomi thuns / und gar.offt. Derbeilt- 

ge Cyprianus begerte zu feiner’ zeit / man folte deren Namen ver⸗ |sepiks. 
Zaichnen / vnd jhme laſſen zukommen / die als Martyrer Chriſti ge⸗ 

ſtorben / vnnd wann / damit im Opffer jhrer gedaͤchtnuß ge J 
wurde. Der heilige Cyrillus ſchreibt / daß beym Opffer die Apoſtel Careche 5. 


vnd Martyrer genennt werden /der heilige Au guftinus gat.offt/fon- ** * 


lich aber im Buch de Ciuitate PDeii. 
Vnd billich / wegen groſſer nutzbarkeit ſo darauß entſpringt. 


uie-cap.ıo. 


Theils daß wir hiemit offenlich bekennen die Öemeindfbarft der en 


eiligen 


Heiligen / in dem Chriſti wahrer Reib) in namen deß Geifllichen gedachmur 
Leibs feiner Kirchen / geopffert wird) vnd wie. der oBerffen Hir- Praderleh 
X ten 


—— 


V 
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ten als Bäpften / Biſchoffe ıRön ee 


der Deiligen/ Vnd IoannesBrentiusin dergleichen Capittel der Wirs 
;Machab. genbergifchen Confellion. Die). Schsiffe Har/von lercmia 


Apofteln vnd atiderer/sc. quorum fupplicationibusrefpicenosDeus, 
vnd bu O Gott / fibe vns an durch jhr Fuͤrbitt. Vnd bald darauff: 


Sinjle. · Goilecien deß gantzen Jahrs zuſehem Vnd recht. Dann wie wir bil. 
lich vnd bitten vmb gut⸗ vnd Weltli⸗ 


che hitten / Lehrer vnd Vorſteher / alſo auch vmb gute Fuͤrbitter / die 
nſonderheit feine Geliebten im Dimmelfeynd. ce. wi 


Re beit wiffe/feftiglich glaube / vnd vber alleslicbhabe/fonder au 


Die erfie Einred. 


EP hriſtus bat in auffſetzung deß Nachtmals nie geſagt / chut das 
sur gedaͤchtnuß meiner Heiligẽ /fonder zu meiner gedaͤchtnuß. 
Zu dem gibt er vns ſein Leib vnd Blut im Nachtmal daruml 
daß wir durch die verdienſt / deß ainigen Opffers Chriſti 
ssigkeit erlangen vor Gott. Vnd darumb wird wider das Nacht n⸗ 
gehandlet / wann wir durch die verdienſt / und das Gebett de ei⸗ 
Anwen. ligen bitten. Antwort. Chriſtus hat geſagt / dag thut zu meiner 
gedaͤcht⸗ 







Ar 





et oder Symbolum $er —* en 
* Chriſti allein. Ein — iR der — * im 
gehalten wird/n Gott danckſ⸗ 
he Ss 33 — J ——— 
as ver groſſer vnder * 

yeiftyen den perdienfian ——————— feiner fe — 
Dann durch Chꝛiſti Mars bei Gortbarmbergigkeit/ 
immediate ohn anderer zuthun / weil er allein der — 2* ohne 

mittel bey dem Vatter =: Verdienſt aber vnd Gebett 






n vnd 
fänenlanien/den Datter atter für uns anruefen vnd bitten: Alſo iſt auc⸗ 
der Heiligen Gebett fuͤr vns / weder vergebens noch wider 
ehr vnd namen / wiewol Chriſtus vnſer Aduocat vnd Fuͤrſprech 
ar in re Fame vnd — — 
gen fuͤr vns bitten vnangeſehen ebetts Chriſti / als un; 
ſers Aduocaten bey dem Vatter / alſo koͤnden wir auch von jhnen be⸗ 
* ſie woͤllen fuͤr vns bitten / welches die Kirch thut / ſchier in al- 
——æ———— ——;; 


wol sumercken. 
Die ander Eimd 


St voll betrug / vnd den einfaͤltigen / ſo in denh Paͤttern 
en / ein fallſtrick. 8. Auguſtinus ſchreibt in außthai⸗ lib.ar.de ct 
—— ge —— ap: —“ 
Hei ran er nic anruefe. Di en die nicht / 
> Auguftinum nit haben geleſen. Dam —— * ſagt der heilige J. | 
Auguftinusnit/ yon verw⸗ ober außchailung (in adminiftra- Antwest v 
tione) deß Nachtmals / fonder in’Sacrificio quod immolamus, im 
Oniesdae wir auffopffern / vnd repe vn er sonen vnd ge 
ma 


r —* 2 Dun = Zum andern ſagt Au- 
L mal / der Prieſter opffere OStt pffer. andern ſagt Aı 
guſtinus Bar y as Dpffer geſchehe sur gedaͤchtnuß ee 
en/ vnd die Heiligen werden darinnen genennt / welches wider je> 
Biger Sedirer newerung vnd newe weiß iſt / bey jhrem na 
111, indemfiekeinen Meiligen nennen. 3, In dem S.Auguftinus ſagt / die 
Heiligen werden im Dpffer nic ang /vedt er von anruefung 
durchs Opffer / wie feine Wort mi en/Nontamen ä facerdote> 
qui facrificat, inuocatur ‚jedoch wird.er vom Priefter der da opffert / 
nit angeruefen. Warumb Deo quippe, non ipfis facrificat,quia Dei 
facerdos eft, non ipforum. Dann nit jhnen fonder Gott opffert er 
"als Gottes Priefter / vnd nic der Heiligen. Daß aber nad) def heilis 
gen Augultinimainung die Heiligen koͤnden vnd follen auff die weiß) 
wie oben erkläre / angeruefen werden / iſt vor dem genugfam erwi⸗ 
en / auß feinen ſelbſt aignen Worten in demer rund befenne /der 
hHeiligen gebächtnuß werde bey dem Tiſch de Herrn gehalten / nie 
al daß wir fůr ſie bitten / ſonder ſie fur vnuns. ern 
Die dritte Einred * 


‚St auch genommen auß dem heiligen Auguſtino im Buch de 
Cap. io. curä pro mortuisagendä, vnd auß dem 22.de Ciuitate Dei im 
0 10. Capiteel. Allda er für vngewiß halte /der Heiligen Fuͤrbitt 
vnd hilf /ond ob wir fieEönden anruefen. Mfo Kemnitius oben anges 
zogen wider das Concilium zu Trient, Der auch nach vil langen 
vergebnem geſchwaͤtz / dife vier heilige Riechenlebrer vnnd Hirten 
tadlet Bafilium, Nazianzenum , Hieronymum;, vnd fogar Augulti- 
Antwort. num felber. Antwort / das erſte iſt nit wahr / was Kemnitius von 
I. $.Auguftino an obgezognen Deren ſchreibt / fonder S. Auguftinus 
3 et allein / von der weiß wie die Heiligen vns helffen / wann bey 
ihren Hailthumben oder Gräbern Wunderwerck geſchehen / obs 
durch die Engel / oder von der Martyrer Geiſt / oder auff ein an⸗ 
dere weiß zugehe / vnd diß allein ſetzt er auff ein ſeiten. Darneben 
aber bekennt er rund / vngezweiflet / denen werde geholffen durch 
der Heiligen anruefen / vnd thut es dar ebenim 22. Busch de Ciuita- 
te Dei am 8. Capittel / und nennt der Heiligen Mirackel certiſſima⸗ 
figna ‚die allergewiſeſte Zeichen, Das ander /indem Kemnitiusphb 
feines gleichen die vier fo heilige gelehrte Hirten v iſt nichts 
anders / dann daß eben der Vncatholiſchen Lehr / in dem 
vnd andern ſtucken / vor 1200. Jahren 
verdambt vnd verworffen ne, 
worden. nd 
Das 
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Elches die Meßfeind allgemach zu verachtung derſelben 
har abgezogen / biß ſie von jhnen gantz verworffen worden / 
iſt jhe Groll wider die priuat oder Winckelmeß / wie fie von Adimaimen 
jhnen verächtlicher weiß genennt wird / wider welche Luther vnd 
nach jhme Brentiusinder Wirtenbergifcben Confeflion, im Capittel 
vonder Euchariftia geſchriben bat / vnd Philippus Melanchton in der 
Augſpurgiſchen Coftfeflion vnd Apologia, im Artickel vonder Meß / 
vnd andere. Vnd zwar bey der priuar oder Winckelmeß verſtehn Was man 
fie die Meß / in welcher der Pricfter allein das Sacrament nieffe/ Meifennen. 
vnd laſſen die nie zu /auß vrſachen bernach zu er vnd dar auff "« 
zu antworten, Aber dag heilige Concilium zu /bele uns die Aumwort. 
Catholiſche warbeir fr in folgenden Worten + Die Meffen / in wel Scl.22.« 6 
chen der Priefter allein communiciert , wiewol fie priuatz Enden 
genenne werden /jedochfeynd fienicabfoluteni priuatæ oder 
geheime /fonder offentliche vnd gemeine Meſſen / vnd darumb nicht 
zuuerwerffen / zwayerley vrſachen halber. 1. Daß in ſolchen offt vil 1 
Geiſtlich communicieren, vnd der nun oder die frucht gemein iſt / 
vnd folcher weiß offentlich geſchicht. 2. Weilder Dame als ein ge⸗ II, 
mainer Diener fuͤr die gantzen Kirchen opffert: Dife vrſachen ſeynd 
genugſam vnd kraͤfftig. D 2 ’ 
Aber diß beffer zuuerſtehn feynd sway andere ding zumercken. 
Eins iſt / daß weder deß orts halber /wannman ineinembefondern TL, 
Oratorio in gehaimb / noch der zeit als auſſerhalb der Sonn⸗ vnd 
Feyrtaͤgen Meß helt / ſolche priuat oder Winckelmeſſen ſollen genennt 
werden. Vrſach / dann zur zeit groſſer Verfolgung / wie anfangs 
in Kom vnd anderſtwo / hielt man Meß /nichralleininpriuaYi- ⸗ 
ſern / ſonder auch vnder der Erden in Hoͤlen. Viler anderer Exem⸗Exemyt 
pel zugeſchweigen / hat der heilige Auguſtinus einem ſeiner Prieſter . ae ciuit. 
befohlen / in einem Hauß auff dem Landt / das Opffer deß ARErren Dei. cs. 
Leibs vnd Bluts zuhalten / darauß allda deß Satans Geſpenſt ver⸗ 
triben worden. Widerumb was die mainung def Prieſters ans 1] 
langt / foll Eein Winckelmeß genenne werden / warn er fuͤr ein par- Yon mat, 
ticular Perfon Meß liſet / fuͤr diſen oder jenen verſtorbnen / für dig mung oder 
. oder ein ander Geſchaͤfft / dann in dem ſchlieſſt eranderenihrauß) 
weil alle Meflen von gemainen Dienernder Ki / für alle Chri- 
ſten gelefen werden. Eben ſo — — 
vnd die priuat oder Winckelmeß nennen / allda wenig zuſamen kom⸗ 
men / oder gar niemand zugegen iſt / dann es ſteht vilen Prieſtern frey/ 
nach jhrem wolgefallen Meß halten / die andern nit verbunden ſeynd. 
Daß man aber 7 —— gemainer Dias 
* 2 ner 


“a 


Opffer 
rennen ca Ampeoffentich un lovenicr 
der Sacramenten / 


hen en Eiche regen 

— —— ntwort / daß auff ein andere 
Die der pri eſter ein ee na —— ẽ / vnd predigen oder 
Sacramentraichent — Auen en sm Prieſter fein werd‘ zu 

as Volck / im predi Sacrament raichen zum 

Volck. Wann vnſere Widerſacher ——— 
allein ein Sacrament / ſonder auch ein Dpffer"were / wie cs in der 
warheit iſt / wurden fie leichtlich koͤnden ſchlieſſen / eslige wenig dar⸗ 
weil es Gott auffgeopffert wird 


—— — 
——— — —————— 
kan nutzlich ſeyn / der ſchon nie zugegen / noch waißt / daß man fuͤr 


Sanmma diſen Duncten belangende / ſeynd ſchier vnzahlbare 
Vrieſter / die taͤglich celebrieren ‚und aber gar wenig gefunden wer⸗ 
den / die darbey communicieren. 


Einreden wider die priuat Neſſen / darinnen niemand com⸗ 
 municiert, dann des Prieſter alkin. 


Die erfie Einred. 


Harıstvsbefllde) wir follen das Nachtmal halten su feinen 
tnuß / vnd thun was er gethan hat. 

ben sand pn — ie 

Jon en / —* € 

erfather/(eynbbeybe enochwendig, Antwort, Der Herr hats be» 

fohlen zuthun / was er gethan ‚aber nach gelegenheicdeß Orts / der 

Zeit und Perfonen. Dann diß iſt dieart —— deren Ge⸗ 

botten/ in weichen vns etwas zuthun befohlen wird / vnd affırmati- 

ua mem u ohneszweiffe el hat der Dir: nicht gewoͤllt / 'das 


en / die nicht wöllen comamunicieren,. 


denen zuraich 
eben fo wenig den vnwuͤrdigen / alſo daß / wann eintweber keine zu⸗ 


gegen die es begeren / oder das Sacrament wuͤr dig nit koͤnden 
yranent ſeynd wir nie ſchuldig daſſelbig ihnen mitzurhailen/ jedoch 
darneben vns nicht en Meß zuhalten / vnd für vns mn 


Dißimile. ern Ein groſſer — — sweifchen dem.confecric- 
H·Sacrament mitthai 


ad andere communicieren, oder das len: 
renvnda 
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Dani bieConfecratio,und das nieffen deß Sacraments werden zwar 
norwendig erfordert im Opfer / vnd en vom P nit vnder⸗ 
laſſen werden / aber vnder andere auſſpenden / fordert die eſſentia 
oder Natur deß Opffers nicht. 


Die ander Einred | 
Wirdgenommen auß dem Paulo/welcher gegeneinander heley "Cor »=: 
Nachtmal / vnd das privat Nachtmal damalen der Co- 


deß 
Herren aſſen. Antwort: Paulus redt von einer Mahlzeit / welche die Antwort: 
Nachtmal / nach außlegung def H. Chryſoſtomi, Einen hungert z valııı. 


auß dem5 

Mahlzeit nit hielten wie ſichs gebuͤrte / fonder die Reichen befonder 
vonden Armen abgefönderr/ond Baum gefärtige wurden. Vnd will 
fovil fagen / diſe ewre Mahlzeiten repr=fentieren nit mehr deß Her⸗ 
ren Nachtmal mic feinen aneinem Tiſch / dann jhr ſchlieſſt 
ewre Brůuͤder von ewrem Tiſch auf / darumb / daß fie Arm ſeind ec. 
welches alles von jhren Mahlzeiten / vor angedeutet / zuuerſtehn / vnd 
nicht von der Eucharifti, zu welcher fie alle nuͤchter giengen / vnd zu⸗ 
gleich deß Herren Leib vnd Blut empfiengen. 


Die dritte Einred 


— — Canon. 10 
der en verharrten / biß ans end der Meß / vnd die HR. CTom̃union 
empfiengen. Antwort: diſe Canones, fo vil das Volck belangt / ſeind Antwort 
nach vnnd nach auffgehebt worden /fo wol in der Bricchifchen als 


Die vierdte Einred 


766 Dom Opffer —— 
ceflum geredt / wie die Redner pflege zuthun / in dem er allein diß 
te/daß —* ee en corhunicierten , Ja daß er nit der mai⸗ 
nung g die Meß nutze denen niche/welcye darbey nicht Com- 
municieren, iſt nicht allein darauß abzunemen / daß er alda ſchreibt / 
vom Opffer der verſtorbnen vnnd abweſenden / ſonder auchinder 3 
Homilia de incomprehenfibili Natura Dei ‚da er diejenigen Zuhörer 
ſtrafft / welche nach angehörter Predig außder Kirchen gehn / vnnd 
dem Opfer nit beywohnen / vnd doch nichts meldet von der Commu- 
nion. Wahr iſts / daß das Meßopffer zwar als ein Opffer precise, 
vollkommen ſchon keine Communicanten zugegen / jedoch 
kan nie vernaint werden / die Meß / als ein Geiſtliche ſpeiß / ſey alß⸗ 
dann vollkom̃ner / wann auch Communicanten zugegen / wie recht 
ſchreiben Humbertus wider Nicetam, vnd Walfridusim Buch de re- 
busEcclefiafticis cap. 22. Aber von dem genug. Die Widerfacher ha⸗ 
ben priuatas vnd publicas Miflas,mit busen vnd flihlanfgemuftert, 


Das fünffte un 
Vnd nicht geringfle/warumbendie Vncatholiſchen / dem Dpfer 
der heiligen Meß haben abgeſagt / iſt j wunderbarlich / vnd wird ges 
nom̃en auß dem 9. vnd 10 Capitel der Epiſtel Pauli an die Hebreer. 
Hebeo.1n Am ⸗ Capitel ſchreibt er alſo: Chriſtus iſt durch fein Blut einmal 
eingangen in das Heilige / vnd hat die ewige erlöfung funden- 
Hebu1010 · Am vo Capitel alfo: Wir feind geheilige durchdas Opffer deß 
—— einmal. Vnd widerumb in baiden —— 
vert, ao. deß ⸗. Chriſtus iſt erſchinen durch fein Opffer die Suͤnd 
verfu 28. quffzuheben. Vnnd —* im 28 verficul, —* iſt einmal 
verfu 14. geopffert weg zunemmen viler Sünden ons im 14 verficuldeß 
ıo Capieels/ Mit einem Opffer hat er in ewigkeit vollendet Die 
geheiliget werden. Dife angesogne wort Pauli/feind der Vncatho⸗ 
lifchen Achilles vnnd fuͤrnembſtes Argument wider das Dpffer ber 
H. Meß / in welchem zumercken / wie diſer zeit Chriſtus Chriſtum / das 
wort Gottes ſein wort (aber vnrecht verſtanden) verfolge. Diß thut 
2. Conıı. der Engel der finſternuß / in dem er ſich verſtelt in einen Engel de 
Mr Diechts / vnd vnderm ſchein der ehren Chriſti / ſeines Creuges vnnd 
Paſſions / Chriſtum vnd die gedaͤchtnuß deß Paſſions auß den Her⸗ 
tzen vnd Augen viler Chriſtenleut wegnimbt. Daß dem alſo / woͤllen 
wir kuͤrtzlich vnd gruͤndtlich darthun. Was bedarffs deß Meßopf⸗ 
fers? ſprechen fie / Chriſti Opffer am Creutz iſt eines vnendtlichen 
werchs/auff einmal hat er die Suͤnd am Creutz zerſtoͤrt / durch diſes 
Opffer ſeind wir auff einmal geheiliget / in alle Ewigkeit. 8** 
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Wie gern vnd begirig / mit trutzen und pochen nimbt man das auff / 
va wenig luſt iſt sur warheit. Da ſchreyt man / ſemel, vna hl 
auff einmal/ mie dem ainigen Dpffer de Creutz iſt alles verzichte, 
ſolche Chriften findeman heut / die das heilig wort Gottes auflegen 
nach jhrem gefallen/aber ſich und andere jämmerlich verführen. 

Nun wolan / fo mercke wol def beiligen Apoftels mainung. —— 
Erſtlich kans diſe der Widerſacher gar nicht ſein / dann wiewol das —— 
wort deß Opffers Chriſti am Creutz vnendtlich / vnd wannnochhuns 1, 
dert vnd aber hundert Welt weren / fuͤr alle Menſchen gnugſam iſt / 
jedoch laſſts ſichs hierauß nit ſchlieſſen / ergo bedarffs deß Mefopf- 
fers nicht. Dann ſonſten koͤnden wir gleicher geſtalt ſagen / was be⸗ 
darffs deß Tauffs? deß Nachtmals? welche doch dem Opffer deß 
Creutzes vnd ſeinem vnentlichen wort nichts benemen. 

2. Mit der Vncatholiſchen weiß zureden / muͤſſten alle andere IL 
Dpffer vonanfang der Wele verworffen werden. Warlich ſo vil 
Moſaiſche Dpffer waren nicht vmbſonſt /noch dem allerheiligften | 
Creusopffer entgegen. | 

3... Der rechte verfland Pauli in angesognen Worten if difer/ III. 
Chriſti Opffer am Creuss fey eines ewoigen vnendtlichen werth / vnnd 
bedoͤr Se — —* deſſen widerholung / das 


vnd fuͤrſchreiben / wie er es mit vns ſolle machen? 4, Die 








468 So 
ıyv. 4 Dieheiligen —— Paulum and geleen aber ef 


vnd mit dem Geiſt —2* geſchriben / verſtanden vnnd auß⸗ 
Meß g —— u gſam ſchon dargethon / Chriſti 
vnnd wer wolte jetzt fo 


indiſch — ———— laſſen / hingegen einem 
en — Nase wesen yore en ten Bott 
feyendigen ⁊ Vmb ſo vil er 

foll gefage werden / die Meß in Mitternä 
durch niemand andern/ift 


Welchesder Chriſtlichen Meß den Sas 
Zigenfäaht tander a ae Mercke hie der Derführer aigenſchafft / dann 
alſo ſchreibt der heilige Paulus, Mali homines & ſeductores proficient 


ns. 13 in peius,errantes& inertorem mittentes.- Döfe Menfchen vnnd 
Verfuͤhrer werden länger je ärger/fie verführen onnd werden 

Art de verführt. t. Onddarumbermahner Paulus Titum,erfolledie Rene 
Aue meyben, Einen Ketzeriſchen Menſchen meyde / mann er ein⸗ 
mal vnd abermal ermahnet ift/ ond wiſſe / daß ein folcher vers 

kehrt iſt / vnd fündiget/als durch fein aigen preheilverdambe. 


Anfang /f —5* /vnd außgang def Ta ne bi er die 
ng verworffen / vnd ein grewel genenn 


L S ein beſondere form gemacht fuͤr —5 zu 
Wittenberg Anno 15 23 / da er zulaſſt den Introitum ſambt dem 
Pfalmenludica, Kyrie — Gloria, Collect, Lection, Gra- 

dual, Alleluia, etliche proſas oder fequentz, das Euangelium, Sym- 
bolum,oder Credo. Verwirfft aberalles /darinnen meldung ges 
ſchicht vom Opfer fambrdemgansen Canone, Außgenommen die 
wort der Conſecration. 

II. Zum andern / hat er Anno 1527 wider die Zwinglianer ein Buch 
laſſen außgehn / darinnen er widerumb den Canonem — 
den vorigen Jaren / verwirfft. 

IM. Drittens / Anno 1528 in feiner Confefion, nennet er bie Meß 
ein en vberallegrewel, 

IV. Viertens / Anno 15 34 im Buch von der priuat ober Windel 
ns chaͤmbt ſich Luther nicht zuſchreiben / er habe Bife Lehr vons 

el gelernet / vnd zwar nit im Schlaf/fonder wachend. Vnd von 
* iſt ſetzt etwas zureden / wie ſolches ſey zugangen. 
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Von der difpatation vnd Colloquio; —* 
| ee ar 
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es Bein Fabel / ſonder ein wahre Geſchicht / vnd im > TomoLu- 
theri zu Wittenberg getruckt durch Johann Ruffe / Anno 
557 zuleſen / welche difputation lateiniſch gemacht bat Jonas de 
Luthers guter Freund. Dondifem Colloquiobarder Ehrwuͤrdige 
Nicolaus Serarius neben andern feinen herzlichen und nutzlichen auß⸗ 
gangnen Schrifften / zway Bücher geſchriben/ vnnd widerumbein 
Oration in Schulen gehalten. Es laugnens auch die Lurheraner 
ſelbſten nit / ja neben andern Friderich Balduinus einer auß den fuͤr⸗ 
nembſten Profefforn zu Wittenberg / iobt diß Colloquium, alfo daß 
es kein Fabel iſt / von den Catholiſchen erdicht. * 
Zum andern / iſt die diſputation oder das Colloquium ſelber zu⸗ 
mer cken / was und wie Satan mit dem Luther / nit im Schlaf fonder 
wachend / vmb mitter Nacht / mit ihme auff folgende weiß gerede) 
wie er ſelber bekennt: hoͤre hochgelehrter Luther / du waiſt wie du 15 


ie: ding ſeind bey diſer difputation zumercken Eins iſt / daß 


J. 


Jar lang haft Meß geleſen / ſchier alle Tag / aber ſolche prinat Meſſen 


waren nichts anders dann ein erſchroͤckliche Abgoͤtterey. Wie / wann 
Chriſti Leib nie wer zugegen geweſen / ſonder allein Brot vnd Wein? 
Luther antwortet: Er wererechemeflig sum Prieſter geweyber/er 
hette alles mit Chriſti worten verzichter / auß befelch und gehorſam 
feiner Oberen / vñ ernſtlich. Hingegen ſprach Satan / wie / ann dein 
weyhe falſch / vnd nit beſſer dañ der Turcken vnd Samaritanen were? 
Tuͤrcken / Hayden / vnd deß Hieroboams Pfaffen / verrichteten jhre 
dienſt auch auß gehorſam vnd ernſtlich. Mirdemaber war Satan 
nicht zufriden / ſonder ſetzte jhm noch ſtaͤrcker zu / wie / prach er / wann 
du biß anhero von Chriſto kein beſſern Glauben hetteſt gehabt / dann 
eben die Türcken vnd die Teuffel ſelber haben / als von einem fEren- 
gen Richter allein / vnd darumb zu Marı a, vnd zu den Heyligen biſt 
geloffen? Von dem kombt Satan widerumb zur priuat Heß diſe iſt 


wider die einſatzung Chriſti / ſagte er / wann andere nicht Commu.- - 


nieierẽ, ſonder allein der Prieſter das Sacrament nieſſt. Lucher gab 


hierauff sur Antwort / er hette im Glauben vnnd mainung der Rir- 
chen ſolche priuat Meſſen gehalten / als die recht glaubt vnd thut. Sa⸗ 
tan griblete weiter. Lieber ſag an / wo ſtehts geſchriben / daß ein Gott⸗ 
loſer / Vnglaubiger koͤnde beim Altar ſtehn / vnnd im Glauben der 
Kirchen conlecrieren? Vnder diſem ſchein vnd deckmantel der Kir⸗ 
chen mainung / ſchutzt jbr alle grewel / vnd haiſſts recht. Endtlich 
ſchlieſſt er mit der Prieſterlichen ſalbung vom Biſchoff empfangen / 
daß ſolche nichts ſey / vnd darumb er —— weder — 
ee no 


ul, 
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noch gewandlet habe.· Sonder allein Brot vnd Wein geopffert / vnd 


swar feinem aignen Bauch / vnd lauter grewel begangen. Sovil in 
ner kargen ſunma Satan. #ie/fpriche Luther / * der 
Schwaiß auß / vnd das Hertz fienge an zuzitten. 

"Das dritte zumercken / was von diſem Colloquio Friderich Bal- 
duinusobengenamt/gebaltenvnd geſchriben habe. 1. Sagt er/ al⸗ 


les was Satan mit dem / wider den alten Ölauben albie di- 


fputiert,fey auß dem heiligen Geiſt. 2. Wasdie en vo 
aͤDeß lehren / hab der Teuffel zu nichten gemacht. 3. Wer nic vnſin⸗ 
nig/onddie Stirn verlohren habe / muͤſſe bekennen / alles was Satan 
hie * in der Schrifft verfaflt vnd darauß genommen. 4, Je 
doch fey Satan deß Luthers Lehrmaiſter nicht / noch Kurber fein 
Tehrſung zunennen. Diß alles hat Balduinus in feinem Buch wider 
Nicolaum Serrarium mit vnzahlbaren ſchmachreden / nit allein wi⸗ 
der den wolgemelten Serrarium, ſonder wider alle leſuiter ingemein / 
die von P. Nicolao verzaichnet worden in feinem andern Buch wi⸗ 
der Balduinum, i . PT , m 
Viertens mercke / wie ſchwerlich Lurher in diſem Colloquio ſich 
habe verfuͤndiget / vnd in die euſſerſte gefahr ge d darumben / 
iufto ludieio Dei durch Gottes gerechtes vn chröckliches- vr⸗ 
cheil / von einem Irrthumb in den andern gefallen. MR, 
Erſtlich iſt er hoch ſtraͤfflich im eingang deß Saranifchen Col- 
loquij,daßer ſich nit entſetzt / ja widerſetzt / nach ermahnung der H. 
Schrifft / widerſteht dem Teuffel / fo wird er von euch weichen / 
ſonder fo willig angehoͤrt. Warlich / diß war Eux im Paradeiß ver⸗ 
derben / in dem ſie ſich ins geſpraͤch mit der Schlangen einlieſſe / vnnd 
auff das Quare warumb hat euch Gott verbotten?geantworter, 
Zum andern / daß er deß Satans argliſt nit war genommen / in 
dem er allzeit mit diſem woͤrtlin anffgesogen/Quid fi? wie/wanndie 
priuat Meß nichts anders dann ein Abgoͤtterey? Wie / wann dein 
Prieſterliche weyhe falfch "Bey diſem atnigen wort folte Luther den 
betrug gemerckt haben / mit welchem er vnzahlbare Menſchen ver⸗ 


hrt. 
Drittens / daß Luther sum wenigſten / nach vollendtem Collo⸗ 


— quio, ſchrecken vnd zittern / nit in ſich ſelber gangen / vnd ſo wichtigen 


ſachen nicht ernſtlicher nachgedacht / vnd Gott angerufen / nach aller 
Gottſeligen Chriſten loblicher gewonheit / ſonder alles glaubt / was 
Satan fuͤrgebracht. Aber / aber / war Luther nunmehr reiff 
and zeitig zu allen Irrthumben / vnd deß Satans ein 
außerlefen Faß. 


Eben 


[4 


ergo * 
Eben fo ſiraffuch iß Balduinus; | 


| Ann erftlich iſts vnerhoͤrt inder Chriftenheit/ daß Satan 1 


auß J. 
© dem H. Geiſt rede. Er iſt cin lugner / vñ der lugen Datter. '°""** 
Vnd ſo er etwan ein warheit redt / thut er es darumb / daß er auff an⸗ 
dere weg den Menſchen betriege. Wie / Exempel weiß / in der Ay 
ſtel geſchicht zuleſen / von einer Magd / die ein Warſager Geiſt hatt / 
vnnd offentlich auff der Gaſſen etliche taͤg nach einander ſchrye / FR 
dife Leut feind Diener deß Alterhöchften / die uch verfündi, "" "“ 
gen den Werg der Seligkeit / nemblich / Paulus vnd feine Gefaͤr⸗ 
ten / welches die warheit war / dannoch wolte —* von jhr diſe 
warheit nicht annemmen / ſonder gebotte dem Geiſt im Namen Je⸗ 
fir Chriſti / er ſolte von jhr außfahren / wie geſchehen. Warumb das? 

Hiemit anzuzaigen / vns ſey alle gemainſchafft deß Teuffels ver bot⸗ 

ten. Vnd billich / dann / wie der heilige Bapſt Leo ſagt / bencficia., Sem-19.de 

eius omnibus ſunt nocentioria vulneribus, feine wolthaten feind — 

ſchaͤdlicher dann die Wunden. Vnnd nach S.Augullini mainung / lib· *-deCi- 

dum beneficia præſtat, magis nocet⸗. Mit ſeinen wolthaten ſchadet au... 

er mehr. RER. \ er, ver 
Vnd zwar indifem Colloquio hat Satan Eeinainige warbeit 

geredt/fonder lauter verdambre lugen / vnnd dannoch darf Baldui- 

nusfagen/er habe auf dem M. Geift geredt / vnnd fey Bortes wort. 

Er nenner ficb difes Colloquij vnnd Luthers Hyperafpilten, fein 

Verfechter. WobinEommendie Menſchen nicht / wannfie die Cas 

tholiſche Kirchen einmal verlaflen? | 

+ Zum andern ift Balduinus hochſtraͤfflich auch in dem / daßer IT. 

ſchreibt / Luther fey darumb def Satans Difeipel vnnd Lehrjung 

nit / noch Satan fein Lehrmaiſter. Man werde auch nic finden in al⸗ 

len Luthers Schriften vnnd Buͤchern / daß erfolches jemalen babe 

bekennt. Iſt aber diß nicht ein ſchoͤne entfchuldigung 7 Kicber / wann 

einer von andern lernet / daß er zuuor nicht gewufle/foll er nit deſſen 

Fünger vnd Diſcipul genennt werden / er bekenne es dañ felbft? Das 

werd redet bie: Balduinus ſolte das billich zulaſſen / weil er ſchreibt / 

der Teuffel habe auß dem H. Geiſt und wort Gottes die warheit ge⸗ 

redt die eben Luther von jhme gelernet. 


Hailfame notwendige Lehr auff obgeſagtes. 

Emnach / wie der heilige Petrus bekennt / der laidige Teuffel 1.2cu.;. »: 
Mens geht) und ee —— wen —2 ne 
cke / vnd Satan von fich felber bekennt / da ihn GOtt fragte, 

woher er kaͤme / Ich / gab er sur Antwort / hab das Land Durch, 1s.:.. 
a | Eee 2 zogen, 


* Vom Opffer 


ſchet / vnd gelegenheiten nimbt jeden an zugreiffen / wo er am ſchwech⸗ 


oder die J 
zerm. 7. de etwas zufangen. Welches der heilige Bapſt Leo fein erklaͤrt. 


Natiuiiate. waiſſt / wen er mit boͤſen begirden ſolle entzůnden / zum Fraß vnd Vn⸗ | 


Saran Ad: fuͤrgehalten wird mic dem woͤrtlin Aduerfarius, ever Widerfacher 


voraus ſpricht Petrus / ſein ſtaͤrcke aber / daß er jhn nennet ein KLoͤwen / fein 


mige art durch das Bruͤllen / ſeinem vnerſettlichen Hunger zu⸗ 
cbaden/indem er allzeit herumb geht / kein ruhe hat weder Tag noch 
Jacht vns zuuerfolgen / demnach / ſag ich / diſem alſo / folget / es be⸗ 
Dreymio doͤrffe eines —5 auffſehens / vnd guter mittel / dem Satan zuents 
eelwider yinnen / welche der H. Petrus gibt / ſo jederzeitvor Augen zuhaben. 
* — Das erſte iſt ein rechter widerſtand. Satan kan niemand zwin⸗ 
Sup, gen sum böfen/fonder alleinliebEofen/groffes verfprechen/verfuchen 
und anklopffen / vnd wann wir nicht folgen/ift derfig erlangt. Sag 
du mit Chriſto non, nain /ich will nicht / ich thu es nit / oder vade,troll 

und pack dich / ſo haſt du jhn vberwunden. 


rt, Das ander iſt ein feſter ſtarcker glanb. Widerſtrebt jhm / ſpꝛcht 


Petrus / im Glauben. Paulus waffnet vns mit allerley Geiſtlichen 


Ephefc. 10. waffen / in der Epiſtel an dieEphelier. Der heilige lſidorus ſagt / Ab 


1. ,. de fum- incredulis Diabolus timetur vt Leo, à fortibus in fide vt vermis con- 


mobone: omaisur. Die Onglaubigen förchren. den Teuffelals einen (brüls 


I enden) Röwen/aber vonden ſtarcken im Ölauben wird er veracht 


! wie ein Wurm. Beimbeiligen Acbanalio lefenwir vom I). Antonio, 

InviaAn babe Satans macht für ein ſchwachheit gehalten in feinen verſu⸗ 

chungen. Signum Crucis& fidesad Dominum,in expugnabilis.nobis 

murus eft. Das Creuszaichen vnd der Ölaub an den Herren / ift uns: 

— vnůberwindtliche chaur. Vnd widerumb / wann wir im Herren 

munter vnd wacker ſeind / zu den sukünfftigen Guͤtern begirig vnnd 

hitzig / vnd alles in Gottes Haͤnd befehlen / fo wird su uns kein Teufel 

doͤrffen nahen / ſonder vil mehr mit ſchand abziehen / ſo er anderſt * 

ſere Hertzen ſihet in Chriſto wol bewaffnet. Dergleichen hat der H. 

1:08.47, lacobus. Vnd bedarff uit vil / dann Satan bekennts — 
lucht / 


er und Fiſcher / im Holtz vnd beim Waffer berumb gehn 


a A A 


= en Se 


.. “ 


der heiligen Meß. 773 


flucht / wo man jhme warhafft widerſteht. Hieher dienet das Exem⸗ Tavic. 
pel vom H. Martyr Cypriano vnd iuſtina. Yener noch ein Hayd Fr 


vnd Zauberer / dife aber ein heilige Chriftliche Jungfraw  dieer bes 
gerte durch Zauberey / zu feiner liebe ziehen / aber der Teuffel gab 
hme zur Antwort / ge nn Cypriano, 


ir ; 
— — — — aan 
ches der . Perrusgleich anfangs ſetzt / Seyt nuͤchter vnd wachet. 
tere t 
vnd Trunckenheit deß ſchlaffs / vnnd — — ein 


Menſchen gemuͤt munter macht zum 
Gedancken / alſo hingegen iſt Fraß ein Mutter 
— ns ner nom m ——— 
—2* vntauglich mach Goͤttlicher dingen / wel⸗ 
ches der heilige Chryfoflomusfi —2** Tenffels/ ter / Homil.ss. 


III. 


ſeynd keine beſſere freund / dann die mit Wolleben vnd vnd runcken⸗ io Matıh. 


beiten bemacklet werden/jadißiftder Brunnviler 
Von andern mitteln wider er boͤſe Geiſter | 


Terd gern an / vnd werden 
—— 


Zum andern) wann Satan ko —— ——— Fragun / 
quid fi? Wie / wann dem nicht alſo? RR rn na 
dann im Menſchen zweifel erregen / vnd in 
er alſo kompt / da bedarffe eines ſtarcken ———— 


te / fuͤrnemblich der nicht gelehrt ſonder Beeren zuder Kirchen 
Gottes / dann dife/ m heilige Auguſtinus an einem ort recht vnd 


Eee SE3 wol 


J. 


IL 


„ Match.4. 


Phil, 2. 12. 


2.Cor.i. 11. 
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wol ſagt / credendifimplicicas tutiſſimos facitt Einfalt im 


ben am ſicherſten macht / der gelehrte aber ſich mit — 


putation vnd Zanck einlaſſe / ſonder mir dem Vade Satan..gehe 


Satan flarstmirigabfereige/ gleich inserfien anteiee/Eeinemba E 


das wörclein mitdem Satan nie gelungen, Ein namhafft exempel 


chreibt Robertus Bellarminusl: 2.dearte benemoriendi, cap. 9. von 


einem Dodorberf3.Gchift/ Der ui fin gef 
a ee Gottheit / 
Arianiſch verlaugn 
Drittens / wann Satant wie er eb uni — 
—————— * Dr ern fe —326* 
—— — 
ſollen wir in 


—— ri BEE NONE 


ortes anderer loeiligen fürbitrfucben 
* ——— hoffnung Er 
fonderdaßfievilbey Bort vermögen/wie auch die auff —— 
iebendig evnſere Mitchriſtẽ Wir Hoffen auff Gott / ſpricht Paulusser 
werde vns hinfort erlöfen / durch hilff vnd ewer fürbittfürons/ 


auff dapdur rch oil Perfonen vildan geſchehe. Chriſto dem Her⸗ 
ren wird ſe ein ehr dardurch mit N wie Satan leugt / fonder ges 
mehrt / weilwir. bey, Gottes und Chriſti Thron / mie ſolchen fürfpres 
ben auffsiehen vnd erfcheinen. Summa nichts iſt im ganzen Col- 
loquio,das Luther nit hette Esnden mitdrey worten außblafen/ohb 
jbnabfertigen. 

Hoch Rnerwundern iſts / warumb doch Balduinus ſich diſe⸗ 8 
Colloquij fo haiß vnd bissig hat angenommen /in dem doch andern 
Sutherifchen Pr=dicanten ‚wie P. Nicolaus Serariusin einer Oration 
eben von bemeltem Öefpräch/ febreibt / nit allein mißfallen / was Lu- 
ther im 7.Tomo vom Teufel geſchriben / fonder alle feynd ſtill vnd 
ſtum̃ / als benantlich Matthefius, Aurifaber, Schleidanus, Funccius, 
Carion, Chytr&us, Ofiander ,Nigrinus, Schmidlin, Zvvinger,Bodi- 
‚aus, Biermannus, Frifchlinus (denainigen Iliricumpnd Baleiinum 


aufgenommen) da jhnen diß Colloquium etliche Catholiſche haben 


auffgerupfft vnd verwiſen / als Cochlzus, Hofius, Lindanus, Pra- 
ar Surius, Alanus, Durzus, Ederus, Nafus, Rabus ‚Perpinianus, 

Bellarminus, Vlenbergius , vnd re bocpgelchree Du Scri- 
.benten, , 


Richter 
der mitcen SEE 


— 
A uni tr - Me ui u 


- 


Ka PfSn Rn ech —— 6 
b y' un / ich | | * 
ee — 
iſt deß Luthers ja ae felber in diſem Colloquio Hypcrafpiftes 
c 


| Luthers Wort im neunten Tomo fol. i. 

Ch bitte den Chriftlichen Leſer vor allen dingen / daß er gantz 
bedächtlich vnd mit groffem mitleyden leſen woͤlle (waser al- 

"da ſchreibt) und wiflen / daß ich vordifer zeit ein Münch / vnd 

der rechten a rafenden Papiften einer gewefen feysc. Das 

ber wirft du / Chriftlicher Leſer / in diſen meinen erſten Schriften vn⸗ 

gleiche / widerwertige Reden finden / vnd der zeit meiner vnwiſſenheit 

zumeſſen. Ich war anfaͤnglich gar allein / vnd die warheit zuſagen / 

ſolche ſchwere ſachen zuhandlen allerdings vngeſchickt / vnd vil zu 

vngelehrt / dann ich bin vnuerſehens in diſen Zanck und Hader gera⸗ 

chen. So vil Luther an jetzt angezogner Stel. 

Widerumb / in der prefation vber feinedifpurationes vom Ab⸗ 
laß / ſchreibt er alſo: Durch dieſelben propoſitiones wird offentlich — To. 
angezaige meinefchand/ das iſt meine groſſe ſchwachheit vnd vnwiſ⸗⸗· e 
ſenheit / welche mich im anfang trungen / die ſach mit groſſer forcht 
vnd zittern anzufahen. Ich war allein vnd auß vnfuͤrſichtigkeit in 
diſen handel gerathen / vnd weil ich nit kondte zu ruck weichen / rau⸗ 
mete ich dem Bapſt in vilen vnd hohen Artickeln nicht allein vil ein / Seilicet. 
ſondern bettete jbn auch mie rechtem ernſt willigklich an. Ich aber/ 
weil ſie mir zuſchaweten / vnd allein in der Fur lieſſen ſtecken / war ich 
nie ſofroͤlich / getroſt / vnd der ſach ſo gewiß / dann ich wuſte vil nicht / 
welches ich nun waiß / ja ich verſtunde nicht / was Ablaß war / wie auch 
alle Papiſten auff einen hauffen gar nichts daruon wuſten / welcher 
allein vmb brauchs vnd gewonheit willen hoch war gehalten / daher 
ich auch dauon diſputiert, nicht der mainung / als wolte ich jhn ver⸗ 
werffen/fonder weil ich allerding nicht wuſte was fein krafft were / 
betteichs gern vonanderngelerner, Sovil Luther, 

Hieraͤuß ſeynd drey ding wol zumercken. a. Daß er wider ſeinen Dre, sing 
willen vnd gedancken / diß werck der Religion angefangen / ſo wol was jegt er» 
den Ablaß belangt / als bald hernach erlich andere feine außgegang⸗ hg 
ne Schrifften / in dem er noch dem Bapftanbängiggewefen 2.Daß: 1. 
erfein vngeſchickligkeit zu ſolchen wichtigen fachenrund ekeñt / vnd IL, 
von andern zulernen berait war; Da kam nun Satan / vnd verrich⸗ 

tet 


lib,6. epifto- 
la 29: 
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tet bey jhme das Ampt ——— —— 
pr are /diefürnembfte Stuck 
Chriftlicher R.chr verworffen/vnddas wideriggelebrr. rain 
wolte doch einem EN 3. Daß er vor dem 
Colloquiodie Indulgenz vnd dero krafft nit verworffen/ 


Geiſt 
Gott durch ſie redt / chut vnd wi, 


Hieher werden etliche Exempel wol Dan zur war⸗ 
x „nung wider deß Satans Arglifl- r 


* Das erfie Exempel * 


P 


—— —— 


IMaͤnch / Stephanum —— wenn 

hatte auſſerhalb ſeines Vatterlands vil Reichthumb an Bar⸗ 
ſchafft bekm̃oen / vnd wolte widerumb nach auß raiſen / ſtunde aber 
in ſorgen / wie er mit dem Gelt ſicher koͤnde dahin —— In ſolchẽ 
ſeinen gedancken / ſihe / da kom̃t Satan / gegen Abend an einẽ Sambs ⸗ 
tag / in ir. der ſich mit jhme zuraifenerbier. 
Der ware zufriden / vnd verſpricht jhm —* Biſan⸗ 


ner / er ſolle ſeine ſachen suf ————— feiner 
in beſtimbter 


warten / gewiß woͤlle er en / wie geſchehen. Dann 
Nachtzeit war er zugegen / vnd fuͤhrt den Mañ ſchlaffend in fein Vat⸗ 
terland / in Nordmandey. Morgen als er entwacht / ſagt Satan zu 
hme / ſihe jetzt / wo du biff/obn alledein mühe. Der Mannenefasste 
ſich / vnd fienge an zuzittern /ab einer fo vnuerſehenen Raiß. Der 
Teuffel aber ermahnete jhn / daß er den zukuͤnfftigen Donnerstag bey 
jhme Cauff dem Feld) ſich einſtellet / vnd nicht außblibe / audy den 
verfprochnen Lohn erlegre. Der Mann aber gieng vor su einem 
——— erzehlet jhm alles was ſich verloffen / vnd ar rach / jn⸗ 
nderbeit wie er ſich mit dem Gelt ſolte verhalten. Der Prieſter be⸗ 
Beau: hn mit gefegnetem Waſſer / fpricht erliche Gebettlin von der 
eiligen Fuͤrbitt ober jhn / und fage/ er folle an das beſtimbte Ort 
vom Satan gehn / vnd die verſprochne Schuld dem ſchalckhafftigen 
Forſcher nicht geben / ſonder ins Geſicht werffen. Welchem rath 
er theils gefolget / in dem er zwar an daſſelbige Ort gangen /das 
Geldt aber. ob ſich in den Lufft geworffen / vnd geſagt: Mmme da 
dein Schuld hin, Der Teuffel ſtunde von ferrn/ beklagre * vnnd 

prach / 


VE NG 


— ——— rn BA en 


| | auf vnbedach 
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ſprach / du kompſt wider mich bewaffnet / vmbguͤrtet mit Pfeilen vnd 
Schwerdtern / als wolteſt du mie mir ein Krieg führen /wo iſt dein 


Trew vnd Glaub? Vnd weil ich mich jest zu dir nit darff nahen / ge⸗ 
he ich daruon meines lohns beraubt. Verfinſtert hierauff den Luůfft 
vnd verſchwande mit groſſer vngeſtüm̃. Der Mann laſe das Geldt 
widerumb auff / kam zum Prieſter vnd fragte jhn was er damit ſolte 
thun? Der Prieſter ſtraffte jhn anfangs hart / daß er das Geldt nicht 
hette laſſen ligen / gab jhme doch denrarh/er ſolte an einem notwendi⸗ 
gen ort / ein Brucken bawen zu gutem der bin vnd wider raiſenden / 
welchem der Mann willig gefolgt / die wurde aber vom Satan 


an zum 
dritten vnd vierten mal nider geriſſen. Hierauff ſchlieſſt der ſelige Pe⸗ Sätufre 


trus Damiani alſo / daß durch heilige gefegnereding und Gebett / einer 


etriDamıa- 


ni vber di 


Eöntewider den Satan gewaffnet / vnd von jhme gefreyt werden,  Zranpet. 


Das ander Exempel 


San eben auch Petrus Damiani, welches er an eine Muͤnch 10.6.Epine. 


- 


Damianus genenne /feiner Schwefter Sohn / von zwayen an⸗ et epi- 


dern München / ſchreibt / einer hieß Marinus,der ander Roma- 
nus. Nun ware ſchier Ein tag / daß Marinus,fonfke einfältiger dañ der 
ander / den Teuffel nit ſehe / eintwebder in einer beſonderngeſtalt / oder 


im Traum / ja / daß ſie etwan mit einander die Pfalmenfangen. Auff 


ein zeit aber ſtellte ſich Satan in die geſtalt eines guten Engels / vnd 
befilche diſem Marino, er folleei tig mir keinem ainigen Men- 


aA; 


ſchen reden / weilerfey —— worden einen Engel zuſchen. Di⸗ 


J 


21. 


ſem befelch kompt Marinus fleiſſig nach / enthielte ſich gantz von der 


Brůder gemeindſchafft / redte ſo gar nichts mir feinem aignen Prla- 
ten: wie Bruder Romanus anfänglich diß gemerckt / nachmalen der 
Abbrfelber/ond bayde bey Marinojnftändig anhielten / er ſolte mir jh⸗ 
aonreden / er aber nit wolte / da trange der Abbe auff ein zeit / mit ge⸗ 
walcin die Cellen / vnd ſtraffte jhn mit billichen woluerdienten ſtrai⸗ 
chen / vnd ſprach / darumb hat dir Satan ein Feind der guten Wer⸗ 
cken / ſolches ſtillſchweigen aufferlegt / damit er dich der Brüder auff⸗ 
erböwlicben gemeindſchafft beraubte / vnd andere fo von dir ſolten 


aufgericht vnd gebeſſert werden / deines troſts mangleten / vnd auff 


diſe weiß iſt der Bruder / ſo nit auß boßheit / ſonder einfalt geſuͤndigt / 

widerumb zu ſich kommen / durch feines getrewen Geiſtlichen Vat⸗ 

ters warnung. — 
Das dritte Exempel. 

An find under uns Chriſten nit wenig / die mehr dann offt / di⸗ 

Ni feindfelige wort / Teufel / im Mundt fuͤhren /erwan auch 

* J mit ſolchem 8 vnnamen / wie oben 

jest 


DV 3 


Aa 3 


. 
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sense ſoll erzehlt werden/ von einer ſonſt heiligen —⸗ 


auch Petrus Damiani ſchreibt / vnnd vom Bapft Leone dem IX, 


von ente.gebört Ceinem gebornen Örafen su Dapsburg/ vnnd zu Freiſing 


277.D. 


Iygmeam: 


Palsy.1. 


Vz. 


um Bapſt hlt diſer hatt ein Schweſter mit namẽ Agnes, 
2 her Kayferinein Clofterfeaw worden $. Benediäs —— 
Togent vnd Meiligkeit/ wohnete in einem Mannsbkloſter / doch be⸗ 
fonder in einer Zellen / vnd hatte bey fi ein Swergin/mic welcher ſie 
ihre geveife Gebett vnnd Gottes lob demůtig verzichtete. Nun be 
gab ſichs / daß fiein einer Nacht etwas früher erwacht / sum lob Got⸗ 
tes auffſtunde / ruefte derowegen / nach jhrer gewonheit / der Zwer⸗ 
gin zum Gebett / aber ſie gab kein antwort / vom ſchlaf gantz vnder⸗ 
erucke/alfo daß Agnes auß vnmut vnd etwas erzuͤrnet / vnbedacht⸗ 
ſam ſagte / diabole furge, el ſtehe auff. Auff welches wort ſich 
diſer aißbald in der geſtalt der Zwergin er vnd mirder Frawen 
die Pfalmen angefangen zuſprechen / ein Verß nach gewonheit vmb 
den andern. Da fie aber zu den worten deß 67. Pſalmen kommen . 
Exurgat Deus, GOtt woͤlle auffſtehn / vnd ſeine Feindfollenzers 
ſirewet werden / vnd vor Ihm fliehen die ihn haſſen / wie der 
Rauch vergeht alſo ſollen fie vergchen / wie das Wachs zer⸗ 
ſchmeltzt vom Fewr / alſo ſollen Die Sünder (das iſt / die Goͤttlo⸗ 


— — der Diener Gottes) zu grund gehn vor GOtt. 
a hielte der verdambte Geiſt jnnn wolcedife Derficulnieaußfpre« 
ben / mie verwunderung der Srawen / darab fie fich auch entſetzt / 
und anfienge argwohnen / es gienge nicht reche zu / non inaniter.. , 
fpriche Petrus Damiani, nit vergebens / bezaichner fich derohalben 
mir dem heiligen Creutzzaichen / ab welchem der Teuffel alfbald 
verfehwunden / vnnd ſich zuerkennen geben. Eben difer boßhaff⸗ 
tige Geift / ſetzt Petrus Damiani hinzu /hardifer Ehewuͤr digen Mas 
tronen bernach bey nächtlichen Stunden, eines verurthailten Mens 
febens Keichnamb / vom Richeplass zugetragen ‚und ſchroͤcken wöls 
len / welches fie alßbald dem Abbe und ganzen Conuent kundt ge- 
chan / vnd begert / für den verurthailten ein gemaines Gebett ans 
fiellen / fo auch geſchehen / vnd darauff einem geoffenbart worden / 


Is halte durchs Gebett der Brüder / habe er Barmhertzigkeit erlange, Sic 


darfuͤr / es 


ſey Petrus 
Damiani 


itaque deceptus eſt hoftis antiquus, qui dum viuenti machinatur, 


illudere, iacturam cogitur de mortuo ſuſtinere. Vnd alſo wurde 


der alte Feind betrogen / daß weil er den lebendigen argliſtig nach⸗ 
ſtellt / deß verſtorbnen bat muͤſſen manglen. So vil Petrus Da- 
miani, | 
Auß allen / bißanhero vom heiligen Sacrament def Altars/ 
abgehandleten / ſcheint Elar/ wie Satan die alte Schlang auff vil 
f weg 


er * 
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weg ſich habe vnderſtanden / diſes Göttliche Gehaimbnuß / fowol 
die aͤuſſerlichen czremonien ‚Eeine außgenommen / als die Subſtantz 
ſelber der gegenwart Chriſti vnd deß Chriſtlichen Opffers belangen 
de / zu vndertrucken / zwar mic vnzahlbar vil Cheiftenlentänfferftem 
verderben/ vnd aber die Catholiſche warheit / in allen Rönigreichen/ 
Landtſchafften / Fuͤrſtenthumben vnd Staͤtten den Sig biß dato 
erhalcen. Jedoch bar Satan nicht gefeyret / ſonder / wie nach Beren- _ 
garij erloſchnem Irrthumb / die Kirch im friden lebte / da machte er 
vnuerſehens ein newen Hagel / von den geſtalten deß Sacraments / 
nemblich / daß bayde / im rechten gebrauch (nal Chriſti einſetzung / 
nothwendig weren zur Seligkeit. Auff welches groſſe verwirrung / 
zertrennung / Krieg / Blutuergieſſung in der Kirchen erfolgt / vnd 
die alten Irrthumben von newem widerumb erſtanden / wie maͤnig⸗ 
klich bewuſt. Vil / ſonſten in allen ſtucken gut Catholiſch / haben ſich 
in dem geärgert / aber mehr auß einfalt vnd vergebner forcht / dann 
auß boßheit. Vnd von dem iſt jetzund kuͤrtzlich zureden. Dann ſo 
wol die materi / ale das PHaußbuch / ſolches fordert. 
Im Jahr 1412. waren zu Prag zween Maͤnner / ne Na 
dem nieflen dep beiligen Sacraments vnder ainerley geſtalt wider» 
fest / die auch einfoldyen Rumor erzege / der noch. auff den heutigen 
Tagwebrer. Einer vnder jhnen hieß Hans von Dreßden / der an- 
der lacobellus auß Meiſſen. Difen als zu Prag ein Prediger / tribe 
Hanf von Drefden an / er folte wider die ainerley geftalt predi⸗ 
gen/ weil Chriftus fage/ Es ſey dann daß jhr deß Menfchen °* 
Sohns Fleiſch eſſet / vnd trincket fein Blut / werdet ihr das Le; 
benineuchnithaben. Dem iſt TacobellusfleiffignachEommen /wie 
Eneas Syluiusf&hreibe/in der Boͤhemiſchen Hiſtori. | cap.a5. 
Auß den Catholiſchen haben vil hochgelehrte herrlich geſchriben / 
auch in Teuſcher Sprach / als Doctor loannes Piſtorius in einem bes Anno 150. 
ſondern Buch zu Coͤlln getruckt. Bellarminus Tomo 2. de ſacramen- 
tis. P.adamus Tanner von dem heiligen Meßopffer vnd ainerley ges 
ſtalt zu Ingolſtatt / vnd andere. Nun aber kurtz von diſem ſtuck zu 
reden / beruhet die warheit auff dreyen Puncten. 
Erſtlich iſt nit zuzweiflen / daß / wie man vonder Apoſtel zeit an / 
Das I), Sacrament under zwayerley geſtalten / alfo auch vnder ai⸗ 
nerley / nemblich deß Brots empfangen habe. Daß dem alſo / die ai⸗ 
nige geſtalt betreffend / wird auß dem klar erwiſen / daß wie Chriſtus 
etwan bayderley geſtalt meldung thut / alſo auch nur ainerley, Wer Ba: 
von diſem Brodeeflen wirdt / der wird leben in Ewigkeit. Sohar vr... 
Ch:ftusden zwayen Juͤngern ſo nach Emauß giengen / nur vnder ai⸗ Loc.a⸗. 
nerley geſtalt das Saerament geraicht. * alſo verſteht diſen ort 
2 vom 


u | Vom öpffe 

vom heiligen Sacrament / neben andern heiligen Vaͤttern der beilig, 
uns Augafınas Saba mar ibn Aurchenbräucli/bashage 
—* Sacrament nach Hauß zutragen / doch allein vnder der de 
Brots / wie zuleſen iſt beym Tertulliano, Yafirdie Rrandenpflegee 
em.ap-s. mandas auffsubalsen allein under ainerley geftale. YOicderbeilige 

Cyprianus,pnd S AmbrofiusinderPredig vonfeinem Bruder Sary- 


Bingen vilerley seugnuß begert/ der lefehertn Piltorium in feinem 
Weegweiſer / vnd einem befondern Buch vonbayderley und ainerly 
g n. Jaein Concilium Toletanum hat veroꝛdnet / manfolleden 
Cap.ın. jenigen Krancken / fo den Leib deß HErrn von wegen truͤckne deß 
Munds nit koͤnden nieſſen / nur den Kelch oder das Bluet def PHEr⸗ 

ren mitthailen. —E— 
Es geſchicht auch kein meldung deß Kelchs / in dem der Pucas 
Adonz. von den erſten Chriſten zu Hieruſalem ſchreibt / daß fie ſamentlich 


verharrten in der Apoſtel Lehr / vnd gemaindſchafft Veh Brorbre - 


chens vnd im Gebett. Daß aber unfere Widerfächer ſprechen / die 
zined- heilige Schrifft / wann fie von ainerley geſtalt redet /fey per fynech- 
dochen zuuerſtehn / das iſt bey einem thail oder einer geſtalt von bay⸗ 


sem. de la ro zeuget / welche deß Kelchs kein ainige meldung thun. Wer diſer 


u — nn * 


den/ ift ihr gloß und außlegung/aber nicht der heiligen Schrift Tre, 
an 


Zum andern ſoll cinCatholifcher Chrift für gewiß halten/ daß 
IL kein Öserlich Gebote vns verbinde vnder swnyerley geſtalt dasbei- 
lige Sacrament zunieflen. Diß folger außdemvorigen Dannfoin 
der Rirchen Gottes von der Apoftel zeit an / andy gebräuchlid> 
war / fo wol vnder ainerley geftalt ala bayderley zusommunicie- 
ren ‚föfolger daß durch Kein Goͤttlich Gebott / ein Chriſtennenſch zu 
bayden verbundenfey. Dann weder die Apoſtel /noch fo vil heilige 
Hirten vnd Lehꝛer diß hetten zugelaſſen Ein Goͤttlich Gebott zwar 
iſts das heilige Sacrament nieſſen/ aber under ainer oder zwayen ge⸗ 
ſtalten iſt kein Goͤttlich Gebott / wie das heilige Concilium zu Trient 
Sch2s, fein anzaigt / vnd diejenige als Ketzer verdampt / welche das wider⸗ 
il lehren. 
ip 2. Die geftalten deß Brors und Weins geben das Kebennie/ 
fonder Chriftus / vnd darumben iſt die Eraffe difes Gehaimnuß /nie 
ringer noch weniger / vnder einer als vnder baydengeftaleen. 

3. Bringen ſolches auch mit die Figuren im alten e 
difes heiligen Sacraments/ welche nur ainige geftalt andeuren. Als 
das Wanna oder Dimmelbror das Brot Gedeonis vnd andere, 

4. So haben der Tarholifchen Kirchen Widerfächer keinen 
sinigen Schein noch Prob/ein Goͤttlich Gebott zuerweifen baider= 
ley geſtalten / wie auß dem hernach geſetzten zulerneniff. Dann dig 
Goͤttliche Gebott (baide geſtalten zunemen) muß — — 

rifit 
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Chrifti worten/oder auf dem / was erbey difem Werck felber ges 
than / in dem er feinen Juͤngern baide geftalten mitgethailt hat / oder 
auß der Sinſatzung ments vnder baiderley Geſtalten / 
oder letſtlichen auß einer wichtigen rechtmeſſigen Vrſach in ge: 
Schrift et / erwiſen vnd dargethan werden. Nun ift 
allhie deren keins / daß zu baiderley geſtalt uns verbinde / vnnd ein 
Goͤttlich Gebott in ſich halte. 
Chriſti wort nit. Denn die jenige wort Chriſti bey S. Joannes / Ihrikiwon 
Es ſey dann daß ihr eſſet das Fleiſch deß Menſchen Sohns/ 
vnd daß jhr trincket fein Blut / werdet ihr das leben in euch nit 
haben, Diſe wort haben bey weitem den verſtand nicht / wie jhn die 
Huſſiten angezogen / vnd neben jhnen auch andere noch verſtehn / als 
ein Goͤttlich Gebott baiderley geſtalten zunieſſen Nain / ſonder Chris 
ſtus zaigt in diſen worten drey Ding an: Eins iſt feines Paſſions 
vnd Tods gehaim̃nuß / auß welchem diſe Speiß ſein krafft hat / vnnd 
deſſen ein memorial vnd gedenck zaichen iſt. As ſagte Chriſtus / wann 
jhr mich nie werdet eſſen / der ich mein Blut fiir euch werde vergieſſen / 
vnd mein Fleiſch in Todt vbergeben / ſo werdet jhr das Leben in euch 
nicht haben. So will nun Chriſtus in diſen worten / das gehaim̃nuß 
feines Paſſions anzaigen / wie der heilige Ambroſius lehrer: Pnddap ! + de fire. 
wir deſſen gedencken / wañ wir enfferlich werden zum I. Sacramene ""* 
gehn. Welches fo wol geſchicht / wann wir nur ein geflalenieflen ale 
baide. Zugleich / wie im Geiſtlichen eſſen durch den Glaubẽ geſchicht / Simile 
wann einer Chriſti Paſſion vnd Tod mit einem lebendigen Glauben 
feſtigklich glaube / diſer jſſt vnd trinckt Vega, aka er 
glaubranden/ vnd empfangt den/welchermic feinem Blut vñ Tod/ 
ons dasleben vnd hail erlangt hat / vnd in ons wirdt. 
Daß aber Chriſtus nicht allein vom eſſen meldung thut / ſonder 
auch deß trincken gedenckt / geſchicht darumb / daß er hiemit ein voͤlli⸗ 
ge vnd vol kom̃ne refection vnd —— ſeines Tiſches will anden⸗ 
ten/ weil ein vollkomne refection in Speiß vnd Tranck ſteht. Vnd 
darumb braucht er die wort Eſſen vnd Trincken / vnd zeige an er [ey 
der Seelen ein vollkom̃ne tetection vnd nahrung. Nicht zwar / daß 
man notwendig muͤſſe die euſſerliche Geſtalten epfangẽ Deren kein 
meldung geſchicht im gantzen ſechſten Capitel Johannis / ſonder daß 
diferefedion vnd vollkom̃ne nieſſung Chriſti / anderſt nit hat koͤnden 
werden / als mit den worten Eſſen vnd Trincken. Zugleich / 
wie anderſtwo in heiliger Schrifft die jenigen von ſelig geſpro⸗ 
chen werden / welche hungert vnd duͤrſtet nach der Gerechtig keit: mach s- 
Das iſt welche mit gansser vollbom̃ner begirde vnd eyfer guts thun / 
vnd ſich in den Wercken der ——— uͤben. So F dañ 
153 er 


Simile:. 


r — ⸗ 
— — 4 4 
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der Chriſtum im H. Sacrament / es ſey gleich under einer ober zwey⸗ 
grund, Rley Geſtalten / welcher im Gemůt vnnd mir rechtem jnnerlichen. 
“I Glauben ſeines Pallionsynd Todtsgedächenuß heit, | 


fo vil als/ vel,oder/es fey dann/daß jhr eſſet oder trinckt / denn deß 
Herren mainung war diſe allein / daß er ſich vns warhafft zur Seelen 
nahrung vnnd rekection mitthaile / welches die Juden nicht kundten 
«Cor 11, faſſen noch —— Vnd eben auff diſe weiß redet auch der heilige 
Paulus: So offt ihr eſſen werdet diſes Brot / vnnd den Kelch 
trincken / das iſt / ſetzt Paulus hinzu · ivelcher diß brot wird effen 


oder den kelch wird trinckẽ vnwlirdig ac. Das wörlin Er, undjift 


"an Mopilals oder) wiefonft offt in heiliger Schrifft / als im andern Buch 

Moſis. Der Vatter vnnd Mutter flucht / ſoll deß Todts ſter⸗ 

ben. Es iſt nicht notwendig / daß einer baiden a 

—— der Mutter allein, Vnd anderſtwo. ob. 31. 

ech. 16. — 

Etliche woͤllen auß dem darumb ein Goͤttlich Gebott erzwin⸗ 

Mach.26. gen / baiderley geftalctn/ daß Chriſtus ſagt / Trincket alle darauß. 

Weil aber diß allein zun Apoſteln iſt geredt worden / von welchen 

Mir. i4· Marcus ſagt: fie haben alle darauß getruncken / kan es kein Ge- 

neraloder allgemeines Gebott an alle Chriſten ſein. — 

So kan auch auß dem / was Chriftusgerhan (ex kacto eius)Eein 

Gebott baiderley Geſtalten geſchloſſen werden. Dann ſonſten were 

auch notwendig / diß Sacrament in vngeſeurten Broten zu confe- 

erieren vd zu nieſſen / Item muͤſſte diß geſchehen bey der Nacht / vnd 

nach der Fuͤßwaſchung / ja nach der Speiß / ſo doch nicht geſchicht 

Die gantʒe Griechiſche Kirch confecriert diß Sacrament nurin ge⸗ 
ſeurten Broten. 

Eben fo wenig helt Chriſti einfersung kein Gebott in ficb. Denn 

der gantzen Kirchen Gottes lehr iſt / diß gehaim̃nuß ſey auch ein Opf⸗ 

fer / in welchem ChrifliDaffionreprzfentiert vnd dargeſtelt werde/ 

vnd darumb in baiderley Geſtalten confecriert vnd geſegnet / anzu⸗ 

zeigen / wie Chriſti Blut vom Leib ſey abgeſoͤndert / vnd fiir vns ver, 

goſſen worden: Als ein Sacrament aber kan es genoſſen werden vn⸗ 


der einerley Geſtalt. Daß aber die Vncatholiſchen diß gehaimnuß | 


für Fein Opffer halten / haben fie von niemand dann vom Kuther 
vnd Lucifer gelernet/wie vil andere alte vnd newe Irrthumb / vnnd 
vnder das Chriſtliche Volck außgeſaͤet. J— 
Koͤnden die Widerſacher kein ainige erhebliche vrſach / in hei⸗ 
liger Schrifft gegruͤndet / fuͤrwenden / darauß ein — an 


Zu dem / vnd mercke es wol/iftdas woͤrtiin / Et, und (vñ trinckt) 
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baiderley Geſtalten. Paulus ſchreibt / ſprechen fie, Wir oil feind Cor > 
ein Leib / die wir von einem Brot eſſen / vnd eines Kelchs thail, 
hafftig werden. Antwort. Im Gricchifchen Text geſchicht durch⸗ 
auß Eeinmeldung def Relchs/wiedann auch Rucher diß außgelaſſen 
bat in feiner verteutſchten Bibel/ond warn ſchon von dem meldung 
geſchehe / iſts darumb niche norwendig baide Geſtalten sunieflen : 
Darin auch indenalten Dpffer genug warjeines chails thailbafftig 


werden. > 
Zum dritten / foll ein Chriſ & für gewiß halten / daß die „„.\,;, 
Kirch Bortes auf erheblichen guten Orfachen / dem Chriftlichen „ineriy&e 


Volck gebotten babe / nur einerley Geſtalt difes MD. Sacraments. ſtalt. 


Eine iſt wegender Reuerentz vnd Ehrerbietung / damit infogroffer 1. 


anzahl vnderſchidlichen Menſchen / jungen / alten / groben / vnge⸗ 
ſchickten / Chriſti Blut nit verſchuͤtt vnd entunehrt werde / wie dann 
leichelich gefhiche.2. Damit im Chriſtlichen Volck ein gleichfoͤrmig⸗ 2- 
keit gehaltẽ werde / weil nunmehr das Chriſtlich Volck vnder einerley 
Geſtalt oom̃unicierte. z. Weil vil ſeind die keinen Wein riechen noch 3 
nieffenESnde.'4.Allerley Irrthum̃ hiemit zumeyden / fuͤrnemblich de⸗ 4 · 
ren / die da ſagten / Chriſtus were nicht gantz vnder einerley Geſtalt / 
ſonder vnder einer were der Leib allein / vnnd vnder der andern das 
Blut allein / welches ein grober Irrthumb. Dann Chriſtus iſt vn⸗ 
zerthailt / vnd mir Leib / Blut / Seel vnnd Gottheit gantz ſo wol vn⸗ 

der einer als baiden Geſtalten lebendig. Diß alles obgeſagte iſt 


einem fridſamen / ſtillen vnd gehorſamen Chriſt 


en genug. 
Nach allem/fovom beiligen Sacrament def Altar geſagt iſt / 
ſeind die nachfolgenden ſtuck / erſtlich den Prieſtern / nachmalen de⸗ 
nen ſonderlich / welche offt zum. Sacrament gehn / fleiſſig zumer⸗ 
cken / nemblich / von Wuͤrde der Prieſter / von rechter vorberaitung 
zum Tiſch deß Herren / von verehrung deß heiligen Sacraments / von 
groſſer nutzbarkeit deren / die offt wuͤrdig vnd andaͤchtig Com- 
municieren, ſampt nutzlichen Ex⸗ 
emp 
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— Don WürderenChrinlihen Pricfers, — 
—— alleind 
"SI Prisfter sum Dpffer befel/ — 
SEE » 
Diener feind Wie in gemein von Pri Dauid fage/ deine 
ne Bee ſollen angethan werden mit Öerechtigkeit. Vnd Iias: 
Yasaıı. Ralniget euch / die jhr tragt die Geſchirr —— Titus 
f RT or on — ale fee dich felbs zum fü 
— uter Wercken. Welldann das Euangeliſche Opfer / 
nebt 9, 12. Beehralleanberedeß Alten Telamente fo wei 


vbertrifft /⸗ 
up een nange 
rieſterthumb vnd Würde. Onddarnmb/wannder ß efte 
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geht / ſoll er bedencken / was groſſes werck er vorhabens 
* — antzen Kirchen 
he ter / die hoͤchſten gehaim̃nuß suhandlen/nemblich/Öortes lot | 
a "ynddandtfagung/für alle empfangne wolthaten 6: Tr, nit d 
8. Menſchen sunerföhnen/ jun zu bitten vınb vers ein 


denivmbgnad anzuhalten wider alle verfuchung/ vmb gedult x 
m aller widerwereigkeit/ Summa / fuͤr vnzahlbare Rebendi- 
Abgeſtorbne su Opfern / vnnd / daß noch mehr iſt / vertritt er 
Sie Derfonch / vnnd thut was cr gethan hat / im Nachtmal. 
Warlich diß iſt ein ſchlechts werck / vnnd wahre beiligkeit und böc, 
— fie rainigkeit erfordert. Den Judiſchen Prieſtern iſt geſagt / 
8 reuit. ꝛo. Ihr ſolt mir Heilig ſein / dann ich der Herr! bin heilig / der euch 
£ Hoden Voͤlckern abgeſoͤndert hat / daß ihr. mein weret. Ond 
, Cap. 12. 32. hernach: Ich bin der Herr / der euch heiliget Das iſt / der ench be, 
füche Heilig zuſein. Warumbe darumb / daß fie auff Erden / von. 
Gott / dem Volck an feiner ſtatt ſereid fuͤrgeſteit / de 

| Mälach,z ⸗. will /daß fie es auch feyen. Di Lefftzen de zPrieſters bewahren 
die Lehre / vnd auf feinem Mund Icht man das Geſetze / ann 

er iſt ein Engel deß Herren der Heerſchaten / Vnd ſeind die / wel⸗ 

Mach... che auch andere heiligen / fie feind das Saltz der Erden / vnd J 

Liecht der Welt / vñ darunb in — andern ſo weit ſollen vor⸗ 

Similia. gehn / als der Menſch den vnuernunfftigen Thieren / als ein geſtand⸗ 
ner erfahrner Mañ den Kindern vñ wie ein Engel den Menſchen / 
ſpricht an einem ort der heilige Chryſoſtomus, vnnd nicht allein der 

jetzt erzehlten wichtigen vrſachen halber / ſonder auch daß all jbe 

Ampt vnd verwaltung Goͤttlich iſt als Tauffen / von Suͤnden ent⸗ 
binden vnnd abſoluieren, Gottes wort a 3 

welches 
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Ä * ba haitetchecc 
vnd Thomas von Kem beſchreibt / O e 
—— wi SE —— Beben 
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Dändes banbln] gnem — raichen. O 
* ſollen ſein die Daͤnd / wie ———— wie heilig der 
b / wie ohne mackel das Hertʒdeß Prieſters / in welchen ſo er 
‚aller dem Mund deß Prie- 


eingehkder oͤpffer 

ſters ſoll nichts anders dannbeiligeund hun wort gehn/« 

fo offt das H. Sacrament Chrifti empfaher. Die Augen / die den 
Chriſti eher = faltig / zuchtig vnd keuſch / vnd die ind 
die den Schoͤpffer deß Hi vnd der Erden handlen / gen Him⸗ 
mel aufferhaben und —* Den Prieſtern wird — 


— 





ohren jent ee en RER Eyemyer 
Pre» fie fich deffen ganıs vnwirdig achteten/alsder H. Franci- ee 
fcus, welcher pflegte zuſagen / wann jhme zu einer zeit begegneren ein rn ges 
Engel / vnnd ein Prieſter /fo wole er ſich zum Pri 


— —— 


— —— 


chnitte jhme ſelber den Daumen ab / damit er nicht Prieſter wurde, mi=- 

il tau —* Einſidel haben auß ſolcher Demut das Prieſt erthumb 
nicht woͤllen annemmen / weder Antonius noch —— 
Prieſter geweſen. 


Von würdiger vorberaitung deß Driefterg / bi Opffer 


‚recht suuenichten, 


HE Feieder Chrifkenmenfeb —— — / ehrerbie⸗ 
ogyung/vnd wol berait zum heiligen Sacrament gehn / will er es 
OD anderft nunlich empfangen / vnnd nicht zum Beriche/fo iſts je 
billich/daß fonderlich der Prieſter wol berait diß allerheiligfte. Opfer 
verzichte/ wieauß folgendem zulernen: Als ı von den Prieftern deß Num. 19.7. 
en Teſtamenis / die ſich auff viererley weiß beraiteren, Thails 
Suchen fie hre Keiber vnd Klaider / ja auch | Day a a 
wie jener Poet von ein 
Donec me flumine viuo, abluero. ib ein . ROTER TR 
Ervolle nicht opffern / er habe ſich dann mit lebendigem Flußwaſ⸗ 
ſer gewaſchen. nie enthielten ſie ſich vom Wein vnnd allem ge⸗ 
Össd tranck / 








| alle andereg singen 
Bxodı 50.19 — Fuͤß ——— En 
—— —— br. ren efen / 


Re 
— ſoll er geziert feinmir einem ſchoͤnen ng rn 
% din Eron. Solches Klaid war etwan von Purpur vnd G 
den Bricchen pflegte der Priefter gleich 
i —— hic? Wer da? Darauff die — 
* wð aAcãuffig befebr vabt der Ri 
; - Ceremonias,gepräng und weiß su könn beine chen 
u. Big 17- Giraldus Die vernunfft lehrte/ Goͤ e ding / ſonde 
"> | fer mit groſſer Mayeſtaͤt zuuerrie —— 


Andacht / ſtille / folennirer reuerentz ſoll das Ch; Fer 
— werden / in dem Gott dem Vatter/ geopffert * Chri- 
—— — bie B———— feind / vnnd darumb 
erben Apien Dina, das iſt / ab oc dendo — 
—S——— — si au Ders... 
* Virgilias. ae» — Fida filentia facris.. ne Be 4 
Daß man bey den S pffern getrewes ſtillſchwe — Wiewst 
} Ws.de Vir len den heiligen Aindenichren Ambrofium ande mi demer vns 
gu Thriſten ber Faden srempel fürftele. Kan auch / ſpricht er ee ' 


we 


was vnbillichers fein / dann Bender gi Oracula vnnd Wort mit: 
getuͤmmel verhindern daß fie weder gehoͤrt noch geglaubt wer⸗ 
den / ſambt dem gemeinen Gebett für jedermann? "In dem doch 
die Haiden jhren / wiewolfalfehen en Goͤttern mit füllfehweigen 
Exempei.erweifen? Hierauff erzeble der heilige Bifchoff zwey Exe 
eins von einem Edlen Anaben deß Rönigs A — 
vendem Dpffer dem Knaben ein glüender Kohlen auff den. 
gefallen / vnd gebrennt / diſer aber weder den ſchmertzen mit 
nen entdeckt / hoch mit ſtillen Zaͤhern ſein laid bewainet / "anta in 
puero barbaro fuit diſciplina reuerentie, vt naturam rl 
difem Barbariſchen Anaben ſetzt ———— hinzu / war die 
erbierung fo groß daß ſie die Natur vberwunden. —1 
Bxempel: Das ander Exempel geht die Chriſtglaubigen an / — Am- 
brofi) nemblich / daß / wie ER ——— 


* 


u —— A * 7, ke. * 
be: } War en */ “N 


tes Vold in jhrem Go der * 
F Fon geborene | 


—— —* dem gemeinen H. Geb 
erzaigen / welches —— — — 
H. een at non filebunt? „Drfünen das De‘ eds Ste 3 
ſwerd ſtill / ſollen nit auch die Menſchen ſchwei 
Vom h. Caflio, Biſchouen zu Narnia wird sefpribenjer h babe — 
alle tag Meß geleſen / mit vergieſſung viler Zaͤher n / vnnd groſſer an⸗ 
dacht Daoffenbarte Gott einem Prieſter / er ſolte dem Biſchoff alſo 
ſagen / Age quod agis, Natali Apoftolorum.venies adme,vtreci = 
mercedem. Thu was du thuſt / am Geburtstag der Apoftel 
zu mir kommen / vnd den lohn empfangen, Alſo ———— 
Gregorius, in der. 37 Homilia vber ——— 

Vil 


ML 


herzliche ſprüch werden bey den), Därtern gelefen/die s ze 
folcher vorberaitung def Prieſters dienen / andächrigen en | 
wol ——— —— er | 


8. * re ter vorberaitung nie de = — 
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Jauch nad) empfangnem heiligen Geiſt haben zum 


Mutter 
eiligen Sacrament koͤnden gehn. Weiter / im Jahr —F Arche 
— alſo ———— —— —— 
En ines Lebens 


Binjäin END — 2 — 

ehrt se mierſten Jahr / Anno i5 45 / iſt er in obgeſagter mainung vnd Lebe 
— orben / ohne Buß —— Caluinusim —— 
re turionum ſchreibt mancherley / fo aber nicht auff einander gehn. 


ticulos Lo 


wanienfes, ‚Sa ers. 0, dife Speiß iſ welche die S mit boß⸗ 
een once beflte/ingeöftsonerberben Ränge, Aniewek. 


Capı7,6. chen wortener deß Luthers mainung verwirfft / als folten durch 
21.842. diß Sacrament tödrliche Sünden vergeben werden / — 
choliſchen beyfaͤlt / als die vor dem Communicieren, Buß vber be⸗ 
ga Finden fordern. 2. Schreibt er $. 42. daß zu wuͤrdiger 
sieffung) laub und Riebe norwendig fey / ſtrafft iedoch die jenigen / 
welche fo vollkoriinen Ölauben vn Liebefordern denen nichts Eön= 
de sugefere werden /das iſt / den allervollkoiineften Blauben vnnd 
Siebe / in dem er nicht die Carholifchen maint / fonder die Wider 


dertauffer / wie auß Auguftino Marlorato in der außlegung / fo e 


von vnderfchidlichen Scribenten zuſamen hat getragen / vber das: 
x1. Capitel der erſten Epiſtel Pauli an die Corinchier / abzunemen 
iſt. Dann an difem ortfageer von Widerranffern/daß fie v | 

Communion proteflieren, fiehaben ſolche liebe / ſo groß Chrifli lies 
be gewefen / wie er am Creutz gebangen,. 3. Greifft Caluinus die 
Tacholiſchen an / vnnd ſtrafft fiein dem/daß fie zu wuͤrdiger berai⸗ 
tung woͤllen / der Menſch ſolle im ſtand der gnaden ſein / das iſt / wie 
er ſagt / rain von allen Sünden, 4. Bekennt er rundt / $.42.dieEu- 
chariſtia vergebe toͤdtliche Suͤnden / vnd warn ſolche nit verhanden / 
werde das Sacrament vergebens empfangẽ / in welchem er / wie oben 
Duther redt / vnd gibt deſſen vrſach / weil diſe M.Speiß /pricht er / ein 
Atzney(pharmaeũ) iſt der Krancken / der Suͤnder troſt / den Armen 
ein ſchanckung oder gab / den geſunden aber Gerechten und Reichen? 
war man die finden ſolte / nit nutzet. Vnd weil diß zum leben gegeben 
sei TE > 7°: #2 

geſtorben / 


. 
“ 


un La hi 


4 " en — * * 
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vnd tod ſeind. Welche letzte ſtuͤcklin Nr 
ne antenne gantz /inbedenchen daß die Seel / wel⸗ * 
che den Glauben vnd Liebe hat / nit kan befleckt ſeyn mit boßheit / — | 
naeh oufadnebellenmg ——— * 
noch in der vierten auſſag / will Cal uinus, daß ja. * 


sum S 
9 /n undt vnd / — vnd 
eyfonften BR, —— Bus Keime dudife vier 

ash vorberaitung sum beili — ——— uſamen. 


. Wir woͤllen der M.Catbolifchen Kirchen mainung anho⸗ Gethelfte 
ren / wie fie vns im heiligen Concilio Trient fuͤrgehalten wird / vnd sc <.2 
ſtehet in zway folgenden Tug ‚1. Iſt die fuͤrnembſte frucht vnd *7. ... .. 
nutzbarkeit oder effect diſes Sacramenẽs / nit verzeyhung toͤdlicher 
Sande fonder der See — 5 Speiß zu erhaltung von Nurido. 


den / vnd ———— ttlicher gnad vnd liebe. 2 Dievorbes 
—— Sacrament / ſteht nit allein im Glauben / ſonder auch in 
—5——— Sunden / welche nach dem Tauff bes 
gangen werden. 
Erſtlich dann halten alle Catholiſche lligklich fuͤr gewiß / * 
— Sr ner wi ebe nit toͤdliche Sünden /deren fich 
der Menſch ſchuldig waißt / vnd zuuor von diſem muß gerai⸗ 


niger werden/damicernir vnwürdig hinzu vnd-empfangs zum 
Gericht. if ifderbeiigen Däczer Bebrundmainung/alfoDaBbi 
Griechen in ihrem eher /durdy den Diacon laſſen außruefen / 

Sandta Sandis, den heilig / mit welchen worten nit die 


Catechumeni, ———— ſchreibt / ſonder ——— wie es In 2.p.Ex=- 


der H. Chryfoftomus außlegt. Der heilige Cyprianus fir, —— 


13.€6,7* 


die sum heiligen Sacramentlieffen gehn / welche noch nit a Mr er 


waren. Seine wort feynd von denen Suͤndern die noch nit haben 24 pop- An 


Buß gethan / noch gebeichter/denen weder der Bifchoff noch Clerus,, — 
die Haͤnd haben auffgelegt / weil geſchriben ſteht Der diß Brot on; 
würdig jſſet / vnd den Kelch vnwuͤrdig trinckt / wird ſchuldig 


ſeyn am Leib vnd Blut deß HErren Im ganzen Buch de lapſis 1%.,-epifo- 


—— 


chut der heilige Cypria nusmit woꝛten vnd exempel dar / wie ſchaͤdlich 
* uns beiligen Sacrament gehn mit toͤdlichen Sünden ver⸗ 
—* lige Be jus handlet von dem weitlaͤuffig lib: 2. de Ba+ 
de su lang / die heilige Därcer alle von dem anziehen, Po <> 
enorhwendig /dann keiner vonder allen redt / wie vnſere ramit.so. 
obenangezogen. Derainige Okty loſtomus vnd Augu- in Gent 
tenugfeyn.. Derbeilige,C.hryfoftomus zwar wider- —— 










off na follesumbeiligenSacramenegebn/md How: 14: in 
= Ögasb 3; thuts 1,ad.Gorinti. 


a 
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thuts dar mit vilen argumenten vnd erempeln/fonderlich — ——— 
3.Homilia vberdies£piftel zun Epheſern / alda er neben andern, 
Communicanten forderr/fo rein hinzu zugehn / als einer zum Koͤnig / 
hme die Haͤnd zukuſſen. Regem vtique non audeas ofculari, fiqui- 
dem os tuum olet grauiter; & Regem cœlorum impudens oſculari 


animä tua vitijs olente? Wie / ſpricht er / mit einem vbelſchmeckenden 


Maul wirſt du wol den Koͤnig nit kuſſen / vnd biſt ſo vnuerſchaͤmbt / 
daß du den König der Himmel kuſſeſt / in — Seel von laſtern 
TAA 16.in 7 auffs kuͤrtzeſt ermahnet vns 8. Auguſtin alfo: Innocentiam 
‚a __ adaltareportate, bringt die Vnſchuld sum Altar. Dife heilige Dir 
ter babens vom heiligen Paulo gelernet / welcher jederman mit fol» 
1Cor 1128 genden worten sufpeiche: Der Menſch prüfe fich ſelbs / vnd eſſe 
alfo von diſem Brot / vnd trincke von diſem Reich. Dann wel⸗ 
cher vnwürdig jſſet vnd trinckt / der jſſet vnd trinckt ihmfelber 
das Gericht. Wer diſe wort an jhnen ſelber / wie ſie in Latein vnd 
Teutſch lauten nur ſchlecht anſihet / vnd widerumb wie ſolche die hei 
lige Därter außlegen / hingegen aber der Vncatholiſchen E 
denckt / wird 8. Pauli mainung bald ergreiffen. 
erobet. Das wort probet, pruͤfe ſich haiſſt ſo vil erforſche ſich ſelber / 
fein Gewiſſen / ob er tauglich / ſo groſſe Gehaimnuß würdig zuempfa⸗ 
hen / vnd fo er etwas in feinem Gewiſſen findt /das zurainigenvnd 
wegsulegen/folches chue / vnd berait hinzu gebe. Wie bald hernach 
beſſer ——— der Vncatholiſchen falſchen Bloß Naar per 
Epidolası. Diſen verftande geben dieheilige Därter/als neben andern/der 
ur Celar heilige Bapſt Leo vnd S.Cyprianusvor ı 200. Jahren. Der heilige 
Chryfoftomus vnd Ambrofius fordern beym wörclin proberprüfe 
ſich / fo gar fich rainigen von läßlichen Suͤnden / vnd mit fleiffem fuͤr⸗ 
ſatz / durch ein andächtiges Gebett zu Bott deren wurgel vnd vrſa⸗ 
hen außzureuten. Welches Chriſtus der Herr ſelber hat zuuerſtehn 
geben / in dem er nachdem Nachtmal deß Oſterlambs / vor einfegung - 
Toin.ız.ı,. deß heiligen Sacraments / ſeinen Juͤngern die Fuß gewaſchen / anz⸗ 
zaigen mir was rainigkeit mau ſolle zu diſem Gehaimnuß gehn. 
Diß erſcheinet noch beſſer ab der Vncatholiſchen auß legung / in 
dent fir bey der prob oder pruͤf / verſtehn das examen und erforſchen 
deß Glaubens / das iflfpriche Caluinus,der zum Nachtmal — 
ſoll vnd muß ſich erforſchen ober glaube /aberdemift alſo A 
der Apoſtel ſtrafft die Corinthier nichrdeß On ens / mit dem w 
nigiſten Buchſtaben nit / wie im gantzen Tapit hen ander daß 
etliche reiche under jhnnen/Eöftliche Speiß und Tr, indie Kirch 
lieſſen tragen / folhenach dem KTachtımal ek · 


us 






Er ET 


| 


| 


vergebung der ſ 


X Fa N .. m An F 


der heiligen OR. 791 


derlich von den armen abgeföndert/in welchen ee ſuͤndigten / * 


theils wie 8. Auguſtinus vermerckt / daß den | durch zu⸗ Epiftola vı3 
ragen anderer Speifen nie geringe vnehr geſchahe /cheils/daß fie """" 
den Nechſten vnd die gantze Gemainde ärgerten / in dem die Armen 
muſten der Reichen wolleben zuſehen / mit laͤrem Bauch / theils wegen 
etlicher vnder jhnen vnmaͤſſtgem vnd vnordelichem eſſen. Die wort 
PaulifeyndElar. Einen / ſpricht er / vnder euch hungert / der an⸗ 

der iſt voll. Vnd widerumb / Habt jhr nit Haͤuſer zueſſen vnd zu 
trinckene oder verachtet jhr die Kiechen? Vnd darumb / ſchlieſſt er/ 
meine Bruͤder / wann jhr zuſamen kompt / ſo wartet auff einan⸗ 
der / hungert einen / der eſſe zu Hauß/ damit ers jhme nit zum 
Gericht eſſe. In welchem zuſehen / daß baulus allein der Corinthier 
boͤſe ſiten ſerafft / vnd darauff ſagt / So pruͤfe ſich dañ der Menſch/ 

vnd eſſe alſo von diſem Brot / das iſt / jeder ſehe auff / wie ſein Bes 
wiſſen beſchaffen / ob er ſich er zehlten ſtucken / oder anderer | 


ſchuldig wiſſe / fonften jffer vnd trincket ers hme zum Gericht. 


Das ander oben angedeute. 
Choͤne vrſachen gibt uns die Catholiſche Lehr / vorn voberai⸗ 
Itung zum H. Sacrament. Dann erſtlich muß ein vnderſcheid Aräfiige 
| feyn zwiſchen Tauff / Bueß / vnd dem Nachtmal / wie ſte auch vrfachen der 
vnderſchidliche Sacramenefeynd/ond darumb beſondern efledt und Sen, 
wirckung haben. Dert):-Tauff vnd die Buß feyndeingefet zu ver⸗ 
gebung der Sunden / aber die Euchariftia iſt auffgeſetzt vnd geordnet 
sur geiſtlichen fpeiß der Seelen. Diſe vrſach iſt kraͤfftig / vnd thails 
der Die / welche drey Sacrament zulaſſen / nemblich den Tauff / das 
Mmal / vnd die abſolution. Dann durch den Tauff wird die Erb⸗ 
fünd vnd andere verzihe / durch die abfolution empfangt der Menſch 
verzeyhung begangner Suͤnden nach dem Tauff. So muß nun die 
Euchariftia als ein Sacrament von diſen vnderſchaiden werden / vnd 
fein wirckung etwas anders ſeyn / dan verzeihung der ſunden. Theils 
iſts auch wider die andern / welche allein zway Sacrament erkennen / 
dann an ſtatt der abſolution, wie oben geſagt vom Tauff / ſetzen fie 
den Tauff ſelber / vnd geben fuͤr / diſer ſey genugfam die Suͤnd zuuer⸗ 
geben biß ans end vnſers lebens, Aber wie? durch die gedaͤchtnuß 
vnderjnner img t cf empfangnen Tauffs. Sodem alfo / lie⸗ 
ber was bedarffs def Nachtmals oder Sacrament def Altars zu 
ne Funden? Ein Kind ſolte diß greiffen. 
Zum andern bringt ſolches auch mit / die vhralte gewonheicder 2. 
Kirchen / welche dem newgetaufften gleich auff den Tauff pflegee Creme: 


das  ber.Kirchen. 
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das H. Sacrament zugeben / wie der D.Ambaoßusim Buch deij 


js 
qui mitiantur myſterijs ſchreibt / neben dem heiligen Cyrillo in ſeinen | 


CatechefibusMyftagogieis,vnddifer gebrauch webrer in der Rirchen 
noch — —— Du. ee durch —— 


Menfcben alſo gerainigt werden / daß ſie heilig heiſſen vnd 
Conan Pac Lehr / — — rk 
geheiligt. Das enipfangne Nachtmal a 
Feine Sünden /die fie le fein et 
effect vnd wirdungnitfeyn/ vergebungder Suͤnden / 
win ab andere ‚einer andern gewonbeir der Kirchen / in dem fie vom h 
——— crament alle die abhelt / die offentlicher Bußn en / vnd 


nit abloluiert ſeynd. Wie nit been Chryfoftomo,fons 
&61,  Dderinaleen Concilijssulefen/fogarim 1.TTicznifchenimrı.ondız, 
Canone., An diſem ift Bein mangel deß Glaubens vnd fürfar fich 
zubeflern /fonder wie die Carechumeni vor der communion můſſen 
getaufft / alſo die buͤſenden von Suͤnden abloluiert werden, 
Nach rechter Lehr rechtferti⸗ t der Ölanb/ aber vil mehr die 
Buß mic dem Ölanben / amm aber die Abfolution mir den 
Glauben vndder Buß / dann da wird verseyhung der Sünden ven 
kuͤndigt auß Gottes wort/ vnd durch den Glauben ergriffen / wie ſi 
—9 a ea ang. Leif, —* 
n ait we men vnd gerainigt. Es iſt vng * 
ſich neben andernbieKemnitius vnd ruͤ /iaa 
Eip.7. pagi will / aber endtlich vns Catholiſchen den ig laſſt. alſo — 
na 499: erin Examine deß Concilijsu Trient. Die Luchariſti oder Nachtmnal 
wird darumb mitgethailt / nemblich der Suͤnden ver bu Ks 
zeugen vnd Suuerfiglen / damit wir der empfangen G 
den eg feyen, Wann dem alfa /daß die Euch ua 
figler die empfangne verseybung der Sünden / fo folgeno ** 
daß ſie verzey hung deren nit gibt/ ſonder vilmehr fůr bekant heit/ ſe 
ſeyen allber ait hingenommen: Darauf widerumb zuſchlieſſen / daß 
niemand foll zum Sacranlent gehn / der ſich * res; 
Sünden) welches der Catholiſchen mainung ift 
Damit aber alles obgefagte von vorberait tung zu 
erament / beſſer bey vns verfange / vnd niemand: ge eg es core 
‚an ſo vil nit gelegen /wölle ein jeder noch zway » 
antwort auff der Vncatholiſchen — vn a 
= su folcher ihrer mainunggerriben. 2. Daß fieand —S—— ba 


ten / ſie wöllen dann jhrer Fehr / Fundament vnd dt vmb ſtoſſen | 
vnd verlaffen. Vnd erſtlich iſt diß deß Luthers einred/ für ſein ſaube⸗ 


re vorberaitung zum Sacrament. Chriſtus iſt kommen auff diſe 
Welt die Suͤnder zuberuefen / von denen er ſich auch er ars 
ven, 





5 eaer heulgen Meß. 793 
rühren. Antwort/ Chriftus rueft jederman su fich / weil obne Artwon 
gnad niemand kan gerecht werden / aber nach dem er die Sunder bar 
zu ſich beruefen / vnd ſie durch den Glauben / Buß vnd H. Tauff ges 
rechtfertigt / mit Bott dem Vatter verſoͤhnt / vnd ſie jetzt feines geift- 
lichen Leibs Glider worden / alßdann ſpeiſt er ſie mit feinem H. eib/ 
vnd warın erfagt/ er ruefe den Sündern/ redt er vonder erffenvoca- 
tion vnd beruef zum Glauben vnd der Bueß. Daß er ſich aber von 
Suͤndern hat laſſen anruͤhren / wie er auff Erden gelebt / dienet zudi⸗ 
fer ſach nit, Dann ſonſten muͤſte man das Sacrament auch den Mai. 
den / Ketzern vnd Kindern geben / weil der Hert mit diſen gemeind⸗ 
ſchafft gehabt / vnd ſich von jhnen laſſen beruͤhren / mit jhnengeredt/ 
| auff die Armb genommen. Aber vilauff einandere weiß ersaigter 
/ ſich jetzt im heiligen Sacrament / dann zuuor infeinemferblichenle- 
ben / da er mie den Menſchen redte / ſie anhoͤrete / ermahnete / vnd 
nach menſchlicher weiß mit jhnen handlete: bie im Sacrament er» 
| zaigt er ſich ſpeißweiß / den rainen Gemuͤtern und Hertzen zu gutem 
er redt nit / lehret auch nit wie zuuor. 
Andere ſagen alſo / wann von allen Suůͤnden die ſollen rain ſeyn / Caluinust.4 
| welche deß Sacraments begeren vnd hinzu wöllen gehn / fofolgere infir. c. 17. 
daß alle Menſchen auff Erden muͤſten dauon abgefchaffe werden. S+'. &42. 
Warumb? Dannfowir vnſer Wuͤrde von uns felber mäffenbinbein, 
gen / ſo iſts mit vns auß. Antwore/ Hie mercke wie dife Schlangda- Antwort. 
ber ſchleicht / es hat bey weitem nit ſolche mainũg / daß wir die Wuͤrde 
von vns ſelber begeren / oder in uns ſuchen / ſonder durch vñ von Bor- 
tes gnad / durch Chriſtum Jeſum vnſern loerrn / der in ſeiner Kirchen 
| gewalt binderlaffen bat /die Sünder mie Gott sunerföhnen / durch 
wahre Buß vnd ablolution, So du aber weiter ſagſt / daß wann ſchon Weitere 
| einer durch Rew / Laid / Beicht Bußwerck feiner Sänden begerte Eimed 
abzukommen / jedoch werde er nimmermehr vergwiftfeyn/daß er oh⸗ 
| ne Suͤnd / vnd darumb Feiner Eönde binsugehn / wanner von Suͤn⸗ 
| denfollerainfeyn. Antwort / GOtt begert von uns nicht / wann wir Antwort, 
zum lo Sacrament gehn / daß wir gewiß ſeyẽ / wir haben kein Suͤnd / 
ſonder daß ein jeder thue / deſſen der Apoſtel vns ermahnet / ſich průfe / 
wie oben geſagt / vnd an ſhme nichts laſſe manglen / damit er von 
Suͤnden gerainigt werde. Dann die gehn wuͤrdig hinzu / welche / ſo vil 
an jhnen ligt / moraliter, menſchlich / trewlich /ungefähzlich und auff⸗ 
recht / ſich darzu beraiten / nit zwar alſo / daß auch dife Wuͤrde gleich 
ſey der Goͤttlichen ſpeiß / gar nit iſt diß der Catholiſchen mainung / ſon⸗ 
der ſolche Würde verſteht ſich die Gott von vnſer ſchwacheit fordert / 
vnd die vilmehꝛ kan genennt werben non dignitas, dann dignitas, das 
iſt / einer gehe hinzu / nit vnwuͤrdig / dann wůrdig / vnwůrdig gehn 
hinzu die aintweder den willen zuſuͤndigen haben / oder / die das 
25112) Gewiſſen 
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Gwiffenssdlicher Sande JJ 
ewi er Sünden . wo 
nit aigentlich eingeferse f/eödrliche Ständen amuergeben ebd 
die gnad der rechrfertigung/ durch welcheder menſch Bort e 
iſt / hieriñ mirgerbaile / vnd toͤdtliche Sünden vergeben / weil Gottes 
gnad /vnd die Sund keins wegs koͤnden beyſamen ſtehn. Daß aber 
Lucas ſchreibt am 22,cap. Diß iſt das Blut / welches für vil ver, 
goffen wird zur vergebung der Slinden/ har ni den verſtandt / es 
werde getruncken zu vergebungder Suͤnden / fonder werde vergoffen 
zur vergebung deren. So bitten vnd begeren wir auch /imcommu- 
nicieren ‚und beyder M. Meß verseyhungder Sünden / welches ge⸗ 
ſchicht theils deren Suͤnden / die in vns etwan verborgen ligen / wie 
ein wenig zuuor angedeutet / theils wegen der ſtraff / die man nach er⸗ 
lafiner ſhuld müfteaußftchn / vnd auff diſe weiß betten wir auch fir 
die verſtorbnen vnd für vnſere taͤgliche laͤßliche Sünden. 

Wann du aber ſagſt / ſo durch die Luchariſti laͤßliche taͤgliche Suͤn⸗ 
den werden hingenommen / warumb nit auch toͤdtliche? iſt dann die 
krafft deß Merzen Bluts nie mächtig wider dife? vnd fo einer mit laͤß⸗ 
lichen Suͤnden kan sum H. Sacrament gehn/ warumb nit mit toͤdt⸗ 
tichen · Hierauff iſt die antwort / Niemand ſpricht Chriſti Blut im 
Sacrament die krafft ab / toͤdtliche Suͤnd außzutilgen / weil in dem 
Sottes gnad mirgerhailt wird / die alle Suͤnd / welcheim Menſchen 
ſtecken / kan wegnemmen / vnd offt wegnimbt / wie ein klein wenig zu⸗ 
nor geſagt / ſonder man ſagt / das Sacrament deß Altars in ſeiner art 
fey nie eingeſetzt / noch von Chriſto verordnet toͤdtliche Suͤnd zuuer⸗ 
geben / aber wol das Geiſtliche leben zuerhalten / als der Seelen ſpeiß / 
vndniewicder Tauff als das Waſſerbad / noch wie die Buß ein pfla⸗ 
ſter wider die Suͤnd. 2. Weil laͤßliche Sundenden Geiſt etwas ſchwe⸗ 
chen vnd law machen / vñ der ſpeiß aigenſchafft iſt / die Seel erquicken / 

muntern / ſtaͤrcken / erfrewen / dienet das offt com̃unieieren wider 
laßliche Suͤnden / vnd diſe lawigkeit. Vnd alſo nennet der P. Ambro- 
fiusdiß Sacrament vnſer taͤglich Brot / weil es ein Artzney iſt wider 
taͤgliche gebrechen vnd ſchwachheit. Darauß zulernen / warumb man 
mir lößlichen/on nit mit toͤdlichen Sünden koͤnde zum Hh · Sacrament 
gehn. Dañ aud ſchwache pflegen zueſſen vnd ſich zuſtaͤrcken / aber nit 
die todten. Toͤdtliche ſuͤnden toͤdtẽ / laͤßliche nit. Vnd weildasN.Sas 
eramene ein ſolche ſpeiß iſt vonder nit allein die lebendigen erhalten 
werden / ſonder maͤchtig iſt die Todten aufferwecken / dann die gnad 
Her rechtfertigung diß vermag / alſo gibt fie das leben denen / welche 
Moſſſend mir toͤdtlichen Suͤnden verhafft / aber nit denen die das 
Sewlſen ſolcher anklagt / vnd ohne Buß hinzu gehn. 

Das ander / oben angedeut / von vrſach / warumb doch vnſere wi⸗ 
derpart / vom eflect diſes Sacraments alſo haltẽ / wie geſagt / iſts diſe 

daß 
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daß fie anderſt nic koͤnden ſchreiben / ſie wöllendannjbier Qehe grund 


vnd fundament verlaſſen / vnd gantz vmbſtoſſen / wie RobertusCardi- zur .. 
47 


nalis Bellarminusreche vermerckt / weil ſie kein andererechrfertigung 
erkennen / dann allein die vergebung der Sünden, Sie laſſen kein jns 
nerliche von Gott eingegoſſne gnad und gerechtigkeit zu/ dardurch 
der Menſch gerecht oder gerechter werde vor Bott. Vñ demnach die 
Sacrament der rechtfertigũg inſtrument ſeynd / folget daß durch diſe 
die Suͤnd allein vergeben werden / vnd andere wirckung nic haben. 
Welches aber ein grober jrrthumb iſt / vnd anderſtwo mit gutẽ grund 
widerlegt / nemblich im Tractat von guten wercken. Alles obgeſagte 
von vorberaitung zum N Sacrament / hat der fuͤrtreffliche Cardinal 
Robertus Bellarminus weitlaͤuffig / im 2.chail feiner gontrouerfien ing 
Buch vom). Sacrament am ĩ 7. 18. vnd 19, Cap, nutzlich zuleſen 


Von verehrung deß heiligen Sacraments 


Vß vilem / ja ſchier allem obgeſagten iſt leichtlich zuſchlieſſen / ob 

das N Sacrament zuuerehren vñ anzubetten ſey / oder nit Vnd 

zwar was die Sacramentierer belangt / wie ſie geneñt werden / 
iſt nit allein diß jhr mainung / man ſolle es nicht ** ſonder ſol⸗ 
ches thun / ſey ein Abgoͤtterey / wie nebẽ andern beym Caluino zuleſen/. —FF 
vñ diß darumb weil ſie nit glaubẽ / daß Cheiſtus im Sacramentwahr: «.17.6.4;- 
hafft zugegen. Die Lutheraner aber welche im Nachtmal Chriſtum 
gegenwertig erkennẽ / reden von dem vngleich Dann meiſter theil vm 
der jhnen laſſen kein verehrung zu / auſſerhalb deß gebrauchs und im 
nieflen. Der Catholiſchen andacht / wañ das H. Sacrament vber die 
Gaſſen / oder Feld zun krancken getragen wird / mit liechtern vñ lobge⸗ 
ſang / verachten ſie / etliche verbieten den jhren alles anbetten deß Sa⸗ 
craments. Luther ſelber im buch von der Kuchariſtia an die Walden⸗ 
fer. Item Melanchthon in feinem iudicio oder vrthail vom Nachtmal 
dep Deren / Annoıss9.alda er in nit wenigen ſtucken ich zum Zwing, 
lianer helt. Wie auch Flaccus Illiricus in der Antorffifchen Confef. 
fion, Andere aber wöllen/man folledeß Herrn leib im Nachtmal an⸗ 
betten / wann es empfangen wird. Alfo Luther anderſtwo. Bucerus In formula 
im Regenſpurgiſchen Colloquio. Brentiusin der Apologia oder ver- Milz, 
antwortung der Wirtenbergifchen Confeflion, pericope fecunda.. 
Kemnitius im andern ehailExaminis def Tritentiniſchen Concilij, schıy.65 
alda cr cin grobe vnwarheit laſſt einlauffen /indem er ſchreibt / es ſey 
niemand vnder jhnen / der da zweifle/ob mancCh:iftum im Nachtmal 
ſolle anbetten / allein die außgenommen / welche mit den Sacramens 
tierern Chriſti gegenwart im Sacrament laugnen. Welches nit wahr 
iſt / wie cr dann vom Illirico ſelber deſſen geſtrafft wird. 


AN 2 Die 
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796. Dom Spffer 
Die Ssahelfche malınung fiept in nachfolgenden —ı . 


Hriſtum foll man im heiligen Sacrament anberren / weil er 
warhafft zugegen/ wahrer Bort vnd Menſch / wie genuegfam 


Deur.6.n. 97 obenerwifen, Gott deinen Herrn ſolt du anbetten. Daß aber 


Matth.4. 10, 
Ein Rindis 


die Widerſacher fuͤrgeben vnd gloſſieren, diß ſey zuuerſtehn / wann 


fe ð loß eu Gott befilcht zuthun / ſo er bie nit thut / dann ſolches hab er einge⸗ 


II. 


Homil, 61, 


fee / daß mans nieffe/ond nit daß mans anbette / nembt hin vñ eſſet / 
ſpricht Chriſtus. Aber diſe Gloß iſt kindiſch. Dann kein gewiß ort 
wird vns fuͤrgeſchriben / da wir Chriſtum ſollen anbetten / ſonder al⸗ 
lenthalben koͤnden vnd pie wirs thun Die verehrung gebuͤrt jihm 
nit darumb / daß er im oder anderſtwo iſt / ſouder als Gott. 
Chriſtus lag etwan in der Krippen / nit darumb daß er angebettet 
wurde / ſonder daß er allda ruhete / nichts deſto weniger haben jhn die 
Hirten allda verehrt / vnd die Weiſen auß Morgenl andt zu Bethle⸗ 
hem angebettet / vnd ſonſten an vilen orten andere / wañ er predigte etc. 
Nach der Widerſacher Gloß muͤſte man Chriſtum nie anbetten / er 
ſchaffte es dann. Liſe beym Matthæo die folgenden Capittel / das 8.. 
14.15.20. Vnd bey ĩoanne das9. Eben das lehren vns die heilige 
Vaͤtter gar fein / wie oben etwas gemeldet / und hie kurtz anzudeuten. 
Der heiũge Chryſoſtomus ſchreibt alſo / Sipura ſunt veſtimenta, adora 


ad pop-An- &communica. Wann die Klaider rein ſeynd / das iſt / dein Hertz vnd 
Gewiſſen / ſo bette ihn an vnd comm unieiere. Vnd 8. Auguſtin. Nemo 
Inpfal.9s. Nam carnem manducat, nifi prius adorauerit, Niemand jſſet diß 


Fleiſch / er habe es dann zuuor angebettet. Alſo auch inder 118. Epi⸗ 
fiel am 3. Capittel. 

Hieher ſchickt ſich der Rirchendiener zu Jürch verantwortung / 
yoider deß Luthers letſte Confeflion, Anno 5.45. getruckt / in dem fie 
rund bekennen / daß ſie mit den Catholiſchen das Sacrament trewlich 
wolten anbetten / wann fie glaubten / Chriſtus were allda zugegen 
Die Vernunfft behret vns diß. 

Zum andern / nit allein im gebrauch / ſonder auch auſſerhalb ſoll 
Chriſtus angebettet werden / dann nach der confecrationift Chriſtus 
gegenwertig / wie oben erwiſen / ſo wol auff den Altar als im Mund, 


nCor io. der Glaudigen. Das Brot fo wir brechen / ſagt Paulus, vnd der“ 
Kelch den wir ſegnen / iſts nit die gemaindſchafft deß Leibs vnd 


&ıl. 


Bluts Chriſtie Es bedarff nicht vil / dann ainmal iſts cin Saera⸗ 

ment / ehe es mit dem Mund empfangen wird. Vnd das wol zumer⸗ 

cken / ſeynd die Sacrament nichtadtiones , werck deren / welche fie, 

meſſen / vnd darumb nicht um gebrauch allein / [onder deren ge⸗ 
w 


haben diſe ve —3 
walt iſe / in Perſon zu confecrieren vnd 
außzuſpenden. Exempelweiß / im heiligen Tauff geſchich t das ab 
waſchen oder tauffen von GOtt / durch den Diener der fie auß⸗ 
thailer / und werden die Wort der Sacramenten / ohn welche man 
Er —— / nahe von ——e— — 
vom Diener der conlecriert, vnn erjon ſagt / das 
mein Leib / das ift mein Blut. 4 8 


Drittens / von verehrung deß H. Sarramentsyam Fe 
deß Fronleichnams)/ Corporis Chrilti, 


Tatlich wird in der Catholiſchen Kirchen diß Feft gehalten) 

wie an allenorten zufeben : Hingegen von allen Oncatholi= 

ſchen verachr/aber vnbillicher weiß. Dann auf wichtigen vr⸗ 
facben barder Apoſtoliſche Stul difes Feſt angeſtelt / durch Vrbanum. 
diß Namens den vierten Bapſt / vnd hernach durch Clementemden 
—— —— von der gantzen Chriſtenheit angenom⸗ 
men worden. Ss iſt auch cin Coneilium von dem gehalten worden. 
zu Wien in Franckreich Anno 1305. die fuͤrnembſten vrſachen aber 
diſer einſatzung / werden erzehlt in Clementina vnica de reliquijs & 
veneratione Sanctorum. 

Die erſte iſt damit das Cheiſtliche Volck / Gott von newem dan or Vrſachen 
fagte vmb ſo groſſe Wolthat / welche vi alle Feſt vnd heilige Zeit. def Sron- 
angeht /fo wol im alten als im newen Teſtament / niemand Ean diß —— 
mit vernunfft tadlen / er halte dann * kein Wolthat / was Chriſtus 
vns hat mitgetheilt im I. Sacramen 

Die ander / hiemit das —— Volck / in den Goͤttlichen ge⸗ 
haimnuſſen een naar su derengedächtnuß halten / ſonder⸗ 
lich wann es —— gibt / oder ſonſten das Volck ohne 
Gottßforcht law vnd kalt iſt. Dann die erfahrung gibts / daß deß 
Chriſtlichen Volcks maiſter theil / mehr lernet von den auffgeſetzten 
Feyrtaͤgen der gehaunnuſſen Chrifti ‚feiner Geburt / Paſſtons / Vr⸗ 
ſtaͤnde Him̃elfahrt etc. als auß den Büchern und Predigen / die doch 
nit ſollen vnderlaſſen werden. Euſſerlicher — ſtattlich ge⸗ 
halten / bewoͤgt die Hertzen maͤchtig: Vnd ſagt Robertus Bellarmi- Tom a. de 
nus recht / wann diß Feſt deß Fronleichnambs noch nicht were auffge⸗ "+ 
ſetzt / ſolte man es noch thun / nit allein die Glaubigen von dem beſſer 
zuunder weiſen / vñ die gefaſſten Irrthumben zuſtraffen / ſonder auch 
offenclich vnſern Glauben / mit dein werck zuprote lueren. Vil ande⸗ 
re Ay choͤne vrfachen geben etliche Poftillen vnd Catholiſche BEN — 

teiniſcher vnd teutſcher Sprach / welche nutzlich zuleſen. Pieher Darjagır 
dienet ein Crempel / welches angezogen wird im Veridico Gexmano > = 
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193 Dom Dpffer 

in dem / nach Heydniſchem gebrauchyerliche auß den Cheiftlichen Pos 
eencaten/über Tafel weil ſie trincken / haben eingefuͤhrt / daß man ders 
weilen mit beinnenden Facklen darzu zünden vnd leuchten muß / dar⸗ 
ob ſich ein Kutheriſcher fuͤrnemer Graf / als er ſolch gepraͤng bey der 
Tafel der Frawen Pfaltzgraͤfin / wie ſie auß Engellandt / erſter zeit 
in Teutſchlandt kom̃en / geſehen / vnd offentlich gefagt: Er hielt dar⸗ 
für / die Papiſten thaͤten recht daran / daß fie jhrem Sacrament am 
Fronleichnambstag ſo vil Kertzen vnd Facklen vortruͤgen / als Chri⸗ 
ſto zuehren / weil er ſehe / daß man bey den Caluiniſten ec. dem Nacht⸗ 
mal deß Herren das Liecht außgeloͤſcht / hingegen ſterblichen Men⸗ 
ſchen praͤchtig anzuͤndet. Er zwar bedoͤrffte zum bſchaid thun weder 
Fackel noch Liechter. | a 

Generat4, Wie offt aber Gott die habe geſtrafft / welche dem P. Sacrament 
kein Ehr erzaigt / will ich jetzt geſchweigen / die es entvnehren / ſeind 
vil Exempel verhanden. Neben andern ſchreibt Ioannes Nauclerus 
die zwey folgenden. Eins iſt / daß ſich verloffen bar im Jar 1225 in 
dem / gantz Frießlandt iſt mit Waſſer vberſchwembt worden / vnnd 
vber hundert tauſent Perſonen ertruncken / wegen erzaigten vnehr / 
fo ein Fechter dem H. Sacrament barangerban. 

Generat a3. - Das ander hat ſich zugetragen im Jahr ) 278 zu Vtrich oder 
Moaftrich/Traiedi,fpsiche Nauclerus, indem ein Bruck auff der Mo⸗ 

ſa eingefallen / vnd bey 200 Menſchen zugrund gangen / darumb / 

daß wie ein Prieſter mit dem heilige Saczament/sireinem Krancken 
füruber gienge/vonjhrem Tantz nit wolten außſetzen. 


Ennreden der Vncatholiſchen 
M Rſtlich ſagen ſie / diß Feſt ſey ohne Gottes befelch auffgericht / 


Antwort. and new. Antwort: Ale Sefiwarewerwannew/fogarder 
N 


Soñtag an ſtatt deß Sabbarhs. So bar auch Chriftus im nes 


wen Teftament kein ainigs Feſt verordnet noch auffgericht· Im alten 


xder. 9.26. ſeind erliche angeſtellt worden / ohne Gottes befelch / Als von Mar⸗ 


Ind.10.1. docheo das Feſt Sortium deß Koß/das Feſt der Victori vnd Sig wider 


1.Mach.4, 


> Holofernem, fo wunderbarlich erhalten. Die Kirchweybevonden 
Ican.ıo.22. (Machabeern/welches Feſt auch Chriftus gehalten, Die Kirch hat 
gewalcauß erheblichen vefachen newe Feſt einzufessen, Die wortim 
Buch der Machabeerfeind dife: Weiter verordnete Judas vnnd 
feine Brüder mit der gantzen Gemain deß Volcks Iſrael / daß 
man Jaͤrlich zu feiner zeit / acht Tag bondem 25 Tag deß Mo; 
nats Chislef / das Feſt der einweyhung deß Altars halten ſolte 
mit freuden. 

Andere 


ER = - m — A 


ER: ber heiligen — 799 
dere ſagen alfo/imerften Buch der Rönigenlefenvoir/daßdie ıncz4;. 
Rinder Iſrael / zwar guter mainung / aber ohne Gottes wer die : 
Arch haben in das Kriegßlaͤger bringenlaffen / vnd vermaint dar- 
durch Sig zuerlangen wider die Philifteer/sberdaswiderfpil fey ges 
ſchehen / dann nit allein ſeind die Iſraeliten / ſambt jren bayden Prie⸗ 
ſtern erſchlagen / ſonder die Arch Gottes ſelber vom Feind gefangen 
worden. Antwort: die vrſach / daß diſe geſchlagen / war nit das tra⸗ wort: 
en oder hinfuͤhren der Arch ins Laͤger / ſonder die be angne vorige 
chwere Suͤnden deß Volcks Iſrael / vnd bayder Prieſter Sohn vn⸗ 
Phinees / deß Heli Soͤhnen / wie Gott ſelber ſagt am 2 vnd; Capittel 
deſſelben erſten Buchs. Vnd wird von gegenwaͤrt der Archenu E Reg.i4 
er / zur zeit Sauls / von herrlichem Sig geſchriben / wie auchvom '* 
34 wider die Rinder Ammon. Mir was groſſer lolenditet an⸗ — 
dacht / jubel vnd frolocken / hats nit Dauid vmbgetragen / wiesulefen . a:- 
im 2 vnd 3 Buchder Koͤnigen / vnd doch ohne Gottes befelch, ER 
Drittens in gemain von anberrung Chriſti im. Sacrament/ 3.Regs.nl 
ziehen die Vncatholiſchen alfo auf. Wann das Sacramenedarumb ILL 
anzubetten / daß Chriſtus darinnen zugegen / ſo můſſe alle Geſchoͤpff 
auch angebettet werden / dann Gott iſt inallen En Antwort/ 
Ein groffer vnderfchaidift in dem / dann Gott iſt zwar in allen din, Mor 
gen / aber nicht ein ſuppoſitum oder Perſon mit jhnen / das iſt / ſte koͤn⸗ 
den nit ein ding genennt werden Gore vnd ſeine Geſchoͤpff / Aber im 
H. Sacrament iſt ein ſuppoſitum, ein ainige vnnd swar Goͤttliche 
Perſon. 
Viertens / verwerffen fe die anbertung deß Sacraments dar⸗ 
umb / weil groſſe gefahr der Abgötterey subeforgen/fprecbenfie. Dan IV. 
ein Gottloſer Pricfter kan fich ftellen als confecriere er / vnd bu 
dochnit. Antwort; warn dife Einred folte erwas gelten / fo muͤſſte 
nit alleindas anberten /fonder auch die Com̃union vnderlaffen wer- 
den/ weil an ſtatt deß HErren Leibs einer nichts andersdann Brot 
empfienge. Aber da iſt bein gefahr zubeſorgen ainiger Abgstrerey/ 
bey denen die auffrichtig das Sacrament anbetten /weil die anbet⸗ 
tung fürnemblich inder mainung ſteht. Vnd darumb wie derjenige 
ſchwerlich wider Chriſtum fündigte / welcher ein vnconſecrierte Ho- 
ſti entvnehrte / vnd aber vermainte / fie were confecriert, Alſo hinge⸗ fg 
gender ein Hoſti anbetrer/dienicheconfecriert, vermaintaberfiefey imile. 
conſecriert, diſer bettet aygentlich Chriſtum an / vnd nit das Blot. 


Von groſſer nutzbarkeit deren / die offt würdig zun H. 

FR Sacrament gehn 
Inden haben vil fuͤrneme Theologi ſchoͤne tradatus, vnd gan⸗ 
tze Buchlin geſchriben / vnnd zwar neben andern Ludomeus 


Gra- 


Antwort. 


1.6.cap.14, 
. &Kı9. 
I 


IL 


101n.6.56. 
part.3.4:79 
art, I, 


ö 111. 
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Granata,, Hieronymus Cactiaguerra,, welche beyfanen q N) 

vnd ſehr nutzlich zuleſen. Allhie will ich nur etlich wenige Nutzbar⸗ 

keiten / jedoch / meines erachtens / die fuͤrnembſten —— Fran- 
eifco Cardinal Toleto ‚tnfeiner Summa Cafuum, | 
Die erſte Nutʒbarkeit gibt die einfe difes H. Sacraments 

ſelber — garen. er —* wie wir — 

ar vnd in der Wochen offt nemen enthaltung 
ee Alſo auch diſer Geiſtlichen nit follen ——— 


— 5——— effectis vnd herrlichen wieck⸗ 
ungen / ſo darauß erfolgen / als der Seelen leben, Dañ / der mich ſſſet 
wird leben vmb meinet willen. Das iſt / durch ——— — 
Vnnd darumb / ſo offt eins hinzu geht / erlangt es newe gnad / wie 
Thomas von Aquin fein lehrt. Zn dem / wie leibliche Speiß Beh 
fehenerhelt/nährer und wachfen macht /alfo auch die gnad difes Sa» 
craments 

Drierensder Seelen gibts ſtaͤrcke / nit allein ʒuůberwinden aller⸗ 
ley verſuchung deß Satans vnd Fleiſches / ſonder ee 
sucragen eigliche elend vnd befchwerden, Mancher lebt zwar / 
aber nit ſtarck ſonder ſchwach. 


rer den Menſchen vor —— in die er ſonſt leichtlich 


möchte fallen / zugleich / wie etliche in ohnmacht / wann fiegar sundche “3 


ter feind. 
Zum fuͤnfften / diß heilig Sacrament ſaͤttiget. Dann kein zeitlich 
ding kan die Menſchliche Seel ſaͤttigen / ſonder Gott allein / ſo allhie 
warhafft; zugegen. 
Zum er n/ gibts dem Menfcben fonder vberſchwenckliche 
freud / wie an vilen zuſehen die trawrig / laidig / verdroſſen vñ zerſchl. 
gen / Aber bey nieſſung diſes Gehaimnuß freud vnd contento er 


gen 2 

Zum fibenden/wird der Menſch ent zuͤndet sur andacht und liebe 
Gortes vnnd deß Nechſten / indem er waillt /daß es von Chriſto auß 
— liebe iſt eingeſetzt / liebe vnnd andacht im Menſchen zupflan⸗ 


PN em achten/ werden taͤgliche Läßliche Suͤnden vergeben/in wel 
“ern Mar offt fälle/ond bringt das offe communicierenein gu⸗ 
ten Abla 

Neuntens / iſt diß Sacramentdas Pfand ewiger Glori / wie die 
H. Kirch ſingt in einer Antiphon, Et futuræ gloriæ nobis pignus da- 


wur. Einmal ziechts deß Menſchen Hertz zu Him̃liſchen ns Bi 
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uß diſer wichtigen Mat vom allerheiligiſten € Ein nam ⸗ 


crament / will »bieher nur ein Exempelfergen/weld»es auff di Haffı erempl 
ſten ſtuck geht / vondenen gehandele worden / vnd der H. Gregorius 


Nazianzenus vonfeiner Schwefter Gorgonia ſch einer Deich⸗ Orat.de obr 
— — ihr. Als ſie / ſpricht er / auff ein seit mir einer onbeylbaren ore 
ckheit verhafft war / verfuͤgte ſie ſich bey Naͤchtlicher weil in 

die Rirchen/gieng an das ort / allda das heilige Sacramentanffbe- 
halten wurde / non nider / ruft Chriſtum in demfelben zugegen her⸗ 
tzigklich an vmb geſundheit / vnnd erlangt ſolche alßbald. Hie ſehen 

wir / wie man damalen pflegte das heilige Se 
anzuberten / darneben ein groffes Miracul / der gleich daranff er- 
langten Befundheit/ vnd anders. el nie een] 
he andern/Petrus Martyrauß eine ich 

ein Caluinift im Buch wider Stephanum Gardinerum einen Obieto 38 
lifeben Dodor, antworter alfo : Diß Weiblin were in —2 

Religion nicht wol vndersicht/ja Aberglaubifeb —* Wie for 

‚Weil die Chriften /fage er / keine Altär haben / vnd deß Sacraments 

Eein anderer gebrauch iſt / dann allein im nieffen. Aberdasift einlan- 

‚ter verzwei antwort. Dann dife D. — Frawen / 
ſchutzt die Authoritet deß H. Gregorij Nazianzenijhres Bruders / der 

ſie nit allein hoch ruͤhmbt / un offen —— — kunſt vnd ge⸗ 
ſchickligkeit halber / in heili der Teſtament. Wasr Er 

ſelber Nazianzenus were fir Tee zuhalten daß er folches 
geſchriben / gelobe / und def Herren Tiſch rund ein Altar nenne / vnd 
Thriſtum darauff ehren / betten v fen recht haiſſt. Ein an⸗ 


— ahl Miraculhaben ſich zugetragen / bey dem NR. Sacrament deß 
Ba - Alcars/wienebenandernbeimE). Cypriano; Nicephoro _  Serm.de la 


Sozomeno &c.zulefen. Aber auß allen hab ich pe 
dißallein wöllen er zehlen. 
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Vom H.Sarramentder Buß. . 
St einding notwendig / von dem die Pr er offt ſollen / nicht | 
allein vide fnbes igreyn]f fl bie Buß/beeyerey vrfapen, J 
1. Die erſte iſt / weil nichts gemeinerin der ganssen weiten Wel/dan 
ſuͤndigen / nit allein vnder den Vnglaubigen / ſonder auch vnder vns 
Chriſten / wie die tagliche erfahrung mirbringe. Sihe die Himmel/ 
ſagt das Buch Job, ſeind nicht rein vor Gott / wienil weniger der 
Menſch / welcher ein Grewel ift/ vnd das vnrecht trinckt wie 
lwbı5.16: Waſſer. Wer bans gnugſam außfprechen / was täglich durch ein | 
ganzes Jar / vom maiſten theil der Menſchen für fchröckliche / vner⸗ 
hoͤrte / vnzahlbare Suͤnden / wiſſentlich vnd mutwillig begangen wer⸗ 
‚den? Dahero dann zu vnſern zeiten eben ſo notwendig / wider diſe 
zuſchreyen mit Iſaia / dem G.S TT damalen ſo ernſtlich befohlen / 
10.58... Schrey / laß nicht ab / erhebe dein Stim̃ wie cin Poſaun / vnd 
verkünd meinem Volck jhr Boßheit / vnnd dem Hauß Zacob 
jhre Sünden. Warlich die Prediger ſollen in dem nicht eibieund 
ziwila. liebliche Pfeiffen ſein / ſonder Tubz Poſaunen vnd Trommeten / wel⸗ 
chen der heilige Ambrofius, neben andern Kirchenlehrern ein bin 
Exempel ift /in dem erein gefallne Jungfrawen / zu ernftlicher Buß. * 
Advirgint ermahnet mit folgenden worten: Erſtlich muftduvondiralleforg 
Fam ct. diſes Nebens weg iegen / vnd dich als Todachten/wie du esdannbift/ 
vnd gedencken/wiedu widerumb Eöndeftlebendigwerden. Darnach 
ſolt du ein AlagEleid anlegen / vnnd dein Gemuͤt fambr allen deinen 
Ölidermmit wuͤrdiger ſtraff zuͤchtigen / das Maar abſchneyden / wel⸗ 
ches durch eytle Ehr / der Vnzucht hat glegenheit geben· Auß den 
Augen follen ʒaͤhern herab füefen / ſo die Mannfperfonen nieinain= 
fälcigEeic haben angeſchawet /das Angeſicht foll erblaichen welches 
zuuor vnzuͤchtig zufriſch war. Letſtlich foll der gansse Leib mie 
ſchmach vndfaften außgemergler / mie Afchen befprenge / mic einem 
Haͤrin Alaid bedeckt werden /weiler jhme felber durch ſchoͤne gar zu 
wolgefallen. Wann der Sünder jhme felber nic verfchoner/alßdann 
Simile. wird jhme Gott verſchonen Ein groffetieffe YOunden/bedarff einer 
langen wartund artzney / vnd ein ſchweres Laſter fordere 
ein groſſe ſatiskaction oder gnugthuung. So vil der P. Ambrofius. 
Vnd hieher dienen die ernſtlichen Exempel deren / ſo groſſe Buß ha⸗ 
ben außgeſtanden / Als Dauids / der Niniuiter / Mariæ Magdalenz/ 
Marieæ der Egypterin / der H. Büſſerin Pelagiæ, vom H. Nonnobe> 
kehrt / wie in jhrem Leben den ı2 Octobris zuleſen iſt. 
e 





efeligbeir erlangen nach al⸗ 
— * aut ren aut ardendum, Buß o⸗ 


‚der Ber {ost Wieklarfoge Chef, Esfeydann daß —— Luet3: 5, 
werdet ihrallefamentlich zu grund gehn. Welches 


geredt / wie jhme erzehlt war / daß Pilatus etliche One 


laaſſen — sb nee ihrem Opffer vermiſcht. 


iſt nit zuſchertzen / dann in —— ohne Me passen naar an Fer 


bringe anders nichts / dann die ewig 


Die dritte iſt / vnd geht grand u zwo / daß der maiſte theil IH 
diſer Welt ohne Buß dahi Moan laſſt Iſaiam vnd andere 
Propheten ſchreyen / ja Chriſtum ſelber vnd feinen Vorlauffer / fait 
Paulo / vnd haiſſt / ley der wie Tereminefagt) Feiner iftder ober ſei⸗ Te. s.. 
ne Sind Buß thue / vnd fpreche/mwas habich gethan? Sie lau⸗ 
fapalle alle ihren knffr / wie ein Hengſt im Krieg an Die Flat 
arlich was der DI, Ambrofius melder/vonderkleinenanzahl 

—* bußfertigen Menſchen / konbt fein mit dem N. Hieremia Euer 
eins/indem er ſchreibt. Faciliusinueni qui innocentiam feruauerint, la.de po 

jtam qui congrue egerint peenitentiam. Baͤlder babichderen funs —— 
die Vnſchuld behalten / dann die recht Buß haben gethan. * 
Vnd erzehlt darauff was rechte Buß ſey / — —— Ibid, 
difer Welt abfage / auch den natuͤrlichen notwendigen ſchlaf / m 
ſeufftzen vnd betten abbreche / dem ** Leben abfterbe/fch fe * 
ber verlaugne / vnd durchauß gantz verendert wa 


Von der Bußalsciner Tugent. 


Vn kan von der Buß auff zweyerley weiß —— werden. 1. 

Als von eine Tugent su allen zeiten notwendig / vor Chrifte 

vnd Moyfe. 2. Alsvoncinem Sacrament deß newen Gefer. 
Donder Buß —— geſchicht ind). Schrift nit weniger mel⸗ 
dungals andern Tugenden/ Alſo zwar / daß der HB. Paulus diſe 3wo / 
fr notwendige zur  Scligkeir sufamen ferse/ Buß vnnd Glauben, 
Ich hab bezeuger Juden vnd Griechen /die Buß zu Gott / vnd Aazoa. 
den Glauben — Dar Seen 

ad m natur ſteht in dem / daß darburch dene 

Menfeyenfeinebegangne Sünden Bari nor ER 
——— Non eſt aliquod omnino peccartum,quodnon ;n Mark. 
cedat pœnitentiæ virtuti. Es iſt kein Suͤnd / welche nit weichen muͤß 


der Tugend der Buß. Gregorius Nyſſenus in der Oration oder Pre- 


Sg werd welhcanderreunlch erben Quid aliud eſt poœ- 


nItEN- 


Serchumb. 
Art,6,& 7. 


Gal,6, 15s 


2,C0or.2, 


| \ N Rd Be... 
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tatiorie funt admiſſa? Was iſt die B 
vnd vmbkehrung deß aaa ya nit e 
gefeheben, Alforedenauch andere heilige Re. ; 
Solches aber recht zuuerſtehn / iſt zuwiſſen / daß die Suͤnden ſo ein⸗ 
a Se ar cke in / 


dlichen en / 3 
vnd vnmuͤglich / daß nicht geſchehen ſey wasg Wehen iſt / jedoch au 
mancherley weiß koͤnden außgetilgt / vñ hingenom̃en werden / dure 
ondere gnad Gottes / wann ſich der Menſch zu hme warhafft 
8 ein newes leben anfangt / vnd die — Suͤnden / als 
verletzu 





in dem er geſchriben / zur Buß werde leyd vnd ſe 
gene Sund nit erfordert/fonder allein beſſerung deß lebens / nach ge⸗ 
mainem rt / optima pœnitentia eſt noua vita, die beſte Buß 
iſt ein newes leben / welches Sprichwort / ſagt er / die warheit iſt / vnd 
kaͤrtrefflicher / dann aller deren Lehr / ſo vonder Contrivion, das iſt 
vonrew vnd leyd bifanbero gepredigt / nemblich in der Catholiſchen 
Kirchen, welches er bekraͤfftigen will mit deß beilige Pauli Spruch / 
daß weder die Beſchneyd ung noch die Vorhaut etwas gelten / 
fonder ein newe Creatur. Aber das Sprichwort hat den verſtand / 
daß ein newes leben darumb die beſte Buß genennt wird / nit daß es 
zur Buß allein ** ſey / ſonder daß es ein gewiſſes zaichen iſt der 
wahrenvpndbeften Buß. Item / daß ſolcher fuͤrſatz ſein leben zubeſſe⸗ 
ven/einnormwendiger theil der Buß tff/wieS.Ambrofius ſchreibt vber 
die 2 Epiſtel zun Corinthier. Hæc vera pœnitentia eſt, ceſſareia mlä 
peccato,ficenim probat dolere fe fibi,fide cxtero definat. Diß iſt ein 
wahre Buß / von der Sünd abſtehn / dañ alſo gibt einer zuerkennen / 
er mißfalle jhme ſelber / wañ er in koͤnfftig auffhoͤrt zuſundigen. Vn 
eben alfo iſt Paulus zuuerſtehn / daß vor Gott ein newe Creatur al⸗ 
lein gelte / aber ſolche kan keiner ſein / ohne rew vnd leyd vber das be⸗ 
gangne. Pauliis ſagt nit / rew vnd leyd gelte nichts / ſonder weder die 


Beſchneydung noch die Vorhaut / das bg 
no 


a 


1 A u ne | * 
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noch deß natuͤrlichen Geſetzes er rg ner Chrifti Blauben vd 
gnad / durch buß vnd ſchmertzen — tyra end 
in der Buß / wie in od enge de alten 
gilt was erlangt wird) fonder auch was manverla — Simile. 
erwas warm macht / da folgt zwar die waͤrme / die aber wird 
vertriben. Vnd in der Buß erlangt der Menſch durch ſchmertzen vnd 
rew / von der Suͤnden / als termino aͤquo, zu einem rechten ẽ 
leben / als terminumad quem, wie das woͤrtlin Buß ſelber mitbringt. 


Vom woͤrtlin / oder namen Bueß. 


N Füdifcher oder Hebraiſcher / Item Griechiſcher vnd La 
| — Sprach / wird in heiliger Schrifft / wie auch von den 
heiligen Kirchenlehrern vnd andern fuͤrnemmen Scribenten, 
bey ——— vnd veraͤnd 
3 Lebens / wie geſagt / verſtanden ee = Sinden haß / 
vevorlaydjwilligeftraff vnd bußwerck. In folch t redt lob 
von ſich in ſeinem elend / Ich thuet Buß in Stau onnd Afchen. 106.42. 6. 
vnd Ioel, Bekehret euch zumir von a WR faften Vñ 1oelis 2. 1% 
mwainen. dasift/ ee — ſſerlich die buß 
der Niniuiter beſchriben / vnd daru * —— tentiam agite, 
thut Buß / weder Lurber noch andere recht dolmetſchen / Beſſeret — 
euch. Dann wiewol beſſerung in wahrer Buß erfordert wird / jedoch 
geht beſſerung den Bußwercken vor / mit / vnd nach. Chriſtus ſagt u... 
von denen zu ben wann bey jhnen folche werck weren 
geſchehen / wie bey den Juden / Daß fie Buß hetten gethan im 
Sat vnnd inder Afchen. Da kan nit recht dolmetſcht werden / 
ſie hetten ſich gebeſſert / dann ein anders iſts im Sack ſitzen / vnd ein 
anders ſich * beſſern gebt vor / mit / vnd nach dem Sad) 
wainen/fhmergenvondandernbußwercken. Wie dann die Lutheri⸗ 
ſche vnd Zuͤchriſche Bibel beym Matthæo vnd Luca, das wort pœni- pn. 
tentiam egiſſent, mit vns Sa wen Sie hetten Buß schau / 
warumbnic oben auch / Thut Buß? 
Hieher gehn der vralten ſchoͤne zeugnuſſen / als Tertulliani. Con- de pœnit: 
feſſione paenitentia agitur, pœnitentia Deus placatur, die Bekandt⸗ 
nußoder Beicht bringt buß / durch diſe wird wird Bote verföhner. Ailbi⸗ 
EanTertullianus durch Buß nie verfichn refipifcenttam, Pc 
weil Bekantnuß oder Beicht der Suͤnden / ein vrſach iſt der 
Es ſchreibt auch der heilige Auguftinus: Buß iſt ein eägliche (ratf Epiflola 108 
der frommen vnnd demücigen —— in dem fie an ihre —— 
Bruſt ſchlagen vnnd ſprechen 7 a ns nf Schurn 
77 3 i i 3 
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Serm.s.de in ſolchem verfland tvor 8.Augultin derhe 
Iapfs. —— — fic ‚die Buß ſoll sit weniger oder ri 
ern dann die ſch uld, Vnd bedarff nievil/i Tateiniſch rach iſt — 
——— fo vil / als punientian, daß ein Menſch fich felber fr —F 
— — ur ng ern ilgea 
Welches alles wol zumercken / dann —— — 


ber van ae he sahen 
" Ton Spuftihe Boptnganam 


— are wien ſchoͤne 
Tomo i0 B RER aber | die fiben vnd 3 " 
— der fünffisigiften Homi 







* ho- = Die ander Buß nennet 5. ——— —— 


ee, fiber. Dann 4 nr bahn A 
wie ich vergib /-weil der Mer: wurde antworten / nun ſo — 
dir / wie du deinem Nechſten vergib 
Cap. Die dritte Buß iſt ſchwerer /Eläglich und ſchmertzlich / von 
cher aigentlich in der Kirchen genennt werden poenitentes, —338 
ſenden oder Büſſer von wegen ſchweren Suͤnden / vnd abgeſoͤn⸗ 
dert vom Tiſch deß HErren / damit ſie nit vnwuͤrdig —— 
3u 


Pa | I RR 


zu jhrer verd ibm: Bald hernach antworterer ne ——— 





— mit d —— ———— 

ſundigen gebe. Nein / ſp uguſtin, gar Antwort s. 
Dann im beliger Sxheffr warden bie — —— 
————— 
tardes conuerti ad Dominum: ee nit we * Herꝛn rear Ma Eeclefiaft, 5. 
a 2. —— „Ecce, ſagt Augu- 


ze SER Marten, Bande: ae 
nerfagen geſuͤndigt / vnd mehr /ver 
Gamez Buß —— vnd muß je — 


n der —— Bu abet In der so. 


zumercken. Eins 
erlich verfündige hat / ſich wider fi felbae/ auf Br 
| een gedencke / daß wir alle eins 
ae für nRicheerfiül muͤſſen geftelle werden/ * ein je⸗ 
der empfangen / was er im leib gethan har / es fey gut oder boͤß. 
EEE Wann mir ons felber richteren/ 
wurden 





> iu 2 


A 


11, 


Simile. 


III. 


Petrus, 
Iudas. 


Andere. 


808 Von der Buß. 
wurden wir vom Herren nit gerichtet. Das ander / wann jetzund 
das Gericht im hertzen angeſtellt iſt / da ſollen die gedancken klaͤge 
ſeyn / das Gewiſſen der Zeug / vnd der rer die an ſta 
def Bluts werden Zäbern flieffen/ auff die bekantnuß deß ©. 
welches difen Sententz vnd Vrtheil wird fellen / der Menſch ſey vn⸗ 
würdig zuempfaben def Derzen Leib und Blur. Dann welcher ſich 
bie zeit nichr demütige/ der wird dorten nit erhoͤcht werden. z. Hier 
auff gibt S. Auguſtin vil kraͤfftige argument, daß denen / ſo nit 
tbun / verzey hung jhrer Suͤnden mit zuhoffen. Vnd neben ande 
—— ea: il beſſern ſich wie Petrus, vil werden gedu | 
Iudas, von vilen waißt man nichts / fo langbiß der Mer: Eompe/vn 
erleuchterdas finfter im verborgen. Nit wenig werden gefunden / die 
ſich mit anderer Sünden ensfehuldigen/jhr ſtraff aber wird darumb 
nit ringer ſeyn in der Hoͤllen / daß jhrer vil ſeynd / ja ein eyteler tro 
iſt diſer. Es entfbulbige and licher Beiftlichenfürgefensen ) 
erempelnit/ dann auff die follen wir achr geben / welchedenrechren 
weg zaigen / vnd denfelben bebarzlich wandern. Vnd ob ſchon des 
ren wenig oder auch gar keiner / ſo fiheChziffum an / die Martyrer / un⸗ 
——— 

nder 41, ſo vmb vilkuͤrtzzer iſt / thut er folgende ermahnung 

alle / die Buß thun / vnd itente 


| * Poenitentes, poenitentes, pœ 
Ihr buffenden /oder Büfler (zum drieren mal) ſi tamen — 












u > # Pr 
tentes, &nonirridentes, 


chuſt du es aber noch / ſo biſt du kein bͤſſender. * 
Yladı diſem ermahnt S.Auguftinuserftlich / die buß vnd verſẽ 


von gantzem Hertzen / in welches Gott ſihet / wie er Danidsf 

ſehen har / da er vom Propheten geſtrafft worden / und * 

Ich Habgefiindigt / Buß thut / vnd auff die Buß recht lebt / wie er 

vorder Buß hat ſollen leben / diſer geht zu Gott / er geht in die ruhe / 

Gottes Reiche wird er. nit beraubt / noch von feinem Volck abgefsns 

dert / er ſterbe wann er wölle infolchem ſtandt. So aber einer in der 
legten 


doch ſolches vor jhrem end woͤllen thun /abersufpar kommen YDer 





0 Me a re TE en EV = N De 


“1 


WVon der Buß. 809 


nie daß jener’ Coon dem jetzt geredet) verdampt werde, —— 
du dann? Ich wiſſe es nicht / ich koͤnde nichts verſprechen / wilt dus 
diſem zweiffel — thu Buß / weil du geſund biſt / alßdann 
biſt du fiber. Warumb biſt du ficher ? weildu zu rechter zeit Buß ges 
than / da du noch kundteſt ſuͤndigen / dann ſo du erſt recht wilt Buß 
thun / wann du nicht mehr kanſt ſuͤndigen / da haben die Suͤnd dich 
verlaſſen / vnd nit du die Suͤnden. Ergo tene certum, dimitte incer- 
tum. Derowegen halte dich an das gewiſſe vnd laß das vngewiſſe 
Wervondifem Puncren etwas weitläuffigers begert /derlefe Ludo- 
nieum Granatan , in feinem nuslichen Büchlin von def Suͤnders 
Weegweifer/ lib. 1.partez, cap. 36. So vilfey gefage von Chriftlis 
her Buß in gemain / vnd alles auf deß heiligen Augu- · 
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90 Von der Buß > * 
Ob die Eunngeliſche Buß / ſo in der Chrifienheitge 
— range name; aan, 


- 
J 
fr] 


Regerifche 6 euliche der vhralten Ertzketzer ſolches gelangner, als 
Serhumb. ; Montanus vnd feine Montaniften/ wie beym heilig en Hieto- 
Epiftola ad nymo zulefen / Item Nouatus ein Priefter zu Carchago, von 


Marcellum. welchem Nouatianus ein Römifcber Pricfter verführt worden’ wie 
auch S.Hieronymus ſchreibt /im Buch de viris illuftribus, vnd Pacia- 

InNouiia nusin der Epiſtel an Sympronianum, daß diſe / ſag ich / ſolches ge» 
Er anginer / iſt ſichs nie zuuerwundern / dann fieden Sündern nach 
dem Tauff/ gar Eein Buß zugelaffen / aber wider GOttes wort der 


Bacch.ıs. daſagt: Er wölle nitden Todt deß Suͤnders / fonderdaßerfih 


bekehre vnd Buß thue. Vnd das ieſen wir taͤglich / ſpricht 8. Hie ro⸗ 
nymus, Wie dem allem / erkennt weder Coluinusnoch Zwingel die 
Buß fürein Sacrament /jenerim 4. Buch inftıturtionum ‚c.19.6154 
Capdefa- diſer aber im Buch de veraacfalfareligione. Die Lucheraner ſeynd 


amenis dem vnbeſtandig / wie fonfteninandern flucken. Dann Lusher ſel⸗ J 


ber im Buch de captiuitate Babylonica, erkennt allen zway Sacraz 

mene /den Tauff / vnd das Nachtmal  anderftwo als in propofitio- 

Propofit. 35 nibus wider die zu Leui, Anno 1545. laſſt er and) die Buß zu / vnd 
helts für ein Sacrament. Dergleichen vnbeſtaͤndigkeit iſt Philiphus 
Uelanehthon, wie in feinen locis Anno 15 22. zuleſen / in dem er die 

Buß für kein Sacramenterbenne /aber bernach fo wol in locıs Anno 

1543. als in Apologia der Augfpurgifchen Confeflion, vnd ſchreibt 

aiſo: Der Tauff / das Nachtmal vnnd die Buß ſeynd warhaftige 
¶Sacrament / dann diſe haben GOttes befelch vnd zuſag der Gna⸗ 

je aigentlich das newe Teſtament angehn. So vilMelanch- 
thon. Da zedencke ein verſtaͤndiger Menſch / was auff dife vn⸗ 
ee: Deut / in der Lehr fo wichtigen dingen zubalten / vnd 

[4 . ® j a 

Catheliſche ¶ Die Catholifche Kirch helt die Buß inder Kirchen / wann man 
warheit. ſich durch aͤuſſerliche zaichen erzaigt / vnd die ablolution durchs wore 
hinzu kompt / für ein Sacr ament / vnd billich. Dann in M. Schrifft 
gibt Chriſtus den Apoſteln vnd jhren nachkommenden / den Prieſtern / 
gewalt / die Suͤnd zuuergeben / wie ſonderlich zuleſen iſt beym heiligen 
loanne, Nembt hin den heiligen Geiſt / welchen jhr die Sund 
werdet vergeben / denen ſeynd fie vergeben. An welchem ort Chris 
ſtus redet vom gewalt / ſeinen Dienern mitgethailt / fuͤrnemblich in 


loaaao. 22, 


der Buß / wie der heiligen Kirchen praxis vnd gewonheit von jhrem 


vrſprung her mitbringt. Alſo daß die ding alle in der Buß zuge⸗ 
gen/ 


EEE. —— 
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welche in jedem Sacrament erfordert werben / wieobengefagt. De facram:- 

nddarumbf&lieffrdas Concilium zu Trient / Chriftushab an au “7 E""* 
gesogniem ort loannis das Sacrament der Buß eingefene. Picher "|" 
geht / was der heilige Auguftinus ſchreibt im ı. Buch deadulcerinis Cap.ıt. 
coniugijs, in dem er diß ament vergleiche mie dem H. Tauff; 
Es bat ————— reconciliation. 
oder hnung / das iſt mic der Buß / wann villeiche den buͤſſenden 
ya ahr def lebens folre vberey len. Dann vnſer Mutter die 

irch / will auch dife nicht ohne das pfandt jhres Fridens vondannen 
laſſen ſchaiden. Vnd am 26. Capittel zaigt er klar an daßdierecon- 
ciliation oder buß / fo wol für ein Sacrament zuhalten / als eben der | 
Tauff. Alfo vergleiche und helt auch gegen ein ander den Tauff vnd j 
Buß / der beilige Ambrofius, m Tauff /fpricheer/wird vergebung ne. 
aller Sünden erlangt. Quid in pasnitencia ? Was geſchicht in der 
Buß: wirder nie in bayden GOttes namen? In bayden haben die 
Priefter gewalt / in bayden ifts ein minifterium, dienft vnd verwal- 
tung. So vil der heilige Ambrofius. Vnd bedarff anderer heiligen 
an zeugnuß nit / weils dergansen Carholifchen Kirchen einhel⸗ 

e mainnngi 

Lieber was haben wider diß vnſere Widerfacber? Erſtlich ſa⸗ Linred 
gen ſie / verzeyhung der Sünden werde ver ſprochen von Chriftoan 1: 
oben guem ort loannis, durch das Predigampt deß Euan⸗ '" "9" 
gelij / in demder Prediger beyden Zuhoͤrern den Glauben erweckt / 
dardurch verzeybung der Sünden zuerlangen. Antwort / Geſetzt / Antwort. 
daß dem alfo were / nichts defto weniger muſte diß ein Sacrament 
feyn jber mainung nach / in demfie alle Sacramenı für nichts an⸗ 
ders balten / dann allein als ein ünd deß Euangelij / 
Glauben im Menſchen zuerwecken / wie oben geſagt / vom 
vnd Nachtmal. 
Zumandernanewortenfiepberdiewortloanniswonvergebung IT. 
der Sunden /daf ſolche vonden Onglaubigen zuuerſtehn / wann fie Die ander 
durch die Predig zum Glauben bekehrt werden / vnnd durch den Fr®- 
Tauff der Rirchen einuerleibe / vnd fürjbre Rinder vnnd Mirbur- 
ger angenommen. Dann Lucz am letſten / hat der PErr befohlen Lu«s+ +7. 
allen Böldern die Buß predigen zu vergebung der Sünden / 
an welchem ort Lucas loannem außlegt vnd erkläre. Antwort. Der Antwort. 
Der: bat den Apofteln gewalt geben / Onglanbigen vnd Blaubigen 
die Suͤnd zunergeben/ a ee heiligen Tauff / 
durch die reconciliation der Buß aberden Ölaubigen Pnddarumb 
—* —— ein Sacrament —* —— ind 
glaubigenim heiligen Tauff. Di 4 loannes ve 

| Er ER: an 


— 


812 Von da Vuß 


angezognem ort ewalt ge —— / dann 
ur lager weil ſchon Chr vor feinem Pa et 
bargewalt geben — wie bey loanne sulefen / /warumb 
folte er eben difen gewalt nach der Vrſtaͤnd widerholen Vmb fo 
vil mehr / daß loannes, wie die Widerfacher —* Kir 
gewale der Schluͤſſel reder / den Apofteln gegeben 
sum Tauff nie erfordert wird dann auch — — 
den. Ja diſer gewalt der Schluͤſſel erſtreckt fi er 
glaubigen / weil er Iudicialis, ein —— ri 
t0an.20.23. auff Pie Ölanbigen. Es ift auch nicht wahr / er An 
Luc. 24.47. cas von eim ding reden, Dann ein anders iſts / daß die Propheten 
haben vorgefagt/ es muͤſſe durch alle Völker verzeyhung —— 
den in Chriſti namen gepredigt werden / vnd ein anders / —— 
fiel haben gewalt empfangen / durch den mitgethailten heiligen Geiſt / 
die Suͤnd zuuergeben vnd zubehalten. Wol vnnd recht ſpricht der 
lib-de peni· vhralte Tertullianus / es ſeyen zwayerley Thor oder Porten / ver⸗ 
— Rund der Sünden ‚surrlangen / der Tauff / vnd die —— 
ſchid — wi 2* 
welchem — ein Stritt nie geweſen / zum wenigiftenvon 
fün undert Jahren ber in der Roͤmſchen vnd Griechifiben Kir⸗ 
chen / der alten Kirchenlehrern zugeſchweigen / alſo daß wider 
— Cha sufag ¶ die Kirch in wichtigen Puncten febwerlich ben 
te gi verdampe den widrigen Jrethinmb billich 
Sefl.14,Can, das heili se Teitentinifihe Concilium , werda fagen wird / daß in d 
— —— Rirchen die Buß nit warbafft vnd aigentlichein Sa⸗ 
crament für die Ölaubigen fey / fooffefienach dem Tauff in 
den fallen / ſich mir Bote zuuerſoͤhnen / von Chriſto vnſerm Der 
—— /anathema ſit, der ſey verbannt. So vil das heilige vr | 
eulum, 

Taufend ¶ Vnd zwar iſt die Chriftliche Buß ein befonder Sacrament vonr 
— ander Tauff / wider deren Kebr/dieda ſagen / daß / wiewol Tauff —2 
en vnderfchidlicheding feyen/ dannoch fo der Menſch fich nad) dei 

Tauff verfündige/müffe er ſich zu demſelben widerumb wenden/ 
gebung der Sünden zuerlängen/nic zwar alfo /daß der Tauff wi⸗ 

derholt werde/fonder durch die gedaͤchtnuß dep empfangnen Ta 
—— Auß welchem Irrthumb drey andere folgen. Einer iſt / GOTT 
T. handle nicht haͤrter mir dem Sünder / in der verſohnung nach dem 
Tauff als vor demſelben / ſonder eben ſo ring vnd leicht. Vnnd 
in dem veden fie wider die Catholiſchen / welche die Buß nennen / 
deß Schiffbruchs andere Tafel oder Bret / als koͤnde man nicht 
Ir. mehr kommen zum erſten Schiff deß Tauffs. Der ander Jte⸗ 
thumb ift / die Menſchen werden ſo vollkommen in der verſoͤh⸗ 
nung 


Don der Bug” 813 
sung nach dem Tauff ernewert / als vor den· Vnnd wie in der 
Widergebure im he all Sünd nachgelaflen werden / ſchuld vnd 
ſtraff / alſo auch in verſoͤhnung nachdem Tauff. Der dritte / es ſey 111. 
nicht notwendig nachdem Tauff ein aͤuſſerlich zaichen zuſuchen von 
GOtt auffgericht / durch welches wir der verdienſten Chriſti theil⸗ 
hafftig werden / dann alles verrichte gar fein / die gedaͤchtnuß deß em⸗ 
pfangnen Tauffs · das laſſe mir ein holdſelige Theologiam ſein. + Difer Yu 
Der erſte diſes Irrthumbs anf aͤnger / wie ſchier aller anderer je⸗ thumb ans 
tziger zeit / it Luther / im Buch von der Babyloniſchen Gefaͤngnuß / — Ki 
in welchem fein groſſe vnnd grobe Vnbeſtaͤndigkeit zumercken / dann pilmo. 
gleich im anfang diſes Buchs / befeitter mit runden worten drey Sa⸗ 
crament / den Tauff / das Nachtmal vnd die Buß / vnd nennet ſie drey 
Sacrament aliſche Zaichen/ Aber am ende deß Buchs / muſtert er die 
Buß auß / Ihme folgen andere. Wir wöllenaberdifegehnlaffen/ 
vnd die Warheit mit der gantzen Chriſtenheit anhoͤren vnd behalten. 
Vnd bedarff nicht vil. Dannfoder Widerfacher mainung war ſolte 
ſein / da folgete notwendig / daß Gott eben ſo lejcht vnd ohn alles wei⸗ 
ters bedencken / denen jhre Suͤnd vergebe / d —“ DRAN? 12.47; 
dern die unwiffentlichfindige/wider Cheiſtihelle woet: Der Knecht / 
fage Chriſtus / welcher feines Herren willen hat erkennt / vnd ſich 
nie beraitet auch nicht nach feinen willen gethansder wird oil 
firaich leyden miüſſen. Der es aber nit gewuſt / vnd doch gethan / 
daß der ſtraichen werth iſt / wird wenig ſtraich leyden Dann 
welchem vil gegeben iſt / bey dem wird man vil ſuchen. Mit wel⸗ 
chen fein uͤberein kombt / was der NRApoſtel von ſich ſelber ſchreibt 
an Timotheum. Gottes Barmhertzigkeit hab ich erlangt / weil -Timı- 
ichs vnwiſſend gethan im Vnglauben. Lieber / wie reimbt ſich 
das / mit der Widerſacher mainung / die Suͤnd nach dem Tauff be⸗ 
gangen werden verzigen / wann der Menſch durch gedancken vnnd 
gedaͤchtnuß / zim einmal empfangnem Tauff en /vnd ſich om 
deſſen erjnnere ? Die wort ſelber im Tauff vnd in der Buß geben zu⸗ 
uerſtehn / daß ein groſſer vnderſchaid iſt Dann in jſenem wird gefage/ 
Ich tauffe dich / in diſem aber ich abfoluiere dich /nemblich von den. 
Banden/mirdenen einer gebunden ifl, Vnd wiedfe wort vnder ſchid⸗ 
lich ſeind / alfo auch die Diener deß Tauffs vnd der Buß Dann dife 
allein durch die Prieſter vnd Biſchoͤff verricht wird /der Tauff aber 
auch durch die Diaconenyond Leyen Zu dem / wann der Tauff an 
ſtatt der Buß durch die gedaͤchtnuß widerholet / mit Gott ver ſoͤnete / 
fo folgete / daß it Code vernunfft ſeind ko mmen nach der 
Widert auffer jrethum̃ / muͤſſten getaufft ag * 
Pr 3 ie 
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ſich gruͤndet auf Menſchliche 
ee — —5—— 


glaubens denen / die es jhnen ſagen. Wie kommen diſe zwey 

—* —— era nungen): werden darumb —— damit 

die Menſchen verſichert ſeyen jhrer un: je mens 

die in der Kindheit — tar —— 

ob ſie den empfangen? Wahr —S——— 

wan den Tauff nennen / aber en 0 —— 
Ma 5. Auguſtin, nach dem Tauff anfangt — haben; 

difedurch — ſonder muͤſſen ar 
ag adul- einandere weiß gehailt werden. Vnd anderſtwo / wann ein Catechu. 


—— chen ſchreiben andere H. Vaͤtter / j era re Aa nun 


lapfıs. ernftlich / wer nach dem —— 

—* u —— olche abzuwaſchen. Anderſtwo ſtrafft er die 
Pit ‚engen /woelche den endieabfolution gaben/ebe fie —* 
ſige gethan. Der Nazianzenus, vnderſe —* 
deß Waſſers / welche leicht vnnd ring iſt / vnd die muͤheſamen der 

1.4. defide Jahern. Der heilige loannes Damaſcenus widerholet eben das. "Fa 

* ——— laſſen traumen / von einer ſolchen nichtigen Fuchs⸗ 
buß der si nr / wie hernach auß vnderſchidli⸗ 

ee flucken vonden Bußwercken vnd fatisfadtion , Elar — 

wir 


Einreden der Widerpart. 


Eren feind wenig vnd ſchlecht /darab ſich ein Carholifcher nie 
zufuͤrchten / ſonder zu eröften/ond feind infonderbeirdrey. · 
Erſtlich — ſie / der Tauff bleibt allzeit durch das 

= R gannze Leben. Antwort : W as Gott im Tauff verzigen hat / das iſt 

Yarwo. verzigen TunbwicbutnnD nahe when So aber der Menſch 

her nach toͤdlich fündiger/ da wird außeinem Kind Gottes vnd erben 

deß Himmels / ein Kind deß verderbens / WiedieN. Schrifft vber⸗ 

fluͤſſig zeugnuß gibt / dann keine haſſt vnd verdambt Gott / alsdiein 
Sunden leben vnd ſterben. 

11. Die ander Einredt gehtwiderdie ÖBleichnuß deß M.Hicronymi, 
er ‚gebt und vileranderer CarbolifchenScribenten ‚welcher die Buß die ans 
‚ + Po der Tafeldeß Beiftlihen) Schifbruchs durch die Suͤnd nenne. Die 
ad sabinia · ſe Gleichnuß verſtehn vnſere Widerfacher nit / vnd verwerffen fie 
— Aber der H Hieronymus mil (ge ba Yur Di open Lauf 

ernewert werde / ſonſten müflte er difenis ein Bret eines — — 
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Schiffe nennen ram ein n oder Waibling/ mit welchen serpbam 
manzum Schiff . Dann die ein ach außſtehn / er⸗ <;nil, 
greiffen deß ee ren oder niche/daß fie 
zum Schiff | 


muͤglich / mit gefabr mühe. Er ſelber legts alfo auf. 
Vnnd —5 ſolches wol ſehen / verwerffen fie 


achnuß gar 
Drittens kom̃en ſie mit ſolcher einred / der Tauff werdegenenne III 
in H Schrifft / vnd —* ern sea hang & — kentie) * — 
ein Sacramentdeß Glaubens vnd der Buß / wie zuleſen ift im Buch c:». * 
de fidead Petrum ‚dem heiligen Auguftino zugeſchriben. Antwort, Anwort 
4 in Bußifinorwendig vor dem Tauff / wie in der Apoftel geſchicht 
SD ucas ſche abe / hut Buß / vnnd iaſſe fich ein jeder onder euch Aa". 
Tauffen / Ein andere nach dem Tauff. Wie widerumb zufeben bey 
gemeitem Luca / da Petrus Simorem den Zauberer / von Philippo 
getanfft/ alfo anreder / thue Buß vber diſe deine Schalckheit Aa". 
Daß aber der Tauff im Bucdddefidead Petrum ein Sacrament deß 
Glaubens vnd der Buß wird genennt / verſteht ſich nicht won einer 
jeden Buß / ſonder von der Buß vor dem Tauff. Don welchem Mar⸗ 
cus am erſten / vnd Lucas am dritten reden. Allda Joannis deß Voꝛ⸗ 
lauffers Tauf / der Bußtauf / weil er mit dem die Leut 
zur Buß rufte / aber Chriſti iſt das Bad der Widerge⸗ ..,. 
burt / vnd ernewerung / nach Pauli zeugnuß an Titum / vnnd an xpbel.z. 26. 
die Epheſier. A 


Von den thailen der Buß. . 


Ngleich wird von denen gehandlet Der heilige Ch tyfoftomus oma ;. 
in einer Predig vonder /nach 10 andern/macht dife drcy 
thail. Incorde panitentis conrritioeft,in ore eius Confeflio, e 
in opere totahumilitas. Im hertzen deß Büffenden iſt zerknirſchung / 
das iſt / rew vnnd laid / in ſeinem Mund beicht / er lauter 
mutdurch Bußwerd. Vnd gleich darauff ; Hec eft perfedta & fru- 
&ifera poenitudo , diß iſt ein vollkom̃ne vnnd feuchtbarliche Buß. 
ESben diß iſt aller Carholifben Theologen einhellige mainung / ( Du 
randum außgenommen) daß nicht allein die Beicht / wie Durandus 
vermaint / ſonder auch rew oder ——— fatisfa- 
&tion ‚ein thail der Buß fey / laut dep ſchluß im Conci io Florentino 
vnd Tridentino. 038 ntharm 019% 
=. Wider diſe Cacholiſche lehr / wie hernach in allen drey thailen Da Dia 
wird erſcheinen / reden die Vncatholi chen vil anderfti Dann erſtlich Hohen 
mMmachen etlicheden jnnerlichen / deß Menſchen ſchrecken / auß A sg a. 
es 


4 


2.Cor, 7. 


Supra,c,2, 


Simile. 


lacob,2. 19. 


Luc,7+ 47. 


Elu andere 
malnung, 


816 - Donder Buß: | 
gefaſſt / ein thail der Buß, Aber nicht recht Ne; 


iehrt / jedoch feind fie der Buß Eein chail/wie Paulus felber fdveibe/ 
Zraurigfeit/ ſpricht er sum Corinthier / vmb Gottes wille 
wirckt Buß zu beftändiger ſeligkeit. Bey welcher traurigkeit Pa 






fonder ab der dardurch erlangte gefundheir;; ſo iſt dan die Suß/na 
Pauli mainung / nicht der brechen auß Gottes rroworten gefaflt 
fonder deffen ehe vundfrucht. Fa offt (mercke daswol) werden 
ſolche ſchrecken in vilen gefunden / die nicht allein kein Buß thun / ſon⸗ 
der nie anfangen. Wie auch an boͤſen Geiſtern zufehen/welche glauz 
ben ond GEHENDE heilige Jacob. Mingegen thun etliche 
wahre Buß / ohn alle folche vorgebende ſchrecken der ſtraff/ allein 
auß liebe Gottes vnd der Gerechtigkeit angetriben / wie an Magda⸗ 
lena erſcheint / von welcher Chriſtus ſagt / jhr ſeind vil Sünden er⸗ 
geben / denn ſie hat vil gelieibtt.— 
Zum andern machen etliche der Buß fuͤrnembſten thail / den 
Glauben / neben obgeſagtem ſchrecken / vnd ſeind alſo jhrer mainung 
nach der Buß zween thail / ſchrecken vnd glaub / durch welchen ſe ver⸗ 


2... 
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nein gewiſe vnfehlbare mainung der ebu er Sünden) 

durch die sufag im Euangelio / wie ſie reden / den es eh 

Dife Lehr bar Luther am aller erſten erdacht / vnnd der fuͤrge⸗ 

tragen / Anno 1520. Vnnd widerumb Anno ı5 21 im Buch wider 

Bapft Leonem denschenden / vnnd anderftwo in feinen Articheln, 

Aber demiſt nichealfo. Dann der Ölaub zwar wird notwendig er» 
fordere zur Buß/ift aber deren kein thail: Weil in beiliger Schrift 

Buß vnd Ölaubvon einander vnderſchaiden werden. Thut Bug Mar w- 

vnd glaubt dem Euangelio / ſpricht Marcus. Item / in der Apo- 

ſtel geſchicht predigt Paulus baiden / Juden vnd Griechen Buß / 1°" 

vnd den Glauben an Chriſtum Jeſum. Wann der Glaub ein theil 

der Buß were / muͤſſte Marcus alſo geſagt haben / thut Buß/ 

oredendo Euangelio, in dem jhr dem Euangelio glaube. Aber er 

machtein vnderſchaid zwiſchen Buß thun / vnd Ölauben/wie auch 

Paulus. Zu dem / muß der Glaub vor der Buß gehn: Dann vnmuͤg⸗ 

lich iſts / daß einer anfange ernſtlich Buß thun / der nicht glaubt / was 

Gott den Suͤndern trowet / vnd den buͤſſenden verſpricht. Weil der 

Glaub der Buß voꝛgeht / kan er diſer ein vrſach ſein / aber nit ein theil. 

Hieher gehoͤrt der Ninuter Exempel / fie haben glaubt an Gott / men 

vnd ein Faſten laſſen außrufen / vnd ſich mit Saͤcken beklaidt. 

Sofindeman bey den heiligen Vaͤttern nirgent / daß / wann fie von 

der Buß reden / deß Glaubens / als deren thail / meldung thuen / wel⸗ 

ches ſie nicht vnderlaſſen hetten / wann er ſolte der Buß fürnembſter 

thail ſein. Buß / ſpricht der heilige Bapſt Gregorius, iſt begangne Homil.;4. 

Suůnd bewainen / vnd die bewainte nicht widerumb begehn. Noch 

klarer der heilige Ambrofius „diß iſt die vollkom̃ne (definition )art/ In Pial. 37. 

natur oder aigenfcbaffe der Buß neben erschlung der Suͤnden / diſe 

glkeichfam als mit einer Gaiſel räglich keſtigen / vnnd die begangne 

Schandtbaten(Aagitia) verdammen /in welchen worten alle drey 

obgemelce ftuck begriffen/ Rew/ Beicht / und Bußwerc. Dann one 

rew vnd laid/ Contritio genannt / vnnd ohne ſatisfaction oder deren 

willen vnd fürſatz / wird keiner ſeine Suͤnd weder Beichten noch ke⸗ 

ſtigen vnd verdammen. Lieber / wie ſolte der feine Suͤnden beichten / 

dem ſie nicht laid? oder ſolche an jhme ſelber ſtraffen / welcher nichts 

von der latisfaction helt? Alſo daß / nach S. Ambrofij mainung / ein 

vollkom̃ne Buß ſein kan / wann er ſchon nicht glaubt / nach Lutheri⸗ 

ſcher verkehrten mainung / ſeine Suͤnd ſeyen jhm vergeben / oder 

auch / daß fie jhme nach vollkom̃ner Buß ſollen verzigen werden / wie 

ander Niniuiter Buß klar ſcheinet / welche zwar an Gott haben ge⸗ 

glaubt / aber an verzeyhung jhree Suͤnden zweiflet. Wer waiſſt / lone » 





“ _ —ã le u 2 ud .. 
a 8 | | 23.) BEE 
fprechen fie / ob ſich GOtt wendet vnd ons vergibt? Darneben 
war jhr buß Gott angenem̃. re 


111. -  Dristens feind andere / die neben den vorerzehlten zweyen ehei/ 
Dietrire lender Buß hinzu flicken alle gute Werck / nach der A 
meinung. Alſo widerumb Luther / in der erften difputation wider die Antino- 

mos, Anno 1 538. mit jhme helts Melanthon an vilenorten/ ſonder⸗ 
lich Anno 48. in der difpuration von der Buß. Difemainung bi ; 


darff Eeiner widerlegung / dann vil gute Werck geſchehen — | 


—— / auß lauter liebe Gottes vnd Barmhertzigkeit ges 
gen dem Nechſten / Item auß billichkeit denen / welchen ſie et⸗ 
was ſchuldig vnnd verbunden ſeind / tugend der Maſſigkeit / 
Stärce/ Demut / vnnd andern Tugenden / welche werck fie ſonſten 

cheten / ob ſie ſchon nicht herren geſuͤndigt / noch der Buß bedoͤrfft / 

ohn allen reſpect der Suͤnden. ale 

Iv. Letſtlich / thailen fo wol erliche Lutheraner / als Caluinusimig 
Die vierte den ſeinigen /die Buß in zwey ſtuck / vnd nennens Mortificationem⸗ 
mainung · Ind vinificationem das iſt / ein abtoͤdtung vnd lebendigmachung / 
aber vngleich verſtehn vnd legen fie das auf. Die Lutheraner zwar 
verſtehn durch die Mortification oder abtödrung / jnnerliche J 

cken der ſtraff / ſo ein wenig zunor guugfamb widerlegt worden, di 
Caluinfften aber verſtehn bey der Mortification, abtoͤdtung der La 

ſter / verlaugnung jhrer ſelbſten / in dem der alte Menſch gaͤntzlich 
außgezogen wird / vnd nicht ein kleine zeit / ſonder das gantze Oeben 
fordert / ſpricht Caluinus, vnnd eben bey der viuification vnd leben⸗ 
digmachung verſtehn ſie nicht / wie die vorigen / den Glauben / oder 


— 


1J 


en er NE —— 


das gewiſſe vertrawen zu Gott / er habe jnen die Sünd vergeben / auß 


geſchoͤpfftem troſt deß Euangelij / ſonder ein Gottſeligen willen zu 


guten wercken / vnd ein rechten fleiß in kuͤnfftig machder Tugendsm 


.3. infiicur. ieben / die aber Caluinus nicht ein thail der Buß nennet / ſonder deren 
34% Fruchr/dißifkfein mainung / vnnd der Lutheraner gedicht widerlegt) 
vbond bekennt erſtlich der Glaub gehe der Buß vor. 2. Die ſchrecken 
ſeyen kein thail der Buß / ſonder nur ein angehende forcht / vor dem 
Glauben her / auß welcher nachmalen die Buß / als cin frucht kombt / 

vnnd verwirfft deß Melanthons erklaͤrung / diſer zweyen worten 
Mortificationis vnd Viuificationis, als an thailen der Buß / vnd 

gibt die jerst angezaigte außlegung. er baide zugleich gehn jrr / 

dann weder nach der Lutheraner mainung / iſt die Mortificatio vnd 
vivificatio ein thail der Buß / noch nach der Caluiniſten verſtand vnd 
außlegung. Dann jhrer erklaͤrung nach / were aintweder Buß vnd 
Rechtfertigung ein ding / oder die Buß folgete nach der Rechtfertig⸗ 
ung / weil diſe ein frucht vnd effect deß Glaubens iſt / ſo den Menſchen 

allein rechtfertigt / jhrer mainung nach. Item / in dem ſie durch die 


Morti- 


VG 


DIV RE u.“ u MR -% a re 
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Mortification vnd Viuification verſtehn / boͤſen Arnnutungen abbre⸗ 
chen / ſie abtoͤdten / vnnd hingegen guten Wercken fleiſſig nachkom̃en / 
vnd ih darinnen Üben/welcheinderreconciliation vnd verſoͤhnung 
jhren anfang haben / vnd hernach durch das gantze Leben vollzogen 
muͤſſen werden, Aber diſe Lehr iſt wider die helle Goͤttliche ſchrifft / 
in welcher die Buß der weeg vnd das mittel genennt wird zur Recht⸗ 
fertigung / vnd darumb vor der Rechtfertigung geht. Wie nicht ein- 
mal deim heiligen Ezechiel zuleſen / wenn der Gottloß wird Bug Frech" 
thun / will ich feiner Miſſethaten nit gedencken. Wie auch dert), Hess. 
Prophet Jeremias. Thut Buß ſpricht Petrus / vnd laſſe ſich ein —* 
jeder vnder euch Tauffen in dem Namen JEſu / zu vergebung* 
der Sünden /fo werdet jhr anpfangen die gab deß N. Geiſtes. 
Vnd gleich hernach am 3 Capieel: Thut Buß ondbefchret euch/ At:-1> 
damit ewer Sünden außgetilgt werden. Item / am 5.8. vnd ıı 
Lap.alda die Buß das mittel iſt zu vergebung der Suͤnden / vor der 
Rechtfertigung/vnd vorder Mortification vñ viuification,als früch» 
- sen deß Ölaubens/vnd auff die Rechrfertigung folgen. Alfo dann 
faͤhlen baide/fo wol die / welche die Buß fersenin folche ſtuck / ſo vor der 
wahren Buß hergehn / als die andern / welche die ding die buß haiſſen / 
ſo auff die Buß folgen. 


| Catholiſche Lehr. 
Je Catholiſche Rebe) wieoben gleidy anfangs gemelder/gibe 
der Buß drey ebail/Rew/ Beicht vnd Bußwerck. Dann zu⸗ 
gleich / wie der Menſch mit dreyerley lnſtrumenten fürnemb⸗ Simile. 
lich fündiger/als mit dem Hertzen / mit der Zungen vnd mit den Haͤn⸗ 
den / alſo iſts billich / daß auch diſe zur Buß dienen / mit rew deß Her⸗ 
tzens / mit beicht deß Munds / vñ enfferlichen Bußwercken deß Leibs / 
nach S. Pauli ermahnung / wie jhr num ewere Glider begeben Rom.sıs. 
habt zu dienſt der vnrainigkeit / vnd von einer Vngerechtigkeit 
zur andern / alſo begebt auch ewere glider zu dienſt der Gerech⸗ 
keit / daß ſie heilig ſeyen. Welches wol zumercken. Danndie Buß, 
von welcher wir handlen / iſt nicht ein jede gemeine rew vnd zuͤchtig⸗ 
ung oder ſtraff der Suͤnden / gar nit / ſonder ein ſolche / in der vns die 
Saͤnd / darumb laid iſt vnd ſchmertzt daß GOtt durch dife verletzt 
worden / als ein verletzung der Goͤttlichen Mayeſtaͤt / vnd dahin ge⸗ 
ordnet / daß wir dardurch der Suͤnden ledig werden / Gottes huld 
vnd freundſchafft widerumb erlangen / vnd geneñt wird ponitentia 
in Deum, die Buß vnd bekehrung zu Gtt / wie Paulus mic dem A.0 .204. 
— LIR 2 Rönig 
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Ad.ı6.20, 


Simile. 


M. Tullius, 
pro Ligurio. 


Groffe 
Kemnitij, 
pag. 945- 
ScäH, 14, Ca- 
non.4, 
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820 Donder Buß. | 

Aönig Agrippa reder: Ich hab verkundiget denen zu Damafıo 
ond Hierufalem/ MB epetan fich bekehrtẽ zu Got 
vnd theten rechtfchaffne Werck der Buß. Ein groſſer vnderſcheid 


m̃ zwoifcben Weltlicher Buß vnnd Gerechtigkeit / wann ſie das boͤſe 


ſtrafft / vnd der Buß vor Gott. Dann dorten iſis dem A 
wann der ſchuldige die fuͤrgeſchribne Str 30 
gleich mic willen oder vnwillen / Aber in der buß vnnd 
mic Bere / muß die rew vnd flraff von Hertzen vnd⸗ 
geſchehen. Zugleich / wie die Rinder mit jhren Eltern / das 
dem Mann verſoͤhnet werden / ſie geben aͤuſſerliche zaichen ihres 
brechens / bekennen jhr ſchuld / vnd vnde Ale 
en 9 


















Haar LU 
, 


0 
der bitten die ab / von dem auch ein vocifer Heyd ſchr u 
Richter / ſpricht er / han man alſo. Non feei, — Fr 
ftes, itumcrimen. Ich habs nit getchan / ich habs nit gedachr/ee i 
falſche Zeugen/einerdichre Auflag iſts: Aber gegen den Eltern helt 
man ſich anders. Ich hab vnrecht gethan / es iſt mir laid / ich begere 
gnad undverseyhung. Vnd von dem ſey diß gnug in gemain. Aber 


ins ſoll nicht verſchwigen bleiben / deß Kemnitij vngla 


beie/ unwiffenbeitwnd frechbeit/ indem cr wider das heilige Soneiliũ 
zu Triene / auß dem 4 Canone der 14 Sellion ſchlieſſt / das gan 
Euangelium werde von den Carholifchen vmbgeſtoſſen / b 
Lehr vonder Buß, Wie ſo ? weil diſer Canon deren Lehr / als einen 


Irrthumb verdambt / die da ſagen / der Glaub auß dem Euangelio 


geſchoͤpfft / nemblich die Suͤnd werden jhme durch Chriſtum verge⸗ 


ben/fey ein notwendiger thail der Buß / vergebung der Sünden zus 


erlangen. Was / ſpricht Kemnitius,churdas Conciliumbie anders/ 
danndas gantze Euangelium vonder Buß binwerffen/vund den ai- 
gentlichen Namen ſelber deß Euangelij / wie es vonden Propheten / 
von Chriſto vnd den Apoſteln iſt vberantwortet / verdampt? ” / 
ſpricht er / wird im Euangelio vberbleiben / wann du Chriſtum/ 


Slauben an jhn / vergebung der Suͤnden / welche im glauben dur. 


Chriſtum empfangen wird / darauß thuſt? Vnd gleich ſetʒt er hin⸗ 
su / das Concilium ſcheucht ſich nicht / die jenigen zuuerbannen / wel⸗ 


chedafegen / der Glaub / auß dem Euangelio geſchoͤpfft / ſey ein cheil 


der Buß / in dem einer glaubt / die Suͤnd ſeyen jhme durch Chriſtum 


vergeben. Mercke noch weiter. So ſey nun zu ewiger ged 


/ 
der Kirchen Gottes kundtbar / das Concilium zu Trient verſpreche 


| 
| 


der Buß verföbnung mie GOtt vnnd verzeihungderSündenohne 


den Ölauben. Sowil Kemnitius.bey feinen Webern vnd vnerfahr⸗ 


nem verführten Poͤfel. Aber mercke ein wenig. Erſtlich / iſts niche 


Akniwore wahr) was Kemnitius laller / das: Concilium zu Trient füge / Be 


— 
—— 
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© glauben 

fonften die Artickel Chriftlicher Religion ‚ifteinlansere Thorheit und <ır-« 
Ketzeriſche vnſinnige Lehr. Aw ai 

Vom erſten Thail der Buß in Ipecie, fo Con- 
tritio haißt. ren innlt 

OR Anndie Menfchen fo groß laid vnd ſchmertzen hetten / wann 
DR fie Gottes gnad mir ſhren ſchweren Suͤnden verlieren / vnd 
dem laidigen Satan st thail werden / wie ſie es empfinden an 


zeitlichem verluſt vnd leiblichen vbeln / ſo wurden ohne zweifel allent« 


balben vil Dauid gehoͤrt / mit hoͤchſter rew / laid und jnnerlichẽ ſchmer⸗ 

tzen su Gott ſchreyen das Miſerere mei Deus, O GOtt erbarme rarsc.ı. 

Dich meiner. Weil aber der Menſchen meiſter ehail (laider) ſchier 

Eein ding weniger verſtehn / dann der Sünden abſchewlichen grewel / 

und eben ſo wenig / was fuͤr rew vnd layd die erfordern / ſolcher ledig 
uwerden / hierauß folget bey vnzahlbaren Menſchen / ein vnab⸗ 

* fündigen / vnnd BGOttes billicher zorn / nach Pauli zeugnuß. 


Das ſolt hr wiſſen vnd verſtehn / daß kein vnkeuſcher / kein vn⸗ kebel ve. 


rainer noch geitziger / welches iſt ein dienſt der Abgoͤtterey / erbe 
hat an Chꝛiſti vnd Gottes Reich. Laſſt euch nit verfuͤhren durch 
vvnnlitze Red. Dann vmb diſer willen kompt der zorn Gottes 
vber die Kinder deß Vnglaubens. Darumb ſeyt nit jhre Mit⸗ 


‚genoflen. 3 art —— 
¶Rew / Layd oder Schmertzen / iſt der fuͤrnembſte / notwendigiſte Da Zur 


chaii wahrer Buß vber begangne Sunden/ den Öort niemalen ver- Firnemöfter 
achtet. Sola eft cordis compunctio, que ficur ignis omng animi vi- SEE 


&ium perurit, &quäntacungue ineorepgrit malaabftergit yniuerfa, pundione 


"&tpenicusdelet ‚fpriche der’ heilige Chryloflomus, Dep Hertzen laid "Sn... 
wert, FLUR ; allein 
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allein durchbrennt wie Fewr alle jrinerliche I snndforwibfie 
vbels finder alles abwifcht /ja gantz au t. Aber foldyecompun- | 
"Serm.z.de Rio oderern rew / laid vnd man bey wenigen. a 
— Dann wieerheilige Auguftinus fpeeibe/fe, —— 


vnderlaß Suͤnder nennen / vñ haben doch * gẽ. Profeſſio eſt 


non emendätio,diß ifeinbebanenußy/aber Beinb erung.Accufur 


anima, nonfanatur, Die Seelwird angeklagt aber nitgebailer: Pax- 
nitentiamcertamnonfacit ,nifiodium & amor Dei. kEingeroife oder 
fihere Buß macht nichts /dann der Sünden haß vnd Gottes 
Wahrer In welchen worten 8. Auguſtin zuuerſtehn —— was zu wahrer rew 
—— erfordert werde / nemblich zum 1. Haß der begangnen 
22 ee RR FON Vnd ʒ diß außliebe 
¶ gegen Gott von gantzem Hertzen. f 

. Die vfacı ep ren far Banın nmögl Baer ie ib | 

un ein —* leben anfange / dem ſein vorig ſuͤndlich leben 
mißfaͤllt. Warumb E einer. was —— zuuor —— —— 
es jhm jetzt mißfaͤllt. Der Rewkauff iſt ihn ankommen‘ ſagt mar. 
Homil.z. Vnnd pr redt auch 8. Auguftin, Nemo cligit vitam nouam,nifi 
5% quem veteris poeniten Niemand erwoͤhlet ein newes leben / es ſey jhım 
dann das alte erlaydet. 





Amos dern durch die Propheten: Haſſet dasböß vnnd liebet dag 
la . Seyt rain / laſſet ab boͤſes zuthun / vnnd lernet guts thun. 
zu ıs. beyEzechiel: Werfft von euch alle Vbertrettung / mit dener 
: vbertretten habt / und macht euch ein new hg 
Geiſt. Klarer koͤute die Schrifft nit reden. 
IE. Daß ſolches auch auf licbegegen Gott m 5 gehn/ift außdem 
Aufttieiger zuer kennen / daß auff dreyerley weiß einem feine Sand Eöndenlaid 
gen Sort. feyn. 1. Nit darumb / daß man Bott belaidigehab /das iſt / nit als 
‚ein verletzung GOttes / ſonder der ſtraff allein / ſonſten were * 
chem ſeine Suͤnd gar nit laid. Diſe Aew iſt nit gut / ſynder boͤß / 
Cap.1.n.37. Nauarrùs in Manuali gar fein außfüber. Dann ſolchen febmer: 
ſchlieſſt Gott gantz auß 2. Kan rew vnd ſchmertzen zwar auß fo 
der ſtraff oder andern vbeln herruhren / aber zugleich auch auß * 
liebe Goͤttes / doch nic vber alles / vnd diſe Rew iſt vnuollkommen / 
vnd wird von den Theologen attritio genannt / vnd hi gut / wie im 
‚Concilio Tridentino zuleſen / Sch: 10. Cap-4. 


Dierer⸗ 
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| human he | * 
SD num wahre rew / laid und ſchmertzen deß Sunders / da er⸗ 
NE er vier folgende e Berti ver de Sim R 

den / nach GOttes zeugnuß. Wann fich der Gottloß von 
ſeiner Gottloſigkeit abwendet / wird er ſein Seel lebendig ma⸗ | 
chen. Solche Rew iſt GOtt ein angenemmes Opffer / ein zer? Pal se 
knirſchtes Hertz verachteternit, Compundio, fprichederheiligee  _ 
Ephrem, fanitaseftanime, illuminatio mentisefl,compundioremif- * - Eur 
fionem delidtorum nobisacgquiric. Deß hertzen kummernuß oder bit⸗ n 
terkeit ( verſtehe vmb der Sunden willen wider ort) iſt der Seelen 
hail / ein erleuchtung deß Gemuͤts / ſie erlangt vergebung der Suͤn⸗ — 
den. 2. Bringt ſolche rew beftändige buß vnöbefferung. Tramrigs " "" 
keit / ſpricht S.Paul, omb Gottes willen / wirckt beftändige Buß 
zur Seligkeit. Die erfahrung bringts mie’ vnd iſt kein wunder / daß 
vil fo bald widerumb in jhre vorige Sunden fallen’ wegen fchlechter 
vnuollkom̃ner Rew vnd fleiffen Sürfas. Durchlefe einerderen buß/ 
die etwan fchwerlich geſuͤndigt / vnd aber fich von Hertzen zu Hort ges 
wendet/wie ernftlich und forgfälcig fie verbarzen/ond in künfftig vor 
allen Suͤnden huͤten. 3. Difecontritiorew vñ laid vnderwirft ſich al⸗ 3- 
lerley zeitlicher ſtraff vn harten bußwercken / in P. Schrifft erfordert. 
4. So maͤchtig iſt ſie auch / daß der Menſch dardurch / vor der Beicht 4. 
gerechtfertigt / vnd jhme nicht allein die ewige Straff / ſonder auch 
ein guter thail der zeitlichen offt nachgelaſſen wird / nach dem ſie groß 
oder groͤſſer / vnd der ſuͤndige Menſch willens vnd vorhabens iſt / das 
Sacrament ſelber der abſolution zuempfahen / gie $.Gregorius eg 
fein ſchreibt. Confitentis defiderium comitaturvenia,anteremilio ° = 
ad cor peruenit  qläm confeflio in vocem erumpat. Auff die begird 
(oder willen) $ubeichten /folge die verseyhung/ vnd ehe der Menſch 
den mundauffthut zůbeichten / kompt vergebung (dev Sunden) ins 
Ders. Vnd difes bekennt auch Dauid won ſich ſelber: Ich hab ge, kGl 31.6. 
ſagt / dem HErrn will ich wider mich meine Vngerechiigkeit be; 
kennen / vnd du haſt die Gottloſigkeitmeiner Sünden vergeben. 
Vber welche wort 8.Auguſtin alſo ſchreibt. Non pronuneiar,fed pro- 
mittit fepronunciaturü, & illeiam dimittit.Er nit bekenn 
verſprichts aber / jetzt nach. 
Auß welchem zway ding folgen Eins iſt wid —— 
che nach begangnen Suͤnden in ſolchen fortfahren / vnd bey ſich ſelber 
gedencken / es geht in eim hin in der Beicht. Die rechte weiß ift/pber die 
einmal begangne Suͤnd alßbald rew vnd laid haben / mit er 


\ehiiodm erh 


Deur.4. 29. 


Bt ce. 30. 10. 


3.reg.8. 48. 


2. Paral, 30, 
47. 


lerem,29. 
13+ 


Ioel, 2.12. 


= ed gr. zn Bi * 4 
324 Von der Buß. 
fen Sürfars die zubeichten. Das ander / wann ans ende deß Lebens] 
oder fonft auch su anderer zeit Eein Prieſter subeFommen were/ 
die contrition mie willen: ubeichten / nddas Leben zubeſſern / alß 
dann genugſam zu verfohnungim Gott iſt. Rh, Se 
Wann dem alſo / möchte einer fagen / was bedarffe dann der 
Sacramentendeß svndderBeiche? Anewort/vndmerdees 
wol, Erſtlich werden dife Sacrament darumb nit 77171 
pfangen/ weil diegnad durchs Sacrament gemehrt / vnd der zei 
chen ſtraff. erwas nachgelaflen wird / gefens /baßbieconu "br il 
genugfamb were gewefen / zu nach aſſung aller Seiclichen ſtraff. 
>. Weil niemand wiffenEan /ober foldye Rew gehabt / wie Öortfor 


dert. 3. Damit einer vollziebe/ vnd dem nachkomme / was er jhme zu 


vor bat fürgenommen/ er wölle feine Suͤnd ee seit beichten 


Dndweredieformoder abfolution def Prie 8 darumb nit falſch. 
Danndifer worten Ego te abfoluo, ich abfoluiere vnd entbinde dich / 
verſtandt iſt / ich thail dir das Sacrament derver vnd abſo⸗ 
Jutionmit/in quantum poflum, ðe tu indiges, fo vil ich kan vnd du be ⸗ 
duͤrfftig biſt. > on .* Far F 


Wie groß muß die Contrition/ Rew vnd Layd feyn 
| ner Die beg Ber 


ſuchen wirſt / wirſt du jhn finden / ja wann du ihn ſucheſt von 
gantzem Herken / vnnd in ganker berrübnuß Deiner Sedn/ 
fpriche Moyſe⸗ | 
gen werden / vnd fich widerumb zu dir befehren von gantzem 
Hertzen vnd gantzer Seelen / wirſt du deinem Volck gnaͤdig ſeyn. 
Vnd in gemain ſagt die Schrifft von allen die ſich zu Gott wenden / 
Der gute Herrwird allen gnaͤdig ſeyn / die ihn von gantzem Ders 
tzen ſuchen. Vnd durch Hieremiam: Ihr werdet mich ſuchen vnd 
finden’ waun jhr mich von gantzem ewerem Hertzen fucht: Ber 
kehret euch zu mir von gantzen eweren Hertzen / mit faſten / wai⸗ 
nen vnd klagen. fage Gott zum loel. Auß welchem klar zuſchli 

daß ohne rew vnd laid von gantzem Hertzen / dem — —— 
nicvergeben werben / auß welchem auch folge / daß ſolches nicht wine 

möglich / 





F 


— i 


— — eG» una — 


moiidᷣ / dann ſonſten wurde nn vns nit erft 
er ſelber ſagt durch —S ——— —X ler, 24. 
Moerben fich zumir wenden von gankem ihrem Hertzen. 
Naun bedarffs nic vilerklävens /was diß fey von ———— 
tzen / nemblich nichts anders dannwarhafft / ernſtlich / auffrecht / voll⸗ 
Eommenfein ſuͤndlich voriges leben haſſen / ſich gantz zu Gott wendẽ / 
zuj hme in einem newen Gottſeligen wandel halten. Wie anderſtwo 
erwiſen vonder liebe Gottes auß gantzem bergen, Aber zwey ande⸗ 
re ding muͤſſen hie eroͤrtert werden. Eins iſt / FA oh jcontri- ze ie 
tion, rew vnd laid von gantzem hertzen ie werde? Das ander 
——— fee vnd ey ln 1, 
ige Thomas von Aquin, vnd ſagt / der anfang fey von Gott au i 
fonderer gnaden vnnd hilff / laut laue deß b eß heiligen Hieremix zeugnuf eg 
Bekehre vns O HErr zu dir /fo werden — Vnd an⸗ Tree He 


derſtwo · Betehre mich ſo werdeich befchre : Dannnachdem du 
— —— BA So Vnd demm — 
daß anderſtwo Go Sünder begert / er ſolle ——— 


Bekehret euch ——— der HErr — —— wuich —— 
mich auch zu euch ke —* Vnd durch Malachiam:· Kehret wider 


ſtim̃ vnd g nad. Arne terre ao Concilium Tri- sel. 6;c, 
dentinum ‚indem es den anfang der rechrfertigung macht von Bots 
res gab durch Chaiftum Jefum/auf daß die/welcheduchSnndfich 
von Gott haben gewender/durch win een vnd hilf wis 
derumb freywillig wenden zur recheferti Vnd bald hernach / 
ſpricht das N Coheilium, wann in H DS gefage wird / Bekeh⸗ 
—— will ich mich zueuch kehren Da werden wir 
vnſers freyenwillens erinnert vnd ermahnet/vnd wann wir antwor⸗ 
ten / Bekehre vns zudir Herr / ſo werden wir belchrt. Dabetennen 
wi dab vns Gottes gnad muß vorkommen. 
Das ander von Enechrlicher forcht / ob diſe gut ſey / vnd warumıbe 1. 
J Forcht iſt viererley. Kine iſt natuͤrlich dem Menſchen viereuich 
dangeboren/ daß er die ding foͤrcht / ar B.. — — as 


er 


Er 
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at. Die ander weltlich/ warn die mehr 
r öde vnd dife iſt boͤß nee Dies 


sic) ‚indem fichder Menfch fürche außliche gegen Botr/dapee 
Ihe. —— ig nit belaidigen will / vnd iſt gut. 
4. haißt aigentlich feruiliscin —— — 
wird — Anechemebr forcht 
dann auß liebe thun / oder vnderlaſſen. Vnd diſe iſt nit boͤß auß fol⸗ 
Sendenviſachen / thails / daß Cheiftus su ſolcher vns ermahnt / Foich⸗ 
“0 et den / der Seel vnd Leib kan zum hoͤlliſchen Fewr verdam̃en. 
Theile daß ſolche forcht gemeiniglich der Goͤttlichen liebe ein anfang 
Becletas. 16 iſt nach kecle liaſtici zeugnuß / Die forcht deß Hermift ſeiner liebe 
STAND Ua BBiG berbehkaen Därzse en a 
Inpalzs. febreibe/ wann du iflen / was dic forcht ſey zu ligE 
ee onmean Chef erfor Schi Oekchr/inder verfühung 
InPfalı27.. j j 
un 7 fepndalle/dieden HErrn förchten/ Jene forcht /dienocnierain/ 
Traß.9.in deß Herren ſtraff förchesc. i ch gut vnd nutzlich: und anderftwo/ 
epif.Ioan. die forcht trejbt dich / aber EN liebe wird folgen, welche 










da hailet / was forcht verwundt hat. cht iſt die artzney / Liebe die 
Br 7 gefundrheit. Bur wird dife forcht ncilio 
Brcanones. s7 Trient genant / alda deß Luthers phantafey verdampt wit der ' 


foldye nie allein boͤß geheiflen /fonder a 


Menſchen sum Gleißner / aber dem iſt n —* —— 
allerhoͤ 


giðts / daß / was boͤß / ſchaͤdlich / jnſond 
ſch ein Menſch ab dem seitlichen Todt / auch allergeringſten Ju 


ſchaͤmbte Luge vnd calumnia / mit welchem er deß uthers jrrthumb 
bat wöllen bedecken/als hette er in ſolchem verſtandt von der knecht⸗ 
lichen forcht geredt Aber keiner under allen deholaſtieis hat jemalen 
gelehrt / daß diſer vnuollkom̃ne ſchmertz genugſam / Gottes Ben zu⸗ 

erlangen] / 


sur findigen. Vnd der H. Auguſtinus vber die wort Dauids, Selig 





| Vonder Buß. m 

| trlangen/fonder ein weite (remota) vorberaitumg allein fey vñ 

weniger] —— — ö 

erlangte wer jr —— —J 

Vonder Beicht. Kt; 

| Ad wahrer Rew von gantzem Deren vber — — 

| Sünden / folgt indeehr en Buß ein gangevollkomne * 

Beicht toͤdtlicher Suͤnden / nicht allein vor GOtt / ſonder au) joan.ıc.er- 
vor denen / welche Gott an ſein ſtatt verordnet / den Menſchen jhre 
Sünd zuuergeben / vnd die auch neben andern vrſachen den heiligen 

Geiſt von Chriſto darumb empfangen haben. Von diſer Beicht ſol⸗ 

| len folgende Puncten erkläre werden. 1. Daß beichten norhwendig 

fey. 2. Was zu folcher Beichrerforderewerde. 3. Von nutzbarkeit 

einer wahren Beicht. 4. Was von einer general Beicht zuhalten? 

5. Exempeln von t. 6. Von denen die das beichten verbot⸗ 

ten. 7. Bomofft beichten. | | ; 

Erſtlich iſt beichten endig / fuͤrnemblich vmb dreyerley vrſa⸗ 2 
chẽ wilien. Eine gibt der —— — 


erkenne / vnd ſich frey bekenne ſeiner Sünden ein vrfach/ondiefchuld 
nit Gott noch andern zuſchreibe / wie Eltern gethan / in 
dem Adam die ſchuld dem Weib / vnd diſe "ab. Die 


che demuͤtigung fähig macheder verzeybung feiner Suͤnden Dann  . 

wie auch der heilige Ambrofius (age! Poenitentiz portioeft.crimen.. ᷣupta. «9 

fateri, Es iſt ein guter chail der a Dip — 

es vnder uns Menſchen gebräuchlich / nur er vmb gnad ans 

halt bey der: tab ie /fein verbrechen bekennt /warumb nic vilmehr 

vor dort? Die dritte daß / wann der Sentenss gefällt ift wider den - Ir. 

Sünder / difer durch die Beiche zum Gnadenſtul Gottes appelliert⸗ 

vnd gnad erlangt, Vnd darumb da im alten Teftament die Juden 
sortes ernſtlichen Sentens gehoͤrt / Ich willenchfor uniemeh: "ro" 

erledigen / zu Ödtres barmbersiglieie geloffen mic difen Worten / 


fi 


Wir De geſündiget / mache es nur du mit ung wie dirsge, "*""* 


ander vrfachift/ auff daß der Menfehfihbenmirigerwnddurchfok . 7 





gefaͤllt / vnnd errette vns a jeit, Welches gefchchen/ dann 
Der Herr erbarmete fich ober Ffeadl injhrem Elend. Dergleichen v1. 








lefen wie von den FFiniuicerns/ vom Koͤnig kaechia acc ib * 
er welche das vrthail ſchon gefaͤllt / aber durch ihr Buß vnd Gebet z.neg.au 


wi gnad erlangt. Diß feynd drey vrſachen / warumb ein 

fe Gott follfeine Suͤnd beichten / welches zwar vns nit ſchwer 

nEompe; aber ſehr ſchwer den meiſten theil jhrs gleichen die Suůnd 

— —— ie hernach ſoll angezaigt werden. So woͤllen wir nun 

die vrſachen für vns nemmen / warumb Gott will / daß wir feinen 
MmmM x Dienern 


828 Von der Buß u, 4 

Beige am Dienernbeichten. Vnd zwar im alten Teſtament waren etliche Oopf ⸗ 
alıen Teßw Fey auffgeſetzt pro peocato für die Sind, in welchem Dpfferundere 
3 ſchidliche ceremonien gebraucht wurden / die ei ga 
vber den 32. Pſalmen / vnd ſagt daß er ſolche gelefen in den Buͤchern 

der Kabiner. Eine war verbalis,die mit worten vor den 


ine Suͤnd verfluchre er / vñ verfprach befferung,/ vnd 





vnd bezahlen dem / denfiebelaidigtr. "ER AR 
Beicht in ¶ Aber wir willen vomnewen Teſtament reden) vnd der wolber« 
re A eat ae ya Beicht / als dem andern ſtuck def Sacra⸗ 
mente ueß. Wr Merz) 2 ale 21 1, er 
Don der Apoftel zeit an iſt dife bräuchlich in der Catholiſchen 
Kirchen, Dann auch inder Apoftel Geſchicht / thut Lucasder Beicht 
48, 19.18. meldung. Bilder Glaubigen famen ond beichteten vnd erz 
ten ihre Thaten. Welche wort Luther freuenlich alfo dolmet 
Es kamen auch vil deren die glaubig waren worden/ die bekande 
vnd verkündigten was fie außgericht hetten. Vnd erkläre alld, 
außgericht / mit predigen vnd lehren / vnd andern fruͤchten deß¶ 
nangelij / als da ſeynd die Miracul: aber dem iſt nit alſo / fondern 
klar verdolmetſcht wird im Syriſchen Tert / renunciabant offenlas 

ſuas, & confitebantur quod fecerant,fie erzehlten vndverkuͤnd 

jhhre verletzungen oder verbrechen / vnd bekennten was fie ge 
oder gefündige hetten. Vnnd das bringt vnſer Text mic ſich / mie 
nis. dem gleich nachfolgenden Exempel deren / welche fuͤrwitzige Kun⸗ 
ſten getriben / alſo daß ſie die Bücher zuſanen trugen vnd ver⸗ 
Bomil.4. branten. Hieher gehoͤrt deß heiligen Auguftini ſchoͤne Kehr/niemand 
rede alfo bey ſich ſelber / ich thue Buß oder beichte vor Gott heimb⸗ 







lich. Nein / ſpricht der heilige Vatter / dann mit der weiß were vm⸗ 
ſonſt geſagt / Was ihr Iöfet auff Erden ſoll loß ſeyn im Himmel, 
Vmbſonſt weren die Schlüffel def Himmels der Kirchen Gottes 
gegeben / das Euangelium vnd Chriſti Wortflieffen wir vmb. 
Vnd eben diß zaigen auch an ſchoͤne kraͤfftige vrſachen / warumb 
die Beicht in der. Chriſt enheit notwendig vnd ſehr nutzlich * 
n 
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Dann erſtlich dienet ſie su groͤſerer ſicherheit / vnd gewiſer ver⸗ I. 
gebung der Suͤnden / wann es anderſt an vns nicht faͤhlt / wegen deß 
Prieſterlichen gewaits in krafft der Schluͤſſe. Vnd darumb ſeind 

wir zur zeit deß Euangelij ſicherer / dann die Alten durch die Tugent 

der Buß allein / ohne Sacrament. Vnſer Gott / ſpricht S. Auguſtin, es 2 
alsder gnedig vnd barmbersig ift/will/daß wir vnfere Suͤnd hie in ° "" 
zʒeit ——— in kunfftig vmb deren willen nie zuſchanden 
werben, 

Zum andern/ weildie Apoftel und ihre Nachkomling von Cheis ,,,T, 
flosu Richrer befkele feind de Chriftlichen Volcts / wie S. Augullin "2." 
auf difen worcen erweiſſt / was jhr binden werdet auff Erden / 
oder löfen/2e. Welches alle Beiftliche fachen/fampt jhren vmbſtaͤn⸗ 
den angeht / ſonderlich das Gewiſſen belangende/damit fiedarhber 
koͤnden vrthailen / vnd ſolches ungeswungen geſchehe / auffrecht vnd 


vonhersen 
- Deittens/daß fie Geiſtliche Medici vnd Artze vnd darumb jnen III. 
haim̃liche Schaͤden / Kranckheiten / vnd anligen zuentdecken. 
nit / da folget / was 8. Hieronymus ſchreibt / quod ignorat Medicina, I72 7. 
non curat, daß Artzney nicht hailet / was fienichekenne, Ein vnder⸗ cefiane. 
Haid iſt zwiſchen Weltlichen vnd Geiſtlichen Richtern vnd Artzten. 
ene ſchreiben ſtraff fuͤr / nicht zur beſſerung / ſonſten verurthailen Pifinile 
Bere sum Tod/andern sum ſchrecken / aber diſen Geiftlichen Rich⸗ 
rern / die zugleich Artzt feind/diener die flraff zur Artzney. Welches 
Origenes vermerckt hat vber das gebort vom Auffärigen/derdawol Homil 2. in 
ce gerainigewerden. Difer muſſte fich felber vor dem — 
rain bekennen / die Klaider en vnd das H —— 
Zum vierten / weil ſie Rathgeb —— wol vnd recht IV. 
rathen / muß — Aa ai —— werden. Vnd zwar 
einer mehr raths ander / vnd was einem nutz / Ban 


dem andern ſchaͤdlich —— 


Au allem leich zuſchli wie d die 
einer len befbafen ne — 
tzet der Seelen / vnd — in der Kirchen Gottes, 


Was zu cher techten mul —* Beicht — 


Get 
= vonbaiden kurtz zuhandlen. 1, 5 Tarız 1 


a 


nung erahnen einnemen vnd aufgeben einander 


Autwoit. die dichtige Antwort / daß hierin ein jeder ache foll haben / thails auf 
ſein Perſon vnd Ampt / thails auff die zeit / von welcher an er nicht 
gebeichtet. Vil ſeind einfaͤltig / ſie Beichten offt / vnd haben kein ver⸗ 
waltung / ſolche bedoͤrffen wenigerer zeit / vnd werden am vom 
ernennt en/der ſie kennt / vnd dem fie be 
Die aber ſchwere verwaltung tragen / vnnd im Jahr ſelten beichten / 
von diſen wird billich ein mehrers erfordert. 

1 Zumandern/ wird sur Beicht erfordert / daß fie gantz und voll 
aa sang Eoien geſchehe von allen toͤdtlichen Suͤnden / ſo vii /ond 
fein. wiſſentlich niches ver bleibe/niche allein die (pecies vnd art 
der Suͤnden / als Diebftal/ Vnzucht / Ehebruch / vnd der 
der Gottes vnd der heiligen Kirchen Gebott / ſonder auch die anzahl 
toͤdtlicher Suͤnden / wie offt es ( vngefaͤhrlich geſchehen / erzehlt wer⸗ 
de / vnd ——— ſo etwas vnderlaſſen worden / darzu wir 
—* feind/was vn wie offt / von der lerften recht Verben ARE 
m fall aber (wie etlichen widerfaͤhrt) ſolche anzahl einemniche 
—* ich zuwiſſen / alßdann iſts genug / trewlich / nach gelegenheit i 
zeit als Wochen / Monaten / Jaren / vnnd boͤſer gewonheit meldung 
Bon! in dem verſtaͤndiger Beichtvatter am beſten kan beiffen 
er vnzahlbare Menfchen jrren in dem/fonderlich an denen or⸗ 
ten / allda man nit allein gar felten/oder nur einmal im Jar beichtet / 
ſonder auch / da vil Seelſorger binlefligfeind / das Bolck vonder 
Beicht zuvnderrichten / fürnemblich von diſem Puncten einer gan- 
Don vmb · gen Beicht. Neben dem iſt zumercken / daß inder Beicht / nit allein 


Santen die art vnd anzahlder Suͤnden /fonderanc eilichhe vnbſt and susfe 


nen / als warn Rirchengut entfrembdet / oder an geweychten orten 

Vnzucht begangen were. nwelchem abermalen ein kluger Beicht⸗ 
Ein andere vatter am beſten kan helffen. Vnd een nun es all- 
frag: seit vnrecht / vnnd nie eraubt feyin der BeihrainSun 

verfchweigen/oder deren vmbſtaͤnd / (diſe feagift fü 


tg 


y ö Ir . en 
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Basti | guten Beicht werden weniger nicht dann drey inch era · 

—— verſchloſſen ſeind / ſo —— 3— E 

— — 

*55 4 nn fene.Defach/weil inder Beiche rechenſchafft geſchicht —— 
* Da ee * nen ee der —* eit Re⸗ 

wiſſus wie ein v er zu 
— — nes Ampts ehun muß / ich Sunior bevaiter / die Rede 


— 
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Eind vermutlich darauf groſſe gefahr folce ensfbdon Like alle def 
Lebens / fonder auch anderer ſchweren vbeln / oder dem Beichtvatter 
ſelber / oder ſonſten einer dritten Perſon / vnd anderer Beichtvat⸗ 
ter zugegen / vnd die Communion jhren fortgang muß haben / da iſt 
nicht notwendig dergleichen Suͤnd —— nbaren / ſonder hernach eis 
nem andern / mit vermelden / warumb es ehen. Daß etliche wei⸗ 
ter in der Beicht erfordern / ſie muͤſſe fimplex einfaͤltig / nit kuͤnſtlich 
geſtelt fein’ / Item pura , rain / nichts verbergen oder noch 
vermengen mit denen dingen / die sur Beicht nicht dienen / Item fide- 
lis, auffrecht ohne luge / das alles iſt in den vorigen vmbſtaͤnden ver⸗ 


chloſſen. 
In dritten / erfordert die Beicht / daß fich das Beichtkind de⸗ 
muͤtig anklage / vnd die aufferlegte Buß willig s were dann 


ſach / daß fieindiferer vnd vnbeſchaiden / wie etwan geſchicht / mit gu⸗ 
ter hoffnung vnnd vertrawen Goͤttlicher Barmhertzigkeit / welches 
dem Cain vnd dem Judas gemangelt. Summa / der M. Bernardus 
ſagts fein kurtz Omne quod mordet conſeientiam, eonfitere humi- 
liter , pure ‚fideliter, Beichte alles was dein Gewiſſen nagt / demuͤtig / 
rain oder volllommenvndanfich. 


Bon böfer Beicht. 
Vß obgeſagtem ifkleichtlich zufchlieffen / was ein boͤſe vnfrucht⸗ 
bare Beicht ſey / nemblich die: 1. Welche einer chur mirfchlech- 
ter odergar Feiner vorberaitung vnd erforſchung deß Gewiſ⸗ 
fens / wie dann vil nichts anders in fpecie von jhren Sünden erzch- 
len /dann die gemeine beicht / vnnd dieabfolution begehren / welches 
den Beichtvaͤttern offt groſſe muͤhe bringt. 

2. Wanndas Beichtkind ein luge begeht / was toͤdtliche Suͤnden 
belangt / oder wiſſentlich ein toͤdtliche Suͤnd vnderlaſſt ohne recht⸗ 
meſſige vrſach. Dann diß haiſſt nie den Menſchen / ſonder dem heili⸗ 
gen Geiſt liegen/onn® iſt facrilegium ein Gottſchendige Suͤnd. Im 
fall aber daß einer vermainte / es were kein toͤdtliche Suͤnd / vnd deſ⸗ 
ſen erſt nach der Beicht gewar wurd / iſts genug / wann ers hernach 
beſonder / ohne widerholung der vorigen Suͤnden beichtet. 

3. Warm kein feſter finfar verhanden iſt / ſich zubeſſern / noch 
die gelegenheit der Sünden zumeiden / in welche er vor gefallen / ſon⸗ 
derlich Sffter: Als da ſeind der Coneubinen vnd anderer die mit ge⸗ 
wiſer gefahr beyſamen wohnen: Diſe ſeind den jenigen Vbelthaͤtern 
gkeich / welche der Obrigkeit groſſe beſſerung verſprechen / vnnd her⸗ 
Be ſeind dann zuuor. Dife drey maͤngel gehn aigentlich das 

eichtkind an. | ee >) 


III. 
Sic demfl» 
tig antlagẽ. 


Mit hoff⸗ 
nung. 
Gen,4.13. 
Matth.27.$. 
Serm.16.in: 
Canrica. 
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iure,notorie excommuniciert vnnd im Ftemyfulpenfus 
interdictus iſt. Doch wird in Articulo.mortis,. gewife T. 
fahr aufgenommen / su —— em Priefter erlaubt / 
Sinder/vonallerley Sünden vnd ‚3u abfoluieren.. 
Pr: Wannder Pre in aricion necgemak bat jo: 
| 7m 0 * ei — — 
- vn arren ſeind / ohn erlaubnuß vnd gu en 
Simile. a DON and) in Weltlichen Ge Gerichten . 







tvatter nit gnu der Beicht⸗ 

kinder v MEER lurifdiion recht sugebrauchen. Wiegrof 

aber difegefchickligkeit fein muͤſſe / iſt diß orts nicht zuerklaͤren / vnd 

hierinn die Vicarij generales vnd examinatores wol auffſehen 

war etlichen wird ein Beichtvatter gnugſam ſein / andern aber nit, 

Manfindt nicht wenig / die jhrs gleichen ſuchen / vnnd auff den rech⸗ 

ten Kloben nicht ſitzen / der je sur Seclenfeligkeir, /durch ein gute 

Simie. Beicht norwendig were, Es haißt offe ſchlim̃ — * quærit ſibi 
ſimilem — —— geret 

—— undartzt / waru 





oder —* of y 
dw dritte. 4 ch 
Bon groffer nußbarfeit — wahren Chriſtlichen 


Siſt ſchier vnglaublich / was ſolche mit ſich bringe / | 
Eye lein die ——— erzehlen / vnnd ſeind diſe —— — 

Deß Ge⸗ 

wi 


Zn erffe ideß Gewiſſens frid vnd ruhe / von welchem gar 
ſeb der Auguſtinus, in der Außlegung vber den 60 weibengerfbön 
Simile. nach dem er von deren Gewiſſen geredt /die nicht beichren/was für 
groflen vnrath vnd wuſt ſolche famlen/darauf endtlich ein geſchwer 
wird / welches dem Menſchen kein ruhe laſſt/ ſonder ohne — 


ee 
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/abervom Artzt gelindere wirb/unnd darumb ers 
ne du deß Artztes 1 Confitere,exeat in Confeflionem& de- 
fluatfanies , Beichte/damirdurch die beicht der vnrath herauß flieſ⸗ 
fe / ſpricht S. Auguſtin. Die erfahrung a le 

durch andere mittel / jnnerliche vnruhe deß G ſtillen wollen / 
doch ſolches nit erlangen / ſonder allein durch die Beicht / volEoinen, 

Die ander /wo bie Chaiftlihe Beicht im ſchwung geht / da bleiben IT. 
gemeinklich vnzalbare Suͤnden vermitten / hingegen werden vnzal⸗ *22 
bare / zum wenigſten aehaiıne ſchandtlich en Dann Wr 
wie der heilige Ambrofius in der erſten Apologia Dauids (nit in der Tom. +ia 
andern / als die nit fein ift) von beiliger ſchamhafftigkeit ſchreibt / der Ar°-D= 
ſich begangner Sünden ſchaͤmet / begeht hernach dergleichen nicht/ 
damit er nicht widerumb errothe. Aber nit allein darumb werden 
durch die Beicht vil Suͤnden vermittẽ / ſonder auch durch deß Beicht ⸗ 
vatters gute vnd oͤfftere ermahnungen / die ver moͤgen vil. Alher die⸗ 
ner vns ein Söxempel/foDominicus A Soto, Kayſer Catis deß nten: 
Beichtvatter / Prediger Drdensfelber befchriben/ nach demer dem varum. dif. 
vnderſchaid angesaige zwifchen demiheiligen Tauff vnnd der Buß ln 
vnd groſſem nun der Beicht / da ſetzt er folgende wort. Die Teutſchen prinzcon- 
haben ſoiches ſelder bekennt / dann wie ich bey jhnen war / kamen von “or*- 
der edlen Statt Nuͤrnberg zum Kayſer ſtattliche Geſandten / die in 
Namen jhrer Burger von jhr Mayeſtaͤt begerten / ſie wolte alda zu 
Nurnberg das Beichten widerumb einbringen / mit angehengter vr⸗ 
ſach / daß ſſe nunmehr erfahren / wie nach abgeſchaffter oder vnder⸗ * 
laßner Beicht / allerley laſter vnd — * zuuor vnbekannt wa⸗ 
ren / allda ſehr vberhand genommen. Aber ſolche Bottſchafft war 
mit gelaͤchter angehoͤrt / vnd billich · Dann weil ſie nicht erkenneten 
noch erkennen wolten / daß die Suͤnden durch def Prieſters abfolu- 
tĩon vergeben werden / vnnd daß jederman ſchuldig fey/iure diuino, 
auf Goͤttlichem befelch die Suͤnd zubeichten / wie es der Rayſer beim 
gemeinen Mann koͤnde zuwegen —* daß fie ihre haim̃liche be⸗ 
gangne Suͤnden entdeckten? Durch kein ſtraff wird man das zu⸗ 
wegen bringen/ wo es nicht auß liebe der warheit vnnd Gottsforcht 
gefebicht. So vilDominicus a Soro. Warlich / was allhie die Nuͤrn⸗ 
dergiſche Bottſchaft bekeñt / iſt jetziger zeit allenthalben im ſchwung / 
allerley vntugent / ſchandtliche / vnerhoͤrte / haimliche Suͤnden / Dieb⸗ 
ſtal / Ehebruůch / Hurerey / Mord / Rebellion / Hexen vnd 'auber⸗ 
werck / vnd dergleichen andere bubenſtuck. | 
Die dritte nunbarkeftiftldaßdie Menſchen in aller Tugent vnd _ 11T. 
guten Wercken vnderwiſen vnd erhalten werden / fonderlichdieofft, Senson sum 
A alle acht tag oder Monatlich beichten · Vnnd damit ich nichts de werck 
melde / wie ſolche geſtaͤrckt werden im un Sa Liebe / 

an 


emut / 
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ir erfor 7 Di ;öuech dife Die Beifliche 
Seelſorger und Hirten / jrer anbefohlnenẽ aflin vnd Herd kran 


Das vierdte. 
ns zuhalten idee ont —— oder ganfen Seife 


lgewiſſenhaffte Menſch Ki een > 
— = gain ug 
ſich auff erliche Täg von allen andern gefchä abzu 





beb 
Die ander/daf in folder Deiche J— wird / was a 
zuuor in andern u rer worden / es ſey gleich anf vnwiſſen⸗ 
heit / 
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heit / vergeſſenheit / oder boßheit. D * af | Br. 
e / 4 
Ergguan a nr va er 


—* oc vi en Raben | — — regnen 
— —— — —— IIL 


Rellen / F der Welt pracht verlaſſen/ / vnnd ein — 


—* offt auß uf — oder liebe * —— 
deß zeitlichen. 
ſtangen. 


Das fünffte | iR * 
De in fich etliche ee von guter ond böfer - 


Asien der Martyr / iſt * 8 PR von vnrainenge dans Alien. ia 

en erledige worden / dann jhn der böfe Geiſt / ſo hhm dife cin» 

gab / verlaſſen / in geſtalt eines ſchwartz en Knabens / vnd einer few⸗ 

rigen ka folgenden worten. Dein Beicht/ O Aſtion, hat mei⸗ 

ne afften zerbrochen / vnd mich woͤhrloß gemacht. Ari 
8 hellige Macharius hat einen mit ——— Theopemptum, —. 

der fich geſchaͤmbt zube beichten / zur Beichr ben / von einer 

ers; im Goitolaſteruug⸗ vom Satan ſelber / 

—— rm * * * — —— 

erapion beim Caſſiano, er zu⸗ —* 

ſtehlen / den Fraß zuer fuͤllen / nach dem er ſolches offentlich bekenne/ a 

ifter von baiden deß Diebſtals und Sraßloß worden ; 

Dannder —2 geſtalt einer Ampel geſehen worden auß feis 

nem Bufen sugehn/ fodie ganze Cellen mie grewlichem gefland er» 

darumb / ſpricht 


nichts 
auch nichts das die boͤ Geift erfrewet als 
a — 


nt 2 sem 


J 


Lncı2, 


Bpiftola ad 
fideriü. 


Gradin 4. 










ten / vnd mic lugenwerck vmbgehn /wiebaides 





vber mich bar /abfoluiert vnd erledigt werde. | 
| /gevwißlich ja ifferwas in dir 


I Oannes Climacus, ein Vhralter / gelehrter Vatter vnd Geiſtlicher 
Mann / im Buch Climax genannt / von einem Mörder / ſo ein 


Mſm diſch bußleben an ſich name. Als diſer alle feineSünd beich⸗ 
tete / da ſahe ein Geiſtlicher heiliger — — 
Perſon / welche geſchriben Papyer vnnd Feder in der Hand hielte / 
pnndfooffe der Mörder auff dem Boden ligend / ein Suͤnd nenmer/ 
char der ander mir der Feder ſolche anf. Dardurdy Gott zuuerſtehn 
gab/wie Climacu alda ſchreibt / durch zeitliche [chain erledige er die 


theichten / vonewiger ſchand und ſpott. 
recht bei ger 


J 


te v öffentlich 1. 
und ige N. Ifidorus,bailer) | 
m: igt / vnd verzeicht die S hwereſchuid / 
die durch Beicht nicht verzigen werde. van 
nutzt / vnd noch räglich 
weder die Beicht vnderlaffen/« J 
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Dinge Burn EEE - 

gen was nit tiche / fuͤr vnrath Syemel 
erfolge / wie oben angedeutet / ſonder wie Gott / andern ie Exem⸗ —— 
pel/diejenigen ſtraff welchein der Beiche wiſſentuch /t oðdrliche Stans 9" 
den / ohne rechtmaͤſſige vrſach verſchweigen / will ich mit einem nam⸗ 


gabe / tribe mir Jungengeſellen heimbliche Bulſchafft / vnd 
beichtete doch darneben / aber gleißneriſch / ſo vil jhr gefiel zubeichten. 
Vnder deſſen erkrancket fie/ vñ lieſſe auch ein Prieſter ruefen / dem fie 
zum offtermalen gebeicht / doch allzeit vnuollkommen vnd faͤlſchlich / 
dann alſo p ſie ſelber zu jhren mit Maͤgden zuſagen / wie? ſolte 
ich meine Suͤnd offenbaren? ſucht ein andere. Ab welcher Red die 
Fraw im Hauß maͤchtig bewoͤgt worden / vnd ſie theils ſcharpff ge⸗ 
ſtrafft / theils miltigklich zur beſſerung ermahnt / mir fuͤrhalten deß 
hoͤlliſchen Fewrs vnd ewiger verdamnuß deren / die nit vollEommen 
beichten. Hierauff antwortet ſie der Frawen / es ſtehe bey jhr zur lin⸗ 
cken ſeiten ein ſchwartzer Mann / ſo jhr das beichten verbiete / zur 
rechten aber ein Weib / gleich der P. Magdalena, die ſie zur Beicht 
ermabne. Vnd wiewol auch der Beichtvatter zugegen war / vnd jhr 
Chriſti Creutz zaigte / verachtete ſie doch ſolches vnnd ſagte / ich ken⸗ 
ne den nit / wer iſt diſer Jeſus? Nachmalen redet ſie mit einem an⸗ 
dern / den niemand ſahe 
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h nno 1618. batesein wolgelehrter Geiflicher Pott än Tenrfibe 
Reymen gar sierlich gebracht / DER BSSBENETRWEE 
Anno Fenchel — pen og Pan apa mmi⸗ 
ge Tode mit feinem gi — 
en on — 
[SR ; ER "San esunhnean I ; 
muß ſoll es ni ned 5- — War die Jugent gleich / * a 
Mein Lehr nem̃ zu von Stunde und Tag/ An ſich nimbt vil Geſtalte / 
Gott woͤll mich darin ſtercken: was d weich / 
in Worrerfpriefvon Himmel Rip) / ¶ Willfichnie leicpe enthalten: 
Die Hergen zn begiellen/ wird bald verfehre/wait niemands woͤhrt / 
Gleich wiedas Graf, vom Regen naß / Wann fienit wol erzogen. — 34 


Soll auch der Menſch deß gnieſſen. Wo Glegenheit / tein Vſcheidenheit / 
2.dem gebt preiß vñ ehr / ehe arg ers A 
Sein Smalriftober dmaſſen / 6. Cathrina hielt ein ſchlechte Wacht / 
ffen Erd vnd Meet / Ihr Vnſchuldt zu bewahren / 
 Grechrfeyndrallfeine Seraflenn - DerGtäbpim Tauffnimbt nimmer acht 
Recht iſt fein gricht / er —— das gwicht Gſelt ſich zu boͤſen Scharen 
Dem und dem Grechten F jungs Gebluͤt / fucht —— —— 


Theile auß den Lohn / oder Cron / Vil kurtzweil hie auff Erden. 
Den Herren oder Knechten. Was jhr nur gfelt / ſich nit abhelt 
3. Von jener Zeit / da Gottes Sohn n Reden vnd Geberden. RR 
Bon Himmels ons fommen/ an ſtrafft / vnd redt Cathrina — * er 
Außfeles Vatters höchften * ? Die Zoten ſolt ſie meyden / 
Vnd Fleiſch an ſich genommen / Sich beſſern und das nimmer thue / 
Biß auff die Zeit / als gſchach diß beid / Gott werd ſonſt von jhr ne 
Man ————— hundert Da hilfft — an A ne 
Vnd neuntzg Jar. Sag ich fuͤrwar / Man fand nit jhres gleichen 
Der Gſchicht manfich verwundert. Alls warvmbſunft / —— 
4-Karhrina wurde zugezehlt / Dilie jhr Merg tondt erweichen. 
Der Zahl der Gottes Kinder / 8. Diß war Carhrine weiß und ſtandt / 
Ein Erb deß Himmels —— Ein gfaͤhrlich elends beben. 
Erloͤſt vom Fluch der Sun Ban ſie gieich nam die Beicht zur Handt / 


m Tauff behendr/ d ee: Wolt ſich nit ſchuldi 
u u - 


gm 


EA. a ee ee 9. =. FREE SB SEE End 3, 7. 
i Bon der Buß. u 
Sagt diß allein / was ring vnd Hein / Der falſchen Beicht / Sen ſchweigt fie 
| Die sröfe Sn verfgmahe] : leicht 
dem nit an / der heiffen kan / Ahr Sind vnd Mifferhar 
ch gaͤntzlich Stum̃ ergeiger. Br —— —— 
9. Dem Herren nichts verborgen iſt / der Sathan grathe 
Du kanſt jhn nit betriegen / 15. En —— — 
—9* ee her —* 
Dich hilfft kein — —* 
— ar fein Orig Wil ich nicht fepuldig 
Starck feynd auch feine Verlacht und ſchendt dag! 4 
Groß — Wirfft zu 


‚mie groben Boſſen 
Ein fohe ran 


53 öde affen. har ſie jetzt g 
10, en Lieb doch und —— 16. Man —— —*—* das jenig ſey / 
Schickt Gott vor ſeine Botten / Daß ſie nit 
“ dic) ermahnen beyder Zeit / Dem ———— frey / 
Du folleſt fein nie ſpotten/ Koͤnt auch jhr Bandt zertrennen:; 
Der Sünden Saft, folrflichen faſt / Sie —— bald an vor rungen 
Vnd dich zum Heyland kehren / Ihr Suͤnd herauf sufi 
So wöller dein Erlöfer feyn / Allein die Beicht / meribenu chf 
en Weeg sum Simmel (ehren. Wolt die nit vbertragen. 
21. Die Botſchafft auch Cathrine zue / * —— ſie ab / 


guͤtig Gott bald ſendet / Der Sarhanfteh zugegen / 


4 die ſprach jhr ſtarck zue / Gebiet was ſie geſuͤndigt hab / 17 


Daß fie su Gttt ſich wendet: Soll jege nit auſſer legen: 
nn —— d / Wann ſie es ſag / ſo —— 
Sol ſie hr Sund bewainen hr boͤß leichtfertigs Leben 
So woͤlle Gott / al Angſt vnd Noth / — ———— 
Gnaͤdigſt von jhr ablainen. e ſolt ſie nit vergeben. 
1 2. Der geiſtlich Arge wird auch eitiert, 18. —— 


—— € neue —D—— 
rine / ſo v ma 
Vnd jent om ed —— er Sind und ſtarcker Banden. 
| vr: — —— fie hab / 
Wann ſie woͤll Gnad gewinnen Dem Prieſter gang vertrawen ·· 
rs —*** — — — weiß / —— — 
aß fie möcht ewig brinnen-- Werd fie ihr ſelbſten bawen · 
23. De Sins & u: ee far 19 — nf en Priefter her / 
an hofft es ſolt gelingen / 
Bi —— ar Earhrina wurd KH 7 
hat man offt erfahren: Hoͤllen gefahr I 


Ermahnung vil vnd Lehr ohn dil / —— hüft kein kunſt 
Cathrina thut verachten / Kein mittel 
Die Him̃liſch Freud / das hoͤlliſch Ley / Was —* 


Wil fie nie mehr berr — 
14 — Pr —* wei? / 20. ger —— — 
Der ſie mit forcht getriben / Bil Schleg vnd tieffe Wunden / 
Daß ſie fich zuder Beicht bereit — Hie ſolt fieboffen mir Begit - 
Ihr war die Gwonheit bliben / Vil haͤtten da Gna d finden" ke 


* 





N iin onfichrbar halter’ a &- 
0 ehem hei en ut 





— 
23. t 29. Syierauff fiche man: Dr 
erſtarret / Das hoͤlliſch Meer au — 
———— Ihr grauſam gſtalt / mit einem Wort / 3 
In dem ſie lang verharret: ſicht / muß eylends 
war / ſie ſeye gar Der Todi bricht ein / es muß nur ſeyn / 
Für Todt ein beich zuhaben / —— ar 
Die Soraallin, WRallengmein? | a —— | — 
24. Nach etlich Scundẽ merckt man wol / 30. Sosab vie Seal vom ei fahrt any 
Carharina hab ein Sehen / Hörrwas ragen: 

Wird ———— eat behen fe fotz Vnieydlich war voll Son. 
Durch Buß ʒum Himmel ſtreben: Der Sarhanhebranjagen 
Kein Kunf/teinschrmwottheiffenmehr/ Das Saga Hermine) ar 
Die —— Beym Vich vnd Menſchen K ee | 
Sie hafpler ab / biß in das Grab / Mir — — 

Was ſie jhr ſelbſt geſpunnen. Daß ni 


25. O Seel / wie wird es dir ergehn 31. ——— — 
Wann du jett fahrſt von innen ⸗ Mii werffen / reiſſen / ſchlagen. 
Ohn A et meh Man hört da nichts — 
D —— — gwicht —— ——— 
a 
um ger - Muſt man den Orr verlaffen. — 





Orb oder mu gwaͤgen fe Bor Tyranney feynd far 
Dir fang nit anderſt ger Zu Hanf end auff der ef. 
26. D edle Zeit wo biſt dahin? | 32. Im Suffe ſicht ſchier die ganze Start / 
Wie weit biſt von mir gwichen / | Pan wind r 


allen Mu Gwin / sit Baum Die Stats I | 
—— X "Sm Srurmkmnenenfagm, | 


Fo _ ss. — 


“ 
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Von der Buß. 

Ein ſolcher Gwalt im dufft erſchalt / Mitdemfie sr * 
Ders glaubt wirdt nicht betrogen: Daß 8* 

Daß diſe Stein / bey Sonnenſchein / 38. Ein ott geſandt / 
331 — — — —— | 

a triumphiert auff fo / die Benfländt hoch ermahnt / 
"Der hoͤlliſch auff Erden / All Wort das man beſonder / 
Mann Er gibrfeinen Ofen Presfy Wol mercken ſolt / die reden wolt / 
Was jhm zum Raub kan werden. Cathrina da 

Wamner fo (harpf fi brauen darf Die game Öfehiepe erhalten nie“ 
Sm Sanddaer gebunden: 

Frag was dort ſey / wo er iſt frey / ——3 Aßbatd Carhrina fägli ehren 

gan / 

Cachrina wirdrserzehlen. s Kein Gnadi ae 

Mac 5 Nu / es iſt nit ſchern / In tieffer Hoͤll / iſt mein Geſell / 
Das beſt ſolſt du erwehlen: Der raſend Wurmb def Gwiſſen / 

Dergütig — — —— grauſamblich / 
Nit anderſt ſolleſt Leb t8 willen. 

Danndaf alyeiy wolfepft bereit) 40. Was mich — 

ein Rechnung jhm jugeben Gezwungen muß ichs klagen / 

3 5. Cathrina kombt außti Ver hielt im beichten etlich S ck / 

Wer Augen hat / ſol ſehen: ich mich zu ſagen. 
Ohren hat / auch ru Sriehlsalein /wasrings vnd klein / 
ee Wunder nie verfi Was groß wolt ich nir nennen’ 

n Ruhe / Ph heriue / Verſchwig gang frey all Buͤberey / 
Derek was ich euch würd fagen/ Die woit ich nit bekennen. 

Vnd was jhr ſech / das thut ihr recht / 41. Von Gott iſt mir diß aufferlegt / 
— —— 

36 war t / 

Der Hoͤllen gleich fo / — eichten ſein 

Auß ihr ſchleges Fewr mit allem Gwalt / — Stund auf ergen Grunde? 
Mir Fewrifts Haupt gesierer. Zubeflern ganz fein® 

Diß aa Eee Ser, Sonſt kombt ihm ſchnell / die fewrig Hoͤll / 

Die Faß mir Schwefel brinnen / Deß eh ich Zeugnuß geben. 

In ſolchem Gſtanck / den kein Gedanck a2. Nun fahr ich hin mit weh vnd 
Deß Menſchen moͤcht erſinnen. In weit vnd ferre Landen / 

37. O weh Oweh / die arme Seel / Komb nit biß an den Juͤngſten Tag / 

Wil dir noch eins erzehlen / Dort wird ich erſt zuſchanden. 

Sie bringe mit jhr auß tieffer Hoͤll / Oweh/ O weh / vnd immer weh: 
Ein BandevonerlihEhlen / Von Gott bin ich 
— breit / wol su bereit / Iqh arme Seel brinnin der Zoll: 

eg Dog all br? * Mueß ewig / ewig leyden. 
L * 
a a 7 Ike i? i 4 } 
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Bu: * Von der Buß. 
— dee era EEE EEE NT 
Von denen / welche die Beicht verwerffen. 
B3 


ferge / vnnd durch vnderſchidliche Ketzer — — 


in fie 

nunein äufferlichen fehein hat / bey etlich wenig Lu 
ienigen Tathoiiſchen aber / die nit volllommen beichten/ongältig vnd 
vnfeischebar iſt / darauß nichts anders folget / dann ein vnwuͤr dige 
Communion dep Merten Fronleichnambs sum Gericht vnd Ver⸗ 

dambnuß / ſonderlich an vil jungen KReuten. ee 
Dnddamirich nichts melde von den Audianis, welche vor zeiten / 
zwar der Suͤnden zulieſſen / vnd gebotten / die abſolution 


die Beicht 
nb gek · mir heilten / doch kein Buß aufflegten / zur zeit Aeyfers Iuftiniani 


bulis hære · 


ticorum. 


Jib.de 100. 


hzrefibus, 


älcern/ wie Theodoretus ſchreibt / vnd von den Meflälianis ‚der 
P.Damafcenus,folcher/fagich sugefchweige/willich vondenen allein 
eeden/fo zu vnſern zeiten die Beicht alfo verwerffen/daßfieauchdifer 
vefachen halber / neben andern / ab der Carholifchen Rirchen ein als 


Caufa vertia ſhewen ragen / vnd fich mit der nie wöllen verföhnen/ wie Martinus 


de onere cö- 


ſeſſ.ionis. 


Simile. 


Becanus irt feinem Manuali; im andern pr=ludio außfuͤhrt / vnd i 
fummatim will feen. Die dritte vrſach / ſpricht beranus iſt die ſchwe⸗ 
veburdeder Beicht / daß auch alle geheimiſte Sünden den Prieſtern 


ſollen entdeckt werden. Ein beſchwerlich ding iſts dann i. traͤgt es 


ſch offt zu / daß einem ſeine Sund nit alle fuͤrkommen oder einfallen, 
Wiekaneiner TagvndlTachtangftbaffe ſolchen nachſinnen / was er 
feinevergangne Jahr gedacht / geredt vnd gesban? ein vechte Metz⸗ 
gerey deß Hirns iſt diß Es ſchaͤmet ſich ein Menſch / einem Prieſter / 
ſonder lich fleiſchliche / ſchandtliche Sünden zuentdecken. 31. Broffe 
gefahr laufft mit / daß der Beichtvatter nicht offenbare vnd auß der 
Beichefehwere: Hierauff gibt Becanus vnd alle andere / ſo von diſer 
materi der Beichtfehreiben, folgende antwort / dar auß klar ſcheinet / 
daß eben darumb die Beicht zulobenvndhochsuachten, 
R Erſtlich / iſt nit weniger / daß es vilen nit ring / ſonder ſchwer falle/ 
egangne iche bei 
Aber fo esnit geſchicht / wird man deren nit ledig / noch ein ſtilles 
wiſſen erlangt / zugleich wie in leiblicher Artzney geſchicht / es ſey gleich 
ein bitterer trunck / oder ſchmertzliches ſchneiden und brennen / wel 
ches man muß außſtehn / will einer ſein Leben laͤnger erhalten / oder in 
ſtettem ſchmertzen vnd wehe das zubringen. Die geſt eit fiber 
Nan mehꝛ an in leiblicher kranckheit / dañ das bitter vnd [eher iche 
der 


ne 
mw 


Sünden / fürnemblicd gebeime und abfcherelicheb: —J 


Mon der Euß. 243 

Ber Artzney. Ond das wolsubedencken iſt vil ein [hwererding/den Simile 

Leib dann die Seel hailen. Nit allein darumb / daß der Leib offter⸗ 

malen groſſe ſchmertzen vil Täg muß außſtehn / mit vngewiſer hoff⸗ 

nung der geſundheit / ſo aber im beichten nit geſchicht / in welcher 

ve Rew vnd vollkom̃ne erzehlung der Suͤnden hilfft vnd hailet. 

aber manchem nit gleich alle Sůnd einfallen / da hats nit vil beden⸗ 

ckens / examiniere vnd erforſche ein jeder ſein Gewiſſen / in den schen 
Gebotten vnd der heiligen Kirchen / was toͤdtliche Suͤnden belangt / 

vnd beichte die / ſo er funden hat / der vergeſſnen / fo ihme nit zu Gemüt 
kommen / begere er gnad vnd verzeyhung mit Dauid, Rainige mich 

von verborgnen Suͤnden / nach dem rath deß heiligen Concilij Tri- *: ss: 
dentini. Da bedarffs weder hirnbrechens / noch groſſen zwangs / der 
Beichtvatter felber wird ſolchen helffen / zugleich wie ein Artzt dem Simile. 
EKrancken / nit vil muhe wird es bedoͤrffen / Geiſtliche kranckheit zuer⸗ 

forſchen vnnd zuerkennen. Vnd ſo einem hernach andere toͤdtliche 
Suůͤnden einfallen / iſts genug anzaigen was vergeſſen worden. 

Zum andern / iſts je ein nichtige außred / daß ſich ein Menſch ſchaͤ⸗ TI. 

men ſo abſchewliche Sünden zuentdecken. Warumb? 

weil ſich keine weniger ſchaͤmen als eben die Hurer / Ehebrecher / So⸗ 
domiter vnd jhres gleichen / ſpricht recht neben andern Becanus, als 

die fihofferuhmenjbrer ſchand / und gefeben wöllen feyn. Warumb 
ſchaͤmen fie ſich nit vor Bort? Vnd wie wöllen ſie chun am Juͤngſten —2 
‚Tagrwannalljbt fand vorder ganısen Welcfolloffenbar werden? yon Arc 
vor. der Sund follen wir uns ſchaͤmen / die ein vrſach iſt der ſchand. def Jüngfz 

Drittens ift gar kein gefahr / daß der Priefter die Beicht offen- Bar 

bare/dan der Beichevarteriff auffs allerſchaͤrpffeſt verbunden/alles 

in gebaimb zubalten / was inder Beicht gebandler wird und fo er 
-Barwider thär / wurde jhm kein verftändiger glauben / vnnd dem 
Deichkind Eeinen nachrbail bringen / dann deß Beichtvatters zeug⸗ 
nuß in diſem fall vnguͤltig vnd nichtig iſt. Diejenigen welche fi vor 
deß Beichtvatters Dffenbarung ſorgen / ſollen vilmehr die foͤrchten / 
mit welchẽ fie gefündiger, Alſo ft die Beicht gar kein ſchwere Buͤrde / 
ſonder ein halſame vnd notwendige Artzney allen armen 


* Vom offt beichten. 


W daß es ſo offt o ——— 
* ſonſten vil andere / je ſederman rathſam alle acht Tag 
beichten / wegen groſſer nutzbarkeiten / ſo hierauß entſpringen / 


wi | 2 
u iſt / das sunemmen Öserlicher Gnaden. Dann ſo offt 7, 
ein Menſch rechtmeſſig / mit rew vnd wahrem 5— € 


80082 er ver⸗ 


— 


er’ Fa 


ur 


IL- 


vergebungfeiner Suͤnden / vnd wird jhme groͤſſere gnad verlihen 
Welches je vil vnd ein groß ding iſt. —— ne 
Die ander ift nachlaffung seitlicher verdienter ſtraff. Dann fo 
offe ein Menſch recht beichter wird jhm eintheil der ſtraff nachgelaf 
fen/die er im andern Leben müfte außſtehn. Wie ſchmertzlich aber ſol⸗ 
che ſtraff fey/ glaubens wenig vnd erfahrens vil. Dann wieder heis 
tige Auguttinus bekennt / vbertreffen fieinder aller jetziger zeit 


Cap.ın. PER vnd marcer, Alfo ſchreibt er rund Tomo 4.de vera & falfa reli- 
18, b : 


LIE: 


IV, 


One). 

FDiedeirte/ daß deß Satans macht / der ohne vnderlaß vnſer vers 
derben ſucht / vnd auff vnſere begangne Suͤnd lauſtert / vns bey dem 
Richter anzuklagen / geſchwaͤcht wird / in dem der fündige Menſch 
durch beichten verzeyhung erlangt / und ſich hernach fleiſſiger huͤtet / 
in dem Gottes Geiſt vnd Gnad in jhme zunimbt / vnd die angeborne 


ommenheit 
De vierte Sond wurtzlet nit alſo ſtarck in der Seelen ein / wiebey 
denen die felten beichren/ondofft in örtliche Sanden falien /fe dar⸗ 
innnen eralten / vnd ſich ſchwerlicher erholen. Hingegen die offt beich⸗ 
holen ſie ſich baͤl⸗ 


wiſſen oͤffter erfriſchen durch wahre hailſame Beicht 


VL 


v1. 


VII, 


Die fünffte der offt beichtet / thut mehr gute Werck / dann der 
ander gemeiniglich / weil er ſolche in Gottes gnaden verricht / vnd von 
newem groͤſſere erlangt / Werck diein Sünden vnd willen zuſuͤndi⸗ 
gengeſchehen / ſeynd mii verdienſtlich / vnd darumb wol uſehen / 
wie einer feine gute Werck verricht e. 

Die ſechſte nutzbarkeit /der offrbeichter / durchſucht fein Gewiſ⸗ 
fenfleifliger. Alſo daß offt der jenige deß dritten theils feiner Suͤnden 
vergiffe/ welcher im Jahr nur einmal beichtet / cr ver zaichne fir dann 
fleiſſg / das aber wenig thun. 

Die ſibende / In weniger gefahr iſt der offt beichtet /weiler Got⸗ 
tes gnad allezeit von newem erlangt / vnd in ſolcher ſicherer vnd ge⸗ 
wiſer abſtirbt. a 

Die achte / Solcher Menſch wird von vilerley forche und vnluſt 

erledigt / er nimbt zu in erkantnuß Goͤttlicher dingen / von vilen Seru- 
pul wird er ledig / vnd lernet was Suͤnd oder nie Suͤnd if. So vil 
vngefehr FrancifcusToletusinfeinee ſumma, vnd andere die von 

Bercht ſchreiben / in vnderſchidlichen geiſtlichen Buͤchlin Vnd fo vil 
von der Beicht. Dom 


w ’ L r 


Von der Buß. 845 


Vom dritten thall det Buß /memblich von Bußwercten = 


oder ſatisfaction vnd gnugthuung. 


Dr wahre Now und Beide gehören gure Bufiert / als 
SU pürdige früchtender Buß, Dann wie der H. Auguftinus Lust 
recht fagt /in feinem Enchridiooder Handbuch / In meliuselt vita, Cap. 7% 
mutäda,& per Eleemoſynas de peccatis preteritispropitiandus Deus, 
das leben muß man verbeſſeren / vnd Gott durch Allmuſen / vmb der 
vorigen begangnẽ Suͤnden verſoͤhnen. Diß iſt der dritte Theil deß P. 
Sacraments der Buß / von welchem vier folgende Stuck inſonder⸗ Vier dus 
beit sımercken. I. YDas vonder Sarisfattion die Catholiſche Kirch zuertlaren 
balte. 11. Wie ſcharpff inder denheit die ſeyen offentlich 
gebuͤſt worden / welche nach dem Tauff e entlich in ſchwere Suͤnden 
gefallen. III. Der Vncatholiſchen mainung von Bußwercken. IV. 
Warumb ein ſündiger Menſch ſolche nit ſoll verſchieben / ſonder zeit⸗ 
lich vnd beſtaͤndig ſich deren annemen. | ! 
Aftlich helt die Catholiſche Kirch von den Bußwercken vil / 
vnd billich / weil in H. Schrifft ſolche Gott fordert / wie vnder⸗ 
ſchidliche Exempel vnnd Sprüch mitbringen / in dem er zeit⸗ 
liche Straff denen auff erlegt / ſo allber ait verseybung jhzer Suͤnden 
erlangt haben / vnd niemand laugnen kan / er woͤlle dann der heiligen 
Schrifft verſtand mutwillig kruͤmen. achte einer was ſich mit 
Dauid verloffen / nach dem jhme Gott die Suͤnde versigen / vnd wi⸗ 
derumb zu gnaden auffgenommen / nach ſo ernſtlichen Bußwercken / 
wie in etlichen Pſalmen / vnd andern der Koͤnigen zuleſen. 


Vnd nun / ſpricht Nathan der Propbersu Dauid / ſoll von deinem = Reg, ı= 


Hauß das Schwert nit laſſen ewiglich / darumb daß du 
verachtet / vnnd das Weib Vrix genommen haſt / daß fie dein 
Weib ſey. Vnnd gleich darauff Ich will vnglück vber Dich er⸗ 
merken von deinem aignen Hauß / vnnd will deine Weiber ne⸗ 
men / vnd deinem Nechſten geben / daß er bey ihnen ſchlaffe an 
der liechten Sonnen. Vund bald hernach / wie Dauid ſein ſchuld 
erkennt / vnnd geſagt / ich hab geſündiget / vnnd Nathan geant⸗ 
wortet / der Herr hat auch deine Sund weg genommen. ‚Sese 
er hinzu: Aber: weil du die Feind deß Herren / haſt durch diß 
laͤſtern machen / wird der Sohn / der dir geboren iſt / deß Todts 
fferben Ja eben diſer vrſachen halber iſt hernach Dauid von ſeinem 
Er D00D 5 aignem *' 
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mon Se fubenmder TO en/ wi efie Ben vnd Mofen gemurret 
| nd sunor ein guldin Ral daß / wiewol ihnen Moy 


* —— —— ln je ir 


Gen.2.17. der Erbſand willen, müffen alleiDenfaen —— An hen 
ken erſten vngehorſamen Varter, Daß aber die Vncatholiſchen 
eben / folche ſtraffen Gottes gefchehen allein surbefleungin 
iſt ————— zur ſtraff / rach 4 
Sunden / wie die H. Schrifftklarbekenne: Et lciet⸗ 
Kun.14.34 Vltionem meam, vnnd — —* aff oder Rach erfahren / 
welche da war viertzig Jar in der herumb ziehen / vnd in di⸗ 
fen Jaren einer nach dem andern ſterben / — fie das vers 
fprochne Kand verachter/ welches fie viertzig Taglang befuchr/und 
darwider gemutzer? ——— —— 
daß jhr ewer Miſſethat empfangt viertzig * | 
auch der H. Paulus Man Ale Al 
Ephels.s. Hurer oder Tran Ta er 
ſti vnd Gotteswafeseerbinzu: Laſſt euch niemand verfü 
durch vnnütze red/ dann vmb derfelben willen kombt der som 
Gottes ober die Rinder def Vnglaubens. Darneben aber kan 
der Menſch die wolverdiente ſtra /mit guten Werden abbitten vñ 
Jonz vli- abbisffen. Wie zuſehen iſt an den Rimuitern / welche mir Faſten / vnd 
wo · ¶ hertzlichem geſchray zu GOtt / mie Saͤcken beklaidet / jbn haben 
verſoͤhnet / vnnd diſen raht gabe Daniel dem LTabuchodonofe 
Danich.24 Mein rath iſt / daß du Dich Deiner Sünden mit Allmuſen loß 
macheft / vnnd deiner Miſſethaten mit Barmberkigfeit vnnd 
„ wolthaten gegen den Arınen / villeicht wird dir GOtt deine 
In pl. so Suͤnd verzeyhen. Gar fein rede der beilige Auguftinus Gott an: 
Igoofcis confitenti,ignofcis ‚fed feipfum punienti, ſio feruatur Mife- 
ricordia & veritas. Dover zeichſt dem /der fein Suͤnd bekennt / dů vers 
gibſt jhm / aber der ſich — ſtrafft / und alſo wird Barmhertzi 
vnd Warheit gehalten, Welches ſeind aber die rechten Bußwerck / 
¶Deeherley deren die heilige Schrifft meldung thut. Diſe dreyerley / ge | 
Zußwerck ſten / Allmuſen geben / auff welche alle andere gezogen werdẽ. Die —2 


"OR. J rn” * * 


Don der Bußi“ 847 


Fo Den fürnembl/ Daß ale Lafer und Shzb on ee 
urgeln herkommen / die 


ie der heilige loannes erzehlt. Alles in der „Toanz.ıs 
Bel iR iſt aintweder begirligeeit deß Fleiſchs / oder begirligkeit 
der Augen / oder hoffart deß Lebens / weiche nicht iſt vom Vat⸗ 
ter/fonder von der Welt. Saften vnd Caſteyung def Keibs / dempt 
—* Fleiſchs boͤſe luſt Allmuſen vñ hen deß zeitliche der Auge 
begirden/durch ein andächrig flertes Gebett wird boffare * 
Lebens gedemütigt. Vnd in diſen drey Pa Bußwercken ſind 


andere verſchloſſen. —— en haͤrin edler fa Tate 
ſprengen / darinnen fir klopffen an die Bruſt / Gaiſel oder 
pe * eh vnddieSundbewainen. Zum 


en gehören vnnd leibliche werck der Barm⸗ 
a Zum —* aber Gottes lob / danuckſagung / betrach⸗ 
tung Goͤttlicher dingen / ſonderlich deß Lebens vnnd Sterbens 


Chriſti / darzu nit wenig dienet Geiſtlicher Buͤcher lection Be, 


in welchen Bote mie uns reder/ wie wir — ——— 

Von diſen allen wercken in gemein / redet beim h. obiasder 
Engel Raphael alfo/ gut iſtdas Gebete mit Faften + Vnd das Tob.ıa.. 
Allmuſen befferdenm Soldfchäßfamblen. Wie vil das Geber 
vermoͤge / gibt vns zuerkennen / neben fo vil herzlichen Sprüchen in 
beiliger Schrifft / deß aller Gottloſeſten Königs Manaflis, Welcherr — 
ſpricht die heilige Schrifft / da er in aͤngſten war / bate er ſeien·. 
Gott / demuͤtiget ſich ſehr / vnd thet groſſe Bußwerck vor jhme / 
der erhoͤret ſein Gebett / vnd bracht jhn wider gen Hieruſalem 
zu feinem Koͤnigreich / da erkennet Rianaſſes / daß der Her: 
Gott were /wie Gottloß aber difer Rönig zuuor gewefen/ift zule⸗ 
fen im vierdten Buchder Rönigen/vom 2 vers an biß auff den 10, *"°® ar: 
vnd hernach am ı6/wievil vnſchuldigs Blur er zu Hieruſßalem ba- 
Por dh nach vilfalsiger erſchroͤcklicher Abgoͤtterey / life diß 


Von haͤrin Klaidern / Saͤcken vnnd Aſchen geſchicht meldung 
am dritten Capittel lonæ, vnd loelis am ı. v. 13. welche Bußwerck lonx 5: 5. 


von Chriſto gelobt werden / in dein cr ſagt / daß / wann zu Tyro karnınzı 
vnnd Sydon ſolche Thaten weren geſchehen wieim Fudifchen 
Fand zu Chorozaim vnd Bethiaida) ſi ie Buß heiten gethan im 


R Sadond in der Aſchen. Wol vnd recht ſchreibt der H. a Ine.3. Ionz, 
"mus, faccus &ieinnium armaluntpünitentie. Saͤck vnnd Faſten 


ce Buß waffen. Ho 


EHE Mk. « 


ze 


7 


ri 
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48 * Vonder Buß 
Vom Bußwerck / ſich ſelber zu Gaißlen / welches infonderheitjes 
Dom nfnene fer sn ai witesinbhitje 


tziger zeit Bauch vñ v | 
1cor9.:7: Kpoftel: Ich fechte alſo / mt als der-in den Lufft ſchlegt / ſonder 
ich kaͤſtige meinen Leib / vnd mache Ihn vnderthon / oder dienſt ⸗ 
bar: Das Griechiſche wörtlin im mazu , in latein / Gaſtigo, iſt wol in 
acht zunemmen / dann es fo — ad liuorem contundo, ich 
ias den Leib / biß zublawen ſtraimen / oder ich verwunde den 
sTetr2.24 Deib / wie auch in der erſten Epiſtel Petrus von Chriſto ſchreibt / wir 
- feyen Chriſti Liuore, durch feine Straimen vnd Wunden gehailet. 
Die Zuͤrchiſche Bibel dolmetſchet Petrum alfo : Durch welches 
Schnatten ihr ſeyt geſund worden / ꝛc. Das wort aber Caftigo 
sun Corinthier / ich zäme meinen Leib / iſt vil weniger dann das 
Griechiſch vnd Lateinſch wort ſelber. Sonſten von diſem Bußwerck 
ſich ſelber zuſchlagen / vnd den Leib zukeſtigen / thun vhralte Scriben- 
ten meldung) alſo daß es nichts newes iſt in der Kirchen Gottes. Ne⸗ 
Eplohad Genanbernfchreibt von ſich der heilige Hieronymus zu einer Jung⸗ 
frawen. Ich gedencke / daß ich offt den Tag famprder Nacht hab 


%. — ne 


sugebrache/und zu Gott geſchryen / vnnd ſo langan mein Bruftzus 


ſchlagen nicht abgelaſſen / biß durch deß Herren wort widerum̃ ſtille 
Grerferus. erfolget. Vber diß wort hat lacobus Gretſerus vil ſchoͤne ding / auß 
cCar · · alten vnd newen deribenten, im Buch de diſciplinis, weitläuffig. Wie 
auch hernach in folgenden Capiteln / mancherley Exempel vil heiliger 
Leut / die ſich gegaißlet / vnnd wol zuleſen. Es wurde aber zulang 
ſolche alher zuſetzen. Die vrſach ſoll vns neben den heiligen Exem⸗ 
peln genug ſein / daß durch diſeiplinieren, das Fleiſch / wie eben auch 
durch andere Bußwerck dem Geiſt vnderthenig wird / vnd nicht ein 
Flagellan- ſchlechte Buß iſt. Ein anders iſts mit den jenigen Ketzern / llagel⸗ 
Ziehen lantes oder flagellatores genañt / welche entſtanden feind Anno 1260) 
Orauone 9181349 fich in Teutſchlanden BE re Naüclerus vnd 
ron, andere melden, Difer Öaipler jrethumben befchreibt Pratcolus,dans 
gellances, fieatchden Waſſertauff gelaugner/ und ein Bluttauff / durch Gaiß⸗ 
len erdicht /sur SeligEeitnorwendig. Item / lieſſen ſte falſchen ſchwur 
vnd meinaid zu / vnd hatten jeder zeit im Maul diſen ſpruch: Iura 
periura ſecretum proderenoli. Schwörenur/esfey wahr oder falſch/ 
doch offenbar die haim̃ligkeit mir. Pi 
De peeni- Was loannes Climachusfchreibewon den groffen Bußwercken 
viler / zu feiner zeit / iſt ſchier vnglaublich· Deßgleichen der P. Cy- 
Graöt 5 prianus vnd Chryſoſtomus, jener ſermone de lapſis, diſer Homil;gı. 
Hieronym. ad populum. Ich will aber zufriden fein mit der heiligen Paula einer 
— edlen Roͤmerin vnd Wittfrawen / ſo je leben zu Bethlehem / vil Jar in 


o Paulz, 1.5 Hfter heiligkeit zugebracht vnd beſchloſſen / was ſie ug a 
iner 


7 _ &i — - 


Heiner räglichen Suͤnden halber/vom en Hicronymo befchri= 
ben, Sielage/wiewol mit hefftig behafft / nicht auff 
einem linden Bech / ſonder auff dem Boden mit 
ten haͤrin Klaidern / neben ſchier Gebett 


Nacht / vnnd erfuͤllete jenes / wie Dauid von ſich ſchreibt: Mein !al-r- 
Beth will ich waſchen alle Nacht / vnnd mit meinen Thränen 
will ich mein Ligerſtatt netzen / das thate fie mir fo vberflüſſigem 
Wainen / daß einer hette koͤnden gedencken / ſie were die allergroͤſſeſte 


| Leib. muß ges 
Elena mienehlffgem —— 

Ä mit igem die zarte koͤſtliche ſey 
en ar ri nk Klaid verwechßlen. Dieich dem- 


en Bußwercken ſich folleannemen/C zum wenigften erlicher) „yo 

vnd vilen groſſen Suͤndern auch ein Beichtvatter Eönde auf⸗ fachen. 
kaen/iftaußn den vier vrſachen zuerkennen. Die erſte iſt 1. 
Gottes Gerechtigkeit / vnd zugleich ſein Barmhertzigkeit. Jene zwar 
er fordert vil ein groͤſſere Buß von denen / die nit auß vnwiſſenheit vnd 
ſchwachheit / ſonder nach ſo groß empfangnen gnaden Gottes / wiſ⸗ 
ſentlich ſuͤndigen / vnd N rn fortfahren, "u Dane 

\ pp ertzig⸗ 


ARE recht vnd billich aber / cin ſuͤndiger Menſch der 


. 2 “ u vv +. 


u PER * 
iſt / vnd nen a hen 









Barmbersigkeirrecheierkennen.: kein 
IL... Dieander/der groffe vnderfchaid zwiſchen dem H. he an 
” — als der Widergeburt Waflerbad/erfi 
e Buß von dem/fo getaufft will werden/fonder d 
—— ſeyen / vnd ſich beffere mir vorgehendem Glau 
— wie zuſehen iſt an jenem nn rn 
re in Morenland / von Phi ippo dern Diacon getaufft. Aber die Buß, 
— verwundten Seelen artzney / fordert in —— 
—— geſundheit dardurch zuerlangen / welche vns in hei⸗ 
eſchriben werden / oben — 
m ein — 
Die dritte / d chwere Bußwer 
ſe widerumb in 






* 


len / zuͤrnet Gott / vnd ſtrafft ein gantze Statt oder Land, Item / ab 
Serm,de Deritearf eines/beffern ſich andere. Nit allein/fpricheder DD. Cypria 
apüs. nu, erlangeder von Gott gnad / welcher für feine Sünd rechtmeſſige 
Buß chut / ſonder die Kirchen erfrewer er auch / zuuor bekuͤmmert / 
wegen deß ſuͤndtlichen lebens. Diß ſeind vier wichtige vrſachen wa⸗ 

rumb ernſtliche Bußwerck Gott vnd die Kirch haben will —* 


Das ander. 


ind ri 
Wie ernſilich end Kart ar . re Spnfpaofi. 


Ben / gleich anfangs von difermateti, iſt auß demf), Auguftiz 
no von dreyerley Buß gehandlet worden / es war aber noch eis 
ne bey den Alten im gebrauch / publica die offentliche Buß / vor | 
der gangengemeinde vnd Kirchen / nach dem rath Pauli an Timo- 
theum. Peccantescoramomnibus argue,vtczteri timorem habeant. 
»Tins. Die da ſündigen / die, firaff vor allen/auffdaßfich die andern 
förchten: Vnd billich / dann wie ein Welcliche Dbrigkeir erlibela- 
ſter offentlich ſtrafft / auch am Leben / alſo die Rirch / wañ die Raflers | 
vberband nemen. Aber vnderdifenoffentlichen Buffen/wareineges | 
Epiftola 54. nennt / ſolemnis, wie beim ie rat zuleſen / vnd humillimanz 
aennet / 


r rn ‚z * *29 a, ww 
— Von derSuß: | gr 


- 


Meer wurdevenb auf flgenbeweih/warifeSuf. — 7 
aufferlege wurden / vnd auff fo war diſe u AR 
> eftlich/war ihr Bags wart oder von 

grobes Cilicium, die Weiber aufgenommen, wie beim Tertulliano !- de panit. 
zu leſen / im Buch von der Buß. * TEE 4 
" Zumandern/dasort war von andern abgeſoͤndert / doch vnder⸗ 1 .1 
ſchidlich / nach dem das verbrechen ſchwerer Dann etliche muſſten vor 3 
der Kirchen ſtehn / vnd alda der Glaubigen fuͤrbitt begeren. Andere 
wurden in die Kirchen gelaſſen / Hottes wort hoͤren / vnder den Cate- 
chumenis,das iſt / denen / welche den Tauff begerten / doch nit zum ge⸗ 

meine Gebett mir andern / noch zum Opfer der P.Meß Welpeaber 

jhr Buß nunmehꝛ vereicht / vnd allein die zeit erwartetender reconci⸗ 

liation oder verſoͤhnung / ſo am Gruͤnendonnerſtag geſchahe / diſe bli· 
ben an jhrem ort / expletio genanntt. * 

Zum dritten / was die zeit belangt / name die Buß jhren anfang, III. 

inder — —— zeiten noch ein fuͤncklin vberig 
— i en mit der Aſchen. Solche zeit werer bey etli⸗ 

en 3 Jar/bey andern 7 /jaetwan 10 Jar / doch ließ manfie Jarlih 
am Örünendonnerflag zum H. Sacrament ehn. Innocentiusdifes “’P- 7- 
Namens der erſte Bapſt ſchreibt in der an Decennium, vnd 
der h. Aeronynus in der Grabſchrifft Fabiolz einer edlen Roͤme⸗ — ** 
rin / von welcher bald hernach. | BB TS NEE hole. 

Zaum vierdten / wurden fie weder sum Geiſtlichen fand zugelaſ⸗ IV. 
fenmoch jnen Hochzeit zuhalten vergunt / auch ſolchen nitbeywohne/ 
su keinen Gaſtereyen — BEA SAREEST Badſtuben meyden. ...,; 
Deflen thut meldung Tertullianus ‚vd der. Ambrofius, re 

Die fünffre ſtraff war / weber im Tauff noch im der Firmung V. 
Geuatter ſein / welches noch zur zeit Ludouici vnd Lotharij gehalten 
worden. Wie im Concilio zu Pariß ſelbiger zeit zuleſen. 

Sum ſechſten/ war jhnen die letſte Delung verſagt. — VI. 

Zam ibenden / muſſten ſie an allen gebottnen Faſttaͤgen zuſamen VIL 
kom̃en indie Kirchen / vnd vom Prieſter / mit genaigtem Daupr/die 
Handaufflegung vnd ſein fürbitt begeren. Von welchem das vierte 
Concilium 3u Carthago redt. . Canone $o. 

Die achte / an Sonsägen/anch zu Defterlicher zeit / wañ die Glau⸗ VIII. 
bigen ſtendung betten / verrichteten fiejhe Hebett knyend. 

Die ke —— war / die Todten begraben /zu jhrer IX. 

ng. O 


7 


röfferen dernicigu war der erften Chriftenbeitgroffer ernſt Zunft ber 
— onfeen Jeiten vnerhoͤrte Bußwerck / ſo doc ——— ha 


‚fen vbereintomprmirder Buß Danide/mirden worten loels,oben Pils. 
DL ezogen / mit dem Exempel — mit dem wort leremie, 14,’ — 


ppPp 2 Lactum "Ierem.s.ae. 





— —* — — a 


852 | Von der Buß. 


Luctum vnigeniti fae tibi planctum amarum, filia populi mei, accim 
gere Cilicio,& conſpergere cinerc» Du Tochter meines Bolds/ | 


sche den Sack an/onmd lege dich in die Aſchen / trag laid / wie 
vmb einen ainigen Sohn / onnd Elage wie die /fo hoch betrübe 
ſeind / dañ der Berderber fompt ober ung. Vñ damit ſich niemand 
nevergebenlich troͤſte der groſſen Euangeliſchen gnaden / vnd die Suͤnd 
Voiuoſen ringer achte / fo neme einer zu bergen nur erliche Bußexempel d 
Ara. newen Teſtaments. Petrus ſtrafft ein par Ehevolck / oañ vñ W 
con Frafl mit dem gehen vnuerſehnen Tod / darumb / daß fie jhme gelogen / vnd 
als von jhrem ut etwas jnnbehalten / darab ſich die gantze Chriſtliche 
Kirch zu hieruſalem maͤchtig entſetzt. Wie wird es denen ergehn / die 
— ——— * — 
1,Cor..5.5.. einen en ſo ern daß er jhn von der Chriſtlichen 
—— abſoͤnderte / vnd dem Satan zuplagen vbergabe. Welches: 


der H. Paulus ſelber erklaͤrt / in dem er fage/ininteritumcarnis,vt (pie 
ritus ſaluus fit in. die Domini, zum verderben deß Fleiſches auff 


daß der Geiſt ſelig werdeam Tag deß HErren. Das iſt / damit 
durch leibliche anfechtung / ſchlaͤg / wunden vnd aͤngſtigung vom Sa⸗ 
tan / das Fleiſch mic dem er geſuͤndiget hat / geſchwecht vnnd gedemů⸗ 
tigt werde / vnd ſich vollkom̃en beſſere pricht Ohryſoſtomus die Sect 
aber alſo gebeſſert vnd ernewert / am Juͤngſten Tag ſelig werde, Auß 
welchem die ſchlieſſen / daß vorzeiten die im Beiftlichen Tu 
auch leiblich vom Satanbefeffen wurden / vnd swar feind der rem 
pel nicht wenig / wie auch im Leben deß H. Ambroſij sulefen/der einen: 
dem Satan vbergeben / ſo alßbald leiblich von jhme geplagt worden. 
Der gwalt / ſo Chriſtus den Apoſteln geben vber die vnraine Geiſter/ 
war nit allein / ſolche zuuertreiben / ſonder auch einzulaſſen / vnnd die 
Menſchen zuplagen / ſpricht der P. Thomas vber die Epiſtel zum Cox 
rinthier / ein wenig zuuor angezogen. 2 
Lleben onzalbarn Exempeln aber deren/welche groſſe / ernſtli⸗ 


mr che / offentliche Buß vnnd Bußwerck / haben freywillig/oder vonder. Br 
Kirchengerriben/gethon/ (die außgenemmen/welche alles in diſer 


Welt verlaffen/in Wiltnuſſen / Einoͤden /oder ſtrengen Clofterleben: 

eingeſchloſſen / Mann vnd Weib / hoch vñ niderſtands / viler Million/ 

vnd darinnen aufs allerſtrengſte gelebt) will ich allhie nur cinainigs 
In pis· erzehlen von offentlicher Buß vom H. Hieronymo beſchriben. 
phioade- · ſehr Edle reiche Fraw war zu Rom / mit en Fabiola, der ganz; 
en ¶ Statt wol bekannt / da ſie erfahren daß ihr Mann sum chebrecher 
worden / hat ſie jn verlaſſen / vñ ſich mit einem andern / guter ung 
verheurat / weil ſie vermaint / es were erlaubt / vnd are 


vnnecht / aber hierin gejrret. Da ſie aber hernach ae 
| ann 







Maii Era fie unrecht gethon / hat fie einfo groſſe rew bekom⸗ 
men / daß ſie Daab vnd Gut / nach vnd nach vnder die außge⸗ 
thailt / ſich in dienſt der armen vnd krancken in den Spitaͤlern / bege⸗ 
ben / vnd / daß noch mehr zu vnſerm vorhaben dient / ſpricht S.Hiero- 
nymus, werfolte es glauben / hat Fabiola,nach erkantem Irrthumb / 
ein Sack angezogen / den Itrthumb offentlich / vor der gantzen Statt 
Rom bekennt / vnd am Tag vor Oſtern in 8. Ioan Lateran Kirchen / 
vnder den buͤſſenden mir fegendem Haar / vnd entferbtem Ange⸗ 
ſicht / die Biſchoͤff / Prieſter vnd das gantze Volck zu ſonderm mitley⸗ 
den vnd wainen bewoͤgt? Bald hernach ſetzt er hinzu. Ange⸗ 
ſicht / mit dem ſie zuuor dem Mann wolgefallen / ſchluge ſie mit aig⸗ 
ner Hand / die Edle geſtain / Leinlachen wolte fie nicht ſe⸗ 
hen / flohe alle Zierde def Leibs / Zinß vnd Renten die groß was 
ren / verkauffte ſte vnnd machts zu Geldt / den Armen zu gutem 
in einen Spital. Wie offt hat fie ſelber auff jhren Schultern elen⸗ 
de / vbelſchmeckende Krancken getragen? wie offt der verwundten 
Eiter vnd Geſtanck abgewaͤſchen / die andere nit kundten anfehen? 
Mit aigner Hand ſpeiſet fie vil / vnd labet die ohne krafft da lagen. Zu 
eng war jhrer barmhertzigkeit die Start Rom / ſie reiſet durch Inſeln / 
vnd durch das —— Meer / biß nach Hieruſalem Hier⸗ 
auff ſchlieſſt Hieronymus vnd nennt Fabiolam, Laudem Chrifliano- 
rum, Miraculum Gentilium, Luctum pauperum, Solatium Mona- 


chorum·, der Chriſten Lob / der Heyden ein Wunder der Armen 


— > 


Alag / vnd Troſt der Muͤnchen. So vil von diſer edlen Frawen Buß. 


bir Dasdrite "0. 

Was von oberschlten Bußwercken difer zeit 

reformierte Chriſten halten? | 

iſt das dritte/oben von der fatisfaion angedeuter/ zuer⸗ 
Flären/damitfichniemandins ewige verderben ſtecke / in dem 
er. ſhme die rechnung macht / es gebe vil ringer zu mit der 
Buß / als die Papiften reden vnd fehreiben / auch die aller Elteſten 
vnd Heiligiſten der erſten Chriſtenheit. Nun ſo mercke das folgende: 
Difen Heuren mißfaͤllt das woͤrtlin Satisfactio, gnugthuung 


Satisfadtio;. 


durch zeitliche Buß nach dein Gott dein Menfchen feine Suͤnd hat: m arerio- 
versiben. Dannalforeder Luther, diß wort / ſatis factio haſſe ich ſehr / ne Arics:- 


vnd wolte es were hin / nit ⸗ arumb / daß es inheiliger Schrifft 
nit geleſen wird / ſonder auch daß es ein gefaͤhrlichen verſtandt hat / 
wann einer / SerfiedieSimdEönde genug thun / der doch auß 
den alles verzeicht. Dergleichen ſchreiben andere ſeiner Setten;, 


[s.Melanchthon;in-Apologiad, rAugſpurgiſchen Confeflionim Ars 


mder Beicht vnd Satisfadtion, Item Caluinus, Aber imdifenm 
| PP 3 Zanck 


* 





Be 
% 


hme auch von di Ha se 


nung ift/ welche das worr fatisfatio, genugthuung / jederzeit. 
tib.de paeni- brauchtin der Buß vnd beym —— —— 


denſelben willig / dem kanſt du ee Vnd bernach / dielatis- 


- 


ont dei. Der ſuͤndige Menſch außlöfchen was er begangen bat. Der heilige 

plis, Cyprianus,.gar offt /vnd fonderlich in der Oracıon yon denen 
fallen feynd / nemblich in fh were Sund / [hreibt alfb ; Der 
muß gebercen feyn / der HErr muß mit onfer farisfadion, genug 





il u Eee si. ui re a ee | Be — er‘ 
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* | Bon der Buß. 85 
chuun verſoͤhnet werden. Der heilige Balilius Ambroſius, Nazian- | 
zenus koͤnden nit klaͤrer fehreiben. Der heilige Auguſtinus neben an⸗ In Pfüal.29: 
derm vber die wort deß 50. Pſalmen / Ramige mich vom meiner odkarzu- 


Sürnd. Zuef die Barmhertzigkeit an / aber gib achtung auff die 7y" 
e⸗ 


Bloß falſch / in dem fie ſagen / vnſer fatisfattion werde allein zum 
Exempel / oder politiſcher weltlicher Zucht vnd diſeiplin erfordert 
vnd nit daß Gottes Gerechtigkeit hiemit ein.genägen geſchehe. Au⸗ 

ceftwo noch deutlicher; Hs ift nichr gemg / die Sitten verbeſſern / Homil so: | 
und vom boͤſen abſtehn cs fey dann fach / daß Gott auch genug ge ">" 
ſchehe vber gas begangne. ‚Satisfiat Deo, ift 5. Al uftini wort, Für In Enchiridi 
tägliche / läßliche / leichte Sünden / ohn welche diß Leben nit wird 7" 
sugebracht / tiztacit, da shut der Ölaubigen tägliches Gebett 


anaah Fin 6 er WELT WERTE — ie 
N unabeik Luther fo vnuerſchaͤmbt — re Artis. 5° 
das wortlatisfadtio ‚genugthuung / werde bey den Vaͤttern niche ge⸗ 

leſen. Noch vnuerſchaͤmbter ift Melanchthon oben angezogen / in, 
Apologia im Artickel de Confellione & Sarisfaftione, allda er fagt / 

das wort fatisfactio habe auch Longobardus nicht / der doch außbeiz ¶ rentenr. 
liger Schrift vnd Altvaͤttern mie vilem folches darchur / vnnd alfo dinina. rs; 
felieffe: Wer Buß will chun / der muß nicht allein feine Sitten ver⸗ 

beffern/ vnnd vom böfen ablaffen / fonder auch genug thun durch 
ſchmertzen vnd demuͤtiges sen / durch eines zerknirſchten Her⸗ 

Zens Opffer / vnd mitlauffendem Allmuſen / welches Longobardus 

vom Auguſtino entlehnet. Etwas tr r handlet ven 
Dem loann Caluin, in dem er bekennt / diſes latisfa&tio, werde |. ». inflie.e: 


ei —— vilf⸗ —— — — 
ar zu ſtren je ndi Menf | 
en: R ber Bass leicht (liefen / mie wem er 4 

es 


g folle hal⸗ jet 
sch | 


. 


Enneden 


—— 2 j oe Br u Ze | 
5 6 Bon der Buß. j 
Einreden der Vncatholiſchen wider die 
Satisfadtion.. erg 
m aber Ine wird genommen auf dem Propheten Ezechiel, der von 
Ezech,sg.ia Gott alfo redt Dem Gottloſen wirdfein Gottlofigkeit nit 





nit 
lofigkeit nit werdenachtheilig und verhin 1 sur ( 
Gnad / vnd endrlich zum ewigen Leben / d — 
rechten fein vorige Gerechtigkeit nichts nutzet/ wann 
abwendet / vnd nit helffen wird dem Tode ——— den 
Gottloſen feine vorige begangne Sünden nit ſchaden / wann er fi 
zu Gott bekehrt. In difem verftandt redt auch Bote am 18. Capitel 
vnd bringens —— in heiliger Schrifft klar mic /mer vo 
Moyfe, Aaron.., Dauid &c.die Gott mit zeitlicher ſtraff hat heimbge⸗ 
ſucht nach verzihener ſchuld. a — 
IL, run —— die Oncatholifchen 
man ſoll jhnen nur ein ainigen Buchſtaben zaigen in heiliger 
oder bey den alten Kirchenlehrern / von — für toͤdtliche 





Sünden Buß zuthun / oder auch für on «eS 
ſchidliche Bußwerd. Mic dergleichen Leut vor 
gemeinenvnerfi oͤfl dermaſſen / als koͤnde man nichts 


hat / in dem er das Volck Iſrael / durch ſe einen Feldobriſten 


eintweder ſiben Jahr / oder drey Monat / oder drey Tagftraff. Die 


oder 





2. nr. { — PIE?’ u > 2 D® Zu 


—* Von der Buß. 857 
vder zahl der Miſſethat ſollen die Straichfegn. Diewernunffefele simie 


ber lehrets / daß ein ſchwerere Suͤnd / groͤſſere Straff verdienet / als 
Mord vnd V vnd cho: 






erraͤthereyec. dann Diebſt⸗ gemainer Vngehon⸗ 
ſam. Ob die heilige Vatter aber meldung thun / von viertzig Tägiger 
oder ſiben Jaͤhriger Buß / ſeynd gantze allgemaine alte Conciliaver, 
handen / vor tauſent zwayhundert neumzig Fahren / die ſiben 
rige Buß etlichen haben aufferlegt / want ſie / wiewol 
wungen / zway oder drey malen den geopffer 
* Concilio Ancyrano zuleſen / fo vor dem erſten ConcilioN 


chen halber denen aufferlegt / ſo ſolche begangen 


En | | 
— ſchreiben / dergleichen 
ger Scht 





hat dannoch die — ——— nach zeit / 
orten / perſonen vnd andern vmbſtaͤnden / ſolche ding fuͤrzuſchreiben / 
durch welche das boͤß verhindert / die Kirch erbawt vnd erhalten 

werde. Wie in andern Verbotten vnd Gebotten zuſehen / vnd der hei⸗ 

lige Auguſtinus anzaigt / von falten vnd nieſſung de heiligen Sa⸗ Eritola ss. 
craments. & 118, 
Daß aber Melanchthon ſchreibt in feinen Locis, bey den Alten ri. ac. 
ſeyen ſolche Bußwerd vnd Satisfadtiones alleinzumerempel/onddif- faione. | 
ciplinz.caufa,Zuchr vnd Erbarkeit suerbalten aufferlege worden 


vnd im brauch geweſen / iſt nichts andersdann ein verzweitflere auß⸗ 


flucht. Lieber wer hette dem König Achab zum exempel und suche 
halber dife Buß aufferlegen doͤrffen / ein härin Alaid auff blo 
Daut/im Sad ſchlaffen / faſten vnd Erumb oder bucklet herein gehn /Reg ei. e 
wie im dritten Buch der Koͤnigen geſchriben ſtehet? GOtt zugefal⸗ 
ſen vnd der angetroweten ſtraf zuentrinnen / hat ers für ſich ſelber ges 
chan / vnd nit wenig erlangt / wie auch loram, der ein cilicium haimb⸗ +.Reg«. so. 
lich angetragen. | BR * | 

Die drutte Einred / iſt deß Caluini,derdafchreibt/esfeygenug, III. 
ſamb / wann vonvorigen Suͤnden ablaſſe / oder auffböre ">. — 
zufündigen / vnd ſein Leben verbeſſere / dann ſolchem werden gratis 
auf gnaden die Suͤnd vergeben. Antwort / Eben mit ſouil worten 
rheilige Auguſtinus Caluini wort vnb. Nonfuffictt moresin Hom. so,ex 
meliuscommutare, & äfadisrededere ‚nifietiandeijsquz fada ſunt ꝰ 

digg ſatis fiat 


F 


mr ⸗ u er aaa ZU BET — u‘ 
* 


aD — ing 

fatisfias Deo per ponitentiæ dolorem», per humilitatis gemitum⸗ 
Ryan — — —— Klarer 

vnd deutlicher koͤnden Caluidi wort nit —— 
8.Auguſtin thut. Es iſt cht Auguſtinus, die itten ver ⸗ 
fer willen Gott genug geſchehe durch ſchmertzen der Buß / durch di 
—— er / vnd 
mitwůrckenden Allmuſen. Die ſtuck welche Caluinus allda admini 
eula, behelff nennet / vnd doch verwirfft / eben diſe nennet der 


xi 


dc Helin,g Ambrofius fubfidia, gute mittel den Sünden abzukommen. Habe- 


Antwort. 





der durch die Schluͤſſel der Kirchen allein. Wie? agt nicht loannes 
So einer fündigen wird / haben wir JEſum Chriſtum beyn 
Vatter zum fuͤrſprechen / vnd er iſt die verſoͤhnung für onfe 


die Sund der Welt hinnimbt. Chriſtus hat in ſeinem Leih am 
Hol vnſere Sünd getragen / ſpricht Petrus. So nun dem alſo / 
was bedarffs der mitwirckung vnſerer wercken sur vergebungder 


Suůͤnden ẽ ſo vil vnd noch mehr die Vncatholiſchen vnderm ſchein der 
Ehren Chriſti. F —J— 
Antwort / vnd mercke es wol/ dann vil einfaͤltige wie auch halb⸗ 
gelehrte werden durch dergleichen wort / Chriſtus ſey die verſoh⸗ 
nung onferer Suͤnden / welches niemandt laugnet / durch vnſere 
werck muͤſſen wir gerainigt werden etc. verführt. 
Erſtlich iſts nit wahr / daß die Catholiſchen diſen vnderſchaid 
zwiſchen dem Tauff vnd der Buß machen / als wann die Suͤnd nach 
dem Tauff ohne Chrifti Blut vnd Verdienſt / durch vnſere werck vers 
sihen wurden / gar nit / dann alle Suͤnd vor vnd nach dem Tauff bes 
gangen / werden durch Chriſti Blut / Perdienſt / vnd Erloͤſung gerai⸗ 
nige/ wie eben die zeugnuſſen / fo die Vncatholiſchen anzieheny mic 
Beingen, Darneben aber wirckt im Tauff Chrifti Blut ſo vo — 
men vnd vberfluͤſſig / daß alle Suͤnden ſchuld vnd ſtraff / — 
3 


—— wi 
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seitliche nachge werden/ obne vnferefatisfadion,. Im Sacra⸗ 
ment aberder Buß / wiewol durch Chirſti Blut fchuld und ewige ſtraf 
verzihen wird / jedoch nicht alle zeitliche ſtraff / ohne def buͤſſenden 
Bußwercken.Warumb! darumb daß GOttes gerechtigkeit / auß 
oben angeregten vrſachen vñ exempeln das fordert. Die weiß der Vn⸗ 
catholiſchen von den Catholiſchen zureden / daß verzeihung der Suͤn⸗ 
den / vnd die verſoͤhnung mit Gott nur einmalen geſchehe etc. iſt der Ca⸗ 
tholiſchen mainung durchauß nit / als muͤſten wir durch die Buß⸗ 
werck vnd fatisfation wider auffſtehn von Suͤnden / vnd mit GOtt 
verſoͤhnet werden / ſonder daß ſie Gott fordert / wie genugſam oben 
erklärt. Kein Catholiſcher ſagt / Chriſti Blut nutze nichts / dann als 
lein / ſouil durch die Schluͤſſel der Rirchen außgethailt wird. 

Zum andern / Chriſti Ehr belangende / wird ſolche durch die ſa⸗ 
tisfaction jhme nit allein nit entzogen / ſonder macht ſie gröfien indem 
er feiner Ölanbigen Bußwerchen gnad verfpriche und verſoͤhnung 
mie Gott / vnd die eben durch Chriſti verdienft und zuſag Erafft ba; 
ben /vergebung der Sünden vnd zeitlicher ſtraff Ablaß zuerlangen, 

Die ſtell heiliger Schrifftoben angesogenbabenden verſtandt 
Chrifti Todt feydas werth und Opffer fiir alle Suͤnd der Welt / 
nit alſo / daß alles mit dem außgericht / ſonder daß ſich der Menſch / 
durch / von Gott fuͤrgeſchribne mittel / Chriſti verdienſten / Opffer 
vnd Bluts am Creutz vergoſſen / thailhafftig mache / dann ſonſten 


IL 


wurden alle Menfchen felig. Vnd diß ift fo Paulus fage : Ich hab Aaoc.ao.. 


Heyden / Juden vnd Heyden bezeuge Buß in GOtt / vnnd den 
Glauben an onfern Herm Jeſum Chriſtum. Glaub vnnd Buß 
wircken verzeibung der Suͤnden / auch in der erften rechtfertigung 
deß Menſchens / als difpofitiones vorberaicungen sur verföhnung 
mie Bott. Aber vondem ift oben nit wenig gehandlet im andern Ara 
tickel von Chriſto. * ni 

Drittens / Weilandifem Puncten ſehr vilgelegen/inbedencken/ 
daß der laidige Satan (durch feine Trabanten) nichts mehr ſucht / 


dann die Menfchen durch einen falfchen frid / ond nichtigen troͤ 


von Bußwercken abhalten / under mancherley ſchein /ift wol auffzu⸗ 
mercken / daß wir nie fpörtlich verführe werden / vnnd ins verder, 
ben gerathen: Vnd zwar /erempelweiß / kompt Saran alfo daher 
durch feine Befandeen/lieber was für ein friden kan der infeinem Ge⸗ 
yoiffenerlangen ‚der dabser / die Sünder muͤſſen er kaufft vnd erlöft 
werdendurch Bußwerd 7 Wie Ean man willen / warn esgenugfey® 
jederzeic wird einer in zweiffel ſtehn / und angfthafft ſeyn. Mercke 
weirer difer eur ſeltzamer einfäll vnd liebEofen : die mit kleinen taͤg⸗ 


HL 


lichen Bußwercen zufriden feynd / dife achten Gottes Gericht zu — 


Ray a ring/ 


— — — ug * — —5 


ring NEM verftchn die ſchwere der Suͤnd nicht. Vnd ſo man den 

cholifeen ſchon ae ne 
es 
— — — er mo 


—— Souil die new Euangeliſchen Bußprediger gr 


Amen. © ce) —— Gewiſſen frid hangt nit an dem —— 
I, Menſch fie begangne Suͤnden maſſe zeitliche ſtraf außſtehn. Dann 
welchem GOtt —5 hat — von gefahr deß —— 


Widerpart — — — gnad vnd Freundes 
ſchafft erlangen / welche allbereit erlangt. 

2. 7 Sum andern werben bife auch indeniberschen! BaßRdvaimake 
nen / etlich hundert Leben wurden vilen nit Elecken zur | 
fatisfation, Groſſer berrug iſt diſer Dann von Bott wird die farisfa- 
&ion fo hoch geachtet / welche der Menſch ——— rn. 
fihnimbr/ Bahr Dardurd indvfan Euren nerſtattet / 
ſonſten im andern vil Jahr muͤſte außſtehn. Die Theologi ſagen recht / 
es koͤnde eines Suͤnders / der ſich bekehrt / contrition, rew vnd laid ſo 

= feynı daß alle feine Suͤnd / Schuld und — 
werden. Warlich dem Manafles hat Gott 
er noch tauſent Jahr aufferlegt / fo doch vnder dieg 
— Siinderimalcen Teſtament gezehlt wird / im vierren Buch der AR 
nig / vnd andern Buch der TR Chronick /in welchemam 33. 
reg. 2 Capittel / im ı2.0nd ı 3, verſieul alſo geſchriben ſteht / Vnd d 
* * naſſes in aͤngſten war / nemblich gefangen von dem Aſſyrier Au 
a ia vnd mit Ketten gebunden / wie allda vorſteht / bate er SDtE. 
den HErꝛn / vnd thet groſſe Buß / vor dem Gott feiner Väter. 
Vnd Goit erhoͤrte fein Gebett / vnd brachte ihn wider gen Hie⸗ 
ruſalem zu feinem Rönigreich.. In welchem exempel Elar feheiner 
ctheils / was groſſe ernflliche Buß vermuͤge / nach groffen Suͤnden vnd 
nit hundert Leben bedoͤrffe / theils daß deß Manallis — 
muſſen geweſen ſeyn / die Gott zur Barmhertzigkeit haben 
vnd damalen in recht buͤſſenden braͤuchlich waren / vnd in H 
gelobt werden / vnnd eben auch die jetzt angezogne ſtell deß andern 
Buchsder Jůdiſchen Chronick / von Madalle bekennt/ erthäte ara 
Buß / andere dolmetſchen / er demuͤtigt fich ſehr. 
Andere: 


A 22 | * 
A⸗ no 


Bonder Buß | 861 
Andere Finreden wider die Satisfadtion, genommen 
auß den heiligen Vaͤttern. } 


gas ahen/bey bifermarehi von Bußwercten vndrit- 
tenebail der wolten die‘ Ä RER DONE: 
—— ee gi er 


werden/ombfloffen vnnd vernichten/wie das jesenachfolgende/ 
bendemvorgefageen — 

Vaͤttern auffziehen / die doch fo klar von Bußwercken / vnd notwen⸗ 
diger Satislaction, nach ſchwer begangnen Suͤnden / haben geſchri⸗ 
ben / vnd zu ſolcher ermahnt / daß ihre Dehr in wideren verſtand nit 
koͤnde gezogen werden. Erſtlich ʒiehen ſie den heiligen Auguſtinum 
an / im Buch de dogmatibusEeclefiafticis,am. 54 Capitel / aber diß 
Buch iſt nicht deß N. Augultini, fonder Gennadij, ſo gelebt vmb die 
430 Jar nad) Chriflo/der doch durchauß nichts hat wider Die Satis- 
fadion, fonderdas widerfpil, Dann mir runden worten ſchreibt er 
im 53 Capitel / daß / wiewol einer durch fein Sind gebiſſen were / ſo 
ar a a Tor ig nicht sufündigen/unn® fo er will 


Dndbaldbernac / das fageich von dem / welchen toͤdtliche Sünden 
nicht befebweren /dieaber ſoiche nach dem Tauff begangen haben / 
ermabne icb/febreibe Gennadius, daß fie durch offentliche Bußge- 
nug thuͤen / vnnd dur deß Prieſters vrthail mit GOtt verſoͤhnet / 
zum rTiſch deß Herren gehn/ damit fieEuchariftiam, das I). Sacra⸗ 
ment nicht sum Gericht vnd verdaminuß empfahen. Auß welchen 
der Widerfacher vnuerſchaͤmbte zureden ſcheint / in dem etliche 
auß gemeltem Gennadij Buch ſchreiben / daß auch zu Auguftini zei⸗ 
cen (indem fie vermainendiß Buch werefein) die Lehr vonder fatis- 
fa&tion fey verlacht worden / vñ daß man vonden buͤſſenden zur fatis- 
fationnichrs anders begert / dañã von Sünden abſtehn. Aber das wi⸗ 
derfpil bat Gennadius, vnnd ſetzt hinzu / der Buß fatisfattion aigen⸗ 
ſchafft fordere / die vrſachen der Sanden oder zuſundigen abſchnei⸗ 
den / und boͤſen eingebungen oder anfechtungen widerſtand thun / 
vnndEeinen zugang bewilligen / welches die rechte frucht iſt wahrer 
Buß vnd deß Caluini fonderlichs trotzen zuſchanden macht / in dem 
er ſchreibt / ſtaltiſſimus fuerit fi quisarbitretur prefentis vitæ cal@mi- 
tates impeccati' nexam eſſe nobis — Der aller naͤrriſte 
Menſch muß der ſein / welcher vermaint/® ſes Lebens elend ſey vns 
zurabbuß. der Sunden auferlegt. Warlich die). Pärerbaltens 
für kein Thorheir,fonder-fin. die Ösrrliche warheit vnd wahre weiß- 
beit/weildißifo kiar ind, Schrifft wie oben geſagt / geleſen wird. 
Ragaz Einred 


1.10, in Lu- Ey diſem heiligen Kirchenilehrer vermainen die Oncarbolis 
cam cap.96, chen/fie haben ein ſolche seugnuß wider die Satisfadion ‚dar« 


ber Buß / fonder fatisfationem nennt er die entſchuldigung /das iſt / 
Petrus habe gewainer) vnd bitterlich vber feinen fall/ aber nicht ent ⸗ 
Ihuldiger, Ambrofiusfelber zaigt das an / mit den nachgeſetztẽ feinen 
aignen worten / ſed quod defendi non poteſt, ablui poteſt, aber was 
Serm.46. man nicht kan entſchuldigen / kan bewaint werden. Vnd noch klarer 
anderfiwo : Ich life von Petri Faͤhern / aber nicht die datisaction 
das iſt / wie er abermal ſelber erklaͤrt Petrus babe billich gewainet / 
aber geſchwigen / dann das man pflegt zubewainen / thut man nicht 


entſchuidigen. In welchem auch 
«Petr.3,13. Aio gebraucht / in dem er ſchreibt / ſeyt alzeit berait/ ad 


nem, zur perantivortung jederman/ıc. Warlich / Petrus 


noch) verantworten /fonder b 


Petrus das wort Satisfa- 


fatisfadtio- 


4 


ſich weder entſchuldigen | | | n 
Suͤnd ſchmertzlich. Aorta Paulus /bono animo pro me fa- 


48.2410. zisfaciam» ch will guts muts mich felbft verantiwortt, & 


Der verftändiger wird außdem.allemleich 


| tlich erkennen 
Ambrofiusvon Petri ſatisfaction hab wöllen fagen/nemblich/daß 


ſich weder Eönden noch wöllen verantworten vnd entſchuldigen. ing: 


- nn 
“ 


Liz 
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den mitteln iſt / die verdienſt Cheifti an ons zutziehen / vnnd zu Chriſti 
Ehr raicht. Aber die Welt iſt maiſterloß vnd vnderm ſchein der 
verdienſten Chriſti / vnd heiliger Schrifft / die fie nit recht verftchn/ 
verführt fiefich felber. ae ei ang Ir 
Dasander hie wol zumercken iſt / was doch der Oncatholifhen I. 

Mittel und Buß ſey / Gottes huld zuerlangen / wann ſie nach dem 
Tauff in ſchwere Sind fallen? wie fie doch folcher ioß werden? 
Glaub / ſprechen fie/ GOtt hab dir deine Suͤnd durch Chriſtum ver⸗ 
geben. Aber diß mittel iſt fo vil/als wann einer zum andern es Simile: 
glaub feftigklich / dir habeſt tauſent Thaler im Seil, fo haſtu die / 
zum wenigſten in der fantaſey. Wie iſts můglich/ daß man en⸗ 
leut ſoll finden / die dergleichen reden vnnd ſchreiben / a glauben koͤn⸗ 
den? iſt das der ſchmale weeg zum Himmel? Das Reich Gottes Att.ti.i3. 
leydet gwalt / ſpricht Chriſtus / vnd die hm gwalt thun / reiſens 
zu ſich / vber welche wort der heilige Bapft Gregorius alfo fehreibt] rung 
durch Buß die Joannes hat gepredige / reifle der Sünder Gottes 
Reich anfich. Warlich / der Menfch hat wol auffsufeben/swfolyen 
gefahrlichen zeiten / dann ſich bereden / GOtt habe hnen ſhre Sind) 
nach dem Tauff begangen / durch Chriſtum / one rechemeffige Buß⸗ 
werck / als wuͤrdige früche/vergeben/ift nichrs anders / dann ſich in 
üppigkeit ſtaͤrcken / vnnd Ka ame braiten/ weiten/gebanten Weeg 
zur Hoͤllen / mie uns en Onglaubigen Juden vnnd Haydem 
in Be * verder * — ig ln ainigenbeiligen 

irchenlehrer jemalen gehoͤrt / wann fiesur B en / glaubt 
EP a deine Stnd ver — alles 
richtig? Im Alten vnnd Newen — nach ſchweren 
begangnen Suͤnden / Gott widerumb zu gnaden bar aufgenommen) 
üfts ohne ernſtliche Buß vnd Bußwercken nicht sugangem Wiewol | 
Shrifius das Lamb ift/ von anfang der Welt für alle Men, Arc s- 
feben gefchlachtet, Vmb fo vil mehr ift ſichs ab dem hoc zuner- 
wundern / daß erlicher Menſchen Sünden ſo groß / vor Gott vnd al- 
len vernuͤnfftigen Menſchen / als Apoftafia Abtrinnig werden vom 
wahren Ölauben/ verſprochnen Geluͤbden / Gottsla ſterung/ Here 





meine Suͤnd durch Chriſtum vergeben. Lieber / welcher verſtaͤndiger 
Chriſt kan ſhme das nur traumen Kan Baht er betrachtet die Ex⸗ 
eerbaſſenden n aAlcen vn en Teſtament? a 

as 


Pronakın. vor diſer ficherbeir foͤrchten / weil je geſchriben ſteht / 


_ . 
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; wol biecsu Diener / iſt ein wel⸗ 
— ches der —— — re ung — | 


ae 22 Her Rayferin sun Conftantinopel/feiner zeit / 


I. Mann 
chriben / fie wölle niche nachlaſſen jhme mit eg vberläfig 
af olang/bißecfbe suwifnchie/urch 


j barung/vergebs 
ung Air jhrer darauff er alſo a Rem & difhci- 
lem & inutilem po i, ei ſchwer vnd vnnutzes ding haſtu bes 

— ein ſchwer ding / dann ich bin — — 


welchem tag 

Hs nie: a täglichen Säbern fole vnd in 

forcht ſtehn Gleich nach ſolchen worten zeucht der H. Paulum 

an / der biß in dritten Himmel verzuckt ac her doch fagte/ Ich 

— — — Er fürcht ſich noch / der jersegen Hummi 
eführt / vnd wie ſoll ſich der nit Beten de nee auff Er· 
—— —— — ter / er — 

ein Mutter pflegt zuſein der hinlaͤſſigkeit. Vnd 


Pal.aı. Menſch / der allzeit forchtſam iſt. Vnd widerumb: Dienet dem 
— ern. Darumb iſt not⸗ 
wendig / daß ewer gemůt in diſem abe ſchrecken be» 
——— es hernach am ende / durch froͤliche ſicherheit Er 








erfülle ewerbiersmirder gnad def 
Geiſtes / vnd te euch nach ar 
ewrem Gebete) zur ewigen frend. So 
Lue.7.47. rius, vber diſe wort Chriſti von —— * vil Eins 
vergeben/dann fie hat vil geliebt. Mancher folce alfogedenck 
haiſſt aber das forchtſame / erſchrockne / kleinmuͤtige Suͤnder troͤ 
a) in allweg. Dann weder offenbarung noch ſicherheit / — 
ie in zeit vergebung vnſerer Sünden begeren / fonder 5 
forcht / zittern / hoffen’ Gottſeligen Bußwercken / vnnd 
leben / Gott dienen vnd lieben. Vnd eben alſo fangt der — * G 
gorius die Epiſtel zu difer Cammerfrawen Gregoriam, 
troſt an) er wiffe/wie fienach anklagung der vile jhrer Suͤ 
Allmächrigen Herren innbrünftig licbe/ond darumb 35 
ſolle auch geſagt werden / was von jener Sr 
Supra, ihr feind vil Ye vergeben / dann Re —* 


vil gelicht. — 
— 
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0: Bon der letſten Oelung.. 


ER diſer reder der I): lacobus alfo: Iſt jemand Krand vn⸗ Iacob.5. 14 

der euch / der rufe zu ſich die Prieſter der Kirchen / vnnd 
laſſe fie ober ihn betten / vnd Salben en den Namen dep 
erren / fo wird Das Gebete dem Kranicken helffen / vnnd der 
er: wird Ihn auffrichten/ und fo er hat Sünde gethan/ wer; 
den fie jhme vergeben. Wer dife wort liſet / vnnd die mainung der 
heiligen Tarholifchen Kirchen / jhren gebrauch gabe lerften De» 
lung betrachtet / wird muͤſſen beEennen /fiejey ein amene Dañ 
alle drey ſtuck / von denen oben geſagt / vnnd su einem Sacrament 
deß Newen Teſtaments erfordert werden / feind allhie zugegen, 
1, Die äufferliche Ceremoni der Salbung mir dem Del.‘ 2, Der. 
befelch. Dannder heilige Jacobin Chriſti / nicht feinem Namen diß 
befilcht. 3. Mancherley vnderſchidliche eflect, fo gar vergebung —J— 
der Sünden. Vnd alſo verſtehn diſe wort 8. Auguſtin vnnd der H. scrm. 217. x: | 
d 


F 





Bapft lanocentius der erſt / zu Auguftini zeiten. ‚nderemp | 
Nun von difem Sacrament willen wir fünff ſtuck anregen. —— 


I. Daß ſie ein Sacrament deß Newen Teſtaments iſt. II. Die Ein zutandten 
veden der Vncatholiſchen wider die letſte Delung. III. Von Natur von ber fe 
vnnd aigenſchafft der letſten Oelung / wie ſie muͤß verricht werden. — —i— 
AIV. Don Nutzʒbarkeit der letſten Delung, V. Von denen / welche die 
letſte Oelung koͤnden geben / vnd wen? 45 — 
* Das erſte. —— N | * 
Ob die letſte Delung ein Sarrament ſeye 
Sie Vncatholiſchen diſer zeit / keinen außgenommen / fagen 
nain / vnd habens von Waldbrüdern / vnd dem lohann Wik- 
lef gelernet / von welchem Æneas Syluius ſchreibt / vnnd Tho- 
mas Waldenſis, jener im Buch de origine Bohemorum am 35 /difer/ = 
Tomofecundodefacramentisam 163 Tapieel, Ob nun diſen oder 
den ee mehr zuglauben / kan auß nachfolgenden ſtucken 
leich abe 


— 
” 





Erſilich erklaͤrts die gantze Catholiſche Kirch für ein Sacra⸗ 

men d/als vom H. Tauff ſelber / nem̃lich 

Die wort / oben angezo Apoſtels lacobi. Vnd wanndißnie 
nug / ſo folgere/daß vnſere Widerfacher auch den“ EN: 
racımal ı ale acram t muͤſſten vernainen / welch ſie nicht 
RER dr ; 


DI 9 


666 Wonberterien Selung: 
| Daß aber die Kirch die lerfte Delung für eins auß den fiben Sa 
Concillor. pamenten erEenne/saigen an die allgemainen Concilia,vrnd der 
Chriſtenheit gebrauch. Vnd ſoll bey uns Chriften vil * * 
ue .. 


Voioniss $ 


narikasc.ay, gantze oder AN 
geſetʒt iſt / ſonder en gehalten worden/da man recht / es 


Cap. im denen nichts dergleichen / vnnd lang vor jhme Innocentius der er⸗ 


verſagen / welchen die andere Sacrament verbortenfeind. 
Es thun auch meldung andere beilige Vaͤtter vnnd alce Kir⸗ 
un.desa- chenlehrer / als / der heilige Chryfoltomus, vnnd ziecht ebendie wort 
eerdotie. Yepheiligen lacobi an. $. Auguftin bekennt / daß durch diſe Salbung 
sms der Kirchen braͤuchlich / deß Leibs geſundheit empfangen werde/ 4 
und Ablaß der Suͤnden erlangt / vnd darumb nach empfahung deß | 


Sacramentfollgebranche werden. Zugefchweigen Theophiladti , | 


Homil2. N im leben Malachie, vnnd anderer / ſo gar def vbralten Origenis. 
Wann aber Chriffus foldyes hab eingeferse / iſt niche geſchriben / 
uns foll genug fein / daß Tacobus Chrifti einfasung verfündige” 
hat / vnd die ——— vns fuͤr helt. Was aber beim heiligen 
Masci 6: 13. Marco geleſen wird / daß die Apoſtel von Chriſto geſandt / haben v 
Krancken mit Del geſalbet vnnd geſund gemacht / war ein vorbedene 
tung diſes Sacraments. 
Ken 
Das ander. ' $ 
Bon etlichen Einreden wider obgefagtes.,. 


Die u 1789 Aftlich ſagen etliche auf Ihnen/Diepiftehlacobifey nicht Ca- 
oO i 


Eid. De nonifdrbasift/keih Bach der f2: Bibel. Antwort | 
II alfo/ esnemensjere an Calninifche vundKutherifhe. 
Die ander 2, Dife Salbung fey eben die / von wekber Marcus meldung» _ 
Fund. ehur/ als von einem Äufferlichen zaichen der erlangen geſundheit / 
Aus, durch Chriſti gewalt den Apoſteln mitgethailt. Antwort / * iſt 
nicht 
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nicht alſo. Dannauffeinandere weiß wurden die K geſal⸗ 

bet von el beim Marco, nemblich / Nie ur nor n 
geſundheit / aber in difer/daruon Iacobus ſchreibt / auch zu vergeb⸗ 
ung der Suͤnden / wie ſeine wort — Die geſundheit der 
Krancken beim Marco, geſchach Miraculosedurdh Wunder zaichen / 
vnnd werete nur ein zeitlang / aber diſe beim lacobo war beſtendig / 
vnnd biß dato in der Kirchen jederzeit im gang / auch zur zeit Bedz, 
vnd Theophilacti; welche die —— Ansichen als machten 
fie kein vnderſchaid zwiſchen baiderley Salbung / welches nit iſt. 

Daß aber Wiklef vnnd nach jhme andere / ſagen / die Salbung Die briere 
mic Del ſey dazumalen allein gebraucht worden/wegen der glegen- Elured 
heit deß Dels/deflenim Juͤdiſchen Land vil / vnnd wol zubekommen 
war / vnnd nicht zu einem heiligen Zaichen oder Sacrament / iſt die 
Antwort / daß in dem die leichtfertigkeit der Ketzer ſcheinet. Dann Antwon. 
erſtlich ſchreibt lacobus nicht allein an die im Jůdiſchen Land / ſon⸗ 
der an alle andere Glaubigen auſſerhalb. 2. Geſchach diſe 
bung nicht fuͤrnemblich zu leiblicher geſundheit / ſonder zu verge⸗ 

bung der Sünden / welche kein Del / auch das — nit kan 
geben / ohne Goͤttliches verſprechen. | 
Zumvierdren/legenfie die wort Tacobi indem er ſagt / vnd en 
er hat Suͤnd gethan / werden fie ihm vergeben /alfo auß / Er 
rede nit yon vergebung der Sünden /als einem gewiſen effect und 
werd / auf Gottes ordmmg vnd gefas / ex opere operato, der 
Salbung susufchreiben / ſonder wölle allein fagen / wie man dife 
Salbung mir andachrfolle empfangen / vnnd der Krancke vom 
Prieſter erinnert werden/daß die Shnd offt ein vrſach der Kranck⸗ 
heit ſey / vnd darumb zur Buß vnd Glauben antreiben / damit der 
gantze Menſch an Leib vnnd Seel geſund werde, Diß gedicht / Pundo ı.de 
ſagt Gregorius de Valentius,, führe Kemmtius weitlänffig auß / vnd Sacramenro 
prangt lang nit. Antwort / Erſtlich /gferse/die Cathoũſchen lief 2". — 
fen das zu / fo ſolten eben darumb die Vncarbolifchen die letſte Auwore. 
Delung für ein Sacramene erkennen. "Warumb? weil fie vom 
Tauff vnd Nachtmal lehren / die gnad fo darauf empfangen wird/ 
komme nicht ex opere operato, das iſt / in krafft vnd wuͤrckung der 
Sacrament / ſonder allein durch den Glauben vnnd Buß / darzu 
‚die ermahnt werden / weiche ſolcher Sacrament geniefjen / durch 
die flim def Euangeliſchen dienfts / im gebrauch der aͤuſſerlichen 
„sachen. 2. Iſt diß der worten lacobi, fo Kemnitius gibt / ein er- 
"Dichte außlegung / vnnd vergebne fancafey/ dann Tacobus allhie 
‚nichts handler von ermahnung an die Krancken def Dieners oder 
Prieſters /sur Buß und Glauben / 686 nvon Gottes — 
rrAM 2 er vn 
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l.3. deSa ng yet — 
serdorio, Aber ein Dricfter bey difer Salbung /wie der heilige Chryfofto us 


mahnen sr Buß. x 
nn un en / zancken fiealfo / wann difefalbung mit Oel a 


— deß Blindgebornens / mit der Spaichel en Koch / 
Er: 
Leut nicht vmbzugehn. 2. Iſt ein groffer vnder ſchaid zwiſchen di⸗ 


fer vnſer Salbung / vnd der angezognen Exempel / welche nicht ges’ 


ſchehen zu vergebung der Suͤnden / wie diſe / nach 8. Tacobs worten. 

"Zu dem hat die letſte Oelung fhren bebarzlichen gebrauch / aber jene 
Ceremonien fo zu leiblicher geſundheit dieneten / gar nicht. 

iefechfie  Kerftlichenfagen ſie / der Tauff vnd das Nachtmal ſeyen zu al⸗ 

lem dem genug / was vnſer hail vnd ſeligkeit belangt / vnnd bedoͤrffe 

a. ‚Keiner ng. Antwore/mitder weiß were auch das Nachtmal 

vberflöflig/dan die gnad im Tauff / wie oben geſagt / kan zu a 
dienen / ſo das Nachtmal bringt. Aber nichesdeftoweniger iffanadı 


dem Tauff eingefense / etliche befondere effe&t der gnadeninvus zu⸗ 


wuͤrcken / wie alberait gehandler worden, 
| Das dritte. Kl Ind rrrei * * 
Von natur vnnd aigenſchafft der Ietfien Delung/ ⸗/ 

wie ſie muͤß verricht werden. > 


Heinen jeden Sacrament /werden zwey ding erfordert / 
See gefagt / die materi vnd form /als Änfferliche fichtba | 


Don Sau 
eramenten zaichen / wie auch in diſem. Die mratcri der letſten Selung ii 
nom liuen De von Bifchoff geweicht. Dann Blinendt —— 
genennt wird / vnnd hat den verſtand / die ſalbung mic Dfinensl Ir 
die materi. Daß es aber vom Biſchoff foll geweicht fein /ördinarıe 
gemainigklich/beingeder Kirchen gemeiner gebrauch) mit /der Do- 
&orn einhellige mainung/vnd das Concilium zu Florente Jedoe 
koͤnde das Del auch durch einen Priefler geweiche werden mit be- 
willigung Bäpftlicher Heiligkeit / wie erliche vermaincn / ale Sorüs 
in 4. dift, 23. q.1. art, 1. vnd andere, ee D 
ie 
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Die form aber ſeynd die wort / welche gebraucht werden bey di⸗ 

ſem Sacrament / nemblich durch diſe heilige ung / vnd ſein groſ⸗ 

fe Barmhertʒigkeit / ver zeyhe dir der Herr alles / was du gefündiger 
haſt / mit den Augen / Naſen / deß geeiffens:c. vnd ſolche wort 

wir von dem gebrauch vnd zeugnuß der Kirchen / auß den worten la- 

cobi, welcher da ſagt / man ſolle die Salbung verrichten Gebetts⸗ 

weiß. Es Ban auch die form mir gleichföemigen worten verricht 

da wieder heilige Thomas Kordbe) vnnd in etlichen Kirchen 


— 
kt REN ER — —— hg 
braucht / koͤnden wir auß dem abnemmen daß / weilder fürnembſte h 
effect der letzten Oelung iſt / jnnerlichen geiſtlichen Muth im hertzen 

wider allerley verſuchung erwecken / weiche in Todsnoͤten den Men⸗ 

ſchen offt ſtarck anfechten / vnd das Oel von natur auffmuntert vnd 
erfriſcht / dienet es gar fuͤglich zu diſem Sacrament / nit weniger als 

auch die obgeſchribne form der worten / daß ſte geſchehe bitts «und 
wunſchsweiß / damit der Menſch / an Leib vnd Seel offt Ara, 

vnd anderer bilif ——* von Gott aber diſe erlange. 

Inder Salbung aber deß Krancken on fllBifordnunggebalten Srduung in 
‚werden /erftlich der Augen/nachmalen der Ohren, drittens der Na⸗ der fatsung 
ſen / viertens deß Mundts / fuůͤnfftens der Minden. Wiewol es ſonſten Helm 
dem Sacrament kein nachtheil brechte / wann die ordnung vmbkehrt 
wurde. Die Fuͤß vnd Nieren betreffende / deren das Concilium Flo- 
rentinum meldung thut / ſoll man jeder Kirchen gewonheit halten / 
wie Paludanus vnd andere recht vermercken. Ja beſſer wird die Sal⸗ In 4.40.25. 
bung an Nieren vnderlaſſen / fuͤrnemblich ran und 13 
Geiſtlichen Drdensperfonen / re vil Theo eiben / Sotus, Ga- 
briel, Toletus, Suarez, &c, Es ſollen auch erde Oh⸗ 
een vnd b deDänd gefalber werden /nach gemainer Lehr der Do- 
ctorn. Vnd ſo der kranck Eeine Haͤnd beree/follmandasrechre Fleiſch 

nach den Haͤnden ſalben / vnd ſo er keine Augen hett / das ort der Au⸗ 
gen / vnd ſo einer blind geboren / vnd durch nit gefündiger / aber 
ſundig gen Item ne m ragen er and) gefalber. 

Alte dife Salbung ge 
Menten gebräuchlich / jedoch wurde dem Sacrament nichts ben 
Ep wann man — * vnderlieſſe. 


— u | Das vierdte I ra 
Don nutbarren der letzten Oelunug 
— Emandberep- Dob ftichbekompeder Gdenfebywicin 1, 
Gottes gnad / oder derfelben mehnung / 


XArrX 3 wie 


— 


vn... . ——— 


#773 Don der letſten Delung. n * 
wie der heilige on andeutet / Vnd fo er / der ge 


TR, Zumandern/ der fürnembfte cffe&t er 


—— auch def J 
—— — Menfhamendfe J 
ebens/allerderendingen ledig werde / oder doch geringert / ſo ihn 
* zubeſchweren /vndreliquiz peccatorum, der Suͤnden —9* 
geblibne maͤngel baiffen/ als da feynd innerlichelawigteit / 
me / verdruß / zerſchlagenheit / die von wird Suͤnden 
fen /alfdann dem Menſchen mehr zuſetzen / wie ee 
felber / mitallerley ſchweren Verſuchungen. Vnd d groſſer 
hilff bedarff der Goͤttlichen Gnaden / ſonderer e deß Gemuͤts 
durch Glauben und Hoffnung / wie die wort lacobi mitbringen / & | 
1  alleuiabiceum Dominus, Vnd der Her: wird jhn auffrichten, | 
Begangne Suͤnden laſſen —— | 
—— zuſchaffen hat / in dem er zum boͤſen noch 


ee ein zweiffel/ — —— 
Ci Suͤnden zeitli ſtraff nachgelaſſen / was 
zuſuͤndigen betrifft / wird ſolche weder durch diß —— 
durch andere hingenommen / ſonder mit widriger ae 
ten tugentreichen wercken. 
Das fanffie. | 
Don denen welche die letſte Delung geben Ta a} 


den / vnd wem? 

I, S Prieſter allein geben die letſte Selung/ wie im Coneilio 
Florentino sulefen/vndalfo redrder heilige lacobus, inducat 
„Presbyteros, Iſt jemand Franck under euch/ derrucfe zuſi hdi 
Priefter ze. das iſt / einen außden Prieſtern / weil vnnoth mebrda 
einen zuruefen. Durch die Prieſter aber werden verſtanden / nac 
ib. 3. de fa- deß heiligen Chryſoſtomi vnd Cyrilliaußlegung / wie auch In nnocer 
——— * deß erſten / in der Epiſtel ad Decentium, vnd Anacleti in der a 




















lib, z. 


ui, dern Epiſtel Decretali ‚dieman Prieſter gemeiniglich vnder vr 
Newen Teftaments nennet / von den Biſchoͤffen geweichre X 
nen. Ond zwar: foldye /die der Rrancken Seelſorger vn 
feynd/ oder mit erlaubnuß deren /danndiß Ra adus Iurifdidionis® 
iſt / vnd den angeht der gewalc har vber ſolche Krancken ror⸗ 
denlicher Hirt. Wo ſich aber ein anderer wurde — 


- we ne, —— * u Der 
Kon der leiſten Delung. s⸗ 
er ein toͤdtliche Sůnd / ja ein Ordensperſon oder ſonſten ox empt, fiele 
indie Baͤpſtliche excommunication ſo dem oliſchen Stul vor⸗ 
behalten / « lement. I. de priuileg. außgenommen in groſſer noth / vnd 
der Pfarrer nit verhanden / oder nit kunte / noch wolte diß Ampt ver⸗ 
richten / wie Caietanus recht ſagt. Die vrſach iſt klar / dann infols V. excom- 
cher norb / wo der rechte Hirt nit wolte das thun / noch andern 
au /da ift vermutlich und nice zusweifflen der, Obriſte Hirt deß 
poſtoliſchen Stuls / laffe es andern zu / weil diß Sacrament dem 
Erancken ſehr nusslich im lerften Rampff / vnd einftarche bilff wider 
deß Satans anfechtung von Chrifto eingeferse / wiedas heilige Con- 
cilium su Trient redt in der Vorred vonder lerften —— je in fol 
chem fall theils nothwendig / wo andere Sacramene nit Eunten mit⸗ 
getheilt werden. Es iſt auch genug ex ratihabitione auß guter vermu⸗ 
cung deß ordenlichen Hirten / jhme werde nit zuwider ſeyn / wann er 
ſolches werck in ſeinem abweſen verrichte. 
¶ Die andern belangende/ denen man die feste Oelung ſoll geben / jr 
hat es ein ſolche mainung. 1. Denen Krancken allein / welche vermut · 
lich/ bey verſtaͤndigen / in gewiſer gefahr deß Lebens ſtehn / wie dann 
diß Sacrament nir allein genennt wird / Vnctionis infirmorum ein 
Sacrament der Krancken Salbung / ſonder auch excuntium der 
abſterbenden / ſo auß diſer Welt abſchaiden 2. Die noch — 
ſeynd / oder ein wenig zuuor geweſen / vnd es begert zuempfahen. Ms 
ſo vermag die Kirchenordnung vnd gebrauch / daß weder den Kin⸗ 
dern / noch die jhrer Dernunfe beraubt / das iſt jeder zeit vnſinnigen 
Leuten die letſte Oelung ſoll geraicht werden / wie auch denen nit / 
weiche / auſſerhalb leiblicher Kranckheit / in Keibsgefahr ſtehn / als im 
Krieg / oder auff dem Meer / oder ſonſten zum Todt verurthailt. 
3.Randiß Sacrament oͤfter dann ainmal empfangen werden / nem̃⸗ 
lich ſo der Menſch oͤfter erkrancket.a. Wiewol die letſte Oelũ 
zur Seligkeit nit nothwendig / jedoch wann einer auß verachtung 
vnderlieſſe / begienge er ein toͤdtliche Sund / wie auch der / welcher in 
RKranckheit gefragt / ob er vor ſeinem ende wolte diß Sacrament em⸗ 
pfahen / vñ ohn billiche vrſach ſich mit anderer aͤrgernuß Die 
findigen auch ſchwerlich / welche deß Krancken ſorg tragen / und jhn 
verabfaumen/infonderheit wann der Krancke deſſen wol ve 
im:cafu extraordinario,ineine befondern zuſtandt / als wann. crfonften 
Eeinander Sacrament / in ſeinem hinſchaiden auß difer Welt / koͤnde 
empfangen, Wann aber auß vrſachen ſolches vnderlaſſen wird / iſts 
Eein Sund 5. Die Seelſorger vnd Pfarrherren / Prelaten vnd Obe⸗ 
ren / welche tragenden Ampts halber / ex iuſtitia nit allein auß Chriſt⸗ 
licher liebe ſchuldig feynd jhren Onderchanen und anbefohlnen die: 
kersreDelung bey rechter zeit verordnen / vnd ass 9 
ich / 
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toͤdtlich / infonderheit wann es der Kranck begerte / vnnd ihm ohne 
rechtmeſſige entſchuldigung verſagt oder verſchoben wurde, Hie⸗ 
ber gehören gure« nie allein der Prediger vnd Seelſor⸗ 


Exempel. 


In vita Ma- 
lachie, 





-abder Cantzl/andiegefunden von der legten Delung/for der auch. 
ie T ei often aufamafn an re Asenden/m ede 
———— —— ithen / 
vnd terbſtuͤndlin die allergefaͤhrlichiſte zeit iſt in welcher 
Menſchen groſſer hilff bedoͤrffen. Woi zuleſen feynderlichegeiftliche 
Buͤchlin / als vonder kunſt wol sufterben vnd dergleichen. 
Exempel. 


In ſchoͤn Exempel leſen wir vom heiligen Malachia, mit was 

andacht / ſouil muͤglich / die letſte Oelung ſoll empfangen wer ⸗ 

den. Dann alfo ſchreibt von jhme der heilige Bernardus; Als 
die Bruͤder deß Conuent bey jhme Malachia waren / vnd S.Bernardus 
mit ſhme redte / da begerte er die letſte Oelung. Damit aber ſolche 
ſtattlicher verricht wurde / giengen die Bruͤder auf feinem Zimmer / ſo 
im oberen Baden deß Cloſters waren / aber Malachiaswolre * 
fie zu jbme hinauff kaͤmen / ſonder gienge ſelber hinab / vnd da er die 
heilige Salbung empfangen / befahle er ſich der Bruder Gebett / vnd 


Glenge widerumb Su ſeinem Ruheberhlin/undftarbefeligklich. 


Exempel 


Wieder heilige lacobus ſchreibt / daß etwan auch leibliche geſund⸗ 
heit durch diſe heilige Salbung erlangt werde / iſt ein Exempel nutz⸗ 
lich zuleſen / fo loannes Nider ſchreibt von Ruperto dem A ent 


yıb. 4. formi- 


oͤmiſe 
carijcap.ı. Koͤnig / der in einer ſeiner ſchweren Kranckheit ſich mit den heiligen 


Sacr amenten / nicht wolte verſehen laſſen / auß deß Satans anfech ⸗ 
tung / in dem er vil beredt / ſo bald einer ſolche empfange / muͤſſe er ſter⸗ 
ben. Diſer vrſachen halber verſchobe auch Rupertus die letſte Delung: 
Da jhn aber die feinigen jnſtaͤndig ermahneten / er ſolte fo hailſame 
Artʒney der Seelen vnd deß Leibs nicht verſchieben / har er endtlich 
darein bewilliget / vnd da er auß den Gebettlein inderSalbungbers« 
te / von geſundtheit der Seelen vnd deß Leibs /fagreer/warlihwan 
ichs gewuſt hette / daß diß Sacrament zu beyden dienet / wie ich jegt 
vernim̃e / wolte ichs laͤngſt begert / vnnd mit hoͤchſter andacht em 
pfangen haben. Hat hierauff noch etliche Fahr Chriſtlich g⸗ 
lebt / wol regiert / ſpricht Nider, vnıdin Gore = 
ſeligen mr gefloes. an... ara 





- ——— ee EEE 
Dom 9. Sarramenener Weyhe. g 873 
Bom H.Sarramentder Weyhe. 
N der Chriftlichen Kirchen werden notwendig etliche Diener 
erfordert welche auf Gottes ordnung die Euangeliſche Rich: 
predigen / vnd die heilige Sacrament außthailen. Dann wie 
der h. Thomasrecht ſagt / will GOtt der loerr feine werck / nit allein a 
durch ſich ſelber / ſonder auch durch gewifemirtel verwalten/jedes zu 
feinem sihl vnd end. Weil dann die Rirch ein wolgeordner Regi⸗ 
mentifl/ war notwendig / daß indem durch gewife Diener die heilige | 
Gehaim̃nuſſen geraicht wurden. Alſo halte vns jederman / ſpricht 1-Coc.ı. ı. 
der H. Paulus / als für Chriſti Diener / vnd außthailer vber die 
Gehaim̃nuß Gottes. Vnd anderſtwo: GOtt haͤt vns tlichtig . Conn⸗ 
Coder tauglich gemacht / Diener zuſein deß Newen Teſta⸗ 
ments / nicht deß Buchſtabens / ſonder deß Geiſtes / dann der 
Buchſtab toͤdtet / der Geiſt aber macht lebendig. Das iſt / wir 
ſeind Diener deß Euangelij vnd Newen Teſtaments / nicht deß Ge⸗ 
ſatzes / ſonder der Gnaden / wir handlen nicht von Stainentaflen / 
noch von deß alten Bundts / vnd Moſis bloſſen worten / wie er beim 
alten Volck / ſonder daß GOtt durch vnſere wort / ſeinen Geiſt vnd 
heilige Einſprechen euch mitthaile / alſo legt Pauli wort anf der. 
Ambroſius, Anfelmus, Chryſoſtomus, vnd Auguſtinus im Buch de Tom. * 
RR litera. BO der Buchſtab toödtet / das iſt der Buch⸗ 
ſtab deß Moſaiſchen Geſatzes verdampt den Menſchen / wo er ſolche 
—* helt / laut der worten Moſis / in dritten Buch gar offt / Leuic.za, 
worte woriatur, daß ſolche deß Todts ſollen ſter ben. Item / toͤdtet ?r 
der Buchſtab auch / nach außlegung deß heiligen Augultini, wann |, 4.404. 
man auff die bloſſe wort der Schrifft geht / und deren aigentlichen Chriftiana. 
verſtand nicht / wie an Juden vnd allen Ketzern zuſehen ift. Aber “+ 
der Geiſt macht lebendig / das iſt / der Geiſt der gnaden vnd liebe / 
gibt nicht allein der Seelen ein vbernatuͤrliches leben vnd krafft gute 
werck zuthun / ſonder laitet ſſe auch zum ewigen leben / vnnd diſes le⸗ 
bens vnnd geſetzes ſeind wir Apoſtel Diener / von Chriſts geſandt / 
ſpricht ——— alte —— ee ——— 
es die ſchuldigen vmbbringt / v gen nit lebendig 
macht / ſonder das Euangeliſche Geſatz allein / als deß Geiſtes vnd 





2 Kebens/ wider eliche Filfeoe Apoftel dazumalen im Judenthumb 


Soo ſeind dann inder Kirchen Gorten/erliche Diener zu anderer 
27 ee ya 
ya net 
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874 Vom 5. Sacramene der Weyhe: | 
Dei, ———— ee ſo —— Ordo way 
enemblic) darumb ngeferst iſt / damit wo ordenli 
Airchiſche Bienfe versiche je BhtedembiierenBeifliche Kine 


; der geboren vnnd erhalten werden/nacy Pauli wort / durch das 
nor 415. Euangelium hab ich euch geboren. Vnd kommen in dem vber 
ein) die Beiftliche Weyhe vnnd das d ns 


ſtands / daß / wie der Eheſtand nicht mblich zu gutem der She 
lent angefeben ift / fonder heilige Be end, ufferzie⸗ 
ben / vnnd ein Seminatium der Glaubigen 





| v t 
herkommen /fonder su gutem deß gemeinen nutzes vnd der ganzen 
gemainde, $ a} Ti 3 

Hy et, 3* Das erſte. chez 
Vom wort Weyhe/ond vnderſchidlichen Dienern 

320 der Kirchen. are 
iummende wird billich Ordo genannte / dann wie in der 


“Fin « 


und Würden ſeind / ſo beſthriben werden durch den h 
caps. ——— alſo auch in der ſtreitb 


hierenden Kirchen / vnderſchidliche 








liche geben zu Apoſtel / andere zu Propheten / andere zu 
Euangeliſten / andere zu Hirten vnd Doctorn, zu erfällung 
der Heyligen / zum Werck def Ampts / zu erbamung def 

Cor. Leibs Chriſti. Nemblich A Kirchen / wie er zum Corin⸗ 

” ehier fehreibe : Ihr ſeyt der Leib Chriſti vnnd Glider / ein jeg 
cherrnach feinem thail 7 end GOtt hat geſetzt fin der Kirchen _ 
erfilich die Apoſtei / zum andern Die Propheten / drittengdie 
Lehrer / darnach die Wunderthater / x. Hie reden wir fuͤrnemb · 
lich von denen Orden / zu welchen durch die Biſchoͤff / Diener der 
Kirchen werden verordnet, | — 

T. Erſtlich aber / foll ſich ein jeder fleiffig vor der jenigen 
Den sinn huten ‚die da ſagen / alle getaufften feyen Prieſter / das iſt / alle 
ar * haben gleichen gewalt im Goͤttlichen wort vnnd 
Saeceramenten. Dem iſt nicht alſo / ſonder durch Gi che 
nung hat die Kirch zu ſolchem beſondere Diener / als Biſchoͤ 
ſter vonnd Diacon, welcher dreyen in heiliger Schrifft ie 
che meldung geſchicht / deven qualitates aigenſchafften —⸗ 
gen 


ei; 





. 
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Vom H. S 


| von {ug Denen ie len gesievt ſein / von P% 





thon / weil er zwar Prieſter war / aber nicht | j 
wie eben auch Epiphanius ſchreibt. Diſem Aerio folgen vnfere Vn⸗ 3 
catholifchen. | e 8 4 — £ 
Zum dritten / iſt vnder den Biſchoͤffen felber ein vnderfchaid/ TIT. 

wasdengwale vnd Äufferliche Iurifdi&tion belangt. Den Biſchoͤffen Vnder- 
gehn die Ertzbiſchoͤff und Metropolitani vor /difen die Patriarchen Flat 
vnd Primates allen aber der Kirchen Obriſte Dier vnnd Roͤmiſche 
Biſchoff oder Bapſt / welches ein herzliche notwendige ordnung in 
Chrifti Rirchen ift / ainigkeit in Religionfachen vnnd rechte Polis 
cey zuerbalcen. Defgleichen under den Pricfternift ein vnderſchaid / 
dann etliche — ———— etliche haben die Seelſorg / an⸗ 

dere nit. Bey den Alten geſchicht auch meldung etlicher Perſonen / ſo 
Chorkpifcopi haiffen/wie beim I. Hamaſo zulefen. Dife waren der chorepi: | 
Biſchoͤffen Presbyteri Coadiutores, Helffer / vnd gleichfam Vicarij an opi. 
gewifen orten/welche Bapft Damafus abgefcbafft/ond geordnet / daß "ri'ola s- 

is kuͤnfftig die Biſchoͤff ſe ——— 
Gregorius de Valentia, vnnd Bellarminus Tomo ı.lib, 1.de Clericis Tomo⸗. 

cap. 17. Bey dem wort Chor aber wird nit der Kirchen Chor/fonder Br 
das ort da die Chorbiſchoͤff wohneren/ verfianden. Dann Chorepi. fol.ı93;. 
Lcopusiftein Griechiſch wort / vnd haiffex#cs fo vilals villa oder op. L'9+::D. 
Didum, ein Dorff oder Stärtlin/da die Chorbifchsff an ſtatt der Bi- 

höffen die Seelforg/ und anders verwalteten / mebr Dann jetzt die 

emeinen — 
Im ſtand ſeind noch andere / Cardinales genannt / car⸗ 
aber die Weyhe oder Confecration belangende / iſt Erin vnderſchaid 
2 


males- 


n 
SS swifchen 






nach/indemvn etliche Priefter w 2- 
con; —— ——— Bifebof in 


aut. ar son als principalis fuͤrnem̃ / ſo wol 
/ als daß fie die Tittel der fuͤrnen ser n 
Kirchen Fe er — denen vorſtehn vnd ſie verwalten. Daß 
Calvin aber etliche fagen/diß wort werde bey den Alten nichrgelefen vor 
.r Gregorij zeiten / iſt nicht wahr / dann im Aömifdyen Concilio, a 

Bapft Syluchtro,gefhicht meldung fiben Cardinälen Diacone 
Syluefter bar;00 JarvorS. Gregorio gelebr, Dil fhöne ding hat 

von Cardinäln Bellarminus,obenangezogen/capite 16. _ 
IV. Zum viercen/ wiewol in I. Schrift außtruckenliche meldung” 
erer Weyhe / vnnd ringerer Orden / von denen man zu * 

| erden nr — Exorciften, 
hs Eecle. Kornpnb Oltiarien ‚jedoch wird von fiel zeit an bey den El⸗ 
—e eiften Vattern vnd Scribenten ‚ von diſen gele ſen nemblich / wie Eufe- 
Eibianum bius ſchreibt / vom Bapft Cornelio, fo vor 1300 Jaren der Kirchen 
De vorgefländen /vnd er zehlet / daß zu feinen seiten in Kom gewohner 
— 46 Prieſter / Siben Diacon * vil Subdiacon „Acoluthi 42, Le- 
Bokes, Exorciftz, vnd Oftiarij in allem 52. Difer Weyhe thun auch 
meldung Clemens vnd Anacletus,baideEpiftola3. Item / Caius ad 






felicemEpifcopum, zu dem das Roͤmiſche Concilium under dem "u 


Bapft Sylueftro ‚das vierdt zu Carchago Canone 4/welchemder®), 
Auguftinus — /vnd ch vnderſchriben / viler anderer 
geſchweigen. Diſe Weyhen werden aigentlich genennt Ordines Ec- 
clefaftici, der Kirchen oder Kirchiſche dienſt / ſo allein gericht ſeind/ 
mit ſonderer ehrerbietung dem heiligen Sacrament deß Altars 4 





nenne / werden der Leyen / der Wittfrawen /der Jungfrawen / 
Muͤnchen / vnd ſo gar deren / welche die Todten begraben. 
Daß aber vnſere Widerſacher / der KRirchen oberzehlte eOrdinäh- 
verwerffen/ aufgenommen Biſchoͤff / Prieſter vnnd Diacon, iſt Beim 
wunder / dann nach jhrem gefallen nemen ſie an vnd verwerffen was 
fie woͤllen oder nicht woͤllen / wie es ihnen gefält, Einmal werden diſe 
Ordines erzehlt in vnd von der alten Chriſtenheit / ——— 
Tag behalten / mit gewiſen Cæremonien gegeben / vnd jedem 
fohlen / was ſein t mitbringt / vnd jhme zuuerrichten / wie folgt, 


Iwarten / vnd ſtattlich zuhalten. Wie hingegen andere Orden nz 


Der Biſchoͤffen Ampt iſt / Krchen / Altaͤr/ vnd allerley P ni € 
er deß Geiſtlichen ſtands Weyben/den IM. Chryſam — — 


men / Gottes wort predigen / es were dañ ſach / daß ſie ſolches durch 
andere beſſer verrichteten. — 
er 


nn ee 
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Dom H. Sacrament der Weyhe 877° 
Der Priefter ampt / das heilige Sacrament deß Altar confe: Priefe: 
ericren ‚andern die Sacrament mitchailen/ enommen die 
densweyhe vnd Firmung. Mancherley gaben Gottes benedicieren 
vnd ſegnen / jhr Priefterlid Gebett andächtig verrichten / welches der 
Name Secerdos ſelber mitbringt / vnd fo vil haiſſt / als facra dans,der 
da gibt vnd thut was heilig iſt. Zudem ſollen ſie Gottes wort predi⸗ 
gen / ſein Volck vnderweiſen / jedoch mit erlaubnuß der Biſchoͤffen / 
denen ſie nachgeſetzt / vnd von jhnen jhren gewalt empfangen. | 

Die Diaconen haben mandyerley zuuerwalten / als neinlich den Diacon 
Biſchoffen vnd Prieftern auffwarcen/ in allen denen dingen/fo bey 
den heiligen Sacramentengebandler werden) als / im D.Tauf in 
der Firmung / conſeerierung deß Chryfams / bey der Paten vnnd 
Relc im beiligen Chriſtlichen Meßopffer am Altar (das Euange⸗ 
Liam offentlich fingen. Vorzeiten thailten fieder Kirchen Guͤter vnd 
Allmuſen auß / wie auch anfangs der Chriſtenheit von den fiben Dia- 
con geſchehen. Summa / daß die Diacon den Biſchoffen vnd Prie⸗ 
ſtern ſollen beyſtehn in Emptern deß heiligen Meßopffers thun mel⸗ 
dung / der H. Cyprianus Serm. de lapfis. Der heilige Ambrofius, la. 
de offichjs. cap. 41. Mda erdie Hiſtori von S. Laurentio ersehlet. Der 
heilige Chryfoftomus, Homilia 83. in Matthæum, vnd andere. Dom 


* 


Enuangeli leſen oder ſingen ſchreibt der heilige Hieronymus an Sabi⸗ sp nf 


nianum , vnd neben dem I). Gregorio , das Conceilium Rhemenfe&; ap. 33. 
Can. 5.onnd werdendarumb bey vns Euangelier genennt. Item / 

jhhr Ampt iſt /inabwefen deß Biſchoffs vnd Prieſters / Tauffen wie ic Bapst 
Fertuanos ſchreibt / vnd Lucas in der Apoſtel geſchicht von Philippo ⸗ 
dem Diacon. Weiter / koͤnden fie Predigen mit bewilligung der JJJ 
ſchoͤffen / wie Stephanus, Philippus, vnd der heilige WartyrVincen- ©... 


tius, von welchen 8. Auguſtinus meldet. Den Diaconen iſt zuge⸗ $.Yincentio 


laſſen / in abweſen der Prieſtern das MD. Sacrament deß Altars an⸗ 
dern raichen / vermoͤg deß heiligen Concilij Neeni, vnd zu den abwe⸗ Canon. 14. 
ſenden tragen / Krancken vnd geſunden / wie 8. Iuſtinus im ſeiner ApO- sub finem.. 
logia ſchreibt. Wiewol diſer zeit nicht mehr braͤuchlich / weder das N. 
Sacrament auſſpenden / noch zu andern tragen / oder Predigen / one 
groſſe norh, | 
Der Subdiacon Ampt iſt / auff die Diacon warten / jhnen nad) Subdiacom. 
alter gewonheit / wie Iſidorus, Rabanus vnnd andere fehreiben im 
Thriftlicyen Dpffer dienen, Die Paten vnnd Kelch dem Diacon zu⸗ 
tragen / diſer aber dem Prieſter vbergeben. Deſſen geſchicht meldung 
im vierten Concilio Carthaginenfi Can. 5. vnd im vierten Toletano 
Canone27. —* iſt auch die Epiſtel leſen oder ſingen / vnnd 
werden darumb Epiſtler genennt. | 
Acoluthi ſeind die welche den Subdiaconen nachgehn / die Liech⸗ Acoluhen. 
Sſſe car 
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| — * er beraiten / angebrennte Kertzen sum 
Inte Weinend Subdiacon 


a po 
—* auchg d im vierten Concilio — — Ca 


| * 
1..Erymol, none 6, diſe werden + Ceroferarij Kertzentraͤger / von Ifido 
ap  Rabano la. inſtit. * cap.9. — $. Vidox.Lꝛ. u 


Exoreiften. De Exorcilten ———— 
| chen Emptern —— urdi 
der erſten 


Chriftenbeit diß 
zu welcher zeit allerley Mirackul / zu —— 
ae ———— 


— Dec Biſchoff Fa ya da ande * 

Can. 24. chener ſchreibt. Das Concilium Laodicenfe, in 

&26. Haß keiner folle der Kirchen Kxorciſmos —— Geiſter zus 

uertreiben /er fey dann ein Exorcift. Wie aber ein Exoreift geweys 

het werde / hat vor 1100 Fahren das vierdte Concilium su ( * 

o verordnet / nemblich vom Biſchoff / der jhme ein ga 

arinnen die Kxorciſmi beſchriben / vnd der Biſchoff zu jhme ſp ac 

nimme das / vnd lerne es aufwendig / vnnd die Haͤnd 

auff die Energumenos oder beſeßne zuiegen / er fey gleic) getaufft 

oder ein Catechumenus, welche form zu ordinieren noch v 1: 

zeit im gebrauch), Vnnd ſchreibt Seuerus Sulpitius, es fey der € 

— vom heiligen Hilario zum Exorciſten geweyhet 


Leaots R Lectores haben das Ampt ji in der Kirchen die Propbes 

oder Leſer. eyen / vnnd andere gebräuchliche Lectiones zulefen / deren Buch 
dann jhnen der Bifchorf gibt / vnd ſagt / Nimme das / vnd 
Gottes wort / damit du nach wol verrichtem deinem Ampt / ein 
mit denen habeſt / die das Goͤttliche wort wol haben verkuͤ 
Diſes Ampts thut meldung das vierdte Concilium Carthaginen 
Canone 8, Alda die jetzt angezogne weiß oder wort erkläre werben, 
Der heilige C yprianus im andern Buch feiner Epiſteln in — 
ten / vnd im vierdten Buch auch in der fuͤnfften / an welchem ort er⸗ 
ſcheinet / daß die Lectores a en nit allein der Propheten ſchriff⸗ 
ten  fonder auch die Euangelia von oben herab pflegten fuͤr zuleſen / 
> — zur zeit deß Opffers / weil diß aigentlich der Diaconen 

t iſt. 

Oftiarien, Letſtlich feind in der Kirchen die Oltiarij, deren Ampt iſt / die 
Kirchen zufchlieffen/ auffebun/ bewahren / vnd die wuͤrdig feind zu⸗ 
zulaſſen / die vnwuͤrdigen aber auffchliefen / als Hayden / | 








a ——— — 
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VomH. nn 875 

auch ——— das iſt / noch nit getauffte / wiewol deß Tauffs 

begirig / Item laſterhaffte / oder mir dem Bann oder of⸗ 
fentlicher Buß vnderworffen / wie abzunemen iſt auß dem heiligen 
Chryfoftomo, vnd heiligen Ambrofio Epiftola z3. vnnd werden dem Homils:. 
Oftiario vom Bifchoff die Schlüffel geraicht. Die weißaber foge- is.4re 
halten wird in def Oſtiarij Weyhe Jift befehriben im vierdeen Con- tiochi, 
eilio Carthaginenfe Canone 9. vnd andern alten Scribenten 
am difes Ordens meldung der heilige — Epiftolaad Antio- 


henos. 


Einred wider obgenennce Ördines. | 
die Vncatholiſch Ihe Ordines, 
Dit Biſe ae One —— — 


ben Pe fie feyeninder Kirchen nicht bräuchlich ges 
weſen / ja niche notwendig / vnd diſer zeit nur bloffe Namen / vnd an 
vilen orten gar vnderlaſſen / dem iſt thails nicht alſo / wie anf oban⸗ 
gesognen alten Dättern/ Concilien vnnd zeugnuſſen Elar ſcheinet / 
werden auch an — 5— bey Geiſtlichen Ordensleu⸗ 
ten vnd Verſamblungen fteiſſig gehalten / thails aber nicht darumb 
zuuerwerffen / daß etlichen ſolche Ordines in abgang kommen / 
ſonſten wo diß gulte / muͤſſſe man mancherley Empter abthun / in 
der Chriſtlichen gemainde. Man ſoll gute achtung geben / daß ſie 
wider —— werden / vnd ein jeder in den Kirchen ſein Ampt 
fleiſſig verſche. 

Was in ſpecie Kemnitius von den Exorciften meldet / die Ca⸗ Mercke von 
choliſchen ſeyen diſer gnaden der zeit beraubt / Teuffel aufßsucrei- ben ixac- 
ben /dem Widerfprechendie el felber ‚weil zu vnderſchidli 
zeiten ‚böfe Geifter durch Catholiſche Exorcifmos befbworen vnn 
verjagt werden /wiegleich Anno 1627 in Poln geſchehen / am an⸗ 
dern tag Februarij, zwar durch die Iefluiter ‚von den Vncatho⸗ 
liſchen ſelber dar zu erbetren / und Fein Predicant an dig werck wolt / 
in —* einer groſſen menig Volcks / mit —— olockung der 
Tacholiſchen / in der Ieluiter Kirchen. Welche Hiſtori/ a gar in 

Fralia su Maylanıd Ka a Vnd bat ſich zuge 
cragen zu Oltrogijmie einer Edlen doc) 
ungfrawen / Anderer — zuge⸗ 


Das 


ex 
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sur Das ander, RS sr —* 
are O6 die Were ein Saerament fr. 

le. conträ Ayo heilige Augultinus ind. erden Tanff onndbieYeybe 

——— ‚gegen ein ander helt / alfo: Verumque Sacramentum 

ap ar ——— confecratione vtrumquehomini datur. 


Ne ern ea baide werden dem 

Menſchen gegeben mirbefonderer Heiligmachung. Vnd Pr 

auff, Vtrumque Sacramentum eftl,quod nemo dubitat. Baide feind 

Sacrament / an dem zweiflet niemand. Bey welchen worten wol 
—— —— — er die Weyhe fo wol ein Sacrament nennt / als den 
p’ ola 


.. , De, DapfL eo naben eg die 
—— —— ſolle allein den wolprobirten / vnnd in Tng KAy ui 


mitgethailt werden/ fest er hinzu: Quis diffimulare eg quod in. 










tanti Sacramenti perpetratur iniuriam,? Wer kan die vnehr 
Kae chen/ welchein einem fo groffen Sacramene begangen wi 
u demmanein vnwiirdigenweybervndordiniro. _ Dii 
zaigt das felber an/in welchet die ding/ fo zu einem he 

Ba ri werden / versaichnet feind / nem̃lich / das aͤuſſerlich 
Symbolum von Chrifto au / die verfprochne gnad di Z j 

Das Äufferliche zaichen iſt die au BR der Dänden/busch weld 
ceremoni Gottes gnad mitgethailt wi Von baiden Dau⸗ 
Tim 414 lus klar sum Timotheo Verſaume niche Die gnad die Dir gegeber 
ift durch die weiſſagung / durch Haͤnd aufflegung der Priefiers 
1:Tim.. ſchafft. Dergleichen iffinder 2 am 1 Capirel sülefen. Daraufdas 

dritte folget / Gottes einfagung vnd befelch Dann fonften 

lus der Goͤttlichen gnaden nicht gedacht / wo ſie nit von ver⸗ 
ſprochen worden. Auß welchem klar —— wie ſchlecht der Pin 
catholifchen Einred feywiderdiß Siacramene. Ein Sacra 

a nach gemeinerlehi deß heiligen Auguftini, ſpricht Kemnitius,f 

fifihen. Vollbrache oder belt in fich zwey ding/nemlich/das Wor 3a 
Aniwort. Element / in der Weyhe aber ift Bein $&lementverbanden. Antworty 







bey dem wort Slement wird verſtanden nie aigentlich ein Slement / 


wie die Philoſophi daruon reden / ſonſt were das Nachtmal kein Sa⸗ 
crament / dann Brot vnd Wein kein Element iſt ai den on 
fonder ein jedes Aufferliche ding / ſo gebraucht wird-von die 
das Öacrament raichen vnd empfangen. Vnd iſt niche wabr daß 
Tradso, der beilige Auguſtinus in gemeinvon allen Sacramenten rede / da er 
in Ioann, fpriche / Accedit verbum ad Elementum & fit facrämentum. Das 
Wort kompt zudem Slement / vnnd wird darauf ein Sacramene/ 
fonder reder allein vom Tauff. Alſo daß / wie Waſſer im Tauff vr 


materi 
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materideß Sacraments ift/ alfo in einem jeden andern etwas äuffer«. 
liches und empfindtlichs. Vnd zwar eben in der Weyhe ift die auff- 
legung der Biſchoflichen Haͤnden das ſich um die materi, 


Bun Bern aber feind die wort / vom Biſchoff su den Ordinanten ge⸗ 
ve us 
| Das dritte. \ 
Von denen die gewalt haben andere zuweyhen / vnd denen 
welche die Weyhe empfangen. 


zugeſchweigen. Mfo daß der Chriftlichen gemainde confens, hierzu 
nit norwendig/noch zusulaflen/fonder diß der Prelaren Ampt iſt. 


fels willkur/weil der Leyenhauff / von Wuͤrde def Geiftlichedienfts/ / 
gemainklich nit recht vrtheilt / vnd vil Auffruhr gebe / —— 


/ 
daß ſie der Gemainde zu nutz vnd gutem arbeiten / vnd mit rechtmeſ⸗ 
ſigem gewalt vnd authoritet ſie regier en Wahr iſts / daß su Hieru⸗ 
falem die gantze Bemaind zween außerleſen bat Matthiam vnd Bar- Aau. 
'nabam, einen darauß durchs Los sum Apoſtel zuerkieſen / Aber diß 
Petri / hiemit yd vnnd 


n. allerley 
—— — — *— non 
‚auch geſchehen iftin ernambfung der 7 Diaconen. 4 


iricus ſchaͤmbt ſich nit zuſchreiben / die eder zeit ni; 
—— auff — rs ng par d — 
— o ſtim̃ oder ME ORE hen Epilcoporü, 
| ct wi 


Can, ı3. 


Difinft. 23. 
g,1.Art, Ir 


IL 


I. 


Cip.2$.n. 
69. & le- 
quenti, 


Font ad 


Bepotmnü- 
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lid) Laodicenum ‚Non el permittendum ara eletionem eorum 
facere, quifunt adSacerdotium promouendi, Manfolldem Volck - 
fagts Concilium ‚ nicht zulaffen / daß fie die erwoͤhlen / welche sa 

Prieſterthumb befürdert werden, Das ander Concilium Nicenum 


hat folgende wort: Omnis electio Epifcopi vel Presbyteri vel Diaco- 


ni, qux fir äMagiftratibus, irrita manear, Öportetenimeum quĩ eſt 
promduendus abEpifcopisieligi, Alle Wahl der Biſchoͤffen / Prie⸗ 
ſtern vnnd Diaconen, foll vnguͤltig fein / fo von der (YO ) 
Obrigkeit geſchicht / von Biſchoffen ſollen ſie erwoͤhlt 
hernach im vierten Conſtantinopolitaniſchen Concilio, iſt —— 
den worten beſchloſſen / Nullam poteftatem in elettione cömpetere 
vllis fecularibus ‚daß Bein Weltlicher /ainigen gwalt babe in folchen 
wahl. Wo aber diß gefähchen were/fey es vilmehrcorruptela ein uns 
ordnung vnnd zer: g / dann ein gute gewonheit gewefen. 
mindern Ordines oder Weyhung / als —  &e, koͤnden 
and) andere mitshailen/als Cardinälcs Presbyteri,die Achbe Pad 
alter gewonheit / von welcher gewonheit Sotus recht ſagt / ſie ſey optis 
ma iurisinterpres ‚die am beſten vns das Recht außiege. Von der 
Aebbten gwalt leſen wir diſtinct 69. Canone quoniam, vnd a id 
wo. u Di 
Bon Ordinanden, ? "m 


Fe difenhar es einfolche mainung. Erſtlich / wer den alleine 
zur Weybegerauffte Mañsperſonen zugelaſſen. Wahr iffs/ 
daß anfangs in der Kirchen etliche waren Diaconiflen ges 
nannte) wienoce an etlichen orten/ aber dife harten Bein Weyhe / ſon⸗ 
ber neben den Belübden der Keuſchheit / wurden fie verordner zu 
mancherley% echendienften. Zumandern/ift vonder Kirchen das 
Alter der Ordinanden. Vñ zwar wurde su Alten zeitẽ / keiner 
zum Biſchoff oder Priefter geroeicht vor zo "Fahren * in vnder⸗ 
ſchidlichen Concilijssulefen/ond billich / vegen der Wuͤrde vnd Bur⸗ 
de/ neben groſſer kunſt / guter ſitten vnnd heiligkeit / welche die rch / 
¶ jaBorefelber von Biſchoffen vnd Prieſtern ſonderlich for dertr Vor 
welchem weitläuffig handlet Nauarrus Vnd ſolten alle Ordinirten, 
fie Olerico haiſſen / nemblich / vom Griechiſchen wort ws vnd ſo vil 
iſt als Erb / Erbſchafft oder Los/ daß die Olerici oder 
Stande Perſonen / deß Herren ge — vnd thallſeind / 
ennt werden ien td. 


wie es außlegt der PD. —— 
Cöncilio Nic&no Can.r 23 ꝛc HK ee os, 


Canone 
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Canone ber Apolſt vnnd reche werden die Diener ber Kirchen alfo 
genenne/ weilfie zu Gottes Dienft und Emptern verordnet. Wel⸗ 
ches aber unfere Widerſacher darumb beſchnarchen / daß die ganze 
Airch / Gottes Erb und Kobiſt vnd haiſſt / Antwort, dem iſt alſo / je⸗ 
doch nichts deſto weniger wird der Geiſtlichen Stand auff ein bes 
ſondere weiß / Clerus vnd Gottes Erb genennt / wie geſagt. Vnd iſt 
bey dem wol zumercken / was Moyſes ſchreibt von Dathan, Chore Numer.ıs. 
vnd Abiron die ſich jhme vnd feinem Brudern Aaron widerſetzt / vñ —— 
rebelliſcher weiß geſchtyen / die gantze Gemaind iſt hellig / warum 
vberhebt ihr euch vber das gantze Volck dep Herren · ¶ Eben 
dergieichen reden die Vncatholiſchen / alſo daß Caluinus ſich nicht !. + ini. 
ſcheucht zuſchreiben / es fey Öotelofer weiß zugangen / —— — 
wort Clerusden Kirchendienern habe gegeben. Er ſolte aber ein we⸗ 
nig auff ſehen vnd gedencken / wie es Dathan, Chore vnd Abiron er⸗ 
angen ift)dannfie allevondem Erdboden / ſampt jhren Zelten oder 
——— ur; feind verfchliche worden / vnd lebendig in die oͤl⸗ 
len gefahren. | | 


N | | & Eu Das siert. u mis J * | f 
Bon Keuſchheit oder Caclıbar deren / die den @eit 
lichen Stand annemen. 


Ins auf den fürnembften ſtucken welches erwegenfollen die 
 Ordinandi im Geiſtlichen Stand / iſt Reuſchheit halten/ wie 
TI auf nachfolgendem zulernen. Placuic& condecet ‚fpricht das 
ander Concılium zu Carrhago verſamblet / ſacros Antiſtites & Dei 
Sacerdates,necnon & leuitas vel qui ſacramentis diuinis inferuiunt, 
continentes eſſe in omnibus, quõ poſſint fimplieiter, quod dä Deo 
—— impetrare; ve quod Apoſtoli doeuerunt, nos quoque cu= 
odiamus. Es beliebet uns vnd zimbt ſich / daß die heilige * 
vnd Prieſter Gottes / wie auch die Leuiten, vnd andere / ſo den Goͤtt · 
lich ee aufwarten / in allem keuſch leben / damit fie 
Eönden von GOTT erlangen/was fie begeren / auff Daß auch) wir 
—J——— haben gelehrt. Sovil das Concilium. Auff 
ches andere folgen/in Teutſchlanden / deren in Italia / Franck⸗ 
—2 Hiſpania zugeſe en / das Aquif; 







nenfe zu Aach / zur 


eit Rayfers Ludouici deß erſten das zw. jorms /neben fo wilen cab. 
Sure re 
gorijdeß fiberden/die Prieffer anfiengen Weiber nemen/iftdarauff 
einfoldyeveracheung der N. Sacrament erfolgt / daß die ſel⸗ 


ber diſe auß gethailt / wie Naucler us ſchreibt. 
* Tetde Vnd 
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riſti Leib und Blur auch andernaußcheilen?, Das tägliche Bes 
bett fordert ein erhebt reinesvndflilles Gemuͤt. Ein verheurater 
Priefter oder Bifchof/wie kan er Jungfrawen und Witwen troͤſte 
onnd su beftändiger haltung jhres ſtands ermahnen vnnd n? 
Nit weniger gebuͤrt den Beiftlichen/der Armen fondere forgerag 
welches nit geſchicht / wann fie fuͤr ihre aygne Kinder forgen 
ſolche wol anbringen / auß nathrlicher FLicbe der Eltern gegen den 
Kindern. Es iſt auch Eein zweiffel / daß der Biftumben vd Pfars 
ren Einkommen / wo der Eheſtand sug allgemach in ein we 
lichs weſen geriete. Dann die auff verheurate Biſchoͤff und Seelſor⸗ 
ger folgeten / muͤſſten jbre Rinder mir groſſer beſchwerde / vngelegen⸗ 
heit und ſtettem gefaͤhrlichem zancken auffer zichen. Onmüglich wes 
re es / das Geiſtliche gut / welches Chriſtliche König vnd Fuͤrſte⸗ 
ſchenckt / in ſeinem ſtand zuerhalten. Eben diß vermoͤgen Au 
Weltliche R.eche/ wie in.Codice de Epifcopis & Clericis, Lege, um 
qui, zulefen/ Vnd diß Geſatz de Corlibatu beftärrige. Von: em 
H.Biſchoff noch Prieſter liſet man / daß ſie nach jhrer Weyhe / in ehe⸗ 
licher pflicht mit jhren Weibern gelebt / in der Roͤmiſchen Rir 
vonder Apoſtel zeit an. Den Griechiſchen Prieſtern zwar batsdie 
Roͤmiſche Kirch zugelaffen daß die/fo vor der Prieſterweyhe haben 
Weiber genonmmen /folchebebielcen / wiewol dife gewonheit auß ei= 
nemmißbrauc herkommen / vnd nie hoch geachtet worden ger 
. —5*— auch der heilige Bapſt Gregorius den Subdiaconen sberi£piffisen n 


ici⸗ 


— PR as u > 
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Sicilia ——— pp reiche fie ande —— 
verheurat / beyzuwohnen (baß ie fanbeden Yoeib 
—— — fie den YDeib ei hanfohee 
verlobeen. 


In difer materi vom Beiftlichen — fi die Orr 

cathelifben nie zuſchreiben / ſonderlich Caluinus alle Vaͤtter haben !+ wo c. 
der Prieſter Sheſtand sugelaffen / auch quo ad vſum, das iſt / was 

die Eheliche pflicht belange: Philippus —*— aet / diß Befanz 33 

Coelibatusfey den altẽ Concilijs. zuwider/allei ‚gemacht Eu. u- 

wider die Synodos, vnd in TensfeherYTarionerftuor 400 — — 

gefuͤhrt. Wie eben auch Kemnitiusin Examine wider das Tridenti⸗ Canon » 

nifche Concilium, —2* — ** nit —* —— “her 


Yoelches alles Era 
—— 


tem — ei og 
wordenim Jar Ch —* mit diſen worten "Presbytet fi vxorem Can. 
duxerit ordine fuo moueatur, Ein Prieſter der ein Weib nimbt / ſoll 


———— Irre a 3 a Concilinm vers Can,z. 






Vene den Bf Diaconen alle Weiber zi Hauß / 
a) Sei —— —— mmen. — 
Weib / die das erſte ort ſolte haben? —— 1200, 
ren zu Arelat das ander Concilium gehalten nd pen Canz. 
eben 1 dergleichen befebloffen/sur e — vnderSyl Sanur 
ueftro. Origenes voꝛ 1400. der alleinfoll —— DE a 


(nemblich deß Alrars ) SR art re ewiger A 
heit verlobt hat Epiphanius fpricht/die Rirchnimbrden wer —— 
der noch Kinder zeugt. Aber villeicht ſagſtu mir / daß an etlichen or⸗ Einred 
een Prieſter / Diacon vnnd Subdiacon Kinder zeugen / 
Epiphanius hinzu / diß iſt nit nach dem Canon oder rechten RXegel / ſon · | 
Der nach der Menſchen willkur. Summa/jeweiter man zuruck gebr/ 
vnd der heiligen Vaͤtter Schriften liſet / thun ſie diſes re 
Geiftlichen meldung /als Chryfoftomus Hom. 2. de»patientia, lob, 
Niflfenusl. devirginitare. Cyrillus Catechefi 12.,.Oyprianus im gan⸗ 

tzen Buch de fingularitate Clericorum. Ambrofiuswber das erſte 
Tapirel der Epiſtel an Titum. Vnd im 1 Buch ofhciorums 
aim letſten Capitel· Hieronymus am ende der Apologia fuͤr fein Buch 
wider Jouinianum, —— Auß welchem zuerken⸗ lb... de A- 
nen / mit was groben vnuer chen offentlichen vnwat heiten rn. 
die vmb —— 55— denen Benendcardarnflen, Vnd war \ 


in Teutſchland vor achth adızig Jarẽ 
diß beſchloſſen wo en / wie zuuor im —— Elibertinoin Hifpanis, Can. 33. 


daßnemblichdiedilchsff/ Prieſter / Diacon und —— — 
ollen / woſſe ſo 


Cheweibern en al 
a. ' vun Tr yet "Das 


85 Te 
Das funffte. 


Enten ————— pers —* 
Die erfke. > Arch fprechen ſie / Gott la ——— em 
dverbieren. Kirch laſſt ihn auch 


Antwort. kan jhn nieman 
frey: Niemand iſt | n / will ers aber 
en / da ford Se — 
heit / auß oberzehlten auch etliche Perſonen 
zum ichen ſtand nit Biber Sl nicht ohn 
€ . ni ern 


Die ander. . "Zah anbern/siehenfie uff mirdem Een Pan, an Timo 


1.Tim.41 theum, daer fast: Es werden zu den 4 Bean 
+: Ai 
vnrein 


Anıwort. —9 en / die den — ———— 


Eheſtand und Hochzeit durchauß als vr 
diſe waren ——— ER la —— ⸗ 


tee — 5 ra | — 


Ballen nal Ä hfürh ili 
auch für eins auß N 











Diebritte ¶Drittens / vndift ihr. /daß nach Paulil 
Fu Sound nee Bike kam ee 


Antwort. Antwort: Paulus redtwom Weib vor der Weybe/dieaber im Ehe⸗ 
ſtand geweycht worden in der Roͤmiſchen Kirchen / als Hilarius,Pau- 
* linus vnd alle andere / haben ſich nach der Weyhe jhrer Weiber ent⸗ 
Nra halten ; daß aber dieGenturiacores ſchreiben / die Prieſter in Mace⸗ 
rpci.. donien haben Weiber genommen / nach lanocentij deß erſten zeug⸗ 
nuß / iſt nit wahr / — Innocentio diß nirgents zuſinden / 
supi andern rechtmeſſigen Feugen. Zu dem fordert Paulus von den 
ſchoffen ein ſolche Reuſchheit / daß / wo er ſich oͤffter / dann nur 
hette verheurat / zum Biſchoff nicht koͤnte geweycht vnd — 
nommen werden Sonſten muͤſſte folgen / die jenigen Biſchoͤff / deren 
vnzahlbar geweſen vnd noch / ſo Jungfrawen oder vnuerheurat ge⸗ 
bliben / in dem geſuͤndigt hetten wider Pauli Gebott / wann es zuucn⸗ 
ſtehn were / nach der Vncatholiſchen außlegung. 
ae ¶Wiertens / Paulus ſagt / der Eheſtand — in allen 2 
Antwort. —— connubiemin omnibuß, Antwort Erſtlich ſoll das woͤrt⸗ 
lin/ omnibus, nit von allen Menſchen berſtanden werden dann 
ſten were der Eheſtand auch zugelaſſen vnder dert werben Banjo 
ten / im erſten vnnd andern Brad welches auch alle — 2 
laugnen. 2. Pauli wort habendiſen verſtand⸗ omni ex = a 
einen 


Negatiue.' 


| 


— 
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feinen ſtucken iſt der Eheſtand ehrlich / wasdie Kinder / der Eheleut 
/traw vnd glauben belangt. Diſe außlegung iſt Oecu- 

wenij. 3. Iſt ſo vil / als apud omnes bey jederman / wie es der H. Ful · La. kae ad 
gentius verſteht. 4. in omnibus in allen denen die rechtmeſſig zum betrume. 3. 
Eheſtand greiffen / was Nation diſe ſeyen. Alſo Theophilactus. 
Euͤnfftens / Paulus ſagt / Melius eſt nubere quam vri. Es iſt beſ⸗ ken 
fer Freyen dann Brunft leyden / oder brinnen. Antwort: vri bren⸗ Antwort. 
nen oder brunſt deß Fleiſches leyden / vnd vom Fleiſch verſucht wer⸗ 
den / iſt an jhme ſelber nicht fünd/fonder ein vrſach zum ſig / Aber vom 
Fleiſch uͤberwunden werden / difes haiſſt Paulus allhie vri brinnen / 
denen iſt Freyen beſſer / als die ſich nit —— woͤllen Sonſten wie 
wurden ſich die a ner fo im Eheſtand oft lange zʒeit von ein⸗ 
ander wohnen? Warlich dem Fleiſch vnd deſſen begirden muͤſſen ſie/ 
bey verlierung der Seligkeit ſtarcken nee ebun. " X 

ne en 
een ein ſchwer ding/v ert ve gna 8 
vonfolcher Fein gemaines Geſatʒ —— ak difes * Antwort, 
Geſetʒ den —— —5* tt * 


| * 
thun / Als da ſeind abbruch vnd maͤſſigkeit in Speiß vnd * 


denliches Faſten zu fein — io — 







ſtand thuñ / ein andãchtigs G im | 
dieding / welche den Menſchen raitzen 3 
ann die Concilia — Därterdenen im an ſo 
ernſtlich der Weiber ng verbieten. 
die gab wahrer Keuſch u 
durch Gottes — nn erzeht 
—— — Be 


— * 





ja dem Concilio ſelber / wie in Su en dritter Canone zuleſen 

gleichen iſts m als folte 

Spiſtela vn 

koͤpff in einer §F 

habe Bapſt 6 re | 

vnrath were her kommen / —— 


iſt geſtorben im Jar 887.8. Vlrich aber iſt Biſchoff worden im 924. 
—— Vrfpergenfis ſchreibt / oder im 903.nach der Augſpurgiſchẽ 

ronie / Wie kan er dann cin Epiſtel geſchriben haben an Nicola- 
um den erſten? Vil weniger aber an Nicolaum den andern / en 





ee * rn vr 


838 een 


gifchen —— eiſtlichen verhaſſt —— 
Es * auch nit wahr * — Gregorius den Pi 


n widerumb rag wegen 
der gefundnen ı 6000 De dann nichrsdergleichen finder 


ſich in feinen Schrifften/ fonder das widerſpil / in dem Gregorius den 
Subdiaconen in Sicilia, wie oben geſagt / vergunde / jhre Weiber mit 
denen ſie ſich vor der Weyhe vermäbler/zubehalcen /doch 
verbotten/ andere YO 


Weybe anzunemen / fie verſprechen — 


Keuſchheit. 
Sielpte Zum lesscen geben diſe Leut fuͤr / das G 
———— ze —— —— 
Antwort Zaſiſve⸗ fol TE een 


ſolch gernuß vñ 
ſeind Deren De Cerlibats,fonder ——— die —— 
ernſtlich Def Coelibats eygentlichefrüchten ten ſeind gute Gedancken 
"Cor. vom PErzen/forgfältig ſein wie man Gott wolgefalle/heili aa 
Geiſt vnd dem nach / dem Gebett obligen sc. Wahr 
leyder / vil hrem ſtand nicht gemeß leben / hingegen aber vil ohn 
aͤrgernuß vnd rein. Wann die Geſen auffgehebt w 
wider welche vil Menſchen —— Ne —— 
Coelibat hat gute Fruͤchten / wann ſchon 
466 byonmb wieberbeilige Fir Hieronymus ſchreibt / E — 3 
— J —— tanquam — — — yes 
zeugt / wird als ein Ehebrecher verdanibr. em abzune⸗ 
men / daß zur zeit Hieronymi etliche — ed ſo wider diß ge⸗ 
handelt / am leben g tworden. Dann den Ehebrechern we 
Fe wie in feiner neun vnd 
ondifer materi haben vil gelehrte gefchriben, nderbeieRo. 
bertusBellarminus, Tom, ı.demembr,Ecclefie Milit, lib.ı. vnd Gre- 
gorius de Valentia Tomo 4 yom + heiligen Sacrament * 
eyhe / diſput. 9.9. 5. — x — 
swmg fun a Hd 
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Ba ae Pa ERDE ern une 
Von Freyheiten und Priuilegien der Geiſtlichen 
Ob die Beiftliche Perſonen den Welslicbenunderworffen. 
Vff mancherley weiß iſt diſe Frag zuuerſtehn. 1. Von den Pers 
fonen, I l Von jhren Gütern. 111.Was ſtrittige ſachen belangt / 
vnd beruhet die Frag auff dem / Ob ſie in allen diſen ſtuckẽ / oder 
nur in etlichen gefreyt. Dann nit allein Vncatholiſche / ſonder auch 
erliche Cathoiiſche Do@öreshierinnfählen, Die antwort ſteht in drey Arne 
folgende Sa lußreden Erſtuch iffkein sweiffel/die Beifklichen/iwas · 
jbre Perſonen belangt / ſeyen den Weltlichen gwalt in denen Geſetzẽ 
vnderworffen / welche zum guten ſtand vnnd weſen der gantzen Ge⸗ 
mainde dienen / ſo gar iure diuino,nach Goͤttlichem Geſatz. Exempel 
weiß / wann der Magiſtrat ein Geſetz laſſt außgehn / wie man das Ge⸗ 
traid ſolle geben / oder dergleichen Politiſche gebott oder verbott / wel⸗ 
che dem Geiſtlichen Orden nit zugegen / in dem kommen die Doctores 
überein. Alle Seel / ſpricht Paulus / das iſt alle Menſchẽ / jeder man / Kom. iz. i. 
ſoll der Obrigkeit vnderworffen fein. Vnd der lo. Petrus. Seyt "Parasr, 
vnderthan aller Menſchlichen Creatur / vmb deß Herren willen /· 
es ſey dem König als dem Oberſten / oder den Fürſten als den ge⸗ 
dten / von jhm zur rach der übelthaͤter / vnd zu lob der fromen... 
Die vrſach deſſen iſt klar / weil auch die Clericieintheil vnd mitglider Vrſac 
Der Gemainde ſeind / vnd darumb billich in Politiſchen vnd Burger 
üchen ſachen dem Oberen gehorſamen. Diß aber verſteht ich von 
Denen Burgerlichen Geſaͤtzen / die den heiligen Canonibus, noch geiſt⸗ 
Uchen aͤmptern nit zugegen / wie angedeutet. 
Zum andern / ſo die Geiſtlichen den Weltlichen Geſaͤtzen nit nach IL 
Kãmen noch recht hielten / da koͤnden fie vom Weltlichen Magiſtrat nit 
gevrtheilt werden / laut deß Calcedonenſiſchen vnd Agathenſiſchen ns . 
Sonclij vnd zuuor deß; Carthaginenſiſchen / es laſſe es dann der Di ana 
ſchof zu. Vñ diß zwar nit nach dem Hoͤttlichen / ſonder Menſchlichẽ Can s- 
rechten der Kaiſern / Koͤnigen vnd Fürſten / als luſtiniani er 
83.123.0nd billich/weildie Clerieioder Geiſtlichen / in Geiſtlichen fa« 
chen den Weltlichen vorftehn / vnd darumb fich nie zimet / daß fievor 
jhnen erſcheinen vnd von jhnen gevrtheilt werdẽ / ehe die ſach von der 
Seiſtlichẽ Obrigkeit erkeiit worden. Kaiſer Conftantinus wird hoch 
gerümbr/daß er etlichen Biſchofen / ſo anderer Biſchofen eu bey 
ime angeben/geantwost/jhr ſeyt oͤtter von Gott geordnet / denẽ Gore 
gwait geben auch über vns / iſt alſo nic billich / daß ein Menſch die goͤt⸗ 
ter perbeile/ wie Ruffinus ſchreibt / vnd der P. Gregoriussim 4 Bundy !.10-biftor 
Regiftri, an Raifer Mauritium,vnd Gratianus Canone Continua. gn 7. 
| VuuV Drittens; undagı 
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Au Det we tu Gera 5 und Polife ei be 
langt / ſ je exemptvon Welkli cher Obrigkeit / are Ecele 

ſtied durch Geiſtliche Recht und Satzungen / wie zuleſen if im Con- 


4 u ® —— cilio Lateranenfi vnder Alexandro dem dritten / vnd vnder Innocen⸗ 
tio auch dem dritten / Item auß dem Capitel Sanctæ Mariæ, Extra d 
Conſtitutionibus vnd anderſtwo. VorXKayfersluftiniani ʒ 
ann. waren die Geiſtlichen auch gefreyt vnd exempt, ſo vil die perſonalia 
tributa betrifft· Was aber Caluinusauß Theodoreto vom Kayſer 
— Conſtantino ſchreibt / er habe Eufebium den Biſchoff zu Nicomedia, 
Exempel.. als ein Arianer ins Elend vertriben / vnd hinzu ſetzt / fi quis Epilco- 
pus tumultuatus fuerit, illius audaciam ſe coerciturum, fo ein — 
Kborf wurde Auffruhr erwecken / wölle er jhn wol paſchken / iſt 
2% daß folches der Aayfer gethan nach dem Eufebiusvom 
R Concilio Niczno abgeſetzt vnd degradiertwar, Conftantinus fage 
nicht / wie Caluinus fälfchlich anzeucht / er wölleder Biſchoͤffe 
heit paſchken / ſonder der Weltlichen vnnd Burgern zu Nieomedia, 
wann ſie Ketzeriſchen Biſchoͤffen werden folgen. 
einren·  Derfpruch Pauli zun Roͤmern / Alle el das iſt / xderman) 
Rom (offen der Obrigkeit vnderworffen ſein / welches die Vncatholi⸗ 
ſchen allzeit fuͤrwerffen / vnd erzwingen woͤllen / daß auch die Ball: 
lichen/iure diuino, nach vnd auß Goͤtelichem Recht feyen den Welt⸗ 
ü lichen vnderworffen / alfoswar / daß fie von Einem Menfchlic 
Autwort· gewalt koͤnden außgenommen werden /difer ſpruch / ſage ich/ | 
verſtand / daß / ſo lang die Clerici durch rechrmeffige auchoriter vnnd 
gewalt nicht gefreyt werden/inalwegdem Weltlichen gwalt vnder⸗ 
worffen ſeind dem ſie aber von diſen gefreyt / oder auch durch 
— Geiſtliche Kirchiſche authoritet⸗ der Kirchen zum beffern / wie ge 
J * Bo ſie die Clerici) der Welclichen Obrigkeit / nullo iure durch 
| kein recht vnderworffen. Dannder Weltliche gwalt vnd Obrigkeit 
vber diſe oder andere iſt eingefuͤhrt / vñ hat ſein authoritet oder hoch⸗ 
heit lure gentium, durch der Voͤlcker willen vnd gewonheit / vnnd 
koͤnden alſo von diſem gwalt / eine oder andere exempt vnnd außge⸗ 
nommen werden / durch Menſchliche authoritet Ein anders 
mit dem Geiſtlichen gwalt / deß obriſten Hirten vber alle Vater. ve 
bigen. Dann diferiftvon Chrifto allen fuͤrgeſtelt / vnd darumb E 
niemand /durch Eeinen Weltlichẽ gwalt vondem außgeno ̃en wers- 
den / daß er. dem Obriſten Hirten der Kirchen nicht vnderworffen 
fey. Vnd darumb mußmaninachenemmen/daß Paulus ſagt der 
hohen Obrigkeit ſolle jederman gehorſamen vnd vnderworffen ſein⸗/ 
nemblich / ex hypotheſi quadam, fo Lang ſolche Obrigkeit jbr Obrig 
keit bleibt / das iſt / ſo lang ſie von ſolcher nit gefreyt / aufgeno ̃en vnd 
xaumpemerdent, | Mas. * 


— 
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Was zu halten fey vom bern Kirchendien er zut 
Ä Salt fe Ansehen us Adhig En 
deß Worts nennen. vn 


Fein Weltlichen facben/dasäufferliche Regimentbe 
NT SHE Wine Orig norwenigi/atay Rönig Pr “ 
ſten / vnd andere nachgeſetzte / Gerechtigkeit / Frid vnd Ai 

keit zuerhalten bey den Voͤlckern / alſo in Religlon vnd Ölaubensfas 

chen werden Vorſteher erfordert / welche ſich der Seelſorg annemen. 

Vnnd damit es recht zugehe / muͤſſen fo wol jene deß Weltlichen Res 

giments / als diſe im Geiſtlichen jhren beruf mit gutem Titul haben / 

ſonſten wurden jene Tyrannen / diſe aber Dieb vnd Moͤrder geneñt / 

weil fie nit durch die rechte Thuͤr in Schafſtall eingehn. So iſt nun leaaaon · 

die frag / was zu vnſern zeiten von denen zuhalten / die ſich der rcfor- 

mirten Kirchen nennen. Dann woferr jhr gewalt / dienſt / vnd beruf 

von GOtt iſt / ſoll man ſie billich hoͤren / im widrigen für Dieb vnnd 

Moͤrder halten. Dann einmal notwendig / daß die ſich deß Pre⸗ 

digampts / vnnd der Seelſorg vnderfangen / geſandt ſollen werden / 

ſonſten wurde es haiſſen / Ich / ſpricht Gott / ſandte die Prophe⸗ 

ten nicht / vnnd ſie lieffen / ich redte mie Ihnen nicht / vnnd fie 

weiſſagten das iſt / ſie namen ſich deß Ampts der Propheten an / 

darzu ich fie nicht berufen. Was iſt dann zuhalten / von vnſerer zeit 

Lehrern / auſſerhalb der Catholiſchen Kirchen? Andiſer frag ligt 

te vnd aber folches zuerklären/ift anfangs su wiſſen / daß der Anwore, 
&bendiener beruf zur Seclforg auff sweyerley weiß geſchicht / 

Erſtlich / Ordinarie, das ift/nach gemainer von GOtt —— L 

ner weiß/ fo wol im Alcen/als im Newen Teſtament / in jenem war 

einer der. obrifte Priefter von GOTT —— andere ringern 

ſtands Prieſter / die dritten Keuiten / doch alle vom Stammen Leui, 

denibme Gott zu ſeinem dienſt erwoͤhlet / wie im vierten Buch Mo⸗ zum.s'r, 





ſis sulefen. Bey diſen Dienern wurden mancherley cæremoni pnndiercap.sıs, 


rang gebraucht / wann ſie jhr Ampt antratten / vnd billich / hie⸗ 
= anzusaigen / die Würde vnnd Meyligkeit jhres Priefterli 
Ampts /als welche GOtt mit fo vil heiligen Caremonien vnd Opf⸗ 
fern jhmefelber heiligte / fie aber die Prieſter deſto heiliger lebten / vñ 


ibe Ampt nach Gottes deß Herꝛen willen in aller rainigkeit verrich⸗ — 


ecten. * > 
2.) Webendifem ordinari beruf der Diener Gottes /feiner Kir⸗ 11 
chen zu gutem / iſt ein anderer Extraordinari;wan Gott fuͤr ſich ſelb⸗ 
ſin / ohne der Menſchen anordnung etliche ſendet / fein Volck zu- 
lehren / zu telor meren oder auch zůſtraffen. Alſo war Moſes / He⸗ 
PuuPp 2 lias / 
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See ir —— — 
———e— es Barth hf in: | 
tigen zaichen / damit jhnen das Vol glaubte, 


Inei.s. 10. Moſe imandern Buch. —— —— ber 
ich will dich zum Pharao ſchicken / daß du mein be 
Kinder Iſrael auß Egypten führefi/ da gab Mofes sur 


Bod4ı. fie werden mir nicht glauben / noch mein ftim hören / fonder 


poreden/ der Herr iſt dir nicht erfchinen, Hierauff bacjhn der 
ers verfehen mir allerley / vnnd ſolchen zaichen / wie hernach wo 
melcem Buch durch underfchidliche Capitel zuleſen. Defgleichen 
et man vom Samuel/ Melias / Melifxo / vnnd andern P 
um wenigften erzaigten ſie hhren von ÖDT Textraordinari bi uf / 
durch warhaffte Weiflagung zukuͤnfftiger dingen. Helias bar 
geſagt dreyer Jaren vnd ſechs Monaten thewrung. Michzas er 
— Fe dem Koͤnig Achab fein niderlag im Krieg. Melifeus die wol 
aeg. ws folgenden Tags/inböchfter LAungersnoth. Hingegen wers 
falſche Propheten gehalten / deren weiffagung nicht erfolge x 
Di eben mir diſem zaichen onderfchaidere Gott falle vnd wahre 
Deus. Propheten, imfünfften Buch Mofis. Warm wir vns jese su den 
Dienernder Chriftlichen Kirchen erden! feind die wahren leichtlich 
zuerkennen. Dann von der Apoſtel seit an/biß auff Lu la 
Anfänger def abfalls vonder Römifchen Rirchen / feind alwegen 
 voneinem Far sum andern / Biſchoͤ /Pfarrberzen/Prediger/Secla 
forger auff ein anderen / in aller Welt erfolgt, der Rirchen vorges 
ſtanden / die Sacrament außgerhailt/ Bortes wort gepredigt / newe 
Chriſten gemacht / die vorigen erhalten / ihr Lehr mit foldyen Ws 
derwercken bekraͤfftigt / daß niemand mir vernunffe kundte — 





fie weren die rechten von GOtt geſandt / vnnd wahre Diener fein 
ee Sie redten mirallerley achenderen/sudenen fie Bam 
eriben Teuffel auß / erweckten vil Kodren bailten allerley Rran 
heiten / nicht allein mit bloffen worten oder anruͤhren / fonder ar 
Kanne, durch Ihren Schatten und Schwaißtüchlin / wie von Petro vi 
Paulo.gelefenwird. Sum̃̃a / die Apoftel predigten Attenthalben? 


Marc.16.20- ſpricht Marcus, vnd der Ders befräfftigte das wort mie folgen 


Bons. io DEN zaichen. Welches von ſich ſelber Paulus ſchreibt sun Roͤmern/ 
er habe den Hayden das Euangelium gepredigt vnnd eingerede/., 
durch krafft der Zaichen ond Wunderwerck. Vnd-anderfiwo 


2.Cor.i2.ı2 nennet er dife/feines Apoſtolats zaichen. Chriftus Ft mans) 


loan,10,37. pen dar / er ſey von Gou Wann ich die Werck 
* 


WVBoin H. Saerament der Weyhe 385 
Vatters nicht thu / fo glaubt mir nicht / thu ich fie aber / vnd 
jhr mir nicht wolt glauben / fo glaube den Wercken / damit ihr 
erkeunt vnd glaubt / daß der Vatter in mir iſt / vnnd ich im 
Vatter. Vnd noch mehr hernach. —— s⸗ 
| Einred. 


Noun moͤchte einer fagen/ Joañes der Voꝛlauffer fey auch extra- 
ordinariẽ von Gott — — zupredigen / hab aber keine 
Zaichen gethan Antwort: Gott hat ſo vil Zaichẽ an Joanne erzaigt / 
vnd fein heiligkeit alſo geoffenbaret / daß an feinem beruf niemand 
bonte zweiflen. Sein empfängnuß vnd Geburt von einer vnfrucht⸗ 
baren alten Frawen / was ſich noch in Mutter Leib mit jhme zuge⸗ 
wagen daß fie mit dem H. Geiſt erfüllt worden / daß Zacharias fein 

Red widerumb erlangt / neben dem aͤuſſerlichen wandel im eſſen vnd 
kleidern / die herrliche zeugnuß Chriſti von Joañe / diß alles gibt uͤber⸗ 
flaͤſſig zuuerſtehn / daß er von Gott gefandt. Er ſelber / Joannes / iſt 
nichts anders dann ein Mirackel vnd prodigium. A ee 

Aber jeiger zeit newer Vncatholiſchen Prediger beruf Ki wes 
der ordinari,nach der alten gewonheic und weiß/noch extraordinari, 
wie der Apoftel vnnd Propheten, wie auß allem nachgefesscen Elar 
ſcheint. Nicht ordinari, dann von keinem Biſchoff noch Oberen der 
Kirchen haben fie gewalt empfangen alſo zupredigen. Nicht extra-. 
ordinari,dann mit keinem ainigen Miracul haben ſie jhren beruf bes 
kraͤfftigt / welches jeder zeit notwendig war / wie oben geſagt. 
aber die Lutheraner vnd andere Vncatholiſchen antworten / ſolche Finch 
—— 

epredigt / ſonder die oſtoliſche / we j urch C 
m vnd feine Apoſtel iſt beſtaͤttigt worden: Diß alles iſt nichts an⸗ ‚Amwere: 

ders / dann eytle vergebne reden. Dann auch Chriſtus keine newe 
ehr den Juden fuͤrgetragen / ſonder Moyſis vnnd der Propheten 
die von Chriſto geſchriben vnd jetzt die zeit verhanden war feiner au⸗ 
Bunffe, Zu dem / elias / Jeremtas vnd andere Propheten / von Gott 
extraordinarie geſandt / die Synagog sureformieren, trugen nichts 
newes für /fonder ermahneten die Juden von Abgoͤtterey abzulaſ⸗ 
fen/ vnd fich sum wahren Gott bekehren / durch den —— — 
alten Gottßdienſt. Dannoch zoge Heltas mit groſſen Wunder zai⸗ 
eben auff / wie neben andern ins dritten Buch der Koͤnigen Snlefen/ Res it. 
allda Hekas die abgefallne Juden zuſamẽ beruft vnd aljoangeredt: "" 
A lang hinckt HF auff beyden ſeytene Iſt der Herr Goit / ſo 


woandelt hm nach Ins aber Baal fomwandelt ibn nach Dnd: 
2, Vuu V 3 da 





Ian aflertio- 
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ſchehen ſeind. 


a u nd Au ir A En na 
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da jhm das Volck nichts 
jbrre 400 — 
anſtellen von 
ad auffopffern ibn anrufen / fie 





zwölf Stimmen Iſrael sum Acar /machte ein weite Örul 
umb/dielieffe et sum drittenmal mit Waſſer anfüllen / richter 


" 


darauff / zerſtuckte den Ochſen sum Brandopffer/ und — 
Gott: O aee Tfaacs pnd Sfradlylaf 
heut offenbar werden/daß du Gott in Iſrael biſt / vnd ich dein 
Knecht / vnd daß ichfolchesalles nach deinem wort gethanhab/ 
erhöre mich HErr /erhöre mich/ daß diß Volck wiſſe / daß du 





Gott der Herrbiſt / daß du jhr Hertz darnach befehrefi. Da. 
das Sem: deß Herren herab / vñ fraß alles Brandopffer / Hoitz / 
Stein vnd Erden / ſo gar das Waſſer in der Gruben wurde ver⸗ 
zehrt. Da fiel das Volck auff fein Angeſicht ondfprach/dee 
Her: iſt Gott / der Her: iſt Gott. Mirdifem groſſen Mirackel er 
zaigte Helias feinen beruf/als cin wahrer Prophet Gottes wi 

Baals falſche Propheten / wiewol er ſonſten nichts newes dem Volck 
fürbielee. Aber die Reformanten jegiger zeit / keinen auß men/ 
thun nit allein dergleichen Miracul nie / fonder verw die/ fo in- 

der Catholiſchen Kirchen /noch zu vnfern zeiten vnnd anderer vor. 
vns / als deß heiligen Bernardi,S.Dominici,Francifci, vnd anderer ge⸗ 


Daß ſie widerumb fuͤrgeb 





ei Zaralı ne 
celitste, ganfgeswungen? Welder Jerrbumb nichtallein Caluunk 
vnd feines anhangs / ſonder vor jhme deß Luthers iſt. Auß welben) 
neben anderm / folget / daß alles ermahnen / gebott vnd verbott Rich ⸗ 


ter 


eh > Wi. . nn 20 »= 


Dong Sarah | sr 
ver vnd Kicprevfkülumbfonft und vergebensijadaß Gott aller Süns 
den die a 


ichtiger 
— — —— * —* 


mierten vnd ainige wahre Diener / Prediger vnd Seelſorger nen⸗ 
nen vnd ſein woͤllen / warlich bei einer Denken Prob. Dann 
ordinariFandifer beruf nit ſein / wie —— weniger Ge: 
ordinari, auß mangel der zaichen. 


Daß fie aber antworten / das werck an jhme ſelber rede / —** 83 
lich die ſchnelle / —— vnnd wunderbarliche bekehrung fo viler eher 
Miras a Antwort. 


Voͤlcker vom Bapftumb zum Lutherthum̃ / Das laß mir ein 


ckel een nen Staͤmen Iſrael / ſo vnderm Hie⸗ 


robam vom wahren alten Gottßdienſt ſeind abgefallen / vnd zway 
guldene Kaͤlber angebettet / dem Baal dienet / vnd keinen auß den 


auß 
wahren Propberen Gottes wollenbören. —— —* ſeind 
vonder Catholiſchen Kirchen zu Arij Gottßlaͤſterlicher Lehr abge⸗ 


fallen / vnd — Ella vom gemainanD oͤfel / ſon⸗ 
der Patriarchen / Ertzbiſchoͤff a wa ae Kaiſer Parsing —— 
vnd gantze Landſchafften ? W iſts / daß Luthers Lehr / 
wie auch Zwinglij/Caluini vnd anderer Rottmaiſter / ſo vil haben an⸗ 
genommen/weil fi fie fleifehlichen Menſchen ſo annemblich/und nichts 

von ſtrenge deß Leibs / von Faſten vnd Bußwercken reden / den PHim⸗ 
mel dardurch / als den engen Weeg/zubefleigen ? Man kombt mit 
einem fo ſeltzamen nackenden Glauben daher / daß ſichs hoͤchlich zu⸗ 
verwundern / wie es doch muͤglich geweſen / dergleichen Oeuten zu⸗ 
glauben. Jetzund aber vil mehr / nach fo vil herꝛlichen antworten auf 


alle ihre Itethumb / vnd v dige Lehr / fo mamdafiercacho⸗ | 
Büchern... 


liſchen Doctoren vnd außgangnen 


— Zunm beſchluß 
Er Geiſtlichen Weyhe / will ich herzu ſetzen / was zuhalten 
fey von aner Coœeremoni, welche in der — Kuren 
gebraͤuchlich / vnnd vor allen andern Oære monien bey den 
Ordinanden. erfordert wird / vnd iſt prima tonſuͤra, in dem man diſen 
etliche wenige Haar am Haupt abſchneidt. liche allein diſe / ſonder 
alle andere Tæremoni, bey den Ordinanden braͤuchlich / als da iſt die 
Salbung mit geſegnetem Bel / werden von den Vncatholiſchen ver⸗ 


acht / mir mancherley ſpottworten außgelacht / vnd fo wol Biſchoͤff 


als Prieſter beſchorne / geſalbte / geſchmirte Pfaffen genennt. Aber / 
damit ich ſetzt allein von der erſten tonſur vnd Haarabſcheren / an⸗ 


fangs zum Geiſtlichen Stand rede / har diſe Ceremoni vil herzliche: 


zenanuß bey den heiligen NER vnnd ſchoͤne vrſachen / — 


ee 
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Töten se. das geſchehe · Dert?. Hieronymus in einer Epiſtel ans. Auguftis 
Sn, num, onbbimwiberumb S. Au 


guftin, thun deren meldung / vor hnen 
num. dee Sendfchreiben an alle 2 rche 
ft Sande /heplebe/baßbie Cl jr Paupe fallen kun 
————— aan vie auch S, 
Harefi 80. Auguftin ſtraffen etliche der andern weiß wol 
Cap.vl. een ea Ira rohe ur ses m.Die 
1.4. inf. vrſach difer tonfür iſt nit welche Caluinus nem̃ lich Sur seit 
18. 9,27% Auguftinierliche vnd weibifche Männer iange Haar pfieg⸗ 
ten zutragen / vnder den Dayen / ſoihes aber den Clericis nicht wolte 
















—— 
Wahre or, vor uguſtini zeiten ware chlich / 
—— ber ———— — —— 


—— Bee | 
Lind. _ ei lan uni > ei fis 
Deu. io. fͤrwerffen / GOtt habe verbotten / das Haar am Haupt rund 
.bpmbher abſchneiden / iſt die Antwort / ſolches gebe das alte Pole 
an / vnd zwar difer vrſachen / damit fie underfehiden wurden von den 
Hayden / welche zu ehren hhrer Goͤtzen ſolches imbrauch hatten - 
— gleich / wie auch den Juͤdiſchen Prieſtern verbotten war / ihre age 
abzu cheren/radere mit dem ſcharſach /nemiblich/nachder Goͤ 
en art / wie wir leſen beim heiligen Propheten Ezechiel. Die 
bung der Prieſter will ich vnangeregt laſſen / wer ſolche verach⸗ 
tet / wird villeicht auch der Propheten vnd Koͤnigen 
albung verachten. Er 


BE 
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Vom H. Sacrament der Ehe * 897 
Som H.Sarramentderehe. 
ER Anıze vnnd groffe Bıicher feind von diſem Stand geſchriben / 
wie die Gelehrten wiſſen / den Seelſorgern vnd Pfarzherin in 

vilen ſtucken notwendig / aber in diſem Haußbuch wöllen wir 
allein von den folgenden ſtucken handlen / nemblich / vnd zum I,vom 
Namen vnd Aigenſchafft der Ehe. II. Was vom Eheſtand zu⸗ 
halten in gemein / ob er ncht allein gut vnd 3386 /fonder auch 
geborren, III. Ob die Ehe eins auf den fiben Sactamenten der 
Kirchen ſey. IV. Ob zur seicdeß Euangelij erlaubt / daß ein Wan 
auff einmal mehr Weiberhabe. V. Ob vnd auff was weiß die Ehe 
koͤnde auffgeloͤſſt / vnd die Eheleut geſchaiden werden. VI, Was 





—— die Ehe mache, VII. Vonder Winckelehe vnd ver n⸗ 


gung. VIII. Von Sponlalibus vnnd Handfchlag. IX. Don 


— mancherley impedimentůs vnd hindernuß zu Ehe X. YOas den 


Eheleuten vor allen dingen im Ebeſtand zubedencken. 


.. Das erſte. ER 
Vom Namen dep — vnd ſeiner Aigen⸗ 

Er Eheſtand wird — enennt Matrimonium, gleich Marrims- 
ſam von der Mutter / vnd diß d amb / daß ein bar du alas 

* ee —— damit ſie eg — — 
ſer Stand iſt ein Muͤtterlichs ampt vnd we IR uempfan⸗ 
gen / zugeberen vnd aachen. De anfang Ei ey ofen . 
lich gehalten in viler beyfeinmit frewden. Nüptiz iſt ein wort / ſo da Nupiie. 
herkompt ab obnubendo, weil fich die Jungfrawensur Seit der zu⸗ 
famengebung/außfehambafftigeit pflegten zubedecken / ſpricht der 
heilige Ambrofius vnnd lũdorus, hiemit auch anzuzaigen / daß ein de Abra- 
Eheweib dem Mann ſolle gehorſamen vnnd vnderthenig ſein Es nen 
hatder Eheſtand auch diſen Namen Coniugium Aconiungendo, in L..derc- 
dem ſich Mann vnd Weib / gleich als vnder einem Joch mit einander — ** 
verbinden. So vil vom Namen. 

Die Ehe iſt ein Eheliche zuſamenfuͤgung eyer Ehemeſſigen Aigenfhaft 
Perforien eines Manns vnd Weibs/in vnzertrennter beywohnung def Ehe 
a ale 
der Eheſtand erforderr. ich/ein Sheliche zuſamenfuͤgung ei⸗ 
nes Manns vnnd Weibs das ift/ein voilko mne Eheche vbergeb- 
Be Von diſer Ehelichen verainigungder Leiber wer⸗UL⸗2 *. de 
den die Eheleut Mariti genennt / de Mann: Maritus, vnnd bey den donat * 


xxf Pocẽten coniugem. 


8 Dom. Sacrament der Ehe. — 


— Wr u A a 9 ac. ; — 


Postenbas Weib Marita. Dievera aber der Eheleutẽ ſoll vil 


mehr der Gemüter dann der Leiber ſein / weil der confens vnd be ⸗ 


I.r.cap-2z. 
Kı.contra 
Jouinianü, 


in initio, 


Eheſtand nicht . deln — 
ebillicht. Als Exempelweiß / die hinder dem vierten Brad mit Sib ⸗ 
— / Item / ein Knab vnder vier ziehẽ / ei Maͤgb ⸗ 
lin vnder $ aren) welches alter die Recht fordern. 3. Wird in 
der definition * — — 
famenfügung geſchehe mit haltung einer vnzertreuten eywohnung 
Ihres Iebene/DanndiesEheiftei + vnaufflößlich Band / alſo daß der 
$Ebefiand nicht ein (blechte übergab einer oder der andern Perſon / 
fonder zweyer Perfonen gleichlautenden confens vnd bewilligung/ / 
mir Elaren runden worten oder zaichen anßgerrucht, a 
. AMDa⸗ ei a a 
Was vom Ehefiand zuhalten / in gemein. 
Er Eheſtand iſt an jhme felber nicht alleingur/erlaube und 
sugelaflen/ ſonder von GOtt ſelber eingeſetzt / welches etliche 
© Rexer ‚als Sarurninus,wie Icrenzusfchreibe/ ren | 
Marcion’ nach def heiligen Hieronymi zeugnuß / vnd der Ken rTac 
tianus ‚deffen nachfolger geneunt worden Encratitz, wiewol ſie in 
etlichen ſtucken mit Tatiano nicht einſtimbten. Von Tatiano vnd 
Epiphanius im Buch von 


Aereſ. 46. NEN rathumb ſchreibt en. 
diſen rıehumb ſeind auch gefallen die Manicheer / wie der P. Ne⸗ 


Lde hereifi- 


Serm.66.in 
Cantic, 


Gen.1.28. 
Matt. 94.5 
loan,2,2. 
1, Tim 4 1 
l.1.de Nu- 
ptijs & con- 
cupilcie.5s 


ronym̃us, vñ S. Auguftin lib.dehzrefibus cap.46,besengerr. Defgleis 
chen die Prifillianiften ‚end erlihe Adamiani genannt /vonwelchen 
auch S. Auguftin chut / von Prifcillianiften zwarcap.70/von 
Adamianis aber c.j1.welchefagten/der Eheſtand kame von Adams 
Sand her / vnd wereniche gut. Anderer zugefchweigen/von denen S; | 
Bernard ſchreibt. | UT ug 

Aber difer Jretbumb ift von der gantzen Kirchen billich ver⸗ 
dambt. Dann erftlichift die Ehe von Gott eingeſetzt und gefe 
wieim erſten Buch Moyfis zulefen /von Chrifto beftertigr/ vnd mie 
feiner gegenwerre geehrt. Die widrige Lehr nenner S. Pauldodtri- 
nam Dzmoniorum , ein Tenfflifche lehr. S-Augultin ſagt / welche 
da vermainen / der Eheſtand werde darumb verworfen / weil 
fleifehliche Bailbeit gefbolten wird/ als warm dife Arandheiewon 
der Ehe herkaͤme / vnd nicht von der Suͤnden / diſe irren, *5 ver⸗ 

X nunffe 


> _ nz N 4 . u) * 


WE > J * 
— Vom Saeramenider Eße. 893 
nunfft ſelbiger zeigt an / daß der Eheſtand zu erziehungder Kinder / 
—— * doch bieoberselie Kesser bewodge x 
ann agte / was doch die Ketzʒer de _ Beng. 
be/den Eheſtand / als boͤß / zuuerwerffen / iſt die er. Eiſtlich/ Anwon 
etliche / weil in heiliger Schrifft die der Ehe fuͤrge. 
sogen wird. Aber hierauf folge niche ‚daß die Ehe ſolte boͤß fein, 
verworffen werden / eins iſt gut / das anderbefler. 2. Die Ma- 
nicheer vnd Marcioniten aber / daß ſie alle leiblid;e geſchoͤpff für boͤß 
hielten / von einem boͤſen vrſprung erſchaffen / welches ein lauter 
lirium vnd vnſinnigkeit war. Dann alies leibliche vnnd Geiſtlichs / 
hat der ainige vnd gute Gott allein erſchaffen. 3. Weil fie kein vn⸗ 
derſchaid machten zwiſchen Hurerey / Ehebruch / vnnd dem Sheli⸗ 
chen werck. Welches das fuͤrnembſte Argument Tatiani war / wie E- 
piphanius bezeugt. Dann wiewol das Eheliche werck in genere na- Axrel. c. 
ture oder entis, die Natur betreffende / den andern gleich / jedoch 
ſeind fie weit zuunderfchaiden in genere moris, das ſittlich belangen⸗ 
de. Dann Ehebrecher vnd Hurer gehn nicht zu den jhren / ſonder zu 
frembden vnd verbottnen. — ange Simde 
dann fo ſolcher geſchicht auf recht vnd guthaiſſen der gewalt 
hat / iſts nicht vnrecht / ſonder gut vnnd notwendig / hingegen fo ein 
priuat Perſon ohne rechrmeflige vrſach einen iſts vnrecht 
vnd ein ſchwere Sind wider das fuͤnffte Gebott. Wiewol ſonſten 
in genere entis,das werck an jhme felber ein ding iſt / aber nicht in 
 genere moris ‚fittlich daruon sureden, 
Zum andern/nochin gemein von dem / iſt der Eheſtand nit al⸗ IL 
lein gut vnnd zugelaſſen / ſonder auch dem Menſchlichen geſchlecht 
alſo gebotten / daß allzeit etliche vnder der Gemeinde ſollen im Ehe⸗ 
ſtand leben / vnd Kinder zeugen / doch nicht daß alle vnd jede Men⸗ 
ſchen darzu verbunden / oder die Ehe jhnen gebotten / welchesder H. tn“ 
Thomas am beſten erklaͤrt / vnd die wort Gottes zu Adam vnd Eua Arcı. 
mitbringen / Creſeite & multiplicamioi, wachſet vnd mehret euch. Gen.ı.2$, 
Welche wortein Gebott in ſich halten / vnd wieGregoriusde Valen- Tomo 4. 
tia, neben den Theologis in 4. diſt. 26, recht en difer zeit ein 
Gebottift/außgenoimendenf).Bonauenturam,der da vermaint / diß ,ae 
Gebott habe auffgehoͤrt / nach dem das Menſchliche geſchlecht zuge⸗ 
nommen / vnd ſich gemehre/ondRichardum wider aller anderer mei, "4. dit. 
einge lea er ift nirgends widerufen. | 
- . Daß es aber nicht ein jeden verbinde /fonder die gemeinde oder 
Das Menſchliche geſchlecht in gemein / daß allzeit erliche im Eheſtand 
ſollen lebẽ / jnſonderheit wo mangel erſchine eines abgangs der Men⸗ Supra, q.ai. 
ſchen / thut der heilige Thomas ſchoͤn dar/wilcdu/fo life ihn, Es iſt Arc >- 
auch diß gebott / dem rath Chriſti von — nie zu⸗ 
| Kırk 2 gegen/ 


Adt. 3.q. 3. 


en 


905 
Supra. gegen / wie 
verbindt / 

nicht 





¶ wie vnguͤtlich der 

ncatholiſchen maiſterthail wider die Vncatholiſchen reden / als 
hielte fie wenig vom Eheſtand. — —— — 
—J Das br a = —3 


\ J J (> AL: #5 
"Bas in fpecie,neben obgefagtem Die Catholiſche Kirch 
N 0 vom Ehefland Halte, re 


| f i | PIERRE 
| Je Whe iſt nicht allein gut/wiegefagt/fonder auch deß newen 
atzes ein Sacrament. Dann alſo nennet ſie der H | 
Fphet sy WE Ing zu den Epheſier. Der heilige Ambrofius nach de 
—— wir Chriſten erkennen Gott / ein Vorſteher vnd bewah 
lebens / der nit will / daß ein frembdes Beth befleckt weꝛ | 
fo es einer thut / wider Gore ſuͤndige / deſſen Geſetz er vber ut et 
die folgenden wort hinzu Et ideo quia in Deum peccat, Saccamenti 
eceleftisamittit confortiu darumb / weil er ee fündiger 
verleurt er en Sacraments gemeindſchafft / das iſt / die 
lib. debono gnad Ga Benannte De deihen chreibt ei 
coniug «18 guftin, Innoftrarum Nuptijs'plus valet ſanctitas ſacramenti quamfe 
cunditas vteri. In der vnferigen (das ift/ der Chriſten) Hochzeit iſt 
wuͤrdiger die beiligeicdeß Sacraments / dann die fruchtbarkeit deß 
tieaa. ¶Leibs / vnd hernach am 24 Capitel / nach dem er angezaigt / daß bey 
allen Voͤlckern im Sheſtand diſe zwey ding geſucht werden /neinlich 
Kinder / vnd der Eheleutentrew vnd glaub in Ehelicher keuſch 
ſetzt er hinzu / Quod autem ad populum Dei pertinet,etiam in fan 
Etitatc ſacramenti, per quam nefas eſt, etiam repudio intereedente 
alteri nubere, dum eius vir viuit, was aber Gottes Volck belangt / 
erfordert die heiligkeit deß Sacraments / daß wo ſchon die Core 
folten gefebaiden werden / dannoch fo lang fie leben / ſich mir andern 
ip. Eeinswegsköndenverbeuraren, Welches 8. Auguflin widerholerim 
Buch de fide & operibus vom glauben vnd werden. Anderfiwover- 
Sgleicht er das Sacrament der Ehe mit dem Sacrament def Ta 
lade in dem / daß / yoie der Tauff ein ſolch Sacrament iſt / 
“p10 ewig / vnd nicht Ban vmbgeſtoſſen werden / dann der getauffte 
ſto vnd der Kirchen ewig verbunden vnnd vnderworffen Ha 
die Ehe in Sacrament / deſſen eflect vñ band zwiſchen den Eheleu 
vnauffloͤßlich vnd ewig. So gar / ſpricht er / daß auch cin vnfrucht⸗ 
Leänlte.ı. hare nit kan geſchaiden werden. Auß welchen deß — 
e 
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Vom H. Sacrament der Ehe 901 
luge ſcheinet / der fchreiben darff / es fey vnerhoͤrt / daß die Ehe vor 
Gregorij zeiten ein Sacrament werde genennt / weil der I). Ambro- 
fius und Auguftinus bey 200 Jaren vorS. Gregorio gelebt. Alle die 
ding / welche erfordert werden zu einem Sacrament def Euan⸗ 
geliſchen Geſetzes / finden wir bey der Ehe. Als das Äufferliche 
saichender Öserlichen gnaden/auß Gottes verſprechen vnnd zuſag. 
Diß hat die Ehe bey dem Chriſtlichen Volck / wann ſich Mann vnd 
Weib mit ei verbinden. Dann erſtlich iſt ihr Contract vnnd 
verſprechen Gott ein angenemer dienſt / wie auch die Vncatholiſchen 
erkennen. 2. Vnd weil es auß gewiſer Goͤttlicher ordnung / ein zai⸗ 
chen der verainigung Chriſti mit ſeiner Kirchen iſt / wird die Goͤttli⸗ 
che gnad dardurch angedeutet / mit welcher die Eheleut vnder ein⸗ 
anderen im Geiſt / gemut vnnd hertzen alſo verainigt ſeind / daß fie 
Chriſti hoͤchſte vnd vollkom̃neſte verainigung mit feiner Kirchen 
darſtellen vnd repræſentieren. Daßfie durch ſondere gnad Gottes / 
mit einanderen ſo ſtarck ſollen verbunden ſein / wie Chriſtus vnd die 
Kirch / vnd vmb ſo vil mehr / daß ſie wegen diſer jhrer verainigung / 
muͤſſen berait fein / eins fur das ander / wo es die noth erfordert 


das 
teben zulaſſen wie dann Chriſtus die Kirchen geliebt / vnd ſich für F* 


— 


ſie dargegeben hat. — 

Inm ſtand der vnſchuld war die Ehe Fein Sacrament / wie auch 
im ſtand der Natur nit / noch deß alten Geſatzes / wie im Tridentinis 
ſchen Concilio zuleſen. Fa fo gar nicht zwiſchen einem Catechnme- 
no fonoch nit getaufft / vnd einem getaufften / dann ohne den Tauff 
kan keiner der Sacramenten fähig noch — fein. Vnd da⸗ 
rumb kan ein Glaubiger in der Ehe / vom vnglaubigen geſchaiden 


werden. 

Wider obgeſagte Lehr / die Ehe ſey ein Sacrament / haben die Einreden 
Vncatholiſchen / fürnemblic) Caluinus vnd Kemnitius ‚jenerl.4. in. der Vuca⸗ 
ftit.cap. 19. $.34. difer aber inExamine Concilij Tridencini fefl, 24. Med 
folgende einreden. | 

Erſtuich / legen fie deß heiligen Apoftels wort / ich aber ſag / in — 
Chriſto vnd der Kirchen iſt diß ein groß Sacrament / anderſt 
auf / als were der verſtand / dic verainigung Chrifti mir feiner 
Kirchen allein / were ein groß Sacrament oder gehaim̃nuß. Aber 
"dem iſt nicht alſo / ſonder die Eheliche vermaͤhlung eines Manns vnd 
Weibs iſt ein groß Sacrament / in dem ſie bedeutet die verainigung 
Chriffimie feiner Kirchen. Dann der Mann iſt def Weibs Haupt / 
wie Ehrſtus der Kirchen / vnnd das Weib dem Mann vnderthon / 
vie die Kirch Chriſto vñ daß beider deß Mañs vnd Weibs liebe ſoll 
beſchaffen ſein / wie Chriſti lieb gegen > rt ran wie mit noch 

| £rır 3 


mehrern 


— 


von Doms Ceramenberfen — 

es. mehrern worten allda anzaigt. Item / daß iſtus feinen Vat⸗ 
—— 
ernennen — —— 
wie es 
Cap.24. naußlegtder heilige A — im andern Buch de Geneli, wis 


Cap. $. 
Dolmerfchen vber dasfünffte Capitel zun Epheſtern. mr ;\ 
11. + Zum andern/nemendife Leut vrſach abdem wort 

und fagen odertablen alſo / in Griechiſchen ſtehe Mylterfum gehaim 

nuß / nit Sacrament. Aber diß iſt Kinderwerck / weil Sacramentum 

in Hateiniſcher ſprach / vnd Mylterium in Griechiſcher ein ding iſt / 

vnd etwas haimlichs bedeut / wie auch der heilige Tauff vnnd das 
vonden Griechen Myſteria genennt werden / ſo doch bey 

jhnen vnd vns zwey Sacrament aigentlich feind. Die lateiniſche Pa- 


— tres ſelber nennen die Sacrament Myſteria gehaim̃nuß / als/ in der 


Conlecration deß Kelchs / Myſterium fidei das gehaim̃nuß 

bens. Vnd wiewol baide diſe wort Sacrament — 

gemein / vilen dingen / das iſt / denen die etwas haim̃lichs oder verbor⸗ 
De faera- gens in ſich halten / in I. Schrifft gegeben werden / wie oben ange⸗ 
deutet / jedoch bedeuten fie aigentlich die jenigen haim̃liche verborg⸗ 
Tob.12.7. neding/ welche wir in der Rirchen Sacrament haiſſen / vnd alfo mit 

Paulo zun Epheſier die Che / wie vns die Kirch erklaͤrt / wider all 


111. Drittens fprechen fie/daß auch Adams und Eue Hochzeit oder 
She / vnd anderer Altvärter ein — ſey gewefen der verainigu 
Ahıwort. Chriſti mit feiner Rirchen/aber Eein Sacrament. Antwort: | 
wahr / daß der Alten Ehe erlicher maffen Chriſti verainigung mit 
der Kirchen vorbedeutet /aber nic auß befonderer ordnung vnd eins 
fesung GOTtes / biß Chriftus im werck fich felber auff Erden ers 
zaigt / vnd mit feiner Kirchen verainige/wie Pauli wort mitbringen / 
diß iſt ein groß Sacrament / ich —* aber in Chriſto vnnd der 
Kirchen / das iſt in Chriſto nunmehr zugegẽ oder gegenwertig / vñ mit 
Art.ıs. pag, feiner Kirchen verainigt/ wie Ruardus Tapper recht era 
+ aberder H. Auguſtinus, vnd iſt die vierte Einred / der Altvaͤtter⸗ 
IV. ein Sacrament haiſſt / iſt nicht proprie ‚fonder wie vor rd nd 
——— ſteht / generali ratione, auff ein gemaine weiß / wie vil andere Z yet 


vnd geiftliche Figuren zuuerſtehn. 
Di u die fürnembften gegenwärff der Vncatholiſchen wir 
der die Lehr der Kirchen / weldye/ warın fie difer entgegen gehalten 


werden/ ſicht man leichtlich den befferentheil ı end foll bey vech * 
— 


in 


I Ze = ae. *. 2: = ar 
| Fr / 


Dom H. Zacrament der Ehe. 905 n 
in diſem Buch angedentet / nemblich von dem oder wiber das dilpu- 
tieren vnd zancken woͤllen / welches die gantze Kirch helt / ſey die groͤ⸗ 
ſte vnſinnigkeit — 


Das vierte, | 
Ob zur geit Dep Ewangelivdas ifi/ ob den Shriften erlaubt: 
A 


’ fey / mehr dann nur ein zumal nemen. 


As bißher geſagt iſt vom Eheſtand / verſteht ſich zwiſchen ei⸗ 
nem Mann vnd einem Weib allein / nicht zwar alſo / Sa ſich 
ein theil / nach deß andern abſterben / nit widerumb doͤrffte 

verheuraten / fo ein Irrthumb Montani iſt / wie beim H. Auguſtino dehzre# 

zuleſen / Jeem/Tertulliani vnnd Nouatiani,wie Theodoretus ſchreibt a. —— 

im dritten Buch von der Ketzer Fablen / ſonder zu einer zeit / wie bey gamia % 

den Alten geſchehen auch heiligen Vaͤttern / Als Abraham / Jacob ec. .i 

welche mehr Weibergebabt, Kemnitius ſchaͤmbt fich —— 

chum̃ der Catholiſchen Kirchen außzuſchreiben / aber vnbillih. Dañ 

die Catholiſchen haben niemaln fuͤr vnrecht gehalten / die andere / 

dritte / vierte Ehe deren / welche ſich nach vnd nach widerumb verheu⸗ 

var. So ſagt auch Paulus rund / ein Weib nach abſterben hhres 

Mañẽs / koͤnte ſich widerumb mir einem andern vermaͤhlen. 

Deaß aber die ander Hochzeit nicht benediciert oder eingeſegnet 

wird /geſchicht nit allein darumb / daß ſolche nit notwendig zum Sa | — 

crament der Ehe / ſonder daß die erſte nit verloren, Was auch Kem- > * 

nitius vom H. Chryſoſtomo ſagt / er halte die ander Ehe für ein Pu⸗ * 

rerey / iſt nit wahr / dann felbige Schrifften nit deß Chryfoftomi feind/ 

ſonder de Authors operis Imperfedti, der eintweder ein Ketzer ge⸗ 

weſen / oder das Bud) von Ketzern verfaͤlſcht / derhalben geſchicht 1n Apor. 

dem HHieronymo vnrecht. Dann alſo ſchreibt er / wir verdammen pro \ihws 

weder die bia woe das it die ſich sumandernmalverbenraten/noc) fasıouinian. 

Die zum dritten / vierten oder achtenmal zur Ehe greiffen. Die Mo- 

nogamos, das iſt / die ſich einmal verheuraten ermahnen wir zur 

Keuſchheit / daß fie fich in kuͤnfftig enthalten / und nicht mehr heura⸗ 

ten. Anderfiwo erzehlt er von einem par Volck su Rom / daß der Frilola ad 

Mann so Weiber gehabt vnd begraben. Hingegen ein Weib 21 jcmono. 

MannLife Bellarminum. Wasaber zubalten von viler Weiberehe / — 


om.3.1.% 


poll * ange H —* | + de ſacramẽt · 
\ Erſtlich zwari difer zeit Fein Sectirer der ſolches sulaffe / etli⸗ Matrim.c,9. 
che Widertauffer aufgenommen) wie Kemnitius ſchreibt / im zwoͤlf⸗ — 
gers cheil Examinis Concilij Tridentini. Wahr iſts daß Luther ſolche —— 
Ehe nicht verworffen / wie über das 16 Capittei def erſten Buchs ⸗ Bi- 


gamia pro- 


Moylisbey ihmesulefen, Aber zur seit dep Euangelij iſt diesChe Foiuones: 
mit 





- 


— pr} — u“ ar 
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Lde bono mit mehr Weibern nit allein nit zugelaſſen / ſonder auch vnkraͤfftig 
eoniugli vnd vnguůltig / wie der fd. Auguflinus außfuͤhrt. Weil es Chaiſtus 
N auffgehebt/unnd das Eheweſen wider sum vorigen erſten ſtand / 
Matr1967 nach Gottes ordnung / Es werden zway ein Fleifch fein /gebrache 
Gen... vnd gebotten. Vnd diß iſt der P. Kirchen ſchluß. Zu vnfern zeiten 
3 iſts mieht erlaubt / daß einer mehr dann ein Weib habe / ſpricht S.Au- 
ein El. de guftin, vnd weil die Ehe bey vns Cheiften ein Sacrament / welches 
| — ars N ne Chrifti mie feiner Kirchen bedeutet / geſchicht 


we 






gen 34 en / zwiſchen einem Mann vnd einem Weib allein/da 
nur ein Kirch iſt. Auf welchem folge daß Rayfers Valentiniar 
— deß Eltern Geſatz / daß ein jeder koͤnde zwey Weiber nemen / wie⸗ 


erates ſchreibt / vnrecht / vnd wider die Thriſtliche ordnung gehand⸗ 
—X 7* rt F vrſach ir aa ſolches erlaubt/ war Eein andere, 
—F * dann daß er neben ſeiner erſten Gemahelin Seuera ‚fo noch bey lebe 
*F ein andere / mit Namen luſtinam, wegen jhrer außbündigen — 
—J angefangen zulieben / vnd genommen / auß welcher geboren Va —* 
* nianusder Junger / von der vorigen aber Gratianus. Das H. Con 
Sc» cilium Tridentinum redt von dem alfo/ wer da ſagt / den Chriſten ſey 
erlaubt / mehr Weiber zuhaben dann nur eines vnnd daß ſolch 
hi durch Bein Goͤttlich Geſatz verborten/der feyim Bann. Warlich ſe 
\ offt der heilige Paulus vom Eheſtand redr/chur er allein ’ 
eines Manns vnd eines Weibs. J———— 
Don ber Von den Patriarchen /die vil Weiber gehabt —— 
Eheniler etliche ding zumercken. Erſtlich / daß GOtt in dem kan vnd hat di- 
a ſpenſiert vnd zugelaſſen. ker —* 
2. Solche difpenfation erforderte kein Aufferliches wort ober 
ſchrifft / weil durch ——— verbotten war / mehr Weiber zuhaben 
sur zeit der Patriarch | — 
Ss iſt glaublich / Gott habe in dem / ebenmeſſig mit dem )aid⸗ 
1. 16. deCi- niſchen Volck diſpenſiert, denn / wie 8. Auguſtin ſchreibt / war im 
nit.cab· z. Dand Meſopotamia, dahin Jacob gewandert / diſe gewonheit / de 
Gen..s. ren auch Jacob gefolget. Vnd wird Eſau nit getadlet / daß cr mehr 
Weiber genommen. Aber zur zeit Chriſti / vnnd ein guts zuuor hat 
diſe gewonheit / meht Weiber zunemmen / auffgehoͤrt. Vnd billich 
dann esje groſſe vngelegenheit vnd zerruͤttung bringt / weil nicht al⸗ 
lein vnder den Weibern allerley vnwillen / neyd / haß / zanck / hader / 
vnd offt Mord darauß erwachſſt / wie noch heutige tags vnder den 
Hayden / die mehr Weiber haben / zuſehen / vnnd ſolcher vrſ 
halber eingeſperrt werden / damit fie nicht zuſamen kommen. De 
Mann ſelber iſt diß ein groſſe beſchwerdt den Rindern vnderſchidli⸗ 
cher Muͤttern ſchaͤdlich / weil einjededasjhr wolte befürdern/onder 

















ne 


wer * — Min 


7 ra 6; 
deren auch allerley jamer vnnd noth entſteht. Man erfahrt es an 


etlichen Stieffkindern / wann ſich ie Eltern von newem verheu⸗ 
raten. r 


Das fanffte. —* 
Odb das Sacrament der Ehe ein vnauffloßlich 
Band ſey? a 


reits fpricht außerucklich. Fin jeder der fein Weib laſſt / Marei to.it 


RX vnnd nimbe ein andere/ bricht die Ehe. Paulus erklaͤrts /oth. i⸗.⸗ 
Ein Weib iſt gebunden an das Geſatz / ſo lang jihr Mannlebt. ı.corr.:s. 
Wann aber jhr Mann entfchlafft/das iſt warın er fürbero fi 
fie frey vom Geſatz. Vnd zuuor / Den Eheleuten gebiet wicht wia.r.ie. 
ich / ſonder der Herr / daß fic das Weib nicht fehaiden foll vom 
Mann / / da fie fich aber von ihme ſchaidet / daß fie alfdann Ä 
ohne Ehe bleibe / oder fich mit dem Mann verföhne. So iſt man 
die frag/ ob die Ehe / auff Eein andere weiß koͤnde auffgeloͤſet / vnnd 
die Eheleut von einander geſchaiden werden / dann allein durch 
Sen Tod. Vngleiche mainungen ſeind von dem. Montanus ein Ertz , .nitor. 
ketzer / hielte es darfuͤr wie kulebius ſchreibt / es Eönden ſich die Ehe⸗ cır-ıs. 
leut von einander ſchaiden / nach jhrem gefallen. Martinus Bucerus 
vber das 19 Capitel Matthei / vnnd jetziger zeit die Vncatholiſchen 
ſamentlich ſeind diſer mainung / das Eheband koͤnde auffgeloͤſſt wer⸗ 
den / wegen begangnen Ehebruchs. — 
Aber die Cacholiſche Lehr iſt dem gantz zuwider / nemblich / das 

Band der EShe ſey vnauffloͤßlich / auſſerhalb in zweyen folgenden 
en Erſtach deren Perfonen / welche im On as iſt / im 

uden oder Daydenthumb ſich mit einander verheuraten / vnd eins 
vnder jhnen den Chriſtlichen glauben hat angenommen / das ander 
aber jme nit will beywohnen / ohne verletzung Goͤttlicher Ehren / wie 
die Dodtores reden / ſine⸗ iniuria Creatoris, das iſt / in dem der 
Vnglaubig den Glaubigen nicht laſſt Chriſtlich leben / oder begehre 
ihn vom — ——— iſt gar kein zweiffel / 
daß ſich der Glaubige vom Vnglaubigen kan ſchaiden / vnnd mit e⸗ 
nem andern Chriſtlich vermaͤhlen. Wie mit hellen worten der heilige 
Paulus ſchreibt. So der Vnglaubige ſich ſchaidet / fo laß ihn .Con 
fahren / Es iſt der Bruder oder die Schweſter / das iſt / der Cheiſt⸗ 
Aaubige / nicht gefangen in ſolchen faͤllen / im frid hat vns Gore 
berufen. Vnd ein wenigzunor: So ein Bruder cin Vnglaubig vn 12. 
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Weib hat / vnd diefelbige laſſts ihr gefallen bey ſhm zuwohnen, 
der foll fie nicht verlaſſen. Vnd fo — einen vnglaubiger 
Mann hat / vnnd er williget bey ihr zuwohnen / die ſoll den 
——— verlaſſen / das —— —* — 

t der Apoſtel vrſach / weiles ſein kan ( vnnd offt geſchicht) daß 
ei durch den Ölaubigen erhalten —* ſelig wird. 
nt weil Paulus alda hinzu ſetzt / er vede das von 
ſich ſelber / vnd nicht der Merz/gibt —— Fi 

gebott / ſonder nur einen rath · Ko 
Darneben ift in bemeltem fall fürgewiß zuhalten / daß die Ehe 
ro. dem Ölanbigen vnd 





EN 


11. fich/doch vor dem Bilchoff/einsdurd) offeneliche P 





diıuortiis Concilium Tri 
ne ſi vmb vilerley vrſachen zulaſſt / daß fich die Chelene feheyden/das. 
Beth vnd die beywohnung belangende / auff ein gewiſſe oder vnge⸗ 


Mar. a⸗· Mutter / Hauß oder das Weib verlaſſt ec. 2. — 

Tic; 0, Innen die Catholiſche Religion verlaſſt / Einen Ketzeriſchen Men⸗ 

ſchen meyde / wann er einmal vnd abermal ermahnet iſt ſpricht 

= 3. Paulus. 3. â— — — 9 
treibt / 


— 





A — ı-® ru — — — » Van) 


Dom H. Sarrament der Ehe. 907 
trelbt / daß es ohne gefahr sufündigenihmenickan beywohnen / laut 

Cosi warnung, fo Dich Dein Aug oder Sand argert 1. wilden nn 
wort nach deß I. Hieronymi anflegung von de nen verſtanden wer: 
den / die vns am nechſten verwandt / As Eltern / Rinder / Weib ec. 
vnd deß verderben ein vr ſach ſeind. 4. Vmb Hurerey willen. Don 4 
dem aber bald hernach weiter. —— 
WMon den zweyen erzehlten faͤllen / iſt kein zweiffel / daß die Ehe 
kangeſcheyden werden / theils das Band ſelber belangende zwiſchen 
Glaubigen vnd Vnglaubigen / vnd ſo eins vnder den Eheleuten / ſich 

mit Gott durch ewige Keuſchheit verbunden hat / theils doch allein 
re ebeywohnungbelangende/anß jetzt er ʒehlten 
vrſachen. * FEN 

Obaber das Band der Ehe durch Bäpfiliche difpenfarion koͤn · 

te auffgelöft werden / vondem ift viler Doctorn vnnd ſonderlich der 
Canoniften mainung /ja/ welcher mainung von der Kirchen nicht & 
verworffen/vnd wie Nauarrus ſchreibt / habe Paulus der dritt / Pius ö 
der viert mit etlichen Perfonen.difpenfiert. Von dem ſchreibt weit⸗ —— | 
laͤuffig vnd wol Gregoriusde Valentia. ‚pundoy. 
Billiche vrſachen sudifpenfieren feind dife. I. Difparitasnotabilis 
mercklicheungleichbeit zwiſchen jnen an Sitten / Gemuͤter / Herkom⸗ 
mens ꝛc. 11. Schwere aͤrgernuß / haß / gefahr) leibs vnd lebens / vmb 
welcher vrſach willen Rugerius der IV. folledifpenfiert Haben. III, 
Wanneins auf den Eheleuten Auffägig wurde / Alſo hat Martinus 
der V.difpenfiert, LV. Impotentia wann vorvollender Ehe eins zum 
Ehelichen Werd vnvermuͤglich. V. Wann eins auß ihnen ſagte / es 
hab in die Ehe nit bewilligt. VI. Soeinfromer Mañ der Chriſtlichẽ 
Gemeind nutzlich vñ notwendig / zum Biſchoff erwoͤhlt wurde. Son⸗ 
ſten iſt beeder conſens vnd will allein niegenugfam/ ohn andere ers 
sehleen vrſachen / daß der Bapſt koͤnte diſpenſieren, vnnd geht alless 
dahin / wie Nauarrus recht ſagt / dem Heyl der Seelen zuhelffen / die Each 
ſonſten zu grund giengen. Von welchem allem die Gelehrten vil vnd 
weitläuffig difputieren,aber vnnotwendig in diß Paußbuch zuſetzen. 
Wie iſt dann Chriſtus zuuerſtehn / in dem er den Juden antwortet / MR 
Siejhnfrageen/ ob fich ein Mani von feinem Weib ſcheiden Fönte, 
vmb einer jegklichen orfach willen? Ich fag euch / ſpricht Cheiſtus / 
wer ſich von feinem Weib feheidet/es fey dann vmb Ehebruch * 
willen / vnd nimbt ein andere / der bricht die Ehe / vund wer die 

abgeſchaidete nimbt / bricht auch die Che. Deegleichen wort har Marh.s2. 
Chriſtus zuuor. Diſe an — ne — Antwort. 
auch vonetlichen Catholiſchen / als Catetano vber das 1 9 Lapire 

” AyyR 2 Macchei/ 


* 
— u 


nz 


Ls. contra 
Caietanum 
«va 


Sefl.24. 
Can 7- 


Mattli,19,3. 





eibjeen Hann verlafft/ vñ nimbt ein andern/bricht Die Ehe. 


- Incısır Rucas thut auch Fein meldung der Hurerey / daß darumben der 


Mann ein ander Weib / oder das Weib einen andern Mann Eönde 
nemen. Daß aber Matthaus hinzu ſetʒt / es ſey daun vmb Ehe, 
bruch willen / iſt nicht zuuerſtehn vom Band der Ehe / ſonder al 
lein die beywohnung vnnd das Beth belangende / wie es das 
Concilium Tridentinum erklärt in folgenden worten. Wer da fagen 
wird/die Kirch jrre / in dem ſie nach Euangeliſcher vnd Apoftolifher 
Schrifft lehret / das Band der Ehe / wegen eines thails beg 
Ehebruchs halber / koͤnde auffgeloͤſet werden / vnd daß baidesEhes 
leut / oder auch der vnſchuldige / der dem Ehebruch kein vrſach ges 
ben / koͤnde ein andere Ehe treffen / zu deß andern lebzeiten / vnnd 
daß diſer / welcher die Ehebrecherin verlaſſen / vnnd ein andere ge⸗ 
nommen / die Ehe nicht breche / wie auch die / ſo den Ehebrech 
verlaſſen / vnnd einen andern genommen / Anachema ſit, der fey im 
Bann. Hin Euangeliſche vnd Apoſtoliſche Lehr iſt diſe wie das 


Concilium redt. Das Weil / ſpricht Paulus / iſt dem Geſatz ver⸗ 


bunden / fo lang ihr Mann lebt / wann er aber ſtirbt / iſt fie wog 


dem loß / den Tod allein nimbt Paulus auß. Nicht ohn vefachaber 


hat Chriftus beim Marchzo den Pharifeern nie fimpliciter geant⸗ 
wort / vmb keinerley vrſach koͤnde die Ehe geloͤſſt werden / auch 
Ehebruchs halber nicht / welches die warheit iff/nemblich | 


daß weder das ort /noch die Perfonen vnd die zeit ander⸗ forderten, 


— * der Phariſeer —— —— in der Ked 
gen/denen antwortet er au ihefrag/ ob eg ich nme | 
jeglichen orfach fein Weib laſſen / vnnd fage —— * 
ſich mcht / vmb einer jeglichen vrſachen willen / als deren 
| | wel 





re _ Cog —* — * — IT — 
Vom H. Sacrament der Ezſze. 90 
welche kein Ehebruch n / vnnd diß war damalen genug. 


Hernach aber wie jhn feine Jünger im Pauß beſonder von dem 
fragten /gab er rund zur antwort) daß der auch vmb Ehebruchs 
voillen fein Weib verlaſſt / Eeinanders Ban nemmen. Auf welchen 4 1», 
Elar zufcblieffen / der Chriftslaubigen Ehe nach dem LEhelichettv.. . fapra, 
Werck oder confammatum ‚vmb Eeiner ainigen vrfachen veillen 
koͤnde auffgelöffe werden / ſo vil das Band belangt / aber wol die 
beywohnung. Welches der Carholifdyen Rircben einhellige mais 
nung iſt / Caietanum vnd Carharinum nommen /deßErafını 
Sugeftbiocigens/wie auch der Griechen / vnnd Vncatholiſchen Scri- 
EenferL.. i j j | 

‚Wie billich diß / vnd der Euangeliſchen Apoſtoliſchen Echrges 
meß / kan auß folgenden ſtucken erwiſen werden: Dann erſtlich ver⸗ IL 
magsder acht vnd viersigfte Apoſtoliſche Canon, So ein Lay fein 
Weib von ſich jagt / vnd ein anders von andern verſtoſſen / nimbt / 
dem ſoll die Communion verſagt werden. MALER? 

2. Fiedif der vbrälceften Scribenten lehr / alß Iuſtini an Rays TIL 
fer Anconinum. Def heiligen Clementis im andern Buch Stroma- he 
tum. Tertulliani im vierten Buch wider Marcionem ‚welcher Ter- hianis. 
tulliano fürwarff/ Chriftus were Moyfizuwider/ dann Mofes het⸗ 
te diuortium ‚den Schaidbrief zugelaffen, Chriftus aber verbotten. 
Darauff Tertullianusantworter/ Chriftus babe diuortium nic vers 
borten/ aber wolnachdem diuortio einander Weib zunemmen / oder 
Mannen.Origenes ſchreibt / daß etliche Biſchoͤff wider die Schrifft ————— 
haben gethan / welche ein Weib noch in lebzeiten jhres Manns / mit 
einem andern haben laſſen freyen. % | 

3. Von hundert Jaren zu andern bunderr/ift dife lehr aller P. III. 
Doctorn, die Bellarminus anzeucht / geweſen. Vnd billich / dann / wie 1.,.de M& 
Tertullianus ſchreibt / haben auch die Römer vngefaͤhr in den erften |, \,.. 
500 Jaren / keine geſchribne Eheſchaidung zugelaſſen / aber wol cap.ı0. 
hernach / wie verkehrte ſitten vnd laſter eingeriſſen 

4. Folget auß der widrigen mainung / daß Thür vnd Thor of⸗ IV. 
fen ſteht zu vnzahlbaren / vnbillichen / vnchriſtlichen diuortijs Ehe⸗ 
ſchaid vnd zertrennungen / in dem gaile vnd fleiſchliche Leut vrſach 
wurden ſuchen vnd nemen / ſich zuſchaiden / dardurch den Kindern 
in der erſten Ehe vbel gerathen / wie dann ein jeder leichtlich Fan ab⸗ 
nemmen: zu vnſern zeiten findt man baiderſeyts / zu fünff/fechs vnd 
noch mehr lebendige Eheleut / Mann vñ Weib / die ſich haben ſchai⸗ 
den laſſen / durch Vncatholiſche Conſiſtoria vnd weltliche Richter. 

Oben iſt geſagt / den Eheleuten ſey zugelaſſen / ſich zuſchaiden wer Mertke bie 
en begangnen Ehebruchs oder PHurerey / das Beth vnd Sheliche *was · 
ywohnung belangende / vnd daß Chriſtus beim æo alſo zu⸗ 

ip DYYR3 uerſtehn / 
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J. 
Confens 
oder 


11. 


Cap. 27. 
1429. 


Beswung 
ne Ehe, 













en willen / dann diß aigentlich kein 
Ebhebruch iſt. Ein andere iſt / wann ſich eins auß forcht vnd ſchre⸗ 
cken hette laſſen vberre den. Wie bey den Canoniſten zuleſen. IL. Wañ 


Ehebruch / die verzigen / vnd ſich mit 
pr — alßdann bleibt alles im vorigen Eheweſen / als 


were nichts fuͤrͤber gangen. Wo aber eins vnder jhnen folte von 


newem jünbigen/bat das ander fug vnd recht ſich zůſchaiden / nach 


55 I "Dasfkchfle. N \ x ST 
Was aigentlich Die Che mache: —* 
TV N Ach Borces gemeiner gynd geſatz/ iſt deß Manns vnd 


Weibs conſens vñ bewillung in die Ehe notwendig / kan auch 
RXohne diſen kein wahre Ehe ſein / noch Durch ainigen 

chen gewalt erſetzt werden, Vrſach / daß durch Gottes geſe | 
Eheſtand mir folcher weiß muß angetretten vnd befchloffen werden/ 
welche zwifchenden Cheleuten / wahre Eheliche liebe vnd gutwillige 
keit bringe vnd erhalte / ſo ohne baider conſens vnd freyen willennie 
geſchicht / vnd darumb notwendig. 
Difer Confens muß frey vnd vngezwungen ſein / das iſt / mit gu⸗ 

ter vernunfft vnnd rathſchlag / ſonſten gibts kein verbuͤndtnuß swwiz 
ſchen jhnen / welches aller contracten vnd verſprechen aigenſchafft iſt / 
vnd verbinden die etwas mir einander ſchlieſſen vnd handlen, Auf 
dem folgt / daß weder vnſinnige / noch volle/in onfinniger weiß und 
trunckenheit Eönden ein Ehe ſchlieſſen / wie Nauarrus weicläuffig 
außführe. Wie auch alßdann nicht / wann ein Irrthumb mitlieffe der 
Perfon halber / in dem einer nicht mit diſer / ſonder mir eineranderm 
Perfon will ſchlieſſen. Die Chriſtliche Kirch billichet auch den Con- 
ſens nicht / der da kombt auß folcherforcht/ welche die Doctores nen⸗ 


retua patte nen / metum cadentem in conſtantem virum, wie es der . 


9.47: att.a· 


erklaͤrt / ein ſolche forcht / fo nach erwegung der vmbſtaͤnden / als der 
Perfonenvnd deß Wercks einen verſtaͤndigen / vnd ſonſt ſtarckmůti⸗ 
gen 
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- Vom HSoeramentder Ehe gt A | 
— ten ah tan ehe. er it antri⸗ 
de / vnd geſchicht / wann er ein kleiners vbel erwoͤhlt / einem groͤſſern 


oder ſchwerern zuentrinnen / nemblich in diſer materi,die Ehe er⸗ 
woͤhlet / dem Tod oder auch einer ſonderen vnehr zuentrinnen / oder 
andern ſchweren vbeln / als da iſt in Glid vom Leib laſſen abſchnei⸗ | 
den/ ein Aug außſtechen / Haab vnnd Gut verlieren/sc. Wann aber we 
ſolche forcht auf ringen feblechren dinger herkaͤme / entſchuldigt fie 
den Menſchen nicht / ſonder die Ehe muß gehalten werden / ſo auß di⸗ 
fer forcht herkommen. "Jedoch Ban vnd ſoll keiner / weder toͤdliche J 
noch laͤßliche Suͤnd erwoͤhlen / zeitlicher ſtraff vnnd vbels hiemit zu⸗ 
entrinnen / weil die Suͤnd / auch laͤßliche ein groͤſſer vbel iſt / dann zeit⸗ 
liche ſtraff / wie groß diſe immer fey. Vnd darumb / ſo einer auf forcht 
zeitlicher ſtraff ein Suͤnd wolte begehn/diferwerehoc ipfo eben da⸗ | 
rumb kein ſtandhaffter Mann / daß man koͤnde fagen/ folche forcht * 
fiele in conftantem: virum, in einen ſtandhafften Menſchen. Wie Ex⸗ 
empel weiß / diejenigen ſeind / welchen etwan von der Obrigkeit jhrer Sinile: 
verbrechen halber / an ſtatt verdienter groͤſſerer ſtraff / als dep ſtricks 
oder rad / ein ringere anerbotten wird / warn fie die Catholiſche Re⸗ 
ligion verlaſſen / vnd Sectifch wollen ſterben / wie etwan geſchicht. 

Zum driteen/damir die Höhe vnnd das verſprechen guͤltig ſey / III. 
muß der conſens vnd die bewilligung abſolute, ohne condition vnd 
geding geſchehen / nicht auffs Fünfftig. Als wann einer ſagte / ich 


nimmedich u manem Weib/wann dein Vatter geſtorben iſt / diß 

were kein beſchloßne Ehe / ſonder allein fponfalia.. —— 

man die Pfareherren fragen. oe Fe : & 
Sum vierten/bamitderconfens ein Ehe sufchlieffen gälcigfey/ IV. 5 


iffnorwendig/daßes mir worten oder Aufferlichen satchen geſchehe / 
damit baide Perfonen Mann vnd Weib willen/was air ihnen 


gehandler wird. Es Ban auch fdeiffelich durch Brief / oder vnder⸗ 
bändlern und Porefchaffe gefdeben.. “tr A 
Wo das Concilium Tridentinum ndige vnd andenomen V. 


iſt / wird neben den worten oder zaichen erfordert deß Pfarcherzen Na 
— —— rieſter mir guthaiſſen deß Pfarr⸗ 
herzen /toie im Cofieilio zuſehen Auß welchem folgt / daß warn 
die Ehe beſchloſſen wird durch Pottſchafft oder Brief/ Aßdaun 
zween oder drey / vnd der Pfarrherr oder ein anderer Prieſter / mit 
guthaiffendeß Pfartbersenoder Ordinarij,von baiber,conlens zeu⸗ 

gen / vermögdeß Concili farsung: ae a ie 
tem) wodag Concilium oder diß desret fcbon nit verkundigt / VI. 
werden neben den worten oder zaiche 30 en oder d Zeugen er⸗ 
fordert) damit die Rirch von dem wiſſenſchafft habe / welche von: 
alters her haim̃liche winckel Ehe verborten / dann ſie vil — —— 


* 


—A 


3 


Ki 


ri 


sı2 Vorr Id: Sarramenedek Ehe." Er 


In4dil,2s. heit bringen / die Dominicus ASotoerzeble vnd anf fuͤhrt / mit diſem 


q. c.Art.i. 


VII. 


zoſatz / daß / wo dic Ehe in gegenwaͤrt sweyer oder dreyer nm = 


zer. gewalt hat die — en zus 
gehorfamen / jedoch har er in ſeinem gewalt nicht / deß 
liche kraͤfften / alſo daß ein vnderſchaid zwiſchen einer eier 
vnrechtmeſſigen Ehe / ddaß ein Sohn vnrecht —— 
digen / in dem er ſich one vor 2% sony verheurat /darneben 
aber das verfprechender Ehe gültig. Vmb fo vil mebr/warn die 
Ehe durch den beyſchlaf vollbracht / ats auch) die Badia; 
zugeben. Deren widrige Einreden kommen nirgends ber/dann auß 
diſem Irrthumb / daß fie Bein vnderſchaid machen zwiſchen demilli- 
cito pndinualido ‚das iſt / dem vnrechten vnnd vnkräfftigen. - Ein 
Kindfoll Patter vnd Mutter ehren vnnd mir feinem rarb auch 
Ehe greiffen / geſchichts nicht / ſo thut es vnrecht / jedoch if die 
raͤfftig. Vnd alſo werden ae erliche geſetz in Geiſtlichen ae 
Welt lichen A echren. Jadte Kinder fündigen wider jhre Eltern nie/ 
wann fie auß billichen rechtmeſſigen aan ohne jhr vorwiſſen 
heuraten / wie offt geſchicht. age: 






nu 
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Vom H. Sacrament der Ehe 913 
deantẽt Y MIN NR Das fibende: . muniae NAEH 
Don der Winckel Ehe / oder MatrimonioClandefiino. . 
| j 1n13 — — — 
Inckelehe haiſſt / wann zwey die Ehe mit einander ſchlieſſen / 
e beyſein deß Pfarzers vnd gewiſer Zeugen. Vnd wiewol 
IT. folche jeder zeit hoch verbotten gewefen/war fie doch guͤltig / 
wie in vilen Synodis zuſehen. Jetzt aber diſer zeit nach dem Conci- sem. 24. c.. 
lio zu Trient / iſt ſie gantz auffgehebt / vnd alſo verbotten / daß ſie vn⸗ de relorm. 
guͤltig / nemblich / an denen orten / allda das Concilium v igt 
vnd angenommen. Dil were von dem zureden / iſt aber vnnoch / weil 
es an gelehrten Pfarrherren nicht mangelt / von denen ſolches zuer⸗ heat 
lernen/ wie eben auch von der Eheverkuͤndigung zum dritten mal) Ben 
nach ordnungder Catholiſchen Kirchen / niche zwar daß die Ehe vor bet 
‚niche gültig wereohndife/fonder daß es der Kirchen befelch vnd ge, ꝰechzen 
bott iſt / vnd nicht zuunderlaſſen / dann es kein ringe ſach / vnd ohne 
‚Sind nicht wurde vnderlaſſen. Diſe verkuͤndigung kan geſchehen / 
fo wol auſſer⸗ als jnnerhalb der Kirchen / es ſey Feyrtag oder werck⸗ 
tag / vom Pfarrhert oder andern / wann etwas vom Volck beyſamen 
iſt / zu drey vnderſchidlichen taͤgen. Jedoch kan der Biſchoff auf Difpencie, 
billichen vrſachen / ſonderlich mie anſehenlichen fürneinen Perfonen 
diſpenſieren, vı.d ſolche verkuͤndigung nachlaſſen. Ja etwan ſoll er es 
thun / wann gefahr oder aͤrgernuß darauß —6 Item / wann 
Das Aduent oder die Faſten gar zunahe / vnd die Hoch zeit nit er 
kan verſchoben werden / welches das Concilium zu Trient / der Bi⸗ 
ſchoffen diferetion vnd beſchaidenheit heimſetzt: Vnd ſo der Biſchof 
‚it verhanden / oder ſchwerlich koͤndte darumb erſucht werden / vnnd 
Diß werd kein verzug litte / koͤnden die Pfarrherꝛen dergleichen de- 
nunciationes,aintweder vnderlaſſen oder milteren / nach mainung 
Der Doctorn. In dem der Pfarrhere zwar nicht diſpenſiert, weil er es 
nicht kanthun / dann allein ex delegatione Epiſcopi, ſonder in ſolchem 
fFall der noch / das gefe der Kirchen erklaͤrt / Exempel weiß / wann 
einer nicht weit vom Tod/ vnnd mic feiner Concubin wolte die Ehe 
‚sreffen/damicer ficher auß diſer Welt ſchaide / vnd die Rinder geches 
dicht werden/dabedarffs Eeiner verkuͤndigung. | 
—* Sos ach. | 
WVon Sponlalibus oder Stulfeſt vnd Handſchlag * 
Ye ſeind nichts anders dann ein verſprechen kuͤnfftiger Ehe 
oder Eheſtands / vnd ligt wenig daran / mit was worten oder 
zaichen ſoiche geſchehen / allein muß es bee ts warhafft 
vnd wiſſentlich zugehn · Dann nit genug iſt eines thails verſprechen / 
ſonder baider / in gegenwaͤrt deß ar vnd zweyer oder drey 
33 zeugen / 
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eugen / wo das Concilium Tridentinum angenommen V 
je verfprechen gefchichemir wortende pr=lenti, aan tern | 
befehloßne Ehe / vnd Matrimonium ratum. Doch feind hie — 


ſonderlich zumercken. 
* Erſtlich / daß ein ſolch verſprechen baide thail Roulbigfeind Bau 
halten / ſonſten begehn ſie ein Todfhnd/ wann es ſchon mir dem Ayd⸗ 
Parte 1.64, es nicht ——— RENTEN. 


— ne. wanbaide —— vnd ein ander das 
srechennachlaflen Bf) Wannen (Avon zuuor bes 
num. br gt / wie Nauarrusin Manuali nen 2. Wann der ein 
in Geiſtlichen deffen wereVotum 
——— gelůbd der — —————— gnugſam / weil —— deß an⸗ 
dern thails willen und conſens ſolches nicht gültig. Nauarrus, oben 
angezogen / num· 26.0nd27. 3. Wann ſich eins auß diſen mit einem J 
andern einlieſſe in die Ehe Verbis de prefentz, ——— 
werck nicht folgte. 4. Daß ſhren eins in — 
in benannter zeit vom Richter / nicht wider rien 
end Weltlichen Rechten beſtimbt. Onnd zwar laffen die Weltlichen 
Recht — wey Jahr zu jnnerhaib deß Vatterlands / aber 
drey auſſerhalb in der frembde. 5. Wann eins auß jhnenSponfalia: 
mit einem andern helt / vnd darauff mit Eheliche pflicht die Ehe be⸗ 
ſchlieſſt / doch an orten / wo das Concilium Tridentinum an 
iſt / in dem alle Winckelehe und winckelfponfaliaverborten. s. Wann 
die beſtimbte zeit Hochzeit zuhalten verloffen were.⸗ · Wann vnder 
deſſen eins in ein abſchewliche Kranckheit fiele / oder ſonſten vngeſtalt 
wurde s. So eins durch hurerey / oder auch gezwungner weiß befleckt 
wurde / wañ diß ſchon vor dem verſprechen / daruon man aber nichts 
gewuſſt / geſchehen were. Welches auch von Geiſtlicher Purerey / als 
daift Keserey/zunerftebn. 9. Wander Bräurigamgeiftliche Weybe 
anneme; 10. Wegen toͤdtlicher feindſchafft / fo vnder jhnen entſtan⸗ 
= den. ı1. Wann her nach an einem auß jhnen ein fonder —— 
von vngeſchlachten boͤſen ſitten erſchine / vnd hefftige 
12. wann nit erfuͤllt wird / was in ſponſalibus ——— 
an jhme ſelber ehrlich vnd gut iſt. 13. Wann zwiſchen baiden 
ein verhindernuß fuͤrgefallen / daß ſie nit koͤndten nn —— 
Diß ſeind dic fürnembffen vrſachen / vmb welcher — — —* | 
rn | 


ZA 
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Vom H. Sacrament der Eher 915 | 
Eönden auffgelöffe werden / fie feyen gleich jederman offenbar oder 
nicht / ipſo iure one deß Richterslententz. alles obgeſagte bar feinen 
grund in vnderſchidlichen Capiteln der Geiſtlichen Rechten / wie bey 
den Doctoribus, inſonderheit Nauarro, Soto Couarruuias zufinden. d. Mari 
Liſe Valentiam Tomo 4. diſput. 10. q. 2. de ſponſalibus. puncto 5. morio. 
— Das neunte. 


Bon hindernuß oder Impedimentis der Ehe / vnd 
dep Eheflande 


Feweil Bott felber den Eheſtand hat eingeferse/möchte einer 
dencken/ob durch Menfchlicheauchoritet vnd gewalt difer - 
© bey etlichenEönde verhindert werden. Antwort : An dem foll 
niemand zweifien. Dannerftlich/ bardie Catholiſche Kirch gewalt / 1. 
etliche hindernuß der Ehe fuͤrzuſchreiben / wie recht beſchloſſen wor⸗ 
den im Concilio Tridentino, vnd auß folgender vrſach abzunemen. ST 
Die Catholifdye Kirch hat gewalt/nach gelegenbeit der zeit vnnd an⸗ """* 
dern vmbſtanden / vom Eheſtand zuordnen/was der ganssen Chriſt⸗ 
lichen gemainde zu gutem dienet. Dann ſonſten were der re⸗ 
giment nit wol geordnet / ſonder mangelhafft. Nun iſt klar / daß der 
Ehe ein contract, vnnd aller contracten aigenſchafft iſt / nach 
gelegenheit der zeit vnnd andern vmbſtaͤnden / jetzt diſe bald andere 
conditionespnd geding fürzuſchreiben / vnd auff ein andere weiß zus 
halten / nach dem es zu gutem dienet der gemainde. Ein ſolche mai⸗ 
nung hat es mit den Impedimentis vnd hindernuſſen der Ehe. Dañ 
‚geil vor seiten vnder den Menſchen mehr Gottsforcht / redlichkeit 
Id trew war / als hernach / da haben Matrimonia clandeftina vnnd 
Winckelehe / Exempel weiß / wol koͤnden geduldet werden / indem ſich 
feiten hat zugetragen / daß eins widerſprochẽ / was es zuuor haim̃lich 
sugefage / vnd nachmalen offentlich vor der Kirchen mir einem an 
Dernein falfehe Ebe getroffen / war alfo notwendig / daß die Kirch 
Durch jhren von ort gegebnen gewalt / baimliche verfprechen abs 
ſchaffte / vnd einbeffere weiß zum Eheſtand verordnete / wie im Con- 
Mo a Trient geſchehen Vnd wie es in dem zugangen / alſo auch in *r* * 
erlich andern ſtucken / auß guten vernuͤnfftigen vrſachen diß iſt der 2; 
gansen Kirchen praxis, von ihrem vrfprungan/wibder foldyes woͤl⸗ 
Lendifputieren vnd zancken / iſt nichts anders dañ inſolentiſſima in- 
aia die vnſinnigkeit ſelber / ſpricht S. Auguſtin in gemein / welcher zpin.ee. 
auch gut heiff / daß die Ehe swifcheneclich Slursverwandten/billih , ci 
verbortenonndauffgebebrworden. Zur zeit deß P. Gregorij war uiccpıe- 
Den Blutsverwandten zuſamen heuraten verborten/bißinfibenden 
grad/onnd wo fie darwider gebandler/ wurden fievon einander ge 


Wi 


ſchaiden / wie infeinem zwoͤlfften Buch Regiltri. Epif.s1.ad 
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— 


wurde 
der Chriſtlichen gemainde: Alſo daß die mic einer hindernuß von der 
Kirchen gemacht / HReuraten / Gott nit zuſamen gibt / vnd eb 
voneinander abgeföndert werden. Vnd ift ein groffer vnderfchaid | 
zwifchen diſem vnd andern Sacramenten/indem die Ehe eir 
tradt vnd verfprechen ift/nady ordnung der Kirchen di | 
dere Sacrament forderen das niche/fonder haben jhr gewiſe materi 
vnd form /nircontradtsweiß. us — 
I. Zum andern / iſt von hindernuß zumercken / daß 


deren 
Impedi- tliche feind dirimentia , daß / wann ſich die Leut / wider folche 


menu Rerſprechen / nichts außrichten / vnd ſolche Ehe vnguͤltig 






Andere 
 Nondir- verhindern zwar auch / doch iſt ſolche Ehe guͤltig. Der einen gattung 


Y . Rn 


mente. · ſeind is /derandernabernurfiben. Vnnd iff vnnorh | 
zuſetzen / weil durch offentliche verkuͤndigung arte * Se der 
bey den fponfalibusfolche bekannt werden/ond fürko - In ci⸗ 


chen / and) under den erſten kan diſpenſiert w de Ka 
E28 Das zehende: * u | 
Vom fürnembfien fuck der Ehe 


Die drey Ole diein den Eheſtand wollen trerten / follen drey ding or 
fürnembfte ‚allen andern in acht nemen. Das erfleiftder Ehe anfang /daß 
rehande, . . manmir Gottsforcht / vnd folcher meinung/nad) geitigemratly 
1. Den£he woͤlle heuraten / wie Gott und die vernunfft fordere. Vrfach/weilde 
anfang · ¶ Eheſtand ein folchedienftbarkeit iſt / die neben vil Creus vnd Trub⸗ 
ſalailein durch den Tod kan auffgeloͤſſt werden. Kieber/was für 
Zitihe haͤrte Männer bekommen erliche wolgesogne/tugentreiche Frawen 
te bilder Ywicliederliche/onhäußliche/ vngeſchlachte /verfoffie /woilk 
gottlofe Mann /bey denen weder zucht hoch erbarkeit fBarr fit 










Dingegen/was für vnzuͤchtige / vntrewe / faule / ehruergeſne Weiber 
bekompt mancher ehrlicher Mann: Der Erempelfeind unzablbar 
pil, Der weile Mann redt von dem gar offt/neben andern in feinene | 


ectenan? Beelehalte alfo: Ich hab funden / daß ein Weibbitterer/oderbein 
27.ber iſt / dann der Tod / jhr Hertz iſt ein netz oder garn / vnd jag· 
ſtrick / der Gott gefallt / mag jr entrinnen Vnder tauſen Nana 

nen habich einen funden / auß allen Weſbern feine. Onsdarumb 

Ececleſiaſilei ſpricht er den Mann ſelig / der ein gutes Weib hat. Ja baide / ſo 
—— wol das Weib als den Mann / die ſich wol mit einander 





ze wei ses ee 
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Exempel. 
Cap. 27, 


mehr dann offt darinnenzutragen. Vnd darumb mir zeitigem gu⸗ 

tem raht die Ehe anzufangen / auff die weiß/ welcheder Engel Ras 7°" 
phael dem Füngern Tobias geben hat. Der heilige Hieronymus er · 1...aduerf. 
zehlet im erſten Buch wider louinianum, auß Teophraſto einem louioians. 
Weltweiſen / ſechzehen vrſachen / warumb ein weiſer Mann nicht ſol⸗ 

le Weiben / vnd führt fie ſchoͤn auß. Welche auch Fabianus Luftinia- Verſu 15. 


hus, vber das ſechſte Capitel-Tobiz ver zaichnet hat. Aber wie Chri- pag3 10% 
ſtus der Fiir: fage / das wort faſſet nit jederman /nemblich nit 


beuraten a 
Das ander. Wann nun der Eheſtand mie gutem reiffem rath Ir, 
angetretten / da muß man fleiſſig auff folgende wey ſtuck adhrung  _ 
/daß bai vnd Weibein ander beywob? :, Diet» 


geben. Eins iſt / daß baide Mann 


negn in wahrer Ehelicher trew vnd liebe / darzů fie auch koͤnden ges nehaand 


ungen werden / durch Geiſtliche Cenſuras, vnd Weltliche ſtraffen. — 

nd fo cin zweiffel fürfiele/ ob eins auß jhnen geſtorben / alßdann 
der verſtaͤndigen bekannten vnd verwandten ten zuſuchen. 
Von dem were vil zureden / aber nichts beſſers / dann / wie geſagt / er⸗ 
fahrne / gelehrte / vnd gwiſſenhaffte fragen. Das ander / groſſe ſorg 
Der Kinder tragen / vmb welcher willen der Eheſtand fürnemblich 
von BOTT auffgeſetzt iſt / vnnd dep beiligen Eheſtands einzierde 
feind. Dann durch dife wird nicht allein das Menfchliche gefnleche 
gemehrt vnd erhalten, fonder auch Eheliche Rinder/ zu Beiftlichen 
onnd Weltlichen Wuͤrden tauglich aufferzogen. Kayſer Adria- Exempel 
nus pflegte sufagen /vil lieber fey jhme daß das Römifche Reich an 97, Aatfer 
Menſchen zuneme /dann an Gelt/wie Paulus Tureconfültus ſchreibt / Paulus lure · 
Lege vltima, $, fraudis, ff. de bonis damnatorum. Recht vnd wol. <onfulcus, 
Ein jedes Nand/ mie Schulen vnd gelebrten Leuten wol.verfchen/ 
wird durchdife erhalten, - | | 

Das dritte im Eheſtand hoch vomoͤthen / iſt deffen heiligkeit 111. 

wolverſtehn / dann er Chriſti vnd feiner Kirchen hoͤchſte lebe vnnd ;. Hallg, 
vnauffloͤßliche verainigung bedeutet. Ihr Mann / ſpricht Pauls gpepane. 
Uebt eivere Weiber/wie Chriſtus geliebt hat die Kirchen / vnd Frr«s = 
ſech ſelbſt fur fie dargeben / auff 8 er ſie heiliget / vnnd hat ſie F 


* 


rd At gerais 
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gerainigt durch den Waſſertauff im wort deß Lebens / auff daf 
er ihm darſtellet ein Herzliche Kirchen / die nit habe ainige macket 
oder runtzel / oder etwas dergleichen’ ſonder daß ſie heilig end 
Dh Ware vnd vnbefleckt ſey / Alſo ſollen auch die Manner lieben jre Weiz 
a Her/als ihren aignen Leib. Wer ſein Weib liebet / der lebe ſich 
ſelbs. Denn niemand hat fein aigen Fleiſch gehaſſet / ſonder e 
nöhret es / vnd erhelts / gleich wie auch der Ser: fein 
Vinb deſſet willen wird cin Menſch verlaſſen Datter end Nutz 
ter / vnd feinem Weib anhangen / vnnd werden zwey in einem 





Fleiſch ſein Das iſt ein gaoß Sacrament / Ich ſag aber in Shi 
vnd der. Kirchen. Alſo auch jhr / ein jegklicher hab fein Weiblich 
De Dee iR 
em regu in denen die 
Keen ac ker, fpricht Paulus/ feyen onderthon ihren Männern 
Ebeſtand. gls dem Herren / gleich wieauch Chriſtus das Haupt iſt der Kira 
chen / ve Leibs —— vnnd —— die m. y. 





lichen leben dieliebe/dem Weib aber/alsdie dem Mannvn 

fen Ban AUTOS vnd ehrerbietung. Di feind die drey ſtuck / vor allen 
dern im Eheſtand wol zubedencken / darneben auch wiffen vnd Fi 

verſtehn / daß / ſo die Cheleur jhre trew brechen / nicht allein fündigen/ 

ſonder ein lacrileglum ein Gottsſchand begehn / nemblich / wider 

das Sacrament deß Eheſtands / von welchem oben etwas geſagt it 

im ſechſten vnd neunten Gebott. oh 


Zum befchluß vet 
e er mater von N. Sacramenten / vnd darauff d # gansen 

A oanionse will ich zwey ding nach allemobg f * 
2 ſetzen. Eins iſt / vnd gebt fuͤrnemblich — —* 

Seelſorger an / in welcher Mind villeiche auch diß Buch moͤchte 

men / daß / wann ſie von den heiligen Sacramenten inſond 

nutzlichs vnd kurtz woͤllen leſen / fo jhren anbefohlnen Schaͤflin ſehr 

wol dienen kan / Ludouicum à Ponte der Societet Ieſu Theol 
De perfectione hominis Chriſtiani, &c, kauffen / welcher su uam 

ae 
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ar 1015 in quarto getruckt / vnd hat vier / nicht geoffe thail / vnd 
handelt nicht allein von den H· Sacramenten / ſonder auch von allen 
St anden / farnembſten tugenten / vnnd allen notwendigſten ſtucken 
Chriſtlicher Reli 

Vñ war / was die R. Sacrament belangt / gleich im erſten theil / Tomus 1. 
vom). Tauff / von der Firmung / Buß / vom N. Sacrament def 
Altars / vnd darauff von der letſten Oeiung / bey welcher vil ſchoͤne 
vrfachen erzehlt werden / warumb Bote die Menſchen mit Kranck⸗ 
heitenhatinfucht/ond deren groſſen nutzbarkeiten. Von guter berais 
tung zum Tod. Vor diſem aber redt der Author von mancherley bes 
ruf deß Menſchens / zum Catholiſchen Glauben / Gottes gnad vnd 
vollko ner bekehrung / zu einem Gottſeligen Chriſtlichen wandel. 

Diß alles im erſten Tratar Tomo primi, mit einem klaren indice⸗ 
gleich anfangs. * 

Im andern Tomoʒ was noch die P. Sacrament belangt / redt der en 
Author vom Eheſtand vnd den Witwen / im fünffeen/das iſt / letſten 
Tractat, durch 15 Capitel fo er; fuͤr diſen ſtand / daß fie in 

ndenfürgerragen werden. 


* tern in jren ẽ / vñ wider fo che von gutẽ mitein on waffen. 
Von Herꝛſchafften vnnd jhren Vnderthonen / von guter Daußver- 


g/ wi anzuſtellen 
Der vierte Tradtat aber helt in ſich die vollklom̃enheit hoͤherer Staͤn⸗ 
den / vnd deren notwendigen 
Im vierten Tomo wird weitlänffig gehandlet von der Prie⸗ Tomus 4; 
ſterweyhe / von der PR. Meß / von Prie ern/Seelforgern/Beichevärs | 
rern / Biſchoͤffen / Prælaten / mit einem ſchoͤnen Summario, was diſer 
Wuͤrde erfordere. 


Enden noch mehrfein/dtevondem Eeinwiflenfchafft haben/on dar, 
neber beffer dienen kan / ale vier Poftillen/weil durchs ganze Jar/ 


ifes Haußbuch an / es wölle IL 


— wi.‘ — — a u u DEE 
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augenſcheinliche 
ſeine Trabanten / durchauß nichts vnangefochten en E 
ve Goͤttliche lehr / vnnd alles mir einander / auß ee re | 
zureiſſen vnd suverderben. | 


Heyligen / fovon ——— biß dato gelebt / vnd —— 


* die Dreyfaltigkeit der Perſonen / Chriſto die Gottheit vnd 
chheit / den Heyligen die Seligkeit / diſen ſampt den h · En⸗ 
air nfehuldi e Ehrerbietung 
| An erden ft Botses wahre Riech/aberwas —— 
—* o vil orten / da ſie zuuor in ainigkeit deß Glaubens vnder 
einem ſichtbarlichen Daupr von GOtt verordnet lebte vnd blüete? 
Vil ſtuck vnnd gantze Bücher der heiligen Schrifft / ſchier alle — 
crament / alle traditiones, das Chriſtliche Prieſterthumb vnd 
fer / Geluͤbd / Faſtenzeit / Feyrtaͤg / Kirchen / Altaͤr / Hailthu 
das heilige Creutzzaichen / ſampt andern heiligen Biidern / 
ſche ſchoͤne ordnung vnnd difeiplinin, ceremonien, gehorſam der 
Vnderthonen gegen der Dbrigkeir / der Voͤlcker Suche vnd Erbar⸗ 
keit /alle zierde vnd ſchoͤne feind thails hingeriſſen / er 
fen getreten / vnd zunichten worden, > 
3. Vnder vns iſt das Fegfewrvnd dieHou der /alle 
Gebett für die in Chrifto geſtorben / ſeind verworffen a 
len helt man nicht, wie vor dem alle Chriften geglaubt vnd redt / 
ſonder die Hoͤll ſey allenthalben. Diß alles bat Tobertus Be 
nus in der ſchoͤnen oration ‚am ende def dritten vnnd letſten Fon 
einer Controuerfien, in welcher ex anf t den Stern fo- 
immel auff Erden gefallen/unddiehdew ren? von 
Apoc. 9. der H. 2 — 
ider folches wird auch difes Haußbuch dienen / An 
— gehandlet iſt vom wahren Glauben / von Gottes Gebotten 
vnnd verbotten / was zuthun vnd zulaſſen / vnnd ——— im 
Regiſter / 


— % a 2 u u — — 4* ‘ er « 


Dom Sacramentder Ehe. 921 
Regifter/anfangs ver —— Ju dem / wolle auch ein guthertz 


we ne ai Gottes wol su hertzen fi — *— 
Ent fürnembfienp ar d Päupter/ 


Carbolifch/ an 





lautf  foofft mit einem ne= 
wen hei) sn ik er wahren X in —— er 
nie zuzweifflen / es werde alles in einen befferen ſtand zu GOttes 
ehr/ vnd vnzahlbarer Seelen hayl vnd woifahrt / gericht werden/ /⸗/ 
damit wir ass den a ER las a Matth.y. 
Porten / vns —* ———— ewige Reich 


— 
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—— euere 
Adam. Vide 

Aduent zweyerley 8. Valeich bepdenley 
ibid. end 149. 

Affterreden 344. biß auff 3 5 0. gute mittel 
wider das nach⸗ oder Affterreden 348. ge 


Ainigt eit lieber Gott 

Antropomorphitæ, die Bott Denfehliche 
Glid maſen haben zugeaygnet 

Amen / was es haiß 


Armen vnd Reichen vnderſchaid 4837- > 
Der Armen vndertruckung 532. Arbaitern/ 
Taalöhnern ——— auffhalen 53 2 

er Armut Geluͤbd 418.419, 

Ars notoria 165.266. von mancherlen zai⸗ 
chen vnd Aberglaubiſchen ae in 
Arge / vide Medici. 

„ Aftrologia zweyerley 258.250 

Aue, was es haiſſe 58. vier nugliche berrach / 
ung vom Aue Maxi Aa oder Chriſti empfeng⸗ 
nuß 69. Aue Maria, fein groffe fraffe 0 


Balduinus, ein — deß Collo 3 
wiſchen dem Sucher ond £ucifer von der 
771. iſt ſtraͤfflich warumb? 

Begirden / begirligkeit / was diſe ſey —* 
boͤſer Begirden gifft 3 5 1.352. was vnd weſ⸗ 
fen begirligkeit Gott verbiete im 9- Gebott 
biß auff 
Begraͤbnuß in der Kirchen 565 Rarchiee 
begrübnußnugendendebendigen/iwie? 564 

Beicht. Jaͤrliche 399. Notwendig 827 
Beicht deß alten Teſtaments 828 deß Newen 


ibid. ag zur einer nuglichen Beicht erfordert 
werde 829. böfe Beicht 831. Nutzbarkeit gu⸗ 


ter Beicht 852. General Beichrs 3 4- Vier vr⸗ 
fachen. Erempel vonder Beicht guter und boͤ⸗ 
fer 835. biß 842 
Beicht von welchen berworffen 842: offt 
Beichten nutzlich 843. acht nugbarkeiten. 
Derlen/deeDrdensperfonen 427-428 
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— ner / der 


horee Pine 
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nn bberdagAucMaria 60, u 
von Chriſti Geburt 
Betrachtung diſer drey dingẽ / wo wir findr 

u ob wir auff dem rechten 

124.115 
— für Lebendige vnnd Abgeſtorbne / ein 

werck der Barmhertzigteit 585 
Bilder der Chriſten 249. 250. 25 2, deren 

gebrauch, Miradutdurch folche. Difer groſſer 

NIE 253. 254 . rechte verehrung deren ibid. 

wider bie Liber der Vacatholiſchen —5 

25j.2 
Ziortene den die GOtt nit 

K235.236, difefomen z —— 

ayden von jren G 
—* 9 Schrifft / bedentet die ——— 

600-601 
 Wußdeitter thail/ vide Satisfadtion ibid. 
Bußwerck. Buß der Vneacholiſchen 86r 

ß Von Buß foll manoffr Predigen / — ? 

dreyerley vrſach halber 
Buß iſt ein Tugend 803. vom —— 

805 biß 809 
Buß in gemeinder Chriſten v806 
Buß iſt ein Sacrament der Kirchen ‚8io 

biß 314. Einreden der Vncarholifchen 8 
Buß / wie vil vnd was fie für Theil hafem 

mainung der a, 8145. der Earhor 

liſchen mainung Be 8ı 19 


C 
Caremonien hey den Sacramenten Su. 


Chhmanii feind ein Theil deß änffer! 
Gortsdienft 4. — pi * 
lie 625. — zu f ar 

zremonien beim u I. 54 
bey der Sirmung Ah 650 


Care. 


. 


IKra 
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Czremonien kat der H. Meß vom Dirt 
alda ſie zuhalten 732. von Kergeny35. von 
der jeit73 8. von Klaidern def Dienersteim 
Mefopffer 741. was fie bedeuten ibid. von an⸗ 
dern Cxremonien in wehrendem Gottsdienſt / 
als von Haͤnd auffbeben 744. an die > 
ſchlagen 7 45. von Rauchern 

Cardinales 

Chrıstys, der Welt Erloͤſer / beſſer Sr 
ustordannSeruator 
—— / Gottes wahrer vnnd ner 


5 riſtus / was er für ein Here 
Chriſtus / von diſem Namen vil 40 ad 53 


Chriſti Menſchwerdung et. 


5.66 

Chriſti Geburt. Vide Geburt Chrifk 
Chriſtus das Kind weit von andern Kin 
dern vnderſchaiden 74.75.76 


vbel 749. D 
a wenns nen * 


usa · · 897. Eheſtand gur / wie 
vnd werner gebotten 897. * Ehe iſt ein Sa» 
crament der Kirchen 900. Einreden der Vn⸗ 
catholiſchen 901. & ſequenti. 
— Sacrilegiũ im Chriſtenthumb / 
deſſen ſtraff 3 14.verderbr dreyerley Perſon 315 
2 die Ehe macht aigentlich der Confens, vnd wie 
diſer müſſe befchaffen fein gro. Aigenſchafften 
diſes Conſens ibid. & fequentib. Winckel⸗ 


x 913.Sponfalia ibid. Verhindernuf der 


915. — — — 917 
heftand in der Chriftlichen Kirchen laſſt zu ci- 
ner ——— —— * 
Ehe bey den Chriſten iſt es; 
vnd wie indem sudifpenfie 907 
Ehren / was diß fey 298. — Vatter vnd 


Ehriſti fir zur Gerechten Gottes * Mutter 


Colloquium Luciferi vnd Luiheri 2* 


biß 784 
—— nuglich / jnſonderheit 
wanns offt gefi 799biß 802 
—— ‚vide —— vnd Laid. 
Corporis Chriſti $eftvide Fꝛonleichnamsfeſt. 
Carechifmum haben gelehrt erliche — 
liche Maͤnner 


Creut Chriſti 6 Crux Aue ſpes ——— fahrtC 
ter verſtand diſer wort 


Crentzaichens krafft 626. laſſt ae -i 
617. 248: durch — ————— biß 753 


Diebſtal machen = ding 318 
Wann Diebſtal ein Todfünd 318. 319 
tleine Diebſtal was von denen zuhalten 319 
Diebſtal in tauffen vnd verfauffen ibid. 


a eh cbailpaffa &321.322.323 
iebſtals 

—32 begehn auch — — 
Bettler / Tagloͤhner / wier; eo gJide Keltitution 


wohet diſe ſucht tome? 333.334 fr 


als ſtraff. 335-336 

8 en der Yraney/videMedici, 

Se weyer ablordern — 
J 


— 


Chein Schlang 251. ein figur def Creug- 
—— vier Aigenſchafften 760 
beth vnfruchtbar / durch den All 

macht fruchrbar 7.68 
Engel / warumb von Goit su Maria scan 


. Engelbey Ehrifi Geburt 76.77. — bie 
ding suberra 
Engel prebigen den Avoftel inder Simmel 


riſti 
Engel gut oder böß / ob fie gericht möffen 


werden am Sünaftenrag AV RS 
Erbfünd go.vide Sind. 
Erfchaffungder Welt erklaͤrt durch die ſechs 

Taͤg Gen. 1. £ı3.ad4 1. wie heruich / groß / 


wunderbarlich die werck Gottes? 37. Ihr ord⸗ 
nung vnd diſpoſition, wie nutzlich dem Men⸗ 
ſchen 38. Geiſtlicher vergleich mir den erſchaff⸗ 
nen Creaturen vontag zutag 38.39. Goͤttlicher 
werdberrachrungrichtenvierding 39.40 

Eug / jhr erſchaffung 36. warumb auß der 
Rippen deß — —— ibid. Se 


Fame mac warumb ſich — 
Euangeliſch ſteht nit in der SO . 
Euangeliſche DU vide Raͤht 


Aa 2 Schöne 


rd ann 


ı A 


Regie, 
Schöne Erempel I in Difem af Datum, 


„Peine Kine ig € - —— 


en einem Einfidehfo onbetante one 
Kraͤuter aß / vñ groſſe sat en litie / alle Thier 
—— xempel auß 9 
leno von einem B 

Der Haiden kt) wann fie duch 
Traum etwas wolten erfahren 265 

Don einem Hoffertigen/der nit glaubte / daß 
je mehr ſich einer zu Gore nahet / je demutiger er 
werde / d * luſtige gleichnuß 464 
Bon — * ſo das Siofter 
wolte verlaffen. Liffardus genannt/aber durch 
sin Geſicht der Verſtorbnen betehrt 475 
Von Begraͤbnuſſen in der Kirchen erlicher 
verdambten / erſchroͤckliche Erempel 565 

Bon einer Clofterfrawen/welche nach jrem 
Tod mirren entzwey hg Are der ein rhail 
verbrennt worden in der Kirchen 455 

Von Matthæo Grybaldo Profeflorn zu 
* en / ſo alda Arianiſch worden 6. 7: up 
de 

Von einem vngaehrten — die 
Fratiellen wol befehree/von jnen aber verfehrr 
worden 469- se Reusonſachen fol einer wol 
vnderricht fein ibid. 

Von einem Diacon, der ſich mit einer Clo⸗ 
ſterfrawen vergangen vnd geſtrafft / aber zum 
Donatiften worden 524 

Dom Stattlin Schiltach / mie es An. 153 3 
verbronnen/dutdg ein Vnholden vom Tue 


angerriben 
— einem Zauberer erſchroͤcklichs —* 
— zu Venedig die Seelen kauffte / vnnd mit 
Gifft darauff vmbbrachte 242 
Von einem aigenſinnigen / vom Satan ver⸗ 
fuͤhr / durch Hoffart feines ſtrengen Faſten 423 
Von einem ſo vom Satan betrogen worden / 
in feiner vnerhoͤrten weiß su Faſten 467 
Von einem reichen Northmanner / den der 
boͤſe Geiſt in einer Wacht biß in fein ars 
fchlaffend geführt 
Ron zweyen Brüdern/dereneinen der AR 
Geiſt vberrede / er ſolte nichts reden / wieer 9 
digt worden 
Wie der boͤſe Geiſt mit einer die Palmen 
geſungen / und aber ein Pſalmennicht dulden 
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gem Kayer anftantino Copre nymoy 
War einBildf —* mi rn BETT: 

Bon zweyen / die S. —— Bild/ond en 
2 ferlicben Frawen entunehti und | | 


gefzafft 158 

Bon $asaro einem Mahler / dem ie Dad - 
verbrenne worden/ wegen der N. 
Baur: wunderbarlich ei) 53 


Ei Ve Dee Akte 
Chriſti der — — 


worden 293. Von Leone Ifauro. 
Don Theodofio dem Kayſer / hette ſchier 





die Start Antiochiam laffen jerſchiaiffen daß 
die Burger dafelhpen t Kayferin Bildnuß 
nider geriſſen 253 


Andacht —— gegen der 
Chriſti 79. Item Paula der Roͤmerin 
Bethlehem ibid. 

Bon Publia einer edlen Frawen / vnd ihren 
Chorjungftansen die da plegren —— 
num zuſingen / ſimulachra gentium 
tum,&e. 2C Die 

DomNamen Jeſu / wie — eat 
ften fein ehr anthun 

Bon Gortslafterung Imre Sodaen zu 
Straßburg Anno 156g 

Von ftraff eines Splersrmer ®on vñ 
16 Murtet täfterte 316 

Bon S. Drritia die ihr Mutter aang ver 
geſſen / wie ſie vernom̃en / ſſe wereverdampr?8& 

Don einem Kind /an deß Vatters Armen 
zertroßlet / wegen der Gottslaͤſterung 

Bon denen ſo das Priefterhumb auß 
erbietung geflohen 785; 

— ſilſchweigen vnd * — zit 

2 


Bon Sröfhen fo das Volck \ 
I NEIN OBEN VORREEE en 
986.785 
Dom H.Bifchoff zu datnin — 
pfleare Meß zuleſen en 


WVon andacht deß Volcks zu — 
pel / ſo in derFaſtẽ nit wolte Fleiſch — ——— 
Obrigkeit in groſſer Thewrung zugelsflen 3 83 
Donder Hiſtori Spiridionis;pereinem Haft 
Fleiſch 





Fleiſch in der Faſten fürgelegt  v. 38 

Otho der ander —— von Sraun 
ſchweig / verachtet die Excommunication,pnd 
wird durch feinen Hund-wdePreifen wunder⸗ 
barlich | 
Don Caligulz forcht / wann es donnerne 


& 441 

Bon einem den die Schwalben verzarhen/ 
als der Mutter Todıfchläger 441 
Bon einem fchröcktichen Geſicht im Schlaf 
Kayfer Anaftafij;dem 14 Zar deß bebens auf 
dem Buch gefragt 447 
Menas infeiner Marter helt diſer das Him⸗ 
melreich entgegen 24. Wie auch die Mutter 
ihren Sohn mit dem Leben im Himmel gerröfl/ 


vnd geftärcht eh 24 
Knaben Achas, wie er feine El⸗ 


Von einem 
tern geſtrafft het a 299 
Bon einem Thumhersen, Fürftliche Stam⸗ 
mens / vnd allberaie zum Biſchoff erwöhlt / ſo 
ein ernſtliche ſtraff außgeſtanden / offentlich / 
durch ein diſciplin vom Decano 478.479 
Placilla die Kayſerin / pflegte offt su Theo- 
dofio zuſagen / er ſolte gedencken was er vor di⸗ 


fern gewefen/ond jene were. 283 
Vom AÄbſalom deß H- Chryfoltomi ſchoͤne 
amplification 300 


© + Fift eines Königs in Egypten / den die Bin 
derthonen nit achteten / wegen feines ſchlechten 


hertommens 460 
Von Luciano Prieſter hochgelobt / der die 
Kinder den Careihilmü vñ Gotis forcht em̃ ſig 
lehrte. Vnd vom N. CaroloBorromzo 575 
Vom Duello, fo-Antonio Kayfer Augu- 
ſtus abgeſchlagen 


09 
Von denen die nicht woͤllen verzeihen} * füh 


ernftlich Erempel 583 

Hingegen einandersfehr troͤſtlich / wie einer 
alle Tag dreymalen pfiegre zuuerzeyhen / vnnd 
warumb? | 34 
Von zweyen 
gram waren / vñ Schrifftlich fl 
Vom Geiz vnnd cxewloſigt 


en z08 
Tiberij deß 


fo zu me geſlohẽ mit einem g ſchatz 481 
VBon einem Ordensmann der haimblich im 
Cloſter effende Speiß name auß boͤſer gewon⸗ 
heit / vnd ſich nie beſſert — 
- Bon einem Beitler su Straßburg / det allen 
feinen Kndern pflegte ein Glid zuſchedigen / 


sn — 


205. erſt 


dofſungfrawen / fo einander - 


Kaifers / der ein Parther K — — ſa 


|; — — 


damit ſie im Bettel erzogen wurden 320 
+ Bon einem Bettler fehr luſtig / daß er ein⸗ 
mal villeicht gnug eſſen 44 
Vonredligkeit eines der das gefundne wider 


attet 33 
Bon einem Engel / der die Nafen zubieie/ab 
eines Juͤnglings innerlichen fündrlichen ge⸗ 
ſtancks / hingegen aber ab einem ſtinckenden 
Aaß / wie ein Einfidel/fo mir dem Engel raiſe⸗ 
te 439 gr 
m). ob und feinem Allmujen 553 
. Ron Dorcasoder ——— er freyge⸗ 
bigfeie in der Apoſtel Geſchich .,..553 
Vom Grauen der Cron zu Mayland / der 
ein Apotecken geftifft/ Jaͤrlichs eintommen / für 
die Armen allein / 20000 Cronen 556 
‚Bon Paukao Biſchoff / der ſich für einer 
28*— 33* zohn in —R 
eben / vnd vil Gefangne erl 5 
IS Sandulo,der deß Bes Schwert 
im bufft exhalten / daß er nichts verrichten koͤn⸗ 
den 4 561 
Bon eilichen die Todten begraben / auch 
Hayden vnd Löwen 563 
Don einem Münd in groſſer angſt sur seit 
der Sterbſtund / aber von der Brüder Gebett / 
erledigt en 425 
Vom geweichten Waſſer / Mirackul 746 








Item vom H. Erengsaichen 749 
Ein anders vom H. Creuczaichen 25* 
ne er D. Siemung drep Epetmpef vnnd 

on der { r e 
Mirackul 0658 
Don der Beicht/wiedievon Nürnberg von 


Kayfer Carl begers / ſolche widerumb ein 
ren Rn 35 
Von guter BeichretlicheExemple 85 
N vnd 836 


Von einem Mörder fo recht geheicht /deife 
Sünden einer mis der goer außthait/ fo of 


er eine erzehlt — 3 
Don falfcher Beicht einer Magd Carhari- 
na / weiilaͤuffig erzehit 837. auch reimen vnd ge» 


ngweiß 338. biß 841 
Don oſſentlicher Buß einer edlen Frawen 
zu Rom Fabiola genannt s6. 85* 
Bon der ferien Oelung ſchoͤne Mirad⸗ 
Dom Kayfır Valentiniano dem Elter 
welcher (aber. vnrecht) jedem erlaubt zwen 
Weiber unemmen 90% 
Yadad 3 Faſttaͤg 
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— —— fen — 
eh Faſtens z85. wer ſchuldig su Faſtẽ zz was 
vom Faſten die Vnca Halte? —2 


Fewr. Erſcheinung deß H· Ss 
ug * 


een beſte weiß? 295 
Verbindt en 297.von Feyrtaͤgen 3. 69 
asp: —— wie m 
uhalt oh con at 37 
Kan —55 — beſte weiß 376. Dballe 
Blei ten A Pr Heiligkeit 377 
gurt De: Sacraments deß Altars 667 
hr ft ein Sacrament 648. der Sir, 

mung nugbarfeiten 649. welche deren fähig 
610. Einseben der Vncatholiſchen wider diß 
Sacrament 61 652 
—52 Fiſchen 26. von jhr —— 
*6 —* 27. boͤſe und gute 28. Wall⸗ 
cherey. Nunliche betrachtung / von 

Ban Ser und Floßſedern 28 


Fraß 489 

— der Geiſtlichen / vide Priuilegia. 
onleichnams Feſt / Corporis Chrifi797 
Einreden wider dag) —— 798 


Geiſt / vom H. Sa. ds2. Juwaggefaten 


er erfehinen 15 3.15. 4-vonderifibenBaben 159 
erw 161.N. Geiſts zwoͤlff Srücht 162 
St 170. Veni$,Spiritus erffärung 169.170 
m Geiſt leben / wandern / jnbruͤnſtig fein ı 7 3 
—— erſcheinungen / obs gute oder boͤſe 
271.173 

Geiticge Eirern 302. 303. 304 
Gebett deß Vatter vnſers 587 biß auff 610 
das Gebett wienuglich/fibenvrfachen 588 
Gebott Gottes / wie nutzlich die 224. 225 
wie notwendig 2 25. warumb ſchrifftlich vber⸗ 


geben 22 7. der Gebotten Gottes ſeind zwo Taf⸗ 


(em. Warumb dag? 228. Gebott Gottes /wie 
ſie nur sehen wort fein 229. der Gebotten fürs 
treffligfeie und groffer weißhei datinnen 230 
vom wort Gebott 23 1, End zuuor Dom wort 
Decalogus 230.der Gebotten mancherley Na⸗ 
men / auß dem unð Pfalmen 2532. der Gebotten 
Gottes Titulus. Ich bin der Herr dein Gott etc. 

233.234. deß erſten Gebons Innhalt 235 


Gehott Gottes riag inhallen * F 
a 5 En ze 7 
„on Set Mandeig 70 Wa | 


——— von einet ——— 
ne —e— Geburt * 
——— ragen dus — n warum 


Um 


* angne —— Gott | 
„gay —* — a 
stel wider den Geitz +01. von — 
der Reichen vnd Armen ion 
—— 405 biß auff 408 
der Heyligen 202. mie weit 


fie fich erſtrecke ? 203. auch zu den 








Gericht, particular Gericht -  aso.158 

Kt am erſten Tag ——— 

Ro ch in 
Kr or * 

e ttes auf d — 

barlich Pa er sank — 
Geſtalten deß H. Sacraments / an ba 
notwendig 

Gewiſſen / ein gu 


—— ha 10. Glauben in 
vñ Gott ein ding rı.wie der Glaub recht fer 
212.213.dreyvrfach warumb er 

Gnad 59. voller Gnaden Maria. 

Gnugthuung dritter 
Satisfadio. 


thail der 

BRT 
Gott / was Gott fey ır. Gottes Glidmaſſen / 
Augen / Ohren / tc. wie es zuuerſtehn5 

Gottes Nam wird geheiligt uff für 
weiß 194. hingegen entunchree 
Goes Namen mißbrauchen 27 
vnd auch im ſtillſchweigen 













Bar Krk 
Grass Chi ei. 88 | 
Pr ‚Chrifti 7 aber lebendiges fol ein C 


N Srußbeh Engeis an Maridm "1.62 
Guͤter der Weit feind —ã 


ſonder 
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Regiſter. 
age unbe Bra Hungersnoch ein groſſe fteaff 
Hungerigen fpeifenswer? welche NHunge 
| Haibnife lindfeir vide ötinbfeir. rige? mann ? wovon? nAbiß auff 543 
Heiligen Gottes / werden ——— 1. 
geehret. Wie? 238.240 ° Iesvs,vondifem heiligſten Namen man⸗ 
Heilige werden nit fuͤr Goͤtter been von cherley 44.43:46-47- n 
den Cacholiſchen / wie die Vncatholiſchẽ ſchme⸗ 
hen 238: 240. der Heiligen gedaͤchtnuß in der ae von — lob wi Arsie 
* 758 der Vncatholiſchen einreden —* gel der Karhsherieh und 
—— —— or 
Helligerifein zeit dann die ander * red ag / wann? 134 von den 6o0o 
Herberg / beherbergen 1.54 Frembde / iſt ibid, 
Bortangenem. Mirackul. Wie oder auff was „De Süngften Tags vorborten /Enoch / 
weiß diß toͤnde geſchehen 755. 556. wa € 135.136 
weiß werden erzehle —— Tags saichen / zwey —E 


Hertz / verſtockt 526. deſſen — 
527 biß auff 5 30 

Von Heren vi Vnholden mancherlm269 
ob fie anß fahren / vnd dergleichen 269.270 
ob man ſie koͤnde ſtraffen ibid. ob man deren 
zaichen mie dem Satans knoͤpff /rtc. konde auff- 
loͤſen 272. gute mittel wider ſolche 
Himmel > warumb Gottes * 597. vom 
Himmel vier betr achtungen ibid. 

Himmelfahrt Chriffi 91. deren vmbſtaͤnd 
ars bi auff 2 31: von wannen und wohin? 
216. fißt zur Gerechten Gottest ı 8. der Him⸗ 
melfahrt maͤ 


ifahrt gibt ein ſchoͤne betrachtung 


273 mü 


137. die Predig in der ek m 


ſchen Reichs vndergang 
Süngften Tags Dofaun,snd Chnſti * 
fovorgeht 139. vnd vrſachen 140.141 
Am ingfen Tag weihegeunat follen 
werden 141. 142. Item wer alda erfcheinen 
" 142.143 


——— 


— — / fizuren . 74 
—— —* sur biß aufs 4 " 


eiſt maͤch · der E 
we en we hr er 23. Him⸗ Kenfeheir‘ on Celibat der Kiedjendienern/ 
/ wo wir Priefternin.883- biß 385. alda mancherley 


ei + wohin wir begehren/ ob wir anff dem Einreden. 


rechten weeg? I 24-.125- kein: 


Kerzen in der Kirchen, oder Leichter 735 


Seiſtlich ex lug/forung/ laub / rtc. 1 29.130.006 wo / vnd warumb ſolche o 


Ehriſtus nach feiner Himmelfahrt niemalen 
tommen 


gebrene wer- 
denyalsvor dem H. Sacrament ibid. insg 
vonKergennugliche betrachung 
Ketzer art vnd aigenfchafft 684. biß 688 


24 
ie an Ai tem 768. von 


Kind / das hung forderrfünff ſiuck / 
tier recht mit jhme will umbachn 81.82.83 


iss 393 —— ob fie am Jungſten dag erſchein en 


32 20. 121 
Himu * ding betrachtun 
—* ahri Chriſti 90- 91. 
che glauben 48 
Pitt: nen * 
—— 0⁊c von diſer zwoͤiff Ai 
46 3.018 ibid. $eichrfertigkeit 
464. Ruhmſucht 465- oder 


Aigen ſinnigteit 
fingularitet 466. Bermeifenheit 468 Aigne 
Suͤnd verfechten 46 9° —— beiten 
470- Aufruhr vnd Reb bellionibid, Srenheirvin 


Ken Cintinuumstenuft 63:64 
warumt Jac 


Ver — —— geboren 
Coluinigedidr 
Kirch vom Nam 


142 
836 
177 


190 


47!. Meiteinoiber die Der Kirchen aig 8 

Doffarr 472 biß auff 497 aimigteit. Vaa »79 184 Heuig⸗ 
Hoffart vnd Hoffertige / warumb Gott halle feit 180 
27 der ofre 475 KRirch Cacholiſch a. 


F- 


Be — 


. a 


* zu BeSicden vn Sa der Vn⸗ 


193.194 
er 7 eine m von Gott berufen fein 
* narie — 881 
Wie feyndt dann der —— 
—* = normwendi 
diener ig. 
© Kiechengefäng 753.754 m Rufen 


— 
Enicher Krancken 


— Same vnd yy9 N. 


I. 2 73 
ee = 


— * Himmel 4 


Leben / was deben ſey? vom oh BR: he — 535 


* langes Leben denen ce ihre 
tern ehren / wie es zuuerſte 300 
*4 chaid deß ſterblichen M a 
deß erftandnen in der loryz ı 8 
: 19 6 deß Fleiſchs gibt ſchoͤne Be 
tungen 220.221 
Lehren ein Geiſtlich werck der ——— 
“ei. Wer ſoll Lehren 571. Was ſoll man Leh⸗ 
ren / vnd wen? 72.573: —— —* 
ſes baͤlder lernet / dann das gut? 
Viecht. Liechts aigenſchafften / was für 3 
Sichrgenefen ſey am eiſten des vor der 


lege / Suge 338: 339° 340. ob —— 
Suͤn ibid. 

Suse dreyerley. Eine ſchwerer dann die an⸗ 
der 340 warumb man fo gern Liege z 41. dreh 
ding follen vom Liegen — 44 

Los vide Sortes. 

M. 

Maͤgden vier gute aigenſchafften 

Mainaid 

Medici, oder $eibargt/wag fie ſchuldig En 
hun / wann fie Krancken befuchen 557. ver, 
mög der ——— ‚Concilij Lateranenf, 
vnd PijV. $57 

Menfch/fein Erfhafungyfein Wuͤrde nach 
Gottes bildnuß 33-3 4.35-36 IR das maiſter⸗ 
ſtuck Gottes / dem Leib vnnd der Seel nach das 








Mila» von cm word 


ng € 
—* ibid· Kyrie en 


Dominusvobifgum 704. Colledt ⸗ 
ſtel. Gradual. Alleluia, Profa ibid.Eu. * 
lium 706. Credo. ‚Offertorium 707. 
a. im ——— J— Præfati 
Sandtus712 anone 712. 2.' 
—— je 9 760 

Meß / wie vnnd auß mag orfacen allge⸗ 
mach in diſen Landen abfommen 755 
Ein ort auf H. Schrifft Hebræ. 









Meß angeſogen7 66. Priuat o 
763 reden wider die 
um ven wor ein Gebot der Suche 


"Wärrelönd paltfameschitwinerheß Sales ar 
—* anfechtung / — * du 
















————— 
Safter 494. von guten Mittel vnnd Argr 


ir RR acht tin Öine X 


ſtand 420 biß auff 
Obrigteit in gemaivon wen ie v FR: 


fen / verach 5 
Geiftticher Obrigkeit aersale 36 3 biß3 
iſt ein 


Delung / die lerfte Delung 
= 





vnd Aigenſchafft 868. Ihr Mi 
—— wer diſe geben toͤnde 
- DOpffer der Meß von 688 biß auff 
* Drdensperfonen hochgeacht von den 
gen Vaͤttern 429 biß 


Poapiſt / was biß * wort 

Paſſion Chriſti / deſſen 
ung / Todt / Begraͤbnu 

Prieſteruche Wirde/vide Warde 

Priuilegiader Geiſtlichen 88.6 —* 


ment 865. Einreden 866. diſer 


Ar 


Kich. Von € — * 
h on Euangeliſ — 32 


ad 43 3. Alles iſt oben im 

von diſer mareri in ı 2 ſtucken. 
der Ordensperſonẽ. Jtem / Gehorſam. Keuſch⸗ 

heit / Armut ec. Wie auch von groſſen Nugbar 

feiten * wahren recht Geiſtlichen Ordens⸗ 


— werde 305 
Frsevmas für 


ſch viererley 
Was von einem Rathgeber erſordert eh 
577: Bier eygenfchafften einesgur Rache 478 
Reich / dreyerley. Vom Reich Gottes nug- 
liche betrachtung 596.597 
Meichen end Armen unberfeeib e 
Reftitution au im Spielen 


* Reſtitution geht ſchwerlich auf fünff * 


327 
su sur Refitution verbunden — 28 
BR... Weiber / Kinder ſchuldig ul ie. 


Bon a (ten He) * 
fundnen 
Rem * /contritio, erſtet heil‘ n 
Bußszı. ift der Buß fürnemöfter Thail - 
Difer vierer ley Früchten 
Diem end Laid — fe 
pe fein 825.826 
Chriſtus vmb viererley vrſachẽ 13 ı 
3 Kirch 194 biß auff 202. jhr be⸗ 
harziiche®laubensbetanenuf gu aller zeit wird 
dargethon in vnderſchidlichen Articklen. Kirch 
Bortegend wort Gottes comparatio vergleich 
101,102 


Sabbath ———— 

Sacrament / von diſem wort 612. von Na⸗ 
nie vnd wuͤrckung der H. Sacramenten 613 
Mainung' der Earholifchen vñ VPncactholiſchen 
614: der Sacrament ibid. Notwen⸗ 
digkeit der Sarrament 615. er 
earhelifchen 616.617. der Sacrament Diener 


618.619.610 
Sacrament feind aigentlich fiben 44 
auff 623. Einred wider diß der Vncatholiſchen 
— * bey den Sacramenten. Vide Ox· 









remoniea. Von deß H. Sacraments 

79663784 
deß Altats el 

795- —— —— 


ament deß ERSTE: 

dens⸗ liſchen Kirchen Glaub auß dem Concilio Tri- 
—— 656. ug rei Vaͤtter / 
on gegenwart C im Nachtmal 656 
66. Be H.Schrifft 663 biß auff * 
Tinreden der Vncacholiſchen wider die gegen. 
wart im N. — 672. biß 480. wie 
nuglich diſe gegenwart 680. nichts — — 
lichs iſt diſe 


Altar 
——— 
durch wird SD 


—— — 694- was fur ein Opffer 
* 697. Einreden und Antwort 699. vide, 
7 Meß oderMila; 


Satisfatio. Gnugthuung dritter Theil dee 
3 Buß8as. Was die Catholiſche Kirch vonder 
end Bußwerden —— 485. ae Vrſa⸗ 
—— — 
—— — —— in der erſten 
Kirchen 850. was von der Satisfadion die 
Vncatholiſchen halık 853. — 
biß bor. vnd andere auß den H. Vaͤttern. 


e 
PN: wuͤr / N BREI 


ley / * nugliche fragſtuck. 
Seelen / vor Chriſti Himmelfahrt / wo fie E 
weſen gı. und wie? 
Sonntag 293. was er yon unge * 
294. was daran verbotten bid: 
Sortes, —— ſolche —— — — 


vnd v 264. 165 
Spin Splmpann es Gänd ja4.yı5 
Bondenen die gern Spilen ’ 316 
—5——————— 
———— 
San / hedalici/ rain Be 
Still en Mariz 2 5 
mr“ — 4 





"Begife. 
ein kunſt· Sünder Vide 
Sant wen Ocingnat ver — — * 63 | 
auff viererfeiß weiß. —— a — er Do ne 
— nom nfiafen eh, Ba BE MONI 1 ET Se ET 


ZZ Ze TEE 






1 Br mcahen marumsfomunigae * Zauff vondemoff uhandi Arſache 


VWon denen bie —— — Tauff vom wotr. 6 
470 Baferauf bee) ding Jumerden * 
Sind / in Sünden werden alle geboren. | 
* | —— 634.635. 
Wie fie verʒigen w den Tauff ſter 
Von der ——— —— Ein end, 


sholifchen. — —— — 7% 
— —— Deß Tauffs Dienre. 4*4 
e werde allein bedeckt. Tbie Gevatter im Tauff SL 40 


Difer Srehumben traͤfftige ** ‚Cxremonienim Tauff- Vide Cxremo- 
208.209 alien, 

Der Sönden vergebung ſteht nicht allein in Deßß Taufe nusarfeiten. 643. 7; auf 
ſolcher / ſonder auch in nnerlicher ernewerung. 645 
210.217 dauff Cheifi ond Joannis ſeind 1 
Sand wider das erſte Bebort.zar. Vom (ey 545. biß 648 Ga 
Warſſagen / Aberglauben in fpecie. 243. ab. Tier. Ale von Goit erſchaffen / auch if 

Be 








erey. 244. ad 247 ß achen 1. Wunderba 
— diſe 2434. 749: Def —** etlicher Thiet Endet 
geöfieier Pi. 233 5. Dur) vergleich mirdem zu füchen 
atan / Fleiſch / — ond dem Todr- Waffen vnnd arı wider 
Sind bringe den Menfchen vmb seitlich gur * 5 
436. Vmb geſundheit. 437. Vmb ſein guten Todiſchlag / mancherley von den 306 _ 
Namen. 43 9. Hat ein ewigen Wurm.440 Sole; ohngefahr / wie es Suͤnd zog _ 
Suͤnd —— burd. 443. Verderbt die Todtſchlag mir der 510 
innerlichefchöneder Seelen-445 | Vide Da - Y | 
Sand bringt ein boͤſen Todt.aA46. vnd hoͤch Xodrfchlagfeinerfelbfleit. Fr zung | 


fen verlurſt durch deep Öleichnuffen.447.448. Todten begraben. 567. Vide Begrä 
449 Lob Tobiæ vnd anderer 
— qh· 40 · Erbſund ibid. vd⸗ Tonlur der Beiftlichen ‚895 —J 
i auff 45 Trägheit. 500. Mittel darwider. 501. ‚oz, 
Toͤdtliche u — 456. Deren vnder⸗ Traͤum / was vondenen uhalten. 262. 265 
ſchid 457. 458. Warumb die Vncatholiſchen Troͤſten die betrubten / iſt ein Geiſtlich werck 
diſen vnderſchid nit erkennen / vnd ihre Einre⸗ de — — —— ft funff⸗ 


4 
* 


Den. 459. biß auff 462 erley weiß. — 2 | 
ee | 
on frembden or n 
511. Mittel wider diſe. ibid. * wu | 
ee vr. sıı. ins y | 
eren feind feh8.516. Suͤndigen auff G Vattet vnſer erflärr 687 biß ro 
armhernigkeit Vatter. —— 


Sünden die in Simmel ſchreyen —* wor Bon > Pe - 7; 
Vatter 


u. "7 


Saiſten 


Vatter (Gott) helt vil in ſich 590. 591 
WVatter vnnd Mutter Ehren / was diß ſey 
298. Warumb vil Kinder das nicht hun. 
ibid. Langes Sehen denen verfprochen diees M 
hun 300 

Verehrung def H.Sacramenıs 795 

— nicht eingefuͤhrt werben! in 


was verſtand 605 
Verſuchung vberwinden / bringt nun vnd 
Job 606.607 


Dersenhen fol und muß man 582. War. 
umb? biß auff 585. Einreden erlicher die nicht 
versenhen wöllen. 5 84.603. Andere Betrach⸗ 
tungen von verzeyhung dem Nebenmenſchen 
604 Br® fragſtuͤcklin / von denen die nicht - 
ver 


erzrocifflung 
Voͤgel. Don Böglen. 26. prsrimitn 


Vogelgeſchray / was von dem zuhalten —* 
281 
— go 
VBVnholden. Vide —* 
Dnteufchheit. 314. Vide Ehebruch 485 
Mittel wider diſe. 486. 487 
Vnwiſſenheit / ein Bronn groſſer vbel. 571 
Vorberauung sum heiligen Sarramenı/ 
deß Prieſters / vnnd von der ingemain 885 
Der Vncatholiſchen. Item / der —— 
7 37. biß 795 
Vrſtaͤnde / was diſe ſey = 
Vrſtande zweyerley 
Vrſtaͤnde Chriſti 96. Wandern ımbr 
Rände/bißanff das ıı5. Blat 
Warumb Chriftus har follen aufferftehen 5 
Vrſachen 96. Durch wen er aufferftanden. 
97. Vnd wann. ibid. und 98. Erftandenift 
er der Erſte zum ewigen Leben. 98- Mir feinen 
Wundzaichen /ond warımb? ‚98. 99. 100. 
Erſcheinungen nad) der Vrſtaͤnde. 100. —— 


gen. I, Wie vns Chriſtus von Sünden hab 

erledige? 104. ad 108. 
Die il. Wie er vns von def Teuffels ge⸗ 
walt erlediget? 
III Wie vom Todr und Hoͤlliſcher din: 
108. 109. Wie er vns den Himmel g 
ee 


nder Beftände ren pe dr 
‚-210 41 

line def Zleiſche / warumb nicht * 
1 1 

Bey diſer drey ding uberrachten - r a E 


216 


Wr. 
Waffen deß Beiftsoder Beifttich / auß dem 
ng — 1(S.Pauli — 358. 
aum 362 | 
Warheit widerſtreben * 
Warheit viererley. bid. 
Warumb man'der — — X 
Sı5. Fuͤnff ——* RT 
agereyyDiuinatio 
Ball. Groſſe ————— 
9 darinnen erjaigt. 157 
Waller ob dem —— 10 
Waſſer under —— 260 
Waſſer / gewei 745.746 
Weyhe. 0120 Der Price vnnd anderer 
Kirchendienern . 873 
Vom wore Wenhe. 874. Vndvnderſchidli⸗ 
Ken Drdenbiß 879. Etliche einreden. 
Weyhe. Ordoiff ein Sacramene 88⸗ 
—— —* — 


vi 
de ———— der — süfrigin * 1ıy 
Wels deren ftand nach dem Ingfteh Ar 


Werck / gute vnd 66 e werden am 1 
en ninafen 


Tag ge 

— — 5 * 
Eiliche gute Werck thun auch Bitglanibigen, 
ibid. Onte Wer der Gerechten follman nie‘ 
onreinheiflen. 534. Seindverdienfttich. 535° 
Einreden wider dag. ibid. vnnd 536 
Einesverdienklihen Werde. $ 
Eygenſchafften 


8 
104 —* Fruͤcht der Bncarhotifchensche von wer⸗ 
Bon der Vuftänd mancherley nugliche fra, den 


‚538 

Hingegen gureder Catholiſchen 539 

Werck/gute in FF eh 2 
was Barımhersigkeit fey 


108 Fünff munbarten Der Barmferkgei. sa“ 


— der Barmfersigfeir. 5, 
vil.deren? 566 
5177 7:02 Willen 


e 


D4g 

Willen Gottes fol man voltommen thnn 2 Tr 

—— mir dem versleichen / es gehe bauen R ß 3 
—— vide Ehr. bi 
Mind | 9: orn 497. winter dena biß auff soo 
Winrer / groſſe Kälte ung / von der Zungen oder Suͤn⸗ 
Wunder aichen der Apoſtel Marci 16. den. Wehe las &iegen / — * 

127.128 — — —— —— 

Würde der Prieſter 784. wuͤrdige vorbe⸗ 8 

salsang deren zum Opffer der Dep 785 —E— * * 








Auf alle Sonntag deß gan ; 


ken Jahre: 
£ Für die Prediger infonderbeit. 
Aduent. 


a folioya 


Am erflen Sonntag deß Abnents peirdh 


Diener der fünfte Arrichel deß Slaubens 
som en Bericht 

Dar vler die worw Es werden zaichen fein 
ander Sonnen Mon / vñ Sternen / itc. Luc. ꝛ 1. 
in dem man ſich offt der wort H. Schrifft vbel 
gebraucht und außlegt / vnnd anch von War ſa⸗ 
gern vñ * Roſenbruͤdern gebraucht 
werden. Laſſt ſich hie was melden von man⸗ 
cherley Zaichen vnnd —— worten 
and wercken K 265 vnnd 266. Item von der 
Marfagerey 257 

Am I 1. Sonntag deß Aduents 

Ber die more S.Toan. Bapt. Biſtu der da 
fommen foll/oder erwarten wir eines andern? 
March.a ı-fanmanvonsweyerley — 
hrer —* handlen 148. ı 

Vber dife : Geht vnd erscht Soanatwanıke 
gehöre vnnd gefehen. — inliterä T die Be 
cruͤbte troͤſten. | 

Amill Somitag deß Aduents 

Bber die wort Tuquis es? ter biftu ? Jo⸗ 
an.». fan vom partieular Bericht gehandier 
werden 150 &az5ı 


.. 


der Armen und ei 
F — 435 &494 


AmIv.Sonneag deß Aduente 
ya Borlau Chrifiy 
twuͤrdige frucht der —* — der 
Buß / Vide ĩndicem litera B. Item von ! 
90 guten wercken. Vide litera W. 


Tau 


de in litera T 


—— — oder das zei 
————— 


Von dem PR — im 81. $ıi 
8;. blat finden. Item von der Krippen 
72. Item warumbChrifius von einer Jungs 


frawen hab wöllen geboren werden 55 und 56 


Item wie dife Geburt aller anderer vbertreffe 
in heiligkeit / freud / herrligkeit und wumnder / jtem 
jhre ſchoͤne aigenſchafften a lol. zoad$o 


A——— Berl. 


Wie einer dem andern verzeihen — 
eure verzeihen. rem litera E. wey 

empel 83584 

Vber die wort: Vnd anß jhnen werder Ihr 
etliche Toͤdten. Videlndicis literam T. Tod⸗ 


lag. 
ſchlag Am 


dep 
Vber ge geranfft wurden Vie r 


* 


WE HE TE Ge — 


Von der K der Prieffernsc.videf. 
833.fambe der Widerfacher Einreden und wi⸗ 
derfprechungenad 8386. Wann man die beden, 
sung Def Namens Joannis will bedenckẽ £.59 

Gnadyoder vilmehrlitera O. von der letſten 
Delung- Hr rer 
Am Feſt der 9. unfchuldfgen 

Ob die Kinder am Juͤngſten Tag erfcheinen 
werden / iſt zuſinden 142 

Bherdiewore : Der Engel Gottes erſchin 
Joſeph im Schlaf. Marrh. 2. kan man erwan 
oben hin melden/wag von Traͤnmen zuhalten? 
darauff geantwortet f.262 vnd 263 


EEE 
Wie Vatter vnnd Murter süpeffhren af. 
298 biß 300 


Am Newen ober am Feſt der 
—— — 

Von dem H. en Namen 
Iesvs liſſt ſich 24 biß 48 

Chriſtus werde beſſer Saluator dann Ser- 
wator genennt 42 

An aller a. drey Adnig Tag. - 

Vber die wort apertis thefauris ſuis obtu- 
kerunt eiMunera Matth. 2.’ fan man aintwe⸗ 
ders für Geiſtliche / von drey Gelühden der Or⸗ 
densperfonen AF. 395 ad 433. ober fiir ande, 
re von der Freygebigkeit oder werck der Barm⸗ 
hergigfeit / oder vom Beigdifer zugegen / von 
welchen Erempelsufinden #553: 156. 484 
weitläuffig tradiern. ar une 


Vber diewort: As fieden Sıergefe 1 


feind fie höchlich erfrewt worden / fan von der 


Stern aigenſchafften / groͤſſe vnnd höhe geſagt 
a2623 


werden / wies zuſnden 

Von zweyerley Altrologia oder Sternſehe⸗ 
rey ne 277: 277 

Amı.Son ft Epiphaniamober 

4 —* * Koͤnigen. 

Verden Spruch : Er mar mitten vnder 
densehrern Luc.a.fihe f. 5716iß 573: wie leh⸗ 
sen ein Geiſtlich werd der Barmhersigkeir. 
Item wer Schren ſolle / was / vnd wen. 

Vbet diſe wort : Er war jhn onderrhenig 
Luc.2, Wie cinlanges Leben denen verſpro⸗ 


vber alle Sonn / vnd 


ung | 
feucht bringe / Verſuchung vberwinden f. * 


ee Eltern ehren. vide E36 
R 0 
Sonne am ahnt 


Von der Hocheit / laſſt ſið 
ein Frag anſtellen / ob es gm jebetzeit erlaubt 
ochzen zuhalten / von welcher materi am 39% 


2 | 
‚ Hat. vonder Ehe / vide in litera E. vo- 
cab. Ehe. - 


b. 
Am II. Soñtag nach den drey Koͤnigen. 


Von diſem wort Et adorabat eum vnnd er 
Bettete jhn an / tan man vonder verehrung deß 
H · Sacraments einfuͤhren £.795 


Vber den Spruch: Vnd es erhebre ich ein 
ungeftämme in dem Meer/Marıh-8. life 


| | N o7 
tem durch Naniculam oder Schiflin tan 
die Kirch verftanden werden. Vide vom Mas 


men Kirch » ....$ol. 177 


Don den worten : Das Reich Gottes iſt 
gleich einem Menfchen. Vide nugliche betrach⸗ 
ung vom Reich Gottes S.s96&597 

Node der Erſchaffung —* ichens 
vnd ſein wuͤrde / weil er das aröfe vnnd 
maif erſtuck Gottes ift/von fol. 33 biß 41 


Am vi nach der heiligen 
—— en Tag. 
dem Senfftoͤrnlein fan wol Nero vnnd 
verftanden werden / weil 5 — nit we⸗ 
niger als diſe das Waſſer auß d Angẽ treibt. 
Bon difer materi ſihe fol. "821 613826 


Auff den Sonntag Septuagefim, 
Vber das Euang. Marh. 20. von den ger 
dingıen Taglöhnernfan man handienvonden 
Kirchendienern / von Bort ordinarie oder ex- 
sraordinarie berufen 39a, Item daß Kirchen, 
son Diemort auch hr Semd 
tem vber Diesworf: € m 
fig? Matıh: 20. VideTrägheis und mittel wi ⸗ 
der diſe f 5ooad 502 
BbbbB3 Auf 








Auff den Sonntag Sexagefime. · 


Von di etio $ue.8. Mn man cn © 
ndifem Euangelio Sue. 


feag anſtellen / woh 


als das gut? welche im 775 — 


Itemwas fuͤr ein vergleichung zwiſchen der * * 


Kirch Gottes vnd wort Gottes for und 102 
— en rg rar 


Vber diſen —— OErꝛ daß ich —8 

Ei. 18. vondeßtichts aigenſchafften / etc. * 
171 

Item von der blind heit der Heiden vnd we: 

* tommen / daß fie Gott nie erkennt haben / 

als wie Blind hriſtum nit 4 fol.235 


bi 238 
Auff den. Sonntag Quadrageũ ma, 
‚genannt Inuocauit, e 
Matth. 4. Mu eher 
den / damit er vom Teuffel verfuche wurde: Vide 
Mittel vnd ehe wider dep Satans herrugı. 
afol.z71 biß 777 
A contrario, var leichtlich ſich —— vom 
Lucifero har betriegen laſſen fol: 769 biß⸗ 84 


vom Fraß / vnd mittel wider denſelben 
—— ad * Ir ac 154 biß zum 556 Dlar. 
Auff den II. Zorne ag in der Safe | ‚Am dritten 
genannt ‚eminifeere Mer die wort: Schu 


Marh.17. Das gantze Euangelium fan 
vom Gebett außgelegt werdenvdeflen fibennug- 
barfeiten oder früchten) vide fol. 588 

Auff den II. Sonntag der Faſten 

enannt Oculi. 
Bom Aueh Teinffel deren die da ftraffen 
ond reden ſollen / ſolches dannoch nie thun / ſon⸗ 
der als ſtum̃e Hund / die nit boͤllen mögen. Das 
van: deß Nechſten verfaumen. Vide BL" 
569 
uf den IV. Sonntag der Saften 
genannt Lætare. 

Von den s- Brot Joan. 6. Vide was Brot 
in H.Schrifft bedeute 00. Kor 

Vom nug deröfftern Communion £.799 
bifgo:. 

Auff den Sonntag der Faſten / genannt 
ludica ober Dominica Paſſionis. 

BomEreug Chriſti vnnd rechten verſtand 
diſer wort / OCrux Aue ſpes vnica _ f.254 

Item von krafft vnd mirackul def H Creut 
jaichens 626. vnd⸗ 48 biß 753. 


Reife 






Vrfländ 
a er der Hör 


gehandfer werden / wie €8 * ruick 
Glaubens vnd den Cheiſten einen fonderntrof 
verurſacht une Diarbie 53: N. 
a der Brftänd Chriſti ond difer ander 
Ränd,finde man * 


— * 





ne Fuß / luc· 4. Vrſachen warum Se 
HErr mit feinen Mahlzaichen llen er 
it suilefe. · 
kn ie al 


ſtehn / ſeind im 98 biß zum 190% 
in Albis oder Quafim 


\ Am erſten Sonntag 

Koannis 10. Chriſtus fund irren | 
ihnen’ von mancherley erfcheinungen r au 
Vrſtaͤnd fol. 100 biß 104. 

Am andern Sonntag nach Ofen, r 

| Mifericordia genanmt. Ira 

Bon difem wort / Ich bin ein guter H 
* ı 0. laſſt ſich in gemein von der 
keit zuhandlen / vñ von wem fie herachrac-.z 62 

Item / Ich fegemein Seel für meine 
Vber diß lafltıes ſich ein frag —— fich 
einer felbft in augenſcheinliche gefahr deß le⸗ 
benggeben koͤnde. Vide — feiner ſelb· 


ſten / litera T. 


Vber age Wolf raubt vnd die 
Schaf. Laffı ſich melden / wie. —* s 
auß deß Teuffels gewalt habe erledige 


108 
"x 





Bere ae Bey 


Am drinn Sommeg nach Offen, Br andieriänungbiß Hymai Venis * = 
ec Sgemstastenngenn‘ 
** — — £, * Ka. Sei gehandiet werden F.512 biß 316 
f di en ann ag afihna —— Afol.ız9 ad ı62 
Der ie SONO —* BERN Zmi Tagder fingſt 

-- Von denzwölff — Af.ı6ı adtyso 


E⸗ fragt niemand auß euch / wo gehſt du 
—* Joan.n 6. Da reimen ſich die drey betrach⸗ 
aung nit vbel. Wo wir ſeind 2* raiſen / 
u ob wir auff dem rechten Weeg? fol. —* 

ir 5. 


nd Berufen 
5 inn der ——— ale 
gehandfer werden/ dardurch wir ung der Him̃ 
gen Muße erinneren/ vi ——— 


Zn der er Auffıre ‚oder das der wun⸗ 
derbarlichen Yimmelfart ehe 
Bit vondifem Feſt laflı fich finden er * 
— H.Vide Himme — 
ig den m: in Er 
ſti HNHimmelfahrt 


Vber die wort loan. 16. v. 3. Es iſt die sei 
tommen / da ein jeder vermaini / Gott ein mol 

gefallen zu thun / wer 8* vmbbringt. Aintwe · 
ders von mancheriey Todtſchlaͤg ahandlen £ 
306. oder von verwerffung der Obrigfeit in 
gemain f.362. oder teil die Creut und Bert, 
wochen angeht vom Gebett / wie nunlich daſſel⸗ 
big auß ſiben vrſachen DEE 37 3; 


— oder das —— — 


lee get 


——— durch die Thür einſteigt 
iſt ein Dieb vnd Moͤrder / Joan. 10. Vide wie 
Siehlen ein gemeins ding nichts newes .333 
334. Item vom Diebſtai 216. HR biß 339 


Sonntag der 
\ Dreyfaldgteie/oder 1.Sohtagnac 
Pfing ſten 
Kan etwan geſagt werden / was GOtt 
11. ad es ein ding BR rin Goit lan 


— über die. wort d Sonntäglihen s 
uangelij Vergebt / ſo wird euch hergeben wer⸗ 
den. Vide Bectachtungen von verzeihung · 604 
—— — — 

e 55 
eufle Gonntagstan man er⸗ 


Sronleidhs 

_ videväntifehgene, 797: Item die Einre⸗ 
den wider das Feſt der Vneatholiſchen f.798 
Item ein gantzer laſt materi, von diſem find 
ſich im wor ament. Vide in Indice lit. $, 
—— Figuren deß H⸗ Kae deß 


II. Sonntag nach Pfingfien. 
Bbet die wort : Es iſt alles berait / Iuc.18* 
fan villeicht nit gar vngereimbt gehandlet wer» 
den / von wuͤrdig er vorberaitung zum · H· Sr 
genen wol def Prieſters / yo in gemein 
Earholifchen und liſchen fol. * 


Mr. nach ſten. 
Es nah eten zu Jeſu die SpA, none 


—— gun L 


LT} an Sandien / von ge 
1 2777 


=. 


et/Luc.ıs. Vide wie alle Menſchen in 
eboren / wie diſe verzigen 205. tem 
* ünd ſey A434. Rn ad435- 
v.Son® 


ben. Videfol. 


Iv. Sonntag nach Pfingſten. 
i die N vnnd 
— 
ere vmb ofen en fm böfen begirligkeiten vnd 
diſen / was ſie nemblich ſeyen vnd 
fuͤr vbel ſchaffen. Vide £.350 ad 352 
V. Sonntag nach Pfingſten. 

Ein der vber feinen Bruder al 
—— def Gerichts. Marek. s- ar 
im Regifter Zorn / vñ die mittel wider difen 500 

Den Alten iſt geſagt: Du —5* 
Matth.5. wie vil weniger den jungen Chriſten / 
darumb billich von verbottnen Duellis oder 

orderung zweyer allhie fan ur 
f /vondenen 


VI.Sonntag u 
Ich erbarme mich vber das Volck / dann fie 
haben nichts zu eſſen Marc.8. Was für ein 
groſſe ftraff die Oungersnoch / darab ſich billich 
au erbarmen. Videf, 544. Item wie nach dem 
Bi lieben Apoftel/ die Hungerige zu⸗ 


fpeifen - 544 biß 548 
YıIL Sonntagnach 

Odtet euch vor falfchen Propheten /nc die 
inwendig rei (ff ſeind / Matth 7. ſolche 
ſeind jegigerzeit die Keger / deren —8 art 
end aigenſchafften fol. 684. biß 688. gefunden 
woird. Item was diefelbe für Berführer/onnd 
darumb billich zufliehen f.768 


VII Sonntag nach Pfingften. 

Gib rechnung deiner Schaffnerey Sue: 16, 
Ein ſolcher vngerechter Schaffner der feines 
Deren Büter verſchwendte / ift ein jeder Suͤn 
ber) vide f. 436. vnd wiedie Siind den Men⸗ 
ſchen vmb seitlich Gut / guren Damen vnd Ge⸗ 
ſundheit bringe £. 439- wie er aber daher ver⸗ 
bunden gnug suchun/wide litera S. vonder 
Satisfadtion ein weitlänffige materi. 


IX. Sonntag nach 
Ihr aber habt ein Mördergruben datauf 
a: £uc. 19. Die machen anfden Gore. 
juſern cin folche Tuncken oder Grubẽ / welche 
dieſelbe jhrer Zierd / der Bilder vnd dergleichen 
berauben / oder darwider predigen vnnd ſchrei⸗ 
255 8 256. der Bncarholifchen 

Einreden wider die Bilder. 


— 


| x. Sonntag nach Pfingſten 


weymal Luc. 

— Blaes an ab Im Alten Zefanenerhan? 
ru zuge per ———— 

ade: fon andere : Warumben —— 

Bein en a7 er 

u (te en nach fo vilen Erempfen def 


ewen Teſtaments? Bon diferma- 
——— äfol.579 biß 389 
XL Sommtag nad) Pfingften. 
Vnd der Stummeredre rehrränc.ız. Es 
redt keiner rechter vnd war als der 
elbſt erkennt / vnd vor dem en 
uld bekennt / dann in deß Suͤnders Mund 
we def —— lob en vnd 2* 
ee ee Fr Fran —“ 
tem reden die recht / die gute ge 
* 577 · & 578. was von einem Rachgeber cu 
fordert werde. · ® 
XI. Sonntag nach Pfingften. 
Diß chue ſo Da Bet Ian Inc leben / Luc. 10. Von hal⸗ 
tung der Gebotten Gottes / deren nug vnd noch⸗ 
wendigkeit / fuͤrtrefflichteit vnnd meißheir kan 
man am 224 biß 226. Item 2 30.blar finden. 
Item lol. 217. videwassehenf. 
XII. Sonntag nach Pfingſten. 
Es begegneren Jeſu ——— 
ner / luc. 17. welche von feren 
diſen Auffag verſteht der O. Auguftin er 
Homili vᷣber diſes —— / ein alfee 
Lehr / deren die Keger vollfeind. Bon 
delitera B. imIndice, was von — der 
Vncatholiſchen Kirchendiener inhaften/ Gi. 
891 ad895. Kreimmwag ſur ein Sand der wars 
heit widerfireben 52 ı. Fünf vrſach / warumb 
man diſer widerſpreche | f.jı5 


XIV. Sonntag nach pfingſten. 

Ihr koͤndt nit Gott vnd dem Mammon oder 
dem Gott der Reichthumb dienen / Manh 
Vide was Geig für cin Laſter / vnd wag 
von diſem hertommen / fol: 40 48%, 
wiber diſes vbel finden ſich fol, 40 

Item ſehet an das gefigel deß Niimeleibid, 
von Voͤglen vnd jhr gelernigkeir ift Rat 24 
29. Meldung geſchehen. tem wie 
von GOit erfchaffen und —— — 


« WR WET TEN 


FIRNBERTRN 4 . 


vber alle Sonn. vnd Seyrtäg. 


— nehren vnd wafnen fönden / liſſt 


Ice £. 31 biß; 
XV.Soücagnacpfingften. 
Sihe / man truge den Todren hinanf/duc. 7. 
Nemblich /damit man jhn zur Erden beſtaͤttete. 
Vide vom dob deren die Todten begraben / als 
Tobiæ tc· fol. 75 hiß 6/ 
Von viererley Menſchůchen ſchwachheiten 
Er, 75 &ı76 
XVI.Sonntag nach pfingften. 
Als Jeſus am Sabbath in eines fuͤrnem⸗ 
men Phariſeers Hauß gangen / das Brot zu 
nieſſen / haben fie auff jhn gemerckt. Vide litera 
S. Sabbarh/warumb man denſelben Heili⸗ 
gen ſoll f.292 


Jiem / wie man den Feyrtag halten folyond 


was fuͤr pflicht deß Gwiſſens darben / wird nach 
laͤngs im Regiſter litera F. vom Feyrtag hal⸗ 
ten/gefunden , 

Weil die Waſſerſichtige ſtetts dürſtet / 
laſſt es ſich von dem Laſter der Trunckenheit 
vnnd von den Mirtlen wider diſe handlen / von 


X VIL Sonntag nach Pfi 


Du ſolt Gott deinen Herm lieben / ac. Matth. 
22. Von dem jnnhalt diſes erſten Geboꝛits / vnd 
von dem Titul / Binder Herr dein Gott / tc. 


Item wie diſe fo ring zuhalten / dar zu drey mittel 
Dienen/fan man vom 23 3. blat biß 3 62 ablefen- 
XV IIL Sormtag nach Pfingften. 

Jeſus ſtig in ein Schiflin / vnd fuhr vber den 
See Maich y. Neben der Homili deß H. Petri 
Chryfologi, laſſt es ſich auch Predigen von 
den groffen Wunderwercken / die G Tim 
Waſſer erzaigt £. 157 

Was gedenckt jhr boͤſes in ewren Dergen? 
Marıh. o von aigenſchafften eines verſtockten 
Her ggens / wie die Schrifftgelehrten vnnd Pha⸗ 
riſeer hatten / ſindt man Afs2shiß 530 

XxIX.Sonntag nach Pfingſten. 

Vil ſeind berufen/wenig außerwoͤhlt / Matt. 

2.2. durch das Hochzeitliche Klaid / welches ei⸗ 


ner mit gehabt / tan villeicht nicht vbel der Glaub 
verftanden werden / vnd darumb iſt diſet Bett⸗ 


fer / der ſich zu dem ewigen hinein gerrungen/ 
verdampt/teil er difes Liecchr deß Glaubens nit 

hohn weiches man Borr nit gefallen / noch 
€ lich leben und felig werden fan. Warum̃ 


| an def 


Ephefern art 


aber der Glaub rechtfertige / vnd nie? finder män 
— Fꝛaa ondanz 


Es war ein ————— 
Foan.g wie gut vnd Nuglich die Krancken ber 
ſuchen / vnd dieſelbe ermahnen / laſſt ſich .557 


biß 559 finden: 


xX1 Sonntag nach Pfingfken. 

Ich will dir alles wider erſtatten / Matth. 18. 
Weil die Sändrirversigen wird / man erflarte 
dann zuuor das abgenonme oder hinderhaltne / 
n * Auguftini, fanman füge 
ti alhievonder Refitution handlen / woel⸗ 
ches im Indice litera R. verzaichnet. 

‚Bon den Geiſtlichen Waffen’ von welchen 
an dem beugen Sonntag in der Epiftel sun 
‚Cip-midung gefchicht; wird 
gehandlet im 358 bları biß auff z 62- 
XXI. Sonntag nach pfingſten. 

Die Herodianer on Pharifeer hielten Rafe 
mit einander / wie fie Chriſtum amder Red ſien⸗ 
ee 22. weil vil daran ligt / in srociffelo 

fftigen fachen einen guten Rarh erfragen’ 
fanman allhie von den aigenſchafften eines gu⸗ 
tert 8. rem was von einem Rathgeber 
erfordert / Item was fur Raͤch zufliehen / hand⸗ 
fen: Don welchen ſtucken allen im 576 biß auf 
das y78 gehandiur wide — 

tem vide, mag Neid / deren die Pharifeer 
vol ‚waren rider Chriftum / für ein groſſe 
Sünd / vnd miereldarwider.  £494 biß 496 
xXxlil.Sonntag nach pfingſten. 

Ein Weib welches zwoͤlff Jar ein Blutgang 
gelitten / begert vnnd hoffe durch die berührung 
deß Saums Chriſti Rocks / geſund zuwerden 
Maith. 9. von diſem Blutfluß wuͤnſchte auch 
der König Danid Pfal.soerledige zuwerden / 
vnd der N. Apoſtel Paulus 2. Corinih-n -v.9- 
Von der Vnkeuſchheit oder Ehebruch fan fol, 
che ckheit nicht vbel verſtanden werden/ 
von we "314. term 485. gehandlet / von 
den mitteln wider diſe Suͤnd / ſindt ſich gleich 
am nachfolgenden blat 486 biß 487 

Diſes Weibs Bildnuß vor einem Saluator 
inyend / hat zu Ede ſſa ein lange zeit groſſe Mi 
rackul gewirckt · Daher toͤndte man an dem ort 
von dem loͤblichen gebrauch / nut rechter vereh⸗ 
rung vnnd ig: ehner wunderwerch bey den 

cct®& Dil 


Ex 





| —— 


ben 


18 | 
—— 3. Züngfte Tag. x 
Am Sonntag deß 5. Schugengels. 
Weil teinebeffere Gevatter oder Firmgoͤtt 





‚8, Andreas, 
¶Vas von Gelubd der Armut "4rdigtg 
Jtem von diſch vnd fiſcherehen — 


a —— 
icolaus. 


Eee 
Warum̃ die Ohrerder Weltnit gemein zıs 


Doc fayono feine Blibmafen / uber 
Was Bor ſey vnd feine Blidmafen / be 
den —— Dein HErꝛ/ mein Bd 
Vide fol, 11. & 255. Boa 


Liechtmeß oder lieben *— 

ang Ma 

Don Keraen gebtaud)in der Chriflichen 
Kirchen / vnd wie gut diſer / ſind ſich 735. 736 


737 h 
N 8. Matthias 
Kan alhie etwas de fortibusoder von den 


guten oder verbornen boſen gehandlet werden 
264 & 265 


rkündigung M anı = der 
* ein — Buch 
Tom Engliſchen Grueß und AueMarra, 
vide 58.69. 70. warumb ein Engel zu jhr ge⸗ 
fandt / findr fich die vrſach fol.54.55 
Weil das Feſt def N. Joſephs vnſers Herren 
Pflegvatters nit faſt von diſem Feſt entlegẽ / vñ 
folches an feinem Tag zuthun nirgebräuchlich/ 
koͤndt villeicht von jhm meldung geſchehen / 
deſſen lob im 57 Dlar zufinden. 


uff Ge durch das gantze Jahr, 


dienſtliche 


r. 


— 


Sngien von dir 






J 





Mat entire aigi ni? wondinin ge 


3 








| — J 
Stem vber die wort : Sihe die Magd deß 
—S— 


e— 
ec ? 
1 







tes geweſen. 
S. Georgi 





digkeit derfelben gehändter werden : Infohder. 
heit von den boͤſen fruchten der Bncarho * 
Lehr von wercken / hergegen gute der Cacholi⸗ 
ſchen / vnd von fuͤnff aigenſchafften eines ver⸗ 
a wercks atol. z38 ad k539 
* 88. —— ee F 
Jh,din der Weeg / die Warheit v dag! 
ben Joann. ı 4. der Weeg — iſt 
haltung der Gebotten Gotteo/ vnd ſeinen Goͤt⸗ 
lichen willen thun / vnnd dag üft fein will vnſe⸗ 
Rechrfertigung. Don welchen ftucfen i 
giſter ordentlich aufinden/infonderheit aber wie 
man den willen Gottes vollfommenlich hun, 





vnd fich mir dem vergleichen ſolle / haben wir im 


398 vnd 590 Bla 5 —8 
on viererley warheit wird geſagt Kyır 
Vom deben / vnd zwar vom ewigen Sehen an 

217 Blat. —— 

S:loannes Baptiſta. A 

Der Tanffer und Borlauffer Chriſti 
Es iſt die zeit kommen Eitfaberh augebärenz 
vnd hat einen Sohn gekoreny Sue. — 

67 


7 - j - 
an! v. "Fu 4 
heiligen 

[LI e nt 


im Re - 


Bu 


| 


$ 
ei 
€ 





u u 


‚ Nennen 


ober alle Sonn / vnd Feyrtag. 


67%& 68. Wie Eliſabeth auß einer vnfrucht⸗ 
barn / von Gottes ſchickung fruchtbar worden. 
Warumben er der Tauffer genennt / vnd was 
für ein vnderſchaid zwiſchen dem Tauff Chriſti 
vnd Joannis / ſinde ſich a K645. vſque ad 648. 


88. Petrus a Paulus, Fuͤrſten der 
- em. 
Du biſt Petrus / vnd auf difen Felſen will ich 


mein Kirch bawen / ꝛc. Matth. 16. Bon der Roͤ⸗ 
miſchen Kirchen beharrliche Glaubensbekañt⸗ 


nuß zu allen zeiten / wird in vnderſchidlichen 


Artickeln erwiſen / ſonderlich aber wird von di⸗ 
ſer gehandlet 194 biß 202 
Vand ich will dir geben die Schlüflel def 
KHimmelssc- ibid. om gewalt Geiftlicher 
Dbrigkeirfindemanvon  f.363 biß 37 
Warumben vns die Widerfacher Papiften 


$. Maria Magdalena. 


Ein Weib/ weiches in der Starr ein Suͤn⸗ 
derin / ꝛc uc. -. Wie man nah dem Erempel 
diſer Büfferin/wahre Buß thun ſoll / was Buß 
„fen, vnnd wie man ſich darinnen ſchicken / oder 
was von diſer ihalreniond von widerwertiger 
mainung der Bncarholifchen wird von f. 803 
biß 819: —— tractiert. 

Ein ſchoͤnes Exempel einer offentlichen 
Buß in einer edlen Frawen zu Rom / liſſt ſich 
$. 85 20nd873- 

S. Tacobus. 
Sprich / daß einer zu deiner Gerechten / der 
ander zur Lincken ſitze ꝛc. Matth. ꝛo. Bon dem 
Laſter der Hoffart kan hie vil angezogen werden 
außdemMegifterliteraH. 
$S.Laurentius Leuit. 


Wer mir dienen wird/den wird der Vatter 
ehren /Ioan.ı2. v.27. Weilder H. Soreng ein 
Ertz lenit / und in hoher Geiftlicher Würden ge- 
weſen / ja der fürnembfte nach dem H. Bapſt 
Sixto, tan von Öeiftlicher vnnd Priefterlicher 
Würde althie gefagt werden/ mie &78431 le⸗ 
fen. Item von Tonfarder Geiſtlichen & : 8 , 

ad 89 
Simmelfahrt ber hochheiligen Jung⸗ 
frawen vnd Mutter Gottes Matrix, 

Warumb Maria den beſten thail erwoͤhlt / 
tan beſchloſſen werden auß der betrachtung 


f.189_ 


beſuchung der Kra 


wie hergegen den aͤrgeſten die (den er» 

woͤhlen / die mir ei HÖl m 

eylen. Vide litera H. Hexen oder Bnholden. 
Bon der £aitergen Simmel 136 


$. Bartholomzus. 


Weil der H. Apoſtel vmb die liebe Chriſti die 
Haut jhme aufsichen laſſen / warumb wolten 
wir vmbdie ewige vergeltrung dag weniger nit 
auch thun / nemblich nach dem Raht Chriſti / 
wer zween Roͤck hat / der ſolle den einen dem 
mitthailen / der keinen bar. Vide Nackenden be, 
decken / mit Exempeln beſtettigt 551 


aa en Saar 


Man kan von den Figuren der Jungfraw⸗ 
ſchafft handlen f.74 
Kan ein groffer vnderſchaid zwiſchen difer 
H.Murter Gottes / vnd vnſer erfien Mutter 
Ena angezaigt werden. Bon erſchaffung Eux 
findt ſich vil a k zo biß 37 
$.Matthzus. 


Die Gefunden brauchen feines Araı) fon. 
der die Kranden/Marrh.g. Mirgend meineg 
erachtens ſchickt es ſich beifer zuhandlen / von 
—— 

en / als an dem OIEUCR 
welchem — FIT, 

Item weil diſer H. Apoftel ob dem Altar 
vmbgebracht / laflı es fich von der H. Mefipres 
digen, vide Indicis literam M. 

Item weil er ein Euangelift / fan die Frag 
eingeführte werden / ob Euangelifch in der 
Schrifft ſtehe / vnnd warumben fich die Vnca⸗ 
tholiſche Euangeliſch nennen f. i80 

Weil er auch vnder den erſten / die mir wiſ⸗ 
ſend / welcher deß Koͤnigs Tochter Iphigeniam, 
ſampt vilen andern $unaffrawen GOTT ges 
weicht hat / laſſt cs ſich acht Mugbarkeiten deß 
Geiſtlichen Ordensſtand erzehlen £. 420. biß 


416 
$.Michael deß Ertzengels. 

Den laidigen Feind lernet man nie baͤlder 
vberwinden / nach dem Exempel diſes heiligen 
Ertzengels / als mir dem ſtillſchweigen / vnd nis 
vil mit jhme diſputieren, wie Lueher gerhony 
vnnd vberwunden worden / deſſen verfechter 


Him̃liſcher bing / von welchem £a4vndf.493- Zalduinus, von welchem fol. 77 1.9nd darum̃ 
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